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THEMA DES TAGES: 

Bewegung in Fernost 
Gerhard Schröders Bemerkung, daß er sich 

über Möglichkeit und Weg, die diplomatischen 
Beziehungen zwischen Peking und Bonn her- 
zustellen, jetzt im klaren sei, zeigt mehr als 
alles Zeremoniell, wie erfolgreich seine Ge- 
spräche in China verlaufen sind. Einzelheilen 
über die auf Grund seiner Erkundigungen sich 
ergebenden Perspektiven wird man zunächst 
zwar kaum erfahren. Schröder will zuerst die 
Bundesregierung unterrichten. Und diese muß 
zuerst mit ihrem Kurs ins Reine kommen, bei 
dem gewisse Rücksichten auf Moskau zu neh- 
men sind. Aber soviel läßt sich heute schon 
mit Sicherheit sagen: Der Vorsitzende des 
auiSenpolitischen .Ausschusses hat ein Tor auf- 
gestoßen, Er besuchte China genau zur rich- 
tigen Zeit. 

In Peking hat man gewiß aufmerksam regi- 
triert, mit welcher Fairneß der Oppositions- 
politiker die Belange der Bundesregierung 
vertrat. Darauf odier auf die Erwägung, daß 
der Außenminister in Bonn möglicherweise 
bald Schröder heißt, allein ist das Entgegen- 
kommen der Chinesen wohl kaum zurückzu- 
führen. Ostasien hat vielmehr .seit Nixons 
Visite in Peking sein Gesicht verändert. In 
Fernost ist seitdem Vieles und Grundsätzliches 
in Bewegung geraten. In den Rahmen dieser 
Bewegung pas.sen die Kontakte, die Schröder 
anzubahnen vermochte. 

Der Eintritt Chinas in die Vereinten Natio- 
nen war nur der Auftakt für die vielen 
Schritte auf vi»'len Ebenen, die China unter- 
nimmt, um sich seinen Platz in der Welt- 
pdlitik zu sichern. Am auffälligsten sind die 

rmfancreicho Krclhewegungen sind für den Bau der Nordumgehung erfordoriiih. Auf einer Brücke wird sie später eininal die 
stnll? U überqueren. Kine im Bogen geführte Auffahrt wird diese beiden wiehliKen SIraBen/ii e mitemander verbmden. I./-F 
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Automation bei der Stadtverwaltung 

Ab 1973 auch Abgabenbescheide über EDV - in langen Pionierarbeit geleistet 

Bemühungen um Annäherung zwischen Tokio 
und Peking, wobei Japan neben der Suche 
nach einem modus vivendi auf das chinesische 
Hinterland als Absatzmarkt zielt, während 
China mit dem Industriepotential des Insel- 
nachbarn rechnet. Nicht weniger spektakulär 
ist das Angebot Pekings an Taiwan, die Wie- 
dervereinigung der beiden China anzustreben, 
wobei den Systemanderungen im rotchinesi- 
<chen Sinne ein 'Zeitraum von 50 Jahren ein- 
geräumt wurde. Das ist freilich Zukunfts- 
musik, zeigt aber doch die Bewegliclikeit, 
deren Peking sich seit einiger Zeit befleißigt. 

Die neue Konstellation ist besonders deut- 
licli an der harten Kritik, die die SED an 
Schröders Chinareise übte, abzulesen. In Ost- 
berlin fürchtet man augenscheinlich, daß — 
nach dem Beispiel Korea — von Ostasien 
Impulse zur deutschen Wiedervereinigung aus- 
gehen könnten. Auch das ist Zukunftsmusik. 
Sie läßt aber erkennen, daß das Echo auf 
Schröders Erkundungsfahrt nach lange nach- 
hallen wird. Dr. Walter Beck 

Paul Henri Spaak gestorben 
Der Präsident der ersten UNO-Vollver- 

sammlung des Jahres 1946, mehrfacher bel- 
gisciier Ministerpräsident, Außenminister und 
NATO-Generalsekretär. Paul Henri Spaak, 
starb im Alter von 73 Jahren am Montag an 
einem Nierenversagen. 

In einer Würdigung hieß es. Europa haiie 
einen seiner Väter verloren. Man reiht den 
Verstorbenen unter diejenigen ein, die dem 
Nachkriegseuropa seine Gestalt gegeben ha- 
ben. Der sozialistische Politiker setzte sich mit 
Leidenschaft für ein vereintes Europa ein. Das 
Zustandekommen der römischen Verträge im 
Jahre 19.'i7, Grundlage für die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft und Euratom ist zum 
großen Teil sein Verdienst. Auch das Zu- 
standekommen der NATO ist im wesentlichen 
ihm zuzuschreiben. Spaak wandte sich als 
26jähriger der Politik zu, mit 37 Jahren war 
er .Arbeitsminister und ein Jahr später Au- 
ßenminister seines Landes. Im Jahre 1966 zog 
er sich aus dem politischen Leben zurück 

Noch bevor die Luiidcsrcgieruiig damit tjc- 
gonnen hatte, die Voraussetzungen für eine 
integrierte elektronische Datenverarbeitung 
(EDV) zu schaffen, untersuchte man bereits 
bei der Stadtverwaltung I.angen die Möglich- 
keiten zur Rationalisierung der Verwaltungs- 
aufgaben. Entsdieidend war einmal das stän- 
dige Anwachsen der auf die Stadt zukommen- 
den Aufgaben, die mit herkömmlichen Mitteln 
ohne lautende Personalverstärkungen einfach 
nicht mehr zu lösen waren. Zum andern galt 
es, Mitarbeiter von gleichförmigen Massenar- 
beiten freizustellen, da sie für wichtigere Ar- 
beiten benötigt wurden. Es kam ferner noch 
hinzu, daß die im Eigentum der Stadt Langen 
stehende Stadtwerke Langen GmbH beab.-^ich- 
tigte, ihre seither einem Serviceunternehmen 
übertragene Datenverarbeitung auszubauen 
und künftig selbst durchzuführen. Die freie 
Kapazität konnte von der Stadtverwaltung 
benutzt werden 

Neuland betreten 
Im Sommer 1967 empfahl das Haupt- und 

Personalamt der Stadtverwaltung, ab 1. Ja- 
nuar 1968 in einem Mehrslufenplan die elek- 
troni.sche Datenverarbeitung einzuführen. Ma- 
gistrat und Stadtverordnetenversammlun.g 
schlössen sich diesem Vorschlag an. Damit hat- 
ten sich Obermagistratsrat Georg Heinen und 
Amtmann Bernd Knörzer. die als Amts- bzw. 
Abteilungsleiter für die Einführung der Au- 
tomation bei der Stadtverwaltung verantwort- 
lich zeichneten, keine leichte Aufgabe vorge- 
nommen, zumal sie völliges Neuland betraten. 
Es gab damals noch keine wesentlichen prak- 
ti.schen Erfahrungen über den Einsatz der EDV 
in der Verwaltung, insbesondere auch nicht im 
Land Hessen. Sie mußten daher ihre Kennt- 
nisse durch den Besuch von Seniinaren und 
durcli Selbststudium vertiefen, um die Mög- 
lichkeiten der EDV für die Verwaltung auf- 
zu.=chließen. 

Bei der Untersuchung ging man davon aus. 
daß die Datenvermittlung (Anfertigung des 
Urbeleges) unmittelbar am Ort des Entste- 
hens der Daten — also in den jeweiligen Ab- 
teilungen der Stadtverwaltung — geschieht. 
Dagegen sollten die Datenerfassung (Übertra- 
gung auf den masdiinell lesbaren Datenträger) 
und die Datenpflege zentral durch eine eigene 
Datenerfassungsstelle erfolgen. Als Datenträ- 
ger kam damals nur die heute schon wieder 
als konventionell geltende l,ochkarte in Frage. 
Für das manuell durchzuführende I.ochen und 
Prüfen mußten ein Schreiblocher und ein Loch- 
prüfer angemietet werden. Da mit der Ein- 
führung der EDV die seither vorhandene Ein- 
wohner-Straßenplattei nach dem Adrema-Ver- 
fahren durch die ebenfalls numerisch geord- 
nete Datei ersetzt wird, konnte der seither mit 
der Pflege dieser Plattet be.sdiäftigte Mitarbei- 
ter nun bei der Datenerfassung und -pflege 
eingesetzt werden, so daß zunächst nur die 

Einstellung einer I.ocherin als Teilzeitbeschäf- 
tigte notwendig wird. Die Datenverarbeitung 
(Aufnahme von Daten von Datenträgern sowie 
deren Verarbeitung und Speicherung) sollte 
dann bei der Tochtergesellschaft der Stadt- 
werke Langen, der Datenverarbeitungs-GmbH 
Langen, gegen Entgelt erfolgen. Zu diesem 
Zeitpunkt war noch nicht abzusehen, daß zwei 
Jahre später im Zuge des von der Landesre- 
giei-ung aufgebauten integrierten Datenver- 
arbeitung.ssystems die Datenverarbeitung bei 
den Kommunalen Gebietsrechenzentren 
(KGRZ) kostenlos geschcen würde. 

Der Ilmgang mit dem Computer 
Man war sich einig darüber, daß der Über- 

gang nur in einzelnen Stufen erfolgen kann, 
denn auch die Mitarbeiter müssen sich z,u- 
nächst auf den Umgang mit dem Computei 
einstellen. Zwar arbeitet der Connputer um 
einmehrfaches schneller als dies mit mensch- 
licher Kraft möglich ist, aber der Mensch muß 
ihm zunächst einen wohl durchdachten Auf- 
trag erteilen. Im Rahmen des stufenweisen 
Aufbaues der EDV innerhalb der Stadtver- 
waltung wurde zunächst mit der Funktions- 
gruppe Einwohnerwesen begonnen. Gerade 
innerhalb dieser Gruppe fallen in erheblichem 
Umfang Mas.sen- und Routinearbeilen an, die 
mei.st noch unter erheblichem Zeitdruck er- 
ledigt werden müssen. Dieser Anfang war 
aber insofern sehr schwierig, als es noch kein 
passendes Programm gab, mit dem gearbeitet 
werden konnte. Selbst die benachbarten 
Großstädte erledigten die Aufgäbet! des Ein- 
wohnerwesens noch nach der herkömmlichen 
Art. Hier ist es das Verdienst von Amtmann 
Knörzer, ein Programm entwickelt zu haben, 
das den Erwartungen weitgehend entsprach. 

Listen tür die Wahl und für ,\BC -Sehützen 
Das beweist die Tatsache, daß dieses Pro- 

gramm inzwischen aut+i von anderen Städten 
übcnommen wurde. So wurde im ersten Halb- 
jahr 1968 die vorhandene Einwohnerplattei 
auf Lochkarten umgestellt. Die Arbeiten konn- 
ten .so rechtzeitig beendet werden, daß das 
Wählerverzeichnis und die Wahlbenachrichti- 
gungen für die Kommunalwahl am 20. Okto- 
ber 1968 sowie die Steuerkarten nach dem 
Stand vom 20. 9. 1968 über die EDV geschrie- 
ben werden konnten. Inzwischen ist die EDV 
im Einwohnerwesen gar nicht mehr wegzu- 
denken. Neben den bereits genannten Arbei- 
tc?n werden noch folgende Programme „geftm- 
ren**: Impflisten, Schulanfänger, Jungwähler, 
Wehrdienstpflichtige. Altbürgerehrung. Weih- 
nacht spaketaktion. Reihenuntersuchungen, 
Hilfslisten bei Volkszählungen und andere. 

Nachdem dieser erste Einsatz der EDV in 
der Verwaltung so gut angelaufen war, wur- 
den die Berechnung und Zahlbarmachung der 
Bezüge der Beamten und Angestellten und ab 
1. 1. 1972 auch die der Arbeiter übernommen. 

Auch auf diesem (iebiet arbeiteten sich liie 
Mitarbeiter sehr schnell ein. so daß ka ,in 
Schwierigkeiten auftraten. Dabei kam dir 
Stadl noch zugute, daß inzwischen die Landes- 
regierung mit dem Aufbau des hessischen 
Datenvcrarbcitungssystems Ivgonnen hatte 
und die [Datenverarbeitung nach einem ben its 
gefahrenen I>rogramm kostenlos hei dem 
KGRZ Frankfurt erfolgen kann 

Um weitere Aiilgabcngebieti' für die lODV 
zu erschließen, wurde es notwendig, aucli die 
Mitarbeiter entsprechend fortzubilden, liier/u 
bieten Seminare gute Gelegenheit. So konnte 
die zentrale Bearbeitung der DateniM'tassung 
inneriialb der gesamten Stadt veiwaitung 
einem jungen Mitarbeiter', Inspektor Matthias 
Lupp, übertragen werden 

.Auch Steuern und <iel)ühreii 
Im Hinblick auf die guten Ertahrungen mit 

Oer EDV werden nun die VorbereilunRen ge- 
troffen, ab 1. .lanuar 1973 aus der l unktioiis- 
gruppe Finanzwesen die Veranlagung und 
Kuntenführung der periodisch wiederkehren- 
den Einnahmen zu übernehmen. .Auf rhiem 
gemeinsamen Bes<'heid sollen dann künltig 
folgende Abgaben veranlagt werden: (iruml- 
steuer und B, Hundesteuer, Kanalgehühr 
und Stralienreinigung. Von der Übernahme 
der Gewerbesteuer wird abgesehen: vielmehr 
ist beahsiehtigt, die Veranlagung im kombi- 
nierten Verfahren durchzuführen, d. h. Fest- 
setzung des (lewcrbesteuermeKhetrages dureh 
das Finanzamt und Veranlagung durch die 
Stadt eroflg enauf einem gemeinsamen Be- 
seheid. Dieses Verfahren wird gegenwärtig 
bereits versuchsweise durchgeführt. Auch die 
.Müllabfuhrgebühr soll nicht nach dem neuen 
Verfahren erhoben werden, sondern es soll 
bei dem seither bewährten Verfahren der Ver- 
wendung von !\lüllgebührenmarken bleiben. 

Was den Rationalisierungseffekt innerhalb 
der Stadtverwaltung angeht, so gilt hier das- 
selbe, was Ministerpräsident .Albert Osswaid 
ausführte: „Bei zweckentsprechender Organi- 
sation ermöglicht die EDV einen schnellen 
Fluß und die umfassende, exakte Auswertung 
von Informationen. Sie macht dadurch den 
Verwaltungsablauf sicherer, wirtschaftlicher 
und transparenter. Inzwischen wissen wir, daß 
die Einführung der EDV nicht zu den vielfach 
erhofften oder befürchteten Personalein- 
sparungen geführt hat. Wesentlich höher aber 
als die eingesparten Stellen ist die Zahl der 
Arbeitskräfte anzusetzen, die ohne EDV wegen 
neuer oder nach -Art und Umfang erweiterter 
Aufgaben zusätzlich hätten eingestellt werden 
müssen. Hinzu kommt, daß di*? Entlastung von 
eintönigen Routinearbeiten zu Freisetzungen 
für höherwertige Aufgaben und dadurch zu 
einer allgemeinen Leistungssteigerung der 
Verwaltung geführt hat." 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Langener Kulturprogramm 72/73 festgelegt Automation 

Die Kulturkommission tagte — Dieses Jalir keine Atelier-AubSteliung d©r StadtVOTWaltunQ 
KortSf-t/'imjj von dci 1, St-il«- 

-H-n aZ\- 

AUS UNSERER STADT 

I.anKcn. den 1 Anyn^t 1!»72 

Nun ist August 
hrntprriond odvr Ähremiiovat nvnnt innn 

ihn. auch llitzv- uvd KorhnioMdf. Ihifl ircnu 
ii'jr s('i»p i/hlfrh«» K«/rnflrrhp.:f?r/»nnria omh- 
S7»f('r/}r'f). f/fn/ rn finr kaum (lurun, dafi rs piu 
7MäMn/ic/<f'r isl, <h'r da als achter /u 
der Hciiir drr Mfinatf steht Er weist auf deti 
roinisvhru Kaiser Aimustus Inn. flesseu Na>no 
vnjeiillivJi „der Kriiahene" bedeutet. Aufiusms 
halte j» (leni duntuls rioc/j .S'c.rJi/f.v n/,so drr 
Sechste nnc/i der Kulctiderreihnuiifj aO J. Marz 
— f/eheilferieti seinr »irififni Sirpe er- 
ritv^ea Ihid aus diesem (irunde rrrfic^i er 
ihm f)('i cinrr den Kalenders sei- 
neu e\<ieiieti Navwn. Im Mittelalter (iah es 
ZviUreise sot/ur :»/'<•! Min« riarirW«* 

rn/i' /.eitlariii den Juli „ersten 
Auf/st" und seitu-n IVacItfolpcr den „anderen 
Auost-. Sinf/hild für Keife, für Sonnenfflut 
i'tid h'erienfdiiek ist der August seit jeher; 
nährend er für die Hanern die arbeitsreich' 
Uten Woc/jrn des Jahres bringt, leert er die 
.Sieinsehhiehten der Städte und schickt auch 
(he letzten Schulsind'r^ in Ferien. Drei Viertel 
di's Monats rechnen noch zu den llundstagen, 
-•ir heidrsten '/.eit des ganzen Jahres: aber 
Trahrend niati sich noch viitten im Sommer 
ii uhnt. mehren sich zu Monatsende die ersten 
Anzeichen des nahenden Herbstes, detti die 
Zuffvogel dar(jnfliegen . . In den (larten er- 
blühen schon die herbstlichen Astern, Clndio- 
Irn und Sonnenblumen, und bei einem Wir- 

findet man sie unversehens 
i iolett vencatidclt: Farbe der Iterbstzeitlosen. 
^ ()gelbeeren und Fliederbeeren reifen heran, 
Pd:e schieJSen aus dem Waldbnden, und für 
Apicl und Hirnen ist es hohe Zeit. Fließende 
Anicisen unternehmen ihren llochzeitsflun, 
vikI in den ^ü(i^ten fallen Sternschnupiu n 
aus dem Hild des Peraeus, f^aurentiusträtien 
genannt. Während die flitzegrade deneyj irn 
Juli nicht nachstehen, verringert sich die Tu- 
pi'slänge im August merklich: sie geht rotf 
f«s( /ÜN/ic/inci»Wu(M» auf dreizehn Stunden 
und su^'cnunddreifiig Minuten zuiuck. 

. I r.iii Knuii.i Kui'lh, (iiirU-nsIrMlJc 4. /um 
Hl. und HiTrii ll:ms Schall, MaK<'l)Utlcnwce liH. 
zum 77. (ii'burlslai; am :t. August; 

Flenn .losi'ph Sturm, Niirdliclii' RiiiK-flr. 7.'>. 
zum 7!i Ci'hurl.slaK am 4 Au«u«t 

Uie l.'A wiinsiht /.um neuen Leliensjuhi wei- 
liT allci (iulc 

Kinder-AG trifft sich 
/,u ihrer ninlnten Sil/unn ladl für Mitl- 

v. ich (2. H.) die Arbelt^Kemein.st+iaft „Kindpr- 
frcundllehe Stadl" In den Club Voltnire I.an- 
(;en ein. Das Treffen, hei dem in.':l)e.snndere 
iiher die Auswirkungen der nY'Uoii Spielplalz- 
sulzunu der Stadl I-anuen Rpsproehen werden 
siill, l)eL'.uuit um 211 t'hi 

Zweiräder nacfi wie vor von Spitzbuben 
begelirt 

Der Hiin»! zum Radfahren lällt nieht nach. 
Das merkt man leider aucli an dem Polizei- 
herichl. denn jede Woche werden Fahrrad- 
diebstaiil;' gemeldet. So verschwand an der 
Kiesgrube ein lindsrün-meUiIlicfarbenes Her- 
renrad der Marke IlWK und am Schwimmbad 
ein wcinrote.s Klnderfnhrrad der Marke Rixe. 
Auch ein Mola (Mini Moby) mit dem Versi- 
clierunRskennz.eichen 215 PKH und der Fahr- 
Kestellnummer 0154173 wediselte auf solche 
Art seinen Besitzer. Während sidi der rechl- 
niüßiKe Besilz.er am DonnerstaKabend in dor 
I.ii+itburu einen Film an.sah. fuhr ein anderer 
mit seinem Mofa auf und davon 

Autoknacker machten reictie Beute 
Wieder wurden in den letzten Tagen eini>;e 

Autos gewaltsam geöffnet und ausgeplündert. 
An der Kiesprubo nahmen Unbekannte das 
Stoffdach eines Fiat mit und außerdem ein 
Philipps Tonbandgerät. Aus einem anderen 
Wagen, einem VW, wurde ein grauer Anzug 
entwendet, in dem sich die Fahrzeugpapiere 
und der Führerschein des Gesdiädigten. der 
Personalausweis, eine Brille und eine Geld- 
börse, sowie Mansdiettenknöpfe und Euro- 
Srfiecks befanden. 

In der Nordendstraße wurden an einem 
BMW beide Ausstellfensler aufgebrochen, das 
linke Türschloß und das Zündsdiioß beschä- 
digt. Offenbar hatten die Tater versucht, das 
Fahrzeug kurzzuschließen. Da ihnen dies nicht 
gelang, nahmen sie zwei Lanunfell-Decken mit. 

An einem NSU wurde das rechte Ausstell- 
fenster aufgebrochen und aus dem Wagen ein 
japanisches Fernglas sowie eine Aktentasche 
entwendet. In der Aktentasche befanden sich 
unter anderem ©in Hirschfänger, eine Ther- 
niosflaüdie und ein Lederzusdineidemesser. 

Die Kulturk()iiimi> lon. di r neben dem liür- 
g.'iincisiiT al> Vorsitzenden zwei weitere Mii- 
«istratsinltglii'der, fimf Sludtveiordnete .sowie 
iiiclinTc .Siiclikuiidige liurgiT. darunt<'r auch 
VcilK't/T der ausliindi.^iCiu'n Arbi>itnehmer. an- 
gchoi-en. bcfaOti- sich mit der Bcin'uung der 
ausliindischeri Ailx-ilnebmer in I.ant;en und 
dem KuUurproKianim li)72 l'.i. 

Die Mitgliedc 1 dtir Kommi.ssion begrüßten 
den von der Verwaltung ausgearbeiteten Be- 
ruht über die Betreuung der ausUindi.>ich( ii 
Arljeitnehmer. Der Vorschlag, die Informa- 
tionsbroscriiürc- für ausländische ArbcMtnehnur 
der Stadlvei Wallung Rheydt mit nur wenigen 
.^ndi i'ungen. die aufgrund typischer l^srngener 
Gegebenheiten notwendig sind, umgehend in 
.sechs .Sprachen drucken /u l:i'-(*n. wurde ein- 
stimmig begiiidt 

.Autcirenlesuiigeii im ( Uil» \oUairi* 
Die Kiillurkctinniissioii enipfaiil der Volk.-^- 

licchschule l.angen. aucli im kommenden Win- 
tersemester l!'72 7:f Aiilorenlesiingen und an- 
di le Veian.>taltunKen. die .«ich für eine Durch- 
fuiirung in den Hiiumen d*.*s Club Voltaire 
eignen, in Zusammenarbeit mit dem Club 
Voltaire In dessen Räumen in der frankfurter 
Straße durchzuführen. Darüber hinaus sollen 
aber auch wieder VHS-Veranstaltu4igen in an- 
deren gcHMgneten Räumlichkeiten, insbescjndere 
dc-r Schulen, stattfinden. Von den Mitgliedern 
wurde vorgeschlagen, das neue Altenwohn- 
heim bt>i künftigen Veranstaltungen (Dia- 
Abenden Filmabenden, Vortragsabenden) zu 
berücksichtigen. 

Der K.ntwurf des VHS-Programms l!t72/7.'i 
wurde von den Milgiedern der Kulturkommis- 
sion als „gut und sehr umfangreich" be/.eidi- 
net In d(>r Disku.ssion gab es folgende An- 
regungen und Verbesserungsvorschläge: Es 
sollen künftig Marioneltenspiele für F.rwach- 
sene Im Rahmen des Programms des Thea- 
t<'rrings Langen durchgeführt weiden. Die 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
soll die Möglichkeit der F.inrIchtung eines 
„Kommunalen Kinos" in Langen in Zusam- 
menarbeit mit den beiden I.,angener Kinobe- 
sitzorn überprüfen. 

Wolfgang Mojch, Vorstandsmitglied der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen eV., gab 
einen ausführlichen Überblick über die von der 
Kunst- und Kulturgemeinde im Winterhalb- 
jahr 11)72/73 geplanten musikalischen Veran- 
staltunsen. Vorgesehen sind am Sonntag, 22 10 
ÜI72: Schlag/.eug-(Juarle1t: Samstag. 4. 11. 
1972: Gesellschnflsabeiid; Sonntag. 10 Dezem- 
ber 1972 Liederabend T,ennardii Wolowsky; 

Wer CMni n S|..i/iergaiiK /um ..Krien ' unter- 
niinint clei Weg ist jetzt gut au.sgebaut —. 
sollte nicht versäumen, dem Verein der Vo!;el- 
fii'Utidi' Landen e\'. einen Besuch abzustatten. 
.*\n einem ausgefiehnten (ielände stehen \ o- 
lieri'n mit rund '100 Vogein aus vielen I^in- 
dern der F.ide Allein die Sitliche umfassen 
eine Vielzahl von Arten, so Wellensitticlie in 
allen Farbschaltieiungen. aber auch Großsit- 
tiche wie die Sc4üin-. Sing-. Schmuck- und 
Ama/.onensittiche. ferner viele Farbi^anarieii- 
und lleimi^clle Waldvög»*!. Goldfasanen und 
andere Fasanen die jetzt .lungtiere iutben. 
runden das Bild ab. 

Der Verein erlitt vor einiger Zeit durch 
einen Einbruch große Verlu.ste. In/wi.scheu 
konnten sie durch die Aufzucht von .lung- 
vögeln wieder ausgeglichen werden. F.mhre- 
chei werden jetzt nicHit mehr so leicht Schaden 
aniidilen k()nnen deim es wurde eine Ein- 
bruchsicherung eingebaut. Dem Verein gc>hö- 
ren 35 Mitglieder aus Langen an. Vogel- 
freunde. die früher aus Dietzenbach kamen, 
haben dort inzwischen einen eigenen Verein 
ge^ründc'l, 

Ende Oktober wollen die Vogelfreunde Lan- 
gen auf iiirc'm Gelände eine .Ausstellung mit 
vereinsinierner Prämiierung veranstalten. Im 
Dezember beteiligen sich Vereinsmilglieder an 
der Hessenschau für Kanarienvögel in Darm- 
stadl. Sonntags hat der Verein der Vogel- 
freunde Langen eV. von 9 bis 18 Uhr offene 
Türen, Der Eintritt ist frei. Am Clubhaus 
kann man unter schattigen Bäumen auch ein 
erfrischende» Getränk bekommen. Schulklas- 

Wieder zu Hause. Die Autofahrer freuen 

Siinntag 14. Januar 1,473: Kon/.' 11 des Kur- 
pfälzi.-chen Kammerorche. ters; Sonntag. 4. 
Fi'bruai 1973: Chor- und Orchester-Konzert 
de- Goethe-Instituts Coidoba (.Argentinien); 
Sonnlaj;. 11 März I97:t: Liederabend der 
..Schaumburger Märrtiensängei . .Sonntag. 15. 
April 1973 liranka Mu-iulin (Klavier). 

(ic'org Seel. Vorstandsmitglic'd von Arbeit 
imd I.^'ben, teilte mit, d.iß von dieser Organi- 
sation ntuh im Winterhalbjahr 1972 73 wieder 
zwei Veraubtaltungsreihen durchgc führt wer- 
den Die genauen Termine sowie Arbeit.sthe- 
men «-erden noch recht/eilig in der I^ngener 
Zeit lins bek.uinlgegc-bcn. 

.fugend musikschuir 
Die Mitgliedei dei Kultiirkoniini^sion wur- 

den \'on der Geschäfts^-telle der \'(ilkshoeh- 
Miuile Ulli r Bemühungen hinsichtlich der Wie - 
elf raufnahme des Musikunlerrich*" für .lugerul- 
liche im Rahmen einer .fuüendmusüi-chule in 
Langen untc-i richtet Die Milglieder der Kul- 
tiirl<onimi.'--viim einpfiihlen. bei der Neiiein- 
riditung der .lugendnlusik^chule in T^anpen 
den Einsatz von Musiklehrern des 1 Langcner 
Mandolincnoichesters und des Ilandharmo- 
nika-Spielrings Langen vorzusehen. 

Die Ge.schäftsstelle der Volkshoch.schule Lan- 
gen informieite die Kulturkommission darüber, 
daß künftig in verstärktem Maß gemeinsam 
mit dem Sozialamt Veranstaltungen für jün- 
gere und ältere Menschen stattfinden sollen. 

In der Veranstaltungsreihe „Bürger — deine 
Gemeinde" sollen auch Lichtbildervorträge 
über die Partnerstädte Romorantln-Lanihenay 
und Ix)ng Eaton aufgenommen werden. Außer- 
dem sollen in dieser Veranstaltungsreihe ne- 
ben Besichtigungen kommunaler Einriditun- 
gen in Langen der Flugplatz Egelsbach besich- 
tigt und Hundflüge von Egelsbach aus über 
Langen unternommen werden. Darüber hi- 
naus soll der neue Film ül)er I-mgen gemc»in- 
sum mit einem Film über den Kreis Offenbach 
in zwei Filmmatinees gezeigt werden 

Die Kulturkommission empfahl einstimmig, 
du- Ausstellung "Atelier Langen" in diesem 
Jahr nicht stattfinden zu lassen. Dieser Be- 
schluß wurde im Hinbiidt auf die vorgesehe- 
nen Ausstellungen Langcner Künstler in Ro- 
morantin-Lanthenay an Weihnachten 1972 und 
Pfingsten 1973 getroffen. Herr Förster gab 
einen Übc^rblick über die in der französischen 
Partnerstadt Langens Romorantln-l.anthenay 
viirgc>sehenen Ausstellungen unter Beteiligung 
\'on Künstlern aus Romorantin-Lanthenay. 
Lonr; Eaton und Langen 

seil die zur Hc-^ichtigung kommen möchten, 
mögen sich bei Otto Eberl. Friedhof.;tr:ifJe 20. 
anmelden. 

Vereinsmilglieder verkaufen aus eigener 
'/.uchl Wellensittiehe und Kanarienvögel. Wer 
im Urlaub .scMnen gefiederten Liebling in I'en- 
sion geben will, kann ihn zu dem Verein der 
Vogelfreundc bringen. 

Hat der August viel Sonnenschein ... 
Haiieriis|>riic4ie und Wetti-rwelsheiten um den 

Kriitemond 
Der August will Hitze haben, sonst wird des 

OI),^lbaums Segen begraben. 
Ein trodcener August ist jedes Hauern Lust. 
Ist's im August recht hell und heiß lacht 

der Bauer im vollen Schweiß. 
Wemi's im August stark tauen tut, bleibt ge- 
wöhnlich das Wetter gut. 

Hai der August viel Sonnengold, isl er dem 
fleißigen Winzer hold. 

Wenn's im August ohne Regen abgeht, das 
Pferd vor leerer Krippe steht. 

Fängt der August mit Donnern an. er's bis 
zum End' nicht lassen kann. 

Ist Noidwind im August nicht .selten, so soll 
er schönem Wetter gellen. 
Wer im August will bleiben wohl, genieße we- 
der Fisdi noch Kohl, 

Der August I macht die Bauern Uisti. 

1, wenn auf der .4utobaha so wenlc Verkehr isL 
LZ-Fot» 

llrsscrc Dienstlrislungi-n 
Du- Stadt Langen ist bei d(-ni /\utbau ihres 

Datenvei arl>eltungssyst'ems ganz bewußt den 
Weg de s stufenwei.cen Ausbaues gegangen. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß nur dieser Weg 
richtig war. Sie hat nicht, wir and(>re Städte, 
die Enttäuschung erleben müs.ac n, daß mit dvr 
plötzlichen Umstellung von ganzen Funklions- 
gruppen das Verwallungsgeschehen in erheb- 
liche Schwierigkeitcisi geriet. Inzwischen steht 
der Stadtveiwaltung l^angen eine gan/i- .An- 
zjihl von Mitarbcili-rn zur Verfügung, die mit 
der ED\' gut umgehen können und es ver- 
.stehen, sie /ur Steigerung der Leistungsfähig- 
keit der Verwaltung einzu.setzen. 

Die Stadt Langen ist so gut vorbereitet, um 
wi i'.erc Aufgaben auf die- EDV zu uberm-h- 
men und damit einmal die :^tändig wachsende 
Vc rwaltungsarbeit zu rationalisieren und /um 
anderen auch die Dienstleistungen der Ver- 
waltung; für eli<- IJürger der Stadt zu wr- 
bi',ssern. 

Auffahrunfälle mit über 5000 Mark 
Sachschaden 

Bei zwei Auffahrunfällen gab es erheblichen 
Sachschaden und einen Leichtverletzten. Auf 
der Bundesstraße 44 wollte ein PKW-Fahrer 
nach links in die Kie.sgpube einbiegen. Ein 
nachfolgender Fahrer erkannte dies zu spät 
und fuhr auf. Der Fahrer des vorderen Wa- 
gens, der den Blinker cingc.schaltet und sidi 
auch vorschriftsmäßig eingeordnet hatte, 
wurde leicht verletzt. Der Sachschaden betrug 
rund 3500 Mark. 

In der Berliner Allee fuhr ein Wagen auf 
und verursachte für rund lOOü Mark Sach- 
schaden. als sein Vordermann an der Ein- 
mündung -zur Mörfelder Landstraße bremste. 
Vermutlich war der Sicherheitsabstand zu 
gering. 

Unfallflucht lohnte sich nicht 
Auf dem Parkplatz am Sonnengäßchen fuhr 

ein PKW einen anderen an. Der Fahrer küm- 
merte sich nicht um den angerichteten Scha- 
den. er betrug nur 100 Mark, und fuhr davon 
Allerdings wurde .sein Kennzeichen notiert. 

300 Mark Schaden beim Zurückstoßen 
In der Bahnstraße entstand für rund drei- 

hundert Mark Sachschaden, als ein LKW- 
Fahrer beim Zurückstoßen einen Pfosten der 
Absperrung am Gehweg beschädigte. 

Seit 1955 mehr als 190 000 Flüchtlinge 
und Aussiedler nach Hessen 

Zwischen 1955 und 1971 sind in Hessen ins- 
ge.samt 190 123 Flüchtlinge und Aussiedler aus 
der DDR sowie aus osteuropäischen Staaten 
aufgenommen worden. Wie das Hessische 
Sozialministerium dazu mitteilt, entspricht das 
einem Anteil von rund 8,88 Prozent der ins- 
gipsamt 2 150 414 Personen, die im gesamten 
Bundesgebiet gemeldet wurden. Damit wurde 
in diesem Zeitraum 4E>r Sollanteil Hessens an 
der Aufnahme dieses Personenkreises, der bei 
8,5 Prozent liegt, überschritten. Die wirtschaft- 
liche Attraktivität dieses Bundeslandes dürfte 
auch dafür maßgebend sein, daß sidi der An- 
teil der hier seßhaft werdenden Flüchtlinge 
und Aussiedler in den letzten Jahren noch 
erhöht hat. Er betrug 1971 bei insgesamt 
54 268 Personen in Hessen 5 708. Da« ent- 
spricht einem Antcul von rund 10,5 Prozent. 
Im ersten Quartal 1972 sind in Hessen 
1 013 Personen aufgenommen worden. Nidit 
genau abschätzen läßt sich die weitere Ent- 
wiciclung. Sozialminlster Dr. Horst Schmidt 
erklärte dazu, daß Hessen jedoch darauf vor- 
bereitet sei, bei einem Ansteigen der Zahl der 
Aussiedler aus Polen einen wesentlich größe- 
ren Personenkreis aufzunehmen. 

Theaterring Langen 

Spielplan des Theaterrings Langen 
für die Spielzeit 1972/73 

Freilag, 20. Oktober 1972 
Das Mädel aus der Vorstadt. „Posse mit Ge- 
sang von Joh. Nestroy", in der Hauptrolle 
Burgschauspielcrin Uli Fesel. — Ensemble 
des Wiener Tourneetheaters. 

Freitag, 24. November 1972 
Schwarzes Theater Prag mit seinem neue- 
sten Programm -Zeitensprünge- 

Dezeinber 1972 
Tchao — Komödie von H. G. Sauvojon — 
in den Hauptrollen Karl Schönböck, Helga 
Anders und Thomas Frltsch, Berliner Tour- 
neetheater. 

Januar 1973 
Frau Warrens Beruf — Schauspiel von B. 
Shaw — Städtisches Theater Mainz 

Februar 1973 
Polenblut — Operette von E. Nodbal — 
Stadttheater Würzburg. 

Sonntag, 25. März 1973 
Die Kassette — Komödie von Carl Stern- 
heim — Marburger Schauspiel. 

Samslag, 14. April 1973 
König Ijear — Schauspiel von W. Shakes- 
peare — Stadttheater Würzburg 

Freitag. 4. Mai 1973 
Zur scheene Fraa — Musical auf Hessisch — 
in der Hauptrolle Liesel Christ — Volks- 
theater Frankfurt. 

Für Kinder und Jugendliche außerhalb der 
Abonnenientrelhe: 

November 1972 — Steinauer Holzköppe. 
Dezember 1972 — „Domröschen" — Weih- 
nachtsmärchen — Volkstheater Frankfurt. 
Januar 1973 — Das Untier von Sarmakalt — 

Theater am Turm, Frankfurt, 

Aktive Vogelfreunde 

Sonntags im Erlen offene Türen - Auch „Pensionsbetrieb" 
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Dic-nslag, den 1. 1972 

Saison der Sandalen 

.letzt ist die Zeit gekommen, In der 
die Orthopäden endlich einmal mit der 
Fußb<-kleidung unserer Mitbürger ein- 
verstanden sein können. Son.st haben sie 
immer — und das mit Recht — beson- 
ders an den Schuhen der holden Weib- 
lichkeit etwas auszusetzen. In diesen 
WocJicn aljer, da Sommer und Sonne 
regieren, tragen die meisten Menschen 
Sandalen, bequeme flache und offene 
Schuhe, die genügend Licht und Luft an 
un.sere Gehwerkzeuge heranlassen. Auch 
die sogenannten Gesundheitssandalen 
mit der eingc^bauten Fußstütze sieht man 
jetzt wieder besonders häufig, in denen 
die Zehen fest greifen müssen, damit 
man überhaupt vorwärtskommt, und so 
Ihre Elastizität erhallen. .Saison der 

Sandalen — man wiinschli' .sich, man 
konnte das grir./e .lahr übi r in .so frcii-r 
und be^quemer ?'ußbckU idung umher- 
laufen. l.cickr läßt das nur unscTe Wit- 
terung in de-r kühlen und frostigen .Tah- 
res/eit nicht zu. Abe r wenn man erlebt, 
wie die tMße unter dieser Ungebunden- 
heit förmlidi aufatmen, wit sie uns 
auch durdi den heißesten Sonnentag be- 
schwingt dahintragen, als wäre ihnen 
unser Körper überhaupt keine Last — 
dann begreift man sdion, daß etwas 
Wahres dran s-ein muß an den Mahnun- 
gen der Fachärzte, daß wir im allgemei- 
nen viel zu wenig auf unsere Gchwerk- 
Zi>uge acht haben, die uns doch ein gan- 
•zes Le>ben hindurch treulich tragen sol- 
Im . . . 

Im Durchschnitt 281 Eier verzehrt 
(hs) — Jeder Bewohner des Bundesgebietes 

hat im vergangenen Jahr im Durchschnitt 
281 Eier g^'gessen, wie sich aus Berechnun- 
gen des Bundesernährungsministeriums er- 
gibt, Der Vorjahresverzehr wurde damit erst- 
mals seit langem nicht mehr übertroffen: im 
Vergleich zu 19(>0 ergab sich aber ein Anstieg 
um 51 Eier oder 22 Prozent. In.sgesamt wur- 
den 1971 rd. 17,19 Milliarden Eier verbraucht; 
davon stammten etv/a fünf Sechstel (83,7 Pro- 
zent) aus der einheimischen Produktion, 19<)0 
hatte der Verbrauch erst 12,82 Milliarden 
Stück betragen, davon 58.4 Prozent aus der 
deutschen Erzeugung. 

„Guck, da fliegt der Zeppellnl" 
Diesen Ausruf konnte man am Samstagnach- 

mittag öfters hören. Ein Luftschiff schwebte über 
Langen und landete auf dem Egelsbacher Flug- 
platz, wo viel© Menschen dem Schauspiel zu- 
sahen. Der Zeppelin hat von seiner Faszination 
nichts eingebüßt. 

Als am 2. Juli des Jahres 1900 zum ersten Mal 
das Kommando „Luftschiff hoch" über den 
Bodensee schallte und das erste Luftschiff des 
Grafen Zeppelin als Wegbereiter des Weltluft- 
verkehrs zum Jungfernflug aufstieg, begann ein 
bedeutender Abschnitt der Menschheitsgeschichte. 
Ein Traum der Menschen war in Erfüllung ge- 
gangen, sich durch die Luft zu jedem gewünsch- 
ten Ort zu begeben. Vorher schon hatten einige 
Menschen sich in die Luft erhoben, doch die 
dazu verwendeten Ballons — erstmals die Ge- 
brüder Montgolfier im Jahre 1873 mit einem 
Heißluflballon und im gleichen Jahr der Franzose 
de Rozier mit einem wasserstoffgefüllten - waren 
Spielzeuge des Windes, der sie dorthin wehte, 
wohin er wollte. 

Im Jahre 1910 wurde der Passagierdienst mit 
Luftschiffen aufgenommen, fast 100 Luftschiffe 
einfacherer Ausführung wurden im Ersten Welt- 
krieg eingesetzt, von denen jedoch die Hälfte 
verlorenging Nach dem Ersten Weltkrieg setzte 
eine Blützezeit der Luftschiffe ein, man baute 
Zeppeline von über 200 Meter Länge und über- 
querte sogar den Atlantik. 

Die Katastrophe von Lakehurst im Juli 1937 
jedoch, als LZ 129 „Hindenburg" nach seiner 
ersten Atlantiküberquerung bei der Landung am 
Haltemast in Flammen aufging, setzte dem Luft- 
schiffverkehr ein jähes Ende. Fast eine Genera- 
tion lang hatten die silbernen Zigarren, die in 
majestätischer Ruhe am Himmel ihre Bahn zogen. 
In aller Welt als Wunderwerke der Technik ge- 
golten. 

Die schnelleren und beweglicheren Flugzeuge 
lösten die Ära der Zeppeline ab. In dem zehnten 
Teil der Zeit wird heute der Atlantik überflogen 
als damals. Die Well ist schneller geworden, die 
Hast hat die Menschheit ergriffen. Vielleicht des- 
halb eilten so viele Leute am Samstag an die 
Fenster und auf die Straße. Das Luftschiff brachte 
einen Hauch der Ruhe und der Beschaulichkeit, 
wenn auch nur für eine ganz kurze Zeit. 

Rauchen - ein »barbarisches Laster« 

Jahrhundertelang wurden die Raudur verfolgt Von, Heilmittel „Ni.otiane" zum Nikotin 

(hs) — Während heute immer stärker über 
die sdiädlichen Wirkungen des Rauchens dis- 
kutiert wird, spiedien unsere Vorfahren noch 
von der „au.serlesenen Ergetzlichkeit des Ta- 
baks". Dr. Cornelius Bontekoe, I.eibarzt am 
brandenburgischen Hof. war einer der ersten 
Mediziner, die sich mit der Wirkung des Ta- 
baks auf den menschlichen Körper befaßten. 

Dr, Bontekoe maß dc*r Tabakpflanze einen 
„unaussprechlichen Nutzen" bei. Dabei hatte 
er die Absidit. den fast in ganz Europa gel- 
tenden Anti-Tabakgesetzen entgegenzutreten. 
Viele Traktate, die ein Loblied auf den Tabak 
sangen, waren in Umlauf, aber auc^ die War- 
ner vor den Schädigungen ruhten nicht; sie 
sprachen vom „sciieußlichen Tun des 
chens, dem unziemlichen, stinkigen und bar- 
barischen Laster". Dagegen verwiesen die 
Freunde des Tabaks immer wieder auf die 
Antike; In den Gräbern der Pharaonen und 
in den ewigen Ruhestätten der Griechen hatte 
man so etwas wie Tabakspfeifen gefunden. 
Seefahrerbrachte ndenTabakmlt 

Wer raucht, hat entscheidend weniger Sor- 
gen, das wußten schon die Römer, die? Laven-- 
delkraut rauchten, die Skythen, die Hanf 
schmauchten und die alten Ägypter, die sich 
wohlriechende Blätter suditen, die sie dann 
zusammenrollten, in der Sonne dorrten und 

Pferdenachwuchi Im Kronenhof. LZ-Foto 

schließlich in blauen Dunst aufgehen ließen. 
Auch die Ureinwohner Amerikas frönten det^ 
Laster des Rauc-hens. Im .lahre 1519 kamen die 
er.sten Tabakblätter nach Europa. Manche Völ- 
ker kauten den trockenen Tabak; das Ver- 
brennen in der Pfeife war ihnen noch unbe- 
kannt. Seefahrer sollen im Jahr 1556 Tabak- 
samen nach Europa gebracht haben. 

Jean Nicot. der französischer Gesandter in 
Lissabon war, baute um 1570 Tabak an. Er 
war Heilkundiger, und das Mittel, das er aus 
der Pflanze gewann, um darnit eiternde Wun- 
den zu heilen, nannte er „Nicotinia". Als r"''" 
zweieinhalb Jahrhunderte später den Stoff 
im Tabak entdeckte, nannte man ihn ihm zu 
Ehren Nicotin. , , , , , 

Aus dem Dreißigjährigen Krieg ist bekannt, 
daß das Rauchen in dieser unglückseligeti Zeit 
enorm zugenommen halle. Ein Chronist schiieb 
darüber: „sie fressen Feuer zambt dem Rau- 
che" In seiner Betrachtung über das Rauchen 
fortfahrend, schrieb er weiter von der „un- 
flätigen Wollust und abscheulidien Begier, 
die jenes höllische Geräuschwerk erweckt . 

Sogar im Petersdom 
Geraucht wurde im Hause, auf der Straße, 

in den Wirtsstuben und bei den Sitzungen 
der Zünfte, ja sogar in der Kirche wollte man 
sich die Pfeife nicht versagen. Als man sogar 
in der St. Peterskirche in Rom das Rauchen 
nicht aufgab, drohte Papst Urban VIII. dem- 
jenigen. der die heilige Stätte rauchend be- 
trat," mit dem Bann. Auch Papst Innocenz X, 
mußte später nochmals energisch gegen das 
Raudien in den Gotteshäusern einschreiten. 

Im Jahr 1658 gab der Jesuitenpater Jacob 
Balde eine flammende Streitschrift mit dem 
Titel „Die trockene Trunkenheit" heraus. An- 
laß dazu war ein großes Brandunglück, das 
Raucher verursachet haben sollten und das ein 
ganzes Stadtviertel von Grölitz. rund 100 Häu- 
ser und eine Kirche, in Sciiutt und Asche legte. 
So war es auch in der Hauptsache die Geist- 
lichkeit, die das Rauchen von Tabak vov- 
dammte. Die Ärzte, Heilkundigen uncl W is- 
senschaftler rieten nur selten vom Tabakge- 
nuß ab. Der Arzt Dr. Bamsteln, der um 1670 
herum praktizierte, empfahl das Tabakskraut 
gegen dickes Blut, Bleichsucht und Mutter- 
schaftsbeschwerden. 

Strafe wie beim Ehebruch 
Dennoch wurden im gleichen Jahrhundert 

gegen das Rauchen strenge Gesetze erlas.sen 
und harte Strafen verhängt, wie Nasenab- 
sdineiden. Ohrenkürzen und jede Menge 
Stnckschi je. In der Sdiweiz ahndete man 
das Laster des Rauchens ebenso hart wie Ehe-- 
bruch. Kann man heute Rauschgift nur mit 
viel Geld „schwarz" erwerben, so kostete auch 
damals eine Unze Tabak ein „sundhaftes 
Geld". Nur die Apotheken konnten den im 
Preis fast unerschwinglichen Tabak frei ver- 
kaufen. 

Veen einem, der au^/c>K. sein CJerümin l 
loszuwerden 

In der Ausgabe der LZ vom 21, .lull 1072 
wird allen örtlichen Schrottsündern mit Ver- 
dammnis gedroht und deren Vollslreckung 
durch die Polizei in Aussicht gestellt, GnadÄ 
f;uch, die Ihr da mit Euren eingebeulten Kot- 
flügeln und ausge'dienten Kloschüsseln auf 
dem Eigentum Eurer Mitmenschen wütet „wie 
die Axt im Walde" (so die LZ)! Wehe Euch 
die Ihr Euch dabei vielleicht noch schlau vor- 
kommt, Ihr werdet die Dummen sein!_ 

„Dabei ist es .so einfach, sein altes Gerümpel 
auf anständige Art und Weise loszuwerden", 
behauptet die LZ. Wer also keine Möglichkeit 
hat, sein Gerümpel bis zum nächsten Sperr- 
müll zu lagern (und das dürften nicht wenig« 
.sein) und wer nicht unter die Sünde r fallen 
will, beherzigt die Ratschläge der LZ. Falls er 
ein Telefon-Branchenverzeichnis hat. schaut 
er nach unter „Schrott", dann unter „Altme- 
tall" — und findet nichts. Wenn er nun auch 
ein Auto hat und Zeit, fährt er zur Grulie 
Buchschlag (wiederum getreu dem Rat) und 
erfährt, daß a) die Grube eigentlich nur für 
Frankfurter Müll da ist. b) schem gar nicht für 
Schrott, c) und demnächst sowieso peschlos- 
sen wird. 

T^eicht ersdiüttert. aber gewil/.l 
Schrottsündenvcrweig(»ror nun die IVIitlcldori- 
sehen Kiesbetriebe in Mörfelden an und fiagt 
mit Bezug auf den LZ-Artikel, in welche- de» 
Mitteldorf'schen Gruben man denn l l-er- 
haupt nidü. allenfalls Aufschüttgut." „Da.s nun 
leider nicht. Trotzdem besten Dank.' D'nn 
Anruf beim ersten Autofriedhof in '^»elsbrcH 
(Branchenverzeichnis); „Was ist denri in dern 
Auto noch drin? , . Was. ist noch nicht einmal 
ein ganzes Auto? Da könnte ja jeder! Anvul 
beim zweiten Autofriedhof (schon nicht mehr 
im Branchenverzeichnis) etwa dto. Dir d'''"- 
mert daß die Dummen nicht nur bei den 
Schrottsündern zu finden sind 

Der von der Verschleißgesellschaft Gepla«^ 
wendet sich hilfesuchend an die Stadtverwal- 
tung; „Da ist was an der Siidlichen Ringstraße. 
Sehn Sie mal, ob das geht. Y" .■ in 
noch was in der Borngas.se^" Er findet das ari 
der Südiidicn Ringstraße, doch 
einmal ein Schild ist zu ^>hen, der ' 
ihm sagte, daß er hier auch darf. Er denkt an 
die Polizei, die Umwelt und die Wohnblocks 
in Sichtweite und fährt in die 
scheint man ziemlidi übersdirottet "Pj hatte 
lieber Altpapier. „Das nun leider Er 
drängt. „Gut, also ausnahmsweuse Erlost. 
Dabei Ist es so einfach, sein altes Gerumpel 

auf anständige Weise loszuwerden." Sündigen 
ist einfadier, 

Mierendorffstraße 30 

Anmerkung der Redaktion: Der B^'^ag, mit 
dem sich Herr Klinder in seinem 
auseinandersetzt, stammt von der Stadtv^ 
waltung! Ob sie sich nun wohl zu der Maxun« 
^Sündi^en Ist einfacher" fiußcrt T 

Reisepannne 

Ein sommerfroher Morgen lacht sich 
in einen schönen Tag hinein. 
Der Tachometer steht auf Achtzig, 
und man lährt froh im Sonnenschein. 
Es pulst das Blut in den Arterien, 
man denkt; wie schön ist doch die Welt! 
Denn schließlich fährt man in die Ferien 
mit Frau und Kind und Hund und Zelt. 

Da fang! der Wagen an zu rucken, 
gle-ich bellt der Hund; es plärrt der Sohn. 
Man fährt rechts ran, um nachzugucken. 
(War man nicht grad' zur Inspektion?) 
Vergebens ist da alle Mühe, 
nian bringt das Auto nicht mehr fort, 
und .schließlidi ziehen es zwei Kühe 
zur Werkstatt in den nächsten Ort. 

Der Meister dort sagt unumwunelen, 
wie wenig ilini an sowas liegt . . . 
Es dauert zweidreiviertel Stunden, 
bis er die Kupplung liingekriegt. 
Für hunderizwanzig Mark und achtzig 
winkt er noch freundlich hinterdrein; 
Ein somme^rfroher Morgen lacht sich 
in einen schönen Tag hinein! 

Carlheinz Walter 

iirm'H'uglllatz"gekommen, um dem Schauspiel lie-izu«ohiien. Ilas I.uKs.'. f ,st 
..Ooodwill-Keise" in Kiiropa. Siehe auch Ueneht im l-.gelsbaeher 1i-il. 

Den Straßenbau in Hessen entscheidend mitgeprägt 
l'räsident Willi Henne tritt in den Kuhcsland / Ve.n Mi.üMer Karry xeral.Mhie c-el 

Fünfzehn .lahix- lang leitete Präsident Di- 
plom-Ingenieur Willi Henne das llessisdw 
Landesamt für Straßenbau und wirkte damit 
entscheidend mit l)ci der Bewältigung der 
Vi-rkchrsprobleme in He.ssen. .letzt trat er nun 
wegen Erreidiens der Altersgrenze in den 
Ruhesland. Der Hessische Minister für Wirt- 
schaft und Tedinik. Hein/. Herbert Kinry 
(FDP) verabschiedete ihn am 28. Juli in einer 
Feier in Wiesbaden und würdigte seine Lei- 
stungen. 

In den fünf/.elin Jahren, in denen Präsicient 
Henne die Hessische Straßenbauverwaltung 
gc'führt hat, haben sich die Aufgaben im Stra- 
ßenbau als Folge der explosionsartigen Ent- 
wicklung des Straßenverkehrs in ungeahnte 
Dimensionen ausgedehnt. Kennzeichnc^nd hier- 
für sind vor allem die großen Bauleistungen, 
die im Neubau sowie Um- und Au.sbau des 
Straßennetzes erbracht wurden. In den Jah- 
ren 1!)57 bis 11)72 wurden in Hesssen allein 
für Investitionen im Straßc^nbau etwa adrt 
Milliarden Mark aufgewendet, für deren Um- 

setzung in Bauleislung ilie Vorbereitung, Pla- 
nung, Durchsetzung und Ab-vVicklung der S!ra- 
ßenbauverwaltung oblag. 

Allein im AutobahniieuDau wurden in elie- 
.se-r Zeit rund 310 Kilometer Nc-ubaustree'.en 
lertiggestellt (darunter brispIcOsweisc- lie 
„Rhön-Autobahn" und die „Sauerland-Lin. "). 
Das ist mehr als die Hälfte der bei Kriegs- 
ende vorhandenen Net/lange der Autobahnen 
in Hessen. Abe«r auch die eigentlichen Ver- 
waltungsaufgalx-n, die Unterhaltung und In- 
sland.setzung eine>s immer dichter w rclendi n 
Straßennetzes von mittlerwei.se fa-t 15 000 
Kilometer Länge bei steigenden Anlorderun- 
gen der Verkehrsteilnehmer an die Sicherheit 
und Leichtigkeit des Straßenverkehrs erfor- 
derten von der Leitung einer Verwaltung mit 
rund (iOOO Mitarbeitern ein hohes Maß an (Jr- 
ganisaticmstalent, Verantwortungsbewußtsein, 
Durchsetzungsvermögc'n und Tatkraft. All« 
diese Eigenschaften hat Präsident Henne m 
geradezu optimaler Weise in sich vc^reinigt, 
wie Minister Karrv z."- Vorabschic-elung l)e- 
to'-' 



Fwirbvernseh-Sensation zur Olympiade 
Neckerniaiiii mit neuer (U-riile-CSeneralicdi 

public relafions/anzeigan 

Infektionskontrolle im Krankenhaus 
SM-Shellcr setzt neue Akzente in der Krankenhaushygiene 

^»\a"Kea!0^nen"'k^'n^^^ |                            
lands, an Motor und Mode glei- 
chrrmaßrn Interesiiiert, präsen- 
tiert sich für das Herrenmode- 
Inslilut in Köln in verschiedenem 
Halsschmuck: r.um Blazer eine 
Streirenkrawade (links), zum 
SanitanzuK eine aktuell Reniuster- 
te Krawatte (oben), zur I^eder- 
jackc einen Keidenschai (Mitte) 
und zum Sportsakko eine rusti- 

kale Seidenkrawatte (rechts). 
Kolos: PIH 

Wissenschaftler kehren heim 

Kürzung der Forschungsmiltel führl sie aus Amerika nach Deutschland zuriirk 

liiKi: i.uniiiMMiiiiiMüiiiiiiiiMtiMntiiMiiMiiiiiiMniinniiiiMtiMiiiiiiiiiiiiiiiMiitiiiiMiiiiiiiMntMiiMiiiiMiitniiMMiiiiiiiiiMinitiiiniiHiiMiMiiMiiiiiiTi 

Skandinavien rückt zusammen 

il .lithrcM vvini an (j«'n Plimcn zui^ 
Vrr..rhi- A ci bi's.'ci un« inncrlialb Diincnuirks 
E'/wip 1 )iinc'tTii»rk und Schwotion 
••••'••••••••••••••••••••• 

PfiMfen 
< fPM'in HuruNdiroibcn d«\s I*oIi/oiclicfs 

vo.i 1.1 l'.i.so (ToxilS) „Auch hübsdun Aulo- 
f;il . . rMf cn d.'irf nuf diiim ii wcr- 
dt . , • 1111 dafiir <'in ofliziollcr (Iruiid vor- 
li' ■ 
•••••«•«••*•••••••••••••••••••••• 
ur!. ) li.it l);inini:irks Vcrkrhi.-.niiiii- 
Bti r .1 Kumpiriiinii seinen 1 ..mdsIcuU'ii <li<" 
fu (Ii ' \'cM wirkli<lninK Projekte vcr- 
ati i!:! ' ii KoMcn pi:i<cnlii'rt: rund fiinf 

Milli:i|-dtn DM. Und zwar für foljjemle Vor- 
haben: eine Tunnel-Brückcn-Komliinalion 
zum Hau einer .Straßenverbindung üwisdien 
Diinemark und .Schweden, die Verlegung des 
KopenliaKener I' lußplalzes Saslrup auf die im 
üii'.sutid lic;;ende In.sel Kaltholm, eine Urük- 
k( iiverbindunu zwischen den Inseln .Seeland 
und l'iinen sowie zwisdien Seeland und Nord- 
jütl.-ind. 

•N'acli Meinung doi Verkelirsmini.sUrs ist nur 
€kinn eine Verkchr.'iei leicliterunK zu erwarten, 
Wi nn siinitliche Projekte - inöHliehst (jleidi- 
ziiliK - verwiildicht werden. Die; derzeitigen 
ti'dini.sehen Moylidikoiten würdi'n es gestat- 
ten, <iiesc (iroUprojekte bis spätestens 1985 
fertigzustellen. t5l)er die Möglidikeitc ii der 
Kinanzierung schwieg sich Kampmann aus. 

Die Hundesrepublik gewinnt ihre verlore- 
nen Söhne aus Wissensdiaft und Tedinik wie- 
der zurück. Seit einiger Zeit beobaditen Ar- 
beitsverwallung und Industrie die verstärkte 
Rückkehr der Auswanderer, die in den Sech- 
ziger Jahren Westdeutschland den Rücken 
gekehrt haben. Damals waren von zahlreidien 
namhaften Professoren und techni.schen Füh- 
rungskräften der Wirtschaft die schlediten 
For.sdiung.sbedingungen in der Bundesrepu- 
blik zum Anlaß genommen worden, ihr be- 
rufliches Hell in Ül>ersee zu suchen. 

Seitdem in den USA jedoch die Staatsmittel 
für Wissenschaft und Forschung angesichts 
des gigantisrficn Kostenfaktors Vietnam nur 
noch spärlich fließen, in der Bundesrepublik 
andererseits der Ausbau von Hochschulen und 
Wissenschaft mit Elan vorangetrieben wird, 
Ist der Westen Deut.':chlands wieder zum be- 
gehrten Betätigungsfeld atidi für jene Wissen- 
schaftler geworden, die in der Bundesrepublik 
vor .Jahren keine ArbeitsmöglicJikeiten mehr 
gesehen hatten, 

Kin großer Teil der 000 wi.s.'Jenschaftlidien 
„Auswanderer" von einst ist jetzt wieder zur 
Rückkehr ins „Land ihrer Väter" bereit. Dia 
Vermittlungsstelle für deutsche Wissenschaft- 

ler im Ausland (DAAD) hat Im vergangenen 
Jahr 101 Ausgewanderten mit Hilfe von Bun- 
desmltteln Vorstellungsreisen nadi Deutsdi- 
land ermöglidit. Etwa die Hälfte dieser Reisen 
verlief erfolgreidi, das heißt sie endeten mit 
einer An.stellung der Bewerber In Industrie 
und Forschungsinstituten. 

Die meisten der rüdtkehrwilligen Physiker, 
Ingenieure, Mediziner, Biochemiker, Germani- 
sten, Biologen und Chemiker hatten im ver- 
gangenen Jahrzehnt in den USA eine neue 
Karriere aufgebaut. Andere wurden vor allem 
In Kanada, England und Südafrika, aber auch 
in Indien, Korea, Venezuela, Neuseeland, 
Schweden und Marokko mit offenen Armen 
aufgenommen. 

Tatsädilldi dürfte die Zahl Jener, die sich 
für einen neuen Anfang In Deutsdiland ent- 
sdieiden und bereits entschieden haben, noÄ 
weitaus höher liegen, als die Statistiken aus- 
weisen. In der Bundesrepublik besteht kein« 
zentrale Registrierstelle, die sich einen ge- 
nauen überblick verschaffen könnte. Die mei- 
sten „Heimkehrer" nehmen audi keine amt- 
lldion Vermittlungsstellen In Anspruch, son- 
dern bereiten tiber persönliche Kontakte Ihre 
Rückkehr vor. 

br.iudi bedeulct aber gleidi/eilig giringere 
W.irnieentwickiung, .so daß der bishir ge- 
furdilete Ililzestau vermieden wird. Das wie- 
ilcrum vermiiidei t die Belastung der einzelnen 
eleklroni.schen Bauteile und erhöht die Lebens- 
dauer des Ceriiles, 

Kine unülii rlrolTcne Servicc-Freundlidikeit 
kenii/.eicluiet die Farbferns<h-Modelle der 
neuen Ceneration Bis zu l.'i steckbare Bau- 
gruppen, sogenannte Module, ermüglidien es, 
die Service-Zeilen zu verkürzen. Die einzelnen 
Module sind l)ei Bedarf mit einem einzigen 
Ilundgriff auszutauschen. Dieses technische 
Prinzip gehurt zu di n Pionierleistungen der 
Firma Körting, die bereits .seit drei Jahren 
SU ckmoduIe in iliren Fernsehgeräten und so- 
gar ni KolTerradios und Stereoanlagen ver- 
wendet. Die Anwendung der Modultcchnik 
garantiert eine bessere und gleichmäßige Ferti- 
gungsqualität und damit eine größere Be- 
triebssicherheit. Fertigungsschwankungen wer- 
den prakti.sch .iu.sgesdilossen. 

Mehr Sicherlieit und eine längere Lebens- 
dauer werden audi durch einen wirksamen 
Sthiilz der wertvollen eleklronisdien Bauteile 
vor Überlastung erreicht. Körting baut in die 
exklusiv ül)er Neckermann angeljotenen Farb- 
feni.sehgcräte der neuen (Generation eine „den- 
kende" Sicherung ein, die man weder ein- 
noch auszu.sdialten braucht. Die vollelektroni- 
sche Überlastungsschutz-Automatik arbeitet 
mit einer neuartigen, speziellen Thyristor- 
Schaltung, die sich ohne jeglichen Handgriff 
seihst reguliert. 

Wer sich jetzt, besonders im Hinblick auf 
die Olympischen Spiele, für ein Farbfernseh- 
gerät der neuen (leneration entscheidet, kann 
sicher sein, ein Gerät modernster Technik ge- 
kauft zu haben. Die neuen Körting/Necker- 
mann-Modelle sind zukunftssicher. Zum Bei- 
spiel sind .sie bereits für den künftigen Emp- 
fang von zweisprachigen Sendungen und für 
Stereo-Kmpfang eingerichtet, Sie verfügen 
weiterhin über eine spezielle Synchronisations- 
taste für die Wiedergabe von Color-Video- 
Aufnahmen. Außerdem besteht die Möglich- 
keit. die Gerate mit einer Ultraschnll-Fern- 
bedienung auszurüsten, die jeden Sender ohne 
Voraus-Programmierung automatisch auf der 
Skala abtastet. 

Noch ein Wort zu den überrasdiend günsti- 
gen Preisen: In der neuen Generation wer- 
den vier Modelle unter den Typennamen 
„Körting Electronic", „Körting TBS-Electro- 
nic", Körting TBS-Digitronic" und „Körting 
TliS-Sensomat" angeboten. Die Preise für 
fliese Geräte betragen 1898,- DM, 1998,- DM, 
2098,- DM und 2198,- DM. Der Kauf wird 
durch die günstigen Zahlungsbedingungen des 
Neckermann-Kreditkaufs zusätzlicherleiditert. 
Für .Aufstellung, Einrichtung und Service steht 
der Technische Kimdendienst (TKD) des Ver- 
sandhauses mit speziell geschulten Farbfern- 
sehtechnikern bereit - übrigens der größte 
tirmeneigene Kundendienst eines Handels- 
unternehmens in Europa. 

l'..n kom|)lelles Programm von Farbfi-rnseh- 
er.iten euier neuen Generation präseniierle 
i< ;. r Tage das Frankfurter V'i'rs.indhaus 

N< ikermann. Die Modelle, von Körting enl- 
ivii!;elt, VI rfügen über das größte und,schärfste 

arl)fern.seh-Hild, das es je gab. Duich die 
ervvendung einer vollkommen neu entwickel- 

ten liT-cm-llO -Supcr-Flachbildröhre in soge- 
na:inler Diinnhals-Tedinik - übrigens die kür- 
zeste 1'arl)l)ildröhre iler Well wurde eine 
großen' Fiirbbrillanz l)ei viTbesserter und 
scliv.:inl:ungsfreier liiidqualitiit eneidu 480(1111) 
niehr F u l)bildpunkte als bei l)i.shei igen Uild- 
röhien g.iranlieren die bestechende liildquali- 
^it. M.t den von Körting neu auf den Markt 
geiirachten Moilellen gibt es endiicli schrank- 
wandideale Farbfernsehgerate. Ilue Kinbau- 
iiefe ist 20 Prozent geringer als iu i herkömm- 
Udien Geräten. Der Stromverbrauch konnte 
nurdi die aussdiließiiche Verwendung von 
Halbleitern (Transistoren, Thyristoren, Dioden, 
mtegrierte Schaltkreise) um rund .'iu Proz<'nt 
gesenkt werden, nie einzige llöiire ist jetzt 
nur niiih die Bililröhre. (leringerer Slromxer- 

Vom Umweltschutz spridit heute jeder. Von 
der alltäglidien Bettendeslnfektton Im Kranken- 
haus spricht niemand, da sio so selbstverständ- 
lich ist. Ist sie es wirklich? 

Sobald ein Patient als gesund aus dem Kran- 
kenhaus entlassen wird, sollte sein Bett desinfi- 
ziert werden, bevor es ein neuer Patient belegt. 
Dafür stehen in vielen Krankenhäusern die sog. 
Bettcnzentralen zur Verfügung, Einrichtungen 
im Untergeschoß der Krankenhäuser, in denen 
Betten zentral desinfiziert und sterilisiert 
werden. 

Die Bettenzentralen haben den Naditeil, 1. daß 
die Betten durch den langen Ab- und Antrans- 
portweg Keime durch das ganze Krankenhaus 
verteilen. 2. wegen der Transportarbeit ergibt 
sich die Notwendigkeil hoher Pcrsonalinvestl- 
tionen 

Der SM-Shelter der Firma Sdiülke & Mayr 
trägt dieser Situation Rechnung. 

Seine entscheidenden Vorteilei 
1. Dezentrale Desinfektion dei Bettes nahe 

dem Krankenzimmer (auf der Station), 
2. Automatische Desinfektion, die von manu^lr 

ler UnVollkommenheit unabhängig macht una 

Werkfoto Schülke & Mayr, Hamburg 

somit größtmöglidie Sicherheit bietet. Be- 
dienungspersonal: nur 1 Person. 

8. Desinfektion, die eine größtmöglidie Schonung 
der desinfizierten Materialien gewährleistet 
Der SM-Shelter ist 3 m breit, 2,5 m hodi, 

8,9 m tief. Er kann in bestehende Räume ein- 
gebaut werden. Er sollte auf jeder Station Platz 
finden, damit der lange Transport des gerade 
eben desinfizierten Bettes durch Gänge und 
Frachtenfahrsluhl mit erneuter Inllzlerungs- 
gefahr ausgeschlossen ist. 

Das Bett wird mit der Matratze in den SM- 
Shelter hineingeschoben. Die Matratze wird seit- 
lich angehoben und auf die Auflageholme mit 
punktfürmlger Auflage gelegt. Nach Betätigung 
des FuQschalters Im SM-Shelter heben 2 Halb- 
zyiinder die Holme mit der Matratze auf eine 
höhere Ebene. Die Bedienungsperson verläßt die 
Kammer, schließt die Türen und leitet durdi 
Knopfdruck den automatischen Desinfektions- 
und Lüflungsablauf ein. Nadi dem Einsdialten 
der Automatik sind die Türen verriegelt und 
können erst nadi Beendigung des Durdigangi 
wieder geöffnet werden. Nadi Einschalten der 
Steuerung fährt ein U-förmtger Sprühwagen am 
Bett vorbei in seine Arbeitsposition. Wahrend 
des Rücklaufes des Wagens wird über 25 Zwel- 
stoffdUsen das Desinfektionsmittel fein ver- 
sprüht und gleichmüßig auf die gesamte Ober- 
fläche des Bettes und der Matratze aufgetragen. 
Nach dem Sprühvorgang wird die Kammer 
durch Gebläse oder Luft-Wäschersystem mehr- 
mals durchgespült. Die Verriegelung der Türen 
wird aufgehoben. Der nädist« Durdigang kann 
eingeleitet werden. 

Neu für Mutter luicl Kinil 
„SPIEL MIT ZirL" 

Viele Müller fragen, wie sie ihren Kindern 
hplfen können, um sie zu entwickeln iitui /u 
fiirdern. I . rn.sehansagerin I rau Karin Tietze- 
I.udwig enfdeckte SPH;l I\WT ZII:L, eine neue 
I.ernspielhassette von N'esiiuiU, und war lie- 
Ji'i-.iert. \1enn Sie ai'ch SIMFL .MIT Zli:i, 
iMlien wiilien, schreiben Sie an Deut^ehe .N'estlü 
«.mhll. HIMKL MIT /AVI., ü 1 r.tnkfurl (Main), 
l'ostituli 3(»Ü9. 

EINE AUGENWEIDE . . . 

ist die Luxus-Warmhalteplatte KG-33 der 
Kowenta-U'erke. Die extrem grolle Abstell- 
flädie mit etlektvollem Kmaille-Dekor hält 
eine komplette Mahlzeit ca. eine Stunde lang 
warm. Die Aufheizzeit, deren Ende durch eine 
Kontrolleuchte angezeigt wird, betrügt etwa 
acht Minuten. Kuwenta-Pressefoto 
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Zum Richtspruch am neuen 12 000 Quadratmeter groRen Grollmarkt der Seigros in Nen-Isen- 
burg waren über 1.5« (Jäste aus Stadl- und Kreisverwallung, von Behörden und der Presse 
ersdiienen. Mit flotter Musik, viel Bier, Würstchen vom (irill und Kipiichen vom Schwein 
wurde ausgiebig gefeiert. Die Kriiffnung des neuen GrolimarkU für (iewerbetreibende ist 
voraussichtlich Anfang November. 

Tod eines Europäers 
F.ine faszinierende Figur unserer Zeit Ist 

dahm. Der Schöpfer der Pan<'uropa-BewcgunK 
hit zwar die-^i'S hohe Ziel nicht erreichen 
können. .Vber er ist bis in die letzten I/ebens- 
jahre der Initiator vielfältiger Ide^en zur ruro- 
päi'-then Einigung geblieben, von denen eine 
auf alle Fälle for*dauern wird: die Mahnung 
zur politischen Union Westeuropas. 

Das bleibt einer seiner realistischen An- 
stoße. Seine politisdien VorstvlUmgen waren 
.so bunt bewegt und von großem Elan getrauen 
Vie sein Leben. Sclion die Herkunft Graf 
Coudenhove-KalerKis gleidit einem Roman. 
Daß der Ilalbjapaner zum Vorkämpfer euro- 
piii-duT Einigui':. wurde, ist aus tieftr und 
vielfältiger Verwurzelung ir der Geistes-, aber 
aucii Krieu-'^c-chichte Europas z,u verstehen. 
Die Vorfahren dieses tjöhmisdien Aristokra- 
tpn, d -sen Vater als österreichisdi-ungarischer 
Botschafter in Japan eine Schönheit aus der 
Familie Kalergi heiratete, gehen bis auf die 
byzantinisdie Kaiserdynastie der Phokas zu- 
rück. Unter ihnen waren Kreuzritter und 
Fy-ldherren, einer diente als Page am Hof der 
Marie-Antoinette, ein anderer rettete 18R6 bei 
Koniggrätz die österreichische Armee vorm 
Untergang. Seine Großmutter finanzierte 
W' igner in Paris. 

Richard Graf Coudenhove-Kalergi wandte 
eich unter dem Eindruck der Tragödie de.s 
Ersten Weltkrieges der Politik zu. 1923 er- 
schien sein Buch ..Panfuropa"". 1924'26 folgten 
da.s (»uropäisthe Manifest imd die Gründung 
di-r Paneuropa-Union in Wien mit dem Ziel 

Billige Darlehen für 
Wohnhaus-Modernisierung 

Das Land gewährt Zinszusdiüsse / 
Sparkassen geben .Auskunft 

In diesem Jaiir werden wieder Darlehen für 
^lodernisierungen und Instand.scHzungen an 
W'ohngebäuden, <iie vor dem 21. Juni 1948 be- 
E'igsferlig geworcien sind, mit Mitteln aus dem 
bundeshaushalt verbilligt. Wer an der Zins- 
X-erblUigung für ein Darlehen zur Moderni- 
eiorung seines Wohngebäudes interessiert ist, 
kann sich hei der Bezirk.s.sparkas.se nach den 
näheren Bedingungen erkundigen. 

In Hessen gibt es neben den .sogenannten 
echten Inslandsetzungszu.schüssen aus Mitteln 
der öffentlichen Hand auch die Möglichkeit, 
tx'i den Sparkassen Darlehen mit Zinszu- 
Bcliü.'isen des Landes Hessen zu beantragen. 
Vordrucke liegen für den Frankfurter Raum 
beim Amt für Wohnungswesen in Frankfurt, 
Escher.sheimer Landstraße 37—39. aus. Sie 
können aber auch bei den Bauförderungsstel- 
len der Landrat.sämter angefordert werden. 

Der Bundesminister für Städtel>au u. Woh- 
nungswesen hat entschieden, daß für die dies- 
ährige Verbilligungsaktion dieselben Grund- 
älze angewendet werden wie im vergange- 

nen Jahr. Danach beträgt die Verbilligung 
jährlich drei Prozent des Ursprung.sdarlehens. 
Lnd zwar für fünf Jahre. Verbilligungsfähig 
eind folgende Darlehen: bei Einfamilienhäu- 
iern 8000 Mark, bei Zweifamilienhäusern 
12 000 Mark und bei Mtehrfamiiienhäusem je 
Wohnung 4000 Mark. 

eines europäisdien Staatenbundes. Namhati. 
Politiker auch Im damaligen deutschen Reich 
traten oder stimmten bei. darunter der da- 
malige Kölner Oborbürgermei.stcr Adenauer. 
In Frankreich machte sich Stresemanns 
Locarnopartner Briand die Idee zu eigen. Dia 
Flucht 1938 aus Hitlerdeutschland, in dem kein 
Platz für seine liberalen Ideen war. führte 
ihn zuerst nach Frankreich, dann in die USA. 
Dort aber fand er bei Roosevelt auch nicht 
die erhoffte Unterstützung, weil jener das 
enge Einvernehmen mit Stalin nidit belasten 
wollte. Denn Coudenhove war, so umfassend 
seine l>ancuropa-Parole auch erschien, stets 
Anti-Kommunist, ein Verteidiger d*'S .Abend- 
landes. 

Er sah die A'jfsabe die.se, alten Kontinent.? 
darin, die Mens.hheit mit m uen Idei-n zu be- 
flügeln und sidi als dritt. oder nunmehr 
vierte Macht nel.cn die anderen Großmädite 
zu stellen. Nach dem letzten Krieg konnte 
Coudenhove noch einmal aktiv in das euro- 
|)äischc Werden eingreifen. Er war am Zu- 
standekommen des Haager Europa-Kongresses 
1948 maßgeblich l>eteiligt, woraus dann der 
f^uroparat und letztlich auch der Gemeinsame 
Markt entstanden. 

Als ein politisches Testament hinterließ der 
Unermüdliche — noch vor wenigen Wochen 
von Bundespräsident Heinemann mit der 
höchsten Stufe des Ordens der Bundesrepublik 
Deutschland au.sgezeichnet — das Buch 
„Weltmacht Europa". Sein Tod läßt die Frage 
offen, ob die Weltmatht Europa ebenso Illu- 
sion bleibt wie Pan-Europa, als dcs.sen Ver- 
körperung er lebte und .starb, Hans Bauer 

Insgesamt stehen neun Millionen Mark für 
die Ziasverbilligung zur Verfügung. Erfah- 
rungen, in.sbesondere aus dem letzten Jahr, 
lassen erwarten, daß dieser Betrag kaum 
ausreichen wird, allen Anträgen gerecht zu 
werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Auguste Wolf. Langener Straße 43. 
ihren 70.. am Mittwoch, dem 2. August, kön- 
nen Frau Elisabeth Jost. Bahnhofstraße 18, 
ihren 83., Frau Magdalena Lerner. Friedhof- 
straße 10, ihren 76. Geburtstag und Herr Max 
Eitner, Mittelstraße seinen 70. Geburtstag 
feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o Kindergarten ab Montag wieder geöffnet. 
Ab Montag, dem 7. August. i.st der Urlaub 

Im Kindergarten Feldstraße 23 tjeendet und 
die Kinder können wieder in den Kindergarten 
gehen. 30 Kinder wurden neu eingeschult. IX>r 
Kindergarten in der Friedhofstxaße wird vor- 
aussichtlich ab 1. Novemt)er Ix^triebsbereit 
■sein. Dann können dort nodimals 100 Kinder 
den Kindergarten besuchen und in Offenthal 
steht dann für jedes Kind ein Kindergarten- 
platz z,ur Verfügung, 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PollUk und Lokatnachrichteni 
Friedrich Schädlich: für t;nterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Vorlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen, Darmstadter StraDe 28. Ruf 174». 

Krawall im Schwimmbad in Frankfurt 
Eine Gruppe von etwa 50 bis 60 Italienern 

hat in dem neuen Frankfurter Schwimmbad 
Eschersheim am Sonntag einen Sadisehaden 
in Höhe von annähernd 4000 Mark angerich- 
tet und die beiden Bademeister krankenhaus- 
reif geprügelt — weil ein 2ü Jahre alter ita- 
lienischer Gastarbeiter vor dem Sprung ins 
S( hwimmijecken nicht in der „Vorreinigung" 
duschen wollte. Der Bademeister hatte den 
Italiener auf die Bestimmungen zur Schwimm- 
badbenutzung aufmeritsam gemacht. Jedoch 
sei es deswegen zu einem Handgemenge ge- 
kommen, in das sich noch ein zweiter 19 Jahre 
alter Italiener einmi.schte. 

Die „Dtischunwilligen" seien später mit ei- 
nem motorisierten ..Rollkommando" zurück- 
gekommen, berichtete die Amtsleit.ung des 
Frankfurtc-r Sport- und Badeamts. Die beiden 
Bademeister seien zusammengeschlagen urul 
das Invt-ntar des Sehwimmbad-s demoliert 
worden. Nadi Angaben des Sport- und Bade- 
amts ist gegen die Ausländer inzwischen 
Strafantrag wegen Landfriedensbrudi un<l 
Sachbeschädigung eingeleitet und die Auslän- 
derpolizei eingeschaltet worden. 

Das Schneekristal! wird schwarz 
Bei fast tropi.schen Temperaluren hat dieser 

Tage das Bundesverkehrsministerium ent- 
sdüeden, die Autofahrer vor Glatteis bes.ser 
zu warnen: l,änderministerlen und Straßen- 
baubehörden wurde empfohlen, das Glatteis- 
Warnzeichen zu ändern. Das bisherige Zeichen, 
ein mit dünnen schwärzten Linien gezeichneter 
Biskristali, war nur sehr schlecht zu erken- 
nen. Besonders in der Nacht werden die Li- 
nien von der großen weißen I* lache so stark 

überstralilt. daß das Sdiild im Schcinwcrfer- 
lidU überhaupt nicht zu erkennen ist. 

Der ADAC hatte deshalb Binde vergangenen 
Jahres vorgeschlagen, das Eiskristall schwara 
auszumalen. Diesen Vorsdilag hat jetzt daj 
Bundesverkehrsministerium gutgeheißen und 
den lündern zur Annahme empfohlen. Die 
Änderung der bereits bestellenden Sdiiider ist 
nach Ansicht des ADAC ohne große Koslen- 
aufwendungen möglich, denn die Kristalle 
brauchen nur mit einer schwarzen Folie ülx-r- 
klebt werden. 

Überraschende Zusammenkunft 
auf der Krim 

Die Parteiführer von acht sozialistis<hen 
Staaten sind am Montag auf der Krim zu 
einer Blitzkonferenz zusammengetroffen. Da- 
ran nahmen neben dem sowjetischen Partei- 
chef Breschnjew und Staatsoberhaupt Pod- 
gorny als Gastgi'ber die KP-Führer Honecker 
(DDR). Ceause.scu (Rumänien). Husak (Tsche- 
dioslowakei), Schiwkoff (Bulgarien), Gierelt 
(Polen), Kadar (Ungarn) und Zedenbal (Mon- 
golLscho Volksrepublik) teil. Dringende inter- 
nationale Fragen seien erörtert worden. 

Toto- und Loftoquoten 
Kulihalltoto, Ergebniswelte: 1. Rang (>36.^,95 

DM. 2. Rang 194.60 DM. 3. Rang 17,20 DM. 
.\uswahl-Wette ..B aus Srl 1. Rang entfällt, 

2. Hang 89 460.80 DM. 3. Rang 601,40 DM, 
4. Rang 25,20 DM. 5. Rang 2,80 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klas.se II 22 941.90 DM. Klasse III 2601,20 DM. 
Klasse IV 49.55 DM, Kla.sse V 2,85 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

merke: 
viel Eiweiß 
und Vitamine 

Natur- 

Joghurt 

aus Trinkmilch 
3 Becherä175 g 

500 g 
statt 1.08 jetzt 

0,71-Flasche 
ohne Glas 

... und ive/fere aMueUc SCHADE'Anaeboi& 

„Hohes C"-Orangensaft Rinderbraten 

0,7 Ltr.-Flasche 1.98 zart, saftig, 500 g 4.90 

Äpfelwein Zigeunerbraten 

Ltr.-R.o.GI. statt 0.85 jetzt 0.65 SCHADE-Spezialität, 500 g 5.48 

Flelschangebote sind nur 
In SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erttältlich. 

SCHADE-Eiskrem 
500 com Familienbecher 
I Fürst- u 

PücklerArt' 1 

. y Amarena a 
Kirsch X 

Gebäckmischung 
! „Sommerzeit" -4 
400 g Packung X 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Gelbwurst 

Gr. Preis - DL^, 200 g 
Ital. Weißwein „Großadler' 

2 Literflasche   

„Scana" Eier-Ravioli 

in Tomatensoße, 1/1 Dose 1.2 

Ital. Tafeläpfel, Klasse I 

„Gravensteiner". 500 g 

Jg. Erbsen,sehr fein 

m. ganzen Möhrchen, 1/1 Ds, 

Israelische Aprikosen 

halbe Früchte, 2/3 Dose ( 
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Das Orangenbäumchen 

Kurzgeschichte von Hermann Gerstner 

Schaltenhoxcn Foto; Fiitz-Bavaria 

Gern gehe ich nachts mit dem Polizeihund 
Ajax auf Streife. Denn er widerspricht mir 
flicht und ließt mir nicht dauernd wcRen sei- 
ner Karriere in den Ohren. 

Aber dennoch unterhalten wir uns. Denn 
wenn man so oft zusammen unterwegs ist, 
Versteht man sich. 

Das geht sdion los, wenn ich Ihn nachts aus 
dem Zwinger lasse. Er bellt vor Freude. Ob 
«r bellt, weil er mich sieht, oder einfach des- 
halb, weil er heraus darf, das konnte ich 
noch nicht klaren. Jedenfalls schwingt bei 
feinem FreudonKebcll ein Unterton mit, der 
heißen soll: 

„Zeit, daß du kommst! Glaubst du, es ist 
ein Vergnügen, im Zwinger zu warten?" 

„I.st sdion reclit, Alter", sage idi, und wir 
gehen los. Es ist immer dasselbe Bild. F:r 

Frauen 
Koketterie ist der Gnindcug des Charakters 

der Frauen, aber nicht alle lieben sie, weil sie 
i>ci einigen durch Furchtsamkeit oder Ver- 
nunft zuTÜckfivhallen wird. 

La Rodiefoucauld 
Kein Mädchen schenkt ihr Herz weg; sie 

verkauft es entweder für Geld oder für Ehre 
oder versetzt es gegen ein anderes, wobei sie 
Vorteil hat oder zu haben glaubt. Lichtenberg 

Eine gescheite Frau hat Millionen (jpborpner 
Fvilule: alle dinnmen Männer. 

Ebner-Eschenbach 

Ifiuft vor mir her mit einem regelrechten See- 
mann.sgang mit seinem schaukelnden Hinter- 
korjjer. An Kreuzungen bleibt er stehen und 
waltet, wo ich hingehe. Mandimal läuft er 
selbst einfach links und bleibt dann dodi ste- 
hen. Geh' ich rechts, muß er natürlich zurück 
und brummtr „.Taia, du mußt natürlich redit 
haben." 

Jedes Mal lege idi ein paar Ordnungsübun- 
gen ein. Ich „verliere" die Leine und sage 
nach fünfhundert Metern zu ihm: „Wo ist 
denn die Leine?" 

Zuerst schaut er mich immer ziemlidi vor- 
wurfsvoll an, macht dann widerwillig kehrt 
und bringt die Leine. Wenn er sie abliefert, 
grollt er: „Muß das denn immer sein? Du 
weißt genau, daß ich das kann?" 

.S:f • i'-n Ihre Hochzeitsrei.se nach Ita- 
lien, • ■ . .,.iiil .sie keine Reiditümer be.^aßen. Wie 
hätte Markus als Lehrer zu einem achtbaren 
Bankkonto kommen können! Und Olga ver- 
diente als junge Buchhändlerin nudi keine 
Schiilze. Aber so viele Bücher hatten die bei- 
den bereits über Sizilien gelesen, daß sie von 
Reiselust gepackt das Ersparte zusammen- 
legten und über den Brenner In den italieni- 
schen Frühling hineinfuhren. 

Kein Zank, Ja nicht der leiseste Schatten 
eines Zwistes trübte die seligen Wochen. Un- 
vergeßlich blieb ihnen im Kranz der Tage vor 
allem ein Ausflug von Taormina auf die Höhe 
von Mola. Da saßen sie auf einer Sonnen- 
terrasse: Der Wirt drückte aus zersdinittenen 
Orangen den reinen Fruditsaft In die Glä.ser, 
er träufelte ein paar Zitronentropfen hinein 
und reichte dazu knackende Mandeln. Wunsch- 
los blickten die Liebenden über die Hänge 
und Kuppen der sizilianischen Berge hinüber 
zum Ätna. Mit seinen weißen Schneesdiultern 
hob sich der Berg zum Himmelsblau empor. 
Aus einem Gipfel qualmte die Rauchwolke 
des unterirdischen Feuers. Tief unten aber 

Als nächstes lasse ich ihn sitzen und laufe 
weiter, als hätte ich ihn soeben verkauft. 
Mandlmal schau idi heimlidi zurück und seh' 
ihn sitzen, ein bißchen verloren. Er wartet ge- 
spannt auf meinen Pfiff, und wenn er ertönt, 
rast er los und hat eine solche Gewalt in 
seinem Lauf, daß er erst fünfzig Meter weiter 
voraus hallen kann. Aber das ist Absicht. 
Denn jetzt muß ich ihm nachlaufen. Hab' ich 
ihn eingeholt, meint er unwirsch: „Jetzt aber 
Sdiluß mit deinen Mätzchen!" und widmet 
sich den Hausecken. 

Am interessantesten ist es, wenn Gasthaus- 
Spätheimkehrer durch die Stadt marschieren. 
Mit Gegröle. Wenn sie mich sehen, sind sie 
wenig beeindruckt und schalten mit Absicht 
auf den vierten Kehlkopfgang. Wenn sie aber 
meinen Alten erkennen, sind sie mit einem 
Male ruhig. Denn der Alte ist ein Riesenhund 
mit einem Brustkasten wie ein Zehnkampfer. 
Sie meinen nämlich, er fährt ihnen knurrend 
zwischen die Beine. Aber der Alte kennt die 
Spielregeln, Er schaut nicht einmal auf. Das 
heißt, heimlich gibt er sdion acht, daß mir 
keiner an den Kragen will. Dann wäre er da. 
Das wissen wir beide. 

Natürlich hat er auch Schwächen. Die Kat- 
zen. Er ist unendlich beleidigt, wenn ich ihn 
mitten in einer Kalzen.iagd zurückpfeife. 

Da läßt er meine Argumente schon gar nicht 
gelten. „Ach du mit deiner Katzenliebe", sagt 
er mißbilligend, „Katzen muß man auf die 
Bäume jagen, damit sie merken, wer der 
Herr ist!" 

Wenn wir heimkommen, spielt sidi stets das- 
selbe Ritual ab. 

Zuerst säuft er frisdies Wasser, und dann 
schaut er unverwandt, aber auch beinahe 
befehlend zur Futtertüte hinauf, die auf 
einem Podest steht. Das heißt allemal: 
„Mensdi, zier didi nicht so lange, mir knurrt 
der Magen!" 

Dann frißt er ziemlich sdmcll, weil er 
meint, daß er gleich nodi etwas nadibe- 
kommt, wenn er die Schüssel ausfrißt, so 
lange ich noch da bin. Wenn ich den Zwinger 
verschließe, wedelt er anstandshalber mit 
dem Schwanz und meint: „Gute Nacht, Zwei- 
beiner, hau dich hin." 

Ich aber sage dann stets: „Gute Nacht, Al- 
ter! Mit dir geh idi doch am liebsten auf 
Streife. Also dann, bis morgen!" 

wallte das Meer mit den weißen Gischtstrei- 
fen im Azur, und dort gegen Norden hin löste 
sich das italienische Festland mit grünen und 
braunen Kuppen aus der See. So großartig 
hatten sich weder der Lehrer noch die Buch- 
händlerin die Welt des Mittelmeeres vorge- 
stellt. Bewundernd verstummten sie, saßen 
Hand in Hand vor dem phantastlsdien Pano- 
rama und versuchten, sich dieses Bild unver- 
geßlich einzuprägen: den rauchenden Vulkan, 
die Orangenhaine, die Brandungswelle und 
das schillernde lonlsdie Meer, hinter dessen 
Horizont man die ferne hellenische Weif zu 
ahnen glaubte. 

Wie die beiden Liebenden so vom Wunder 
eines südlichen Tages umsponnen waren, 

'^escheibthkcil 
Die weibliche Beredsamkeit 
ist ein durchaus bescheidner .Sport, 
Die Frauen tüollen keinen Streit, 
sie wollen nur das letzte Wort. 

Ein ausgesprochen feiner Mann 
nimmt es der Gattin niemals fort. 
Im andern Fall erstickt sie dran, 
und das bedeutet Gattenmord. 

Wohl dem, der ihr den Wunsch erfüllt, 
daß sie das letzte Wort behält. 
Das letzte Wort ist halb so wild - 
viel schlimmer ist das letzte Geld! 

Hans-Erich Richter 

sehnte sich Markus danach, etwas Bleibendes 
von den schnell dahineilenden Stunden zu 
bewahren und In den rauen Norden mit heim- 
zunehmen. Er besann sich eine Welle - hüllte 
dann, ohne daß dies seine junge zärtliche Frau 
merkte, alle Orangenkerne, die von den zer- 
schnittenen Früditen übrig geblieben waren, 
in Seidenpapier und steckte dies in seine 
Rocktasche. Kaum hatte er das sonderbare 
Andenken geborgen, da sagte er mit einem 
behutsamen Lächeln die Worte aus Goethes 
Faust: „Verweile doch, du bist so schön!" 

Als die beiden nach Reisewochen heimge- 
kehrt waren, holte Markus die Orangenkerne 

Rammelmayer ging zur Polizei. „Mein Auto 
ist gestern gestohlen worden. Bitte, fahnden 
Sia umgehend nach ihm. Ich will nächste Wo- 
che damit nach Spanien fahren." 

„Das ist schon eine dumme Geschidite", 
sagte der Wachtmeister, „leider passiert 'so 
etwas jeden Tag ein paarmal, und wir haben 
leider nicht genug Leute, um jedes gestohlene 
Auto zu suchen." 

„Aber meins muß schnell zu finden sein", 
wandte Rammelmayer ein. „Es hat eine ganz 
auffällige Farbe." 

„So - und weldie?" 
„Es ist ein lila Sportwagen mit gelbem 

Dach," 
„Lila mit gelb? Eine seltsame Mischung!" 
„Mag sein, aber auffällig. Und das ist doch 

wichtig - oder? Sicher hat irgendein junger 
Kerl eine Spritztour damit unternommen und 
dann einen Unfall gebaut. Aber das eine sage 
ich, wenn mein sdiöner Wagen nur noch 
Schrott ist, muß mir die Versicherung sofort 
einen neuen In der gleichen Ausführung vor 
die Tür stellen." 

aus dem Seidenpapier und steckte s. die 
Erde eines Blumentopfes. Nicht alle geaiel.cn. 
Ein einziger Kern entfaltete sich und schickte 
einen zarten Trieb über die Erde. Trotzdr-m 
war Markus glücklich und zeigte stolz cias 
Ergebnis seiner Züchtung, als habe er selbst 
das Wunder des Keimens und Wach.sens voll- 
bracht. Er hegte und pflegte das Orangen- 
bäumchen und meinte öfters, es sei die leben- 
dige Erinnerung an den schönsten Tag srirps 
Lebens. 

Freilich blieb das Glück des jungen Piunes 
nicht ungetrübt. Es gab auch hier zuweilen 
nach der Mühe der Tagesarbeit ein schnell 
dahingesprochenes verletzendes Wort, und 
eines Abends verließ Olga nach einem soldii n 
enttäuschenden Zwischenfall die Wohnung 
Ihres Mannes In der Absicht, nicht mehr rn- 
rücä<zukchren. 

Markus saß allein in der Sofaecke ii_j1 
macJite sich Gedanken darüber, wie flüci "'•f 
das Glück des Menschen sei und wie sdü 
auch eine große Liebe dahinwelken kfinu» 
Schon wollte er sich zum Schreibtisch bogetrea, 
da fiel sein Blick auf das Orangenbäumclien, 

Er schrieb auf ein Blatt Papier die Worte« 
„Verweile doch, du bist so sdiön", steckte den 
Bogen in einen Umschlag und ließ den Brief 
zusammen mit dem Orangenbäumchen seiner 
Frau überbringen. 

Als Olga die Worte las und das feine BlatJ- 
spiel des Bäumdiens betrachtete, war sie mi} 
all ihren Gedanken wieder auf cler Höhe von 
Mola oberhalb Taormina. Das Meer rauschte 
im Fernen, der Ätna qualmte, die Sonne 
brannte über den Orangengärten, 

Von der geheimen Gewalt jenes seligen 
Tages auf Sizilien bezwungen, kehrte Olga zu 
ihrem Mann zurück, stellte wortlos das Oran- 
genbäumchen auf die Fensterbank und legte 
ihre Hand wieder In die Hände ihres Mannes. 

Und als sie die Augen schlössen, schienen 
sie wieder den auffrischenden Wind vom Meer 
her zu spüren. Und es war, als füllte der köst- 
liche Duft von reifen zerschnittenen Orangen 
das Zimmer. 

Schlagfertig 
Als Zille cin7nnl von einem Gassenjunyi-t 

beim Malen belästigt wurde, sagte er wiit' -i.' 
„Junge, ich mü/lte dein Vater sein!" 

Da rief der Bengel aus sicherer EntfernumM 
„Det können Se haben, meine Mutia M 
Witwe!" 

Da meldete sich ein zweiter Wachtmeister 
aus dem Hintei-grund der Revierstube: „Lüa 
Wagen mit gelbem Dach - da ist doch heuie 
morgen was gewesen. Moment mal! Ja, in der 
Tarzanstraße. Da haben wir einen Wagen in 
diesen Farben abschleppen lassen. Der war 
gegen einen Baum gefahren. Vom Fahrer 
keine Spur!" 

Rammelmayer lief rot an. „Was, mein sdiö- 
nes Auto ist hin! Ich muß mich setzen." Und 
Rammelmayer setzte sidi. Unglüdtlicherwci- 
se verfing er sich dabei mit seinem rechten 
Hosenbein in der Klappe seiner Aktentasche, 
die er neben sich gestellt hatte. Der Hosen- 
aufschlag riß ab, und etwas Glitzerndes fiel 
auf die Erde. 

Der Wachtmeister trat näher und besah es 
aufmerksam. „Das sind dodi Splitter von 
einer Windschutzscheibe. Wie kommen die 
denn in Ihren Hosenaufscäilag?" 

Rammelmayer wurde blaß. „Und ich hab' 
gedacht, idi könnte .. 

„Vielleidit hätten Sie's auch geschafft", un- 
terbrach ihn der Waditmeister, „und zwar 
mit Hosen ohne Aufschläge." 

Mit Ajax auf Streife 
Von Heinrich Ludwig 

Lila Auto mit g^elbem Dacli 
Von Nobert Petrow 

Täglich zu 

1) Weil's dort auf breiter Linie preiswert ist 

2) Weii diese Angebote Dauerpreise sind 

3) Weil ein SRAR IVIarict ganz in Ihrer Nähe ist 
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4,48 

1,68 

-,75 

Blend-o-fflad 
Zahncreme 
Tube emp{. Vkp. 3,25 

Signal Zahncreme 
Tube empf. Vkp. 2,8S 

Colgate Zahncreme 
Tube empf. Vkp. 2,15 

C-D-Selfe 
StUck empf. Vkp. 2,10 
Shomtu 
Kurshampoon 
GroBtube empf. Vkp. 2,45 

Toilettenpapier 
4er-Pckg. 

Orig. 
Null-Null 
Flasche empf. Vkp. 2,50 

Coln 
GreBflaiche empf. Vkp. 1^— 
■•Cord Mft 
Allzweckrelniger fl 1,30 

Creme 21 
Dom wnpf. Vkp. 2,85 

2,65 

2,15 

1,58 

1,58 

1,85 

-,79 

1,79 

-,85 

2,25 

Für unser Rechnungswesen suchen wir 
ab sofort eine 

MITARBEITERIN 
für halbe Tage oder stundenweise 

bei sehr gutem Gehalt mit festem 13 Mo- 
natsgehalt 
(Eventuell kann ein Teil der Arbeit zu 
Hause erledigt werden.) 
Unsere Buchhaltung läuft über EDV-Anlage 
außer Haus 
Wenn Sie interessiert sind, rufen Sie uns 
an. Wir unterhalten uns gerne mit Ihnen. 

STUDIO und Edition Rau 
6072 Dreieichenhain 
Philipp-Holzmann-Straße 48 
Telefon 06103 8341 oder 8342 

Schreibkraft 

■gesucht, englische Sprachkenntnisse er- 
forderlich. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Offerten erbeten unter Nr 844 an die LZ 

Boi gu'er Entlohnung gesucht: 

Kraftfahrer Kl. II 

Baggerführer 

Baumaschinisten 

Maurer 

Bauunternehmung 
Ewald Klebert GmbH & Co. KG 
Langen. Railfeisenstr. 18. Tel. 77 44 

T 

Die 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahtne sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Wilheltnine Brehm 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Dr Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe, allen Verwand- 
ten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, der Freiwilligen Feuerwehr 
und deren Frauen, den Schulkameraden und -kameradinnen 1908/0 
aus Egelsbach sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Christian Brehm 

Langen, im Juli 1972 Elisabeth Lorenz 
Mühlstraßee Familie Rolf Böttger 

Nach schwerem Leiden Ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Frau Josephine Bernhart 

Im Alter von 74 Jahren von uns gegangen. 

tn stiller Trauen 
Georg Bernhart und Frau 
Maria Bernhart 
Allwin Bernhart und Frau 

Langen. Mühlstraße 9 Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am 2 August 1972 um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE I 

Schweine-Schnitzel 
zart und mager 

Schweine-Bauch 
frisch und gesalzen 

Vorder-Eisbein 
prima zum Grillen 500 g 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm, beste Qualität 

Schweine-Schulterbraten 

wie gewachsen 500 g 

Schweine-Rollbraten 
saftig und mager 500 g 

Hackfleisch 
gemischt 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

Rinder-Leber 
jefroren 

500 g 

SPRENDLINGEN 
Offfenbacher Straße 

Nach kurzer, schwerer Krankheil verstarb unsere liebe Tochter, 
meine liebe Schwester 

Sylvia Gregorius 

Im Alter von 7 Jahren 
In stiller Trauer; 
Volker Gregorius und Frau Elfrieda 
Schwester Petra 
und alle Angehörigen 

Langen, Langestraße 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3 August 1972. um 
10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Polsterarbeiten 
Telefon 214 04 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Unnschul- 
dungen u. Barkrediten. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11/3810 00 
G. Lotzen 
623 Ffnn.-Grlesheim 
Schöffenstraße 7 

Angestellter 

im Außendienst 
Wir suchen: HERREN (21 bis 35 Jahre) für eine krisenfeste 

Existenz. 
Wir bieten- Gehalt. Spesen. Fahrtkosten, Erfolgsbeteiligung und AulrSversorgung. Durch gründtiche EJnarbei^ng und Betreu^ 

ung durch unsere Organisation sind besondere Kenntnisse 
nicht erforderlich. 

Wir enA/arten: FleiS. Selbständigkeit, guten Leumund und Fuhrer- 
schein Klasse III. 

Bitte bewerben Sie sich unter 849 an diese Zeitung. 

Bosser 
2 11 38 wählen! 
Kernsch-Service 

Verkauf 
L. Occhsner 

Darmstädt. Str. 36 

hier ist eine Luckc 
Im UrucksuthenluKct iiriL'l- 
blältor und rtechniintion sind 
alle. Diese FeststellunR können 
vielleicht uiieh Sie bei einer 
Kontriilic niiichcn. Dann heilil ef 
fiisch den Neiidriick bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

buchdruckerei 
KÜHN KG 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Te'efon 2 29 68 

eröffnet demnächst in LANGEN 

einen neuen SB-Mari<t. 

in Märkte sind preisführend bei 

Lebensmittel-Markenartikeln. 

Wir sind ein aufstrebendes Handelsunternehmen im 

Rhein-Main-Gebiet. Bei guter leistungsgerechter Bezah- 

lung, einem angenehmen Betriebsklima können Sie bei 

uns sofort oder später als 

KASSIERERIN 

oder 

VERKAUFSKRAFT 

tätig sein. Teilzeitbeschäftigung ist möglich. Bitte richten 

Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

In Märkte Handelsgeseilschaft mbH 
6094 Bischofsheim Postfach 63 



REW 

a-Markt Hans Gärtner 
Langen 

^^_Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, zart u. abgehangen . 500 g 4,48 DM 
Ftindergulasch, mager  500 g 3,98 DM 
Suppenfleisch, wie gewachsen . . 500 g 2,98 DM 
Pfälzer Bierwurst  200 g 1,28 DM 

Franz. Champignons, 3. Wahl . 'iDose 2,98 DM 

9 

Sunil 

9 ft,5-l(g-Tragepck. 8,99 9 

Beines Pflanzenfil 

0,7-Ltr.-PVC-FI. ',99 

# Eier-Ravioli 

1/1 Dose 
tafelferüq 

1,28 

Französische 

Ciiampignons 

1/4 Dose 
1 Wohl 

Delicado 

H-RAilch 

1-I-Brik.-Pckg. 

Mandarinensaft- 

Getränic 

m  

® Kabanos 

1-Ltr.-Flasche 

die herzhafte Vesperwurst 
150 200-g-Stück ^ QQ Q 

-Eis 
Himbeer 
und 
„Fürsl-Pü 

Hauspackung 

Himbeer-Vanillo 
und 
„Fürsl-Pückler" 

SRA R 
Mainz 

Wir suchen zum baldigen Einlrlll 

Motorenschlosser 
für Diesel- und Ottomotoren 

Elektriker 
mit Kenntnissen über Maschinenanlagen 
(jodoch keine Bedingung) 
Baumaschinenschlosser 
für unsere neue Zentralwerkstatt 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Faust 
06102 8823 an 

DEUTSCHE ^ 
ASPHALT6iNBH 
Htuptvtrwtbung -'V ffrvnkturt'M. N*un«ultlrfe6«f T«l«4on(0mDS6024i 

Haushaltshilfe 
für 2 X wikhenti zwei 
Stunden Rcsucht. 

Schwindt 
Sofienstraße 2t) 

Kompl. 
Wohnzimmer, 
Schlafzimmer 
und Küche 

neuzeitlich, billigst zu 
verkaufen. 

Bürger 
rJarmstadt Str. 16 II. 
Telefon 2t)513 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 7590 

Telefon 7744 

Wohnung 
z. vermieten ab 1.!). 72, 
3 ZI., 63 qm i Garage 
u. Balkon, ZH, Ww,, 
Kü. eingebaut, Miete 
f Nebenko.?ten 475,-. 

Tel. Neu-I.senb. 87!)0 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen, Gas-ZII ii. 
Garage, an deutsches 
Ehepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. «45 an die 

Guterhaltene.s 
Schlafzimmer 

sehr günstig ab/.ugeb. 
Kürst. Annastr. 65 

Verkaufe 
Ford 17 M P 3 

ATM 53 0(10 km. TÜV 
Nov 73. Bereifung: 
Michelin ZX. Besichti- 
gung ab 17 Uhr, Sams- 
tag u. Sonntag ganztäg. 

Friederich 
Lor.scher StrulJe 4 

Gepflegtes 
Reihenhaus 

zu verkaufen. Frei ab 
1. 9. 72. 
Off -Nr. 846 an die I.Z 

Für unseren Verkaufs- 
leiter suchen wir ab 
1. it. 72 für ca. 2 bis 
3 Monate ein 

möbl. Zimmer 
im Dreieichgebiet. 

■Stockmcyer KG 
Egelsbach 
MühlstraiSe II 
Tel. 49148 od. 49166 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uht geöllnel 
Frische Hähnchen auch zum li/litnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Praxis geschlossen 
vom 4. 8. - 2. 9. 72 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, Friedrichstraße 10 

Im August findet das 
orthopädische Kinderturnen nur 

Di. 14.00-16.00 Uhr 
Do. 8.30-10.30 Uhr 
Fr. 14.00 - 16.00 Uhr statt 

Ab September wieder 6 x wöchentl. 

M. WiPsig - Lejeune 
Schillerstraße 9. Telefon 2 22 29 

Schlachtfrische Schweineleber . . 500 g 2,78 DM 
Schweineschnitzel  500 g 4,98 DM 
Schweinebraten vom Schinken . . 500 g 4,28 DM 
Thüringer Blutwurst 
eigene Herstellung, beste Qualität. 100 g 1,28 DM 
Tiroler Schinkenwurst 100 g 1,18 DM 

RFWF-MAßkTA'^'^A HAHN 
'•Llfll l\ I Langen, Annastraße 43-45 

Abflußsorgen ??? 
Beseitigung von Verstopfungen jeder Art. Ausfräsen von Rohr* 
ansälzen (Urin-, Wassersteln In Abflußleilungen). 

Kanal-Rohrreinigungsdienst 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach 83 33 77 

I ■ 

Schweineschnitzel 
aus der Keule 
500 g 

Kalbsleberwurst 

100 g -,98 

P M Landrauchschinken 
... . mild, ohne 

100 g 

MARKT 
Abgab« nur In hMi*lialt«<lblich«ii 
M«ng«n, tolmge Vorrat ralcht. 

Bourbon Wiskey 
„Red and Blue" 
"i Flasche, empf. 
Preis 19,50 ö 
HL-Preis w,#0 

100 °'o Orangensaft 
1-Liter- 
Flasche 

Spatenbräu Exportbier 
8x0,33 Liter- Q AQ 
Einwegfl. 0|40 

Holl. Baby-Puten 
Handelski. A 
gefr.,500 g 

Junge Erbsen, fein, 
mit ganzen Karotten 

-,98 

440-g-Packi 1,48 

' . Glas 

Maggl Knödel 
Halb & Halb 

Tafelöl 
0,7-Liter- 
PVC-Flasche 

Ital. Trauben „Regina 
VignetI" 

1000-g-Schale 

Ital. Paprika 
500-g-Netz 

Mein 
Damenfahrrad 

wurde am Freitag, d. 
28. 7., /.wischen 15 und 
16 Uhr vor dem Kauf- 
haus Hill 

vertauscht. 
Hürgerstraße 4 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt - Telefon Langen 2 37 03 

von Dienstag bis Freitag (1.8.—4.8.) 
fallen die Sprechstunden aus 

ÜBERDACHUNGEN 
r für Tarrots« • Bqlkon • Houitür 

WIniargttrttn • TrannwBnd« «ic. 
rl KUPFERVORDACHER 
HljimH Erstklassig In Gestaltung, Material u. 

Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
JP|P|PiPpP|!,.;.'.l!QX|Q^^^ Etwaa Besonderes nach MaDI 

Kostenlosa Information von: 

K. Riedel, 6050 Ottenbach Main, 
Emdener Straße 4, Tel. 0611 892566 • > MMI 

Bauerwart.-Land 
z,u verkaufen in Lan- 
gen (4,50 qm) u. Offen- 
thal (70(1 qm). 

Telefon 06074 7974 

Haushaltshilfe 
gesucht v. Montag- bis 
Freitagvormittag .je 
ca. 3 bis 4 Stunden. 

I.angen-Oberlinden 
Telefon 71428 

Suche bis 1. 10. schone 
2- o. 3-Zi.-Wohng. 

(auch Dachgeschoß). 
W. Siegel 
Annastraße 42 
Tel. 21697 od. 23102 

1-Zi.-Komf.-Wohg. 
DM ,300,- t 30,- ITm- 
lige -f Kaution z. ver- 
mieten. 

UT-FILMBÜHNE 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 20.30 Uhr 
Die große Lach-Starparade aus der Glanzzeit der 
Srotesko 

Der komisclisie Mann der Welt chrpirn 

LICHTBURG Tel. 2 22 09 • Dienstag u. Mittwoch 20.30 
Der Horror-Schocker der Saison! Kall schleicht das Grauen durch die Tür und der eiskalte 
Hauch laß! jeden erzitterni SCHLOSS DER VAMPIRE 

Donnerstag, 20.30 Uhr: Doris Day und Rod Taylor 
SPION IN SPITZENHÖSCHEN 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 61 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 1. August 1972 

Ist nicht alles ein Warten ? 
„Dieses Warten ist entsetzlich", sagte mir 

die Frati eines Reisevertreters, der täglich im 
Krajtxcagen weite Strecken über die Auto- 
bahnen rollt, „immer dieses Warten auf sei- 
nen Anruf am .Abend und auf die Nachricht, 
daß alles gut gegangen ist! Und immer habe 
ich Angst, daß etwas passiert sein könnte . . . 
immer habe ich Angst!" Viele Frauen kennen 
dieses angstvolle Warten, kennen die Sorge, 
wenn der verabredete Anruf sich verspätet 
oder aus irgendwelchen Gründen au,sblcibt. 
Warten kann zu einer zermürbenden seeli- 
schen Folter werden, wenn jede Minute der 
Ungewißheit die Wahrscheinlichkeit eines Un- 
glücks. die Möglichkeit einer Enttäuschung 
oder die Bestätigung erhöht, daß man im I.e- 
ben wieder mal ein Spiel verloren hat . . , 
Wir alle haben schon großer und kleiner Ent- 
scheidungen geharrt: als Familienangehörige 
im Wartezimmer eines Krankenhauses viel- 
leicht, als Bcit'erber im Vorzimmer eines Per- 
sonalchefs oder als Verliebte nach einiim 
Streit neben dem Telefon oder am BrieiKO- 
stcn. Ist nicht alles ein Warten im menschli- 
chen Dasein? Und begleite*t die Ungewifiheit 
nicht uns alle durch jeden Tag? Mal ist es 
dies, mal ist es das — u'ir hoffen und taar- 
ten, daß es sich erfüllt . . . Und haben Angst, 
daß doch „nichts draus wird". Schon vor 
Jahrtausenden haben sich die Weisen inif 
dieser J^ebensangst beschäftigt und ihren 
SchüUvn den gleichen Rat erteilt, der auch 
heute noch gilt: Prüfen Sie in jeder Situation, 
ob Sie nicht durch Handeln aus der Unge- 
wißheit möglichst rasch eine (positive oder 
negative) Gewißheit machen können. Aktivi- 
tät hantif das Warten und löscht die Angst... 

w 

. . . Frau Anni Schmidt, Brandenburger Str. 2a, 
zum 75.; Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße 5, zum 78. und Frau Katharina Hup- 
pert, Geschwindstraße 13, z.um 76. Geburtstag 
am 3. Augu.st. 
. . . Herrn .lakob LeonhardI, Thüringer Sir. 52, 
zum 89.; Herrn Heinricli Becker, Ernst-Lud- 
wig-Straße 15, zum 77. und Herrn .lakob Wer- 
ner, Mainzer Straße 17, zum 70. Geburtstag 
am 4. August. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die L'Z. 

SPD für Dr. Simon 
6 Der Vorstand des SPD-Ortsvereins wird 

In einer Mitgliederversammlung am Samstag, 
dem 5. August, um 19 Uhr im Feuerwehrhaus 
seinen Bürgermeisterkandidaten vorstellen. 
Der SPD-Vorstand hat sich für Dr. Simon aus 
Wiesbaden entschieden. 

Lampionfest der Hundefreunde 
e Am Samstag, dem 5. August, 20.30 Uhr 

treffen sich, wie alle Jahre, die Egelsbacher 
Hundefreunde mit Freunden und Gästen auf 
ihrem Übungsplatz zum fröhlichen und ge- 
mütlichen Lampionfest. Lampions werden 
einen, so meinen die Veranstalter, hoffentlich 
schönen Sommerabend erhellen. Getränke je- 
der Art sind vorhanden. Als Essen empfiehlt 
der Küchenmeister „Bratwurst vom Grill" und 
„Fischbrötchen". Auch für Unterhaltung sorgt 
der „Lustige Fidelio". 

Münztanksäule aufgebrochen 
e An einer Tankstelle wurde in der Nacht 

zum 23. Juli die Münztanksäule aufgebrochen 
und der Geldbehälter mit 96 Mark Inhalt ent- 
wendet. 

Fahrräder gestohlen 
e In der Dresdener Straße wurde am ver- 

gangenen Mittwoch ein rotes Damenfahrrad 
gestohlen und am gleichen Tag verschwand im 
Sehwimmbad ein grünes Damenfahrrad mit 
silberfarbenen Schutzblechen. 

IJif „Riesenzigarrc" auf Kse-lsbarhrr Boden. Kräftige Männer hallen das sohwebcnde Unge- 
tüm lest, um neuen Passagieren den Kinstieg in die Kan/el /u ermösliehen. F,N-Fo1o 

Hunderte sahen das Luftschiff »Europa« 

„Botschafter des guten Willens" in Egelsbach 

Am Samstagnaclimittag war die StraUe zum Flugplatz Kgelsbach von parkenden .Autos ge- c,„niiKpr smiie oiL*st 
säumt, standen Hunderte von Menschen an der lünlriedlgung des Flugplat/.gelUndes und auf Trirkrtieh niif den T.pii 
der Terrasse des !■ lugplatz-Restaurants. Fieberhafte Unruhe hatte sie orfalU, die Kopie 
waren gen Himmel gereikt. mit Ferngläsern «urde der Horizont abgesucht und die Foto-       

Trickdiebe täuschen, um stehlen 
zu können 

An den Kassen in F.inzelhandelsgesdiäflen 
wollen sie einen kleineren G<^gensland mit 
einem großen Geld.schein bezahlen Durch ge- 
waltigen Wortschwall und vieles (ie.stikulie- 
ren versuchen sie. die Kassiererin abzulenken. 
Sie wollen den Geldschein in bestimmter Weise 
gewech.selt haben, dann aber wieder andere 
SctK>ine haben, und weil sie — angeblich — 
nicht richtig deut.-ieh können, greifen sie selbst 
in die Ka.s.se. um zu erklären, in welcher Weise 
denn nun der .Schein gewechselt werden .soll. 
FiS gibt ein hin und her. Lärm und viele Worte, 
und wenn schließlich alles erledigt ist und die 
Kassiererin wieder zur Überlegung kommt 
oder bei Geschäft,s.sthluß die Kasse prüft, 
fehlt ein erheblicher Retrag, weil es dem re- 
degewandten und fingerfertigen Trickdieb ge- 
lungen Ist, einen oder mehrere .Scheine an 
sich zu bringen und verschwinden zu lassen. 

Kriminelle kennen viele Tricks 
Manche arbeiten mit der Behauptung, von 

einer Amtsslelle geschickt zu sein oder dieser 
anzugehören. Sie mii.s.sen irgendetwa.s über- 
prüfen: die Gasleitung, den elektrischen Zäh- 
ler. vielleicht sogar die vorhandenen Bargeld- 
bestände, weil sieh Faloehcelrl HtivnriVr be- 
finden soll 

Andere schleichen sicii mit ii iendeinem 
Trick ins Vertr.Tuen alter Menschen ein. reden 
ihnen ein, das Geld würde wieder einmal, wie 
die alten Leute es ja .schon zweimal erleben 
mußten, radikal abgewertet, und sie hätten die 
einmalige Möglichkeit, dem durch Umtausch in 
Gold oder ausländische Währung zu begegnen. 
Überlassen die vertrauens.seligen Alton ihnen 
ihr Geld, meist die Ersparnisse eines beschei- 
denen Trebens, .so .sehen sie ihr Geld nie wie^ler. 

Es gibt viele Tricks, die von den Dieben an- 
gewendet werden. Aber es gibt einen „Trick", 
den man ihnen entgegensetzen kann: er heißt 
„Vorsicht". Wie man diese Vorsicht anwendet, 
hängt ganz von den Umständen ab. unter 
denen sich jemand herandrängt, der ein Trick- 
dieb sein könnte. Der Fremde, der in Kas.sen 
langen will, ist ebenso verdächtig wie der Un- 
bekannte. der ohne Vorlage eines Ausweises 
in der Wohnung etwas kontrollieren zu müs- 
sen vorgibt oder der Geld zu .sehen begehrt. 

•Te mehr er auf das Oper einredet, desto vor» 
.sichtiger sollte die.ses sein, um nicht dem 
Trickdieb auf den T.eirn zu gehen. 

apparate und Filmkameras waren „schullbereit". Kndlich hielt es „da kommt er". IJie Ver- 
schlüsse der Kameras klickten, um ein seltenes Kreignis im Bild festzuhalten; Majestätisch 
sehwebte ein Luftschiff heran, senkte seinen Bug und landete auf dem Flugplatz Kgelsbach. 

Weitere Egelsbacher Nachrichten 
auf der dritten Seite 

Manner im weißen Overall ergriffen die 
langen Landeleinen, die vom Luftschiff her- 
unterhingen und zogen die Riesenzigarre an 
den Boden. Pres.severtreter und Gäste (ier 
Flugplatz GmbH kletterten über eine Leiter 
in die Kanzel des Luftschiffes, und schon ging 
es wieder in die Luft zu einer Rundfahrt. Man 
nennt es fahren und nicht fliegen, wenn es 
sich um einen Flugkörper handelt, der leichter 
ist als Luft. Und es i.st in der Tat unvergleich- 
lich schöner als Fliegen, wenn man ruhig und 
vibrationsfrei sich in die Lüfte erhebt. 

Der amerikanische Gummiprtjduzent Good 
Year hat das in diesem Jahr fertiggestellte 
Luftschiff „Europa" zu einer Aktion des guten 
Willens nach Europa gesandt, wo es in den 
Sommermonaten für öffentliche Dienstleistun- 
gen unentgeltlich zur Verfügung steht. Ge- 
dacht wird in diesem Zusammenhang insbe- 
sondere an Einsätze zur Förderung der Ver- 
kehrssicherheit und des Umweltschutzes sowie 
als „fliegende Plattform" für Fernsehaufnah- 
men von bedeutenden sportlichen und ande- 
ren Ereignissen. 

Das Bemerkenswerteste an der „Europa" ist 
ihre beiderseits dos Rumpfes angebrachte 
Leuchtschriftanlage, die mittels 7560 computer- 
gesteuerter farbiger Lampen bewegliche Bil- 
der und Schriften am Naciithimmel erstrahlen 
lassen kann. Bereits am Sonntagnachmittag 
war die „Europa" zum Großen Preis von 
Deutschland am Nürburgring eingesetzt, frei- 
lich nicht auf der Rennpiste, .sondern hoch 
über dem Kurs, um Aufnahmen für das Fern- 
sehen zu machen. Auch zur Olympiade in 
München wird die „Europa" gute Dienste lei- 
sten, wo. in sie sich auf einer am 13. .August in 

Kiel beginnenden „Olympia-Rallye" begeben 
wird. 

Auf ihren Kreuzfahrten durch Europa wird 
die 58 Meter lange, heliumgefüllte Rie.sen- 
zigarre von einem Fuhrpark begleitet, zu dem 
u. a. ein fahrbarer Ankermast, ein Fernseh- 
und Elektroniklabor, ein Instandsetzungswagen 
sowie ein Mannschaftsbus und einige PKW 
gehören. Eine komplette fernsehtechnische 
Ausrüstung vervollständigt den Gerätepark. 
Eine 22köpfige Mannschaft bedient das Luft- 
.schiff, wobei sich fünf Piloten abwechseln und 
16 Mann Bodenpersonal notwendig sind. Ein 
Repräsentant des Herstellers vervollständigt 
die Crew. Das Luftschiff ..Europa" ist der 300. 
seit 1911 von Goodyear erbaute Blimp, wie 
das Luftfchiff in Amerika genannt wird. 

Die Nacht zum Sonntag über hing das Luft- 
schiff an einem Mast, an dem es sich je nach 
der Windriditung drehen konnte. Auch den 
Start sahen wieder eine ganze Anzahl von 
Zuschauern. Nach einer Ehrenrunde über dem 
Flugplatz schwebte es davon in Richtung 
Eifel, um ein Fern.sehteam aufzunehmen, das 
Millionen von Zuschauern aus der Luft über 
den Großen Preis von Deutschland berichtete. 
Am 14. August wird die „Europa" vor- 
aussichtlich auf ihrer Olympia-Rallye wieder 
in Bgel.sbach Station machen. 

Dr. Hans Krämer 
Egelsbach Bahnstraße 21 

wegen Urlaub Praxis vom 6. August 
bis 25. August einschl. geschlossen 

Vertretung: 
Dr. Günes, Bahnstraße 

Dr. Hambek, Odenwaldstraße 

Betriebsurlaub 

von Montag, 7. August, bis einschl. 
Mittwoch, 23. August 

Ludwig Rath 
Lebensmittel 

Tiostpilästerchen ivr Nichturlauber 
Sie wollen oder können in diesem Jahr 

nicht verreisen? Und .Sie sind ein wenig 
traurig darüber, daß Ihnen die Ferien- 
fahrt in die Ferne versagt bleibt? Nun, 
alles hat im Leben bekanntlich zwei Sei- 
ten — unsere Trostpflästerchen für 
NichtUrlauber wollen es beweisen; 

Je langer die Reise, umso leerer die 
Kasse. 

Mücken brauchen keinen Paß! 
Reisen bildet? Sicher; beim nächsten 

Mal ist man immer klüger . . . 
In fremden Betten drückt die eigene 

Börse. 

Braune Haut schafft gelbe Neider. 
Fahrkarten sind selten Freifahrscheine. 
Keiner kann sich selbst davonlaufen... 
Wen der Schuh beim Laufen drückt, 

den drückt er auch im Wagen. 
Unter dem eigenen Dach grämt man 

sich nidit um den Regen. 
M'er zu Hause bleibt, braucht sich um 

die Rückkehr nicht zu .«orgen . . . 
Osten oder Westen — zu Haus ist's 

doch am besten! 
Willst du immer weiter schweifen? 
Sieh, das Gute liegt so nah! 

Danksagung 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

August Lorenz 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten. Dank Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte, 
Dr. Hambeck und Dr. Krämer für ihre Bemühungen, den Schulkolle- 
ginnen und -kollegen, der Firma Schneiders — Kanal-Bau und Beleg- 
schaft, der Karnevalsgesellschaft Egelsbach, dem Verein der Hunde- 
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In stiller Trauer: 

Anna Lorenz geb. Keil 
Egelsbach, im Juli 1972 Kinder und Angehörige 
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In Endspurt war Kelsterbach stärker als der Club 
I. I'O I.UI1KCII — \'iUI(>ria Krlslcrliach I 

Zu nirrsfcn Trst ri.uh di'i' Sfiniiticrpiiusc Init 
der 1. I'C I.Mmri'n am spiilcr SamsliiKnachmU- 
(:ii! auf (li in N'clicnfcld (li's Waldstailiuns K<'K<'n 
Viktoria Kflst<rt)a(h an. I)al>ci standen dem 
neuen 'l'iaiiur des Clubs, Helmut Sattler, zwar 
V,. (i. r Urlaubs/eit noch nielü alle für die 
vr^ie Mannschaft in Kiane kommc^nden Spie- 
ler zur Verfügun«, aber es Kalt, die (ielefien- 
hcit für eini-n Kinbau einiger NeiizuKanKc- in 
die l.an^ener KIf zu nutzen. Die r.astKetirr be- 
Rrmnen mit I'.iwelka, .lankd, Kiippchen, (lölit- 
/\'r, Bischof. Kirnif,', (iorhardt, I.annosch, Heu- 
ser, KaUwrlah und I). Schmidt. Kür t.anKosch. 
Colit/er und Clerh'irdt kamen in der 2. Halb- 
zeit I.evi, I'opovic und Seijjp. Von den Neu- 
zie;än).!en fehlten vor allem Mittelfeldspieler 
Reck und .AuHenstürnier Schmidt und von den 
.seithorißen Stammspirlern standen zum Uei- 
.spiel die Cebrüder Hoffeiner, Mcihm und Köh- 
ler nicht zur VerfüßunR. 

Trotz dieser SchwieriKkeiten und Manuel 
bei der Mannschaftsaufstellunj; darf man die- 
•■«■S erste Kxperinmrnt als VorbereltunK für die 
neue Sai.son al.s Ri'luiiRen bezeichnen. Am 
Schluß sicKten die der C'.ruppenliKa anKehij- 
rcnden (läste zwar mit 3:1 Toren, aber die 
entscheidenrlen Treff^er fielen erst in der U tz- 
tx-n Viertelstunde, und vorher war ab.solul kein 
Klassenuntersihied festzustellen, sondern der 
Club hatte über weite Strecken sofjar Vorteile 
Im Mittelfeld und im Anurilf. KallRTlah, Heu- 
ser, (Jerhardt und Hischof fanden sich auf An- 
hieb in der ncu(.'n UniKebunK gut zurechl und 
erwiesen sich durch ihren vorbildlichen Kin- 
aalz und ihre spielerischen Fähifikeiten als 
echter (Jewlnn. DalJ die Partie trotzdem ver- 
loren giiiK halle zwei Hauptursaehen; Durch 
die in der /weiten Halbzeil häufigen weiten 
Vorstoße von Libero Köppchen wurde die el- 
t:ene Abwehr Keschwiicht und Kelsterbach 
fand nun die zum Torschuß niitijjen I,ücken 
und außei'dem hatten es die Stürmer des Clubs 
in der (?esamlen t'rslen Halbzeit und auch zu 
TleK'nn der 7.weiti*n Spielhülfte nicht verstan- 
den. ihre Ühorlo^enheit in Treffern au.szu- 
driicken. 

Schon in der ersten Viertelstunde versah 
der für Heuser ins Anj^riffszentrum Kewcch- 
selte r.erhardt zwi'i Rute MÖRlichkeiten zum 
KührunRstirefl^er. Dann verfehlte Kalberiah 
mit einem IH-m-Schuß das Ziel nur knapp, 
lind als .sich derselbe Spieler in der 20. Min. 

Rei;i-n zwei Kelsti'i bacher Abwehrspieler 
(iurchsctzle unti kurz vor <las Tor flankte, war 
Heuser etwas zu früh Reslaitiel und stand im 
Abseits Die klarste Chance erRab sich j< (l(ich 
nach Renau einer halben Stunde Spielzeit für 
den auf halbrechts Rewechselten Linksaußen 
1). Si'hmidt: Nach sehr Ruter Vorarlieit von 
Kalberlah un<l Heuser konnte er aus vcjlleni 
I.auf im Strafraum unbehindert schießen, aber 
der liall strich am Tor vorb<'i. Sdion drei Mi- 
nuten später wurde D Schmidl im Strafraum 
von hinten ReleRl, doch der LanRener Sc+iieds- 
riditer Heinz sah es anders und ließ weiler- 
spielen. 

Somit fiel die länRsl verdiente LO-Kührun); 
des CMubs erst fünf Minuten natii dem S<'i- 
tenweeh.sel durch einen Kopfball von Heu.ser 
Im An.schluß an einen Kckball von Gerhardt. 
Doch während sich die Abwehr von Krlstcr- 
baeh mit dem Kx-LanRener Herth als Libero 
und dem RroßarliR reaßierenden Torhüter 
Körner nach diesem Treffer als unüberwind- 
lich erwies und eine ganze Reiht- guter Chan- 
cen des Clubs zunichl machte, zeigten sich in 
der Langener Hinlerniann.schaft mit fort- 
schreiU-nder Zeit immer deutlichere Schwä- 
clien, die von den Cä.stien konsequent ausge- 
nutzt wurden. 

Der Kelsterbacher Mittelstürmer Ungemach 
glich zunächst in der 5tJ. Minute nach einer 
zu kurz al>Rewehrten Klanke mit einem Nach- 
schuß aus und brachte seine Elf in der 76. Mi- 
nute mit einem plazierten Auf.setzer in die 
lange Kcke 2:1 in Führung. Die endRülliRe Ent- 
scheidunR für die Ctäste be.sorgte der grie- 
chisdie I.inksaußen Calinis mit dem 1 :'.i in 
der 7H. Minute, als er in halbrechter Position 
völlig unbehindert zum Schuß kam. 

Am kommenden Sonntag rrwartn-t d<'r I. FC 
Langen den SKV Mörfelden im Waldsladion 
zu einem weiteren Freundschaftsspiel. Vor der 
Sommerpau.se siegle der Club in Mörfelden 
klar mit 4:1, so daß die.ses Rückspiel eine 
leichte Aufgabe für <lie Clastgeber werden 
müßte. 

F.ine Woche später, am 1.1. 8., beginnt dann 
bereits die neue Verhandsnmde mit dem 
Auswärtsspiel beim Neuling Biblis, und die- 
sem Punktspielauftakl folgen daiui die Be- 
gegnungen 1. K(.' Langen — SC tirlesheim und 
TG Über-Koden — 1. FC I.angen. 

Das »Aus« im Pokal für die Schwarzweißen 

<ierniania ITiingstadt — S(> Kgelshadi 2:1 (nach VerlänKeruni; 
Mit der Sd Egelsbach warf die Pfungstädtpr 

Germania nach dem 1. FC Langen bereits die 
zweite Be/.irkskla.^se-Elf aus der Kreispokal- 
cTunde und steht somit im End.s-piel. Nun soll 
man nicht annehmen, dieses Kunststück wäre 
einer überragenden A-Klasse-Mannschafl ge- 
lungen. im Gegenteil, diese Elf besticht ledig- 
lich durch ihr übcrhai'te.s Spiel, was den 
Egelsbacher Trainer veranlaßte. seinen Spie- 
lern die Anweisung zu geben, lieber mal den 
Kuß zurückzuziehen, um Verletzungen zu ver- 
meiden. Zum anderen trägt wohl der kleine 
unmögliche Hart platz mit dazu bei. daß diese 
Elf Erfolg hat, <lenn hier kann man III) Minu- 
ten rennen, wälm-d man bei einein normalen 
Spielfeld, wo der Gegner sein Spiel au.seinan- 
der ziehen kann, wahrsciieinlich einige Schwie- 
rigkeilen hätte. Die Pfungstädter wissen sehr 
wohl um diesen Vorteil, deiui wie anders ist 
sonst die Tatsache zu deuten, daß zur gleichen 
Zeil auf dem direkt daneben liegenden sehr 
schönen Rasenplatz ein llandtiall.spiel ausge- 
tragen wurde. 

Doch sollte man die Kehler nicht nur beim 
Gi'gner suchen, auch auf Egelsbacher Seite 
war nicht alles Gold, was glänzt. So dürfte 
zum Bei.spiel eine völlig vorkehrte Auswechs- 
lung in der SO. Minute (Gaußmann wurde r- 
letzt) mit zur Niederlage beigetraRen haben. 
Anstatt für den Vorstopper si)iolendcn Gauß- 
mann einen Abwehrspieler aufs Feld zu neh- 
men. schickte man mit R. Fischer einen Stür- 
mer als Rechtsaußen ins Spiel, und krempelle 
dadurch die Mann.schaft völlig um. So wurde 
Charly Graf, bis dahin ein kaum zu hallender 
Rx'chlsaußen. ein Mittelstürmer, der nicht 
mehr halb so gefährlich war. Willi Dohmen 
wurde ins Mittelfeld genommen, und dadurch 
vorlor der Sturm völlig an Durchsclilagskraft. 
Der entscheidendste Fehler war jedodi, Jür- 
gen Thiel vom Mittelfeld auf den Libero- 
Posten zurückzuehmen. Thirl bestach zwar 
auch hier durch sein überragendes Spiel, aber 
von ihm waren vorher im Mittelfeld die Im- 
pulse gekommen, und er fehlte nun dort an 
allen Ecken und Enden. Anthes. hinfort Vor- 
stopper, weiß wohl selbst am besten, daß dies 
nicht sein Platz ist. Dabei wäre alles ganz 
einfach gewesen, wenn man den auf der Er- 
salzbank silzenden Schulmeior für Gaußmann 
in die Mannschaft genommen hätte, es wären 
sonst keinerlei Umstellungen nötig gewesen. 

Doch noch andere Fakten, an denen nun 
gar nichts zu ändern ist. trugen zur Nieder- 
lage bei, die man keinesfalls dramatisieren 
sollte. So fehlten nicht nur. wie in der Vor- 
schau angekündigt, die Verletzten Bernd Blö- 
cher und Hans-Werner Schmidt, es kamen 
noch einige andere hinzu. Heinz Jäkel und 
Hcnnes Bialon sind noch in Urlaub. Werner 
Kaden erkrankte in der letzten Woche. Diet- 
mar Werner wa" am Samstag verhindert, und 

Kapitän Basier ist zur Zeit wohl etwas fuß- 
ballmiule. Da/.u kam no(h F^ddi Hausmann, 
tier unabkömmlich war. Doch durch .seinen 
Ausfall konnte der Ex-Gicßener l.utz Heymer 
erstmals l^ewei.sen. was er kann. Seine Lei- 
stung ist mit einem Wort auszudrücken: 
Klasse. Heymer zeigte großartige Reaktionen 
und wußte genau, wann er einzugreifen halle. 
An beiden Toren war er völlig schuldlos. 

Von <len anderen Neuen lyestach besonders 
■lüigen Thiel. I':r wild wohl in der kommen- 
den Runde der große Mann In der Egelsbacher 
iOlf werden, denn was er kann, geht übiT 
Bezirksklasse-Niveau hinaus. Willi Diihmen, 
der sehr stark angefangen hatte, ließ später 
etwas nach, aber der Ex-Langener hatte wohl 
einige SchwicriRkeiten mit dem unmöglichen 
Platz und der harten Gangart des Gegners. 
Er wird sicher in den nächsten Spielen einiges 
mehr zu bi«>ten haben, zudem er dann andere 
Nelwnleute hat. Walter Schulmeiers Einsatz in 
den letzten 20 Minuten der Verlängerung wa- 
ren zu kurz, um ein endgültiges Urteil zu fäl- 
len, obwohl er durchau.s mithielt. 

Zum Spielverlauf: Die Mannschaft lief in 
folgender Aufstellung aufs Feld: Heymer, 
A. Fischer, Gaußmann, .Anthes, Leonhardt, 
E. Jäkel, Thiel, Siegel, K. H. Graf. Dohmen 
und D. Graf. Solange die Elf in die.ser For- 
mation spielte, beherrschte sie den CK'gner 
ziemlicti klar. Immer wicnier setzte sich K. 
H. Graf auf rechts durch und sorgte für Wir- 
bel vor dem Pfungstädter Tor. So war der 
Führungstreffer nur eine Frage der Zeit. In 
der 15. Minute hatte sich Graf einmal mehr 
durchgespielt, und seine harte flache Flanke 
drückte der mitgelaufene Thiel ins Netz. We- 
nige Augenblicke später verhinderte die Quer- 
latte eine frühzeitige Entscheidung, als E. Jä- 
kel eine sagenhafte Bombe von rechts abgezo- 
gen hatte. Die Pfungstädter. bis dahin von der 
Egelsbacher Abwehi völlig beherrscht, kamen 
in der 33. Minute zum ütierraschenden Aus- 
gleicli, als Gaußmann und Anthes nicht ent- 
schlossen genug handelten, und ihr Links- 
außen unhaltbar einschießen konnte. Trotz 
des unnötigen Geigentores waren die Schwarz- 
weißen weiter am Drücker, und Dohmen hatte 
eine Minute vor der Pause Pech, als sein Auf- 
setzer aus 20 Metern nur den AuIJenpfosten 
streifte. 

Nacii der Pause kam zunächst die erwähnte 
Auswechslung, als sich Gaußmann im Zwei- 
kampf verletzte, und dann zeigte Lutz Hey- 
mer seine beiden größten Taten, als er in der 
50. und 54. Minute mit unwahrscheinlicher Re- 
aktion rettete. Die Pfungstädter hatten nun 
ihre stärkste Zeit, und Egelsbachs Abwehr, in 
der Leonhardt eine tolle Partie spielte, mußte 
ganz sdiön auf der Hut sein. Trotz dieser zeit- 
weiligen Üijerlegenheit der Gastgebe.r hatten 
die Schwarzweißen Möglichkeiten zum Füh- 

riuigstreffer, doch die Pfungstädter halten mit 
der Nummer eins ihren besten M.inn in der 
Mannschaft, und er verhinderte den Huck- 
stand. .So .staml es nach !»() Minuten immer 
noch 11 und m.in mußte in die Vi rhiiigei ung. 
All«' Spi'kulalidneii auf ein Halten di( .. Lr- 
Ri'bnis- 'i zerstreuten die l'ruM^st;idter bfri'its 
in (irr !I2. Minute, nl'^ eui l-iclcliiill \'nn links 
mit dem Kopf in.s Tur l)( li>rdert wurde. Im- 
seher k im zw;ir no(h an den Hall, konnte ihn 
aber nicht mehr aufhalten. Die K.;clsbacher 
lockerten nun wie<ler ihre Abwehr und nah- 
men Thiel wi<'<ler ins Mittelfekl. außerdem 
wurde Schulmi'ier aufs Feld gesetiickt. Da- 
durch bekam man das Spiel wieder in den 
CJriff/ Al>er die Gastgeber verleidigten ihn-n 
Vorsprung mit Mann und Maus bis zum 
Schlußpfiff erfolgreich. 

Die wichtigste F.rkenntnis die.sc-r unnötigen 
Niederlage dürfte wohl gewesen .sein, daß 
man mit den neuen S|)ielern in Egt lsbach eine 
ausgesprochen glückliche Hand hatte. 

SG Egelsbach morgen in Eschborn 
Im Rahmen der Trainingsvorbireitungen 

trifft die Schwarzweiß-Elf bereits am morgi- 
gen Mittwoch um 18.15 Uhr auf den A-Klassi- 
sten Eschijorn, dem Heimatverein vcm Trainer 
Häu.9er. Die in dc>r A-Kla.s.se Main-Taunus 
spielenden F.schborner sind für die Egelsba- 
cher ein völlig unbeschrielM'nes Blatt ,und des- 
halb ist das Ergebnis von zweitranRiger Be- 
deutung. Es kommt vielmehr darauf an, das 
Verständnis innerhalb der Mann.schaft zu ver- 
bessern. Es bleibt zu hoffen, daß am Mittwoch 
von dc^n acht Spielern, die in Pfung.stadt nicht 
zur Verfügung standen, einige dabei sind. 

Pokal-Spiele im Kreis Darmstadt 
Am Wochenende fanden im Kreis Darm- 

stadt zwei Pokaltreffen statt. Hier kam RW 
Darrrustadt gegvn den SV Rohrbaeh in der 
Verlängerung mit 5:4 eine Hunde weiter.. Im 
zweiten Spiel gab Germania Pfung.stadt, eben- 
falls nach Verlängerung, mit 2:1 den favori- 
sierten Egelsbachern das Nach.sehen. 

Ein paar AvD-Tips für Caravan-Fahrer 
im Alpengebiet: 

Schauen sie öfters in den Rückspiegel, um 
KolonnenbildunRcn hinter sich zu vermeiden. 
Benutzen Sie die Ausweichstellen und lassen 
Sie die schnelleren Verkehrsteilnehmer vor- 
bei. Bei Steigungen frühzeitig in den niedri- 
gen Gang schalten, aber auch bei Talfahrten. 
Bei aulomatisdiem Gelriebe die kleinste Stufe 
wählen. 

Paßfahrten möglidist am frühen Morgen 
unternehmen. Der Verkehr ist dann wesent- 
lich geringer und durch die kühlere lAift er- 
hitzt sich der Motor nicht so schnell. 

Erhitzt sich das Kühlwasser des Motors zu 
stark, dann zusätzlich die Heizung bzw. das 
Gebläse einschalten, damit die Temperatur 
zurückgeht. 

Auch das sollten Sie wissen: Auf Höhen 
über 2 000 Meter gibt der Motor nur noch etwa 
60 Prozent .seiner normalen Leistung ab. Da- 
rum Urlaubsreise mit dem Caravan sorgfältig 
planen. F.s gibt 13 Alpentunnel. die eine Fahrt 
an die Adria prol)lemlos machen 

ITnd noch ein wichtiger Hinweis: Das Par- 
ken mit Wohnanhänger auf Hauptstraßen 
außerorts ist in der Schweiz verboten. Be- 
nutzern Sie dafür immer ParkpUil/e! 

AvD-Presse 

Schnellinger verlängerte Vertrag 
Kür ein Handgeld von 200 000 Mark hat 

Karl-Heinz Schnellinger, der von 1958 bis 1071 
47mal das Trikot der deutschen Fußball-Natio- 
nalmannschaft trug, seinen Vertrag beim ita- 
lienischen Vizemeister und Pokalsieger AC 
Mailand um ein Jahr vorlängcrt. 

Susr}o scheiterte an TSG Neu-Isenburg 
Im Kreispokahpi'^l zw: .-lien der Offcnttialer 

Su-jgo und dem A-Kl.esenvertreter TSC, Neu- 
I-! iiburq verlnri n die Off 'ntlialer mit 1:0 
clunh Elfmeter. In einem gu'i'n Spiel. bi ;nn- 
ders in kami)le"i.-iclu r 11 jn'Jiehl, liatte die Susgn 
(lewmtuhiinci n. Die N. u-I-■ nburger ei zielten 
nach 30 Minuten ihren Treffer durch Elfmeter. 
Die SuvRo hatte dann eine Rr'Ihe guter Chan- 
cen, und in der zweiten Hall)zeit drückten sie 
fast nur auf da^ Isenburger Tor, dort <t,md 
mit Torhüter Lack jedoch ein aiifmiTk'-nmer 
Keeper. 

Die beiden Neuzugänge Cermak als Vor- 
stopper und It:eck als Mittelfeldspieler zeig- 
ten sich in einer guten Vertassung und kön- 
nen die Mannschaft veistärken. üffinthal 
■spielte mit folgender Aufstellung Becker, 
Schieb, Cermak, Kraft, Gans, Bieck, K Halb, 
Hoffmann, Schröder, II. Rath und Keller. 

Bei den Reservemannschaften, die ein 
Frinindschaftsspiel austrugen, gewann die 
Susgo mit fi:0. 

MANTBALLERGEBNISSE 
A-Klasse Host; 

Tus Griesheim H — TSV Braunhardt II 7:12 
liSC; Urberad) — TuS Rüsselsheim 11:12 
SG ICgelsbach — TG Walldorf 12:20 
1. TSV Pfungstailt 1!M>:135 2.3_:7 
2. TSV Braunshardt II 15f):l32 22:8 
3. TV Gustav.sl)urR 170:157 17:0 
4. SG Egelsbach l(i0;141 15:11 
5. BSC Urberach 175:101 13:15 
6. TV Trebur 111:120 11:15 
7. TG Walldorf 140:154 10:16 
8. TuS Griesheim II 15(>:l!l(> 7:10 
9. TuS Rüsselsheim 118:162 4:22 

It-Klasse Nord: 
TV Büttelborn — TG 75 Darmstadt 11:9 
SKG Bausc-hheim — TSG 4« Darmstadt 10:11 
TSV Habitzheim — SG Nieder-Roch-n 7:14 
SKG SchnepiK-nh. — TGH 65 Darmst. II 10:15 
TV Langen — TSV Beerfurth 8:17 
TSV Modau II — TV Erfelden 10:19 

1. TV Büttelborn 220:148 26:6 
2. SG Nieder-Roden 245:166 25:9 
3. TG 75 Darmstadt 250:107 23:9 
4. SKG Rauschheim 108:171 22:10 
5. TGB 65 Darmstadt II 212:178 21:11 
6. TV Erfelden 209:172 21:13 
7. TSV Beerfurth 216:187 19:11 
8. TSG 46 Darmstadt 228:209 17:17 
B. TSV Habitzheim 145:213 9:25 

10. TV Langen 180:240 8:26 
11. SKG Schneppenhausen 176:226 5:27 
12. TSV Modau H 87:259 2:32 

Kleinfeld-Ilandball 
(inippe Darmstadt-Nord: 

SG .Xrhellgen — TV Langen (kampfl. f. Lang.) 
1. TV Langen 105:66 14:2 
2. TSV Goddelau 1.39:60 12:4 
3. SKG Roßdorf 114:83 12:8 
4. TV Groß-Gerau 74:98 7:9 
5. SSG Langen 83:112 6:10 
6. SG Arheilgen 77:95 5:11 
7. TG Eberstadt II 78:156 2:14 

Die SSG-Handballer in der Aufstiegsrunde 
Erstes Spiel am Sonntag in Gensungen 

Bekanntlich errangen die Handballer der 
SSG souverän die Meistersdiaft der Verbands- 
liga Gruppe Süd. Damit erfolgt allerdings der 
Aufstieg zur Überliga nicht automatisdi. Noch 
trennt eine sehr haute Aufstiegsrunde die 
SSG-Handballer vor dem ersehnten Ziel. Lei- 
der kann die SSG diese Aufstiegsspiele nicht 
mit stärkster Mannschaft bestreiten. Mit Lehr 
und Schreiber befinden sich die beiden stärk- 
sten Stürmer in Urlaub, mit Metzger und Fak- 
kelmann fehlen zwei Deckungsspieleir aus 
Krankheitsgrunden. Trotzdem geht man nicht 
hoffnungslos in diese Spiele. Versdiiedene 
Mannsciiaftsvarianten wurden bereits erprobt. 
Am vergangenen Sonntag hat eine Gruppe der 
SSG-Handballer das Spiel der beiden Kontra- 
henten. TV Holzheim und Jahn Gensungen, 
beobachtet. Am kommenden Sonntag wird es 
nun ernst. Die SSG hat um 15 Uhr in Gen- 
sungen anzutreten. Am Sonntag, dem 13. 8., 
10.30 Uhr. spielt der TV Holzheim in Langen. 
Schon heute sind alle Langener Handball- 
freunde aufgerufen, der Mannschaft der SSG 
durch ihren Besuch den Rücken zu stärken. 

Vom Spiel TV Holzheim gegen Jahn Gen- 
sungen (14:11) ist zu beriditen: Der TV Holz- 
heim gewann das Spiel verdient. Er hatte die 
spritzigere Mannschaft, die sofort im Bilde 
war und durch gekonntes Einzelspiel mit 4:0 
in Front ging. Danach verteiltes Spiel. Der 
Halbzeitstand von 8:5 für den Ga.stgeber war 

verdient. Nach der Pause begann Gensungen 
recht stark. Die Nordhessen wollten das Blatt 
noch wenden. Nur fehlte Ihnen etwas Glück. 
Beiden Mannschaften fehlte am Ende die 
Kraft, so daß manche gute Torgelegenheit ver- 
geben wurde. Wenn man von der verständ- 
lichen Nervosität absieht, darf man feststel- 
len, daß beide Marmschaften für die SSO 
keine schlecäiten Gegner sind. Man wird aut 
der Hut sein müssen, besonders "or den Spie- 
lern mit Gardemaß im Angriff von Gensun- 
gen. 

Wer fährt mit nach Gensungen? 
Schon heute macht die Handballabteilung 

der SSG darauf aufmerksam, daß zur Fahrt 
zum Aufstiegsspiel nach Gensungen ein Omni- 
bus eingesetzt wird. Alle Handballlnteressen- 
ten sind zur Mitfahrt eingeladen. Abfahrt Ist 
Sonntag um 9 Uhr. Der Fahrpreis für Erwach- 
sene beträgt DM 7.—. 
Wer möchte noch im neuen Clubhaus der SSO 

kegeln? 
Ab September sind auch die beiden hervor- 

ragenden neuen Kegelbahnen im Clubhaus der 
SSG zum Spiel frei. Nach dem derzeitigen 
Stand der Anmeldungen kann mittwochs und 
sonntags noch je eine Partie unterkommen. 
Wer möchte? Audi an Nachmittagen kann di« 
Bahn noch benutzt werden. Meldungen an 
Karl Brehm. Feldbergstraße 20. 

ZU Sommerpreisen 
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tschlands grSBtcs Sp«sial9«schiift für Ladarbskleidung bietet einmalige Verteile beim Einkauf 

Katharinenpforte (a. d. Hauplwac^•) 
Kaiserplati (gegenOb. Frankfurt. Hof) 

Fronknirt Hauptwadia (U-Bahnhof) 
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Jiinsso/.lalistcn dorn von ihnen 
Irßtcn KindfTspi^'lplntz clon Irt/.lrn St+iliff. 

zu dtni KrricnspicU'n, dir «fsU rn 
l)cKi'nn<»n, sollte allos forti« soin. In übrr roo 
AHx'iU'^stundcn, an Samsta^rn iiml 
li(ti wiihrcnd dor Alxnidsttindfn, habrn Sf'D- 

und JunKS(»/.ialis1fn rin Wildwfst- 
Torl mit lioobachlunRsturrn, zwri profU^n P,v- 
ramidrn, rinrnn Sandkasten und rinorn Kuch.s- 
bau mit drei Aus^annrn «<'i)aut. 

Ks wurden, wu- üaulcitrr (iünter Lan^^cn 
l)enirrktf', rund 20 Kubikmeter FIol/. ver- 
braucht, das die (It^rneinde yestiftel halte. Diu 
I^etonrohren fiir den Fuchsbau haf)r'n Mit- 
glieder >{cs|)endet. 

Ks Ist kein Spielplatz d< r hrrkommliehen 
Art entstanden. liesonderer Wert wurrle dar- 
auf KcIeKt, daß flie Kinder beim Spielen 
Kijifninitiativo entwickeln können. So ist es 

m'>Rlidi, eine Hoi/hutte, die hinter dem l'.i- 
lisaflen/.aun steht, «an/ at)/ubauen und nadi 
ei^rnen (iestaltuMK-swun.'^ciien wieder /<i er- 
richtet). Hol/.stämme und Hretter >tehen d«'n 
Kindern zur VerfuKuni». mit denen sie nach 
Her7enslust bauen könru-n. 

^wn 24 April war mit dem Hau diesi . Spiel- 
plai/es Ijenonnen worden. Die Vors(hl.ii{e 
stammten von den .luruiso/.ialisten. Die-er 
Spielplatz soll fh r erste einer ganzen Keihe 
sein, du*. ul>er das ^anze f JemeindeK<"biet ver- 
teilt, er)tsleben .ollen. arnt Kin<l Ni' beri 
KuHlers[)ielplat/e uepl.int, zu flenen an(h 
Hol/.plat/e ^eho;- -n .-.ollen. 

In den n.'nh.^ten Wochen winl der Ki>ider- 
.«;[)iel[da1z am P.urt^erhau.s seine Keuerlauf« 
e? halten, denn er wurrle in das l'roj^ramm der 
Kl riens|)iel<* embe/o^;en. 

Ungewöhnlicher Urlaub in Frankfurt am Main 

»ri-ii-iihcnliainiT /riigcn .Ichiivas hrifcn bei Vdrbcrrituiigrn lur ihren Kongreß 

Ciroßi-H fJcdr.'insc herrschte am Mnnlagvormlt lag um !) rhr Im Ilnf drr F.rnst-Ticutor-Sfhnlr, 
als lOrstrr Itciifcnrdncler Kricdcl Welz, die Kgc Isliachcr I cririisiiiclr cröffncle. l'".N-K()to 

Ferienspiele haben begonnen 

(• Für 221) Kinder hiil)cn am Montag unbe- 
schwcrlp Kcrientagü hi'gonnon. Viele der Kin- 
der konnten es g.-ir nicht erwarten und waren 
schon lange vor dem eigentlichen Beginn, der 
ouf 0 Uhr feslge -et/.t war, zur Krnst-Ileuter- 
Se'mle gekommen. Krst'er BeigeordneliT Krie- 
del Wel/, l)e'.;rüßie die Kinder und die an- 
■we "nden Kllern. Kr sagte: „Die.se Kerien- 
Bpiele sollten keine organisierte Freizeitgestal- 
tun;4 .sein. Unter der Anleitung der Bi'treuer 
Ko!l"n die Kinder ihre Ferienzeit sinnvoll ge- 
stallen und dabei Kigeninitiative entwickeln." 
Frii'del Welz bedankte sich bei der Egelsba- 
cher Geschäftswelt für die eingegangenen 
Sp nden und hei den Bi'treuern. die sich für 
clii' '/.eit der Kerienspiele zur Verfügung ge- 
Btc III haben. 

Für die iTsten Kgelsbacher Ferienspiele ist 
ein umfangreiches Programm vorge.sehen. So 
winl sich an der Waldhütte je<len Tag eine 
Gruppe befinden. Dort wird auch das Mittag- 
e.ssen gemeinsam eingenommen. Andere Grup- 
pen werden vormittags das Schwimmbad be- 
suchen. Am 4. und 7. August treffen sich die 
Gruppen jeweils auf dem Sportplat/.gelände 
u. der Minigolfanlage. Eine besondere Freude 
für die Kinder wird das Anstreichen der Fahr- 
radhalle in der Ernst-Reuter-Schule sein. Ver- 
schiedene Gruppen wandern in der Zeit vom 
1. his 4. August zur Dianaburg. Miteinbezogen 

in das Progranmi ist der neue Kinderspiel- 
platz am Bürgerhaus. Eine Gruppe der Ferien- 
spiele wird einv Busfahrt zum Felsenmeer un- 
ternehmen. 

/.um Abschluß der Ferienspiele wii'd am 
II. Aug^it eine große Veranstaltung mit den 
Kindern und den F.ltern am Bürgerhaus statt- 
finden. Eine Kapelle wird spielen; Fiimopf- 
es.sen und Lagerfeuer gehören auch dazu. Die 
teilnehmenden Kinder im Aller von (i his 
l.'i .lahren sind in fünf Grupjjen aufgeteilt. Zu 
jeder (Jruppe gehören zwei Betieuer. Neun 
weitere Betreuer sind an di^n jeweiligen Stütz- 
punkten einge.set/.t. Am Dotuierslagabend er- 
hielten alle Betreuer noch einmal einen Auf- 
frisrhungskurs in Erster Milfe durch den Orts- 
wrbandsvorsitzenden des DRK. Waller I.itt- 
witz. und einem Helfer des DRK. Bleibt nur 
zu hoffen, daß der Wettergott für die Tage 
der Ferienspiele die Sonne recht oft scheinen 
läßt. 

Mit Wildwest-Fort 
SIMI-.Mitglieder und .fusos richteten 

einen Spielplatz ein 
e Rege Tätigkeit herrschte am Sam.slagvor- 

mittag auf dem Gelände am Bürgerhau.s. Mit- 
glieder des SPD-Orts Vereins Egelsbach und 

Einen wirklich ungewohnten Urlaub ver- 
bringen imsere Dreieichenhainer l.e.ser Her- 
bert FYen/.el und Richard Hildebrandt, Zeu- 
gen .fehovas. in Frankfurt. Ihr Urlaubsziel 
sind nicht die Vergnügungs- und Plntspan- 
nungsmöglichkelten, die die.se flroßstadl /u 
bieten hat. wie z. B der l'almengarten mit 
dem Gesellschaftshaus u. den täglichen Tanz- 
vergnügungen oder gar das ..berühmte" Naeht- 
IclH'ii Frankfurts — ihr Urlaubszi*'l ist das 
Messe- und Au.sstellung.sgelände. und ihre Ur- 
laubsheschiiftigung besteht in fleißiger Arbeit 
im Rahmen der Vorbereitungen zum Bibel- 
kongreß ..Göttliche Herrschaft", ch-r am Don- 
iifrstagnadimittag beginnt 

Fren/el, der wie Hildebrandt und die an- 
deren Mitarbeiter diese Arbeiten freiwillig 
und unentgeltlich vi'rrichten, sagte auf die 
Frage, warum er da.s tue: ..Die Bibel zeigt, 
daß christliche I.iebe durch Taten zum Aus- 
druck kommt. .Sie fordert Christen auf. nicht 
naehzidassen. allen Gutes zu tun, vor allen 
aber denen, die ihnen im Glauben verwandt 
sind. Wir .setzen unsere Zeit und Kraft ein, 
um Arbeiten zu verrichten, die zur Durchfüh- 
rung und zum Gelingen eines Kongresses die- 
ser Größenordnung nötig sind, un<l fragen da- 
zu bei. daß Tau.sende unserer Brüder und 
Freunde, die den Bibelkongreß besuchen, daß 
vorzügliche biblisdie Schulungsprogramm er- 
leben können, das ihnen hier gel)oten wird. 
Das. .so denken wir. lohnt den Einsatz." 

Frenzel und Hildebrandt betätigen sich beim 
Kongreßaufhau zusammen mit Glaubensbrü- 
dern aus Frankfurt als Fachleute für den 
Stahlgerüstbau. Über acht Tonnen Stahlrohre 
mü.tsen zu einer 20 mal 8 Meter großen Büh- 
ncnplattform zusammengebaut werden, groß 
genug, damit auf ihr während des Kongresses 
biblische Bühnenstücke vorgeführt werden 
können. Sie freuen sich, daß .sie gut voran- 
kommen. so daß am Donnerstag vor Kongreß- 
beginn alle Arbeiten ahgeschlo.s.sen sind. 

nie Dreieichenhainer Ridiard Illldebrandt und 
Herbert Frenzel (zweiter und dritter von 
links) helfen hei den Vorarbeiten für den 
H'achtturm-Kongreß auf dem Frankfurter 
Messegelände, der vom 3. bis 6. August dort 
stattfindet. 10 0(10 Gäste werden dazu erwartet. 
Hier die .Montage der .Stahlrohre zu einer 20 
mal R Meter grollen Bühnenplattform. 

Aufnahme: .IZN/Eeedc 

die Inflation 

Stabile Preise in allen toom-Riesenmärkten 

Sonderangebote 

Holl. Poularde 
Handelski. A, gefr. 1200-g-Stück 

Dickmilch 
'/s-Litor-Packung 

Rinderbraten 
zart und mager 500 g 3,75 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 500 g 1,95 

2.79 

-.25 

Rindergulasch 500 q 2,95 

Rinderhackfleisch 
500 g 2,55 

Mortadella 250 g 1,35 

Gelbwurst 250 g 1,35 

Beinscheiben 500 g 2,75 

Rinderrouladen 500 g 4,98 

Aus unserem reichhaltigen Angebot 
empfehlen wir Ihnen welter: 

Grobe Bratwurst 
500 g 2,70 

Vorder-Haspel 500 g 1,20 

Schweinebauch 500 g 1,15 

Schweinebrustspitze 
500 g 1,35 

Rinderrollbraten5oag 3,90 

Grobe Mettwurst25og1,90 

Sc! Weineschnitzel 
fleisch 500 g 3,80 

Or. Oetker Hausbecher 
„Südsee" 500 ccm 2,20 1,20 

Lambrusco, 
Perlender Rotwein 2 Ltr.-Fi 

Gewürzgurken 
neue Ernte. Euroglas 

Pommes frites 
gefr., 1-kg-Packung 

Kentucky 

Bourbon Whisky 
Vi-Flasche 

Toastbrot 
frisch, 500-g-Packung 

Toastautomat 
Langschlitzgerät, stufenlose 
regelbare Bräunug. 700 Watt 

Ital. Tafeltrauben 
„Vigneti" 
Handelski. I 1000-g-Schale -jJ/O 

F.T.nz. Pfirsiche 
Handelskl. 1 3,2-kg-Steige 2,98 

Wandregal 
3-stufig. komplett mit Halterung, 
in braun, weiß und natur, 
Größe 70 X 66 X 15 

1,95 

-,69 

-.95 

19,50 9,75 

-,69 

27,50 

Plantsch! Kinderbad 
2 Flascfien ä 600 g 9,95 4,95 

Durodont Zahnpasta 
Familientube 3,10 1,38 

Rexona 

Deo Spray p QR 
Familiendose 7,95 

Wllkinson Rasierschau 1 
Dose 4,35 1 95 

Insektenspray 
„Super Schrumm" 
mit garantierter Solortwirkung, 
Großdose 

Holzkohle 
Buchrenretorten 2,5-kg-Beutel 

Autofeuerlöscher 
1 kg 8,95 

Benzinkanister 
Plastik, 5 Liter 3,95 

Abs«be atler Artfk»! tn hauthattsObllchtr Menge 60 langt Vorrat rtlaiL ' 

5,95 2,95 

1,75 

■ 

Ihre TOOM-RI«ienmärkle »Ind g«ö(fnet: Montag bi« Fraltaa 9.M-1S.30 ühr durchgehend, Sambias 8.00-14.00 Uhr durchgehend, am „langen SamBtog" bli 16 00 Uhr. 

tooniMarlit 1 
6381 Seulb»rg/Tt. 
Ffiedrich$dorftr StraSa FtughafensUdfla 

toon-Markt 2 toom-Markt 5 
6103 Griesbaim/Dafinstiidt 6051 Dudenhofen 

toom-Mariit 4 
Im Hessan-Cantcr 

toom-Markt S toom-Markt 8 
Nieder Rodener Strato 6000 Fnhhfini Carl-Zvtss-StraBo 

S4 Kobloni KosMlhoIm 6204 Taunisiloin-Hal« 
IndustrieilraBo 

toom-Markt 7 demnadist ■ 
6141 Heppenheiitt/BorBstr. 
TitrgartenstraRa 

Nmarkt 
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Wir nähen eine Tasche Impressionistische IVlaler und ii 

Zwei Neuerscheinungen für das Album des M 
Freunde des Motivgebictes Malerei erhalten sorgfältig gestaltete 

Nachschub Frankreich erweitert seine Reihe nationaler Kunst ui 
eine großnächige l-Franc-Stute. Es handelt sich um die Reprodul 
tlon von Monets „Frauen im Garten". F.ine der wenigen Arbeitt 
des Malers, auf denen Menschen In den Vordergrund rücken. Clauc 
Monet wurde am 14. Februar 1840 In Paris geboren. Der Jünglir 
betätigte sich als Karikaturist, kam aber unter dem Einfluß bedei 
tender Zeitgeno.ssen zur Land.schaftsmalerei. 1874 stellte er mit elni 
Gruppe unabhängiger Maler (Renoir, Cizanne, Degas (?ehört( 
u. a. dazu) außerhalb der offiziellen Salons aus. Ein Kritiker, de 
die Werke mißfielen, bezeichnete die Schöpfer als Imprersioniste 
Ein Wort, abgeleitet aus Moneta Stück Impression, solell leva) 
(Eindruck aufgehender Sonne). So kam der Stil mit dem lllmmen 
tl< n Farbenspiel zu seinem Namen 

Dem Ilauptver- 
trcter des deut- 
Bchcn Impressio- 
nismus, Max liie- 
bcrmann, setzte 
s« ine IIiMmatstadt 
Berlin zum 125. 
Geburtstag ein 

philatellstisches 
Denkmal. Der 
Wert zu 40 Pf 
zeigt ein .Selb.st- 
bildnis auS dem 
Jahre 192!). Die 
Berlind Sezession 

•!>»»{» H.KHS 

50 Jahre Elsenbahn-Union 
Belgien 

von 1898 geht auf Ihn zurück; außerdem war 
er Präsident der Akademie der Künste und 
bekam die Auszeichnung Pour le mtrite. Sein 
Tode.slag Ist der 8 Februar Ifl.iri 

Österreich erweitert Programm 1972 
Ergänzt hat die Wiener Postverwallung Ihre 

Ausgabeplanung für das laufende Jahr um 
eine Sondermarke zu 2 S anläßlidi der Spät- 
gotlkausstellung In Salzburg (August), der ab- 
schließenden Vollautomall.sierung des Fern- 
sprechverkehrs zu 2 S (November) und um 
eine Gedenkmarke zu 2 .S zum 50. Todestag 
des Komponisten Carl Michael Ziehrer (No- 
vember) 

 ver- 
anschaulicht auf 
.seiner Gedenk- 
marke anläßlich 
de.s Jubiläums 
der Eisenbahn- 
union eine auto- 
matische Kupp- 
lung. Wert zu 
7 F mit 2,75 Mio 
Auflage. 

100 Jahre Versandhandel 
Für den 27. 

September be- 
reiten die USA 
eine Gedenk- 
marke zu 8 C 
vor. An dieserh 
Datum hatte 
vor 100 Jahren 
der erste Ver- 

  ^ _ sandhändler 
seinen Katalog in einem Blatt mit IfiS Arti- 
keln verschickt. Er fand später Nachahmer in 
alier Welt mit z. T. großen Unternehmen. 

PU AZSKY II UM) • s» Vit« «f)«u « 

Parier 
und die Präger Burg 

.lede.s .lahr verausgabt die 
CSSR zwei großformatige 
•Sondermarken mit Abbil- 
dungen der Kunstschatze 
des Hradsdiins. Bei dem 
ersten der beiden Werte zu 
3 Kronen geht es um den 
Sankt-Veits-Dom, errichtet 
von dem in Schwäbisch- 
Gmünd geborenen Bau- 
melstei Peter Parier (1330 
bis 1399) mit der Kon.sole 
einer Säule. Der zweite 
bringt ein Wappen mit dem 
liöhmischen I.iiwen aus dem 
Konigsiiidast des 15. Jahr- 
hunderls. 

;(';F.sKOSl.()VK>rSKi^ 

i 

So eine scliicke Tasche hättet Ihr sicher alle 
gern. Sie ist nicht nur praktisch, es paßt auch 
viel hinein, und selbst an kleine Außentasdien 
Ist gedacht, wo ihr mit einem Griff Füller, 
Kamm usw. findet. 

Ihr braucht dafür Segeltuch oder Kunst- 
leder: 47 cm X 22 cm, 28 cm x 22 cm, 16 cm 

mal 11 cm, 2G0 cm 
Leinenband zum Ein- 
fassen, 166 cm breites 
Teppichband, 2 Gar- 
dinenringe und 2 
Druckknöpfe. 

Zuerst schneidet ihr 
die Teile aus dem 
Segeltuch oder Kunst- 
leder zurecht. Das 
große Tasehenteil 
wird an allen vier 
Ecken abgerundet, 
das vordere Taschen- 
teil nur an zwei Ek- 
ken. Ihr könnt die 
Tasche mit der Ma- 
schine nähen, das ist 
am einfachsten. Viel- 
leicht hilft euch Mut- 
ter dabei. Wer diese 
Möglidikeit nicht hat, 
braucht länger, denn 
er muß sie mit der 
Hand nahen, das ist 
mühsam, aber sie 
wird bestimmt ge- 
nauso schön. Wir be- 
ginnen mit dem 
kleinsten .Stoffteil,das 
wird die Tasche auf 
der Tasche. Sie wird 

an der einen breiten Seite mit Leinenband 
eingefaßt und dann auf das vordere Taschen- 
teil genäht. Dabei müssen aus diesem Teil 
drei kleine Täschchen entstehen, in die die 
versdiiedensten Utensilien hineinpassen. Dann 
sdincidet ihr euch einen 8G cm langen Streifen 
Teppichband und heftet es zwischen das vor- 
dere und hintere Taschenteil An beiden Seilen 
der Tasehe bleiben einige Zentimeter von dem 
Band überstehen. Die Tasche wird zusammen- 

Drel Schlepper für Ozeanriesen 
In die großen Häfen können Seesdiiffe sel- 

ten mit eigener Kraft einfahren. Ihr Sog und 
;ler Wellengang würden bald alle Ilafen- 
anlagen zerstören. Vor der Hafeneinfahrt 
warten deshalb Sdilepper. Das sind kleine, 
breite SchilTe mit besonders starken Maschi- 
nen. Zwei spannen sich vome an, um an ian- 
nen Trossen das Sdiiff zu ziehen. Und einei 
hängt sich ans Heck des Riesen. Er läßt sidi 
elnfadi mitziehen. Muß der Ozeanriese im 
Gewirr der Hafenbecken aller um Ecken 
und Kur\c n ge/dgen werden so übcrnuvimt er 
die Albeil des Steuerruders. 

genäht und anschließend ringsherum - auch 
die Taschenklappe - mit dem Leinenband ein- 
gefaßt. An das überstehende Tepplchband 
wird an beiden Seiten ein Gardinenring an- 
genäht. Das re.?tliche Teppichband wird als 
Schulterriemen wiederum an die Gardincn- 
ringe genäht. Geschlossen wird die Tasche mit 
zwei Drudtknöpfen, die euch der Schuh- 
macher gern befestigt. 

Gemeinsames Wort 

Das Fragezeidien im schwarzen Mittelfeld 
soll durch ein Wort ersetzt werden, das allen 
im Bild gezeigten Dingen vorangesetzt werden 
kann und dann zu zusammengesetzten Wör- 
tern mit völlig neuem Sinngehalt führt. 

Hasenjagd 
Zwei Väter und zwei Söhne gingen zusam- 

men auf die Jagd Sie schössen bloß drei 
Hasen, aber es brachte doch Jeder von ihnen 
abends einen Hasen im Rucksack mit nach 
Hause. Wie ging das zu' 

Auflösung 
•ui(0c; pun la^GA 'Ja^RAüOJ{3 uajCAV S3 

f.^sop- ' 'aqn.l- 'aSuez- 
»"4 ) JOJiJiv/ :jaoA\ sauiBsujouiao 

Entscheidung im Nebel 
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9. Fort.setzung 
Herbert ticken san den Kreund betrUDt an. 
„Es ist nicht schön füi didi, alter .lunge Mit 

Peler ging es In lelztei Zeit rapide abwärts, 
er sah schrecklidi elend aus und - Frank, ich 
glaube, er war Morphlni.st Im höchsten Sta- 
dium " 

„.'\iich das noch!" stöhnte Frank Mutlos ließ 
er sich in den Sessel fallen. 

.Sie sehwiegen und dachten beide das gleidie. 
Wie seil 14 Tagen, da Frank überrasdiend bei 
Eckerts auftaiidite Sie dachten angestrengt 
darüber nach, auf welche rätselhafte und 
merkwürdige Weise Peter Warring ums Leben 
gekommen sein mochte. 

„Frank" sagte Herbert vorsichtig, „manch- 
mal denke ich. es ist besser, wenn du die 
Fulger liavonläßt Peter ist tot, daran gibt es 
wohl nidits zu rütteln, und du schaffst dir 
selbst nur Unannehmlichkeiten " 

„Hör aufl" unterbradi Frank mit rauher 
Stimme. „Hör auf. Herbert. Vielleicht ver- 
stehst du das nicht Peler und leb waren Zwil- 
lingsbriidet in fast ein und der.selben Minute 
geboren Wahrsdielnlieh lag es daran, daß wir 
uns so gut verstanden Nein, mehr als das. 
Manchmal war es als seien wir em Wesen, 
da.- man geteilt hatte Peters Schmerzen wa- 
ren meine Schmerzen Meinen Kummer enin- 
fand Peter wie den seinen. Bis - bis die 
Trennung kam Du weißt ja. als ich damals 
nach Bromberg zu einer anderen Einheit ver- 
setzt wurde Mit dem Tag hat es schon an- 
gef.incen " 

Frank stützte die Ellbogen auf die Knie 
und starrte auf den hellen Teppidi. 

„Mun mag über Hetci denken wie man will. 
Tausende unserer Generation haben den An- 
schluß nicht mehr gefunden und sind im Sog, 
den der verdammte Krieg mit sich bradite, 
untergegangen, geslrauclieli Mir wäre es viel- 
leicht nicht anders gegangen wenn Onkel Ted 
niilit eingegrilTen hätte Wer waren wir noch? 
Heimatlos, elternlos, heruntergekommen, halb 
verhungert. Unser Haus kaputt, die Eltern 
tot Peter hat sieh nirh' mehr zurechtaefunden 
und nachhei - spiitei wai es vorbei Es lebt 
sich so angenehm ohne Arbeit. Sicher, auch 
Betrügereien sind strafbar Aber daß er des- 
wegen sterben mußte, daß ihn iigendein Schult 
wahrscheinlich übet die Klinge springen ließ 
- das läßt mir keine Ruhe' Versdiarrt irgend- 
wo. wie ein Hund' Ein Warrins. mein Bruder'" 
Frank knetete seine Hände Er saß da, als 
wolle er Im nächsten Moment auf einen un- 
sichtbaren Gegner losfahren „Ich kriege den 
Kerl, verlaß dich drauf. Und ich werde mit 
Heller und Pfennie heimzahlen'" 

Herbert Eckert sagte nichts mehr. So waren 
die Warrings - intelligent, gutmütig, Pracht- 
kerle. Aber wehe, wenn ihnen einer zu nahe 
kam! Dann fauchten sie wie wilde Katzen. So 
war auch Peter gewesen. Der Teufel mochte 
wissen, was für Szenen sich abgespielt hatten, 
bevor er... 
- Sorgen um einen Kraik 

Das Haustelefon auf dem kleinen Rauchtisch 
klingelte. 

„Ja?" 
„Herbert", erinnerte Sybille Eckert ihren 

Mann, „es ist halb acht. Vergiß nicht, daß wir 
in einer Viertelstunde fahren müssen," 

„Vielen Dank Liebste, Frank ist da ..." 
„Eben deswegen." 
Herbert legte den Hörer zurück. 
„So leid es mit tut, Frank ." 
„Ich geh schon," Frank stand auf, steckte 

Zigaretten, Feuerzeug und die Zeitung ein. 
„Zu dumm", sagte Herbert entschuldigend. 

„Aber Ich möchte nicht gerne zu spät kom- 
men. Die Lahus . . 

„Wer?" fragte Frank rasch. „Wo seid ihr 
eingeladen?" 

„Bei Senator I.ahus." 
„Ach nein' Ich denke, du kennst den Mann 

nur flüchtig'" 
Herbert zuckte ein wenig ratlos die Sdiul- 

tern. 
„Ich habe Herrn Lahus oder seine Sohne 

vielleidit ein halbes Dutzend mal getroffen, 
bei offiziellen Anlässen Anfang der Woche 
bekamen wir plötzlich eine Riesenbestellung 
von ihnen und tags darauf die Einladung für 
neute abend Sybille und Ich sind selbst rnaß- 
ios überrascht. Sybille vermutet, daß es auf 
Fräulein Lahus zurückzuführen ist. Sie ist mit 
ihr zu Schule gegangen " 

„Das vermute Ich auch!" dachte Frank er- 
heitert. 

Laut sagte er: „Herbert, ihr müßt mich mit- 
nehmen Ganz egal, wie du das deichselst." 

„Mitnehmen? Zu Lahus? Ohne Einladung?" 
Bei jedem Satz steigerte sich Herberts Tonfall. 
„Men,sch, Frank, wir sind hier nicht im austra- 
lischen Bu.sch " 

„. sondern unter hodikultivierten Mittel- 
europäern. ich weiß Trotzdem, für mich ist es 
äußerst wichtig. Irgendwie bei Senator Laims 
eingeführt zu werden. Sei ein selbstloser 
Freund und borge mir deinen Smoking.* 

„Den ziehe Ich selbst an " 
„Dann In Gottes Namen einen Frack. Ich 

habe nichts dergleichen im Koffer." 
Noch nie Im Leben war Herbert Ediert der- 

art verlegen gewesen. Er wollte seinem lang- 

jährigen Freund gerne leden Gefallen tim 
Andererseits • ausgerei-hnet dei Senator - 

Ob nicht oder wie. das wurde ziemlich rasdi 
entschieden, als Sybille Eckert hereinkam. Sie 
war eine temperamentvolle, lebenslustige 
Frau, mit dunklen trocken, zierlicher Nase und 
zetbreciilichei Taille Sybille Edsert war im- 
mer gut aufgelegt, immer gut angezogen und 
eine praditvolle Mutter. 

Sybille begrüßte Frank herzlich Ei küßte 
artig die kleine Hand und angelte die mitge- 
brachten Blumen unter den Zeitungen hervor. 

„Was macht Ihr für betretene Gesiditer?" 
fragte sie und sah von einem zum anderen 
Da beide Männer zugleich auf sie einredeten, 
vergingen kostbare Minuten bis sie begriff. 

„Natürlich nehmen wir ihn mit", entschied 
Sybille. „Die I.ahus .sind gar nicht so. Und 
obendrein hebt es das Ansehen, wen« man 
mit australischen Großgrundbesitzern aufwar- 
ten kann. Komm. Frank, ich gebe dir Herberts 
Frack." 

Eilig liefen sie nadi oben in das ehelidte 
Sdilafzimmer. Leider stellte sich heraus, daß 
Herberts Frack zu Franks Schulterbreite wie 
ein Konflrmandenanzug wirkte. Frank wagte 
keinen Atemzug zu tun und konnte die Arme 
nicht bewegen. 

Aber Sybille wußte sofort wieder Rat. 
„Großvater!" ragte sie. „Mein Sdiwie^er- 

vater hat deine Figur. Frank Er Ist zwar bei 
seinem Stammtisch, aber ich nehme die Ver- 
antwortung auf mich Raseh'" 

Sie zog ihn an der Hand mit fort in die 
Riiume von Eckert senior. 

Um fünt Minuten voi acht schoß Hurbert 
Eckerts heller Citroen mit einem ärgerlichen 
Satz aus der Toreinfahrt. 

Frank Warring saß auf dem Rücksitz und 
kam sich trotz allem Sinn füi Huinoi ziemlich 
komisch vor Der Smoking von Eckert scn or 
paßte zwar in den Schultern aber dafür 
sdilotterte ei über dem Bauch wie ein Kimeno. 
Die Hosen hatten drollige Ziehharmonikiital- 
ten. Und wenn die Hosenträger nicht hielten, 
ahnte Frank fürohteriiehes Das Hemd von 
Eckert junior war zu ena am Hals und störte 
beim Lultholen 

Sybille Eckert saß neben ihrem Mann der 
eine Sorgenfurche auf der Stirn hatte, und 
biß sich vor Vergnügen in den kleinen Finger. 

* 
„Aber ich bitte Sie. meine t.iebe", sagte 

Anna Maria Lahus Seit 20 Minuten stand sie 
neben ihrem Mann in der Halle und begrüßte 
die ankommenden Gäste. „Ich bitte Sie • Ihre 
Gäste sind selbstverständlich auch unsere Gä- 
ste Willkommen, Mister Mister " 

„Warring, Frank Warring, gnädige Frau." 
Sie nickte und reichte Frank die Hand Und 

wtiin sie auch die Aufmachung des großen 
blonden Australiers reichlich shocking fand, 
so sah sie natürlich darüber hinweg. 

Wenigstens dei Handkuß, den Frank bei der 
Dame des Hauses anbrachte, war wohlerzogen 
und vollendet Zusammen mit den Edterts 
wurde Frank weitergereiciit an Wolfgang, der 
für den unterhaltenden Teil sorgte. 

.wer waren ciie Leute?" erkundigte sie» 
Senator Lahus leise bei seiner Frau. 

„Ein Herr Eckert und Gattin und ein Mister 
Warring." j 

„Eckert? Warring? Kenne ich nicht!" | 
„Ja, aber du hast sie doch eingeladen!" ' 
„Ich? - Hm. Na, ist möglich. Vielleicht ge- 

hören sie zu den Leuten, die Fräulein Petersen 
herausgesucht hat" 

Fräulein Petersen war seine Sekretärin und 
stellte gewöhnlich die Liste der wiehtigsteit 
Gäste zusammen. 

Inzwisdien stand Frank mit Eckerts un<^ 
Wolfgang Lahus am kalten Büfett und spähtq 
nach Annette aus. Wolfgang mühte sich nach 
Kräften, den fremden Gästen über die erste 
Verlegenheit hinwegzuhelfen 

„Nett von Ihnen, daß Sie sich auch mal bei 
uns einfinden" sagte er. „Wenigstens ein ju- 
gendlicher Ausblick in diesem Verein für 
Herrschaften gesetzten Alters. Ich wette, Sl« 
tanzen eben.so gut wie sie aussehen, gnädige 
Frau." 

„Ob gut, weiß ich nicht, aber schredtlich 
gern " 

„Dann darf ich Sie mit Erlaubnis Ihres Gat- 
ten um den ersten Tanz bitten nachher?" 

„Aber gerne" versicherte Herbert. Er hatte 
eine ."inzahl einflußreicher Herren aus Stadt 
und Industrie en'deckt und ihm fiel ein, daS 
diese Einladung für ihn von Vorteil sein 
konnte 

„Mister Warring", redete Wolfgang den 
Großgrundbesitze! aus Australien auf englisch 
an, „Sie kommen geradewegs von Ihren un- 
übersehbaren Schafherden, hörte ich'" 

„Well, ich befinde mich aul einem Europa- 
trip und besuche meine Freunde in Hamburg", 
erwiderte Frank ebenfalls in englisch 

„Sie haben's gut!" seufzte Wolfgang. „Unser- 
einer hrrckt den ganzen Tag im stidtipen Büro, 
Ich wollte, ich könnte meinerseits mal kurz 
einen Australientrip machen"' 

„Oh. nichts einfachet als das, Mister Lahus. 
Sie tliegen über Kairo Bombay. Djakarta 
S,vdney, fahren sechs Stunden mit der Balm 
und vier Stunden mit dem Auto. Dann sind 
Sie auf meiner Farm und können bleiben, 
solange es Ihnen gefällt Mitten unter den 
Schafhei-den " 

WolfganK schüttelte sich vor Lachen wie ein 
nasser Pudel, .sah ihn an und fragte verdutzt; 
„Was denn - ist das Ihr Ernsf" 

„Well." 
„Ja, aber ist das bei Ihnen da unten so 

üblich' Sie kennen mich doch gar nicht'" 
„Ich vermute, wir werden uns noch seht gut 

kennenlernen. Mister t.ahus" lächelte Frank. 
„Sie sind mir jederzeit willkommen Also — 
right-o'" 

„Okay!" 
Sie schüttelten einander ausgiebig die Hän- 

de Wolfgang fand diesen riesigen Australier 
in seinem zerknitterten Anzug mehr als origi- 
nell. Er bedauerte, daß er sich einstwellen um 
neu angekommene Gäste kümmern mußte. 
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THEMA DES TAGES: 

Heikle Themen 

(dtd) — Die Ostpolitik wird trotz der Rati- 
fikation der Verträge von Moskau und War- 
schau noch eine geraume Zeit für jedwede 
Bundesregierung ein Bündel heikler Themen 
feilhalten. Man braucht dabei gar nicht an 
die innerdeutschen Gespräche zu denken. Wel- 
che Probleme die Neugestaltung des deutsch- 
sowjetischen Verhältnisses birgt, offenbart 
.sidt an zwei Komplexen, die in jüngster Zeit 
tagtäglich neuen Meldungen und Spekulatio- 
nen Nahrung geben; Helsinki und Peking. 
Wenn es tatsächlich .stimmt, daß die neue fin- 
nische Hegiprung. innenpolitisch nicht auf sehr 
rtarken FüfJen stehend, auf Druck Moskaus 
eine .Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu 
beiden deutschen Staaten anstrebt und dabei 
die Warnungen aus Bonn nicht beachtet, vor 
einem .solchen Schritt müßten die Bundesre- 
gierung und die Regierung der DDR erst un- 
tereinander einig werden über die Gestaltung 
der Beziehungen zwischen den beiden deut- 
schen Staaten untereinander und ihren Bezie- 
hungen zu Dritten, dann spricht dies nicht da- 
für. daß die Sowjets viel Ver.ständnis für die 
bundesdeuUsche Politik aufbringen. 

Allerdings ist die Position der Bundesre- 
gierung gegenüber den Sowjets und den Fin- 
nen keineswegs schlecht. In Bonn hat man he- 
eits vor Wochen durchblicken lassen, daß man 

.«ich dem verstandlidien finnisdien Wunsch, 
Helsinki zum Tagung.sort für die Europäische 
Sicherheitskonferenz zu machen — und so die 
Neutralität dieses l.andes auch gegenüber dem 
mächtigen Nachbarn im Osten zu unterstrei- 
chen —, bei aller Sympathie für seine Moti- 
vierung ver.schließen könnte, wenn die Finnen 
ihrerseits die Bemühungen um eine Entkramp- 
funu des innerdeutschen Verhältnisses durch 
vi>rzeitige Anerkennung der DDR durchkreu- 
zen Nicht ohne guten Grund ließ Bundesau- 
ßenminister .Scheel. Urlaubsgast in Osterreich, 
dieser Tage die Bemerkung fallen, Wien .sei 
doch ein idealer Konferenzort für die .Sicher- 
heitskonf'erenz. Denn eine vorzeitige .Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen zwischen 
Helsinki und Ostberlin wäre in der Tat ein 
unfreundlicher Akt der Finnen gegenüber der 
Bundesrepublik, weil jedoch zu befürchten ist, 
daß ein soldier .Schritt eine Welle der Aner- 
kennung Ostberlins auslöst und so ein gewich- 
tiges Verhandlungsobjekt der Bundesregie- 
rung - gemeinsame Bemühung um Aufnahme 
beider deutschen Staaten in die UNO und 
damit .•\ufgabe der Hallstein-Dokbrin nach 
einer vernünftigen Regelung des innerdeut- 
schen Verhältnis.ses — entwertet. Das gleich- 
zeitige Angebot aus Helsinki an Bonn und 
Ostberlin ist politisch gesehen eben keine aus_ 
gewogene Handlung, sondern bevorteilt ein- 
deutig Honecker, Stoph und Genosisen. 

In pnau entgegengesetzter Position befin- 
det sich die Bundesregierung, was die kon- 
ditionslose Normalisierung der Beziehungen 
zur Volksrepublik China angeht, Muß sie in 
Helsinki Rücksichtnahme und Verständnis 
auch der Sowjets erwarten, so sieht sie sich 
Ihrenseits zur Vorsicht verpflichtet, wenn es 
um Peking gehl. Auch wenn der Verdacht, 
Bonn beabsichtige mit Peking eine Art Schau.' 
kelpolitlk zum Nachteil Moskaus zu treiben" 
schon wegen der politsichen Größenordnun- 
gen der Beteiligten absurd ist — Adenauer 
hatte dies übrigens seinerzeit ebenfalls sehr 
wohl erkannt, als er alle naiven Ratschläge, 
eine Schaukelpolitik zwisdien Ost und Wesi 
zu pflegen, in den Wind schlug —, so bleibt 
doch das Faktum, daß der Kreml jeden Schritt 
der Rotchinesen auf der politischen Welt- 
buhne mit Skepsis verfolgt und sich offen- 
kundig noch nicht damit abgefunden hat, daß 
eine neue Großmacht und ein zweites kom- 
munistisches Zentrum erstanden sind, Moskau 
.ledoch liegt der Regierung näher als Peking. 
Warum — wird sie sich sagen — soll sie Ar- 
ger heraufbeschwören, den man durch Geduld 
und Gesdiiclt vermeiden kann? 

Cyrill von Radzibor 
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Eine Stätte sinnvoller Freizeitbetötigung 

Räuber, der Hauptkassierer Hudi bchirmann 
anwesend waren, führte der Erste Vorsitzende 
der Sport- und Sänger-Gemeinschaft, Karl 
Brehm, aus: Siebenundzwanzig Jahre sind es 
nun her, daß man in Deutschland vor rau- 
chenden Trümmern stand. Ein schrecklicher 
Krieg hatte unsagbares Leid über die Mensch- 
heit gebracht; vieles war zerbrochen, Unge- 
brochen aber war Wille und Tatkrall zu 
neuem Beginn. Das galt für alle Gebiete un- 
seres Löbens — auch für Sport und Gesang. 

•Start im Obcriinden 
In der S.SG waren Frauen und Männer der 

„Ersten Stunde" zu finden, Sclion 1045 wurde 
das Vereinslebcn aktiviert, die Übung.sstätten 
hergerichtet. Selbstverständlich packten alle 
selber an. Zwei Plätze wurden in Eigenhilfe 
erstellt und bespielt. Da kam die Zeit der 
Währungsreform. Damit fiel der Start.schuß 
für die explosive bauliche Entwicklung Lan- 
gelns. Praktisch über Nacht verloren die Sport- 
ler der SSG ihre Anlagen im Oberlinden. 

ZwisrhenNtatinn Zimmerstraße 
Dieser Titel ist heute angebracht. Für die 

Verantwortlichen des Jahres 1949, an der 
Spitze der Initiator Philipp Wiederhold, wiire 
diese Aussage damals unbegreiflich gewesen. 
Die Mitglieder der SSG sdiickten sich nämlicli 
an, ein Sportgelände mit Clubhaus zu bauen, 
das für eine ganze Reihe von Jahren und eine 
Vielzahl von Vereinen als richtungsweisend 
galt. 

Fünf Jahre "wurde gebaut. Ein Nebenfeld 
mit Beleuchtungsanlage, eine Hauptkampf- 
bahn mit Leichtathletikanlagen und ein Club- 
haus entstanden. .Manchmal sdiien es f", als 

^ I 1 U t 
llall'-nbad aber jetlermann einleuchtet 

1 ui die SSG, besontlei's aber für die ver- 
antworllichcn Vorstandsmitglieder, begann 

Trimm didi fil! Auf dem Trimm-Dldi-Parcour 
des SSG-Freizcit-Centcrs ist genügend Gele- 
genheit dazu. SSO-Vorsitzender Karl Brehm 
(rechts), Dipl.-Ingenieur Kwald Räuber (links) 
und eine Journalistin zeigen, wie es gematiit 
«ird. LZ-Foto 

nun eine sehr schwere Zeit. Mit der Ein- 
wohnerzahl Langens stieg auch die Mitglleder- 
zahl. Die Übungsstätten aber blieben die glei- 
c+ien. Im Gegenteil, man wurde weiter einge- 
engt. Der Nebenplatz — das Finanzamt 
wurde erriditet — ging verloren. Die Ge- 
-sangsabteilung wurde zur „Wanderabteiluiig"; 
sie hatte kaum geeignete Übungsstätten. \ur 
mit größten .Schwierigkeiten wurde rier 
Sportbetrieb aufrecht erhallen. 

Kndstadion SSti-Kreizeitccnter 
Doch dann zeigte sich der berühmte „Silber- 

streifen am Horizont". I9(i,') wurde der Bebau- 
ungsplan Nr, 2.'5 „Kultur- und Sportzentruni 
der Stadt Langen" beschlos.sen. Die SSG sollte 
mit ihren Anlagen in die.ses Gebiet verlegt 
werden. Doch noch einmal ging viel Zeit ing 
Land. Unter großen Schwierigkeiten muiile 
von der Stadt das Gelände erworben werden. 
Hier ist ein Wort des Dankes den Langentr 
Bürgern zu sagen, die Verständnis hatten 

1968 und I9ß9 wurden die beiden ersten 
Hartplätze erbaut. Doch damit waren die 
Möglichkeiten der Stadt ersdiöpft. Für den 
dringend benötigten dritten Platz und die 
Leichtathletikanlage konnte sie keine Zu- 
schüsse mehr erhalten. Auf diese Zusciuisse 
in Höhe von IßOüOO Mark, d. h. ca. 28 Prozent 
der Bausummc, aber konnte man nicht '. er- 
zichten. So mußte erneut die SSG „ran" .Sie 
wurde Bauträger für den 11!. Bauab.'(.:i ilt 
mit Hauptplatz, Leichtathletikanlage und Um- 
kleidegebäude. Damit war der Vorstand der 
SSG für Planung, Finanzierung und Üi^er- 
wachung des Bauvorhabens zuständig — eine 
Aufgabe, die, wie es sich zeigen sollte, den 
Verein fast überford'erte. Viele, viele Stun.len 
der ohnehin kärglichen Freizeit wurden ge- 
opfert. Manchmal wurden die .'Xktcure 
„müde", be.sonders dann, wenn die unaus- 
bleiblichen Nackenschläge kun-.:ai. Aber imm'or 
wieder halfen auch Freunde \v?iter. So v.'uehs 
das Werk. 

Die Idee des Kroizeiic enters 
Die SSG wollte ein Zentrum schafitn. in 

dem sich die Mitglieder, aber auch die übri.i;on 
Kürger Langens in ihrer Freizeit tummeln 
konnten. Dle.se Idee, zunäch.st noch zaghaft 
propagiert und oft als utopisch abqualifiziert, 
faßte Fuß. Immer mehr begann man sich für 
den Plan zu begeistern. Und heute wetteifert 
man in der SSG, um das Vorhaben zu ver- 
wirklichen. 

Was sollte dieser SSG-Freizeitcenter um- 
fas.sen ? 
1. Gute Sportanlagen als Voraussetzung für 

guten Sport 
2. Ein vernünftiges Zweckgebäude, um die.se 

Anlagen zu besdiicken 
3. Freiflächen für Spiel und Gymnastik 
4. „Jedermannssportgeräte und Anlagen" 
5. „Ruhezonen" 
6. Ein modernes Clubhaus, ausgelegt nach den 

■Vereinsbelangcn 
7. K nt n Kinderspielplatz 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Eine Stätte sinnvoller Freizeitbetätigung 
(Fortsolzung von Seite 1) 

AUS UNSERER STADT 
Idingen, di'ii 4 AiirusI I!I72 

Nervensäge auf Radern 
K. kntiii der /"romnisfp nicht in f ric'lt'ii 

— irrnti rs dem Nachbarn nach Hasen- 
7n(tlirn Ädmufc isf . . . So könnte man rrrht 
Irc'lcnd thc alte Sprurhircisheit auf den 
neuesten Stund hrini/cn. Der Norlihnr. vnti 
(lein hier die Hede ist. kann durchaus ein 
lielienfuerler Zeitf/enosse sein und nicht ini 
vi.ndesten Imsc; sein einzifier t'ehler ist. sich 
einer fjiirtnerischen Täiiykeit hintufieben. dte 
re,chlich Lärm verursacht. Voriiberbrausende 
Autos und schreiende Kinder sind qeirilS 
nrrh nirhf leiser; irgendwie verlrätit mou 
deren Geräusche aber irilliper. u-ohl iceil sie 
nicht so monoton sind, uiihrend einem ein 
H isenmäher wie eine trahrhaftuie Nerven- 
sd.ic vorkommt Kinder hören auch mal ti'ie- 
drr auf zu jitärrcn. selbst das lautstarkste 
K nftfahrzeuf) entschwindet irnendwo in der 
I rrne — aber der Hasenmäher mäht lind 
II'ilil. und spiiirm Brummen oder Surren ist 
m in endlos ausfieliefert. Wobei sich dieses 
etwas übertrieben auspedriickte „Endlos" na- 
tiirlich auf die Cröße des zu mähenden 
f: undslücks bezieht. Und das hat sr/ion ein 
bi .timmtes Ausmaf.1 — .sonst wäre ja ein 
miitorisicrter liasenrnäher (tnr nir/it nötig . . 
Solche Überlef/ungen kann man freilich nur 
als unbeteiligter I^'achbar treffen. Und die 
Jicschwerdcn lassen sich gerade so lange ver- 
treten. wie man aus seinem (lartengeldnde 
lediglich Blumen und Cemüse zieht. Sobald 
ein Stückchen grüner Hasen ungelegt ii'ird, 
sieht man sieh selbst der Notwendigkeit ge- 
genüber. einen Hasenmäher zu kaufen, t'nd 
rnn clicseni Augenblick an wechselt ninii ge- 
ir::ser-'" lli'ii a<if die rindere Seite . . 

Krau Marie Kricke, Obcrgasse 8, zum 7ii. 
Frau Berta (Jeij-cr, Südl. Ringslr. 131, zum 7li. 
und Frau Mario Hortli, Peter-Müllor-Str. ?3. 
zum HB. Cti l>url^lat< am 5. H., 

Herrn Auj;u.'.t tlcrsdi. Sudl Hiiixstraüe ItiH 
zum 7K. CielitU'lslaf> am 7. 8.; 
. . Frau Marie Martin, Bahiistr. 59. zum 75., 
und Herrn Konstantin l.eininger, .loseph-von- 
Kuhendorfr str. 4, /.um 82. GeburtstaK am 8. 8 

Die be>ten Wün.sehe für weiteres Wohler- 
hen entbietet aueli die LZ 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
fallen aus 

Die lurnusmäüij! vorgeselienon Sprecti.-ilun- 
deii der Familienfürsorgc am MiUwodi. dem 
Iii. Augu.st. in der Albert-SeJiweit/.er-Seliule 
und am Mittwoch, dem ti. Si'ptember, in der 
I.udwis-F.rk-Sehule fallen aus. Am 6. und 12. 
Si plemlH-r (dien,stags) fallen die Siirecivstunden 
der Familienfiirsorgerin aus. Sie weiden im 
Rahmen der Ab»'ndspivch.stunden der Stadt- 
verwaltung n\itbehandelt werden. 

* Die .Skigildr trifft sieh am iieutigen Frei- 
lau im IMubliikal. 

• Her .l.-lirKang l!MI4'0.~i trifft sieh am Dien.s- 
la«. dem 8 .Xugust, ab I.t Uhr im üäsle- und 
Nalurlnniiidi-hau-; am oberen Steinberg. 

Ausstellung Langener Künstler 
fand in R-^morantin viel Interesse 

Am .31. .Ulli wuriii- ilie .Au.sstellung von 28 
Werken \on 13 l.anpi*ier Künstlern in der 
fran/dsisehen Partnerstadt Homorantin (,e- 
sciiiossen Hie Werke, die in der Galerie l)e- 
cosinia — einer ständigen Ausstellung alter 
luid neuer Kunst aus der Sologne — naih 
festlieher Eröffnung durch Bürgermeister M. 
Th.vraud, M. Ualigaud und M. Bandiereau, 
den Präsidenten und Vizepräsidenten des 
.lunielage-Kiimltces sowie anderen Verti.'- 
ttirn des blfentliehen Lebens gut drei Wochen 
zu besichtigen waren, fanden lebhaftes Inter- 
esse. liier ein Zitat aus der Regional-Zeitung 
von Rormranün „Nouvelle Republique" du 
Centre-QU'» I vom .Juli 1972; „Diese Arbeiten 
wurden von Professionellen und Amateuren 
geschaffen, daher bestehen Qualitätsunter- 
schiede. .ledoi-h lohnt es sic4i. jedes Stück 
näheir zu betrachten, da sie alle mit Begeiste- 
rung ge.sehaflen wurden." 

Im Au.'itnusch werden in Langen Werke 
der Vereinigung der Künstler, die in der 
Land.schaft um Roinorantin leben, gezeigt 
werden. Hamil wird ein weiterer Schritt zum 
gegenseitigen Kennenlernen der Menschen in 
unseren versehwlsterten Städten vollzogen. 

£an^mcr Idtuncf 

jetzt auch Im Kiosk Braun In der 
DOreratraS« (Neurott) zu hatMn. 

(iutr SportanlaRrn als Vorausset/.iing 
für Rillen Sport 

nie SSG verfügt heute übu-r zwei strapazier- 
fähige Hartplätze, eine ausgezeichnete Leic+it- 
athktikanlage und ein gutes Rasenspielfekl. 
Bei dles<'n Anla.gi'n bleibt kfin Wunsch offen. 
Kine Frage allerdings beschäftigt den Sport- 
ausschuß nodi: Reicht die Anzahl der Plätze? 
Hier werden im kommenden .lahre Belegungs- 
schwierigkeiten auftreten. Abhilfe kann nur 
durih einen Klein.'-ijortplntz für Handball ge- 
sihaffen werden, um den man siih bemüht. 
Hoffen wir, dali die;en Bemühungen Erfolg 
be>ihicden ist, 

Min vernünftiges /.weekReliäude 
Dieses Gebäudf steht. Es erfüllt die .An- 

sprüdie der Sportler Leider hat es einen Feh- 
ler. .sogar einen gravierenden; es wurde zu 
1eu< r' Hier gab e: hei der Planung der Sport- 
stättvnberatung in Wiesbaden eine echte 
Panne, Die tatsächlichen Kosten wurden näm- 
lich doppelt so ho(h wie geplant. Selbstver- 
ständlich aber wurde nur die bei der Planung 
errechnete Bausumme bezuschußt und dann 
auch finanziert. Diese Tatsache bereitete und 
bereitet der SSCJ noch grolJe Sorgen. Das ,sol 
ganz offen bekannt. Unter dieser finanziellen 
Misere litt dann auch die Au.sstattung. Die 
ursprünglich pro Umkleidekabine vorgesehe- 
nen Umkleiflemögliehkeiten für vier Mann- 
schaften wurden reduziert. l>'n Mannschaften 
stehen keine verschließbaren Boxen zur Ver- 
fügung; es gibt nur eine Sammelunikleide, 
Trotz der Streichungen, die das Funktionelle 
allerdings nur bedingt berühren, sind die 
Sportler mit dem neuen l'mkleidegehäude zu- 
frieden, 

l'reifläehen für Spiel und (ivniiiastik 
sind eini' Forderung, die bestens erfüllt ist. 

Herrliche Ra.senfläehen laden zu Spiel und 
Sport ein. Nach Eröffnung des SSG-Freizeit- 
centeis werden die Gruppen erkvnnen — wir 
denken be.sonders an die Mitglie<lcr der 
Damenturnstunden und der „.ledermänner" —, 
was hier geboten wird. Auch hier sei ein klei- 
ner Nachteil nicht verschwiegen; mxh fehlen 
zum vollen (Ilück scliattenspcndende Bäume 
und eine Windschutzhecke, 

„.ledermaiins-SpiirlReräte und -anlagen" 
Die S^G ging davon aus, dall im Zentrum 

von Langen ein Naherholungsgebiet fehlt, F,s 
fehlen Flächen, auf denen Kinder tollen kiin- 
nen, auf denen auch niehtorganisierle Bürger 
sieh betätigen können. Die SSfi, der von der 
öffentlichen Hand .sehr geholfen wurde, 
möchte nun ihrerseits hellen. Uneigennützig 
stellton sich Vereinsmitglieder zur Verfügung, 
Die FußbalKsoma baute zwei Federballplätze, 
die .lugend ein»^ Boceiabahn Die Skigilde er- 
stellte einen wunderschöni'n Trimm-Dich- 

Parcours. der mit einfachen Übunpe»! alle an- 
.sjirii+it. Schließlich stehen die beiden Hait- 
plätze für Ballspiele zur Verfügung. Ein gutes 
Angebot also, das hier dir SSC; zur Verfügung 
fiteilt. 

Zwei Bitten hat allerdings die .SSG an die 
immer willkommenen Bi sucher im SSG- 
Freizeiteenter: 1. Sehonvn Sie bitlt* die .\n- 
lagen, andere möchten sidi ebenfalKs noch 
daran erfreuen. 2 Bitte betreten Sie den 
liasensportplat/ und die f.eichtathletikanlage 
nicht. Da> sind Platz»', die jederzeit welt- 
kampffähig erhalten werden müssen. Deshalb 
aber auch aus finanziellen Gründen, können 
fliese beiden Anlagen für die Öffentlichkeit 
leider nicht freigegeben werden. Die SSG ist 
sicher, daß junge und alte Besuther des SSG- 
Freizeitcenters für die bei-len Bitten Ver- 
s'.undnis aufbringen. 

Kiiliezoneii 
Selbstvcrständliih soll man im SSG-Frei- 

zeilcenler nidit nur s|)ielen und tollen kön- 
nen, Zur echten Erbauung ge hört auih PiUhe, 
Dem hat man Rechnung getragen. Soweit 
Mittel vorhanden waren — hier half die Lan- 
gener Geschäftswelt mit Spenden — wurden 
bunte Bänke aufgestellt. Die Weitläufigkeit 
des Gelndes ermöglicht es. daß an einen Ende 
gespielt und getollt wird, ohne daß der Lärm 
den Beinjcher stört, der sich auf den Ruhe- 
bänken nledorgelas,s<-n hat. Bei der SSG kann 
man sich sehr gut vorstellen, daß mantlier 
Spaziergänger auch den Weg ins SSG-Frei- 
zeiteenter findet. 

Kin modernes Cliihhaus 
Hier mußten Lehren aus der Vergangenheit 

gezogen werden, ohne daß die Erfordernisse 
und Möglidikeiten der Zukunft übersehen 
werden durften. Besonders galt es zu be- 
achten; ' 
1, Es mußte mit dem Clubhaus eine Woh- 

nung gebaut werden, wenn man einen 
gute Pächter interessieren wollte. 

2, ..Schmutzig und sauber" mußte getrennt 
werden, d, h, das Umkleidegebäude mußte 
vom Clubhaus audi räumlich getrennt sein, 

3, „Laut und leise" mußte geschieden wer- 
den, d, h, die rauhe Spoillerkehle mußte in 
anderen Räumen „tönen" als die „feine" 
Stimme der Sänger, 

4, Schließlich mußte ein Raum geschaffen 
werden, in dem die Gesangsabteilung end- 
lich nach vielen .Jahren der Wanderschaft 
eine Bleibe finden konnte, 

Die,se Fordc^rungen wurden sämtlich erfüllt. 
Was enthält das Haus ? 

Kcllor,!;escholl. Das Außere verrät nicht, was 
alles „unter der Enie" verborgen ist, Nelxn 
den für den gastronomisrhen Betrieb no'wen- 
digen Räumen wie Kühlanl:-igen, Toiletten, die 

n 

luft- und heizungslechnisthen Räume, diverse 
Vereinsräume. vor allem aber zwei moderne 
vollautomatische Kegelbahnen, die durch ihre 
hervorragende .\usstattung bald \iel Freund« 
finden werden. 

ErdgosrtiiiR. Hier wurde bewußt „laut und 
leise" getrennt. \'nnn Hauptt ingang her kommt 
man durch das Foyer zum Restaurant, dem 
Kolleg und dem klein<'n Saal, die eine zu- 
sammenhängende Gruppe von Räumen bilden, 
ergänzt durch die Sonnenterrassc nach Süden. 
Diese „leisen" Räume sind jederzeit — auch 
für Besucher, die an dem sportliiiien Ge- 
schehen nicht interessiert sind — erreichbar. 
Hier wird keine Musikbox aufgestellt, hier 
wird kein „Flipper" den Gast stören, der in 
Ruhe sein gutes Glas Wein trinkt n oder gut 
si>ei.<!en möchte. 

Anders ist es in der Bii^rsehwemme, Sie ist 
mit der Sportfreilerra,ssfc dem Sportfeld zuge- 
ordnet, Bei Sportveranstaltungen ist dieser 
Raum nur von zahlenden Zuschauern begeh- 
bar, Die rustikal ausgestattete Bierschwemme 
wird der Hauptaufenthaltsort der Sportler 
sein. Hier .soll eine Muslbox stehen und hier 
darf man avich mal sein Glück am „einarmi- 
gen Banditen" versuchen. 

Das Herzstück des Erdgeschosses ist die 
moderne große Küche, Kürzeste Bedienungs- 
wege ermöglichen es, daß über den nur dem 
Personal zugängigen Bedienungsgang Speisen 
und Getränke sehr schnell zum Gast gelangen. 
Die gediegene Ausstattung aller Räuma 
dürfte das ihre dazu beitragen, den Gästen 
der SSG den Aufenthalt im neuen C lubhaus 
angenehm zu gestalten Probieren Sie es aus! 

(»hergesehoß. Hier befindet sich die Woh- 
nung des Pächters; sie besteht aus drei Zim- 
mern, Küche und Bad, 

■Vueh ein Kinderspielplatz. 
Schließlich dachte man auch an die klein- 

sten Mitbürger, Die Männer der CJesangs- 
abteilung haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
einen modernen Kinderspielplatz zu errichten. 
Während Mutti ihre Tasse Kaffee auf der 
Sonnenterrasse trinkt, können die Kinder 
spielen. Die Muttis oder anderen „Aufsichts- 
personen" haben dabei jederzeit den Spiel- 
platz „im Auge". Viel Holz soll den Spielplatz 
anziehend und attraktiv machen. Natürlich 
fehlen auch Bänke nidit. 

Zu erwähnen wäre noch eine „Grilledce", 
die in der Nähe des Cluhhauses eingerichtet 
wird. Sie kann nach Rücksprache mit dem 
Pächter benutzt werden. 

Die SSG hat eine Anlage anzubieten, die 
weit mehr als ein Sportgelände ist. Der von 
der jungen Sängerin Ursula Martin gefundene 
Name „SSG-Freizeitcenter" umreißt das, was 
die SSG der Bevölkerung Langens bieten 
v/ollte; Eine Stätte, an der man die wiertvolle 
Fteizeit sinnvoll verbringen kann. Die SSG 
hofft, daß ihr Freizeitoenter angenommen 
wird. In diesem Sinne ruft sie allen Besuchern 
ein herzliches Willkommen zu. 

Apotheken 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar. 
Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

5./6. August, Dr. Kober, SchilterstraBe S, 
Telefon 2 37 97 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

5./6. August Dr. Rigliers, BahnstraBe 56. 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 I hr. 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr; 

vom 5, August bis 12, August um 8,30 Uhr: 
Ol)erlinden-Apotheke. Anemonenweg 113 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8,30 — 12,30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Ein rlditiger Bürgermeister muß alles können, meinten die Kinder der Langener Ferien- 
spiele und luden das Stadtoberhaupl zu einer Partie Tischtennis ein. Hans Kreiling entledigte 
•ich dieser Aufgabe gern und schmetterte ein paar Bälle auf die Platte. „Danner\vetter|| 
•taunten die kleinen Zuschauer und der Bürgermeister seufxte »Ja, Zeil müßte man halsen." LZ-Foto 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus Langen: Telefon 20 üi. 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Pl. 3 — 5. 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33. 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner-Pl 3 — 5, 
Telefon 2'26 07, 

Stadverwaltung Langen: Wilhelm-Lcuschner- 
Platz 3 — 5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
zeichnung Tag und Nadit möglidi). 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4, August. 16 Uhr. bis 11, August 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen; Langen 27 71, 
Für Gas und Wasser; Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163, 
Für Strom; Franz Friedrich. Langen, So- 

ficnstraße 53, 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 5, 6, August 1972 hat Stadtsdnvestej- 

Berta Zimmer. Langen, Südl. Ringstraße 31, 
Telefon 2 46 37. Sonntagsdienst. 

Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
BUdschlleßlich von der Gemeindesdiwester der 
tv. Martin-Luther-G«tnelnde, Langen, Ber- 

ner Allee 81, Tel. 7 12 10, betreut. 

Nr. 62 
LANGENER Z EIT f N O 

i den 4. Auj,ust 1!)7» 

Landeszuschuß für den Tierschutz 
des Tierschutzes 

und TTmw^f ^ Landwirtschaft 
ri^r n Nachricht, daß einem Antrag der Stiftung entsprochen wurde und ein Lan- 
deszuschuß in Höhe von CO ono Mark bereit- 
pitelU ist. Die.ser Betrag soll für die Innen- 
dusstattung des Tierheims Dreieich Verwen- 
rät '"sbesondene für tierärztliche Ge- rate und für die Quarantänestation. 

Fahrräder gestohlen, Autos geknackt 
Am Strandbad im Langener Waldsee ver- 

schwand ein grünes Damenfahrrad Marke 
Super-Lux. Außerdem wurde dort ein VW 
durch das linke Ausstellfenster geöffnet und 
eine braune Damenhandtasche mit 150 Dollar 
Sch u.sseln. Personalpapieren und Toiletten- 
artikeln gestohlen. Im Mozartweg wurde an 
einem Renault das Schiebedach aufgeschnitten 
und au.s dem Fahrzeug eine Warnblinkanlage 
und em Verbandskasten entwendet. Am 
Schwirnmstadion wurde ein goldgelbes Herren- 
fal^rad (Marke HWE, Rahmennummer 7141421 

Herrenfahrrad (Marke Solist, Rahmennummer 2907407) mit Tacho- 
meter gestohlen. Aus einem Hochhaus in der 

fMa^kf Glori?.'^ Feuerlösdier Wert von .500 Mark ge- 
ganzes Auto verschwand m der Rheinstraße. Es wurde aber noch in der 

gleichen Nacht auf der Autobahn zw sehen 

fanden'™ Rümmelsheim wieder aufge- 

15jähriger warf Fensterscheiben ein 
segen 22.25 Uhr wurde e n ISjdhnger Junge aus Arheilgen beobachtet 

Stein Fensterscheiben der 
wTr^ Lüdwig-Erk-Schule ein- r u „ «ertappt wurde, flüchtete er An 
tPr Turnhallenwand sind in letz- ter Zeit alle acht Scheiben besdiädigt worden. 

Gartenhütte aufgebrochen 
""d dem 1. 8. wurde an der Winkel wiese, westlich der B 3 zwischen 

Lang^ und Sprendlingen, eine Gartenhütte 
aufgebrochen. Vorher wurde der MaXn! 
drahtzaun an dem Grundstück herunterne- 
druckt, .•\n der Hütte wurde die Tür eingel 
treten Im Innenraum war die Wandverklei- 
dung teilweise abgerissen und auf dem Dach 
auf das der Täter mit einer Leitt^r stTeg dH" 
Dachpappe abgelöst. 

Teures Schleudern 
.^m Dienstag gegen 20.10 Uhr fuhr ein Pkw- 

Fdhier auf der Elisabethenstraße in südlicher 
R chtung und bog von da nadi links inX 
hnhtr" deutschen Einheit ab. Infolge zu 
Wa-Jn ,f^!?''f?m^iwindigkeit sdileuderte der 
«a" prallte mit voller Wucht 
Fahrer geparkten Pkw. Als der rammte er einen auf der anderen Straßenseite abgestellten Pkw 

e^n^l^'Ä'hrif' er vorwärt/und stieß ^nen Radfahrer an, der zum Glück nicht ver- 

aufdrr^'pr flüchtete der Pkw-Fahrer 
tung nördlidier Ridi- 

Heute gehen 

die Ferienspieie 

zu Ende 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

. . . was eine Harke Ist I 
Es gibt Menschen, die auf zarte Andeutungen 

und freundliche Ermahnungen nicht reagieren. 
Sie muß man schon ein wenig kräftiger anreden, 
man muß ihnen zeigen, „was eine Harke ist". 
Diese volkstümliche Redensart wird dann häufig 
verwendet, wenn man meint, daß der Betreffende 
recht derb und deutlich belehrt werden müsse 
Was freilich das praktische Gartengerät mit die- 
ser Redensart - sie ist übrigens schon seit dem 
16 Jahrhundert bezeugt - zu tun haben soll ist 
nicht mehr recht feststellbar. Vermutlich geht sie 
auf eine alte Anekdote zurück, die Tobias einmal 
erzählen möchte. 

Ein reicher Bauernsohn, der es - wie auch 
heute noch - einmal besser haben sollte als 
seine Eltern, war von diesen in die Stadt ge- 
schickt worden, um sich zu bilden und etwas 
„Anständiges" zu werden. Dort ließ er sich einen 
langen Bart wachsen, legte seine länger ge- 
wordenen Haare zu wallenden Locken führte 
gerne gescheite Reden und diskutierte sich nach 
und nach von dem Boden der Wirklichkeit hin- 
weg. Durch seinen intellektuellen Umgang wurde 
er mit der Zeit derart vornehm, jedenfalls fühlte 
er sich so, daß er sich bei seiner Rückkehr auf 
dM väterlichen Bauernhof (durch den er eigent- 
ich das schöne Dasein erst erleben durfte) allen 

landwirtschaftlichen Dingen gegenüber sehr un- 
wissend anstellte und so tat, als wisse er nicht 
mehr, „was eine Harke ist". 

Dann aber trat er versehentlich auf die Zinken 
einer hegenden Harke und der Stiel dieses Ge- 
rates schlug ihm recht unsanft gegen den Kopf. 
Selbiger Okonomenknabe - ein Bauernjunga 
wollte er ja nicht sein - jedenfalls wurde durch 
den plötzlichen Schmerz auf den Boden der Tat- 
sachen zurückgeholt, denn urplötzlich war ihm 
der Name jenes veraditeten Gegenstandes wie- 
der eingefallen, „Die verfluchte Harke" rief er. 
Jetzt wußte er wieder, was eine Harke ist Die 
deutliche Beiehrung hat ihm sicher sein Leben 
lang genügt, 

^r viele Menschen wäre es bestimmt kein 
Nat^teii. wenn ihnen einmal eine liegende Harke 
(siehe oben) begegnen würde, meint Ihr TOBIAS 

Haupttodesursachen: Krankheit, Ijnfall, 
Krieg, Selbstmord 

(hs) - Krankheit. Unfall. Krieg und .Selbst- 

dpw die Hauptto- dosuiSachen in der Welt. Wie ein in Frankfuii 

am?hriiph"*^1 Arzteblatt jetzt mitteilte, fallen 
„Li- 1 i Milliarden Mensdiea naturiichen Krankheiten zum Opfer. ."jOO Mil- 

Menschen sterljrn aufgrund von Un- 
unfänel n h Millionen durch Verkehrs- 

Ii' , ^ Selbstmord verlie- 

I-aRerfriier-Romantik am Hergdcirf der Lan- 
gener rorionspiolc auf dem (ieliinde des frü- 
heren Milllplalzes gab es am Honnersla^- 
abend, Ilie Kinder «aren begeistert und auch 
viele Kitern hatten es sich nicht nehmen las- 
sen, einmal zu sehen, wo ihre Kleinen drei 
«neben unijeiriil.ter Freude erlebt b;iben. Zu- 
vor gab es am alten Naturfreunclebaus. dem 
Mittelpunkt der Ferienspiele, gegrillte Uiirst- 
ehen und Obstbonle _ alkoholfrei versteht 
"•«■h . .Musikalische Darbietungen eines ori- 
ginellen Orchesters der Kinder und kleine 
Sketchs ließen die Zeit viel zu schnell herum- 
geben und die Eltern staunten, mil welebeni 
Eifer die kindlichen .\kleure bei der Saebe 
«aren. Ilente ist der letzte Tag der Ferien- 
spieie. ■ '!c. ,|j,. |.v:i dabei waren, fteuen sieb 
schon aul die nächsten im koiiiniendcn Jahr. 

Zum Nachdenken /ür Schrottsünder u ' 
solche, die es nicht werden wollen 

der mnn L -Anmerkung der Redaktion", der man dos versdimitzte Augenzwinkern di' 

ä t muf^toT. her\-orieuchton 
A • PW-Lagerzüit beim Ami denken; Fuhr nämlich ein Am, einon 
Jeep in den Graben oder hatte er sonstwia 
eine kleine Panne, .so versuchte er niiht etwa 
den Jeep wieder flottzumachen. Er nahm dfe 
Xlotorhaube ab, ging zum Pool, besorgte sich 
dor einen neuen Jeep, dem er seine Motor- 
haube iiberstulpte und ab damit. War jerloch 

Tome on boy, und in vielen Fällen war der 
• eep wieder flott. — Sind wir Deutschc-n denn 

durch <Ias ühc r.virintii-ne 
denkfp^n ''"■'""''r'" oberflächlich und 
auf rfpn habe schon einmal «artenbesitz.rg cils unverständlich hingewiesen, der oinons für 
seine abgeschnittenen Dahlienstauden die 
Linlegung einer nodimaligen SperrmüHahfulir 
verlangte und nicht auf den Gerlai :;ti 
diese .'\bfälle mit einer -simplen Gar|.'n,s.hcre' 
zu zerkleinern und sieh damit kostenlosen 
Kompost zu erzeugen. Auch letzt entlodjta 
mir, nachdem ich die beiden Artikel .-o- 
lesen hatte, die zur Schau getragene ' If- 
losigkeit der drei mit dem Problem bef, ■ , n 
stellen ein amüsiertes Sehmimze'n 

Wenn es nämlich wahr ist, xiui-r Kin- 
der über die Schwierigkeiten des Nidit- 

®ehreibt — ich habe keinen Gmnd daran zu zweifeln -, dann versu !ie 

. ''er Verwaltung gute Ratschlage geben kann, ohne sich vorher 
zu vergewissern, ob sie überiiaupt uu.sführ- 
bar sind. Ich kann Herrn Klinder nur zu gut 
verstehen, daß er — wie vermutlich noch 
mandier andere! — sich an der Nase herum- 
geführt fühlt. Hier ist also das erste Mal /u 
wenig vor bedacht worden. Xun zu der 
„leicht erschütternden" Darstellung des Irr- 
gartens Herrn Klinders, aus dem er nur wie 
„mit dem Kopf durch die Wand- den Aus- 
wegaufschrei findet; „Sündigen ist einfacher" 
Hier fehlt zum zweiten Mal das Denken, Und 
die mitleidige Redaktion wartet ebenfalls nur 
auf weitere Äußerung der Venvaltung, 

Doch nun Spaß beiseite; Kann denn wirk- 
lich niemand, der irgendweldien Schrott los- 
werden will, daran denken. datJ es doch wirk- 
lich keine große Mühe macht, sondern im Ge- 
genteil eine Art des Sich-fit-Trimmens dar- 
stellt, z. B. eine Kloschüssel mit einem ganz 
gewöhnlichen Hammer so zu zerkleinern, daß 
die Stücke nach und nach im Mülleimer ab- 
gefahren werden können! Was, der läuft so- 
wieso schon über? Natürlidi, wenn man es 
partout und konsequent für richtig hält, Fla- 
schen immer schön ganz zu lassen und' auch 
Milch- und sonstige Dosen um keinen Preis 
etwa zusammenzuschlagen. Und daß mah 
Eisenblech mit einer Eisensäge und einem 
Hammer ebenfalls müüeimerreif machen 
kann (Schwitzen nützt Ihrer Gesundheit 
^Ilster X!), daran denkt der wirtschaftswun> 

-riiche Bundesbürger ebenfalls lieber miU 
niehten. Ich kann mir nicht helfen — manch- 
mal könnte bei solchen „Problemen" dal 
Stadtchen Schiida Pate gestanden haben. 

E. Korn, Eichendorffstraße 24 

Gitarrenklang am Lagerfeuer 
LZ-Foto 

Fin F It'gzeug aus der N.ihe zu befrachten, war für vii>li. ■ 
sprechend «ar auch das Interesse. Kinder el«as neues. Dcmvnt- 

Ferienkiniier besuchten den 

Ege'sbacher Flugplatz 

Stemberg zu Gast sind und den Egelsbaeher Flugnliit ^ rfft Naturfreuiidehaus am 
tnaschine. Auf den Flugpldtzeu in Berlfn besuchten, machte d:.; - Sport- 
es dort nicht. Deshalb freuten sieh die Spor-Iiegerei gibt 
sehen Flugplatz GmbH. Gaste sehr über die Einladung der liessi- 

LZ-Fotoa 

Im Programm der Langener Ferienstiiele 
war ;iuch eine Kesichtigung des Kgelsbachcr 
l-lugplai/c\s vorpreschen. Am Mittwoch brachte 
ein Hus einen Teil der Kinder nach Egolsbadi 
pi" V. tler CJeschäftsführer der Flugplatz GmbH, die Gruppe begrüßte und 

Vjelen Fragen gab, die von den Kindern gestellt wurden. Manche wollten 
wissen, mit welchem Alter man seinen Flu"- 
sihein machen kann, ar.dere interessierte es 
wie lange so ein Flugzeug in der Luft bleiben 
kann, wie schnell es fliegt, wie hoch und wie 
weit, was denn eine .solche Maschine koste 
unci noch viflos andere. 

Der Polizeihubschrauber hatte es den Kin- 
dern besonders angetan. Er wurde genau in 
Augensxhein genommc^n, denn viele haben ihn 
schon öfters über Langen fliegen sehen, und 
ein Hubsdirauber ist eben etwas besonderes 
Dann ging es über den Platz zu den anderen 
Flugzeugen, Da waren Doppeldecker, Tief- und 
Hodidedter, Welche Art ist be,sser, wollten 
manche WLssen und warum baut man denn 
verschiedene Arten ? Auch ein größeres zwei- 
motoriges .\lodell wurde umlagert. Es gab 
schon sehr vieles zu st hen an diesem Tag 

Leider konnten — wie ursprünglich vorge- 
sehen keine Rundflüge untc-rnommen wer- 
den, da es doch ziemlich boig war. Ein er- 
frischender Trunk half jedoch über diese 
kleine Enttäuschung hinweg und voller neuer 
und interessanter Eindrüdce fuhr die fröhliche 
Schar wieder nach Hause And, Kr,(er Stadtrat Karlheinz Liehe war mit 



Vielerorts fehlen den Schafen die Hirten 

Die Langener Gemarkung bielet sich seit Jahren als gutes Weidegebiet an 

Langener Volksbank 

mit Niederlassungen In Dreieichenhain, 
Oftenthal und Sprendlingen 
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Turm^iliwalbcn. mit denen die nächsten Ver- 
suche (lurdigefiihrt wurden, häufig FluKhöhcn 
benutzen, in denen sie unter keinen Umslän- 
d'-n Insekten antreffen können. Bei die.ser 
VoKi lnrt wurden nämlich Höhen bis 7U 40(111 
M 'i'rn pen-.e.''.'en. 

^ -h.rn^rhlrl die Hordo rhf sie si.h am närhslrn Tas neuen Weidesriinden /i.wendrt. Auf diese V", i ,e wi-d In einen. F erch ,,en Selsten ,..rii,k«elassene l»un<! «ird von, l.and^ l «. .^halzt. K.M v .ru .1..; ..f- 
die .r,,.. der ... Ute     < he„,iefaM-r„ von v.clen ... uten ..ev„..u«t u>,.. 

Auf einem SpazierKann durch die I,.inwencr 
Cfemarkuns kann man zur Zi'it wie<ler einer 
croßi n Schafherde beijeKnen. .An die aclit- 
hundert Si'hafe ziehen ura-i-nd und hinkend 
«Iber nicht ^.'mähtc Haumstücke und Wiesen, 
von oiiK'm lunRen Sdiäfer behütet und von 
zwei die lierde umkreisenden Hunden zii- 
samm-nuehalten. D-r SpazierRaiiRer bleil)t 
Hi rne .ichcn und .sieht sidi dieses wollend*' 
Wecr von urolicn Wollkiiäui-in an. I iir Abcr- 
{4laul>i!;e ist c.s von uroßi r Wichtiukcit, 
<lic Ih'nlf -zur Linken haben, denn „S<'n;uo 
7iir I.inkvn. wird fHück Dir winken". Auih 
Autofahrer ieaen Kern einmal eine kurze K.ist 
ein, wi nii die Herde gerade eine Stralie kreuzt. 
]).is ucht immerhin sihr ra.^di und auch diszi- 
jihnivrt. wenn man beilvnkt, daH es sidi doch 
„nur um S hafe" liandell 

Kür die Wanderer untvr den Touri.sten, die 
einsame Höhen und Hochfläch<Mi der licssi- 

schen Mittelgebiri-e bevor/.URen, wird an den 
Zielpunkten der Omnibusse ein Anblick immer 
seltener: der von Schafen. Sonst ist noch virles 
wie zu alter Zeit. Viel unberührte Natur unter 
einem weiten Himmel .'Xber die SchnHierden 
mü^si-n sie schon sud>en, di-nn die sind rar 
fjoworden. Das ist nicht eine Folße der Kenn- 
ten N.idifra«e nach Hammelbraten, der immer 
nodi ein beliebtes Hssen darstellt. Auch als 
„lebende Hasenmäher" haben die Sdiafe ihren 
Wert behalten, von der Wolle Ranz abgesehen. 
Sdili<-f1li<-h „pflegen" sie die I.and.-ichaft, br- 
knahbern das Heidekraut und machen es da- 
durch kräftig und zupfen die wild wuchernden 
H,r.imsämliiv.je aus. .-Xbf'r die zusammen^e- 
sdirumpften Herden können diise .Aufgaben 
längst nicht mehr prfüllen. Heute muß der 
Mensch mit seinen ..Xrbeitskolonnen IcMSten, 
wa.-; I.inge Zeit die Sdiafe besorgten. Dem 
Wild wuchs enlgi'genzu wirken und umweit- 

gerechte Landschaftspflcge zu treiben, bleibt 
nun der Öffentlichkeit weitRehend allein 
überla.s.sen. 

Man hat die Gründe für diesen Kuckgang 
der Schafherden lintersucht: Niehl ein .Ab- 
sinken von Nutzen und Beliebth<?it der vier- 
beinigen Wollknäupl ist dafür verantwortlidi, 
sondern der Mangel an Schäfern. Mit öffent- 
licher Hilfe wird mandies zur Erhaltung der 
Schafherden getan. Doch es findet sidi — 
trotz guter Bezahlung — kaum noch Nach- 
wuchs an Schäfern. 

Im kla.ssischen I.andstrich der Schafzucht, in 
drr T.üneburgor Heide, gab es l'.läS noch 20 000 
Heid.sdinucken. Heute sind es nur noch einige 
wi'nige Herden mit zusammen 5000 Stück. 
Welch€vr Rückgang, wenn man bedenkt, daß 
um das .Tahr 1900 herum nodi 17.T000 Sdiafe 
die I.üneburger Heide bevölkerten. 

Au-pair-Mädchen erleben auch Enttäuschungen 

Jedes Jahr gehen über 20 000 Mädchen als Haustöchter ins Ausland 

Wunil joono juiigeMäddien aus iler Bundes- 
republik — so schätzt ilie Zentralstelle für 
Arboit.svermiltlung (Z.\V| in Krankfurt 
gehen jährlich ins Ausland, um als Haus- 
toihter in einer Kamilie die Sprache des Clast- 
landes zu erlernen. Die tatsächliche Zahl der 
Au-pair-Mädchen dürfte nodi weitaus höher 
liegen, wie kürzlich die überregionale Schü- 
lertaschenzeitung tz .schrieb. 

Hei.se- und .Abenteuerlust sowie der Wunsch, 
I.and und f.eute kennenzulernen sind Cründe, 
warum Hinge Mädchen Au-pair-Mädchen 
werden wollen Bei manchen ist sogar die 
vage Hoffnung da, irgendwo im Ausland 
Karriere 7U machen Die meisten haben je- 
doch ilie feste Vorstellung, die Sprache des 
Gastlandes zu erlernen, um sie später in 
Deutscblanil beruflich verwenden zu können. 
Ks ist allerdings naiv zu glauben, daß es ein- 
fach gnüge, nach Paris, London, Genf oder 
Hom zu reisen — und der Rest werde sich 
schon ergeben. Die bittere Erfahrung man- 
cher, die <1iesen Weg gewählt haben, spricht 
für sic+i selbst: „Als Ich mein Zimmer sah", 
berichtet eine raris-Tfeinikehrrrin, „wäre tch 
am liebsten .sofort wieder umgekehrt." Hanna 
kommt der Aufenthalt bei einer französischen 
Offiziersfamilie noch heut^ wie ein böser 

genügend Zeit für Sprachstudien bleibt. Als 
Haustochter mit Kamilienansc+iluß bekommt 
man ein Taschengeld, das in den jeweiligen 
Familien und I,andern allerdings sehr ver- 
schieden ist, und hat .Anspruch auf einrn 
freien Tag in der Wodi«-. 

Die meisten Mä<lchen — so lehrt die Er- 
fubruiig — wünschen sich einen Aufenthalt 
in einer Großstadt wie London oder Paris. 
Aber gerade in der Provinz bekommt man 
viel eher Kontakt zur einheimischen Bevöl- 
kening und deren Sprache. Die Zentralstella 
für Arbeitsvermittlung in Frankfurt, Feuer- 
hachstraße 42, erteilt allen Interessentinnen, 
die Au-pair-Mädchen werden wollen, Aus- 
kunft und Beratung. 

Turmschwalben fliegen 4000 Meter hoch 

Atomphysiker mißt Vogelflughöhen - Neuartige Versuche in Schweden 

(hs) - Hohenmesaer für Vogelflüge gab es 
bisher nicht. Soweit Angaben üIkt Höhen, in 
denen einzelne Vogclarten sich fortbewegen, 
überhaupt bestehen, beruhen sie auf Schät- 
zungen von Omithologen. Jetzt hat der sdiwe- 
dische Atomphysiker Torsten Gustafsson ein 
Gerät entwickelt, mit dem die Höhen, in 
denen damit ausgerüstete Vögel sich bewegen, 
exakt bestimmt werden. In Lund (Schweden) 
wurden die ersten Versuche mit diesem Gerät 
durchgeführt. Sie brachten überraschende Er- 
gebnisse. 

Gustafssons Höhenmesser besteht aus einem 
winzigen mit radioaktiven Polonium gefüllten 
Plexiglasbehälter und einem Plastik-Detektor. 
Die vom radioaktiven Stoff ausgehende . . ... ...Ä.    m j  Offi/ierstamiltc noch hPUie wie ein uosci ux vuiu »m 

Traum vor — und Marie-Luise war in Lon- Strahlung hinterläßt Spuren auf der Plastik . . .  -1— kn^ohiio platte, die sich zur exakten Bestimmung di^^r dim nichts anderes als eine schlecht bezahlte 
Hausange.stellte. 

Wenn auch die Arbeit eines Au-pair-Mäd- 
chens im we.sentlichen aus leichteren Haus- 
arbeiten wie BettenmacJien, Geschirrspülen, 
Aufräumen, Staubwischen. Babysitten und 
Kinderbetreuung besteht, so sollte man doch 
schon hei Vertragsabschluß darauf achten, daß 

Höhe, in der sich das Gerät befunden hat. aus- 
werten las.sen. Die gesamte .Anlage wiegt nur 
ein Gramm. Sie wird auf dem Rücken des Vo- 
gels angebrat+it und bleibt ohne Einfluß auf 
seine Bewegungsfreiheit. 

Mit Brieftauben führte Gustafsson seine 
ersten Versuche durch. Dabei stellte er fest, 
daß die Tiere in sehr unterschiedlichen Höhen 
flogen, jedes einzelne Tier aber an seiner Ge- 
wohnheit fe.sthielt. Einige Tauben flogen 500 
Meter, andere 700 Meter hoch, als Rekord- 
höhe wurden 1700 Meter geme.ssen. Bisher 
war die Ansicht verbreitet, daß Brivftauben 
niemals eine Höhe von .'iOO Metern überschrei- 
ten. Eine Erklärung dafür, daß die versdiiede- 
nen Tauben konstant in verschiedenen Höhen 
ftoi^n, konnte noch nicht gefunden werden. 

Ebensowenig läßt sich erklären, warum 

Umzug mit Tiefkühlmöbel 
Ein Umzug bringt viele Probleme mit sich, 

Besitzer von Tiefkühltruhen oder -sdiränken 
wis.sen zumeist nicht, wie diese Möbel.stüdte 
transportiert werden sollen Einige wichtic.e 
Punkte sind dabei zu beadilen: Tiefkühl- 
möbel müssen beim Transport leer sein. Das 
Gefriergut kann für den Umzug entweder in 
Camping-Kühlboxen oder, didit aneinand"r 
gepackt, in Körbe oder Obststeigen gele^^t 
wenlen. die mit Zeitungen oder Wolldecken 
au.sgeschlagen sind. Wenn der Umzug viel 
Zeit in An.spnidi nimmt, empfiehlt es sich, 
etwas Trockeneis auf die Lebensmittel zu 
geben. Bei Vei-wendung von Behältern mit 
Deckeln ist zu bedenken, daß die Deckel einen 
Spalt offen hieitien müssen; es besteht .sonst 
die Gefahr, daß die Behälter platzen An Ort 
und Stelle angekommen, wird das Gerät auf- 
gestellt, geprüft, oh Deckel oder Tür richtis; 
schließen und an d'e elektrische Leitung an- 
geschlossen. Wenn die Innentemperatur 
minus IK Grad Celsius erreicht hat, können 
die Lebensmittel wieder eingefüllt werden. Hüll. Schimmel, hük . . Idyll im „Erlen" 

Doris und Hans Hamm, das ncoe Gastwirtehe- 
paar des SSO-Chibhauscs. haben cinsehlägin«' 
ErfahrunK. um die Gäste gut zu versorgen. 

LZ-Fot . 

Schulversager müssen nicht dumm sein 
(h.s) — Kinder, die Schwierigkeiten in der 

Schule haben, brauchen nidit unbedingt dumm 
zu sein, wie ein weit verbreitetes Vorurteil 
meint; Nach Professor Hubert Harbauer, dem 
Direktor der Frankfurter Univer.sitätsklinik 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie, liegt nur 
bei etwa 20 Prozent der „Schulversager" ein 
echter Intelligenzmangel vor. Weitaus häufi- 
ger lassen sidi dag^en nach seinen Angaben 
Schulschwierigkeiten auf Familienkonflikte. 
Probleme mit den Klassensystem oder dem 
Schulsystem an sich zurückführen. Der Fadi- 
mann spricht dann von neurotisdien Lern- 
und Leistungsstörungen, die sich in schlechtem 
Schlaf und Tagträumereien äußern. 

Daneben — so Prof. Harbauer — wurden 
Inzwischen auch üljersteigerte Leistungs- 
erwartungen der ElteJ'n als Wurzel des Schul- 
übels erkannt. Ständig zu besseren Ergebnis- 
sen gedrängt, reagieren die Kinder nidit selten 
mit einem plötzlichen Leitsungsabfall. Schließ- 
lich spielen aber auch gesundheitliche Mängel 
eine Rolle: Fast jeder zweite Junge und jedes 
dritte Mädchen mit Sdiulschwiierigkeiten be- 
sitzt nach Ansicht dor Mediziner eine leichte 
frühkindliche Hirnschädigung. Eine Lösung 
des gesamten Problems kann deshalb nur 
durch eine enge Zusammenarbeit zwisdien 
Eltern. Kinderäi-zt«i und Schulbehörden er- 
reidit werden. 

Die Spenden nähern sich der ersten 
50 GOO-DM-Etappe 

Die Mitglieder der 
t Langener Sportkommis- 

sion. die bereits einmal 
ihr Sitzungsgeld der Bür- 
geraktion Langener Hal- 
lenbad als Spende zu- 
gehen ließen, spendeten 
anläßlich ihrer 4. Sitzung 
am 2S. Juli wieder ihre 
„Diäten" der Bürger- 
atkion Langener Hallen- 

Dafür bedankt man 
sich herzlich. Wer die 

Bedeutung des künftigen Langener Hallen- 
bades für den Sport und die Volksgesundheit 
recht deutet, folge mit einer Spende nach. 

Die 45, Spendenliste der 
Bürgeraktion Langener Hallenbad 

Übertrag 44. Spendenliste 45 900, DM 
317. Mitglieder der Sportkommission 90,— DM 

45 990.— DM 

und versdiiedcne ausländische W^ährungen 
Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 

gener Hallenbad; Bezirkssparkasse Langen. 
Kto.-Nr. 211-50-11-11; Langener Volksbank 
eGmbH: Kto.-Nr. 33 33; Volksbank „Dreieidi" 
eGmbH: Kto.-Nr. 0 22 200. 

Nr. «2 I. ANOENER ZEITUN« 
Freita«, d«n 4 Auf^ust 19"' 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. .\m heutigen Freilag be- 

Rcht Herr Johann .'^:;ipp, Mrsseler StralJe 21, 
sc.nen R3. GebuitstaR. .Am Sonntag, d( m 
R. .\unust, feiert Herr Wilhelm Ilaller, Scliul- 
.sUilh» ,10, seinen 7H. und am i\!on;au (T.l Himt 
< -org f.ansiener Straße 27, .seinen 84. Ge- 
!).:■ - ri. Die "iratuliert allen recht hcr'.lich. 

t Ini .\iigust ke;iif* !\Iütler- und SäiiglingN- 
sj>rerlisliinde. Wie das Krei-sgcsundheitsanit 
(Ji ' -nhadi mitteilte, fiillt im Monat .August di« 
Mii'ler- und Säuglinus.sprechstunde au.~. 

I) Dr. llnrst Schmidt kommt zum Sprechtag. 
I' r hessisdie So/ialminisler Dr. Horst Schmidt 
hält am Donnerstag, dem 17. August, in Offen- 
tlvil wieder einen Sprechtag ab. Dr. Horst 
Si!imidt ist direkt gewählter Landtagsabge- 
onlneter für den Westkreis Offenbach und 
Vertritt auch die Interessen Offenthals. Der 
S i/ialministor wird um 14 Uhr in Offenthal 
eintreffen und mit den Fraktionsvorsitzenden, 
dl m Bürgermeister und dem 1. Beigeordneten 
l'roblenie der Gemeinde Offenthal erörtern. 
Um IR Uhr gibt er eine Pressekonferenz und 
nh 1(14.') Uhr findet eine Bürgersprechstunde 
statt. 

ez Die Tisdilennisabtrilung der Sportver- 
einigung hat für Dienstag (8.) um 20 Uhr zu 
einer außerordentlichen Spiolerversammhing 
in das Sporthvini eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung .stehen die MannschafLsaufstelluiig 
für die kommende Veriuindsrunde sowie die 
IV'legung des zweiten Trainingstages. 

Fast 67 000 Mark Beute bei 
Banküberfall 

fin 800 Mark haben am Donnerstagvormitl.Tg 
dr-i bisher unbekannte Männer bei einem 
I^anküberfall in Frankenthal vrbeulet. Zwei 
der Bankräuber kamen kurz nach der öftnung 
der Filiale in den Schallerraum, während der 
dritte zeitungslesend in einem blauen Perso- 
nenwagen mit Mannheimer Kennzeichen vor 
dem Bankgebäude wartete. 

Während einer der beiden in die Bank ein- 
gedrungenen Männer die vier Bankangestell- 
ten mit einer Pistole bedrohte, sprang sein 
Komplice über den Tre.sen tind zwang die 
Kassiererin, das gesamte (»eld in eine schwarze 
Kolleglasche zu .stecken. Während des Über- 
falls, der sich nach Darstellung der Kriminal- 
polizei in Sekundensdinelle ereignete, fiel von 
Seiten der Bankräuber nur ein einziges Wort; 
„Geld". 

Rauschglfhwelle nicht abgeflaut 
Dem Rauschgiftkommissariat der Frankfur- 

ter Polizei sind allein im Stadtgebiet „mehr 
als l.iOO" Drogensüchtige bekannt, orklärte ein 
^predier der Krimiraipolizei am Donnerstag 

Die Dunkelziffer" der Süditigen ist jetloch 
wntaus h.iher, da nach wie vor „Umsteigen 
auf iiarle Drogen" .sowie die Verfuhning Ju- 
gendlicher zum Hau.scli.giflgenuß zu heobach- 

KINOS 
Krankeiisteiiis H-j. 

man liedniht die Welt 
(UT). Ein utopischer 
Thriller au.s der Fran- 
kenstein-Serie phan- 
tastischer und ur.ler- 
hallsanier (Irustliil- 
me. Eine Monster- 
schau hervorragender 
japanischer Trickspe- 
zialisleii. Ks geht um 
eine Riesenechse, die 
durch die Au.sgrabung 
einer Riosenstatue auf 
einer Südpazifikin.sel 
befreit wird. Mit dä- 
mnnischir Gewalt 
bricht das Ungetüm 
über Japan herein. 
Alle Kräfte werden 
eingeselzt, um das 
Ungeheuer abz.uweh- 
ren. Eine Riesen- 
schildkröte und zwei 
Kinder vernidilen 
schließlii'h in einem 
infernalischen End- 
kampf — ein Meister- 
werk der Trickfilm- 
kunst — die Bestie. 

.Addio, Onkel Tom 
(I.ichtburg). Ein ex- 

glefdi/^^^^ sdiockierender Realistik und gieiciizeitig ein sensationelles Fiimdokument 
des umstritteiisten Regi.s.seurs unserer Zeil Es 
Mht um das Rassenproblem in Amerika Un- 
ter V ei Wendung historischer Tal sachen werden 

nillir.'''^"Stellung..» die Sdireck- ni.sse de, Sklavenwe.sens in den amerikani- 

ÖffentÜche Ausschreibung 
Durch den Magislral der SUidt Langen .sol- 

lon die Bauloistungen für einen Teilausbau 

zum ..I-eukertsweg" als Zufahrt zum stticit. Kinderhorten verhoben worden. 
Die I.K>istungcn umfassen u. a.: 

ca. ROO m- Kahrbahnlliiehen mit Straltonent- 
wasserung 

ra. KiO lldni. Hoehbordsteine und Rinnrn- 
platten 

CH. :!0(lm= Biirgerstcig- und Parknlatzflä- 
eben 

Die Bieter mü.s.sen nadiweisbar für Bau- 
leistungen gleicher oder ahnlicher Art qua- 
lifiziert sein und über geoignete Fachkräfte 
imd erforderliche Maschinen und Geräte ver 
fugen. 

Die Ausschreibungsunterlagen können ah 
sofort bei der Tiefbauahteilung des Stadtbau- 

I^i'iRen angefordert oder ab 7. August 
1972 während der Dienststunden abgeholt 
weiden. 

Die Quittung über die Einzahlung der Aus- 
schreibiingsgebühr in Höhe von DM 20 — 
die in keinem Fall ziiriiekerstatlet wird, ist 
beizufügen bzw. vorzuweisen. 

Fmzahhingen der Ausschreibungsgebühr 
sind .-Ulf das Postscheckkonto ß2ti4 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder direkt auf die Kon- 
ten der Sladtkas.se Langen bei allen cirtlidien 
Banken mit der Angabe; „Ausschreibuncsun- 
tierlagen Straßenbau L.eukertsweg" vorzuneh- 
men. Die Angebote sind vor dem Eröffnun.'s- 
termin 

21. August 1972, 10 llhr 
in verschlr.-sonem Umschlag mit der Aufschrift; 
„Ausbau des Loukertsweges als Zufuhr! zum 
Stadt. Kindergarten" beim Magistrat der .Stadt 
I-angen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-5. einzu- 
ziehen. Die Zuschla,gsfrist beträgt vier Ka- 
londerwochcn. 
Langen, den 3. Augu.st 1972 

Der Magistrat der Sladt I.angen 
I.iebe, Erster Stadtrat 

ten .sei. Die Frankfurier Kriminalpolizei wi 
dersprach damit der Erklärung de.i Bunde.s 
ge.sundheitsministoriums, wonach ein Ab 
«auen der Rat.schgifl welle zu beobadilen 

ist di« 
dem A f ^'i«-'>-et.le wird au.«. d( in Aulomalon ßozogon. 

Sri'-"»hrhundert« Roztigt. Die kra.sse Realistik und die scho- 
ungslo.se Agressivität, mit der Vergangenheit 

, gegenül/ergestellt werden ^dien die.sen Film zu einem nachhalligen 
Kmo-Kroi;;ni.s. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Sl. Alberlu.1 Magnus 

.\u.,iist in,.), lim 15 Uhr im Pfarrheim. 

.<^tccl)U'chc 

Sonntag, den fi, Aug. 1972 (10. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirrhe 
9 .30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr, Ziegler) 

Predigttext: Apg. 13, 42-52 
Kein Kindergnftesdlrnst 

Gemeindehaus, Bahnsliaß«- 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Stefan!) 

Predigttext; Apg. 13, 42-52 
Kein Kindergottesdienst 

Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Apg. 13, 42-52 
Kein Kindergottesdienst 

.lohanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10^0 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Trösken) 

Predigttext; Josua 24 
Kein Kindergottesdienst 

Kollekte: Für den Dienst an Israel 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 6. August Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 8. August Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienat 
Mittwodi, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Chrisü der Heiligen 
der letzten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag 10.00 und 11.30 Uhr; Gottesdienst 

RAOiaVOIGrmCLEflM 
Droieich- 6070 Langen Telefon 
Kundendienst Bahnstraße 12 23784'23120 

ERZHAUSEN 
ez Ständchen zum Geburtstag, Der gemischte 

S U... <^horgemeinschaft „Germania-Ein- toacht Erzhausen brachte dem aktiven Sänper 
Christian Lenz, Fric<drich-Ebert-Straße, anlä'ß- 
lidi seines 70. GeburtsUiges ein Ständchen 
V omtzender Heinz Weber würdigte dabei die 

.lubilars zur Sportvereinigung 
und uberreichte ein kleines Ehrengeschenk. 

, "r"; «'>• Vogelfreunde Erzhau.sen trifft sich am Samstag (12.). 20 Uhr, zu seiner 
rt gelmal.Ug stattfindenden Monatsversamm- 
lung im Voreinslokal „Zur I.inde", 

ez Die Freiwillige FeiierHchr Erzhausen 
fuhri am Sonntag (13.) eine Schulung.sübung 
durch Treffpunkt i.st um B Uhr im Schulhof. 

ez Die Arbeiteruohlfahrt unternimmt am 
Donnerstag (3.) einen Spaziergang nadi Egels- 
bach zum Naturfreundehaus. Die Teilnehmer 
treffen sich um 14 Uhr am Sponheim. 

ez Nächtliche Oberbauarbeilen. In den 
Nachten vom 12. bis 15. August 1972 werden 
auf dem Bahnhof Erzhausen Oberbauarbei- 
wn ausgeführt. Durch den Einsatz von Ober- 
baumaschinen und das Geben der Rotten- 
warnsignale entsteht unvermeidbarer Lärm 
Außerdem können kurzfristige Behinderun- 
Ben auf dem Bahnubergang entstehen. Die 
Bundesbahndirektion bittet die Anwohner 
Um Verständnis. 

Judos für die Regionalstadt 
Im Mittelpunkt einer .lungdemokralenver- 

an.staltung in Götzenhain stand das seit zwei 
Jahren diskutierte kommunalpolitische Kon- 
zept der hessischen .lungdemokraten. Der Re- 
ferent Uli Krüger, MdL, sprach sidi für den 
kommunalpolili.schen Kampf um die Emanzi- 
pation der Wohnbevölkerung neben dem 
Kampf um die Verfügungsgewall der Kapi- 
talabhängigen aus; dies wäre der wichtigste 
Ansatz zur Überwindung des Sp.ntkapitalls- 
nius. 

Uli Krüger fortlerle eine Neugliederung der 
Ballungsgebiete mit dem Ziel, polilisdie Ent- 
scheidungsproze.s.se der Parlamente und Ver- 
waltungen transparenter zu machen. Zusam- 
menhängende Siedlung.sgiebiele sollten seiner 
Meinung nach zu Hegionalslädten zusammen- 
gefaßt werden, deren untersle Ebene Stadt- 
teile mit 8000 bis 20 (M)0 Einwohnern und eige- 
nen Parlamenten bilden. 

.Am Schluß der Veranstaltung stand nodi 
einmal das Verhällnis .lungdemokralen/Fivie 
Demokraten in der Diskussion. Vorsitzender 
Alexander Brandt (Götzenhain) erklärte die 
Sdiuld für die „Pannen" mit den zurücki^.'-tiv- 
tencn Eunde.slagsabgeordneten Küiilmann- 
Stumm und Kienbauin trage eindeutig das 
Parleiestahlishment, das diesen Kandidaten 
.^chere Listenplätze verschafft habe. Nach der 
Forderung der .hmgdemokralen sollen nur 
noch solche FDP-Bewerber au.ssichlsreiche I.i- 
stenplätze erhalten, die eindeutig auf dem 
Boden des Freiburger Programms stehen und 
auch nicht „glvMch umfallen", wei.n die l'nrtei 
In Einzelfragen über dieses Programm hin- 
ausgeht. 

.\m 20. August in Itroioidienhain: 

»Landpartie nach Königstein« 
Das Volkstheater I- ikfurt unter Lei- 

tung von I.ie.sel Christ — Ik kannt als „.Mama 
Hesselbach" — wird am 20. August um 20 Uhr 
auf der Naturbühne des Burggartens gastieren 
und sicher hunderte von Besuchern erfreuen 
Aus dem vergangenen Jahr ist die Auffüh- 
rung des „Bürgerkapitäns" noch in guter Er- 
innerung. Karl Malß. der Verfasser dieses 
Stückes, hat auch die „Landpartie nach König- 
stem" geschrieben, die später noch einmal von 
Ernst Nebhut überarbeitet wurde. Karten für 
diese Aufführung sind ab der kommenden 
Woche im Geschäft Betz in der Solniisdien 
Weiherstraße zu haben. 

Sonntagskonzert im Burggarten 
Am kommenden Sonntag ab 16 Uhr wer- 

en wieder Melodien durch das Gemäuer der 
Burg ziehen und viele Bpsuchor erfreuen L)er 
Orchesterverein Langen/Egelsbach unter Lei- 
tung von Walter Lenk wird wieder ein vom 
Magistrat der Stadt arrangiertes Sonntags- 
konzert bestreiten. Wer schon einmal eines 
dieser Konzerte im Burggarten besudit hat 
weiß um die Anziehungskraft dieser Veran- 
staltungen. Rund .500 Sitzplätze sind vorhan- 
den, der Eintritt ist trei. Wenn nun auch noch 
das Wetter schön bleibt, sind alle Vorausset- 
zungen erfüllt, die einen Besuch empfehlens- 
wert machen. 

Kaninchengeld 

macht mehr 

aus der 

Mark. 

Geld so anlegen, daß es sich von 
selbst vermehrt, ist ja so einfach.,. 
für den Fachmann. 

Oder wollen Sie sich mit solchen 
Begriffen herumärgern: Prämien- 
begünstigter Sparvertrag mit Zusatz- 

prämie und Sparzulage, Aktien, Pfand- 
briefe, Investment, Sparkassenbriefe? 

Was das alles bedeutet — n 
und vor allem was es Ihnen 
einbringt, sagen Ihnen unsere 
Anlageberater. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wilheim-Leuschner-Platz 8 
Telefon 2721 

BahnstraBe 122 . Oberlinden, Ladenzentrum 
a fahrbare Zweigstellen mit 12 HaHettellen 

mUndelsicher 
• Egelsbadi, Emst-L4Jditfig-StraBe 43 

Auch am langen Samstag 

im SSV bei S S 

Teppichböden    ab DM 9,95 
Teppichliiesen   s,ck ab DM 0,90 

Teppiche, 200x 300 cm ab DM 175- 
Polstergarnituren ab DM 498,'- 

Karo-Stepp-Oberbetten   DM 69.- 

Tapeten bis zu 50 % billiger 

der Wohnmarkt 

mit cfem kompletten 

Langen:£AM^^pBeb^S{ri^6e 8-:^ 061 03 / 2 25 25 
ia—1 if' Ii ■ ■ ■>■.  



Ital. Trauben 
Kl. I 1000 g . . -,99 

Ital. Wassermelonen 
Kl. I 1000    -,695 

Ital. Pfirsiche 
Kl. I 1-kg-Körbchcn 1,49 @ 

SUdllroler 
Gravensteiner 
Neue Ernte Kl I 1000 g 

1,29 

S R 
Mainz 

Spetsequaik 

■''3' n '-'W *■' i-.'' ,,T. v-i-. '«p ■) 
■—-r-jaSF 

Weil Sie 
aus Speisequark 

immer neue 
Gerichte zaubern 

können. 

Ob kalt oder wann,   
pikant oder süß — 
es gibt Möglichkeiten 
ohne Ende. Welch leckere Freude zum 
Beispiel, wenn es Berge von 
Speisequaik mit Zucker und saftigen 
Früchten gibt! Außerdem ist 
Speisequark gesund, 
gehaltvoll 
und preiswert. 

eidecjn 
— frisch aus dem 

Hessenland 

Wegen Umbauarbeiten 

verkaufen wir zum SONDERPREIS 

Truhen, Gefrierschränke, 
Kühlschränke 

AEG-Ttuhe tleclronlc, 300 Liter 
AEG, 230 Liter  
AEG, 270 Liter  
Linde, 230 Liter  
AEG-GetrIerschrank. 210 Liter 
AEG-Getrierschrank, 320 Liter 
AEG-Gelrierschrank. 360 Liter 

498," 
448." 
498,- 
494," 
498,- 
748,- 
748,- 

Kühlschrank, 3-Slern-Aulomal AEG, 
180 Liter . 

Gelrier-Kombination. 275 Liter . . 468, 
AEG-Kühlschrank, 140 Liter . 198,- 
AEG-Kühlaulomal, 160 Liter, 3-Stern. 

Einbau 398'- 

Herde 
Kohlenherde .,„2'" 
Elekroherde  
Waschmaschinen ab 80,— DM 
AEG-Lavarex ^4®- 
AEG-Lavamal, 4 kg  
AEG-Lavamat Daminas, 5 kg . . . 798,- 
AEG-Lavalux   
AEG-Lavamat Regina »8 - 
AEG-Spulzentrum Favorit de Luxe 1200,- 
AEG-Spülmaschlne .... ab 548,— 
Trockenmaschinen at) 378,— 

Fa. H. WANNEMACHER 
Fachgeschä« für Elektro- und Gatgeräte 

mit werksgöschultem Kundendienst 
Langen, Bahnstraße 30, Telefon 2 35 59 

Famillenanzeigen'*' 

Kleinanzeigen* 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung - Ihre 
Heimatzeitung — hat in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 

meistgelesene Zeitung in Langen ! 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

OVKRDICK-LEUCIITEN 
in 100 .lahron noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 

Clrolte .Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-lscnhurR, Tauniisstraßc R« 
Telefon 2 25 (i5 . 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

über 1 Jahr . 
käsllich, knicklg, * 

SJtlba 
Gurkendoktoi 

'=inmach- 
gewürz 

Moderner 

Damenfrisiersalon 

günstig zu verkauten. 

Offerten unter Nr. 879 an die LZ 

BESTATTU NGEN 

Pietät« 

„örfeldeT Lan^ 48U«6® 2^ 

Ruf 71116 

Sarqlager • Sterbewäsche • Autbahrungen - Zierurnen Formalitäten 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent 
sctilafenen 

Georg Schott 
Eiektromeister 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Messel, Im Juli 1972 
Darmstädter Straße 4 
Langen, Thomas-Münzer-Straße 4 

In stiller Trauer; 
Paula Schott geb. Uaumann 
Familie Helmut Daum 

50 ^ttkte ^ugeHoptik in ^uMgeH 

1922 -1972 

Bahnstraße 6 (Lulherplatz). Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 83) 

R XV 13 S T El I INI E 
und Grabelnfassuiigen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 

, Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 

6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Niihe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise 

Unerwartet ist mein treusorgender Mann, Vater, Schwiegervater 
und lieber Opa 

Oskar Weber 

im Alter von 72 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Weber geb. Weber 
Ria Tessmer geb. Weber 
Hans Tessmer 
und Gerald 

Langen, Goethestraße 116 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. August 1972, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

TODESANZEIGE 

Heute verstarb nach langer Krankheit unsere liebe Mutter 
Schwiegermutter, unsere gute Oma, Uroma, Schwester, Sc wage i 
und Tante 

Marie Elisabeth Winter 
geb. Hohifeid 

Im Alter von fast 88 Jahren. 

Langen, den 3. August 1972 
Wilhelmstraße 43 

In stiller Trauer; 
Hermann Winter und Frau 
Katharine Jungermann geb. Wint« 
3 Enkelkinder, 7 Urenkelklnder 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7 8 197? um 15 Uhr sta 

UT-FILMBÜHNE Telefon 2 9131 

GAMEr»9e8M3iGS«R 

Frsmtofistcins däiMitMmlit dieweft 

Die neueste Monster-Schaul 
Immer ran und immer rein — »o 
schön ist's nur bei Frankensteini 
Der neueste Monster-Schocker 
aus Japan, und einer der bestenl 
Die neueste Sensation aus der be- 
ilebten japanischen Erfolgsserie! 

Fr., Sa. und Mo. 20.30 Uhr 
So. 16.00,18.00 u. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00 Uhr Jugendvorsl. 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 

jAcoPErn'»^ ' 

ADMO 

ONKEL 

TOM 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Schonungslos realistisch — 
von erregender Explosivität 
Ist der neue sensationelle 
Film des umstrittenen „Mondo 
Cane"-Regisseurs. Dieser auf- 
wühlendste Film ist ein Do- 
kument schockierender Rea- 
listik über Amerikas dunkel- 

sten Punkt ! 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Monumentalfilm einmaliger 

Größe 
Die Rache des Herkules 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I  

Täglich 20.45 Uhr - unser SOMMER-FiLM-FESTIVAL 72 I 
Fr; Dons Arden - Angelika Baumgart in Haustrauen-Report I. Teil 
Sa: Barry Newman - Dean Jagger in Fluchtpunkt San Franziska 

So Sharon Täte - Roman Poianski in Tanz der Vampire 
Mo; Ali McGraw - Ryan O Neai in Love Story 

Fr. u Sa. 23.30; Spätvorst.: „Gräfin Frankensteins Liebestempel" 

Die; Warren Beatty - Fröbe - Goldie Hawn in Der Millionenraub 
Mi; Jerry Lewis - Jili St John in Jerry, der Ladeniiüter 

Do; Astrid Frank in Was Männer nicht für möglich hallen 

9 Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 15 Uhr # 

Dr. med. H. KROPF 
Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Langen, Waiter-Rietig-Straße 16 

Praxis vom 7. bis 26. Aug. geschlossen 
Vertretung: 

Dr Bergerhof, Dreieichkrankenhaus 
Dr Holm. Darmstadt, Elisabethenstraße 5 

Neu-Eröffnung - Neu-Erölinung - Neu-Eröffnung - Neu-Eröffnung 

o: 3: Zf 

(Q 
I 

O: a: 3 c 3 ta 

Csguire 

JUNGE MODE 

Das Geschäft für M o d e - 
bewußte, die Wert auf 
Eleganz und gepflegtes Image 
legen. 

Wir fuhren für Damen und Herren ausgewählte, hochmodische 
Ware von besonderer Qualität — im Schnitt, im Design, in der 
Verarbeitung. 
Für die Dame: Jacken, Blazer, Blusen, Pullis, Röcke, Hosen 
Für den Herrn: Hosen, Pullis, Hemden, Krawatten 
Der kultivierte Rahmen, eine erlesene Auswahl und ein aufmerk- 
samer, geschulter Service wird Ihnen das Einkaufen zu einem 
besonderen Vergnügen machen. 
Schauen Sie einmal herein. Sie finden uns im neuen Hochhaus 
Bnhnslraße/Ecke Friedrichstraße 

Dr. Saehrendt, Zahnarzt 

P axis geschlossen 

Es vertreten in dringenden Fällen die 
Herren Zahnärzte: Stahl, Rheinstraße 9, 
Vietor, Uhlandstraße 4 (ab 15. August), 
Ott, Nordliche Ringstiaße 8 (ab 15. August) 

Neueröffnung 

einer Kinderfachpraxis 

Nach 6-jähriger Tätigkeit in med Kinderkliniken in Deutschland 
habe ich mich in Landen niedergelassen. 

Dr. med. P. Atai 
Fachärztin für Kinderkrankheiten 

Langen Robert-Koch-Str. 15 Ecke Wilhelm-Burk-Str.. Tel 72701 
Sprechstunden; Mo. bis Fr. 9 — 11, nachmittags 16 — 17.30 Uhr, 

außer mittwochs und donnerstags nachmittags 

Neu-Eröffnung - Neu-Eröffnung - Neu-Eröffnung — Neu-Eröffnung 

Praxis geschlossen 

Urlaub vom 4. August — 2. September 

Dr. Franke, Augenarzt 
Vertretung; Augenärzte der Umgebung und 

Sonntagsdienst 

Gepflegte 
Gastllclikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrcstauranl 
„Sehützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab lü Uhr geöffnet 

Umzüge 
auch samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Praxis Wolfgang Streck 
Langen, Bahnstraße 69 

wieder geöffnet ab 7. August 1972 

Wegen Betriebsferien 
Ist mein Betrieb vom 7. — 26. August 

gesctilossen 

Während dieser Zeit wird ein Notdienst 
aufrechterhalten. 

Firma Wilhelm Benisch 
Schmiede - Fahrzeugbau - Bauschlosserei 

Langen - Raiffeisenstraße 14 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen'Hessen. Gartenstr. 5, Tel 2 33 31 
Praxis vom 7. — 26. 8. geschlossen 

Vertreter; 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstr. 2, Tel. 2 27 75 
Ab 17, 8.; Dr, Wilkens, Elisabethenstr. 7, 

Telefon 2 28 28 

Dr. med. Klaus Jork 

Praxis geschlossen vom 11. 8 — 26. 8. 
Vertretung; 

Dr Greifenslein - Dr Heinz Hancke 
Dr Kober - Dr Otto - Dr Streck 

Urlaub 

vom 7. August - 26. August 1972 

Dr. Troschke 
Obermedizinalrat 

607 Langen, Marienstraße 19. Tel 2 39 61 

W. Metz Dr. A. Metz 
ZAHNÄRZTE 

In Urlaub vom 7. Aug. bis 2. Sept. 1972 
Vertretung in dringenden Fällen) 

Dr, Dr Eimering, Bahnstraße 
W Ott ab 14. August 

A Starke, Gartenstraße 108 

GESCH AFTS-Ü BERGABE 

fvleiner geehrten Kundschaft von Langen und Umgebung gebe ich bekannt, daß das 
von mir geführte 

Grabmalgeschäft mit Steinmetzbetrieb 
K. W. Schäfer Sohn - Inh. Ludwig Schäfer 

am 1, August 1972 von Herrn Rudolf Kuhn, Langen, Friedhofstraße 36-38, 
übernommen wurde 
Für das mir in den langen Jahren entgegengebrachte Vertrauen danke ich und bitte 
dies auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll; 

Ludwig Schäfer 

GESCHÄFTS-ÜBERNAHME 

Der geehrten Einwohnerschaft von Langen und Umgebung teile ich mit, daß ich am 
1. August 1972 das 

Grabmalgeschäft mit Steinmetzbetrieb 
K. W. Schäfer Sohn 

übernommen habe. 
Es wird mein Bestreben sein, durch mein fachmännisches Können die Kundschaft 
fachgerecht zu beraten und zu bedienen. 

Hochachtungsvoll 

Rudolf Kuhn 

Im Olympischen Jahr: 

Wir machen Wettkampf preise 

AllePreishOrden 
mit Schwung genommen 

Es lohnt sich für Sie 
ächnell ran an unsere 

Wettkampf-Preise. 

Sommer-Schiuß-Veri<au> 
noch bis zum 12. 8. 72 

SSV- 

Angebote 

Da-Stützstrümpfe 1. Wahl 
für müde Beine   » ""^h DM 

Da-Sommernachthemd 
100 "/o Baumwolle, modisch bedruckt ""f "OCh DM 

Da-Morgenmantel 
Diolen-fill mit Spitzenborde   nur noch DM 

Da-Saalon-Jeans 
Jacquard-fvluster    

Da-Safari-Jacke 
aufgesetzte Taschen, mit roter Zierstepperei nur noch DM 

5.00 

9.90 

20.00 

29.00 

49.00 

II modehäüs^ 

waenfels 

Langen - Bahnstraße 120 - Immer Parkplatz bei Wallenfels 

i 



Tumv«r*ln 
1se2«.V. 

\ orstaiHlssil/iinR 
niil AbtfilunKsU'il'Tn 
iim Monlaj!. 7. fi. 1072, 
i:r! Kasino Obrrlindrn 
um 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Wanduhr und Ölbild 
gtjsucht. 
Off -Nr. 877 an die LZ 

C' braurhlcn, «uterh. 
Kinderwagen 

/ I vorkaufm. 
Telefon 2 :i3 22 

Heute, Freitas, um 
Uhr 

/iisainnK'tikunIt 
im ('lublokal ..Ueul- 
fiche^ Haus" mit 

.'\l)enils|»a/.'n-rganK 
2(1.(111 Uhr, Treffpunkt 
Dütseh. 

Suche Kuterh. moderne 
Küchenmöbel 
Elektroherd u. mod. 
Kleiderschrank 
Tel. I.anKen 2 4!) H5 

L. K. G. 
Heule abend 

/usaiiimriikiiDtl 
Im ..Haferkasten . 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen un.s am 
Mittwoch, dem ü Aut;., 
17 Uhr Im Hi lienstock. 

i. A. Hill 

Suche Rebrauchtfn 
Kühlschrank 
Tel. nfil .')()'■ 75 Iß 

W I R 
HEIRATEN Ztkulke 

Tfudhe 
geb Greller 

Sprendlingen, Siemensstraße 3 Langen, Borngasse 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 5. August 1972. um 14.30 Uhr 
in der kath. Kirche St. Stephan, Sprendlingen, Am Wilhelmshof. 

2 WH 1112 
Westlich Darmstadt, 
luxuriöser Hunfialow 
Ä Zi., Küche, Bad, sep. 

1 WC, 40 qm Terr., Kel- 
1 lerbar, 2 Garac., Whfl. 

213 qm, Bauj. 70/71, 
Grdst 1722 qm, frciw., 
alk Steucr\-ort., erf. 

' 1 in n(Hi,-; Vcrkaufsprs. 
320 onn.- 

r 

Motorboot 
Vollcaprio zu vorkau- 
ten, 3(> PS. Hj. 70, mit 
HuiiKer, F.lektro.start<rr, 
V» 5000,- DM. 

Ti'lefon 2 13 54 

Stromeyer-Zelt 
42(1 X 430, zu verkauf. 
Aufne.stellt anzu.sj'hen. 

Telefon 2 44 fiH 

Jahrgang 1902 03 
Am Donner.stau. dem 
III um 15.00 Uhr 
ireff« n wir uns in den 
„3 Kichen" in Drei- 
eichenhain. Wir Wer- 
der. dort unseren Al- 
trr.skolletjen Jak. Helf- 
mann mit. (Jattin, div 
7. 7.\. aus Amerika 
hiel /.u Besuch sind, 
bcKrüHen können. Fuli- 
gantier sind um 14 Uhr 
am llegweK 

Spindelrasenmäher 
mit 1-Takl-Motor und 
CrasfaiiKkorb sow. Ha- 
se nkehrt> z. vi rkaufen. 

F.rich Bei^si'l 
Landen 
östl. Iliimslraße 15 
Telefon 2 10 45 

WIR VERLOBEN UNS 

^ruHcisco l^udat f VOulttauli 

6 August 1972 

6072 Dreieichenhain 
Fahrgasse 38 

6070 Langen 
Friedholstraße 23 a 

Für die Tochter von I Suche 
Geschäftsfreund 

möbliertes Zimmer 
zum 1. 9. 1972 gesucht 
(bis ca. 10 Gehminuten 
zum Bahnhof). 

Telefon 7 24 05 

Möblierves Zimmer 
mit Badbenutzung zu 
vermieten. 

Leipziger Straße 14 

fil Darmstadt, 
I.iebig.straßc 2 
leL OfilSl /2 64 31 

V- 

Wochenendgelände 
in Langen, 2700 qm. 
xöhie Kgelswoog zu 
verkaufen. VB 22 DM/ 
qm. Angebote erb. u. 
Off -Nr. 852 an die I^Z 

Jahrgang 1907 08 
Der bereits aijge.spro- 
cliene Ausflug in die 
Pfalz findet am M«ii- 
taR. 21. .\ugusl 72 statt. 
Meldung nimmt 
1,. Sehüfi-r. Khrinslr. 30 
entgegen. Fahrpreis 
<a 12 DM. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
Donnenstag, 10. Aug., 
um 11.00 Uhr auf der 
Distel-Uanch, auch bei 
schlechtem Wetter. 

Bin Witwe, 02 .lahrc 
alt. suche 

netten Herrn 
gleichen Alters. 
Oft.-Nr. ilii7 an dii' !./■ 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llrrliert Kircliheri 
Langen 

Sdiillerstraße 10 
Telefon 2 2B 93 

Brautkleid 
Cr. .38, lang, günsti;; 
/.u verkaufen. 

Ti lefon 2 2().'il 

f "lUterhaltenes 
Schlafzimmer 

sehr giinstig abzugeb. 
Fürst, Annastr. (15 

Wegvn Umbau 
4 (iasaiiltciiu andöfon 
1 (iasofen 

f. Kaminanschluß 
1 gr. Olnfrn 
I Sofa 
zu verkaufen. 

Langen, Wallstr. 2(i 

100-l-Betonmischer 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 10 

(U brauchte 
Fernsehgeräte 

1., 2. imd Programm, 
ab DM 48. 

1. Oechsner, 
Fern.sehte(1iniker- 
•Meister, Langen, 
Darmstädter Str. 30 
Telefon 2 11 58 

'/i. wrkaufen: 
Mod. Kinderwagen 

ri. Matratze, Schnal)el- 
daili, seitl. .Sicht fen- 
ster, weiß mit rot, sie- 
ben Monate benutzt, 
Preis DM HO.-. 

Petri. Langen 
.•\m Steintjerg 49 

Für die zahlreichen Gluckwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Brigitte Skoda - Paul Gschwind 

Langen, im Juli 1972 

Wochenend- 
Grundstück 

1285 qm ä DM 10,-, in 
Kgelsbach, Nähe Wald, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Kiosk In Langen 
zu kaufen gesucht, 
i. Telefon 7 20 70 od. 
Off.-Nr. 803 an die L'/ 

Zu vermieten: 
2 Zimmer 

kl. Küche, Balkon 
(ohne Kinder). 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

Leerzimmer 
mit Duschbadbenutzg. 
NB, an deutsch. Herrn 
zu vermieten. 

Tel. 2 29 94 
Samstag bis 13 Uhr 

1 Zimmer, Küche 
Bad, WC, w. W.. ZH, 
50 qm, ab sofort zu 
vermieten. 

Kopitzki, Egelsbach 
Niddastraße 22 a 

VW 1500 S 
fiau.iahr l!l(i4. \T. 7.50,- 
•u verkaufen. 

Ti lefon 2 27 89 

VW 
Bauj. 1970, 27 000 km. 
zu verkaufen. 

Telefon 2 41 41 

VW 1300 
mit Schiebedach, (iara- 
m-nwagen, Bj. .Mai 09, 
(illOOO km, unfallfrei, 
Tüv Mai 73, zu ver- 
kaufen, DM 3500,- VB. 

Telefon 4 90 75 

Ford 20 MTB Coup6 
90 PS, Bj. 08, TÜV 8'74. 
3200 DM. 

Langen, SehreLstr. 11 
Telefon 2 11 02 

Verkaufe 
Ford 17 M P3 

ATM 53 00(1 km, TÜV 
Nov 73. Bereifung; 
Miclulin ZX. Besichti- 
gung ab 17 Uhr, Sams- 
tag u. Sonntag g.'uiztiig. 

Friederieh 
Lorscher Straße 4 

Massiven 
Fahrradanhänger 

zu verkaufen. 
Waldstiaße 28 

Vi'enn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkrediten. 

Kreditagentur West 
Tel. Ofi 11 ■ 38 IG 00 
G. Lotzen 
(>23 Ffm.-Giiesheim 
Sihoffenstraße 7 

Preisgünstige 
Urr.züge 

ohne Berecluiung der 
Anfahrt VVii sind täg- 
lich. auch samstags 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Wer verkauft preiswert 
guterhaltene 

Camping-Gas- 
Heizung u. Kocher 

2-flammig mit Flasche, 
nach Möglichkeit Fa- 
bnkat G.VZ. 

Telefon 2 19 92 

l\lod. guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 
Sideboard 
Fernsehschrank 

(nußbaum) und 
Kinderbett 

mit Matratze (weiß) 
günstig zu verkaufen. 

Scherf 
Westendstr. 29 2. St. 

Motorrad 
neuw., umsiändeh. für 
300,- DM und roten 

Kinderwagen 
guterhalten, zu verk. 
Off.-Nr. B()2 an die LZ 

Kau fü 
Olympia-Karten 
p'red Götsch 
Bürgerstraße 25 
Telefon 23 9U 

Ford M 12 
rUV Iiis .luni 1973. 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 23 25 

Citroen Dyane 4 
Bauj. I1''7L 13 0(MI km, 
VB 3700,- DM, ■/.. verk. 

Telefon 7 22 40 

Gelegenheit: 
Citroen ID 19 

n Modell. 89 000 km, 
TÜV 3/73, Radio, Sich.- 
gurte, für 3200 DM VB 
zu verkaufen. 

Tel. Mo—Fr 77 47-8 
So. 7 21 9(i 

Garagenwagen 
Mercedes 220 SE 

Bauj. t)4, bester Zustd., 
blau, Radio, (ifach be- 
iX'ift, umstiinderhalber 
für nur DM 2500 zu 
verkaufen. 

Tel. 01)103/8 22 39 

Renault R 4 Deluxe 
Liebhaberwagen, TÜV 
bis- Dez. 1973, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4 91 33 

Renault 4 L 
Bauj. 65, TÜV bis 3/73. 
50 000 km, für 250 DM 
zu verkaufen. 

Tel. 0(1103/4 25 35 

Gelegenheit: 
VW 1200 

Bj.8/B3, Atm. 3.5000 km, 
guter Zustand, gegen 
Hiu+istgebot abzugeb. 

Tel. 00103 '2 45 92 

Gelegenheit: 
190 DC 

mit defektem Motor 
günstig zu verkaufen 

Telefon 7 12 92 

Fiat 850 Coupö 
gelb, Bj. 67, 80 000 km, 
neuer Motor, 5000 km, 
diverse Extras. 

Tel. 2 24 66 u. 2 31 84 

Uber die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer Verlobung 
haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich dafür. 

ChriDtel Lutz 
Feier Molsta 

607 Langen, im Juli 1972 

Büroraum 
ca. 30 (im, event. auch 
Appartement, bevor/g. 
i:i Bahnhofsniihe zum 
Spätherbst od. 1. 1. 73 
g<. sucht. 
Ofl.-Nr. K71 an die LZ 

Suche wöchentl. zwei 
Vormittage 

I PflegosteUe 
lüi I' -.'jähr. Mädchen. 

Schlapp. Egelsbach, 
Ostendstralie 28 

ISaufachmann sucht 
Leerraum 

evtl. zum .'\u.sbau eines 
Zimmers oder einer 
Wohnung. 
Ofl.-.\'r. 868 an die LZ 

Zimmer 
füi- jungtn Herrn ge- 
•■•ueht. 

Salon Bruno Uhrig 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 42 

1 '/i-2-Zi.-Wohnung 
in I^angen, rüstiges 
Rentnerehepaar, Frau 
i.ls Haushaltshilfe, 
Mann mit allen hand- 
werklichen Arbeiten 
vert raut. 
Off.-Nr. 847 an die LZ 

2 Wohnungen 
3 Zimmer mit Bad und 
Küche, ZH, warmes 
Wasser, Wasc+iküche m. 
Vollautomat. Wasch- 
maschine, ab 1. 9. zu 
vermieten. (Wohnun- 
gen in Egelsbach). Al- 
tere Ehepaare oder 
kinderlos bevorzugt. 
Zu erfragen: 

Langen-Oberlinden 
.Stv?ttiner Straße 1 
ab 18.00 Uhr 

Wohnung 
zu vermieten, 4 Zim- 
mer, Küche, Bad, OI- 
heizg.. Miete DM 380.-, 
iii fjreieichenhain. 
Off.-Nr. 857 an die LZ 

Suche bis zum 1. Okt. 
schöne 2- oder 
3-Zimmer-Wohnung 

(auch Dachgeschoß). 
W. Siegel 
Annastraße 42 
Tel. 2 10 97 o. 2 31 02 

S'K'he 
1 Zimmer, Küche 

Balkon. .Mt- od. Neu- 
bau. in Lan.iien. 

Suche 
2' ';-3-Zi.-Wohnung 

mit I3alkon. evtl. Alt- 
bau, zum I. 10. oder 
später Keine Kinder! 
Ofl.-Nr. 804 an die LZ 

3-Zimmor-Wohnung 
Küche, Bad, Etag.-()1- 
Heiz., Parkett, 92 qm. 
Langen, z(-ntral geleg.. 

All meinen lieben Bekannten. Verwandten 
und Nachbarn, die mich zu meinem 85. Ge- 
burtstag mit Gluckwünschen. Blumen und 
Geschenken erfreuten, danke ich auf das 
herzlichste Auch dem Gustav-Adolf-Werk 
herzlichen Dank tür seine Spende. 

r'iciiga.ote Dütsch 

Nordliche Ringstraße 84 

Suche Putzstellc 
•1 X wöchentlich 3 — 4 
Std., Hahiihofsnähe. 
Off.-Nr. 848 an die LZ 

Suche 
rüstigen Rentner 

lui Gartenarbeit. 
Mierendorffstraße 14 

Arztheliorin 
mit guten l.aborkennt- 
nissien sucht für 3 x 
vormittags Stelle im 
Labor. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

Off.-Nr. 855 an die LZ; 450,- D.Vl, nur an seri- 
öse Berufstätige ohne 
Kind zu verm. 2 Mmi. 
Kaulion. 
Off.-Nr. H(il an die I.Z 

1 Zimmer u. Küche 
,111 ältere, alleinsteh. 
Dame (ca. 70 .lahre) zu 
\ ( rmieten. 
Oll.-.Nr. 806 an die LZ 

Wir sind 

nicht in Urlaub! 

Wir haben uns ein Umzugs- 
vergntjgen gegönnt. 

Kiosk Vetter 

wieder 

am alten Platz 

an der Bahnstraße 119. 

Getränke, Tabakwaren, Süßwaren 
In großer Auswahl. Selbslverstänij- 
lich führen wir alle üblichen Zeit- 
schriften In ausreichen(jer Menge. 
Sie können bei uns auch ohne 
Vorbestellung jederzeit einkaufen. 

Fachoberschüler. Füh- 
rerschein Klas.se III, 

sucht Job 
von frühestens 7. 8. bis 
.spätestens 26 8. 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

Wir suchen eine 
Reinemachefrau 

für Montag, Mittwoch 
u. Freitag, nachmittags 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

Haushaltshilfe 
2 mal wöchentlich 
3 Std. für l-Fam.-Hs. 
gesucht. 

Telefon 74 57 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen 
— auch Hausfrauen 
— die Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keit zu Hau.se 
(kein Adre.ssen- 
schreiben) leicht u. 
ohne Kigenkapitat 
Geld nebenbei zu 
verdienen. 
Wir informieren 
Sie kostenlos und 
unverbindlich, 
schreiben Sie bitte 
an den 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1, Post- 
fach, .-^bt. AP/9079 

Haushilfe 
von Montag bis Frei- 
tag lU bis 15 Uhr bei 
sehr gutem Stunden- 
lohn gesucht f. berufs 
tätiges Ehepaar. 
Angeb. unt. Tel. 72316 

Haushaltshilfe 
gesucht v. Montag- bis 
Freitagvormittag je 
ca 3 bis 4 Stunden. 

I^angen-Oberlindcn 
Telefon 71428 

1 möbl. Zi. überlinden. 
Küche. Bad 160,- 

1 ZW. Kü. Bad, mobl., 
ZH, wW-Vers. 2.50,- 

4 Z\V Langen. NB. 
komf.. 90 qm 500,- 

HH I.angen. 1 Zi.. 
Garage 600,- 

nil Oberlinden 1)00,- 
Gelegenheit! 

Gepfl. Heih.-H. Lang., 
4 Zi., 500 qni Grdfl., 
Garage 130 000,- 

Gepfl. Reih.-II. Nieder- 
roden, 6 Zi., Parkett 
Teppichböden, Kü., 
mit (Jeschirrspüle. 
Wannenbad, Dusch- 
bad, 118qm Wfl., 200 
<im Grund 170 000,- 

Re))räs. 2-Fam.-Haus 
Buchschlag, NB, 245 
tpii Wfl. u. 2 Hobby- 
räume, Doppelgarag., 
800 qm Grd. 270 000,- 

2-Fam.-Haus b. Lan- 
gen, NB, Garage, u. 
100 qm Laden, 500 
C|m Grdst. 270 000,- 

Rendite-Haus, 15 km v. 
Darmsladt. Neubau, 
2x4 ZW. je 100 qm 
Wfl, 6 Zimmer, zus. 
80 qm ges. 280 qm. 
627 qm Grundst. u 
2. Bauplatz. 577 qm 
300 000,- 

I.uxus-Bungolaw im 
Taunus, 230 qm Wfl., 
3ÖÜ0 qm Grd. 400 000 

Weitere Objekte 1. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Bungalows etc. 

einer Bank in Langen Bauplätze, 

2-Zimmerwohnung 
Küche, Bad, ab 15. 8. 
zu vermieten, keine 
•Ausländer. 

Zimmer 
Dreieichenhain 
Ochsenwaldstr. 9 

Kleine Wohnung 
1 Zi.. Kü., Bad. Keller, 
210 DM Miete pl. 30,- 
l'ml.. per sofort zu 
vermieten. 
Ofl.-Nr. 875 an die LZ 

2-Zimmerwohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
an kinderloses Paar ab 
1 September in Egels- 
bach zu vermieten. 
Ofl.-Nr. 876 an die LZ 

Junger Mann, 20 Jahre, 
mit l'KW, 

sucht Job 
für samstags. 
Freundl. Angebote unt. 
Off.-Nr. 870 an die LZ 

Junge Stenosekretärin 
sucht per 1. 9. 1972 

Stelle im Sekretariat 

3-Zimmerwohnung 
8? qm, Küche, Bad u. 
Balkon ab 19. zu ver- 
mieten. Miete 480. Um- 
lagen 30, Garage 40. 
Off.-Nr. 873 an die LZ 

Redakteur sucht 
1 -Zimmerwohnung 

in I.angen zum 1. 9. 
Miete bis 2.50 DM inel. 
Nebenk. 
Off.-Nr. 872 an die I.Z 

Nachmieter gesucht 
2 Zimmer mit Wohn- 
küche für Mieter mitt- 
leren .'Mters. 

Telefon 2 44 90 

Stenotypistin 
ganztags als Urlaubs- 
vertretung sofort ges. 

Telefon 2 41 37 

Rentner 
1 — 2 Std. wöchentlich 
für leichte Sauber- 
haltungsarbeiten (Hof 
u. Straße) gesucht. Kein 
Schüler. 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Putzhilfe 
3 X die Woche gesucht. 

Telefon 7 11 01 

und Umgebung, evtl. 
Darmstadt. 
Off.-Nr. 869 an die LZ 

Suche 
Verputz- und 
Maurerarbeit 

füi Kolonne, schnell u. 
billig. 

Stipic Alojz 
Egelsbacher Str. 16 

Abbruchgrund- 
Stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Brcslauer StrafJe b 
Telefon 7 1114 

Schönes 
möbliertes Zimmer 

in Bahnhofsnähe an 
alleinstehende Person 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

Suche 
1 möbl. Zimmer 

Küche u. Bad, I.angen 
od. Umgebung, ?.liete 
bis 200,- DM. 
Telefon 2 38 06 oder 
Off.-Nr. 856 an die LZ 

Buch- u. Offset- 
drucker 

i. Angestelltenverhält- 
nis möchte sich im 
Räume Langen, Frank- 
furt oder Darmstadt 
zum 1. 1. 73 verändern. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 860 an die LZ 

Nehme ab sofort 
Kind In Pflege 

Off.-Nr. 792 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103 22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel • Buchstaben 

Nr. 62 1.1 : (Im 4. August 197a 

1. FC Langen unterliegt im Freundschaftsspiel 

gegen den SV Dreieichenhain 

Erstes Aufstiegsspiel der SSG-Handballer 

Am späten Dienstagabend hatten die Drei- 
eidicnhainer Rot-Weif3en den Bezirksligisten 
I. FC Langen zu Gast. Nach leichten Vorteilen 
in der zweiten Hälfte behielten die Hainer am 
Ende mit 2:0 die Oberhand. 

Beiden Mannscliaften merkte man noch 
deutlidi die Strapazen der vorangegangenen 
Privatspiele an, wobei die Langenei nach 
Ihrer 1:3-Niederlage am Samstag g^gen Vik- 
toria Kelsterbach noch 24 Stunden mehr Ruhe 
hatten als der SVD nach dem sonntäglichen 
9:1 über Niederrodenbach. Auf beiden Seiten 
fehlten einige Stammspieler. I.angen trat ohne 
die Gebr. Hoffelnor, H. H. Beck und Dieter 
Schmidt an, beim Sportverein vermißte man 
H. P. Volz und Wrede. Herbert Sdieddels er- 
ster Einsatz nach der Sommerpau.se dauerte 
ebenfalls nur 45 Minuten. 

Unter der Leitung des nicht immer über- 
zeugenden Schiedsrichters Krug (Offb.-Bieber) 
verlief die erste Hälfte ohne viel Höhepunkte. 
Das Geschehen spielte sidi zumeist im Mittel- 
feld ab und sowohl Korth als auch Pawelka 
bekamen kaum Arbeit, sieht man von der 
vergebenen Kopfballchance von Langosdi und 
den vertändelten Gelegenheiten von Lieder- 
bach auf der Gegenseite ab. 

Nach der Pause kam dann erheblich mehr 
Schwung ins Spiel. Bereits in der 54. Minute 
mußte Clubtorwart Pawelka gleich dreimal 
hintereinander gegen Lack, Müllei und Krü- 
ger bravourös retten. Die Wende zu Gunsten 
der Platzherren deutete sich aber erst nach 
dem Wechsel von Verteidiger Schwab auf sei- 
nen etatsmäßigen Linksaußenposten an. Gölit- 
zer bekam den Ex-Dörnigheimer nie richtig 
zu fassen und in der 74. Minute schoß Schwab 
nach Vorlage von Knipp nur knapp über das 
Gästetor. 

Vier Minuten später das 1:0 durch Hand- 
elfmeter, den Zlamal verwandelte. Voraus- 
gegangen war ein Kopfball von Sdiwab, den 
Pawelka nur abklatschen konnte. Köppchen 
wehrte auf der Torlinie den Nachschuß von 
I.iederbach mit der Hand ab. Die einzige echte 
Torchance bot sich dem Club in der 80. Mi- 
nute, als Janko an der Strafraumgrenze von 
I/iederbach gefoult wurde. Den fälligen Frei- 
stoß setzte Bischoff aber an den Pfosten. 

Ansonsten gehörten die Schlußminuten je- 
doch eindeutig den Platzherren. Pawelka stand 
jetzt öfters im Brennpunkt. Einen plazierten 
16-m-Schuß von Schäfer konnte er noch 
parieren, wenig später war er aber gegen 
einen tückischen Aufsetzer von Walter Krüger 
machtlos. Kurz vor Schluß traf der brand- 
gefährliche Schwab noch einmal die Latte. 

Überzeugend beim Sieger die starke Ab- 

wehrreihe mit Libero Zlamal an der Spitze. 
Daß der Langener Angriff niilit zur Entfal- 
tung kam, lag auch am gut disponierten 
Knipp. der Heuser jederzeit beherrschte. .Auch 
Franz Gerhardt war auf dem rediten Flügel 
bei Graf (später Scheddel) gut aufgehoben. 
Von der linken Seite drohte keine Gefahr, da 
Kröppr und Tonio voll und ganz enttäuschten. 

Die Platzherren konnten deshalb schon ihr 
Spiel aus der Abwehr aufbauen. In den mitt- 
leren Zonen lag dann eindeutig das Über- 
gewicht, das schließlich den Hainer Sieg \Tr- 
dient ersdieinen läßt. Kirnig und Kalberiah 
konnten ihre Stürmer längst nicht so gut in 
Szene setzen wie dies auf der Gegenseite I«Tck 
und Groß (2. Hälfte K. W. Schäfer) taten. 

SVD spielte mit: Korth; Schwab, Zlamal, 
Knipp, Graf (Scheddel); Groß (Müller). L.nck, 
Krüger: Liederbach, Schäfer, Nogales (Frank), 

FC Langten: Pawelka; Janko, Köppchen, 
Bischoff, Gölitzer; Kirnig, Gerhardt, Lan- 
gosch (Lupp), Heuser, Kalberlah, Kiöper 
(Tonio). —jo — 

FCL erwartet Mörfelden 
zum Freundschaftsspiel 

In der Reihe .seiner Vorbereitungsspiele auf 
die neue Verbandsrunde erwartet der 1. B'C 
Langen am Sonntag im Waldstadion die Elf 
des SKV Mörfelden, die in der A-Klas.se spielt 
und vor der Sommerpause auf eigenem Platz 
den Langenern mit 1:4 unterlegen war. Dar- 
aus sollte man jedoch nicht den Schluß ziehen, 
daß es sich bei dem Spiel am Sonntag nun um 
einen Spaziergang für die Einheimischen han- 
dele. Bekanntlich dienen die.se Vorbereitungs- 
spiele dazu, aus den zur Verfügung stehenden 
Spielern — und der FCL hat einige Neuzu- 
gänge — eine homogene Mannschaft zu for- 
men. Trainer Helmut Sattler möchte sich nidit 
nur auf die Leistungen im Training verlas.sen, 
sondern in diesen Freundschaftsspielen die 
einzelnen Spieler auch auf verschiedenen 
Posten ausprobieren. Dabei kommt es ihm 
auch weniger auf das erzielte Ergebnis an als 
auf die Beurteilungsmöglichkeit der einzelnen 
Spieler. Wichtig sei es ihm, so erklarte er uns, 
daß die Mannschaft zum Auftakt der Ver- 
bandsrunde in Biblis sich gefunden hat. Nach 
den Spielen gegen Kelsterbach und am Diens- 
tag gegen den SV Dreieichenhain, die beide 
verloren wurden, wird das Spiel gegen Mör- 
felden weitere Erkenntnisse bringen. Die 
Mannschaftsaufstellung wird voraussichtlich 
die gleiche sein wie im Spiel gegen Kelster- 
bach. Für Kalberlah, der in Urlaub ist, wird 
Bernd Schmidt eingesetzt. 

Egelsbacher Sieg im Mittwochspiel 

Eschborn — SG Egelsbach 2:4 
Bei recht kühler Witterung traten die 

Schwarzweißen am Mittwochabend beim Ver- 
treter der A-Klasse Main-Taunus, Blschoborn, 
an. Die Gastgeber spielten einen respektablen 
Fußball, und die Egelsbacher mußten schon 
einiges tun, um die Oberhand zu behalten. 
Dabei stand von den verletzten oder erkrank- 
ten Spielern noch keiner zur Verfügung. Doch 
diesmal waren die Voraussetzungen wesent- 
lich besser als in Pfungstadt. Der Platz war 
eine Augenweide und die Eschborner waren 
alles andere als eine Tretermannschaft. Sie 
bevorzugten genau wie die Egelsbacher das 
spielerische Moment. 

Die Schwarzweißen traten in folgender 
Aufstellung an; Helfmann, A. Fischer, .lost, 
Anthes. Leonhardt, E. Jäkel, Thiel, Siegel, 
Graf, Dohmen und K. H. Fischer. Diese Elf 
zeigte doch recht gute Ansätze. Manchmal 
wurde direkt kombiniert, daß es eine Freude 
war. Die Egelsbacher waren sofort am Drük- 
ker und die Eschborner Nummer 1 mußte 
zweimal sofort nach Beginn gegen Siegel klä- 
ren. Die Gastgeber prüften Helfmann nadi 
fünf Minuten erstmals, doch gemeinsam mit 
Anthes bereinigte er die Situation. Wenig 
später hatte sein Pendant Gelegenheit zu zei- 
gen, daß er sein Fach versteht. Bei Schüssen 
von K. H. Fischer und Graf rettete er jeweils 
mit der Faust. So wurden einige Chancen her- 
ausgespielt, aber ein Tor wollte nicht fallen. 
Im Gegenteil, als der Schiedsrichter in der 
35. Minute eine Abseitsreklamation mit einem 
indirekten Freistoß bestrafte, ließen sich die 
Gastgeber die Chance nicht entgehen und ihr 
Mittelstürmer bombte aus 20 Metern für Helf- 
mann unhaltbar ein. Bereits fünf Minuten 
danach kam jedoch der Ausgleich. Graf hatte 
sich auf Linksaußen durchgespielt, paßte ge- 
fühlvoll nach innen zu Thiel, und der erzielte 
in seinem zweiten Spiel sein zweites Tor. 
Unter dem Torwart hindurch rauschte der 
Ball ins Netz. Kurz vor der Pause hatte 
Dohmen Pech, als seine Bombe nach zwei- 
maligem Nachfasstn gerade noch unschädlich 
gemacht wurde. 

In der Pause wechselten die Egelsbacher 
aus. Für den leicht verletzten Anthes wurde 
Schulmeier in die Elf genommen. Nach 53 Mi- 
nuten sorgte Graf für die F'ührung. Wieder 
war er auf die andere Seite gewechselt und 
verwertete Siegels Paß, indem er ihn raffiniert 
ins Tor schlenzte. In der 65. Minute wurde 
Knauf für Jost eingesetzt und auch er fügte 
sich nahtlos ein. Als Leonhardt nach 70 Mi- 
nuten in den Strafraum eindrang, wurden 
Ihm die Beine weggezogen, und den fälligen 
Elfmeter verwandelte der gleiche Spieler eis- 
kalt, indem er den Torwart in die falsche 
F.cke schickte. Für das 4:1 sorgte wiederum 
Graf mit einem 20-m-Aufsetzer, der über den 
•Mch werfenden Torwart hinwegsprang. Kurz 
danach gab es einen schmeichelhaften Foul- 

elfmeter für die Gastgeber, doch sie konnten 
die Möglichkeit nicht nutzen, der Ball strich 
am linken Pfosten vorbei. Doch sie gaben 
nicht auf und schafften schließlich verdienter- 
maßen acht Minuten vor Schluß noch das 4:2. 
Der scharfe Schuß aus halbrechter Position 
wurde noch abgefälscht und war für Helf- 
mann nicht zu halten. 

Das Fazit: Es wurde um einiges besser ge- 
spielt als in Pfungstadt, obwohl der Gegner 
stärker war. Vor allem verstanden sich die 
Spieler schon besser, und dies war letztlich 
der Zweck der Übung. 

SG Egelsbach erwartet Gruppenligisten 
Kelsterbai.'h 

Einen harten Brocken haben sich die Egels- 
bacher für den morgigen Samstag eingeladen. 
Mit dem Gruppenligisten Viktoria Kelsterbadi 
dürfte der schwerste Gegner der Vorberei- 
tungsspiele in Egelsbach vorsprechen. Die Kel- 
sterbacher waren erst am vergangenen Wo- 
chenende in unserer Kante und siegten beim 
Klub In Langen mit 3:1. Ein indirekter Ver- 
gleich der beiden Nachbarvereine ist also 
möglich. 

Ob die Kelsterbacher am Berliner Platz 
ähnlich erfolgreich sind? Am Samstag dürften 
die Urlauber H. Jäkel und Bialon wieder zur 
Verfügung stehen. Mit Basler wird ebenfalls 
gerechnet und vielleicht können auch Blöcher 
oder Werner eine Halbzeit mitmachen. Hinter 
Hausmann hingegen steht noch ein großes 
Fragezeichen. Es wird also wahrscheinlich 
eine starke Mannschaft zur Verfügung stehen, 
die dem Gruppenligisten einiges abverlangen 
wird. Das Spiel beginnt um 17.30 Uhr am 
Berliner Platz. 

Auch die Reserve wird erstmals nach der 
Sommerpause antreten. Um 16 Uhr ist die 
Kelsterbacher Reserve der Gegner. 

Susgo zum Oreieich-Turnier nach 
Dreieichenhain 

über das kommende Wochenende am Sams- 
tag und Sonntag hält der TV Dreieichenhain 
auf seinem Sportplatz an der r.,angener Straße 
sein diesjähriges Dreieichtumier ab. Die Of- 
fenthaler spielen in einer Gruppe mit dem 
Aufsteiger in die A-Klasse, dem SV Dreiei- 
chenhain, der SKG Sprendlingen und der 2. 
Mannschaft des TV I>reieichenhain. Die Of- 
fenthaler haben in dieser Gruppe kaum große 
Chancen ins Endspiel zu kommen, weil man 
die beiden Mannschaften SV Dreieichenhain 
und SKG Sprendlingen zu den Favoriten 
zählt. Vielleicht gibt es auch eme Überra- 
schung, wenn die Offenthaler ihr er.<!tes Spiel 
gegen den SV Dreieichenhain am Samstag- 
nachmittag gut bestehen. 

Der Meister der Verbandsliga Gruppe Süd, 
die SSG I,angen, bestreitet am kommenden 
Sonnlag um 15 Uhr in Gensungen das enste 
Aufstiegsspiel zur Hess. Oberliga. Viel wurde 
getan, um die Mannschaft für die beiden wich- 
tigsten Spiele der Saison auf Hochform zu 
führen. Vieles wird davon abhängen, wie der 
neuformierte Sturm der SSGler zu.iammenfin- 
det, denn Hermann Schreiber, der eigentliche 
Sturmreglsseur, und auch Wolfgang Lehr, ein 
weiteres Sturm-.Ass, fehlen bei diesen Auf- 
stiegsspielen. Auch die Deckung hat einige 
Besetzung.sschwierigkeiteii zu überwinden. Mit 
Fackelmann und Metzger fehlen doch zwei 
starke Spieler. 

Die Mannen um Spielführer Kauf sind zu- 
versichtlich. „Nach dem unerwarteten Gewinn 

der Süd-Meisterschaft wollen wir auch den 
Aufstieg in die höchste hessische Splelkla.sse 
schaffen. Die Voraussetzungen sind zwar durch 
das Fehlen einiger Stammspieler nicht gerade 
günstig, doch die Mannschaft will es schaffen", 
.saute \'ereins-Boß Karl Brehm. 

Wichtig für das Absdineiden der SSGler 
dürfte auch die Unterstützung durch die I^an- 
gener Zuschauer sein. Am Sonntag bietet sich 
schon die Gelegenheit, die Mannschaft in Gen- 
sungen anzufeuern. Ein Bus wird Spieler und 
Zuschauer nach Gensungen bringen. Abfahrt 
am Clubhaus ist um 9 Uhr. 

Und hier die Mannschaftsaufstellung: F.ber- 
lein, Sparr, .Mühlhause. Jimkert. R. Müller, 
V. Müller, Röder, Steuerna.qel, Rang, Kretsch- 
mann, Kauf, Scheele, Gleim und Sievert. 

Kraftlose Egelsbacher Handballer 

unterlagen haushoch gegen Walldorf 

S(i Egelsbaeh I — TCi.S Walldorf I 12:20 (.-.:9) S(i Egelsha<h II — ItiS Malldorf II 14:12 (.5:5) 
Die Egelsbacher Handballer mußten am ver- 

gangenen Wochenende fünf Spieler der ersten 
Mannschaft ersetzen. Lenz, Schönweitz und 
Schroth waren im Urlaub, Lorenz fehlte we- 
gen eine.s Trauerfalles und H. W. Rüster sagte 
kurzfristig ab. So holte Pollich .seine Hand- 
ballschuhe nochmals vom berühmten Nagel 
und hütete das Tor. Jost und Knöß spielten 
in der Läuft>rreihe und Neu und Mix erhiel- 
ten eine Chance in der ersten Mannschaft. 
Man hoffte, daß die neuformierte .Mannschaft 
gegen die bisher nicht stark spielenden Wall- 
dörfer bestehen könnte. Doch bereits in der 
ersten Hälfte zeigte sich, daß die Grünweißen_, 
nicht an ihre Form vor der Sommerpause an- 
knüpfen konnten. Keiner brachte Ruhe in die 
eigenen Reihen. Kappes konnte zwar den geg- 
nerischen Scharfschützen und Spielmacher 
Riemenschneider out abblocken, so daß die.ser 
nur zu vier Treffer kam, doch keiner konnte 
den zweiten Scharfschützen Eichele abdecken, 
der dann auch zu 14 Treffern kam. Gewiß 
kein gutes Zeugnis für die Egelsbacher Hin- 
termannschaft, die an diesem Tag nicht den 
Begriff Deckung verdiente. .Auch im Angriff 
ging wenig zu.sammen. P. Welz konnte sich 
nicht wie gewohnt in Szene setzen und kam 
auch zu keinem Torerfolg. H. Schlerf ver- 
suchte zuviel auf eigene Faust, was gegen die 
harte Walldorfer Deckung zu nichts führte. 
Die beiden neu in die Mannschaft genomme- 
nen Spieler Mix und Neu fanden keine Bande 
und waren glatte Ausfälle. 

Bereits in der ersten Minute hieß es 0;1 
für die Gäste; Heller glich durch einen Wurf 
in das obere rechte Fek aus. Dann zogen die 
Walldörfer auf 1:4 davon und nach einem Hel- 
lertreffer gar auf 2:8, wobei Walldorf noch 
drei Pfostenwürfe hatte In diesem Spielab- 
schnitt zeigte es sich, daß Egelsbach ohne Kon- 
zept spielte und jeder Zusammenhang fehlte. 
Auch vom Einsatz her war mit den Grünwei- 
ßen kein Furore zu machen, denn die Spiel- 
■wei.se war nicht A-klasserelf. Durch einen 
Strafwurf kam Walldorf zum 9. Treffer. Ein 

Tor von Neu un<l ein Bogenwurf von Käppis 
brachten das 4:9. Kurz vor dem Pausenpfiff 
verkürzte Heller durch einen S'-afwurf 
zum 5:9. 

Nach Seitenwechsel erhoflte man, liaiJ die 
Egelsbacher Mannschaft endlich zu einer bes- 
seren Leistung kommt. Doch das Spiel der 
Grünweißen wurde immer schwächer. Bis zur 
50. Minute kam Egelsljach zu zwei Treffern, 
wobei einer aus einem 14 Meter resultierte, 
aber Walldorf kam im gleichen Zeitraum zu 
9 Toren. Nach dieser klaren und verdienien 
7:18-Führung ließen die Walldörfer etwas 
nach, wodurch die Egelsbacher in die Lage 
kamen, das Ergebnis etwas freundlicher zu ge- 
stalten. Tore von Jost, Heller und Schlerf und 
zwei Tore von Walldorf «Irllten den I2'J()- 
Endstand her. 

Diese, auch in der Hobt yereclite N.nleilage, 
sollten die Grünweißen bald verge.ssen, doch 
sollte man bei der Nominierung der irsten 
Mannschaft bei dem nächsten Spiel die schwa- 
che Ijeistung einiger S|)ieler berücksichtigen 

Die Mannschaft spielte mit: l'ollich, Ilickler, 
Suchanek, Kappes (1), Jost (3), E. Knöß, II. 
Schlerf (2), Heller (5), P. Welz, Neu (I) und 
Mix. 

Im Vorspiel besiegte E;;,.lsbach die Gaste 
knapp mit 14:12 nach einem Halbzeitstand von 
5:5. Hervorzuheben waren die guten I ei.stun- 
gen von Jugendspieler Vikari, der nach drei- 
nioiiatiger Sperre das erste Mal wieder spielte, 
unfl von N. Rüster, dvr wierler an seine guten 
'Zelten erinnerte. 

Die Tore warfen: Vikari (5). H. Schleif (4), 
N. Rüster (?.), Schniid (I), K. II. Sehreibweig 
(1) und N. Müller (1). 

Vorschau. Das nächste Spiel der Kgels- 
bacher findet er.st am 13. August auf eigenem 
Gelände gegen den jetzigen Tabellendrilten 
TV Gustavsburg statt. Auch in diesem Spiel 
dürfte Egelsbach nicht um eine Niederlage 
herumkommen. Anpfiff II TThr, P. "Inn der 
Reserven 9.45 Uhr. 

SSG-Fußballer an der Schwelle der neuen Saison 

Als vor einem Jahr die Fußballer der SSG 
Langen den bitteren Weg in die B-Klasse an- 
treten mußten, mehrten sich die Stimmen, die 
der Mannschaft eine hoffnungslose Zukunft 
prophezeiten. Die Härte um den Abstieg hatte 
die Mannschaft psychologisch überfordert. Da- 
zu kamen vier Spielcrabgänge; das ließ für 
absehbare Zeit gewiß keine optimistischen 
Prognosen zu. Zudem kommt ein Unglück 
selten allein. Das mußte auch gleich die neu- 
formierte Eli erfahren, als sich die negative 
Bilanz der letzten Jahre mit Verletzungspech 
ungehindert fortsetzte. Bereits nach dem drit- 
ten Punktspiel fiel Mittelfeldregisseur Brauk- 
mann durch eine heimtücki.sche Knie- und 
Leistenverletzung für den Rest der Saison aus 
und kurz darauf laborierte Türkmann mo- 
natelang an einer schmerzhaften Oberschen- 
kelzerrung. Mit Torhüter Schmidt gesellte sich 
schließlidi der Dritte zu seinen verletzten Ka- 
meraden. Da auch der Mannschaft die ganze 
Saison über das Spielglück fehlte, war das 
berühmte Maß zum Überlaufen voll. Unter 
diesen Aspekten gesehen, wird der unbefrie- 
digende Tabellenplatz am Ende der Saison 
noch etwas verständlicher. 

Trotz aller Mißgeschicke ist der Wille der 
Mannschaft, die zwei Jahre andauernde 
Pechsträhne hinter sich zu bringen, nach wie 
vor ungebrochen. Diese Entschlossenheit wird 
unterstrichen, daß nach Saisonschluß alle 
Spieler ihrer Mannschaft die Treue hielten 
und nicht einer sich mit Abwanderungsgedan- 
ken trug. Nach einem Jahr mühevoller Auf- 
bauarbeit sind nunmehr die ersten bescheide- 
nen Früchte sichtbar. So können jetzt die 
Fußballer der SSG der bevorstehenden Saison 
wesentlich optimistischer entgegensehen als in 
den vergangenen Jahren. Mit Trainer Otto 
Lebien gelang es einen Mann zu verpflichten, 
der nicht nur die Schule des runden Leders 
aus dem ff beherrsciit, sondern der es auch 
versteht, seinen Schützlingen das rechte Vor- 
bild zu sein. Ihm wird in den nächsten Wochen 
die gewiß nicht leichte Aufgabe zufallen, aus 
dem alten und neuen Spielerreservoir eine 
Mannschaft zu formen, die in der bevorstehen- 
den Punktrunde erfolgreich mitmischen kann. 
Immerhin findet er eine Truppe vor, die vom 
Willen zum Erfolg beseelt ist. Dank einer her- 
vorragenden Jugendarbeit kann Otto Lebien 
auf talentierte Nachwuchskräfte zurückgrei- 

fen. Mit Hans Kenzel, Un ter Kneciuel, Karl- 
Heinz Steitz, Günter Froimuth, Jürgen Deißler 
und Rudi Rühl stehen veranlagte Junge Spie- 
ler zur Verfügung, die gewiß ihren Weggehen 
werden. Als prominenteste Neuerwerbung i.st 
wohl Hermann Vallotz (bisher SG Arheilgen) 
zu nennen. Mit ihm fanden die beiden Heim- 
kehrer Dieter Fiala und Peter Jäschke (bisher 
ebenfalls SG Arheilgen) wieder zu ihren alten 
Mannschaftskameraden zurück. .Ms willkom- 
mene Verstärkungen sind audi die Neuzu- 
gänge Detlef Schwarz (FC Langen), Klaus Zia- 
nowsky (SV Dreieichenhain) Werner Hitzel 
(Urberach), Passmatui (FC Offenlhal) und Tor- 
hüter Erwin Pfeffer (Mesel) zu wer'.rn. 

Wochen harter Arbeit wird die i'ultbailer 
der SSG erwarten. Man darf gespannt sein, 
wie es Otto Lebien gelingen wird, die Neu- 
zugänge und die eigenen Nachwuclistalente 
in den Stamm der Mannschaft zu integriej in. 
Leicht wird es gewiß nicht fallen, aus de;n 
guten Spielermaterial die zwei stärks.en 
Mannschaften für die Verbamlsrunde heraus- 
zuschälen. Stehen doch als Stamm bewährte 
Kräfte wie Zuber, P. Schreiber. Betz. Weiland, 
Emmer, Stark, Starke, Wunderlich, Braiik- 
mann, Thamm, Türkman, Bräu, Lang. Vinkov, 
Barthel, Schüler, Milan. Bigalke und llai ke 
zur Verfügung. 

Die Vorbereitungsspiele v>'erden eiste Auf- 
schlüsse darüber geben, wie stark die !■ i'ß- 
baller der SSG Langen in der neuen Saigon 
einzuschätzen sind. Wir wünschen jeden' Iis 
Otto Lebien eine glückliche Hand und i ne 
Mannsdiaft. die hoffentlich nicht von den \ i r- 
letzung.ssorgen der letzten Jahre geplagt ist. 

SSG-Soma wieder im Einsatz 
Nach der Sommerpause empfängt die Sorna 

der SSG Langen am Samstag um 17 Uhr .nuf 
dem Sportplatz an der ZimmerstralJe den 
FC Offenthal zu einem Freundsdiaftsspiel. 
Im Vorspiel siegten die Langener in Offen- 
thal mit 4:2. Auch am Samstag wollen die 
Langener ebenfalls erfolgreich bleiben. Ob 
dies gelingt, bleibt abzuwarten, da noch einige 
Spieler im Urlaub oder verletzt sind. Treff- 
punkt der Mannschaft Samstag um 16 Uhr am 
Clubhaus. 



Der Schlüssel 

Befrachtung von Hans Scbomcriis 

Ernic/.4'it Fülo; Ur. Wulff & Tnlsi'Jilur 

Man kann ein erhebliches Mißtrauen Rogen 
das I.cben haben, sofern man viel sdilimme 
Erfahrungen gemacht hat. Es kann auch oft so 
aussehen, als hötte man überhaupt kein Zu- 
trauen dazu. Aber das sieht nur so aus. Denn 
In Wirklldikeit kann kein Mensch leben, ohne 
daß sein Zutrauen sein Mißtrauen - sei es 
auch nur um rin gerlnRCS - überwicRt. Dieses 
kleine bißchen Zutrauen entscheidet darüber, 
ob wir noch weiterleben oder nicht. Wiire die- 
ses Obergewicht des Vertrauens nicht da, so 
würden wir verzweifeln. Und wer wirklich 
verzweifelt, gibt das Leben auf. 

So kann man also sagen, daß selbst bei ver- 
zweifelten Men.schen das Vertrauen immer 
noch stärker i.st als die Verzweiflung. Man 
weiß das oft selber nicht und meint, daß man 
ganz und gar verzweifelt sei. Es Ist dann ein 
großer Trost zu wis.sen, daß man selbst dann 
noch von einem Vertrauen gehalten wird. Man 

Drei Söhne 
Von I.co N. Tolstoi 

Drei Frauen wollten Wasser holen am 
Brunnen. Nidit weit davon saß ein Greis auf 
einer Bank und hörte zu, wie die Frauen ihre 
Söhne lobten. 

„Mein Sohn", sagte die erste, „ist so ge- 
schickt, daß er alle hinter sich läßt.. 

„Mein Sohn", sagte die zweite, „singt so 
sdiön wie die Nachtigall!" 

„Und warum lobst du deinen Sohl nicht?" 
fragten sie die dritte. 

„Ich habe niclUs, wofür ich ihn loben könnte", 
entgegnete sie. „Mein Sohn ist ein ganz ge- 
wöhnlicher Knabe." 

Die drei Frauen füllten ihre Eimei und gin- 
gen heim. Der Greis ging langsam hinter ihnen 
her. Die Eimer waren schwer und die abge- 
arbeiteten Hände schwach. Da kamen ihnen 
drei Knaben entgegen. Der erste stellte sidi 
auf die Hände und schlug Rad um Rad - und 
die Flauen riefen- „Was für ein geschickter 
Junge!" Der zweite sang so herrlich wie die 
Nachtigall, und die Frauen iausditen ergriffen. 
Der dritte Knabe lief indessen zu seiner Mut- 
ter, nahm die Wassereimer und trug sie heim. 

Da fragten die Frauen den Greis: „Nun, was 
sagst du zu unseren Söhnen?" 

„Wo sind eure Söhne?" fragte der Greis 
verwundert. „Idi sehe nur einen einzigen 
Sohn!" 

Geld spielt keine Rolle 

Seit nieiirercn Wodieii sdion ersdüen in den 
gröderen '/.oilungcn Italiens folgendes Inserat 

„.Suche für amerikanischen Millionär einen 
garantiei ton Tintorclto zu liaufen. Preis spielt 
Keine Holle Angebote nn McAdaiill. Sylvania- 
Ilotel. Milano " 

Poch alle Bemühungen blieben ohne Krfolg, 
niemand meldete sidi Die Mu.seen hielten die 

Wahrheit 
Die S/inirlte der Wnhrhcil i.st fn.st (iiiiiii'r 

urtanr/cnrlim 

l)w WuhrliPit ist eine Arznei, die tiiaii zur 
rcclilen Sliinde reirhcv soll, nlrln zur un- 
reell (oi 

* 
Die 7iiei.s(eii F.hekricge knmmpn »licht da- 

von, da/1 tiian die IVnlirlieit safit, sondern daß 
man sie, unbekümmert um jede Zeil, sogleich 
sagt. 

K 
Knien Wii/ui rerlierpii macht weiser als eine 

Wahrheit linden 
* 

Wenn du.s liudgel der Staaten und die Ho- 
scnnummeni der Männer jedes Maß über- 
steigen, nennt jtian das Hochkonjunktur. 

Das Wort der Wahrheit lautet schlicht und 
ungesch minkt. 

wenigen gut erhaltenen Werke von Jocopo 
Robusti, der sidi als Maler Tintoretto genannt 
hat, sorgsam zurück, die Kunsthändler aber 
sdiüttelten den Kopf sie sahen das Inserat 
lediglich für einen schlediien Witz an. Denn 

Kur/.(;cselii»iitc von Esther Tiimoni 

was hieß „giiiaiitiert edit"? Sollte etwa Geld 
eine itolie spielen bei eiiiei Imitation? Und 
dann Tintorettot Kein Amerikaner hatte bis- 
her Interesse gezeigt für dessen biblisdie IJil- 
der, und seine Wand- und Deckengemälde 
konnte man sililecht verfrachten. Also besser 
Hände weg! 

McAdault aliei gelangte mehr und mehr zu 
der Ansicht, es gebe keine Bilder mehr von 
Tiiitorello oder al)er dieser Mann sei gar kein 
Maler, sondern vielleicht ein Doge von Vene- 
dig gewesen . . . 

Drei Tage bevor McAdault abreisen wollte, 
um in Holland einen Kubens zu erstehen, der, 
wie man ihm gesagt hatte, auch ein ganz 
talentierter Maler gewe.sen sein sollte, wurde 
ihm der Besuch eines Signore Rossirl gemel- 
det der sich als ein überaus eleganter Mann 
von etwa 40 .Jahren entpuppte und sich als 
Privatsekretär Seiner Durchlaucht des Fürsten 
Giovanni Carrnnza vorstellte. 

„Ich komme auf Ihr Inserat und habe Ihnen 
im .Auftrage Seiner fürstlidien Durdilaudit 
mitzuteilen, daß Wir nicht abgeneigt sind, den 
,AeoUis mit der Harfe' zu verkaufen. Jedoch 
bemerke ich au.sdrücklidi. daß Wir das Bild 
nicht hergeben, weil Wir es verkaufen müssen, 
sondern weil Seine Durdilaucht unbedingt 
einen Rembrandt erstehen möchte. Trotzdem 
darf ich tragen, was Sie unter .Geld spielt 
keine Rolle' verstehen?" 

Der Amerikaner sagte, es sei ihm egal, was 
das Bild koste, er wolle nur wissen, was es 
unter Brüdern wert sei. Und mehr gedenke er 
auch nicht anzulegen, denn für vier Millionen 
Dollar könne er ja den halben Vatikan kaufen. 

Schließlich einigte man sich auf zwei Mil- 
lionen Lire, was kaum eine halbe Million 
Dollar sind. „Vorausgesetzt, daß er echt ist", 
sagte McAdault, als sie ins Auto stiegen, das 
sie zum Schloß des Fürsten brachte. 

Ro.ssiri hielt es für unter seiner Würde, auf 
diesen Einwand zu antworten und hatte dafür 
später die Genugtuung, daß der Amerikaner 
beim Durchwandern der riesigen Gemälde- 
galerie des Fürsten einen derartigen Verdacht 
nidit mehr auszustoßen wagte. Der „Aeolus 
mit der Harfe" erwies sich als ein großer 
Schinken, greulidi anzusehen, doch es war ein 
Tintoretto, sogar im Handbuch für mittelalter- 
liche Malerei aufgeführt als ein spätes Früh- 
werk des Venezianers und seit Jahrzehnten 
im Besitz der Fürsten Carranza befindlich. 

Der Amerikaner schleppte das Gemälde in 
die Stadt, ließ dort von einem Maler eine 
Kopie anfertigen und schickte diese seinem 
Auftraggeber nach St. Louis, wo der falsche 
Tintoretto, bewundert von allen Besuchern, 
nun ständig an der Wand des großen Salons 
hing. Mit dem echten „Aeolus" zog McAdault 
so lange von einem Kunstsalon zum andern, 
bis er mit Bestimmtheit wußte, daß auch sein 
Original sclion eine Kopie war. 

„Na, mein lieber Rossiri", sagte eines Tages 
Fürst Carranza zu seinem Vertrauten, „Jetzt, 
nachdem alle unsere Gläubiger befriedigt 
sind, könnten wir eigentlidi wieder den ech- 
ten .Aeolus' in die Galerie hängen, nicht 
wahr?" 

kann sidi in dieser Hinsicht gar nicht auf seine 
eigenen bewußten Emptinduiigcn viriarMn, 
Oft l.'--t unser Bewußtsein völlig verzweifelt, 
aber es wird vom Unterbewußtsein her noch 
von einem so mächtigen Vertrauen gehalten, 
daß da? Leben erhalten bleibt Wie oft li . i n 
wir in Lebensbe.^chreibungen großci rm sclier, 
wie oft ist es audi uns im Felde so geganu. n, 
daß wir aus völlig hoffnungslosen Lagen doch 
wieder herauskamen, weil unbewußt das Ver- 
trauen noch so voller Kraft war Man küm- 
merte sich dann gar nicht mehr um die Hoff- 
nungslosigkeit der Lage. Alles sah verzweifelt 
aus, aber am Ende behielt das Vertrauen rec+it. 

Man darf daher auch nicht annehmen, daß 
der christliche Glaube zu jeder Zeit sich seiner 
Stärke bewußt ist. Er ist oft genug außer- 
ordentlich sdiwach und hilflos. Gleidiwohl 
vermag er uns auch durch die Ohnmacht hin- 
durch zu tragen. Ja, die Bibel sagt sogar ein 
geheimnisvolles Wort, das hierher gehört. Sie 
sagt nämlich: „Anfechtung lehrt aufs Wort 
merken!" Sie meint also, daß solche Stunden 
und Zeiten, in denen der Glaube an Christus 
bedroht ist, besonders fruchtbare Stunden 
sind, in denen der Mensch aufmerksamer, 
wadisamer und klarer auf Gottes Wort hört. 
Sie meinen sogar mehr Wenn wir gar nicht 
angesprochen werden, wenn alles so selbstver- 
ständlich und sicher ist, gerade dann geht 
leicht das göttliche Wort an uns vorbei. 
trifft uns nicht, es sagt uns nichts, wir sind 
stumpf. Aber in dem Augenblick, wo wir in 
unserem Glauben bedroht sind, erhält das 
göttlidie Wort sein besonderes Gewicht und 
eine eigentümliche Kraft. 

Daher ist es audi nidit ganz riditig, wenn 
wir in sdilimmen Zeiten, in denen wir l)e- 
drängt werden von Sorgen und Unruhen, uns 
nicht an die Bibel trauen. Wir sollten es dann 
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^öMMievivinh 

Lab mich mit Fächern 
der Tag ist ein 
glühender Atem 
rote Feuer 
brennen im Korn 

Lab mich mit Träumen 
bis der Abend 
die Flammen löscht 

Ich mahne die Stunden 
zur Eile 
sie schleichen 
durch müde Gräser 
die Zeit schläft 
mit Amseln in den Bäumen 

Wenn die Sdiaftcn aufwachen 
will ich alle Träume 
an deine Flügel heften 

Erich Wappler 
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gerade tun. Wir würden uns wundern, was die 
Bibel uns gerade dann zu sagen hat. Worte, 
über die wir sonst hinweggelesen haben, er- 
halten gerade dann ein besonderes Leben. Und 
wer in dieser Hinsicht Erfahrungen gemadit 
hat, bleibt zeit seines Lebens voller Dank da- 
für, daß die bösen Stunden seines Lebens so 
liebreich, so gütig und so getrost widerleuch- 
ten in den göttlichen Worten, die gerade dann 
den Wog zu ihm fanden. 

Unglück ist nicht bloß Unglück. Es ist oft 
auch der Schlüssel zu wunderbaren göttlichen 
Dingen. 

Berülimtes Seebad 
Satirc von Theophil Schnurz 

Wege zur Selbsterkenntnis 
Von Hugo von Hofinannsthal 

Der Men.sch wird in der Welt nur das ge- 
wahr, was schon in ihm liegt, aber er braucht 
die Welt, um gewahr zu werden, was in ihm 
liegt; dazu aber sind Taten und Leiden nötig. 

Es gibt Vorzüge in uns, die niemals im 
Resultat einei i^eistung uns selber vor Augen 
treten, nodi auch in der Reaktion der Welt uns 
fühlbar werden; und doch sind es die wert- 
vollsten, und ihrer bewußt zu sein, würde den 
Kreislauf unseres Blutes beschwingen; diese 
Strahlen aufzufan'ien und zurückzugeben, ist 
die zarteste Aufgabe der Freundschaft. 

Wir liaben im ganzen Leben, besonders in 
der Sphäre des geistigen Verkehrs, die unrich- 
tige Angewohniieit, daß wir den andern Men- 
sdicn vieles von dem leihen, was uns eigen 
i.it, als müßte das so sein Da sie nun außer- 
dem ihr Eigenes vor uns ersdieinen lassen, so 

entstehen, indem wir aus beiden Teilen eine 
Einheit zu schaffen suchen, eigentlich Mon- 
stren, ähnlich denen, die in einem winkligen 
Haus durch den Schein einer Laterne halb aus 
Sdiatten, halb aus wirklidien Gegenständen 
erzeugt werden Es gibt keine nützlidiere wie 
auch schwierigere Operation, als dieses un- 
bewußt Geliehene von der Erscheinung des 
anderen wieder abzuziehen Erst dadurch aber 
machen wir begreifliche Menscher, aus ihnen 
- oder kürzer ausgedrüdct: der Mensch glaubt 
die Menschen zu verstehen, wenn er zu einer 
vermuteten unbegrenzten Analogie mit seinem 
Selbst noch einiges diesem Selbst Widerspre- 
chendes hinzuaddiert. Es ist Sache der Erfah- 
rung, mit Menschen umgehen zu können, die 
man sich vom Kern aus verschieden vom eige- 
nen Selbst vorzustellen hat. 

Gleich wenn man ankommt, ist man da: Der 
Bahnhof ist von Touristen besetzt. Ein Mann 
in der sdiliditen blauen Bundesbahnuniform 
wirkt hier rührend urwüdisig. 

Der Schlacht um Koffer und Taxis, bei wel- 
dier die alten Damen das Nachsehen haben, 
schauen die länger gedienten Urlauber gelas- 
sen zu. Man hat den Verdacht, daß sie eigens 
dieser Schlacht wegen hierher kommen. Die 
Schlacht findet dreimal täglich statt - und 
siehe da: am dritten Tag wird man selbst 
gcnußsüditig und geht zum Bahnhof. 

Es gibt viele Häuser hier. Sie heißen Hotel 
oder wenigstens Haus Soundso. 

Gleich beim Ort liegt das Meer. Man er- 
reicht es auf einfadistem Weg über die Kasse. 
Das Meer ist dräuend und majestätisdi. Der 
Mann im Holzhäuschen hat etwas von seiner 
Natur angenommen Ein Stück Strand ist ge- 
sperrt - es wird frisch asphaltiert. Es sind 
einladende Bänke da, aber Leute drauf. Die 
verschiedenen Zugangsmöglichkeiten zum 
offenen, ehrlichen Meer sind nach Farben und 
Ziffern unterteilt. Abenteurer können, wie ein 
Schild lehrt, auf eigene Gefahr baden, wenn 
sie nach redits gehen. Die übrige Gefahr hat 
die Kurverwaltung mittels eine: preisgünsti- 
gen Gruppenversicherung übernommen. 

Am Schwerpunkt, wo man ohne eigene Ge- 
fahr badet und wo dies überwiegend von 
graumelierten, reizklimasüchtigen Herren mit 

erstaunlich jung gebliebenen Gefährtinnen 
betrieben wird, lechzt etwas Beton ins Was- 
ser: das neue Kurmittelhaus. Es wird Diverses 
in den Sdiatten stellen, zumindest das Meer. 

Das Meer ist dennodi schön. Ich bin etwai 
einsam - wie das Meer, das es aber nicht sein 
darf. Der Strandkorbvermieter, der etwa aus- 
sieht wie ein Berufstourist auf Urlaub, also In 
der Verkleidung sdion rückläufig, dieser Ama- 
teur-Meister im Kopfrechnen, stellt ungerilhrt 
noch einen Strandkorb der Oma vor die gich- 
tigen Zehen. In der Hauptsaison wird er - 
fragt mich nicht wie! - alle jetzt noch Ira 
Arsenal geparkten Körbe vors Meer zerren. 

Das Klima hier ist ausgezeichnet. Man sollte 
nur etwas mehr Luft haben Es gibt sogar 
eine Wirtschaft, die kein chinesisches Restau- 
rant und nicht einmal mit Steuerrädern und 
Fischernetzen verkleidet Ist. Sie ist nur häß- 
lidi wie ein Bahnhof 

Das Glas Bier kostet, frcUich mit Mehrwert- 
steuer, zwei Mark. Erstmalig in meinem lieben 
bedauere ich, kein Bayer zu sein: Es würde 
mich so schön ergrimmen. 

Das Meer liegt zum Greifen nahe. Aber 
komisch: wenn ich die 900 Kilometer zurüdc- 
gefahren sein werde, wird es mir wieder viel 
näher sein. 

PS Der Umsatz des berühmten Seebads Ist 
durchaus zufriedenstellend. Sein Name flel 
dem Verbot unbezahlter Werbung zum Opfer. 
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Um einen Mann, dessen Sdiläfen grau zu 
wordon beginnen, in Verwirrung zu stür- 
zen. bedart os erfahrungsgemäß keines 

priißin Aufwandi-.-. .Je mehr man sich vor 
V'-iblichor Verlockung *ich(*r fühlt, um soan- 
f.illiger wird man. 

Es ist ein milder Tag ohne L;u m. ohne Hast, 
V 10 ich ihn liebe, ein freundlicher Himmel und 
< iie kl.Tre. durchsichtige Luft, die auch das 
Verborgenste siditbar macht. Unter nu(.lii\i 
b'ioht eine weißlackierte Bank. 

Oho, was schimmert Blaues dort? Ein helles 
S immerklrld Ist es, wahrhaftig, sehr leldit, 
sehr duftig! Die Dame, die es trügt, hült da* 
linke Ende der Bank besetzt. 

Hand aufs Herz! Ich war entsdilossen ge- 
wesen, diese mir vertraute Ruhebank zu be- 
setzen, ehe ich darauf etwas Weibliches fest- 
gestellt hatte. Nun, da die Richtung genom- 
men ist, ersdielnt es für mich zu spät, um 
ohne Verlust männlichen Ansehens kurzer 
Hand abzusdiwenken. Außerdem. Bänke wie 
diese sind sdiließlich für alle da, die ein Be- 
dürfnis haben, sich auszuruhen. 

Ein solches Bedürfnis, durchaus kein ande- 
re.'f, liegt in meinem Falle vor. Somit: Verbeu- 
gung. Kurze, sachlich kühle Frage, ob auf 
besagter Bank nodi ein Platz frei wSre. 

Von Ihrer Seite ein stumme«, ebenso sach- 
lich kühles Nicken. 

Ich danke, setze mich vorsdiriftsmäßig an 
da.s rechte Ende der Bank, so daß das Drittel 
zwischen uns frei bleibt, und betrachte, wie in 
si'lclipm Falte (Ihllrh. angestrengt den Hori- 
Zl'llt. 

Schweigt-'ii. Siiilt 
Plötzlich gesdiieht etwas Unerwartetes. Die 

Dame beginnt zu sprechen. Sie sprldit ruhig, 
kühl, ohne jede Erregung, als wäre es die 
selbstverständlichste Sache von der Welt. Klar 
und eindeutig, wie alles an diesem Tage Ist, 
kommen ihre Worte an mein Ohr. Keine Täu- 
seliung also, kein Gaukelspiel erregter Sinne, 
keine Verständiichung geheimer, im Unter- 
bewußtsein vorhandener Wünsdie, vielmehr 
eine sehr präzise Frage mit ernstem, beinahe 
vorwurfsvollem Uiitcrton: 

»Bist du endlich da?" 

Auf denHund gekommen 

Kurzgeschichte von Karl Springon.schmid 
Idi prüfe die Dame, prüfe mein Gewissen. 

Aber ich finde zwischen beiden bei bestem 
Willen keinen Zusammenhang. Ich hole lang 
begrabene Erinnerungen heran, beschwöre 
weit zurückliegende Bilder - umsonst! Ich ver- 
gegenwärtige mir jene Fälle in meinem Le- 
ben, in denen Ich von Damen angesprochen 
worden bin. wohlgemcrkt, in der vertrauten 
Du-Form. Schon die Erinnerung daran Iflßt 
mieh erröten. 

Oder sollte etwa meine äußere Erscheinung 
zu dieser freimütigen Frage Anlaß gegeben 

haben? Um Gotteswillen, wie weit Ist es mit 
mir gekommen I Sdirecken fährt in meine 
Glieder. Idi habe mich bisher für einen seri- 
ösen, durdiaui ernstzunehmenden Men.ichen 
gehalten. Es scheint damit nicht weit her zu 
sein. 

Wie dem auch »ei. die Damo am anderen 
Ende der Bank wartet auf Antwort. Es muß 
etwas geschehen. Drei Möglldikeitenl Die 

erste: Aufstehen, den Hut ziehen, meinen Na- 
men deklamieren und stammelnd fragen, o() 
es sich nicht vielleicht um ein Mißverständnis 
handle. Zweite Möglichkeit: Sich In das Unab- 
wendbare zu fügen: „Ja. Liebste, es hat lang 
gedauert. Doch nun bin Idi endlich da." Alles 
weitere ergibt sidi dann von selbst. Erinne- 
rungen bedürfen oft sehr drastischer Nach- 
hilfe, um in da» Gedächtnis älterer Herren 
zurückgenifen zu werden. Letzte, beste Mög- 
lichkeit: Keine Worte, bloß eine stürmlsehe 
Umarmung. 

Doch ehe dieser kühne Ent- 
sdiluß gefaßt ist. kühn für 
meine forlReschrltlen«n Jahre, 
öffnet die Dama ein zweites- 
nial den Mund, ruft; etwas 
strenge, fast unwillig: 

„Benimm dich!" 
Wie? Kann diese Dame tat- 

sächlich meine Gedanken le- 
sen? Hat sie denn, noch ehe 
etwas geschehen ist, erraten, 
daß ich sie soeben heftig um- 
armen wollte? Andererseits, 
was heißt „Benimm dich!" 
wenn Idi midi noch gar nicht 
benommen habe? Ratsei über 
Rätsei! 

Eines ist sicher. Ich bin ent- 
larvt, Dies« Dame ist wahr- 
haftig über mich im Bilde. Sie 
kennt meinen labilen Charak- 
ter, mein ungezügeltes Tem- 

Eerament, meine heimliche Verworfenheit, 
'aß sie von mir Benehmen verlangt, beweist 

mir um so deutlicher, daß sie bereits mit einem 
mangelhaften Benehmen meinerseits rechnet. 
Mangelhaftes Benehmen älterer Herren - man 
weiß, was Frauen darunter verstehen. Oh. 
diese weibliche Tüdte! Wie oft habe ich sie in 
meinem l.eben erfahren müssen! Ich weiß 
jetzt, wo^an Ich bio und was ich zu tun habe. 

Aber zuvor nodi ein r.iseher Hiidj zur Seitel 
Dieses feine, ebeiimäßipe I'in il, die leicht ge- 
sdiwungenen Lippen, die zarte Rundung des 
Kinnes, es to'ml in ...it- R... ' ■ ■ - :'u 
veigessen. 

Doch im allcilet/tcii , nt .sdileidicn 
midi wieder jene grauen I^.i.nUen an. die 
das I^ben älterer Herren so 1( ; !it verdüstern. 
Bist du nldit ein angeseheiii r, clirenwerter 
Bürger dieser Stadl? Wo lileitjt deine Wiirdi», 
deine Haltung, dein Bcnehmeii' 

Bittere Zweifel? Es gibt für mich nur einen 
einzigen Auswc,'! aus dieser fatalen Situation: 
fliehi'n! ITnauffäilig erhebe ich mieh. 

„Bleib!" herrseht sie mieii an. Der grimmige 
Befehl wirft mieh auf die Bank zurück. 

Abermals hat sie mich durchschaut. Idi bin 
verloren. F.s gibt für mich keine rtettung mehr. 

Jeder Mann hat die Möglichkeit, sich seine 
Rcgierungsform selbst zu irählen- Blond, 
Braun, Schirarz oder Hot. Orson Wellei 

Mfinncr hnben es bedeutend schwerer alt 
Frauen. Sie mfi^ten vor nllem mit uns fertig 
werden. Francoise Sagan 

Ich habe zu bleiben, mich zu benehmen bezie- 
hungsweise mich nicht zu benehmen und end- 
lich in entsprechender Form da zu sein. 

„Ihr Befehl. Gnädigste, ist mir angenehmste 
Pflldit." So etwa hätte ich die Antwort zu 
formulieren. „Ich bleibe. Gn.ldleste Ö wie 
gerne ich bleilie'" 

In diesem großartigen Augenblick über mil- 
dert die Dame, als hätte sie abermals meine 
Gedanken erraten, den schroffen Ton ihre* 
Worte und sagt leise, beinahe zitrtHch: „Gib 
schön das Pfötehen!" 

Das kann sich, bei Gott, nidit mclir auf mich 
beziehen, und so sehe idi denn audi, da ich 
mich umhlid<e. einen winzigen, gelb gefleckten 
Foxterrier, wie er unter der Bank hervor- 
kriedit und artig das rechte Pfötehen hebt. 

Eine Bank, eine Dame, ein niedlicher Fox- 
terrier - nldit viel Aufwand, daß ein älterer, 
durdiaus seriöser Herr zur F.rforsehung seines 
Gewissens getrieben wird und wörtlidi wie 
bildlich „auf den Hund kommt". 

Für unser Werl« Neu-Isenburg 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt einen 

Spulenwickler (in) 
oder eine 

Anlernkraft 
für l^leine Spulwickelmaschinen. 

Wir bieten gute Bezahlung sowie Teilnahme an unseren sozialen 
Leistungen. 

St uan "AvK"-Generatoren- C/UU€R u.Motoren-WerkeoHG 
Personalabteilung 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Strafie 233, Telefon 60 01 

Für den Leiter unserer Organisations- und EDV- 
Abteilung suchen wir eine selbständig arbeitende 
und gewandte 

ORGANISATIONS-ASSISTENTIN 
mit Kenntnissen im Masctiinenschreiben. Grund- 
kenntnisse in der EDV und Organisation sollten 
ebenfalls vorhanden sein. 
Außerdem suchen wir eine 

LOCHERIN (auch Anfängerin) 
zur Bedienung eines IBIW-Lochers und -Prüfers 
(alpha'numerisch). 
Wir bieten neben einem sehr guten Gehalt noch 
Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifikation, betriebliche 
Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen in eige- 
ner Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Betriebs- 
tankstelle. Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und 
angenehme Arbeitsbedingungen. 
Bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
- HAUPTVERWALTUNG - 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Straße 5 - Telefon 0 61 03 / 60 11 

KREIS OFFENBACH 
der expandierende Industriekreis im Herzen 
des Rheln-Main-Gebietes 

Wollen Sie der Jugend des Kreises auf den Zahn fühlen ? 

Reihenuntersuchungen in Schulen und Kindergärten sowie Be- 
handlung von Jugendlichen in der Jugendzahnklinik des Gesund- 
heitsamtGs bieten der Assistentin unserer Jugendzahnärztin 
einen verantwortungsvollen und interessanten Aufgabenbereich. 
Wenn Sie entsprechend ausgebildet sind und Freude am Innen- 
und Außendienst haben, dann könnten Sie als 

Zahnarzthelferin 
eine krisenfeste, dauerhafte Anstellung bei uns finden. Auch als 
kaufm. oder Verwaltungsangestellte würden wir Sie bei ent- 
sprechender Eignung in den neuen Wirkungskreis einarbeiten. 
Sie werden in einem kollegialen Team tätig sein, bei vorbild- 
Mchen Sozialleistungen und leistungsbezogener Vergütunq 
Sie erreichen uns in » » 
605 Ollenbach am Main, GeleitsstraBe 124 (Landralsaml) schriftlich 
oder 
telefonisch unter 06 11 / 8 06 82 45 (Durchwahl) 

Vermietung direkt durch den Bauherrn 

Wohn.-Geschäftshaus Langen, Gartenstr. 8 (Nähe Lutherplatz) 
Einige 3-Zi.-Komfortwhgn. sind ab sofort o. später zu vermieten. 
Elegante Fassade. Lift, Gegensprechanlage, Hausantenne, Kachel- 
bad, w.W.. Balkon, Tel. f\/liete 480,- DM Umlage, Kaution. 
Außerdem sind noch Lagerräume und Ladendächen abzugeben. 
Besichtigung nach Vereinbarung, Tel. 06103 / 2 38 48 

Mitarbeiterin 
für Steuerbüro gesucht. 

Sie müßte: Buchhaltungskenntnisse besitzen und Maschine 
schreiben können. 

Noch besser: wenn sie Fachgehilfin oder Buchhalterin wäre. 
Gleitende Arbeitszeit kann vereinbart werden. 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 880 an die LZ 

Besser 
2 1158 wählen! 
Fcrnseh-Service 

Verkauf 
L. Oechsncr 

Darmstädt. Str. 3fi 

In Sprendlingen 

großer Eckladen 
in bester Lauflage, 127 qm und 50 qm 
Keller (durch Treppe mit Laden verbunden), 
sofort zu vermieten. 

Anfragen unt. Off.-Nr. 859 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn - 

Unsere Abteilung Elektrogeräte expandiert ständig. Um 
die anfallenden Arbeiten bewältigen zu können, suchen 
wir Kolleginnen und Kollegen, die uns dabei unter- 
stützen. 

Verkaufsberater 

ESektrokaufleute 

Kommissionäre 
Zeppelinheim ist verkehrsgünstig gelegen, und ein net- 
tes Team von Mitarbeitern wartet auf Ihre Hille. Mit der 
Dotierung sind Sie bestimmt zufrieden. 
Bitte richtan Sie Ihre Bewerbung an die Personalabtei- 
lung, oder rufen Sie ganz einfach unseian Herrn Münker 
an. Tel. (0 61 96) 47 72 19. 

Un 

Handelsgesellschaft mbH & Co. 
Zentralverwaltung 
6236 Eschborn — Frankfurter Straße 1-5 

Kurz und bündig 
Wie bL-liebt da Kinmaclien von Obst in bun- 

dosdcutsclien Haushaltungen i.st, hat die Ge- 
selischiift zur Markt- und Absatzfor.schun^, 
Hamburg, ermittoit. So wurden in den ,)ahren 
V(m 19fi5 bis 1971 zwischen 426 000 t (1969) und 
HI9IMM) t (I9Ü8) jährlich eingemacht ein.schl. 
Obstsäfte. Bevorzugte Obstarten waren Pflau- 
men, Mirabellen, Kirschen. Pfirsiche, Erdbee- 
ren. Stachelbeeren, Birnen, rote Johaniiisbe«- 
ren und Apfel. vd 

In den USA gibt es die meisten Fernaeh- 
gernte, nämlich 81 Millionen. Dann folgen di« 
Sowjet-Union mit 31, Japan mit 22, England 
und die Bunde.srcpublilt mit je Ifi Millionen. 
.'Kuf 1 000 Einwohner kommen in Nordamerika 
.'i97 F\?rnsehempfänger, in Europa im Durch- 
.schnitt 188, in der Bundesrepublik 260 und in 
der Dni? 249. vd 

Bernd Weisenborn 
Graphiker 

6070 Langen/Hessen 
Berliner Allee 110 

Telefon (06103)71207 

Entwurf und 
Reinzeichnung 
Firmenzeichen 
Briefköpfe 
Anzeigen 
Prospekte 
Kataloge 
Plakate, etc. 

Für unsere Familie in unserem Einfamilien- 
haus suchen wir ab sofort eine tüchtige 

Putzfrau 
5-Tage-Woche, gute Bezahlung. 
Melden Sie sich telefonisch 7 12 22 oder 
persönlich Friedrich-Ebert-Straße 68 

LADY HAARSTUDIO 
sucht neue Mitarbeiter: 

1 Fachkraft 
1 Jungfriseurin 
1 Lehrling 
1 Hilfskraft 

Kommen Sie zu einem information«- 
gespräch oder rufen Sie uns einfach an. 

der Friseursalon, der mehr bietet 
607 Langen. Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

Schreibkraft 
gesucht, englische Sprachkenntnisse er- 
forderlich. Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Offerten erbeten unter Nr. 844 an die LZ 



Wir suchen baldmöglichst: 

Jungen Vermessungsingenieur 

Techn. Zeichner und 

Zeichnerinnen 
eventuell auch Anlernkrälle 

für selbständigen Einsatz In der Induslrievermessung und unlor- 
Bchledlich qualifizierten zeichnerischen Aufgeben. 

Bei Beschaffung von Wohnraum sind wir behilflich. 

INGENIEURBÜRO KRELLER 
6079 Sprendlingen. Hegelslraße 62-66 
Telefon (06103) 67121 62425 

BIOTEST sucht 
für die Erweiterung seiner Laboratorien 

Med.-Techn. Assistent (in) 

Chemotechniker (in) 

Laborant (in) 

Chemiewerker (in) 

Arbeltsgebiete: 
1. analyt.-chem. und kllnisch-chem. Kontrolle 
2. Verarbeitung von menschl. EiweiBprodukten unter sterilen 

Bedingungen 
Erfahrungen erwünscht. Einarbeitung möglich. 
Gute Leistungen bringen gute Bezahlung I 

Bewerbung telefonisch oder schriftlich an 

BIOTEST-Serum-Institut 
Werk Dreieichenhain. Personal-Abteilung, Telefon 0 61 03/83 61 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür; 
Wir suchen baldmöglichst 

Stenokontoristin 

Phonotypistin 
wir bieten: techn. moderne Arbeitsbedingungen, gute Bezahlung, 
40-Stunden-Woche, Urlaubsgeld, Mittagstisch In eigener Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an 

Zollern Stahl u. Metall GmbH+Co 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DIeselstraBe 13/15 
Telelon-Sammel-Nr. 96 / 6 10 61 

Schlosser u- 

Spengler 
für Montage und Reparaturen von hydr. 
Hebebühnen u. Kompressoren mit Führer- 
schein Klasse III dringendst gesucht. 
Entsprechende Ausbildung. Dauerstellung, 
selbst. Arbeiten und gute Bezahlung wer- 
den zugesichert. 

Alfred Ostwald & Co 
6 Frankfurt/Main, Kriegkstraße 42 
Telefon 73 10 02 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

2 Nassovia-Kopierfräser 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung, ver- 
mögenswirksame Leistungen, Urlaub und 
Weihnachtsgeld usw. 
Bitte besuchen Sie uns doch einmal oder 
rufen Sie uns an unter Tel. 0 60 74 ,'34 72 

Maschinenfabrik 
Lohr GmbH 
Dietzenbach, Messenhäuserstraße fl 

Ich suche noch per 1. Oktober laiV eine 

Zahnärztliche Helferin 
für modern ausgerichtete Praxis in Langon-Oberlinden. 
Bewerbungen bitte bis 15. August 1972 an 

0. HANEL, Zahnarzt 
Langen-Oberlinden. Farnweg 10. Tel. 0 61 03 7 10 28 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

Elektromechaniker 

oder Elektriker 

für Außenmontage im In- und Ausland. 

Voss-Werke GmbH 
6078 Neu-Isenburg. Dornhofstr. 14 
Telefon 0 6102/60 91 Od 60 92 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Langen - Ohmstraße 15 - Telefon 7 25 08 

Lageristen gesucht 

für die neue Werkstatt im Langener Indu- 
striegebiet, angenehmes Betriebsklima. 
Vorstellung nach telefonisdier Absprache. 

KREIS OFFENBACH 
der Industrlekrels Im Rheln-Maln-Geblet 
mit dem modernen Schulwesen 

DIREKTION - SEKRETARIAT UND HAUSMEISTER 
ein Dreigestirn, ohne dessen harmonisches Zusammenwirken 
keine moderne Schule geführt werden kann I 
Sie sind der Dritte im Bunde. 
wenn Sie handwerklich ausgebildet sind und Freude daran haben 
in einer unserer Schulen in 
LANGEN (Sonderschule) 
SPRENDLINGEN (Ricarda-Huch-Schule, Gymnasium) 
MÜHLHEIM/M. (Goetheschule, Grund- u. Hauptschule) 
In einer krisenfesten Dauerfunktion als 

Hausmeister 
Im Angettelltenverhältnls tätig zu sein. 
Sie werden in einem angenehmen, kollegialen Betriebsklima 
arbeiten, bei vorbildlichen Sozialleistungen und guter, leistungs- 
bezogener Bezahlung. 
Sie erreichen uns in 
805 Ottenbach am Main, GeleltsstraBe 124 (Landratsamt) schriftlich 
oder 
telefonisch unter 06 11 / 8 06 82 45 (Durchwahl) 

r' 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motorenschlosser 
für Diesel und Ottomotoren 

Elektriker 
mit Kenntnissen über Maschinenanlagen 
(jedoch keine Bedingung) 
Baumaschinenschlosser 
'ür unsere neue Zentralwerkstatt 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Faust 
06102 8823 an. 

Für unseren neu eingerichteten 

Spezialbetrieb zur Herstellung elektronischer Produkte 

suchen wir jüngere, intelligente und anstellige 

Mitarbeiter 

für die Wartung und Bedienung von Misch-und Abfüllanlagen und leichte Packarbeiten. 
Besondere Kenntnisse sind nicht erforderlich, da Sie für Ihre Aufgaben gründlich 
am Arbeitsplatz ausgebildet werden. 

Wir bieten: 
einen sicheren Arbeitsplatz bei angenehmen Bedingungen, 
gutes Betriebsklima, 
zusätzliche Altersversorgung, 
ärztliche Betreuung, 
Kantinenverpfiegung, 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung, 
Stellung von Sicherheitsschuhen. Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc., 
13. Monatslohn als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit, im 
Eintrittsjahr anteilig, 
volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens Im Krankheitsfall bis zu 6 Monaton 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. Oder 
sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

SPÜ) 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
i 6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERRONALABTEILUNQ 

Inserieren 

bringt 

Gewinn ! 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Schoeller & Co. 
bietet Ihnen die Selbständigkeit, 
nach der Sie schon lange suchen. 
Wenn Sie gute Englischkenntnisse haben, flott auf der Maschine 
schreiben und auch stenografieren, sind Sie die richtige 

Mitarbeiterin für unsere Exportabteilung 
Wir arbeiten Sie gründlich ein, damit Sie schon ganz schnell 
Teilgebiete selbständig bearbeiten können. 
Auch unsere Vertriebsabteilung sucht eine 

Sachbearbeiterin (Kontoristin) 
für die Auftragsabwicklung. 
Ein gutes kaufmännisches Grundwissen ist erforderlich, ebenso 
solide Schreibmaschinenkenntnisse und natüillch das Interesse 
an selbständiger Arbeit auf einigen Gebieten. 
Reizt Sie die eine oder andere Position und wünschen Sie sich 
neben dem guten Gehalt auch die sozialen Vorteile unserer 
Firma, dann sollten Sie uns entweder anrufen (Tel. 60231 Neben- 
apparat 13), persönlich vorbeikommen oder sich schriftlich be- 
werben. 

SCHOELLER&CO. Elektrotechnische Fabrik 
Personalabteilung ■ 6 Frankfurt 70 • Postfach 701140 
Mörfelder Landstraße 115-119 • Telefon 60231 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Schriftsetzer 

Fünf-Tage-Woche, angenehmer Arbeitsplatz, 
guter Lohn. Führen Sie bitte ein Gespräch mit 
uns, falls Sie eine gute Dauerstelle suchen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 62 Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen. Darmstädter Straße 26 Freitag, den 4. August 19" 

Am 11. August wird 
der Bürgermeister gewählt 

Fabelwesen in den Wolken 
Als Kinder haben wir einst stundenlaiip im 

("•ras gelefien und in den Himmel fieischaut, 
den vorüberziehenden Wolken nach, deren 
ewig bizarre, wechselnde Formen so rechte 
Märchenerzähler sind. Wir kamen uns vor wie 
Zuschauer eines gifiantischen Stummfilms, 
während sich dort oben iceiße Gebilde zu ui^ 
zeitlichen Fabelwesen türmten. Wenn icir 
heute zu den Wolken hinaufsehen, dann ver- 
binden wir damit meistens unse're Sorge um 
das Wetter. Mit meteorologisch geschultem 
Hlick suchen wir aus den Cirrus- oder Cumu- 
lus-Wolken eine Vorhersage von sonnigen 
oder trüben Stunden zu lesen, die zarten 
Schäfchen am Morgen betrüben uns ebenso 
wie der schnelle Zug der Cirrus-Wolken aus 
Süden oder Südwesten, treil wir dann mit 
liegen rechnen müssen, und beim Anblick 
der Abend-Schäfchen freuen wir uns auf 
einen schönen klaren Tag. Nur an Ferien- 
tagen haben wir noch Zeit, den Wolken nach- 
zuträumen, ihre Schönheit eunmal nidit von 
der xcetterkundlichen Seite zu betrachten, 
sondern wieder jene geheimnisvollen Gebilde 
in ihnen zu sehen, die einst unsere kindliche 
Phantasie beflügelten. Und wir erkennen auf 
einmal, wie nüchi?rn wir seit unseren Kin- 
dertagen geworden sind und wie blind u'ir 
sonst durch unseren Alllag gehen, in dem 
n-ir uns doch auch — u-enigstens hin und 
wieder — die-w kleine Wolkenträumerei ge- 
statten sollten 

'emti 

. -inin Karl Kink. Nonncnwlcsenwi'g 6, 
zum 77.. Frau Margarete .läKei', Geschwind- 
slraße 2. z.uni 7.'>. und Herrn Friedrich Anthes, 
Tliürinser Str. 23. zum 72. Gi-burt.slag am 5..8.; 
. . . Frau Eli.'äabeth Maul. Bahnstr. 35, zum 85., 
Frau Katharina Lorenz. Ostend.str. 30 zum 77., 
Frau F.lisaboth Knüß, Frankfurter Straläe 5, 
riim 7ti.. Frau Katharina «cllhäuser, Schul- 
-tnißr .'i5. zum 77.. Frau lAilse Haßen. AufJer- 
Inlb 113. zum 76. und Frau Hilda Woidcnfelli-r, 
Goothi slraße 3. zum 71 Geburtstag am « 8.; 
. . . Frau Elisabeth Hock. Mainzer Straßi- 13, 
zum 87. und Herrn Heinrich Schminke, Halin- 
.<;tra.Ge 2(). zum 71. Geburtstag am 7. 8.; 
. . . Flau Katharina Vollhardt. Hhein.straßc 34, 
zum 83.. Frau Marie Christ. Dresdener Str. 31, 
zum 78. und Frau Anna Müller. Heidelberger 
Strriße 12. zum 76 Geburtstag am 8, 8. 

Miifci' das neue I.ebensjahr allen nur CJutcs 
bringen, das wünscht Ihre I,Z. 

e Wer in diesen Tagen einen Spaziergang 
zur Waldhütte macht, hört schon von weitem 
friililiche Kinderstimmen. Denn hier haben 
■zwei Gruppen der EgoLsbacher fYrienspiele 
ihr Domizil. Hammerschlüge hallen durch den 
Wald. Es wird genagelt und gesägt, daß es 

Eine andere Gruppe kanr von eini r zwei- 
stündigen Schnitzeljagd zurück. Slolz zciglcn 
.sie die Balle, die sie unterwegs gefunden liat- 
ten. Überall begeisterte Kindergesichter Die 
Ferienspiele luib.'n er-:l vi>r flni 'I'agen be- 
gonnen, es zekliiiel sicii alx r sclion jetzt ai). 

An der Waldhüfte der Gemeinde, einem der Stutzpunkte der Egelsbacher Ferienspiele, gibt es allerlei Unterhaltung für die Kinder. 
Eine Torwand ist vorhanden. Pfeilwerten kann geübt werden . . . 

Aus Kisten entstehen Hütten 

Die Egelsbacher Ferienspiele fanden begeisterten Anklang 

Bericht der WahSgemeinschaft 

e Die Fraktiun dei Wahlgemein.schaft Egels- 
bach behandelte in ihrer letzten Fraktionssit- 
zung die .■\ntrage zu den Themen Flugplatz- 
erweiterung und Luhnsummenstieucr. Zur 
Flugplatzerweiterung hallo der Gcschäftstüh- 
r.^r der He.-isischcn I''lugi)latz GmbH. Karl 
Weber, in der öffentlichen Gemeindeverlre- 
tersitzung einen detaillierten Bericht gegeben. 
Er versichertL', daß die Erweiterung der Bevöl- 
kerung grundsätzlich nicht zum Nachteil ge- 
reiche. Es bleibe nun abzuwarten, inwieweit 
die Geschäftsführung der Flugplatz GmbH be- 
ziehungsweise die Landesregierung für die 
/.ukunft zu ihrem Wort steht, erklärte die 
I .aktion der Wahlgemeinschaft. Sie wird sich 
w-iter bemühen, die Egelsbacher Bürger auf 
dem laufenden zu halten. 

Der Antrag auf Prüfung der Einführung der 
Lohnsummensteuer war in der gleichen Ge- 
rneindevertretersitzung von der SPD-Mehr- 
ieit mit der „stereotypen Begründung" ab- 

gelehnt worden, mit der sie am (i. Dezember 
1!)71 eingeführt worden war. Die Beratung zu 
dir.sem Thema nahm in der Fraktionssitzung 
breiten Raum ein. Sie bestärkte die Wahlge- 
mi'inschaft in ihrer Auffassung, daß die Ein- 
führung derselben in Egelsbach gesetzwidrig 
sei 

■iterhin befaßte sich die Fraktion mit be- 
reinigten Wünschen Egelsbuclier und auch 
auswärtiger Bürger, die bei weniger günsti- 
gem Wetter das beheizte Freischwimmbad be- 
suchen. Diese Wünsche wurden eingehend be- 
raten. Sie werilen in Form eines Antrags zur 
nächsten öffentlichen (^emeindewrtretersit- 
zung auf die Tagesordnung kommen. 

Die Wahlgemeinschaft bittet alle Egelsba- 
chi-r Bürger, sich mit ihren Sorgen und Wün- 
schen an die Fraktion zu wenden. „Wir wer- 
den versuchen, frei jeglicher polltischen Ein- 
stellung zu helfen." 

tung von Claudia Werner Entwürfe zum Be- 
malen der Fahrradhalle ffefertigt. Nach dem 
■Anlegen der Wände und der Fertigstellung 
der Kohleentwürfe soll das Bemalen der 
Wände mit Farbe beginnen. 

Die Elf- bis Dreizehnjährigen haben am 
Dienstag eine Wanilerung zur Dianaburg bei 
Kranichstein unternommen. Die Achtjährigen 
fuhren am Mittwoch mit dem Bus zum Ober- 
waldhaus und besuchten das Vivarium in 
Darmstadt. Die Gruppe V — das sind die 
zwölf- bis dreizehnjährigen Kinder — unter- 
nahmen am gleichen Tag eine Busfahrt zum 
Felsenmeer im Odenwald. Wie uns Friedet 
Bürks, einer der neunzehn Betreuer der Fe- 
rienspiele, sagte, hat es bisher in keiner Wei.se 
Schwierigkeiten geg'eben. Alles verlaufe rei- 
bungslos. .Außer kleinen Hautabschürfungen, 
die bei leichten -Stürzen entstanden seien, .sei 
keinem der Kindt r bi.sher etwas zugestoßen. 

Fragt man die Kinder, wie es ihnen bei den 
Ferienspielen gefällt, hört man nur Worte der 
Begeisterung. 

... manche spielen Karten 

. . . «der man geht einmal zur „Bar* einen 
trinken. EN Fotos 

Bereits nach den ersten Tagen kiinii man 
iinnehmcn, daß die Egelsbaclier Ferienspiele 
zu einem besonderen Erlebnis für alle Teil- 
nehmer wcden. .Auch die Betreuer äußern sich 
zufrieden über das \'erhalten ihrer Schutz- 
befohlenen. 

p .\ni nächsten Freitag, dem II. August, wer- 
den die (iemeindevertreter zu ihrer ersten Sit- 
zung nach der Sommerpause zusammentreten. 
Wielitigster I'unkt der Taicesurdnung ist die 
Wahl des neuen Bürgermeisters von F.Kelsbaeh, 
der die NuehfolKe von Wilhelm Thomin antritt. 

Mit der Person des Bewerbers um diese 
Stelle befassen sich am Samstagabend um 
1H..30 Uhr die Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
im Saal des Feuerwohrhauses. Der Vorstand 
wird dabei Dr. Günter Simon vorstellen, den 
ma.T nach der Auswertung der eingegangenen 
Bewerbungen die besten Chancen einräumt. 
Fünfzehn Personen hatten sich um die aus- 
geschriebene Bürgermei.sterstelle beworben, 
davon eifüllten 12 die mit diesem Posten ver- 
bundenen Voraus.setzungen. Fünf Kandidaten 
kamen in die engere Wahl und schließlich 
hatte man den Kreis auf zwei Bewerber be- 
grenzt. von denen nun der Uljährige Dr. Simon 
der Mitgliederversammlung als einziger Kan- 
didat vorgesdilagcn wird. Es ist damit zu 
rechnen, daß die Ortsvereinsmitglieder der 
SPD diesem Vorschlag zustimmen und Dr. Si- 
mon am 11. .August zum neuen Bürgermeister 
'■on Egelsbach gewählt wird. 

eine Freude ist zuzusehen. Die Kinder bauen 
aus Kesten und Brettern Hüllen. Ein Egels- 
baehsr Geschärtsmann iial einen I.astwageii 
Verpackungsmaterial au.i Holz zur Waldhütte 
fahren lassen. Mit wahrem Feuereifer hat 
sich eine Gru|)|)e von Kindern darauf ge- 
stürzt. 

daß sie ein voller Erfolg sind. Sportlehrer 
Gg. Scliwalm, der die (iruppen im Schwimm- 
bad betreut, konnte schon sechs Freischwim- 
mer- und zwei Fahrtenschwimmerprüfungen 
abnehmen. 

In der Ernst-Heuter-Schule geht es nicht 
minder lebhaft zu. Hier werden unter Anlei- 

.. . andere bauen Hütten im Wald 



  EGELSBACHER 

Die SPD zur Kritik der CDU 

.1,111 Wort 7imi Üurgfrniei'^terv^rrhsrl" 

NACHRICHTEN i ivilas, dcij •» AuKU't 197? 

NIAt hn Anfnahme. «ondrrn in EerHb.di, «en.uer grsa,!. tut 
irr mrnr bri drr Wildhftttr drr C.pm«-jnd<>. mo für drn Autoüahnbau Kio* gefördert wer- 

EN-Folo 

I-' (1( SI*I> f>rt-\ ( rriiis 
hir. iii.i : uD' I'ri'-. .!'n(ili/.. 

...i - i..t I r.-Uiijnhi'h, wiis <'iru' fIcmf^incl*- 'n 
<ii( i' (inilj. nortlnuiiH alles vollbracht hat. 
W'ii li.ilii n Sir das nur K< ni;i(hl?' — Der Kin- 
wo inrr, der das einem Mitarbeiter der (1' - 
ni' nideverwaltiing i>ei seint m Zuzug in Kc.el.-.- 
l)ael) V'>r weniKeii .lallten se^ mt hat. ist akti- 
ve MilKlierl der (JDÜ in KKelsbaeh Solche und 
ähi 'cln' AufierunKi-n waren lunh öfter au.s 
du r K.'kf zu horon. [>a? hfitif man »»isenl- 
]i<l iN Kiite Vf>raus*!'l/iinf( für Pin*- .<iaftili<'h<» 
Zi. iimon irlteit »nsoti'-n konnfn, dann, wnri 
im (:■ :f>räeh nernHchtP AufV-ning/^n mit den 
()f iich'n V< rlautbaningf n »ur+i nur in 
«■' 1 iiliei""instimmtf>n. 

f+i dir Unijereimtholten und dema«')i»i 
sei n F^fhauptungen der let/ten Wfx+ipn und 
M' iiatp lassf-n daran /.wetfoln, dafJ dien m'»*- 
licli soin wird. .So muß dix+i fijr i<><1en, Hur+i 
wenn er .sich nicht aktiv um die (»ernfinde- 
piililik kümnv>r1, völlig unver.'<liirKlli<ti sein, 
daß diMe I.euto uns &>/ialdemokr»lfn pinfn 
Vorwurf darmj.s mac+iMi wollen. (JhU f% In der 
Cemeindpvrrtrptun* der Oomoinde Kgel.sbaf+i 
kein? VprtrPter dpr CDtl glbf. f)a die CUtJ in 
der FtRlJ .K+ion 1!»46 gpgründpt wufflp. prhebt 
■skI) die Frngf, an wm das wohl Ilrgt K.s 
kann dooti nicht S(+iul<l der SPf) nein, wenn 
erst 27 Jahre nach Krl^gspndp urvl 20 Jahrp 
na<'ji drr Rechtskraft der Itp«. f}pmrlndpor<1- 
niinK diP CIM' die Möglichkeit — vipllelf+it 
von Ihrpr Sieht g» sphpn Nfitwen<llgkip|t — pIppt 
Mitarhpit in der fJpmPlrKlovertrptung dpr (ip- 
meindp Egelsbarh pnUleckt, Wir mplnpn; 
Rci(hlich .spül! Denn gab ja In dpn vor- 
ang<-gangpnen Jahren doch sehr viel /u tun 
und gerade in den Narhkripgsjahrpn hatten 
besonders die (Jpmplrjdpn ihre hartp fjewöh- 
riuiK.sprobe zu Ijpstehen. Oder hüttp viellelrtit 
fiie SI'I) einen C'DU-Ortsverban<l Kgelsbac+i 
Kninden sollen? In.sofern gehörten unserer 
M inung na(4i diese stäniligen Klagen wegen 
der Unmöglichkeit z.ur Mitarl)eit in der Ce- 
nieindevertretung eigentlich auf die hutno- 
ristLsche Seite in der l'n s.se 

.So wird aller auch <lurch ein stündiges ste- 
re(jtypes Wie<lerholen der Wunsehtraum de» 
neuen Vereins, „die Sozialflemokraten würden 
ihre Nerven verlieren", nl<ht wahr. Wieso soll- 
ten sie? f>a'u ist doch absolut kein (irund 
vorhanden V.'rt do<+i gerade Sozinhlemokraten 
nr* r ei.stun;ien in der (lemeinde aufwarten 
ko; en. die aucti vorn Böswilligsten mit no(+i 
So viel (Jescinvütz nicht hinweKZ.udlskutieren 
sii '. I)e«lialb haben .sie e.s auch nidit nötig, 
tin I was soll denn dieser Unsinn, „Attarken" 
zu reiten gegen Kan<ll<laten, flle bi.sher nur in 
I.C ertiriefen ihre Aktivität gezeigt haben iind 
die ihren Idealismus und Ihr Stehvermögen 
tiber .Irihre hinweg erst nocti bewei.sen müs.sen 

Wir Sozialdemokraten befH.s.«en un.s mit 
saihllehrn I'rogrammen. um den Auftrag, der 
UPS vom Wahler gegeben Ist, .ai erfüllen. I'n- 
Seie A'bcit \*oll/iet|| sich stets unter den 
Ai'' ■ Ii der Offentliehkeil, die sehr wohl In der 
1.: ■ Ist. un»' ip Tiiligkelf zu beurteilen. Und 
VI' wrden lun -- wie selion imim-r — dem 
U', iiler .'I llen, weil wir noch nie etwas ver- 
S|).o(lien hallen, wns wir nicht hallen konnten. 
I) (1)11 tnuH in unserer (lemeinde erst 
einmal et w.ts l( isten 

Noch ein let/les Wort zum FKirgermeister- 
VK c ' bsel: 
1. Die Wahl des bl«herlgen Miirgermelster» 

/um hauptamtlifJien Krsten Kreisbeigeord- 

neten Lst nid-it nur für .if-n f>wahllen ein 
Vertrauen.stx weis de.s freigewalilten Krei.-- 
tn:?cs; dies ist letzten Knde.? aui+i eine An- 
»■rkennung für die in der Ciemeinde Kgels- 
liacii gemein.schuftlich geleistete Arijeil 

2. Kv ist absolut niclit selten (Kler gar sondi r- 
bar, wenn zwi.sefien Ausscheiden und Neu- 
wahl — oder auch au.s anderen (;ründ( n — 
ein gewisser Zeitraum liegt, wahrend dem 
kein üürgernieister die Ges<Jiäfte des Ue- 
mpindev(>rsfandps wahrnimmt Dafür Ist 
einmal .sein Stelivprirpter gpwählt, zum 
»ndPrpn da* ar+)elt*f^lgp Kollegium des 
(JemelrKlevorstandPB vorhandpn, no daß 
währpnd dieser Zelt dip (Jewähr gegeben 
Ist. daß nlf+its unerledigt liegen bleibt rKler 
gar .S<'haden für die fJemelnde bzw Ihre 
Hürger entsteht. 

S Von wenig f)pmokratieverstätKlni.s zeugt 
es. wenn man fordert, der s<+)eidende Bür- 
germeister habe fiir Plnen Nartifolger zu 
«orgen. Das obliegt Regenten und war des- 
halb und Ist nur tn Monarf+iien so der Fall. 
Bei uns wird der Bürgermeistpr durch die 
In frplpr Wahl ziMtandp gpkommenp (Je- 
melndevprtrptung auSKesucht un<l gewählt. 
Die viel z.ltlerte Viertel- und HaltjJahres- 
frlst gilt nur der Wle<lerwahl und Ist de 
facto eine Kün<llgungss<+iutzfrist für den 
z.ur Wiederwahl Anitehenden. 

4. Alle Omielndevertreter, also auefi die der 
SPD, wissen sehr wohl um die Bedeutung 
der Wahl eines neuen BürgermeLsters. Sie 
können sich deshalb von Außen.stehenden 
weder Form nm-h Tempo der Auswahl 
eines neuen Bürgermeisters vors<+ireiben 
lassen. I>as werden »le »ehr sorgfaltig tun, 
dafür sind sie verantwortllrh .Sie handeln 
gemäß der Aufgabe, die Ihnen gestellt l«t, 
tn vollem Bewußtsein ihrer Verantwortung. 

Die .SI'D wird wie bisher .sadilich <larlegen, 
was sie /,u tun gedenkt, und sie wird audi wie 
bLsher das (Jesagte realisieren und Verspro- 
tiienes halten. Auf deniagogi-sehe Polemiken 
allerdings läßt sie si(+i nic+it ein. Die Sozial- 
demokraten haben bishi-r verstanden, ihre 
Aufgaiien wahrzunehmen und das Vertrauen 
der Bevölkerung zu erwerben, und das wird 
Ihnen auch in Zukunft gelingen." 

Wasserverbrauch treibt Preise 
in die Höhe 

Noch droht In Hes.'«*n zwar keine Wa.sser- 
not. aber der s<liwülheiße Sommer hat die 
Wasserrpserven do<h si+ion beträchtlich 
■ctirumpfen lassen. Inti'ressant ist in die.s< m 
Zusammenhang eine Statistik, die der Ver- 
band der Deutschen Gas- und Wasserwerke 
in Frankfurt veröffentlidit hat Danach hat 
si<li In den letzten zi-hn .fahren der durch- 
»clinKtllehe W asserverbniueh In der Bundes- 
republik um rund 2.') Croz.ent pro Kopf und 
Kinwohner erhöht 

Mit dem relativ billigen Wasser wird kaum 
mehr gespart: Allein der lägihhe llaushalts- 
verl>rnuch je Kinwohner betrligt Inzwischen 
fast DO I.iler l!».'!.') waren e.s dagegen nur 
B.'j Mter. F,r verteilt sich heute auf: Baden 
und Dusdien (2(1 bis 40 Mter), Wüscliewaschen 
(ebenfalls 2(1 bis 4(1 Mter), Toilette (gleich- 
falls 20 bis 40 l.lter). sonstig'e Kürperpflege 
wie tiandewaschen (zehn bis 1,'i I.ller), Woh- 
nungsreinigung (drei bis zehn Mter), Cesehirr- 

spiil,-n (vier hl« sedis I.iler) .Sfiwie Trinken 
und Kodien (drei bis scdis I.iteri. 

.\'ur kostendeckench- l'rcise gewährleisten 
eine sii-tiere lA a'^server.sorgung in <ler Mundes- 
repuiilik: Bis untetiac-en die Wasserpreise 
einem I'relssitipp. Kinp koslenecfile Preisbil- 
dung war In dii^ser Zeit nii+it möglir+i. r>ie 
Kosten liefen den Wasserpreisen davon — und 
vielleicht wäre der Wasserverbrauch noch we- 
se!i;l;ih nirößcr. wenn die Preise nidit ent- 
sp clk'nd angc/r);4en halten. 

Die Wassciv rsorgunfjsunterni hnien betrei- 
ben keine CJewinnmaximif runj;: S'e unterlie- 
gen el)enso wie andere Unternehmen der Miij- 
brauchsaufsicht durch die Karlellbehörden. 
Aber je knapper d:is W;ivser wird, desto mehr 
müssen auch sie die Preise hcraufsdiraulH n. 

Krledel BOrkg und Dieter Wölk transportieren 
die lefilcn BaumKtämme für den Sandkasten 
des neuen Spielplatzes am BOrgerhaiis. 

Einbrecher verschwand mM dem 
Fahrrad 

In d<3' Nacht zum Mittwoch diaii^en unb»- 
kaniile Tät«r durch ein Kelerfensler in erln 
Hau« in der Niddastraße enn. Sie durchwühl- 
ten Teil«? der Räume und richteten Insgesamt 
einen Schaden von rund 1000 Mark an. «04 
Mark Bargeld. z.Tiel Pullover und eine Gold- 
münze fiel Ihnen In die Hände. AuOerdeni 
wurde noch ein Damenfahrrad mitgenommen. 

öffentliche Bekanntmachung 
Uffenllic4ie Gemelndevertretersilzung 

Am Freitag, dem II. August 1972, 20..% Uhr, 
findet im Eigenhelm-Saalbau die 20. öffent- 
liche Oemeindevertretersitzung mit nac+i.ste- 
hender Tagesordnung statt: 

Tagesordnung: 
1. Berichterstattung durch den Wahl- 

vorbereitungsausschuß; 
2. Wahl des Bürgermeisters; 
3. Einführung und Verpflichtung des 

neugewählten Bürgermeisters. 

Kgelsbach. 1. August 1!)72 

Avemaria 
Vorsitzender der (Jemeuidevertrc-tung 

♦*^iccl)l(chc 
Kvangelisrhe Gemeinde Kgelsbarli 

Koiiiitag. ü. .\ugus( 1972: 
»..iO Uhr; Gottesdieast (Pfr. Schilling, l.anyen; 

II 00 Uhr: Kindergottesdienst 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

5./6. Aug. und Mittwoch, den 9. Au*. 1972: 
Dr. Hambek, OdenwaldstraHe 7, Tel. 4 <H 22 

Zahnärztlictier Notfalldienst: s. unt<?r Langen 

Apotheken-Notrallberritschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstugnach- 
mittag 13 Uhr; 

Vom 5. August bis 12. Augu.sl um 8.00 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnslraße 17. 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21. 
Telefonische Feuermcidung; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach z.uständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33. 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz. 15 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraüe 20. 
Dreieich-Krankenhaus I.ang«n, Telefon: 20 01. 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11, 

VOLKSBANK■ 
GfLO-VOLK! 
VOLKSBANK ■ 

' VOtKSBANK - MEtin ALS GELD " V0LK8BANK • MEHR ALS OPI n ■ QELD - VOt.K8BWIM • MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MEHR ALft Mtfin ALS QELD - VOLKSBANK /IeJC) ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS QEID^^ 
VOIKSSANK QELO - VülK 
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bodacht und klargemacht 

D«r •pitzMt« Blalttlft 
Ist nötig, wenn ein Wohnungssuchender sich 
heutzutage ausrechnet, was finanziell auf 
Ihn zukommt. 
Quadratmeterpreise und Nebenkosten oder 
Eigenkapital und Restfinanzierung wollen 
über Jahre hinaus vorausbedacht sein. 
Wir rechnen für Sie und sagen Ihnen auch, wo 
Sie günstig wohnen und wie Sie wirtschaftlich 
finanzieren können. 
Namhafte Fach-Firmen, die mit uns zusammen 
arbeiten, unterstützen uns und damit Sie. 
per erste Schritt zu den neuen „vier Wänden" 
Ist ein Besuch bei einem Fachberater unseres 
Dienstes „Wohnen und Bauen" In den 
Zentralen Sprendlingen oder Langen- 
Lutherplatz, Telefon 27 63 und 10 33. 

IHRE VOLKSBANK OREIEICH 

PuJO >C3 > 
QELO KSBANK" M^ni in^Ai°<j" * VOLKSBANK • MEHR ALS QELD - VOLK. .KfM'Tn 
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V0LK8BANK 

Nur drei Tage lang: Alles In Ferien! 
n-r oinc geht — der andere kommt! 

Sii i.st es In diesen Wudien überall an 
den .-Vi beitsplätzon in Büro.s und V.'c rlt- 
hiillen. Wfnn nicht die ganze Firma ein- 
hellig Bctrii'bsferien macht. Der eine 
geht der andere Ivomnit! — so erwei.st 
es siili auch in den Feriengebieton 
Itherall in F.uriipa. Uni Üherfüllunsen in 
den trrlaub.-izentren inid allzu verstopf- 
ten .\utostra(^en (oft vergetjens) vorzu- 
beugen. gibt e.-i bei uns in jedem .lahr 
der. niicli dem die .Sehulkinder — und 
flamit auch deren Eltern - von Nord 
nacii Süd und West nadi Ost ganz un- 
tersdiiedlieh in Ferien geschickt werden. 
T)a.s begann bei den Kindern in Nord- 
rhein-Westfaien. die bereits am 22. .Tuni 
ihre Büchertaschen in die Ecke werfen 
kiinnten. und endet hei ihren Schick- 
salsgenossen In Bayern, die bis zum 

August die Schulbank drüt:ken müs- 
sen. Wenn der erste Ferientag über- 
haupt Im Bundesgebiet der 22. .luni war 
und derletzte mit dem IB. September 
Im KiTlender steht, sich also praktisch 
die Schulferien über drei Monate hin- 
ziehen, .so lassen sidi Übersctineidungen 
doch beim l)esten Willen und Au.sklü- 
geln nicht vermelden. Und so kommt es 
denn, daß in diestem Sommer drei Tage 
lang olle Sc+iulkinder Ferien haben, und 
Fwar vom .1. bis 5. Augu.st. Denn nm 
.■J fl. beginnen in Ba.vern die letzten 
bunde.sdeutschen Schulferien, während 
noch bis zum S. 8. die Schultore der zu- 
erst ausgeflogenen Kinder Nordrhein- 
Westfalens gMdilossen bleiben. 

^ia Sc/itaffff 
Buchhandlung, Papier- und Schreibwaren 
6073 Egelsbach, Heidelberger Straße 10 

Telefon 0 81 03 M 92 91 

Betriebsferien 
vom 7. August bit 20. August 1972 

In dlM«r Zell keine Lieferung I 

Wie wäre es mit Ihrer Mitarbeit in 
einem bedeutenden internationalen 
Automobilunternehmen ? 
Ihr Arbeitsplatz wäre ganz In der 
Nähe Ihrer Wohnung, wenn Sie als 

Sekretärin 

zü uns kommen. Ihr Chef ist unser Technischer Leiter. So vielseitig wie das 
Aufgabengebiet Ihres Chefs (Kontakt zu unserer AuBenorganlsation und zu 
unseren Werken in Paris und London) sind auch Ihre Aufgaben. Selbstän- 
digkeit ist garantiert. Und Ihre französischen und/oder englischen Sprach- 
kenntnisse könrien Sie natürlich gut anwenden: Denn kleinere Übersetzun- 
gen u. Telefongespräche mit Paris oder London sind an der Tagesordnung. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Anruf genügt: 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg • Schleussnerstraße 92 

Tel. (0 61 02) 70 43. App. 32 

PHILIPS 

stellt ein 

Gabelstapler-Fahrer 

Kommission lerer 

gewerbl. Mitarbeiter 
für Versandaufgaben 

PHIUPS 

Wir bieten: 

Gute, übertarifliche Bezahlung, tag- 
lich ein kostenloses Mittagessen, 
großzügige vermögenswirksame Lei- 
stungen. Möglichkeit der betrieb- 
lichen Altersversorgung 
Bitte setzen Sie sich mit unserem 
Personalbüro in Verbindung. 

Deutsche Philips GmbH 
Lieter- und Service-Zentrum Süd 
6051 Dietzenbach-Steinberg 
Waldstraße 32. Telefon 0 60 74 ' 20 71 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen moderne Produktionsanlagen. Und neue 
Arbeitsplatze für Sie 

Unsere Abteilung Eneigieversorgung sucht 

Kesselwärter 

und 

Maschinisten 

möglichst mit abgeschlossener handvi/erklicher Ausbildung. 

Wir bieten 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen, 
gutes Betriebsklima. 
zusätzliche Altersversorgung. 
ärztliche Betreuung. 
Kantinenverpflegung. 
Stellung und Reinigung der Arbleitskleidung. 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handsdiuhen. Helmen, Sicherheitsbrillen etc., 

13. Monatslohn als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit im 
Eintrittsjahr anteilig. 

Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitstall bis zu 6 Monaten und 
selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung In Neu-Isenburg. Oder 
sprechen Sie doch gleich mit uns Telelon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PER30NALABTEILUNQ 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Zukunft bei 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir jüngere 

SEKRETÄRINNEN 

STENO-KONTORISTINNEN 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute Schreibmaschinen- und 
Stenokenntnisse erforderlich. Bewerberinnen mit englischen Sprachkenntnissen 

werden bevorzugt. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten wie Ihr Aulgaben- 
gebiet und unsere großzügigen Sozialleistungen mit Ihnen besprechen. 

Für gute Kantinenverpflegung und werksarztliche Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, oder rufen Sie 
uns In Neu-Isenburg unter der Nummer 60 81 an. 

i!Mu 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
» 6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

Wir sind ein führendes Unternehmen der holz- und kunststoffverarbeitenden Industrie 
im Raum Bielefeld. 

Für die Leitung unserer 

Holz-Fenster-Fertigung 

und zur Überwachung des übrigen Holzbereiches suchen wir einen versierten 

Holztechniker 

oder Tischlermeister 

Oer Schwerpunkt seiner Tätigkeit wird auf den Gebieten der Betriebssteuerung, 
Weiterentwicklung der Fertigungsmethoden und der Menschenführung liegen. Es 
handelt sich um eine vielseitige und vor allem selbständige Tätigkeit bei angemesse- 
ner Bezahlung. Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 

Angebote erbeten unter Off -Nr 828 an die Langener Zeitung 

ihre Chance ALLIANZ 

Kommen Sie zu uns: Als größtes Versicherungsunternehmen des Konti- 
nentes bieten wir Ihnen eine zukunftssichere Existenz als MITARBEITER 
im AUSSENDIENST. 
Sie werden sorgfältig ausgebildet bei von Anfang an gut bemessenen Fest- 
bezügen. Ihre Einkommensentwicklung bestimmen Sie durch Ihre Tüchtig- 
keit selbst. Nutzen Sie Ihre Chance, füllen Sie Ihre Kurzbewerbung mög- 
lichst noch heute aus I 
Name: Vorname: Geburtsdatum: 

Postleitzahl/Wohnort: Straße: 

bisherige Tätigkeit: wann anzutreffen: Telefon: 

Bitte geben Sie die ausgefüllte Anzeige In einem frankierten Umschlag zur Post. 

ALLIANZ LEBENSVERSICHERUNGS-AG Organisation — S 
BEZIRKSOIREKTION MAINZ 
Frauenlobstraße 18 TELEFON: 6 57 65 
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SRAR wächst und sucht 

1) Ladenlokale 
ab 250 qm 

2) Bauplätze 
in guten Geschäftslagen 

3) Häuser 
die sich zum Umbau anbieten 

An vielen Plätzen sind in letzter Zeit Märkte 

entstanden oder befinden sich z Zt. im Bau. In reinen 

Wohingebleten sowie in den Zentrumslagen der Städte, 

aber auch in l<leineren Orten u. Dörfern sind ^cJWgl 

Markte zu beliebten Einkaufszielen der Hausfrauen 

geworden. 

unterhiäll eigene Planungs- und Bauabtel- 

lungen und ein Gespräch mit uns über Ihr Objekt ist 

einfach und oft von großem Nutzen. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 

SRAR -Zentrale August Feine, Malnz-Marienborn 

Abt. Vertrieb Abt. Planung 

Postfach, Telefon 206131 34006 

Keine lange Wartezeit und teure 
Zwischenfinanzierung mehr 1 
Einziehen und wohKühlan am 1. Sept. 1972 
Nur noch wenige Eigentumswohnungen in 
guter Südiage von 

WIXHAUSEN 
Wegscheide 9 - 11. nur 19 km von Frank- 
furt! 
BESTE Bahnverbindungen (nur 5 Minuten 
zum Bahnhof), Autobahn nach Fiankfurt, 
Offenbach. Darmstadt. 
NUR 28 Wohnungen in 2 Häusern (4-ge- 
schossig), Lift. Isolierglas, Teppichböden, 
Rolladen. 36 qm großes Wohnzimmer, 
Ziegelmauerwerk. 
GÜNSTIGE Preise: 
2 Zimmer ca 62 qm DIVl 78 600,- 
3 Zimmer ca. 85 qm DM 103 300,- 
Atelierwohnung dM 102 300,- 
Erforderliches Eigankapital 20 »/o 
Ansehen und informieren am Samstag und 
Sonntag von 14 — 18 Uhr oder nach Ver- 
einbarung. 

A-JAGER 607 Langen 
■ ■ ■ Robert-Koch-Straße 34 
■■■ Telefon 06103/72402 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklass. Ausstattung, 
tellw. Teppichbelag u. 
Isollerverglasung, Lift 
usw., bezlehb. ab sofort. 
2 ZW. 67 qm, 

Miefe ab 360,— DM 
3 ZW, 86 qm, 

Miete ab 485,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
MÜLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main 
Tel. 293591/285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg, 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

2 Zimmer 

Eigentumswohnungen 

Kurzfristig bezugsfertig. 54 qm, Süd- 
balkon, Lift, Teppichboden und viele 
andere Pluspunkte. Sehr gute Kapital- 
anlage. Festpreise ab Dfvl 83.400,-. 
(Keine Vermittlungskosten). 
Rufen Sie uns an 
oder fordern Sie Informationsmaterial an. 

j_Schillerslr 31 ■ Tel : 06 11 '280576'284032 

Für unsere 
AUSL. HfllTARBEITER 
hauptsächlich Jugo- 
slawen mit Jahres- 

verträgen suchen wir 

geeigneten 

Wohnraum 

auch möblierte Zrmmer. 

KENNGOTT KG Niodoriassung Frankfurt 
Langen' OhmslraOe 4 (06103) 7761-65 

AUS MEiNEM ANGEBOT: 

Zur IMiete 
1-ZI. möbl. m Kochgel u Bad f Herrn 180,- 
1-Zi.-App., mobl.. (vIB. m. kompl. ein- 
ger. Kochnische, Teppichboden elc. 255.- 
1-Zi.-App. NB, in Langen, m, kompl. 
einger. Kochn.. Teppichb. etc. 275,- 
2-ZI.-Whg., NB, Balkon. Teppichboden, 
WC extra etc,, in Langen 350,- 
2-Zi.-Whg., Dreieichenh.. Dachgeschoß. 
Balkon, Teppichboden elc. 330,- 
2-ZL-Whg., tireieichenhain, 65 qm, 
Terrasse, Teppichboden etc. 380.- 
2-ZL-Whg., NB, Langen, Teppich- 
boden. Balkon etc 375. 
JV.-Zi.-Whg,, Dreieichenhain, Altbau 200,- 
2'/j-ZI.-Whg., Dreieichenh., m. Garage 250,- 
3-ZL-Whg., Langen. 1.11.. m. Balkon 385,- 
3-Zi.-Wlig., Erzhausen. 80 qm. NB 425,- 
3-ZI.-Whg., Langen. 75 qm, Teppichb., 
Balkon. WC extra. Abstellp!., NB 490,- 
3-Zi.-Whg., kompl. möbl,, 96 qm, Parkett- 
boden. WC extra, gr. Terrasse etc. 900,- 
4-ZI.-Whg., Egelsbach, NB, 85 qm, 
Bad u. Brausebad 420,- 
4-ZI.-Whg., Wixhausen, 93 qm, NB, 
Balkon, Teppichboden etc. 440,- 
1-Fam.-Wolinhaus, kompl. möbliert, 
135 qm Wohnfläche 1400,- 
2-Fam.-Wohnhaus, Dreieichenhfin. 
130 qm Wohnfl., Teppichböden, off. 
Kamin, Terrasse, Balkon etc. 800,- 
1-Fam.-Wohnhaus, Lg., m. Gartenben 400,- 
Bauerwarlungsland 
2000 qm, Langen 
800 qm. Langen 

VB 60,- Dl\fl/qm 
VB 35,- Dl^'qm 

Gartenland 
2100 qm VB 22,- Dfi^ qm 
Ferner im Angebot: 
Elnf.-Wohnhaus (Altbau) ab DM 150 000,- 

JAHNKE-IMMOBiLIEN 
Langen, Lutherplatz 2, Tel. 2 18 61 /24302 

l.angrn: möbl. Zi. 12.').- 
ni. Bad/WC- u. Küch,- 
bnnutzunf;: .sofort 
(Nahe Bahnhof) 
miHtl. /.iminpr 115,- 
NB; m. Had/WC- imd 
Küdu-nbcnutzg.; I. !). 
Möbl. l-/i-Wh«. 170.- 
nii* Bacl'WC. Küche; 
st'j). Einsang; 1. !). 
.■^liilil. l-Zi.-.\|ip. 220.- 
ni. Dusche/WC, Kikho; 
s'P KingnnK; l'v i). 
(Näho Huhnhoi) 
I'/«-Zi., 22(1,- 
nv.l)!., ni. Kücho. sep. 
Sdnlafi-iium, gr. VVohn- 
dicU», .si>p. King.; 1. !). 
Für 2 IVrsoncn; 
1-/i.-.\pp. :)()(),- 
NB. 3« (|m, mit B;ul' 
vyc. kompl. einsoridit. 
Koflin., Balk., separat. 
Eingang; sofort 
2-/\V, .^8 qin .'tiO.- 
NB, m. Bad.'WC. Kü., 
Balk., Teppidib., sofort 
3-Z\V, 7B qm 475,- 
!VB, Baikon, 1. 9. 
■1-/IV. 90 i|m ."iSn,- 
K'B im Grünen, kompl. 
einger. Küdie; 1. 10. 
Keihrnhaus Oherliiul.: 
120 qin 810.- 
(i Zimmer, 1. H 
dto. Fgcish.; S70.- 
5 Zi., 120 qm, Garage, 
Garten. NB. 1. 12. 
Sir können .ieilcr/olt j 
unriifi-n; T. 7l.i8()/72ti37 | 

G. Sciiivaab Immob. 
Langen, Danzig. Str. .'j 

I.angcn: 
2 ZW, K.. Bad, Zhzg.. 
57 qm, sof., 380,- DM 
incl. Kaution 
2-ZW, K., Bad, Balkon, 
Keller, Tpppichboden, 
6ti qm, 360,- DM plus 
60 DM Uml., per 1. 11. 
4 ZW, K., Bad, Auto- 
abstellpl., 500 DM pl. 
Uml., sofort 
1 Zi. mit Kochplatte, 
Dusche, WC, 180 DM I 
incl., sofort. 
Einfamilien- und Rei- 
henhäuser, Bauerwar- 
tungslancl, Bau- und 
Abrißgrundstücke in 
I-angen u. Umgebung 
laufend gesucht. 

Henrici-immobiiien 
Inh. RDM 
Henrici u. Feuerbach 
I.angien, Goethestr. 70 
Telefon 2 39 90 / 2 36 70 

Sdiöne zentralgelegene 
Büro- oder 
Praxisräume 

parterre, 85 qm, ab so- 
fort frei. 

Telefon 2 23 10 

1 Aus meinem Angebot: 
I 1 ZW Langen. Kü.. Bad. Terras^, 
■ nur für Dame, mit (feiz'ung 200,- 
■ 1 ZW Langen. N Bahnhof 250,- 
■ 1 ZW Langen, Lift, 5. St., Baikon 280,- 
■ 1 ZW Langen, zentrale Lage. 
I _ auch als Wohnbüio 325.- ; 
J 2iW Langen, Altbau f. 1-2 Pers. 250,- 
I 2 ZW Lar^gen. NB, «55,- 405,- ' 
3 2 ZW Dreieichenhain j/0.-.'33ö,'- ! 
I 2 ZW Sprendlingen, NB. 70 qm, sof. 4^0,'- ! 
I 2 ZW D;9t?enbacli. 2 qm. NB 355.— i 
I 2 ZW Offonbach. 62 qm 3C?,— I 
I 3 ZW Langen, ruhigo Lage 469,— | 
I 3 Z'.V Langen, zentrale Lage 4P'j!- | 
I 3 ZW Langen, in 2-Fam.-Haus, komf.. I 
I Bad. 103 qm, Wohnzi. 35 qm 500,- j 
I 3 ZW Offenthal, 100 qm. Neubau 590,— { 
I 3 ZW Egelsbach, 95 qm. I. sehr. Holz- | 
I decken. Dachbalkon 440,- | 
9 3ZW Sprendlingen. NB. 1. 9. 480,- j 
I 3 ZW Dreieichenhain, NB 4eo!- ! 
I 3ZW Urberach, per 1. 10. 350,'- | 
j 4ZW Langen. Altstadt. Altbau, I 
j zentr. ölofenhzg., f. Dame 250,— | 
I 4ZW Langen, N. Bahnhof 550,- | 

3-4-ZW Lang., NB. rh. Lg . 110 qm 680,- | 
4 ZW Götzenhain, Neub., 100 qm 600,- § 
4ZW Sprendlingen, 95 qm 560,— S 
4ZW Erzhausen 495,-, sehr., u. 650,- | 

kl. Häuschen. Sprdl., 3 kl. ZI. 300,- | 
1 BU Sprdl., m. ausgeb. Souterrain 770,- | 
1 RH Langen-West 810,- B 
1 RH Langen-West. 130 qm, 1.11. 950,- | 
2 DH Egelsbach. NB, 120-130 qm, i 
2 DH Egelsbach, NB. 130 qni 750,- i 

erstkl. Ausf.. evtl. Dauchausbau. 9 
zusätzlich, dann 950,- | 

1 RH Dreieichenhain. Eckhaus, 3 
110 qm, ohne Kaution 780,- 

1 FH Buchschlag, 140 qm 1000,— 
1 FH IVlörfelden. 120 qm 6 Zi., 

Garage. Garten, 1,11. 750,- 
1 DH Erzhausen, NB, 6 Zi. 750,— 

Büros — Läden — Gewerberäume 
3-ZI.-Eigentumswohnimg In Götzenhain, 

86 qm. Einb.-Küche. Einb.-Schrank, 
Teppichboden. Garage, 
2 Jahre bewohnt 115 000,- 

BAUPLATZE t 
Urberach,983qin,sof., 1-2-gesch. qm 140,- 
Buchschlag, 1032 qm, 2-gesch. qm 200,— 
Dreieichenh., 1400 qm. Sudhang qm 320,- 
Bad Homburg, 2200 qm, 1-gesch. qm 350,- 
Abrlßgrundstücke VB 
Langen, Flur 18 Wingertsweg, 1500 qm, VB 
Sprendl., verschied, industriegrundstücke 
1 gepfl. Reihenhaus in Langen, 90 qm Wfl , 
300 qm Grdst., Garage, N. Bahnh. 140 000,- 
I-Fam.-Haus, Dreieichenhain, 2-gesch.. 
200 qm Wfl., 2 Bäder, 2 Garagen, Hangig., 
600 qm Grundfl. (das Haus ist bis tvlärz 74 
verm., 1400,- DM) Verkaufspr. 300 000,- 
3-Fam.-Haus, Egelsbach VB 360 000,— 
3 X 3-Zimmer-Wohnung 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vertretungen H 
607 Langen bei Frankfurt Main I 
Uhlandstraße 25 - Postfach I 
Telefon 06103-22220 ■ 

11CW 

DH 36.200 

Festpreis 

Eigentunisv^olinungon 
im Neubaugebiet Mörfelden, 
Feuerbachweg. 
überdurclisciinittliche 
Rendite und Wertsteigerung 
für Kapitalanleger. 
A und 6geschossige Bauweiso 
in 30 cm 
Hochlocbziegel-Mauerwerk, 

2ZW 

DM 59.700 

Festpreis 

7 hermophane-Verglasung, 
Kunststoffenster. Rolläden an 
allen Fenstern, Wohnungs- 
individuelle Wärmeregulierung. 
Alle Appartements mit Küchen« 
Einrichtung. Spiegeischränl<e 
In allen Bädern. Bäder 
türhoch gekachelt. Aufzug 
zu allen Wohnungen. 

3ZW 

DM 120.000 

Festpreis 

überzeugen Sie sich von 
Preisen und der hohen Qualität. 
Informieren Sie sich Im 
Hornivius-Center. Walldorf. 
Jourdenallee 16» 
auch samstags und sonntags 
von 14 bis 17 Uhr. 
Werktags von 9 bis 18 Uhr. 

Immobilien 

6083 Walldorf bei Frankfurt fMaln) 
Jourdanallee 16 
Telefon (06105) 5051 

Nr Ii» 1. ANOF. NER ZEITl'NO Freitag, den 4 Au u.st 197, 

Die Volkshochschule bietet an 

Übersicht über Kurse und Seminare im Winterhalbjahr 1972 73 

Sprach itursc 
^'.n^li^i•h-Ku^!*^ 
5 Knglisch-AnfüngcrkurNP Im Sprachlabor 
1 Englisch-Anfängprkurs — Förderstufc 
1 Kngiisch-Anffingcrkurs nach der Methode 

..Sandwich Recordings" 
3 Knglisch-Fortgoschrittpnen-Kursc I 

im Sprachlabor 
1 Engli.sch-Fortgcschrittenen-Kur.s I nach der 

MclhiKle ..Sandwich Hcconiings • 
1 Englisch-Fortgcschrittcnpn-Kur.s II 

im Sprachlabor 
1 Englisch-Fortgcschrittcnen-Kurs II nach der 

Methode ..Sandwich ileconiings" 
2 Engli.sch-Konversation-Kurse 
1 „Kaiifmännisclies Engii.scii", Kurs 

Französisch-Kurse 
4 Fran/.ösisch-Kursc für Anfänger 
1 Französisch-Kur.s (ür Anfänger nach der 

audio-vLsuellen Methode des CREDIF 
„Voix et iniages de France" 

2 Französisch-Forlgcschrittenen-Kurs I 
1 Franzosisch-Fortgeschrittenen-Kurs I 
) Französisch-Fortgeschrittenen-Kurs I 

nach der audio-visuellen Methode des 
CREDIF „Voix et images de France" 

1 Französisch-Fortgeschrittenen-Kurs U 
1 Französisch-Fortgeschrittenen-Kurs II 

nach der audio-visuellen Methode des 
CREDIF „Voix et images de France" 

1 Französisch-Fortgcschrittenen-Kurs III 
1 Französisch-Fortgcschrittenen-Kurs III 

nach der audio-visuellen Methode des 
CREDIF" ..Voix et images de France" 

1 i'^ranzösisch-Kon versa tion-Kurs 

Italienisch-Kurse 
1 Itaiionisch-.Xnfängcr-Kurs 
1 Ilalieni.-;ch-Fortgcschrittenen-Kur.s 
1 italienisch- Konversation-Kurs 

Russisch-Kurse 
1 Russisch-.\nfänKer-Kurs 
1 Russisch-Kortgeschrittenen-Kurs 

Spanisch-Kurse 
1 Spanisch-Anfängei-Kurs 
1 Spanisch-Fortgeschrittenen-Kurs 

Deutsch-Kurse für Ausländer und Cmsiedier 
1 ncutsch-Kurs für Ausländer — ,^nfänger 
1 Ucutsch-Kurs für Au.sliinder — 

Fortgeschrittene 1 
1 Ueutsch-Kurs für .Ausländer — 

Fortgeschrittene II 
4 Kurse „Deutsch für Kinder auslän<lischer 

.Arbeitnehmer" 
l Deutsch-Kurs für Umsiedler (Erwachsene) 
1 Deutsch-Kurs für Umsiedler (Kinder) 

Berulshe/.ogene Kurse 
1 Kurs „Grundlagen des techn. Rechnens" 
I Kurs „Kaufmännisches Rechnen" 
1 Kurs „Einführung in die Betriebs- 

wirtschaftslehre" 
1 Kurs „Einführung in die Buchführung" 
1 Kurs „Buchführung für Fortgeschrittene" 
1 Kurs „Einführung in die elektroni.sche 

Datenverarbeitung" 
1 Kurs .Programmierung des IBM Systems / 

M StAR und RPG" 
1 Kurs „Programmiersprache ASSEMBLER" 
1 Kurs „Programmiersprache COBOL" 
1 Kurs ,,Programmiersprache PL 1" 
1 Kurs „•Krattfahrzeugkunde II" 

Kurse in Stenografie und Maschinenschrei- 
ben werden vom Stenografenverein 18Ü7 E. V. 
in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Langen durcli^eführt. 

/um I.rrnen ist es nie /.u spät 
1 Kurs „Deutsche Rechtschreibung" 
2 Kurse „Freie Rede" 
1 Kurs „Mathematik unter Einbeziehung der 

Mengenlehre" 
1 Kurs „CJrundbegriffe der Mengenlehre" 
1 Kurs „Von der Menge zu den Gleichungen" 
1 Kurs „Differentialrechnung und Integral- 

rechnung" 
1 Kurs „Einführung in die Elektrotechnik" 
1 Kurs „Kraftfahrzeugkunde I" 
1 Kurs „Darstellende Geometrie und 

Technisciies Zeichnen" (Anfanger) 

Künstlerisches und handwerkliches .\rheilen 
2 Kurse ,.lkel)ana" 
1 Kurs „Weben" 
1 Kurs „Emaillieren" 
1 Kurs „Stoffdruck" 
1 Kurs „Batik" 
1 Kurs „Keramik" (Erwacii.sene) 
1 Kurs „Keramik" (Jugendliche) 
4 Kurse „Freies Malen für Kinder und 

.lugendliche" 
1 Kurs „Malen und Zeichnen (.Anfänger) 
1 Kurs „Malen und Zeichnen" (Fortgeschritt.) 
1 Kurs „Modisches Gestalten für Mädchen" 
1 Kurs „Basteln" für Mädchen" 
1 Kurs „Grundteciiniken der Holzbearbeitung" 
2 Kurse „Gestalten mit verschiedenen 

Materialien für Kinder" 
1 Kurs „Do it yourself" 
1 Kurs „Drucktechniken" 
1 Kurs „Gestultungs- und Formenlehre" 
1 Kurs „Portrait- und Körperzeichnen" 
1 „Zuschneide- und Nähkurs" (Anfänger) 
1 ..Zuschneide- und Nähkurs" (Fortgeschritt.) 

(iesundlieitspllege, Kosmetik 
und Körperpflege 

2 Kurse „..Yoga" 
2 Kurse „Ganzheitskosmetik" 
2 Kurse ..Säuglingspflege" 

Koch- und Backkursc 
Es ist vorgesehen, mit der Stadtwerke Lan- 

gen GmbH !) Koch- und Backkurse rlinchzu- 
führen. 

liiteraturkreis: 1 Kurs 

Filmen und Fotograiicrcn 
1 Kurs „Filmen" 
1 Kurs „Fotografieren" 

Kurse für US-Soldaten und deren .Angehörige 
1 Sprachkurs „German intensive course" 
1 Back- und Kochkurs „German cooking" 

Im Rahmen der vom Hess. Volkshochschul- 
verband unternommenen Bemühungen, Akti- 
vitäten der Volkshochschulen für US-Sokiaten 
und deren Angehörige zu fördern, hat sich die 
Volkshochschule Langen anläßlich einer Be- 
sprechung am 18. April 1972 bereiterklärt, die 
beiden vorstehend genannten Kurse im Win- 
tersemester 1972 73 durchzuführen. 

Seminare 
1 Rechtsseminar 
1 Erziehungsseminar 
1 Seminar „Drogen in unserer Gesellschaft" 
1 Seminar „Sexualerziehung Ja, aber wie?" 

.Ii-ilcr Ist beroihliRt, dem Bisam, dem rostbra unen Nager, nach/.ustcllcn. Photo: C.DT 

Rund um den Bisam 

Ein problematischer Neubürger in heimischer Landschaft 

Der Bisam, oft als „Bisamratte" l)czeichnet, 
isi ein höchst problematischer Neubürger in 
im.« rer heimischen Landschaft. Der grofie 
rostbraune .Nager bevvuhnte zunächst nur K,t- 
naila und Ti'ilc der USA, wo er des l'ol/,- 
werkes wegen sehr geschätzt v.'inl. Dies Ik l.t 
den Gedanken aufkoninK'n. den Bisam auch in 
Kuroi>a anzusiedeln bzw. auf Karmbasis zu 
züchten. Fürst Collorcdo-Mansfeld .setzte so 
UKI.t in seinem Besitz südlich von Prag <lrei 
Weibchen und zwei Männchen aus, die er aus 
Nord.'imerika bezogen hatti*. In relativ kurz.cr 
Zeit eroberte der Bisam von dort aus weite 
Teile Europas. 

Im Gegensatz zur Wunderratte (fälschlich 
oft mit „Wasserratte" bezeichnet) zählt der 
Bisam zur Familie der Wühlmäuse. Der Name 
ist die hebräische Bezeichnung für Moschus, 
dessen Geruch für die Duftdrüsen der männ- 
lichen Tiere typisch ist. Der Bisam erreicht in 
etwa die (Jröl.te eines Wildkaninchens; die 
Gewichte schwanken zwischen O.li bis l.li kg. 
Dem Beobachter fällt sofort die zumeist rot- 
braune oder braune Balgfärbung auf. Neben 
der seidigen Behaarung stell! insbesondere 
der seitlich al)gei)lattete Schwanz ein untrüg- 
liches Kennzeichen dar. Der dicke rundliche 
Kopf weist nur recht kleine Ohrmuscheln und 
kleine Augen auf. Die Zehen der Hinterfüße 
sind mit Schwimmborsten versehen. 

Der Bisam kann heute praktisch an jedem 
Gewässer angetroffen werden, ob Flußläufe, 
Gräben, Kanäle, tote Wasserarme, Fischteich*» 
oder Gewässer von Stadtparks. Unverbaute 
und verkrautcte Uferzonen scheinen dabei 
vorgezogen zu werden. 

Ein vom Bisam bezogenes Revier kann meh- 
rere Baue aufweisen, die in wech.selnder 
Folge bewohnt werden. Sein Vorhandensein 
ist an abgerissenen größeren schwimmenden 
Pflanzen, ins Wasser getragene Feld- und 

Gartenfrüchte und den Ful.'i>|jui-en auf dein 
Ufersand zu (>rkennen. De.;,gleichen sind in 
flachgründigen Gewä''"rn auch die Schwimm- 
bnhnen und die unter dem Wa.sserspiegel lie- 
neivlen Einl'alirteii am heraus^'.ewühlten fOrtl- 
reich zu (" kennen. 

I)i>r Bisam i.>:t eine s der wenigen waiin- 
hliitigen Tiere, das der Gisetzgcber ausrotten 
mochte. Obwohl die staatlichen Pflanzen- 
schutzämter sich .seiner .Ausrottung widmen, 
riehlet dieser Pflanzenfre.sser den Schaden, 
der ihn zum Paria in Deulschlantls Tiei'vvelt 
gemacht hat. keineswegs b(>im Fressen, son- 
dern beim Wohnen an! Er gräbt nämlich se ine 
Baue in Ufeiböschungen — un<i zwar so, daß 
auch bei schwankendem Wasserstand eine 
seiner „Haustüren" jeweils knapp unter Was- 
ser hegt. Von der „Wohnstube" aus führen 
Röhren nach allen Seiten, auch naih oben — 
kurz, sein Wohnungsluxus durcbliieheit alle 
Uferböschungen wie Schweizerkäse. Liegt ..:-in 
Bau daher in einem Straßen-, Etsenb-ini- 
oder Hochwasserdamm, droht höchste Ge alir 
durch Auswaschung und Durchbrueh — mit 
unabsehbarem .Schaden für Menschen und 
Sachwerte. Alle Nutzungsberechtigte von be- 
fallenen Grundstücken sind nicht nur /ur 
Anzeige bei der zuständigen Ortspolizeilje- 
hörde, sondern aut'h zur Bekämpfung iles 
Bisams verpflichtet. 

Der Ausrottungsfeldzug, den der Staat seit 
nunmehr -to .lahre-n gegen clie Bisamratte 
führt, hat bisher sein Ziel nicht erreicht. Viel- 
leicht beschert uns der technische Fortschritt 
eines Tages Dämme, die (wie die modernen 
Seeteiche) gegen Bisamschaden uni'ni)3findlicli 
sind. Auch dann würde man das putzige Tier- 
chen energisch bejagen müssen, damit es nicht 
Überhand nimmt. Aber die Ausrottungsver- 
suche, die ohnehin in unsere Zeit nicht mehr 
recht passen wollen, würden der Vergangen- 
heit angehören. 

Der VW 412 E. 

Eine Nummer schöner. 

Wenn Sie sich den neuen 
/W412 E von außen ansehen, 
wird Ihnen sofort sein neues, 
sdiönes Gesidit ouffallen. Mit 
fladner Haube, gestreckten Kot- 
flügeln und marKonten Doppel- 
scheinwerfern. 

Wenn Sie sich reinsetzen, 
werden Sie vom guten VW-Koni 
fort, der luxuriösen Ausstattung 

und den vielen Extras verwöhnt 
Und wenn Sie einmal sein 

Innenleben betrachten, weiden 
Sie entdecken, daß der neue 
VW 412 E voll von guter VW- 
Technik steckt. Er hat die elektro- 
nische Benzineinsprifzung, die 

Schräglenker-Hinterachse, das 
Zweikreis-Bremssystem. 

Mit dem neuen VW412 E ist 
es also gelungen, qutes Ansehen 
mit schönem Aussehen zu ver- 
binden. 

Wann lassen Sie sich wieder 
bei uns sehen? 

VW ist mehr.® 



Nr. 02 
r A N (i K N E R Z K I T V N G 

Geschäfl mit der Romantik 
Hollywood verdient mehr an den TouriMen aU am Filmen 

Froitag, den 4 AurusI 19 

Vernachlässigte Kinderchirurgie ? 
■le Fehlbildungen und Inner» .c»nr,.r.«»- ^ . _ ... 

Hollywood war viele Jahrzehnte lang für 
Filmfreuncle da« Zentrum einer Traumwelt 
In diesem Bezirk von Los AnRcle» wohnten 
und wirkten die berühmtesten Regisseure, 
Filmstar« und Produzenten, wurden Millionen 
für einen Film ausgegeben und nicht «elten 
Gewinne bis zu 2 000 Prozent gemacht. Bis- 
weilen freilich auch Verluste, die In die Mil- 
lionen gingen. 

Da» Ende der Glanzzeit begann mit dem 
FoTnsehen. Der Durchschnlttsamerlkaner ging 
nl<*t mehr Ins Kino, well «r die Abendunter- 
haltung per Blldgchirme frei Hau» bekam 
darunter Immer mehr Filme aus Hollywood 

s 

i 

Wer sich dieser Entwicklung anschloß, der 
kam auf einen bescheidenen Verdienst, wer 
»ich dagegen wehrte, mußte »chlleOen - bis auf 
ein paar wenige Ausnahmen. 

Zu ihnen gehört die Gesellschaft „Unlver- 
beste» Geschäft macht »ie mit den Touristen. Sie ver- 

kauft Ihnen Hollywood-Romantik. Die zah- 
„ durch übrig geriebene Kulissen wandern, man zeigt Ihnen 
audi wie die spannendsten Szenen in Wlld- 

Krimis gedreht werden. „Stunt -MJnner (Doubles) stürzen, getrolTen 

T?efe ^ach In die 
sie in Wirklichkeit auf einem Sprungtugh lan- 
den^, sieht man nur bei der Demonstration im 

'5'" i°' noch ein gute» Dutzend anderer gängiger Trick« gezeigt. 
reiben «Ich vergnügt 

Einnihm n"" "^ue 
ter ""r mun- ter sprudelt, sondern auch keine Risiken birgt. 

iiHiiimiiiiiiiiiHMtHmiMiiMiMiimiMiiiiiipiiiimiiimmiiiiiiMiiiiMiiii 

Milch oder Autos 
Milch oder Autos durfle, dat behaup- 

f^n zumindest amerikanische Krnäli' 
ruvoswistentchalüer. die Alternative der Zukunft Inuten. Sie haben ndmlich 
in einer lanpen Vvter.^urhunn.ireihe 
frs^Oertrllt, daß bei Kühen, die tdg- 

auxqcselzt sind, die 
Milchproduktinn rapid ZHriicl<geht. Je 
starker der Verkehr auf den Straßen, 
nie am Weideland t'nriiherführen, um 
so geringer ist die Milchprodiiktioii. 

hJ tl und innere Störungen bei Kleinklnd^n werden oft vernachlässigt 
oder einfach ubersehen. Einige Einzelheiten 
dazu fconnfe man auf dem letzten Kongreß 
der Vereinigung Nordwestdeutscher Chirurgen 

(Hamburg) betonte nadidrucklich, daß die meisten kleinen Ope- 

UNSER 
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rationen beim Neugeborenen fast risikofrei 
seien. So z. ü. zur Behebung der Atemnot. Für 
^ne Thorakotomle. d. h. eine Öffnung der 
Brusthöhle mit Rippendurchtrennung, brauchte 
man früher etwa zweieinhalb Stunden, heute 
dagegen nur noch die Hälfte dieser Zeit Auch 
die IJiagnosemöolichkeitcn haben sich durch 
die Anwendung von Kontrastsonden wesent- 
lich verbessert. 

E(u-n 20 bis Prozent der Todesfälle von 
Neugeborenen gehen auf eine Zwerchfellher- 
nie zurück, d. h. auf ein Vortreten innerer 

Organe aus der Bauchhohle in den äußerrn 

IVL 'Olchen Fällen sollte man zunächst daran denken, daß verschluckte 
Luft abgesaugt werden muß. Bei jedem Neu- 
öcborerien - das Ist ein Prinzip in der ffindrr- 

Mopltchen, da eine Erforschung der Vor- 
Seschichte der Krankheit im .ibi.rhen Sinne 
lUcht realisierbar ist. Ein weiterer Grund zu 

Ist die Tatsache daß Organfunktionen des Kindes erstaunlich 
regenerationsfähig sind. Schwierig wird es bei 
^agnostisch unübersichtlichen Symptomen 
nir /ph/M/w'" ««""bmifon verscliiede^ ner Fehlbildungen erfordert eine enge Zu- 
'ammenarbeit zwischen Gynäkologen, Kinder- 
^irurgen, Anästhesisten und Schwestern. 

V" klinischen Abteilung 
IfLrf f V'ichtiv wie in der K.tnaerchiTUTgie. 

Oft steht der Arzt vor der Frage, wann ope- 
riert werden soll. .4us zahlreichen Frfahrun- 

» fndlkation zwisrjien dem 
r Phile" I ""d dem sechsten Lebensjahr. Eine Gaumen.spalte etwa sollte 
M . zu-'i-ichem dem vierten bis sechsten Monat operiert werden. Auch nimmt d'e 
Steinentfernung ständig an Bedeutung zu. In 
das zweite bis dritte Lebensjahr fällt die 
Operation der Phimose. Früher .loüte ninn 
nicht operieren. 

Tuüiistr,, iMsiditigen beule in Hollywood dl« 
Kuliüsen alter Filme und lauen »idi Auf- 
nahme.rKk» „igen. „Ie hier berelner dran..- 

nvrnen Srfiußsuriir. 

' "rnNt-'hge.sell.schaften aus den 
Ärw:;:^der:r:n"''''' 

n^era-usstithlfn^'Ä^^ 
triißsarbciien nach Hollywood. Sie lieferten 
oft nicht nur das Drchbudi, dio Reai»Reure 

prifzise® re^nf®"®""' •'"""'"«rten aucli sehr 
der blr^hm?en®1r"?'"T®i?. ler Derütimten Filmitudio« zu Fabriken In 
denen lediglich das In Auftrag gegebene Pro- 
dukt wunschgemäß hergestellt wurde Sniei 
räum für große Gewinne gab's nlÄhr.*^ 

Fiirljenblindhcit ist ein Gebredien, das nicht 
nur sclir .störend ist; es kann - je nachdem 
wie stark der Grad der Farbenblindheit ist - 

]  j aucn das Ausüben gewisser Berufe unmöglich 
     Ä GÄTnir^n" Ä kta" 

®®^r°«enen jetzt einem eingehenden 
ni?v.tH man sich nlch^t damit begnügt, das Leiden festzustellen, 
Winrth "if ü hinaus den Grad der Farben- 
lun^ • u präzis« mlflt. Auf dies« Welse genau ermitteln, welche 

2 '^•'■'»•nbllnder noch zufriedenstel- Und und vor allem gefahrlos auszuüben ver- 
mag und welche nicht. 

Ein neue» Testgerät für Farbenblinde 
Fernste Grade der Farbenblindheit miniitenschnell meßbar 

Bei einem Film weiß man vorher nie, ob er 
die Henstelluneskosten wieder .'»ispielt. Bei 

KnffoL "'»n Ifr nidits. Die 
et ,1 "j abgeschrieben. An 

«fL i ■ o, hodibezahlter Star seme Platzpatronen auf den Bösewicht 
verschoß, tut's nun ein Komparse für ein paar 

..Cemessen'^.m 
Ii !f. haben wir nie an einem Film so viel verdient wie an diesen Demonstratlo- 

rf^'t Rp'sei'nternehmen budien 
Äre KuXn.^""'"'™"''''" "" 

Anfang» freilich gab es eine Schwierigkeit 
A ''"'"«««'erksdiaft wollte die Löhne der „Darsteller" hochtreiben, doch sie 

rl^t nMi! "f^"r*' angerufene Ge- 
« K .1 ' ** »''^1 ''War um eine 

i""* t."/"'®'®- um die Her- 
riit p ? '• ■^'"swegen müßten auch die Film-Mindestgagen nicht bezahlt werden. 

Entsdieidung im Nebel 

—   

Das Gerat hat die Größe eines kleinen Kof- 
fers. Ai^ der «inen Seite gchaut die Testperson 
in das Prüfgerät hinein, während der Prüfer 

il^^^iedenen Einstellungen vornimmt. 
Vor den Augen der Versuch8i)er8on erscheint 
•in Ring, der sich aui 27 farbigen Punkten 
zusammensetzt. Oder genauer gesagt; Es »ind 
2fl farbige Punktt und darunter - an Irgend- 
einer Stelle - ein farbloser oder grauer Punkt 
Diesen grauen Punkt, der einem ebenfalli 
farblo.«en Im Zentrum des Rings entspricht, 
gilt e» zu finden. 

II if'' normalerweise nicht sdiwer und gn- 
»kI® 1 "neingeschränkter Seh- 
Ilnf '1 innerhalb von zwei Minuten. Für Farbenblinde oder teil- 
weise Farbenblinde ist der Test jedodj weit- 
au» st^wleriger, denn Ihnen ersdielnen zwei 
flret oder sogar noch mehr Farbpunktc grau. 
Zu die^r Gruppe von Personen gehören etwa 

Piozent aller MBnner und knapp ein 
Prozent aller Frauen. 

Nur wenige Menschen sind so farbenblind, 
daß sie die Welt nur in verschiedenen Ab- 
Itufungen von Grautönen 2u sehen vermögen, 
ßr I.J? ° hfiuflg einzelne rar- em nicht genau erkannt bzw. verwedjselt. Oft 
gelingt es beispielsweise nicht, Grün und Rot 
äjueina^erzuhalten. Wie geffihrlldi ein der- 
artiger Defekt der Augen etwa im Straßen- 
verkehr sein kann, braucht wohl kaum gesagt 
ju werden. In weniger sdiweren Fällen treten 
Farbverwechslungen nur auf, wenn die Far- 

ä®}"" sciiwadi oder verwaschen sind. Und auch hier kann man mit dem neuen Gwttt der 
Sache auf den Grund gehen, Indem man die 
Intensität der Farben steigert oder abschwädit 
Perart prfizlse Messungen waren bisher nur 
put Hilfe einer ganzen Verfudisreihe, die sich 
Ober mehrere Stunden hinzog, möglich. 

Hl. KortsetzmiR 

^ »Auf später, Mi.ster Warrin«'" 
„So iong' 

f"'' seiiiei reizenden Frau b.iffsiorte er Instinktsicher «n den Tisdi eines 
schwerreichen Reeders 
- Sollt,, rr nl,-ht heimlleh nadi Hau».- fahren? 

l''i-;ink iit'dclf diu llundo in die Tasdien des 
die sidi auf <111. buche naij) Annette. Uebernll nclote er 

nu' n rif,'tTWcckte durch- 
fremd als .sei ei volikommcn 
die Mr.n 1 '^»nimerte ihn auch nicht, d.iß Men-.-licn ihm nach,'.ahc?n und sidi ver- 
wundert :inhlicl<i<.n ii'nmk h.ille in den ver- 
fon konvenlinnel- Ion /Av.iria ''»b7:u.strpifpn 

zimn.or^'^i'l'.'m "'^'l'^ndoi le ei diirdi.s Mu.^ik- 
iii^^ri nlh, L b,.ki,nnt.n bl;,uen Salon, iinrt «„Ute gerade in die Bibliothek eintreten 

Am". "" blieb 
.Sie ,ucnd Uli iiiiiurgi und voi dei bi.s an die 

Dttke roidiendon Bucherwand Sie sah r.ii-jber 
hijlt au.s Die blonden, weich gewellten Haare 
scjliimmeMeii wie mattes Gold, hellblauer 

""'® s'^lanite Gestalt Sie 
und zwischen ihren Hünden und iäcJielte Verträumt, beinahe glücklich 

AMnl,.^''"rank einen jähen Stich Außerdem war Annette nicht allein Vor ihr 

'Ä'- 

Er niume'^cl^eun'gs?itwas\ViZ^^ 

hatte absurd • «rträumt 

eine sdiwa^ze Wand^ämVr,"? 

rfcs"e^roße®HaLf ^edeutere dagegen das 

ch^'Hofln^Hig^^'''^'''' ^"'^'^wand ein Stüdi- 

•r"Slt® ilA im"."® a"" Eseil" redete • ««"»st .Da. hast du nun davflo! 

dali du bisher keine redit war! Jetzt giuc's 
Scherben." 

Einsam und verloren iiockle Fiünk um Ende 
der Improvisierten kleinen Bar, verdeckt von 
einem riesigen Ohrense.ssel Er überlegte, ob 
er nicht helmlich nach Hause faiiren sollte. Die 
Eckerts waren ohnehin in anRereßter Unter- 
haltung. 

Vielleicht hatte es an diesem Abend eine 
Katastrophe gegeben. Frank widmete sich dem 

mactite Mch bereits jemand lustig! über den 
verrucklvn Australier. Abei das Sdiicks:»! 
hatte es zum rtlücl: anders im Sinn 

r, /;i,'rWarring!" hörte Frank eine 
U'n ' -What the mattei with you? Weslidlb trinken Sie hier mutterseeienallpin'" 

r, \ zartblaue Chiffunwolke bei de- nn Anblick Frank vom Stuhl hochfuhi 
„Das ist er. Annette. Ei hat mich füi min- 

deMens oin halbes Jahr eingeladen auf ^eine 
bchiifwcKlen Sei ein bißdien nett zu ihm" 

Frank: „Das i.st meine Schwester Annette. Mister Warring " 
Zwei, drei Sekunden lans sahen sie sich an. 

Annette Impulsiv und mit 
eVt^ SdiSitern 

Sif liTerher?'* " ^ 

F.-Tnt Whiskynebels gelang ej 
retten.' ""'■"^'^''K'^nwfirtig die Situation zu 

fräulein Lahus". sagte er 
Sme Eekeifu'*' ""s bereits bei Sy- oille Eckert kennen, nicht wahr'" 

Annette nickte. 
„Sie spredien deutsch? Und lassen mich 

dmTo'^^le SuH!?'" "^häbiges Englisch reden?- 
^7»m ^""«ang. ,Na, wissen Sie, Sie sind vielleicht ein ulkiges Haus. Mister Warringi" 

h Annette mit »cSimelchel- 
t. ^™der bittend an. 

Jehn PHtfin®" '®8 "mindestens 
sten h-ifhpn e," ^ «^er nädi- ^en halben Stunde mit niemand unterhalten 

Wolfgang sah von Annette zu Frank wieder 

dävoa' unmißverständlich und gfn" 
„Warum hast du dich verstecit, Frank?" 

niK^®/i. Mann, mit dem du in der 
Bll^otoek.tandest7"^Bteerd^^„.'° 
. .Viktor von Damme-, antworUte Annette 

Ä S SKU'i""""" """ 

' Annette.« „iMs macht doch nichts." 

Perser aufgerollt. Ein halbes Dutzend Paare 
drehte sich bei Kerzenlicht 

wSi i r 7'*" „vvit bi;,t du hierhergekommen? Woher weißt 
du von unserem Fest? Seit wann kennet H,. 
meinen Bruder? Warum hast du 

„Stopp! Erstens: Im hellgrauen Citroen 

DriUen'^^' Freund Herbert Eckert t^ u J u Ki'ten Stunde. Viertens- 
Ätor..-'" -^de- 

,.Deinen Anzug", lächelte Annette zu ihm 
auf, „mußtest du wohl heute abend erst be 
sonjen? Auf bekannte Art?" 

„Stört es dich sehr?" 
„Keine Spur Mich stört etwas anderes." 
„Daß soviel Leute um uns herum sind?" 
Sie nickte und sah ihn strahlend an Die 

eesuAt ^'® '".''^''"se Musik heraus- gesucht. Das kann sogar idi tanzen." 

einem tollen Ausländer, einem Australier der 

ÄM.nrS,"--'"""* SS 
„stimmt" 
"ff 'ragte Annette ungläubig. 

Fam'hflb^ irf! Jahren, dio "le'neni Onkel geerbt, und 
Wildnis "a i".® i Gäste. Dia Himmel und die Freiheit - begreifst du jetzt? Zu Hause ver- 
bringe ich mein halbes Leben Im Sattel." 

.Daherl" sagte Annette. „Daher also 
»Was meinst du?" 

Fran?" '■®" ^'® sdireciclid,, rrank - Australien - das Ist so weit weg 
'? Jetzt etwas fragen, Annette'" 

lnneKt'^d?HwfH''i®'® ®r- 
ml" lyblUe EAert?^" «Aulzelt 

^ lunöchst nicht«. Si« elnn^ nmd um die HaUe. In der Tü* 
■r««enen Herr Sfotiv UJiu* und ^ 

oblAteTer"® — 
Annette leise, .wer richtis 

sthlil findet immer einen Weg. Ich woUte 

See'^J'^ÄsS'" dunkelblauer 
„Sieh mich nidit so an" saBti» Prank ... 

„Was?" 
„Ich fürchte, ich muß mir morgen Besuchs- 

karten drucken lassen." '^«i.ucns 
- Kleiner Mann im teuren Aaiug 

hafen w» Bruder zum Flug- 
fwiw-, 1 ! zusammen Im Atlantic ge- frthstückt. und sie hatten dabei wie auf Ver- 

Gesdiäfte er- 
vo 1® sprachen von längst vergessenen Verwandten, von den Sdiulferien bei Onke" 
Fufealien hJlMathematik- aufgaben, bei denen Artur der viel jüngeren 
Schwester half. Nur von Papa redetef sie 

Melanie hatte den Bruder lange nidit in so 
mandimal 

4 t 1' ® Stimmung nicht 
M atmete hörbar erleichtert auf, als die Maschine nach Paris aufgerufen vrarde. 

„.Auf VViedersehen, Artur. Gute Erfolge In 

rvTefvergnüget""'''"''"'® 

um weltmannische Haltung. Auf der obersten 
Hut und stolperte fast in die Kabinenfür. 

'*>n hatte sie viel Geld ver- 
i,- hatten die Geschwister trotz aller Verschiedenheit gemeinsam: die Sudit nach 

Komfort. Es hatte Anen beiden nIAt genügt, Pfennig für Pfen- 

ÄrllÄf.'^ 
P®'er kennengelei-nt 

Sr^rtündni^"'"'' 
i'® anrollenden Maschine 

feit^Ja^pn bewußt, daß Artur 
fmli. ®. DoppeUeben führte. Daß er 
^ ^ Gefängnis stand, weil er seinen mühsam erarbeiteten Ruf ala 

Diamanfen und Ed^ steine mißbrauchte. Erst Jetzt erkannte sie 
«on «1==" gehörte, eine ffige pät' tion Skrupellosigkeit und - Mut 

un^^'plnhl®^ '^er Höfliche, der unscheinbare kleine Mann im teuren Schnei- 
deranzug. Merkwürdig. acnnei- 
M^tir "^drehte, stand keinen Meter von ihr entfernt Kaska und lächelte. 

der'Hand'?«®!? mit 
hirt du HiA »HoffentUch 
det verabsciile- 

Fortsetzung folgt 

Nr fi- 
I, A N G K N K R 7. !; III N (i FixMtag, den 4. August 107?, 

Keine Reise ohne Rast 

Oasen an der AHloi)ahn sollen ilen Verkehrs Stron abbauen 
Zurüiksdialten, Schritt-Tempo, stop, ein- 

fahren. zweiter Gang, wiedi r slop — niiihsam 
quält .sich die HieehschlanKP über die Auto- 
bahn. Urlaubs-Hochsaison das bedeutet über- 
lastete Straßen. Kolonnenfahren und ein er- 
höhtes Risiko. Irgendwo in einen Stau iiinein- 
zußeraten. .Te drangvoller die F,nge auf den 
Autoliahnen. desto härter wird die Belastung 
fiir die Fahrer. Rs wirkt wie eine F.rlösunR, 
wenn endlich ein ,.R"-Schild auftaudit. Ge- 
rade zur Zeit des Urlaubsverkehrs erkennt 
man die Bedeutung, die Rast-itätten an den 
F^ernstrai^en als Rcisedienst haben. 

Nach dem Bundesverkehrsberidit von 1970 
nen das Netz der Nebenbetriebe verdichtet 
und erweitert werden. Geplant ist. daß der 
Fernfahrer der Zukunft alle 2i> bis 30 Kilo- 

meter eine Tankstelle mit l\rCi i.sduins.sdien.st 
ansteuern kann, und daß er alle 50 bis fio Ki- 
lometer „an landschaftlich und verkeh r.stech- 
ni.sch gec*igneleri Piinktcui" eine Ruhestätte 
vorfindet Zusätzlichsollcn noch Verkaufs- 
kioske mit Toilettenanlagen aufgestellt wer- 
den. so daß alle lü Kilonieter ein hygieni.sch 
einwandfreic>s Örtchen zur Verfügung steht. 

Steigende Qualität 
Die Pläne des RundesbcM-ichts sind in Hes- 

sen bereits zum Teil verwirklicht. Zahl und 
Qualität der Service-Betriebe an den Auto- 
bahnen wächst im ganzen Land. Die Rechnung 
wird durch Sleuermittel beglidicn. jeder Au- 
tobahn-Kilometer venschlingt olne Summe 
von zehn bis zwölf Millionen Mark. Kommen 

nun noch ..Präsente an den Autofahrer" hinzu 
wie Giünfiädien auf dem Mittel.streifen, Be- 
leuchtung und komfortable Rasthäuser, dann 
stfißcn die Kosten für Hau und Unterhaltung 
der Autobahnen in schwindelerregende Höhen. 

Lohnt sidi das alles? Wieviel Mittel für an- 
dere. vielleicht wichtigere öffentliche Aufga- 
ben könnte man sparen, wenn man c^ beim 
Fernslraßenbau mit der Anlage solider Fahr- 
bahnen bewenden liel.ie! Wi>r so fragt, mulJ 
sich die Gegenfrage gefallen lassen: Wieviel 
mehr Verkehrsopfer würde es fordern, wenn 
den zunehmenden Streß im Fernverkehr nicht 
auch verbesserte Möglichkeiten zur Entspan- 
nung ausgleichen. 

Noch viele Wünsche offen 
In deir von Motoren-Lärm und Benzinge- 

stank erfüllten Straßenwüstx; haben die Rast- 
.stätten die Funktion von Oasen .Sie müßten 
den Reisenden bieten: Kurz-F.rholung bei 
einem schnellen, aber guten Imbiß, eine rullige 

Mahlzeit, von freundlidier Bcxiienung in einem 
behaglich eingcTiehtetrn Hestauraiit scrvlei-t, 
tadelloe .Sanitär-Einrchitungen und ein paar 
Spazierwege zum Luft.sdinapiH-n. .Solch ein 
Traum einer Raststätte bleibt allerdings auf 
den meisten Autobahnstrecken hierzulande 
unerfüllt. Noch immer herrschen Automaten- 
Restaurants mit zu teueren, zu schweren Spoi- 
.«en vor. noch immer empfangen den hungri- 
gen Fernfahrer überfüllte, karg möblierte 
Spei.soräume. in denen der Küchendunst in 
der Luft hängt. Und daß zu den Gä.sten auch 
Kinder gehören, .scheinen manche Raststätten- 
T'ächter beharrlich zu übersehen. (hs) 

I.ANGENER ZEITUNG 
Vorantwortlidi für rolltllc und Lotcatnachrlclitent 
Friedrich Sctiüdlicli; für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Dniclc und Verlag: Buchdruckerc 
Kühn KG. Langen, D.Trmstadler Strade 28 Ruf 374: 

L-.rjr V< . 

Sonderangebot solange 
Vorrat reicht! 

Federball-Set 

2 Stahischaftschläger 
mit 2 Federbällen, 
in Tragetasche  

Kofferradio „Auritone" 
3 Wellenbereiche, für Netz- 
uncJ Batteriebetrieb  129.- 

Frottierhandtuc'n 
50 X 100 cm 
reine Baumwolle . . . 

Sonderangebot 
solange Vorrat reichtl 

Luxus-KlappfahiTad 

komplett, 
mit Ständer 
und Beleuchtung 

Campingtuch 
dessin u. farblich 
sortiert .... 10.- 

1.95 

Damen-Hand- 
und Schultertaschen 10.- 

Rinder-Gulasch 

500g 

Sonder- 
preis 

Frucht-Konfitüre 
versch. Sorten, 450g Glas. -.79 

RHter-Sport- 
Schokolade 
Trauben-Nuß, Vollmilch, 
100g Tafel  -.59 

Himbeer-Sirup 
0,7 Ltr. Flasche  1.18 

Apfelmus 
720 ml. Glos '.39 

FrischwuKt 

Aufschnitt 

8fach sortiert, 500g 

Sonder- 
preis 

Comflokes 
Faltschachtel . •.49 

Puddingpulver ^ 
ohne Kochen, 3er Pckg. ... 

Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut, 
1/1 Dose  -.49 

filia-Cocosfett 
250g   -.39 

l. DAIMIIAOt Jr - 

Sonderangebot 
solange Vorrat reichtl 

Dreibein-Campingliege 

5 cm SchaumstoH- 
aufloge, in 
hübschen Dessins.,., 

Mädchen-Garnitur 
Baumwolle, bedruckt... 2.95 

Damen- 
Frottee-Slip 1.95 

Traubenzucker 

1 kg Beutel nur 

Billiger 
als 

Zucker 
Sonder- 

preis 

Pf 

Wäscheweich 
5 Ltr. Flasche, 
empfohlener Preis 9.95, 
unser Preis  3.98 

Italienische 
Pfirsiche 
Klasse 1,1000g . 1.28 

Holländische 
Gurken 
Klasse 1,400-500g Stück ... -.49 

Buffeteria 
gut und 

preiswert essen 

Langer Sa.nstag am 5. August durchgehend von 8-18 Uhr geöffnet 

Auto-Cente. 
7000 Reifen ständig auf Lager «Größte Tankstelle in Hessen 
Doppelwatchstraße ^ i . ei9| KiQ9 
Autowaschenav^oehsen w«"" I Benzin3 w I Super3y 

Gartencenter 

Möl>el-City Wesner 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 



SOMMER-SCHLUSS - VE R K A U F 

500 Damen-Kleider 
300 Damen-Mäntel 
300 Damen-Anzüge 
100 Damen-Jacken 
500 Damen-Röcke 

200 Damen-Kostüme 
300 Damen-Hosen 
150 Damen-Blazer 
400 Damen-Blusen Darmstadl, Riedeselstr. 68 

ZU reduzierten Preisen 

SUDBUND 

^Dekostoffe, ,., 
100% Synthetlc ab 

100% Synthetic ab Stores,   

Tufting-Teppichböden 

ab'11,95 L 

Zugroifon - zugreifen - zugreifonül Jetzt lohnt 
sich's. Qualität zu Minipteison! Suchen Slo sich 

die besten Stücl<Gaus;Vorhange, Stores,Teppichbödon 
und, und, und... Sie werden begeistert sein! Übrigens: 

Auch der Trubel des SSV hält uns nicht davon ab, Sie 
(achmännlsch zu beraten. Besuchen Sie uns. Sie haben ' 
viel davon. 

BACH 

-ahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Mitglied Inn Südbund — 
^em großen Elnkaufsverband^ 

für Heimtextilien 

Abflußsorgen ??? 
Beseitigung von Verstopfungen |eder Art. Ausfräsen von Rohr< 
ansfitzen (Urin-. Wasserslein in Abflußleltungen). 

Kanal-Rohrreinigungsdienst 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach 8333/7 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im imiiGlflegebiel. Otaslr. 12 • Tel, ?738 

Wählen Sie JÜRGENS 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Ölbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand. 

W. Winkel jr. 
ölbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7. Rul 8 11 94 

Langener Zeitung 27 45 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnetimen 

an der B 3 - Telefon 2 34 60 

KAMINSORGEN ? 
Karninkopl-Reparaturen - Kamin-Isolierungen 

Plewa-Einsätze - Spezial-Kaminaulsätze 
Reparatur von öl- u. gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Oarmstadl 

Hebbelstraße 11, Telefon (06151) 35215 

Fußboden- 
Verlegung 
PVC u. Tepplcff- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

SEIT, 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS-MÖBEL 

1 MÖBELTRASS 
Nur in Frankfurt | 

ZEIL43 1 
gegenüberC&A | 

WOHNZIMMER • OISTERMÜBU [ MODERN UNO AITDEÜTSCH 1 SCHIAFZIMMER ■ ' " " 

2000 Herren-Anzüge 
2500 Herren-Hosen 
1200 Herren-Sakkos 

100 Herren-Mäntel 
2000 Herren-Hemden 

400 Kinder-Hosen 
150 KInder-Klelder 
100 Kinder-Mäntel 
100 Kinder-Hosenanzüge 
200 Kinder-Blousons 

Olympia-Freikarten 
sind Farbfernseher von Radio Hauptwache 
Jetzt besonders gute Angebote 

aus unserem riesigen Zentrailager: 

Ford Imperlal Loewe 
1384,°^ 75,11476.-°?,75.- 1593.-°?,75.. 

Telefunken 
1678,°?,85.- 

Weitere kaum schlagbare Angebote 

Schw.-welBFS 
Imperlal S 8 

0Q7 od. < 

Schw.-W.-FS 
Euro-Luxus 

486,-°?, [25^: 

Koffor-Fern- 
seherBruns 

299,-;??,' 20,- 

Truhen mh Ra> 
die u. 10-Plat- t«napl«ler 

•.°!',20.- 293,- 

Brunt Sl«r«o* Anlag« m. 2Bo- 
K«n u. Dtcodtf 
294,:,120,- 

Qrundlg TonbandgerSt 
TK 121 

238.-^120,- 

Kolfer-Fern- 
teher Sony 

398.-:?, 20,- 

UKW MW-Koffar 10 Trantiatoran mit Neiitall 
M. In 1 bar 

Casetlenracor- der für Batterla. Kpt. m. Zubehör 
79,- 

Radio-Recorder UKW u. MW mit Netrtell 
ö«* 9n - mtt.cUr 

140 I Kühltchrk. 
AEQ Sanlo 

185.- 

$-kgWaach> Vollautomal 
ind«ill«Luxua 

Od.) 159,- .T, 1483.-:?,■.25, 

Alle Preise mit kostenlosem Heim- 
kundendienst, Umtauschrecht und 

Höchstpreis für Ihr Altgerät 

I Sofortige Lieferung ohne Anzahlung | 

* Ihre erste Zahlung Im November < 
Farbfernsetikauf Ist Vertrauenssactie, destialb 

R A DIO H A U P T W AC H E 
langen, BahnstraBe Telefon Iti jA 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)23691 

Unverbindlictie Umzugsberatung 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tiiglldi von 17-18,30 Uhr auD. Sa. 

^jabermohljJNejMsenb^ 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Franl<lurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

NEU 

VOLKSWAGEN 

VW Käfer 1200, 
1300,1500,1302 

VW 1500,1600 
VW Variant 

1500,1600,411 
VW 411 L, VW 411 LE 
VW k 70, 75 und 90 PS 
VW Busse, Kasten, 

Pritschen 

FDRD/OPEL 

12M, 15M,17M 
20 M, Taunus XL, Capri 

Kadett, Rekord, 
Commodore, Admiral 
Caravan 

Frankfurts 
interessanteste 

Auto- 

schau 

SONDERWÜNSCHE? 

BMW 3,8 S! 
Bj. 72, 17 000 km 
BMW 2002 TM Touring 
Bj. 71, 21 000 km 
Ftover 3,5 
Bj. 70, 61 000 km 
Mercedes 300 SEL 
Bj. 69, ATM 40 000 km 

SOOOkm 

Garantie 

Bei uns nicht nur auf Mo- 
tor, Getriebe und Diffe- 
rential. sonderii Garantie 

für das ganze Fahrzeug 
einschließlich Lack und 

Arbeitszeit. 

Wer bietet 

das noch? 

MERCEDES 

200 8 
280/8 

280 SL 

SONDERANGEBOTEI 

Woche der Cabriolets 
15 Cabriolets 
DB 280 SL 
Fiat 124 Spider 
Alfa Romeo 
1750 Spider 
VW Cabriolet {4-Sitz.) 
VW Ghia (2-Sitzer) 

Eines der 

GRÖSSTEN 

Gebrauchtwagen- 
zentren 

EUROPAS 

BIVIW/AUDINSU 

1600, 1800, 2500 
3,0 81 
2000 es Coupe 
2002 TU Touring 
2002 Alpina 

60, 60 L, 75 
80,100,100 S.100LS 
Audi Coup6 

NEU! 
HobbyEcke 

für Bastler 
50 Fahrzeuge aller Fabri- 
kate mit Mangeln, die Sie 
selbst beheben können 
Mangel weisen wir aus. 

Tiefstpreise. 

FIAT/ALFA ROMEO 

850 Lim., Coupe, Spider 
124,125 Lim., Spider 

1300 Tl, 1750 Berlina 
1600 Giuliä Super 
2000 Berlina 
1750 Spider Fastback 

FFM-OST 

(Riederwald) 

BORSIG 

ALLEE 26 

•^>419024 
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Tierpfleger als Vogelammen 

Im Frankfurter Kindrr/no uerilen sritrnp >nf;rl fiandaufRczoRi-n 
Kranirlip, Trappen und Ruschliühner Keliüren zu den rrieRlInKen 

Der Frankfurter Kinderzoo verdient seinen 
Namen besonders zur Zeit in doppcltor Hin- 
sicht. Er ist mit seinem Planschbecken, mit den 
Hängebauchschweinen, Zwerg/.iogcn, Ponies, 
Zwergeseln und Meerschweinchen nicht nur 
ein Anziehungspunkt für viele Menschenkin- 
der, die jetzt ihre verdienten Ferien genießen. 
Gleichzeitig i.st er auch ein Hort für eine Reihe 
von Tierkindern. 

Mehrmals täglich werden auf der Wiese vor 
der Brut.station junge Paradieskraniche spa- 
ziejen geführt. Sie folgen den Tierpflegern 
auf dem Fuß und erhoffen sich zwischendurch 
Immer ein Blättchen Klee oder einen anderen 
Leckerbissen. Diese Jungvögel, jetzt fünf an 
der Zahl, wurden in Brutapparaten erbrütet 
und vom ersten Tag an mit der Hand aufge- 
zogen. Da .sie täglich geradezu gewaltige Men- 
gen von Heuschrecken, Mäusen, Fischen, Ei- 

und Herzstücken verzehren, dienen die dazwi- 
schengelegten Spaziergänge ihrer Verdauung 
und der Kräftigung ihrer Boine. Kranichbru- 
ten sind in Menschenobhut nach wie vor selten. 
Die Handaufzucht dieser Tiere erfordert viel 
Geduld und Arbeit. 

Noch seltener ist der Bruterfolg mit der 
afrikanischen Rotschopftrappe, die im letzten 
.Tahr erstmalig in einem Zoo der Welt in 
Frankfurt K^lang. Zwei Trappen wurden 
künstlich und eine von den Eltern erbrütet 
und aufgezogen. In diesem ,Iahr ist bisher ein 
.Tungvogel dieser hübschen Art im Brutap- 
parat geschlüpft. Die Ernährung der kloinen 
Rotschopftrapi^e ist ähnlich wie die der Kra- 
niche. Wegen der vielen hungrigen Schnäbel 
bereitet leider die Futterbeschaffung mehr und 
mehr Schwierigkeiten, da immer weniger 
Heuschrecken und kleine Fische zur Verfü- 
gung stehen. 

Die Paradieskraniche stammen von der 

Stelzvogelwiese beim Giraffenhaus, die Rot- 
schopftrappen aus dem Vogelhaus. Die dritte 
Im Kinderzoo derzeit aufwachsende Vogelart 
Ist aber wirklich dort „heimisch". Es handelt 
sich lim die australischen Thermometerhühner 
oder Talegalla.'!. Sie bewohnen die mittlere 
dr drei Volieren im Kinderzoo. Der Vater war 
dr>rt wie jedes Jahr seit Monaten damit be- 
schäftigt. große Mengen von Laub zu einem 
riesigen Haufen zusammenzusdiarren. Nach- 
einander legte dann die Henne ihre Eier hi- 
nein, Die Gärungswärme, die vom Hahn durch 
Auf- und Zu.scharren geregelt wird, soret für 
das Ausbrüten der Eier. Nach dem Schlüpfen 
müssen die Großfußhühner — wie .«sie auch 
genannt werden — sich dann noch völlig 
selbständig aus dem Laubhaufen au.sbuddeln. 
Die Eltern unterstützen sie dabei nicht und 
beireuen aucli sonst die völlig befiederten, 
selbständigen Jungen in keiner Weise. Täelich 
zweimal müssen die Tierpfleger nun das Ge- 
hege dieser Vögel mit der ungewöhnlichen 
Brutpflege absuchen, damit nicht eines der 
recht unscheinbaren Jungvngel durch die Ma- 
schen wischt und sich außerhalb ,'!elbslän(liR 
macht. Mit der jedes Jahr anfallenden Nach- 
zucht von Buschhühnern hat d(T Frankfurter 
Zoo sclion viele andere Tiergärten versorgen 
können. 

Billiger zu Messen 
Fahrkarten zum ermäßigten Preis gibt die 

Bundesbahn für den Besuch einer Reihe von 
Messen und Ausstellungen aus, die Im Herbst 
stattfinden: für die Internationale Frankfur- 
ter Ilerbstme.sse vom 3. bis B. September, die 
Fachme.sse „Heim — Hobb.v — Garten" vom 
8. bis 10. September in Köln sowie für die 
Photokina vom 2,3. September bis 1. Oktober, 
ebenfalls in Köln. Die Karten bieten 25 Pro- 
zent Ermäßigung und könnnen für die I. und 
2. Klasse gelöst werden. Sie gelten in allen 
Zügen, wobei jedoch in Schnellzügen bei Ent- 
fernungen bis 50 km sowie in allen TEE- und 
Intercity-Zügen die ent-sprochenden Zuschläge 
zu zahlen sind. 

Gemüse- und Obsteinfuhren 
auf Höchststand 

Obwohl boi den .Südfnichtiniporten 1971 das 
RckordcrRcbnis von 1970 nicht ganz erreicht 
wurde, klottcrton die Inif)ortc von frischem 
Gemüse und frischen Früchten in der Bundes- 
republik 1971 menKen- und wertmäßig auf 
ihren bislang höchsten Stand. Sie betrugen 
rund 4,6 Millionen Tonnen im Wert von rund 
3,5 Milliarden Mark. 

^ oder Überbau Doppel- oder 
Einzelbett r 

. Ttie^iste • V'* 
^ :- ;.T JHjjjjili Buchablage 

Kommoden - in den 
1 Anbauhohen 62 cm 

oder 118 cm 

Immer einen Schritt voraus. 

Möbelcity WESNER 

s 

'Z 
Cr, & vX 

V\felches andere Programm bietet 

Ihnen soviele Wahlmöglichkeiten 

wie COMTESSE? 

Verschließbare 
'Vblagefächer 

CX)erflächen- 
Ausführungen; Eiche 
Mahagoni kombiniert 
mit weißen Fronten. 

Weiß kombiniert 
mit Nußbaum-Fronten. 

Ganz in Weiß rnit glatten 
er profilierten Fronten 

Superhochschrank - im 
Endlossystem, mit variabler 

Innenausstattung, mit geteilten 
Türen, 240 cm hoch 

Hochschrank - im Endlossystem^ 
mit variabler Innenausstattuna 

mit durchgehenden Türen, 
222 cm hoch 

eji 
f COMTESSE erfüllt höchste Ansprüche durch 

' sein vorbildliches Design, die gute Verarbeitung 

und die reichhaltige Ausstattung. Wie nnan es 

eben von Exklusiv-Modellen der Möbelcity 

WESNER aus eigener Herstellung seit Genera- 

tionen kennt. 

So oder ganz anders können Sie Ihr Schlafzimmer mit 
COMTESSE einrichten. Dieses Beispiel zeigt eine ver- 
träumt-romantische Kombination mit sanft stilisierten 
Fronten. Doch ganz gleich, wie ihre COMTESSE-Einrich- 
tung auch aussehen soll, Sie brauchen nie auf einen Vorteil 
dieses neuen Anbau-Programmes zu verzichten: Sie 
können Betten überbauen, Ecken umbauen und sogar 
einen Frisierplatz einbeziehen. 

Möbelcity WESNER 

  wo Kaufen richtig Freude macht 

Im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon: 06103/61523 



Rätiteleleichung 
(Cicsucht wird x) 

(a b) + (c-d) + (c-0 + (g-h) «■ x 
Es bodcutcn: a) Krautgemüse b) Abk. für 

Ucklolltoi, c) 
dorf e) Biprhersteller. f) Erfinder des Gas- 
gHIhltrhtcs, R) arab Name .Jesu, h) Abk. für 
Summa - x = SrbwIrrvoRel. 

Silbendomino 
be - da - der - gel - ger - ker - Ion - ma 
mc - ra • slcn - ten - ler 

I5ip Silben sind so zu ordnen, daU sich eine 
lortlMufendc Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Kndsllbe eines Worte? Ist Immer die An- 
fnni'^sllbr des folgenden Wortes. Die letzte 
und'die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Bndcrcn Ausdruck für „ausruhen". 

Im Handumtlrehcn 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür neue Endbuchstaben hinzu, so daB neue, 
sinnvolle Wörter entstehen. Die richtig ange- 
hängten Buch.slaben nennen. In der gegebenen 
Reihenfolge gelesen, gedämpfte Flelschstücke: 
Blau - Abo - nad - Mal - Fell - Emu - Eine 
- Mo.'it - Spann. 

Gemischtes Kreuzworträtsel 

ll.'i tlir.-.('m Kn'U/.Worträtsel sind die Doll- 
niliotu n fiii WaaKcrecht and Senkrocht nicht 
gesuTidort aulijeführt Ver.suchen Sie heraus- 
zultnrlon ob illfc Uteungswörtoi untei der je- 
v.'il- .-mRoKobenon Zahl waagorecht oder 
BcnliM'dil I iii/ulr:iecn sind 

I Muhu welrJius Gewebe, 2 Kl/.-Z. 
Tii'lUnKi-n 3 nosit Elektrode 4 BlutgefalJ. 
5 rus-. Ilcrr.schertllel, ß Abk für I'tcnnlg - 
Si' l-nmei 7 Abk füt Religion. 8 Staat In 
Natiiist !i Brauch. 10 Berllnei Wlt/.ftgur, 11 
W.iiiliiiri 12 ll.äu.^er errichten Sleuerstrei- 
(en in SeilitIstvp 14 Hptst In Europa, 15 
Asi.i' Iii Kiichengerat. 17 Behörde, 18 Kell- 
nei, l'.i 2l) Bürde, 21 Strom In Afrika, 
22 I elt' n-.'.'.f*nieinsrbafl 23 Strom In Euro- 

Scharhaufgabe Nr. 32 
Von W. V. Holthausen 

Mixrätsel 
KALT + SEE = ehem. Begabtenklasse 
SICH + OMA = Gemsleder 
RANG + HUT = 3ltet Name für Januar 
BAAL + LAU = Quellfluß des Kongo 
RAND + MEL = ostpreuß. Lar^schaft 
RIFF + AGE = langhalsiges Tier Afrikas 
SEEN + ROM = amerlk. Dichter 
GANG + LIT = das norweg. Oberhaus 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen ent.stehen. Ihre erstn 
Buch.staben nennen - In der gegebenen 
Reihenfolge - einen dl. Philosophen. 

Schüttelrätsel 
Erbse - Rot - Perle - Alt - Euter - Neid - Ton 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen eine Stadt In Pommern. 

Kombi na tionsrät sei 
Die Selbstlaute aaaaaaeo sind 

den folgenden Mitlauten d s n ch t 1 g r 
V n g r r. d so beizuordnen, daß sidi eine 
Oper von Konradln Kreutzer ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben, bar - bart - char - dieb - 

el - el - eu - ge - gel - gel - bom - I - ka 
- ka - kas - la - lack - len • les - lohn - na 
- nord - o - ro - sand - se - sen - ser - spie 
- sten - ster - ta - ton - sind 11 Begriffe fol- 
gender doppelsinniger Bedeutungen zu bilden; 
1. Zahlstelle für klingende Münzen, 2. Gehalt 
für einen Fluß in Böhmen, 3. aus Schwcr- 
metall gefertigte Manneszier, 4. durchsichtiger 

Matt In drei Zügen. 
Kontmllstcllung: Weiß: Kg3, Tb7, Td7, 

Be2, f2 (5); Schwarz: Kol, Lbl, Ba2, b2, 
c2, c3 (6). 

Zwar sehr einfach, aber man muß neben 
der Mattführung auch die (einzige) Verteidi- 
gung sehen. 

Überzug für Metallstifte, 5. ToUettengegen- 
stand füi Nachtraubvögel, 6. nur für elna 
Himmelsrichtung geeignetes Blasinstrument, 
7. Behälter für eine französische Roman- 
autorln. 8 auf Zeltabsiiinltte spezialisierter 
Langllnger. 9 Stadt In Perslen an einem Ne- 
benfluß der Elbe, 10. Töpfermaterlal für einen 
englischen Prinzen. 11 Viereck, das nur mit 
einem frz Artikel gebildet werden kann. 

Nach richtiger Lösung nennen die Anfangs- 
buchstaben ein „Prügeiaerät für nützliche In- 
sekten" 

/Vufiösungcn aus der voriRcn Nummer; 

pa - Hlmmclsrlditung, 24. bildender Künstler 
- sdileclit, 25 proben, 26. Fanggerät, 27. ge- 
flügeltes Wort, 28 Jagerrucksack - Wappcn- 
lior 2!» (leländeform - konferieren. 30. ledig- 
lich! 31 ablehn. Antwort. 32. Strom In Afrika, 
3,'i. llaii.shalt.splan, 34 gr Raum, 35. Splelkar- 
tenfigui, 30 C'.czeitenwedisel 37 Ried, Schilf, 
.38 Besitz, 3f) inneres Organ 40. Sundalnsel, 
41. Tot behn Ballspiel ' a d Engl., 42. Stern- 
bild. 43 Nation, 44 Metallbolzen. 45 Einfahr- 
ten, 4G nord Göttin, 47 Splelgeräl - Schlüs- 
selteil, 48. Eldi persönl Fürwort, 49 Senk- 
blei, 50 Fluß in Spanien, 51 Zwerg, 52. Kenn- 
zeichen, 53 Staat in Afrika ehlnes Politiker, 
54. Abschiedsgruß - engl Blersorte, 55. Zög- 
ling, 56 gründlich. 57. Auszeichnung, 58. 
Kreise zeichnen. 59 Marsch.sUulen. 

Grolles Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. 
Beweis 7 Anilin, 13 Togo, 15 Disponent, 16. 
Elan 10 Arosa, 21 Sl.E, 22 Gin, 23 RIesa, 
24 Etna, 26 Erden, 28. dass, 29, Garonne, 32. 
Rel., 33. Lesseps, S."! Tube, 37 Nlas, 39 Ost, 40. 
Reg.i 4" Susa, 42 Alt, 44 Neid, 46 Page, 48, 
Gespann, 51. irr, 53. Eritrea, 57. Aare. 58. 
Erbin, 60 tree, 61 Tiara, 63. Ode. 64 Mir, 
fif) Autor, 68 Tort. 69 Spektakel, 71 Elbe, 
72 Atlant 73 Sennei. Senkrecht; 1. Bor, 
2. Boston, 3, WD. 4 Eis, 5. Isle, 6. Sperre, 
7. Angeln, 8. nein, 9 Inn, 10. lt., 11. Nelsse, 
12, Gas. 13. Tang. 14 Goer. 17 Lese, 18 nass, 
20. Ann, 23. Ras, 25. Antenne. 27. de, 28. Des- 
sert, 30. Alsne, 31. Eugen, 33. Lauge, 34. Pille, 
36 Bai, 38, Isa, 43. Sparta. 45 direkt, 46. Pri- 
mas, 47 Steuer, 48 Gott, 49. Saar, 50. Ära, 
52 Rb, 54. Ira, 55. Retl, 56. Alre, 58. Edm, 
59 Nike, 62. Ion, 63. Opa, ;5 Ren, 67. Obl, 
69. SL, 70. In. 

Zahlcnrätsel: 1. Pfad, 2. Elis, 3. Rain, 4. 
Toga. 5. Huld - Perth. 

Silbenrätsel: 1. Patagonlen, 2. Horizontale, 
3. Andreas, 4 Nonlus, 5. Tahiti, 0. Asow, 7. 
Sibellus, 8. Israel, 9. Egeria, 10. Italiener, 11. 
Serenade, 12 Tolerlerung, 13. Wapiti, 14. Inse- 
rat, 15. Commonwealth =• Phantasie Ist wich- 
tiger als Wissen. 

Rätselgleldiung: a) S, b) Aar, c) Ar, d) 
leider, e) Eider, f) t. g) Oporto, h) Porto. 
X =■ Salto 

Scijüttcirätsel: Rast - Ort - Salbe - Tank - 
Ohr - Chlor - Kiel - Rostock. 

Schachaufgabe Nr. Sl: Ld6 + K x d6 " 
D d8 + K e5 - f4 + K e4 - D g5 Sdiwarz gibt 
aufl 

Im Handumdrehen: Laub - Ohr - Sei - Rela 
so - Saul - die - Art - Ort - Brlsolett. 

Hetteves Allerlei 
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Sibirische Wette 
Kurzgeschichte von Martin Mulow 

Die beiden Genossen, die im Gasthaus „Zum 
stillen Amur" am gleichen Tisdi Platz ge- 
nommen hatten, um ihren Wodka zu trinken, 
hatten sich vorher niemals ge.sehen Sie nipp- 
ten an ihren Gläsern und blickten durch das 
Fenster auf die Straße, auf deren anderer 
Seite sich ein Fleischerladen befand, in dessen 
Fenster dicke Würste hingen 

„Fürwahr" sagte der eine nach einer Weile, 
„wenn man die Würste so hängen sieht, läuft 
einem das Wasser Im Mund zusammen! 

„Du hast recht. Brüderchen", nidite der an- 
dere „Auch ich bin schon ganz hungrig von 
dem Anblick " 

Seife gefällig? 

,..letzt lege ich eine l'laltf auf und ihr 
hört gleich Vögel «wilsdiern und Bacli- 

leln rauschen!" 

„Kaufen Sie mir bitte ein Stück Seife ab, 
gnädige Frau!" 

„Danke", wollte da Frau Sauermichl den 
Hausierer vor ihrer Wohnungstür kurz ab- 
fertigen, „idi braudie keine'" 

„So, so", lächelte da der Hausierer sdiiag- 
fertig. „nicht einmal sonntags?" 

Zum Schmunzeln 

Mildes Urteil 
„Angeklagter Bulzer!" rief der Riditer. „Sie 

haben sich heimlich in die Wohnung Ihres 
Nachbarn gesdillchen!" 

„Ich gebe es zu!" 
„Und da haben Sie einfach eine Trompete 

Ihres Nadibarn mitgenommen?" 
„Ja!" 
„Dabei können Sie doch gar nidit Trompete 

blasen!" 
„Dies stimmt!" 
„Warum haben Sie denn die Trompete mit- 

genommen?" 
„Well mein Nachbar auch nicht Trompete 

blasen konnte!" erklärte der Angeklagte. 
Skat 

Als es die junge Frau Kirdiner bei ihrem 
Mann nicht mehr auszuhalten glaubte, packte 
»ie einfach Ihre Koffer, nahm Reißaus von 
Ihrem Mann und kehrte zu Ihren Eltern zu- 
rück 

„Warum kommst du denn zu uns zurüdc?" 
fragte der Vater. 

„Idi hielt es nicht mehr aus!" antwortete die 
Tochter. 

„Weshalb denn nur?" wollte der Vater wis- 
sen. 

„Weil er gestern abend nur von eurem Skat- 
spiel vom Vortage gesprochen hat!" sagte die 
Toditer „Er hat mir jedes Spiel genau erklärt! 
Ais er mii das dreißigste Spiel haargenau be- 
schreiben wollte bin ich weggelaufen!" fügte 
die Tochter hinzu. 

„Dies ist sehr schade!" meinte der Vater 
ungerührt 

„Und weshalb Ist es schade?" wollte die 
Tochter wissen. 

„Weil das dreißigste Spiel das beste des 
ganzen Abends war!" unterrichtete sie der 
Vater. 

Warum erst jetzt? 
Der Gast, der ein Steak bestellt hatte und 

vergebens versuchte, ein Stück davon abzu- 
sdi neiden, ließ den Wirt kommen. „Hören Sie 
mal", sagte er, „das ist das ztiheste Steak, das 
Ich je In meinem Leben vorgesetzt bekommen 
habe!" 

Der Wirt war verärgert über die Beschwerde. 
Er wurde unhöflich 

„Junger Mann", brummte er, „idi habe schon 
Steaks gebraten, als Sie noch Im Kinderwagen 
saßen!" 

Der Gast war dem Wirt gewachsen, „Das 
mag schon sein" meinte ex bissig, „doch war- 
um, um alles in der Welt, servieren Sie denn 
die Dinger erst jetzt?" 

Der erste wiegte bedächtig den Kopf. 
„Man müßte sidi eine Wurst holen. Väter- 

chen", sagte er, 
„Warum nldit? Es ist gerade niemand im 

Laden. Soll ich es tun?" 
Der andere blickte ungläubig. 
„Du würdest nicht den Mut haben, Brüder- 

dien!" antwortete er. 
„Nicht den Mut?" widersprach der erste. 

„Wollen wir eine Wette machen?" 
„Eine Wette? Nicht schlecht, Brüderchen! 

Um was soll es gehen?" 
„Sagen wir um unseren Wodka! Bringe ich 

die Wurst, dann zahlst du alles. Bringe idi sie 
nicht, zahle ich!" 

„Die Wette gilt! Nun, auf was wartest du 
noch. Brüderchen?" 

Der andere erhob sich, ging hinaus, über- 
querte die Straße, betrat den Laden, nahm 
eine Wurst aus dem Fenster, kam zurüdc und 
legte sie auf den Tisch 

„Da bist du schön reingefallen, Väterdien", 
triumphierte er „Ich habe gewonnen!" 

Der Genosse, der zurückgeblieben war und 
alles beobachtet hatte, schüttelte den Kopf. 

„O nein!" entgegnete er. .,Nicht Ich, sondern 
du bist reingefallen, Brüderchen! Idi bin näm- 
lich der Bezirksfunktionär und werde dich 
folglich wegen Diebstahls anzeigen!" 

„Was dir gar nichts nützen wird, Väter^en", 
lachte der andere, „da ich nämlich der Pächter 
des Fleischerladens bin!" 

Bargeflöster 

».Kuiiiisch* als ich mir diesen Bikini kau- 
fen wollte, fandest du Ihn furchtbar!** 

Der Mann, der an der Bar saß, war nicht 
mehr ganz nüchtern. Er sagte zum KU^erj 
„Geben Sie mir nochmal dasselbe wie vorhlnl 

Dei Mixer hatte an diesem Abend viel zu 
tun. Er wußte nicht mehr, was er dem Gast 
vorhin serviert hatte. 

„Was haben Sie denn getrunken?" fragte 
Der Mann an der Bar hob die Schultern. Er 

hatte sdion eine Menge getrunken, wie solltt 
er sldi da noch auf einzelne Getränke be- 
sinnen? 

„Was weiß Ich?" lallte er. „Es war so etwas 
Dickliches!" 

„Dickliches...?" 
„Ja, ja! Und es schimmerte so rosal 
„Rosa ...?" 
„Natürlidil Und es roch nacb Pflaumenmusi 
„Nadi Pflaumenmus ..7" 
Jal Und es sdimeckt nach Kümmell 

Jetzt hob der Gast, der gleldi daneben an 
der Bar saß und seinen Kopf zu einem Nlcker- 
dien auf die Theke gelegt hatte, müde den 
Blld4. . , ., 

„He", sagte er sdilaftrunken, „wer sprioit 
hier die ganze Zeit von meiner Frau?" 

Begleitung 
Auf der Party sagt ein etwas gestriger Mann 

zur Tochter des Hauses, die zuvor Kla^M 
gespielt hat: „Ach. Fräulein Monika, l^ moÄtt 
gerne ,1m tiefen Keller' singen. Würden Sie 
mich begleiten?" 

„Aber gern! Doch gehen Sie bitte allein vor- 
aus. damit es die anderen Gäste nicht mer- 
ken." 
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fVI:t 63 ein Greis? Ein Bück zurück 
Vor 8;> .Inhroii 

Kaum ein Thema hat in den letzten .laiucn 
In der Ofrentlichkeit soviel Staub aufgewirbelt 
wi ' das der flexiblen Altersgrenze. Auch 
Funk und Fernsrhen nehmen sich zuweilen 
dieses Probli m.s an. Brispielswet.se der WDR 
am I!). Juli unter dem Titel „Früher in drn 
nnhestand". 

Es ging um die Jahrgänge 1909 und 1910, 
denen dir Möglichkeit gegeijen werden .soll. 
Im .fahr inv.l — also mit dem 63. beziehungs- 
weise ()4. Leben.cjahr mit Rentenzahlung in 
d'rn Ruhestand zu treten. Gefährlich ist es, 
wenn in einer soldien Sendung Greise und 
verhärmt!', abgearbeitete Men.sdien gez.eigt 
werden, von drnrn niemand weiß, wie alt 
Sir wirklidi sind, um dem Beschauer klar zu 
nuuhen, daß 63- und (i4jalirLge eigentlich nicht 
mehr in drn Arbeitsprozeß gehören. Ein Arzt 
wird hinzugezogen, der das noch medizinisch 
erläutert. 

Warum wurden die.se Jahrgänge so einsei- 
tig dargestellt? Warum wurden nicht audi 
Menschen gezeigt wie Herr Lauritzen, Herr 
Mommsen oder Herr Klasen, von denen jeder 
weiß, daß sie wirklich zu diesen Jahrgängen 
BT?hören? 

Wenn zum Schluß ^Yau Prof. Lehr die er- 
freuliche Tatsache erwähnt, daß 80 bis 90 Pro- 
Eent der strittigen Alterszugehörigen körper- 
lich und geistig noch voll leistungsfähig sind, 
dann wird davon der durch den Bericht er- 
zielte Eindruck kaum mehr abgeschwächt, daß 
die 63- und 64jährigen eine iiedauernswerte 
Gruppe darsteilen. 

Was ist der Erfolg einer solchen Abwertung 
dieser Altcirsjahrgänge? Sie bringt Vorein- 
genommenheit gegen diese Mitarbeiter. Mit 
etwa .SS beginnend wird der Mensch zum al- 
ten Ei.sen gestomix>lt. ihm wird immer wieder 
vorgehalten, daß er nicht mehr leistungsfähig 
ist. Ergebnis: Der Mitarbeiter wird verun- 
sidiert, traut sich nichts mehr zu und kann 
schließlich wirklich nichts mehr. Obwohl die- 
ser ältere Mensch eigentlich noch leistungs- 
fähig sein könnte, tritt er ab, und wir erhöhen 
die Sozialbeitiräge sowie der Zahl der 2,3 Mil- 
lionen Gastarbeiter immer mehr. 

Der Sinn der flexiblen Altersgrenze soll ja 
nicht der sein, ältere leistungsfähige Mitarbei- 
ter nach Haus zu sdiicken, sondern denen die 
Möglichkeit gellen, früher in den Ruhestand 
zu treten, die sich körperlich oder geistig 
nidit mehr in der I.age fühlen, ihren Manu 
zu stehen. 

Kulinarische Tage in Frankfurt 
Zwanzig Nationen entsenden ihre besten 

Köche, um auf der 13. IK.-X — Internationale 
Kochkunst-Ausstellung vom 8. bis 15. Oktober 
In Frankfurt an den Wettbewerben der war- 
men und kalten Küche teilzunehmen. Insge- 
samt sind 800 Köche in Frankfurt zu erwarten. 
Gleichzeitig mit der IKA findet die 22. Bun- 
desfachschau für das Hotel- und Gaststätten- 
gewerbe auf dem Messegelände statt. Dazu 
haben sich bis jetzt rund 450 Firmen, 400 da- 
von als Direktaussteller, angemeldet. 

Fahnenweihe im Turnverein 
Der Turnverein Langen weihte am 12. Juni 

1887 in Verbindung mit seinem 25. Stiftungs- 
fest seine Vereinsfahne. Mehrere auswärtige 
Vereine waren gekommen. Mit ..Ehrenreitern" 
an der Spitzte bewegte sich am Sonntagnach- 
mittag ein Festzug duch die Straßen. Die Fest- 
rede hielt Präsident Heinrich Freud. Die Fahne 
übergab Frl. Margarethe Lei.ser. Sie wurde 
von Philipp Helfmann I. mit Dank entgrijen- 
genommen. Abends fand Im Saal der „Stadt 
Hamburg" ein Festball statt. Damals bestan- 
den Im Krei.se Offenbach iK-reits 32 Turnver- 
oine mit 2 700 Mitgliedern. 

25 .lahre „Frohsinn" 
Am 24, Juli beging der Gesangverein „Froh- 

sinn" sein 25. Stiftungsfest. Der Gründungs- 
tag war der 23. Juli 1862, was von Oberlehrer 
Weckmann in einem Rückblick bei seiner 
Festrede erwähnt wurde. Das Fest war vom 
Wetter begünstigt. Sonntags bewegte sich von 
der Bahnstraße aus ein großer Fcstzug zur 
„Anthes'schen Liegenschaft". Dort sprach Leh- 
rer Schneider. Der Chor sang unter seinem 
Dirigenten Kühn ein Jubiläumslied. 28 Gast- 
vereine trugen Ihre Lieden- vor. Bei dem schö- 
nen Wetter wurde ausgiebig auch noch am 
Montag gefeiert. 

Aus dem Gendarmerledlenst. Gendarm (da- 
mals schrieb man nodi Gensdarm) J. Hechler 

wurde am 1, August 1887 von Langen nach 
Fürth Im Odenwald ver.selzt. Der Gesangver- 
e'ln „Liederkranz" bereitete ihm zum Absrhied 
ein .Ständdirn, Hechlors Nachfolger war der 
„Berittene Gensdarm" Breinig, der von Offen- 
bach nach T.angen versetzt wurde, 

Kinr groRo Foiierwehrübung hatte dir Kivl.<i- 
brandlnspektion für den 31, Juli 1R87 nadi 
Langen einberufen. Die Freiwilligen Feuer- 
wehren von Langen. Sprendlingen. Neu-Isen- 
burg und die Pflichtfeuerwehr von Egrlsbach 
waren zur Bekämpfung angenommener Brand- 
stellen herbeigerufen worden. Die Übung fand 
an zwei Anwesen In der Darmslädtrr Straße 
und zusätzlich an einem Haus im I,eul<rrtsweg 
statt. Das Vorgehen der Wehren wurde von 
den Fachmännern kritisch beobachtet. 

Aus dein fiosebUstslrbon. Eine Bau- und 
Mötirischreinerei eröffnete Im .Sommer IR87 
•Schreiner Carl N Breidert in der Wassergasse. 
Anfang Juli eröffnete Karl Dröll in seinem 
Hause in der Obergasse 26 ein .Spez.ereige- 
schäft. In Egelsbach machte W. Pons im Juli 
1887 in seinem Hause in der Bahnstraße ein« 
Wirtschaft auf, 

F.ln sroRrs Drutsches Schützenfest fand An- 
fang Juli 1887 in Frankfurt .statt. Es erstreckt» 
sich über mehrere Tage, Ans allen deutsdien 
Gauen und auch aus dem Ausland kamen 
Schützen zu.sammen. Auch viele Langener 
weilten in Frankfurt, besonders am Festsonn- 
tag, als sich ein kilomelerlanger Feslziig der 
Schützen von Sachsenhausen her durch dl« 
Frankfurter Innenstadt bewegle. 
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nif FlaminRoblump darf nirht zu ftuchl Rc- 
hfcllen und nU-ht zu sehr gedünnt worden. 

Die neue Wohnun« war geradezu ideal. Am 
Studtrand In herrlicher Grünlage, dennoch 
gute Verkehrsverbindungen sowohl in die 
Stadt als auch zum neu errichteten Erholung.s- 
zentrum, der Spielplatz in unmittelbarer Nähe, 
usw., usw. 

Nicht nur die Wohnlage war günstig, auch 
die Größe und der akzeptable Mietpreis ent- 
sprach den Erfordernissen der Familie. Einen 
Balkon zur Südselte sowie separate Kinder- 
zimmer für den 8jährigen Sohn und die 6jäh- 
rige Tochter wünschte man sich schon seit lan- 
gem, und das vom Bad getrennte WC erschien 
wie ein Luxus, von dem man seither nur ge- 
träumt hatte Man überlegte nicht lange und 
erledigte die nolwendigon Mletforrriatitäten. 

In den folgenden Wochen wurden Tapeten 
und Teppichboden ausgesucht, Fenster ver- 
mcs.sen und Gardinen genäht. In einem Haus- 
hallsplan legte man fest, welche Anschaffun- 
gen für die größere Wohnung mit den ver- 
fügbaren Finanzen in Einklang gebracht wer- 
den können. Selbstverständlich wurde auch 
ein angemessener Betrag für die neue Küclie 
eingeplant. Denn schon lange hatte die Haus- 
frau den Wunsch, endlidi auch In einer so 

Was Blumenfreunde wissen wollen 

Bodendeike fürs Blumenfenster 
„Bisher habe ich als Bodcvdc.ckc für 

mein Blumenfenster einfach feuchten Torf 
verwendet. Ich möchte nun aber eine na- 
türliche Pflanzendecke haben." 

Ideale Bodenbegrüner .sowohl für das offene 
als auch für das ge.schlossene Blumenfenster 
sind die Moosfarne (Solaginella). Sie haben die 
Wahl tinler einer ganzen Schar hüb.scher Ar- 
ten Die Moosfarne vermehren sich sclinell 
und fühlen sich in der feuclitwarmen Luft 
recht wohl. Nur Sonne mögen sie nicht! Sollte 
es sich bei Ihnen um ein offenes Blumenfen- 
ster handeln, so kommen auch Bubiköpfchen 
(Helxine) und Korallenmoos (Neitera) als Be- 
griiner in Betracht, die rasch einen reizvollen 
„Rasen" bilden. 

Auch der Hibiskus hat Wünsche 
„Mein Hibt.skus wird wirklich mit Liebe 

gepflegt: Er steht an einem Siidfenster, 
erhält regelmäßig und reichlich (cnipe- 
rierfe.s und enthärtetes Wa.s.ser und wö- 
chentlich Dünger. Er hatte auch eine Menge 
Knospen angesetzt, doch sind diese alle ab- 
gefallen. Was könnte ihm fehlen?" 

Ihrem Hibiskus mißfällt der Standort am 
Südfen.ster. Er möchte hell stehen, verträgt 
aber keine direkte Sonne. Schattieren Sie al.so, 
oder geben Sie dem Topf einen anderen Platz, 
wo er Halbschatten hat. Auch braucht die 
Pflanze Luftfeuchtigkeit. Wenn Irgend mög- 
lich, sollten Sie sie die warme .lahre.szeit auE 
dem Balkon oder im Garten verbringen lassen. 
Sdilieflllch kann der Knospenfall daher kom- 
men, daß Sie Ihrem Hibiskus keine Kuhezeit 
(von Oktober bis Januar) gegönnt haben. 

Auch Blumen können sich erkälten 
„Vergangenes Jahr hatte ich Pech mit 

meiner Elatior-Begonie. Obgleich ich sie 
gleichmäßig feucht und kühl gehalten 
habe, ging .sie ein. Ich wage nun gnr nicht, 
wieder eine zu kaufen." 

Wahrscheinlich haben Sie das Keucht- und 
Kühlhalten übertrieben. Genauso wie viele 
andere Zimmerpflanzen nehmen Elatior-Be- 

gonien „kalte Füße" und Zugluft übel. Ver- 
meiden Sie beides in Zukunft, dann kann 
eigentlich nichts scliiefgehen. Wie man Zug- 
luft verhindert, bedarf keiner Erläuterung. 
„Kalten Füßen" kann man dadurch vorbeu- 
gen, daß man den Topf in Torf ..einfüttert 
und der Pllanze keine „Dauerfußbäder" zu- 
mutet. Das heißt: Wasser, das beim Gießen 
in den Untersetzer läuft und nach spätestens 
einer halben Stunde nicht aufgesogen worden 
ist, muß weggegos.sen werden. Zum Gießen 
bitte nie kaltes, sondern immer zimmer- 
warmes Wasser verwenden. 

Die lange Flnmingoblume 
„Die Blütenstengel meiner Flamingo- 

blume wachsen immer so weit lieraus, daß 
sie zu schwach sind, aufrecht zu stehen und 
die Blüte herunterhängt. Wa.'! mache ich 
falsch?" 

Sie haben es ersidUlidi zu gut gemeint und 
Ihrer Flamingoblume zu große Wasser- und 
Nährstoffmengen verabreicht. Geben Sie ihr 
mindesten.s sechs Monate lang keinen Dünger 
mehr, und schränken Sie die Wa.ssergaben 
um die Hälfte ein. 

Was sind Epiphyten? 
„Bisher war ich der Meinung. Epiphi/(en 

.■iei das Fremdwort für Schmarotzer. Nun 
zeigteii uns aber kürzlich Bekannte den 
Epiphyten.slamm in ihrem Blumenfenster. 
Die darauf angebrachten Pflanzen können 
ja aus dem toten Holz keine Nahrung 
ziehen, mithin keine Schmarotzer sein, die 
doch von ihrem unfreiwilligen Wirt leben." 

Epiphyten lassen sich nicht von anderen 
Pflanzen ernähren, sondern versorgen sich 
selber mit Nahrung: durdi Zisternen (Brome- 
lien), Mantelblätter (Gewelhfom) oder Luft- 
wurzeln (Orchideen). Sie leben nur deswegen 
auf Bäumen, weil sie im Urwald, wo sie zu 
Hause sind, am Boden niclit genügend Licht 
bekommen und verkümmern würden. Dir 
deutsche Name für Epiphyten i.st Aufsitzer, 
eine Bezeichnung, die ihre Lebensweise gut 
umschreibt. 

Oder:... der falsch geplante Kiichenraum 
schicken und modernen Einbauküche arbeiten 
zu können. Anhand von Prospekten und Pla- 
nungsunterlagen hatte man sich informiert 
und wußte eigentlich ziemlich genau, wie die 
Küche in der neuen Wohnung aussehen sollte. 

Nachdem alles genau festgelegt war, ging es 
mit viel Elan und Freude ans Einkaufen. Einer 
der ersten Wege führte zum Küchenfach- 
geschäft. Der Verkäufer, ein Küchenspezialist, 
notierte zunächst die Wünsche, gab dann einen 
Überblick über das Angebet seiner Firma und 
fertigte eine Rohskizze an, wobei er sich an 
der von dem Ehepaar mitgebrachten Zeich- 
nung orientierte. Die Küche verfügte über eine 
Grundfläche von 8,5 qm, und damit schienen 
die Voraussetzungen für die Einrichtung eines 
funktlonsgerechten Arbeitsplatzes vorhanden 
zu sein. Der Verkäufer (es war ein guter Ver- 
käufer) verabredete einen Termin für die Be- 
sichtigung, denn vor der detaillierten Auf- 
tragserteilung wollte er die Küche selbst ge- 
naucstens ausmessen. 

Und das war gut so! Der Hausherr hatte es 
in seiner Skizze mit den Zentimetpn nicht so 
genau genommen. Die beiden Türen - eine 
Tür zum Eßzimmer und eine zur Diele - hatte 
er zwar eingezeichnet. Es ging aber nicht dar- 
aus hervor, daß sie genau in der Mitte der 
jeweiligen Zimmerwand lagen und beim 
öffnen nach innen aufsclilugen. Diese urigün- 
stige Anordnung verminderte die Stellflächen 
und erschwerte die Planung. Hier machte sich 
die erste Korrektur erforderlich. 

Enttäuschung Nr. 2 war ein grober Bau- 
fehler, auf den der Küchenspezialist unsere 
Immer stiller werdenden Eheleute hinwies. Sie 
hatten es sich so schön vorgestellt, unterhalb 
des breiten Fensters Unterschränke mit einem 
herausziehbaren Tisch und praktisclien 
Inneneinriditungen installieren zu lassen. Mit 
der Abdeckung sollte zugleich eine zweckvolle 
und gut belichtete Arbeitsflädie gescliaffen 
werden. Es stellte sich aber heraus, daß 
unterhalb des Fensters weder Möbel noch 
Geräte aufgestellt werden konnten, denn der 
Abstand zwischen Fußboden und Unterkante 
Fensterbrüstung betrug nur B2 cm! Die Unter- 
schränke moderner Küchen sind aber 85 cm 

hoch. Dieses Maß ist genormt, und das hätt« 
der Architekt wissen müssen. Aus war def 
Traum vom ausreichenden Schrankraum. Ein 
Teil der ursprünglich vorgesehenen Möbel 
mußte gestrichen werden. Und das allein 
wegen einer um 3 cm zu niedrigen Fenster- 
brüstung! 

Nur eine der 4 Wände konnte vernünftl 
genutzt werden. Wenn an dieser Wand nu 
wenigstens die Anschlüsse für Wasser un 
Abwas.ser und für den Herd gelegen hätterh 
Das war aber leider nicht der Fall. Der Herd 
mußte In einer Ecke neben einer Tür auf- 
gestellt werden Der vom Wasseranschluß be- 
stimmte Platz der Spüle befand sich in einer 
anderen Ecke. Ein funktioneller Arbcltsablaul 
war in dieser Küche nun nicht mehr möglifli. 
Bauliche Veränderungen konnten, da es sich 
um eine Mietwohnung handelte, von unserem 
Ehepaar nicht vorgenommen werden. Ganz 
abgesehen davon, daß z, B eine Verlegung der 
Wasserinstallation einen ganz rrhehliohen 
Kostenaufwand erfordert hätte. 

Das Fazit, das aus diesem leidet gar nicht 
so seltenen Fall gezogen werden muß, geht 
alle Wohnungssuchenden an. Nicht nur dia 
Größe der Wohn- und Schlafräume Ist von 
Wichtigkeit. Die Küche bestimmt in hohem 
Maße den Wert einer Wohnung, denn hier 
häit sich die Hausfrau viele Stunden am Ta^ 
auf, um zum Wohle ihrer Familie tätiiz zu 
sein. 

Nehmen Sie deshalb zur Wüliiiuiii,sbcsichti- 
gung ein Metermaß mit, messen Sie die Küche 
vorher aus oder holen Sie sich noch besser 
einen Küchenfachmann dazu, bevor Sie den 
Mietvertrag unterschreiben! Er kann Ihnen 
genau sagen, was Sie aus dem Küchenraum 
machen können. Verzichten Sie gegebenenfalls 
auf eine scheinbar billige Wohnung, wenn die 
Küche nicht stimmt. Sie ersparen sich später 
viel Ärger. 

Private und kommunale Bauherii n mochten 
gewiß ihre Wohnungen auch In 20-.10 .Jahren 
noch mit einer guten Rendite vermieten. Da« 
wird aber nur dann möglich sein, wenn dl4 
haustechnischen Räume, insbesondere dl4 
Küche, voll funktionsfähig sind. 

Einladung zur Sommerbowle 
Kirsch-Bowle 

Ein Pfund Sauerkirschen (frisch, aus dem Glas 
oder aus der Dose) entsteinen, mit reichlidi 
Zucker und dem Mark einer Vaniiiesdiote zu- 
sammen durchschütteln, in die Bowleschussei 
geben und mit einem Gläschen Kir.schgeist oder 
Sherry-Brandv übergießen. Eine halbe Stunde 
ziehen lassen."Mit zwei Flascäien Moselwein auf- 
füllen und vor dem Auftragen eine Flasche Sekt 
hinzufügen. 

Vierfrucht-Bowle 
Je hundert Gramm Sauerkirschen, Johannis- 

beeren. Himbeeren und Aprikosen säubern und 
vorbereiten und mit einem Liter Weißwein und 
einem Liter Zuckerwasser (ein Pfund Zucker 
auf einen Liter Wasser) übergießen. Das Gefäß 
mit der Mischung gut verschließen und drei 
Stunden sehr kalt stellen, in den Kühlschrank 
oder auf Eis. Vor dem Auftragen zwei Flaschen 
Sekt hinzufügen. 

Orangen-Bowle 
Zwei große kernlose Orangen (keine gespritz- 

ten) mit der Schale in sehr dünne, runde Schei- 
ben schneiden, leicht mit Puderzucker uber- 
streuen, mit etwas Eis bedecken und mehrere 
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Irgendwann kommen sie, diese wirklich heißen 
Sommertage, an denen man sich am liebsten in 
ein dunkles Eckchen verziehen möchte, bis die 
mildernde Dämmerung ein.ielzt. Die tägliche 

1. UücJtenfrei, nur von einem Kragen um den 
Hals gehalten, ist das hemdblusenälinliclie Kleid 
mit der Faltcngruppe am vorderen Kocklei!. 
2. Leichter Seidenjersty für das Kleid mit den 
l'lügeliirmelchen und dem gezogenen Ausschnitt, 
Bindegurtel. 

Arbeit erlaubt den meisten keine 
Hitzeschonung, das Pensum muß 
bewältigt werden. 

Bestimmt schaut man die Si- 
tuation schon ganz anders an, 
wenn man nn den koinmencien 
Winter mit langen grauen und 
kalten Tagen denkt. Mit inel 
mehr Spaß holt man dann die 
kleinen leichten Fähnchen aus 
dem Kleiderschrank U7:d versucht 
sich als Hundstags-Attraktion 

Leichte Baumwollstoffe wie Ba- 
tist und Voile sind ideal für den 
Chic in sonnenilberglühter Um- 
gebung. Ein bedecktes Dekollctö 
und winzige Armelchen lassen 
keineswegs ersticken. Ein purer 
Wahn, daß Entblößung kühlt. 
Ganz im Gegenteil ist ein Hauch 
von stofflicher „Isolierung" eher 
vorteilhaft. 

Es ist auch alles andere als ge- 
schmackvoll und elegant, im Büro 
oder auf der Straße wie a)n Ba- 
destand herumzulaufen. Erlaubt 
sind einige nette [,uftlöcher - die 
einem entsprechenden Wuchs an- 
gepaßt - vorne, im Rücken oder 
seitlich raffiniert in den Schnitt 
des Kleides einkalkuliert irerden. 
Ein hübscher schlanker Rücken 
darf sich bei Hitze auch mal ?ei- 
gen, und die momentane Mode 
geizt da nicht mit Vorschinnen, 
wie solche „Gags" mit korrekter 
Kleidung zu vereinen sind I.orker 
und luftig sollen Oberteile und 
Röcke .sein. Orr Io.se Kittel ist 
nicht mehr letzter Schrei Salopp 
grnürtet paPt eher in das nkfucMc 
Ri'd /lud) Puffärmelrhen und 
wehende Flünelchen eignen sieh 
zu den neuen Ilochsommerklri- 
dern Zarte, ein irenio hnlsferne 
Kragen gehen Abtverhslung vnd 

sind nicht unbecjuem. Wichtig ist nur, daß diese 
Garderobe einfach zu waschen ist oder aus 
pflegeleichtem Material besteht, dann wird auch 
ein Faltenrock und schneeweiße Garnituren nicht 
zum Problem. 

1. I.ocker gewebtes Leinen für das ärmellose 
Kleid mit den Slreifenhlenden. 
2. Karubulist als Material des Kleides mit run- 
der Pas.se, Puffärmelehen und einfarbigem Kra- 
gen, Xrmelaufsehlägen und Gürtel. 
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stunden ziehen lassen. Den durchgeseihten 
Fruchtsaft in eine Bowle füllen und mit ciiißf 
Flasche Rotwein und einer l'lasche eisfickuhl* 
lern Sekt auffüllen. 

Spliss - und was man dagegen tun kann 
Viele Mädchen und 

junge Frauen sind 
stolz auf ihr langes 
Haar - auch wenn 
es ihnen In den mei- 
sten Fällen Kummer 
und viel Arbeit 
macht, denn: 7 von 
10 Frauen unter 
dreißig klagen über 
gespaltene Haar- 
spitzen, die jede 
Haarpflege erschwe- 
ren und oft eine 
schmiegsame Frisur 
verhindern: Das 
Haar sieht stumpf 
und unansehnlich 
aus. 

„Spliss" - wie die 
Kosmetik-Fachleute 
diese Erscheinung 
nennen - war bisher 
ein fast ungelöstes 
Haar-Problem, denn 
alle Versuche, gegen 
das unschöne Ausfasern der Haarenden an- 
zugehen, blieben ohne Ergebnis oder brachten 
nur Teilerfolge. Die beste Methode war eigent- 
lich nur der Gang zum Friseur, der die Haare 
abschnitt oder abbrannte - keine gerade aii- 
genehme Methode, wenn dadurch das Haar in 
seinem Wachstum immer wieder gehindert 
wurde. Außerdem half dies meist nur für 
kurze Zeit, denn der Riß im Haar ist viel 
länger, als man mit bloßem Auge sehen kann, 
und man müßte viel Haar abschneiden bzw. 
abbrennen lassen, wenn man das Übel „bei der 
Wurzel packen" will. 

Seit kurzem gibt es jedoch ein neuartiges 
Shampoo, das der Splissbildung entgegen- 
wirkt. Der „Trick" ist einfach, auch wenn 
acht Jahre Forschung und klinische Erpro- 
bung nötig waren. Haar besteht nänillch aus 
Eiweiß - oder, mit einem Fachausclruck gesagt, 
Protein. Das Shampoo nun enthält eine be- 
stimmte Proteinkombination, die gespaltene 
Haarspitzen schließt und auch den weiter- 
gehenden, nicht siclitbaren Riß Sldchsam 
schweißt Damit wird der Anfang allen Übels 
beseitigt, denn gespaltenes Haar kann nur 
dann entstehen, wenn die Haarenden nicht 
widerstandsfähig und fest genug sind. 

Immer mehr Selbstbedienung 
Für je 712 Bundcsbürgei steht ein Lebens- mittel-Selbstbedienungsladen bereit. Ui"-nit 

hat die Bundesrepublik das dichteste Netz an 
Selbstbedienungsläden in Westeuropa vor den 
skandinavischen Ländern (940 Emwohiier pro 
Laden). Von den rund 190 000 belbstbedie- 
nungsläden der Lebensmittelbranche in West- 
europa liegen 86 000 in der Bundesrc pubhk, 
29 000 in Großbritannien, 22 000 in iraiikuun. 

Langes liuai iäI beson- 
ders gelahrdel. 

Foto: Mennen 

i 

D4449B 

Amtsvrrkfindnnfrüblatt ffir die Behördei 

ALLGEMEINER ANZEIGER H C4M ATB tATT Fü R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Jeden PicMistag mit der illustrierten Rundfunkbcilage „rlv" 
Bezugspreis: moiiall. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5.5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. — Drucke u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier iVadirkhten 
mit den amtlichen Bekanntniarhuncrn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil O.'IO DM füi die acJitgespallene 
Millimeterzeile, im Texttcil 0,95 DM füi die vieigespaltcne 
Millimpterreile + 11 '.'o MwSl. Preisnadilässe nacli .Anzeigen- 
prei.sliste 9. .\nzeigcnautgiilie bis 9 Ulii am Voitage des Er.sdici- 
ncns .nrnßc:« Anzeigen Irülicr. Platz,inordining unverbindlicti. 

Nr. 63 Diensta, den 8. August 1972 76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Die geheimnisvolle 
Handelsspanne 

(hs) - Die Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels (HDE) verwahrt sich besonders 
scharf gegen Methoden, die von verschiede- 
nen Einzelhändlern angewandt werden, um 
durch Täuschung des Verbrauchers ihren Ab- 
satz zu heben. Hierdurch entsteht nicht nur 
eine unbrwvißte Falschauslegung bei den Ver- 
brauchern über den Begriff der Handels- 
spanne, sondern auch eine Falschbcurteilung 
der Erträge des Einzelhändlers. 

Das Verhältnis Einzelhandel — Verbraucher 
wird von keinem betriebswirtschaftlichen Vor- 
gang so ix'laslet, wie von der zumeist miß- 
ver.-itandenen Handelsspanne, die di rch die 
permanente .Xu.seinandersetzung zwischen 
..Mondpreisen" und echten Verbraucherprei- 
.sen entsteht. Einzelhandelskaufleute, die sich 
solcher Methcjden bedienen, handeln nicht nur 
dem Verbraucher gegenüber unredlich, son- 
(U'i n bringen darüber hinaus das Image eines 
üanzen Berufsstandes in Mißkredit. 

Die durciigestriclienen Preise läu.schen dem 
l.aien eine besondere Okkasion vor, die in 
Wirklichkeit gar nicht vorhanden i.st, verfüh- 
ren ihn aber dazu, die Handels.spanne als echte 
Gewinnspanne zu betrachten, was nicht den 
Tatsachen ent.spriciit. Deshalb bemüht sich die 
IIDE darum, das Märchen von der Handels- 
spanne, die der Gewinn des Einzelhändlers 
sein soll, aus der Welt zu schaffen. 

Die Frage nach dem Verbraucherpreis ist 
in der Gesarntwirtschaft von hoher sozialpoli- 
tischer Brisanz. Deshalb will der deutsche Ein- 
zelhandel eine möglichst unkomplizierte Er- 
läuterung über das Zustandekommen der End- 
verbraucherpreise von Konsumartikeln ver- 
suchen. 

Mit Warenbezugs- und Nebenkosten wie 
Frachten, Versicherung, Zölle, Einfuhrumsatz- 
steuer, Kredit und Akkreditivkosten sowie 
sonstigen Spe.sen entsteht der sogenannte Ein- 
standspreis, auf den der Verkäufer einen be- 
triebswirtschaftlich notwendigen vom Markt 
her möglichen -Aufschlag errechnet. Erst da- 
mit kommt der am Markt erzielbare Endpreis 
cKler Verbraucherpreis zustande. Von oben her 
gerechnet heißt der Aufschlag Handelsspanne 
oder Bruttokalkulation. Die Handelsspanne ist 
also keineswegs, wie es in der Vorstellungs- 
welt Unkundiger meist gesehen wird, mit Ge- 
winn uleichzusetzen. 

Von dieser Bruttokalkulation ist zunächst 
die Mehrwertsteuer abzusetzen, die der Ein- 
zelhändler als Endglied der Kette an den Fis- 
kus abzuliefern hat. Nach die.ser gehen die 
Abschriften für Bruch, Verschnitt, Verderb 
oder modisches Risiko sowie Inventur-Manko 
herunter. Was übrig bleibt, ist die sogenannte 
Netto-Ertragskalkulation. Aus dieser sind 
sämtliche Betriebskosten zu bestreiten. Dazu 
gehören die Personal- und Personalnebenko- 
sten, Sozialkosten, Reisospe.sen, Ausbildung, 
Werbung. Postgebühren, Licht, Strom, Wasser, 
Reinigung, Mieten, .Abschreibungen, allge- 
meine Verwaltungskosten, Kreditzinsen und 
nicht zuletzt die Steuern. Am Ende soll aber 
auch noch ein Gewinn übrigbleiben. 

Wenn man die Handels.spanne und die Ge- 
winnspanne so cnts(.hlüsselt, dann ist alles 
geheimnisvolle Herumrätseln nicht mehr auf- 
rechtzuerhalten. Der Einzelhandel isl auf .sein 
System der „gläsernen Taschen" stolz. Bei sei- 
ner täglichen mühevollen .Arbeit braucht er 
ein gesundes und vernünftiges Gewinnstreben 
nidit zu leugnen. 

Hier soll Langens „Kleln-Manhatlan" entstehen, das Alpha-Projekl. Ein hoher Erdberg beherrsc^ht die Ecke Liebig- und Westendstraße Im Hinter- 
grund ragt das Sehring sche Hochhaus in die Höhe, ein riesiger Kran davor zeigt a:i. daß sich dort etwas tut. Kommt man näher und wirft einen 
Blick über den Zaun, sieht man in einer riesigen Baugrube Fundamente für ein größeres Gebäude entstehen. Es handelt sich um den ersten Bau- 
abschnitt für das Alpha-Projekt zwei HocSihäuser mit 26 und 28 Geschlossen, die dort hinten entstehen. Der Bebauungsplan für dieses Gebiet ist 
seit dem 4. Januar rechtsicraftig, die Baugenehmigung für den ersten Bauabschnitt liegt bereits vor und der Antrag für das höchste Gebäude mit 
35 Stockwerken ist eingereicht. Dieser kleine Wolkenkratzer soll dorthin kommen, wo jetzt noch die Gebäude der früheren Lebensmittelgroßhand- 
lung Oröil stehen, wird also einmal der Bahnlinie am nächsten stehen und für den Reisenden einen imposanten Anblick bieten Noch künden Auf- 
schriften an den Wänden von „Kaffeegenuß", doch Abbruchmasctiinen haben bereits damit begonnen, einzelne Gebäudeteile verschwinden zu las- 
sen Bis allerdings mit dem Bau des 35geschossigen Wohnturms begonnen wird, geht noch etwas Zeit ins Land Erst sollen die schon angefangenen 
Hochhäuser erstellt werden, um sich beim Bau mit den umfangreichen Materialmengen, Baumaschinen und Krans nicht gegenseitig zu behindern. 
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In VorbcrritiniK: 

Kommunalwahl am 22. Oktober 1972 
Für die für den 22. Okiober 1972 vorge.selieneWahl der Stadl- und Kreisparlamenle cill das 

im Juni verkündete neue Kommunahvahlge-setz, das gegenüber früherer Wahlen einige 
Änderungen bringt, die bereits bei der Wahl-Vorbereitung beachtet werden müssen. 
Das neue Kommunalwahlge.setz. das unter 

anderem durch richterliche Entscheidungen 
und aufgrund der im Gang befindlichen Ge- 
bietsreform notwendig geworden ist, i.st der 
rechtlichen und tatsächlichen Entwicklung an- 
gepaßt und berücksichtigt dabei die bei bis- 
herigen Wahlen gewonnenen Erfahrungen. 
Als politisch bcxieutsame Korrekturen sind an- 
zusehen die gleichzeitige und direkte Wahl der 
Mitglic>der der Ortsbeiräte (vornehmlich ist 
diese Bestimmung interessant für große Städte 
und für Ortsteile, die früher selbständig wa- 
ren, aber durch gemeindliche Zusammen- 
schlüsse bzw. Gemeindeeingliederungen jetzt 
zu einer größeren Gemeinde gehören), die Mög- 
lichkeit zur Anwendung auch der Mehrheits- 
wahl (wenn in c-iner kleineren Gemeinde nur 
eine Liste mit Wahlbewerbern eingereicht 
wird), weiter genaue Vorschriften über das 
Nachrücken von Bewerbern und eine bisher 
fehlende Vorschrift über die Folgen, die beim 
Verbot einer Partei oder Wählergruppe ein- 
treten. 

Als sehr wesentliche Neuerung ist auc:h die 
Kinführung der Brietwahl auch bei der Kom- 
munalwahl anzusehen. Der Gesetzgeber paßte 
die Wahlbcstimmungen damit den Vorschrif- 
ten des für Bundes- und Landeswahlen gel- 
tenden Rechtes an. 

Nachdem ein mindestens dreimonatiger 
Wohnsitz in der Gemeinde, vom Wahltag an 
gerechnet, eine der Wahlrechtsvoraussetzun- 
gen ist. ergibt sich als erster Termin, der für 
die Wahlvorbereitungen beachtet werden muß. 
zwingend der 22. 7. 1972, Zu diesem Zeilpunkt 
waren bereits die Wählerverzeichnisse vor- 
läufig aufzustellen. Wer nach diesem Zeitpunkt 
in Langen seinen Wohnsitz nimmt, kann an 
der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung 
nicht teilnehmen. Bei der Aufstellung der 
Wählerverzeichnisse bewährt sich wieder, daß 
die .Stadtverwaltung die Funktionsgruppe 
..Einwohnerwesen" auf das Verfahren der 
E!c>ktron:^ichen Datenverarbeitung umgestellt 
hat. 

Was bringt die Kunklionalreform? 
„Die Neuordnung von Zuständigkeiten Im 

Bereich der hessischen Landes- und Kommu- 
nalverwaltung, die e.s ermöglichen .soll, die 
Verwaltung.sieistungen Im Interesse des Bür- 
gers zu verbessern und die Wahrnehmung von 
Aufgaben auf möglichst ortsnahe — d. h. un- 
tere — Verwaltungsstufen zu delegieren, hat 

in Hessen greifbare Formen angenommen." 
Mit diesen Worten kommentierte kürzlich 

der Hessische Minister des Innern den vor- 
läufigen Katalog über die bisher zur Vorbe- 
reitung der Gebiets- und Funktionalreform 
erarbeiteten Ergebnisse zur Verlagerung von 
Verwaltung.'sautgaben auf die neuen Ge- 
meinde- und Kreisverwaltungen. 

Nach den vorlaufigen Untersuchungsergeb- 
nissen sollen Aufgaben aus den Bereichen des 
Hoheits- und des allgemeinen Verwallungs- 
rechts. des Kommunalwesens, der Öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung. Wii-tschaft und Ge- 
werbe, Verkehrsangelegenheiten. Fischerei- u. 
.lagdwesen und dem Bereich des Wasserrech- 
tes vom Regierungspräsidenten auf den Land- 
rat bzw. vom Landrai auf die Gemeinden ver- 
lagert werden. 

Die Untersuchungen über weitere Aufga- 

benverlageruiigen und Verwaltungsverc in- 
fachungen. Insbesondere In den Brroichen 
Kuli US, Sozialwesen, Bau- und Wohnungswc- 
.sen. sollen in der zweiten .Jahreshälfte zum 
.Abschluß kommen. 

Nachdem für die Verlagerung von /.ufgabcii 
auf die Gemeinden eine Mindesteinwohner/ahl 
von 7 .'jOO festgelegt werden soll, slehl bereits 
jetzt fest, daß die .Stadt I.angen künftig eine 
weitaus größere Zahl von Aufgaben v ird erle- 
digen müssen. Hinzu kommt, daß fiir Städte 
und Gemeinden mit mehr als 30 000 Einwoh- 
nern — also auch für Landen — nocli weitere 
Aufgaben hinzukommen, die für die kleineren 
Gemeinden beim Landrat bzw. Kreisausschuß 
verbleiben. 

Auf die Stadt Langen werden .Aufgaben dc>s 
Ausländer-Paßwesens, des Veisammlungs- 
und Sammlungswe.sens. des Personenslands- 
rechts und des Feiertagsrechts zukommen, die 
seither vom Landrat wahrgenommen wurden. 
Außerdem wird sich die Stadl künftig um die 
ebenfalls seither beim I,andrat liegencäen Auf- 
gaben zur Gewährung von Unterhaltssiche- 
rungslci.stungen an Wehrpflichtige. Ersatz- 
dienstpflichtige und Dienstleistcncie im Bun- 
desgrenzschutz kümmern müssen. 

Umwelt- Schrittmacher 

(ienschers handfestes Programm — l'mfassende Erhebung geplant 

(dtd) - Die Bundesrepublik kann In Sachen 
Umweltschutz als Schrittmaclier in der Well 
gelten. Wenn Innenminister Genscher dies 
feststellt, .so wird ihn niemand ungerechtfer- 
tigten Eigenlobes zeihen: selbst Gegner bil- 
ligen dem erfolgreichen Chef des Bonner In- 
nenressorts zu, daß er .sein Amt nicht nur mit 
geschäftiger Allgegenwart, sondern auch mit 
resoluter Tatkraft und einer sehenswerten 
I,eistungsbilanz ausgefüllt hat. 

Genscher hat aus der modischen Attitüde, 
über Umweltschutz zu lamentieren, ein hand- 
festes politisches Programm gemacht. Unter 
.seiner Ägide ist In dieser Legislaturperiode 
eine Fülle von Gesetzen, Verordnungen und 
sonstigen Maßnahmen in Kraft getreten oder 
doch wenigstens in Angriff genommen wor- 
den. die zunächst einmal die krassesten Er- 
sctieinungen im Bereich der Umweltschädi- 
gungen eindämmen oder beseitigen sollen. 
Das Parlament — und zwar Regierungskoa- 
lition und Opposition gleichermaßen — und 
auch die Bundesländer, die hier manches an 
föderalen Kompetenzen abgeben mußten, ha- 
ben geschlossen und entschlossen dieses Pro- 

gramm mitgetragen. Und dies dürfte den Mi- 
nister darauf hoffen lassen, daß auch eine Un- 
terbrechung der gesetzgeberischen Arbeit durch 
Parlamentsauflösung und Neuwahlen, und 
auch eine etwaige andere Bundesregierung, 
weitere Vorhaben auf diesem Gebiet niclit auf 
die lange Bank geraten läßt. 

Zu diesen Plänen gehört auch das neue Ge- 
setz über Umweltstatistik, das das Kabinett 
soeben dem Bundesrat zugeleitet hat. Eis soll 
die Rechtsgrundlagen für eine umfassende Er- 
hebung von Daten einzelner Umweltbelastun- 
gen schaffen. Das heißt, sowohl die ökologi- 
schen Ausmaße von Umwellveruni-eingungen 
aller Art als auch die meßbaren Auswirkun- 
gen Ihrer Beseitigung auf Wirtschaft und Fi- 
nanzen sollen künftig bis ins einzelne stati- 
stisch erfaßt werden. Diese Generalstabskarte 
in Sachen Umweltschutz gäbe der Bundesre- 
gierung die Möglichkeit in die Hand, mit allen 
Beteiligten gemeinam nunmehr niclit nur eine 
punktuelle, sondern eine planmäßige und ge- 
oidnete Umweltpolilik zu betreiben. 

Dieter Wünsch 
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Wahlkampf-Konzeption der Langener CDU 

Meinungsumfrage auf der Straße 

AUS UNSERER STADT 
IjiiiKPn, diMi 8. AuRust 1972 

Das Schwätzchen vor der Tür 
hhiher gphörle sie zu ledern Tages- 

srhliiß. die Unterhaltung mit dem Nach- 
harn Man safl am Abend noch eine Weile 
auf der Bank vor der Tür, nahm sich die 
Muße, mit den Vorübergehenden ither 
das Wetter zu sprechen oder über 
die Ereignisse der letzten Tage, man zog 
so gleichsam den Schlußstrich unter das 
Geschehen des Tages und bereitete sich 
auf den nächsten Tag vor. Heule ist das 
Schwätzchen vor der Tür selten gewor 
den. In den Städten gibt es keinen Feier 
abend mehr und keine Bänke vor dem 
llaustor. Und außerdem haben die Men 
sehen keine Zeil mehr für die geruhsame 
Plauderstunde, denn sie haben Mühe 
das Notwendige zu sagen und ihre Mci 
nung noch rasch durchs Telefon zu spre 
chen. Nur in Kleinstädten, die abseits der 
großen Straßen liegen, und in den Dör 
fern gibt es noch das Schwätzchen am 
Feierabend, und wenn der abgehetzte 
Mensch im Kraftwagen vorüberfährt, 
und er dieses Bild friedlicher Stimnuwg 
sieht, wird ihm die Hast seines Alltags 
.10 recht bewußt. Fr vergißt dabei, daß 
jeder sein eigenes Dasein so verbringen 
kann, wie es ihm paßt, und daß es an 
ihm selber liegt, ob er sich das Ahklin 
gen vom Tag gewährt oder aber stritt 
dessen zu Ablenkung und Unterhaltung 
drängt Es muß ja keine Bank dasein, 
um einen lag zu überdenken, man kann 
als Städter auch einen Spaziergang 
durch die Parkanlagen machen oder hin 
auswandern bis dorthin, wo die grauen 
Häusermauern aufhören und Acker und 
Wälder beginnen Das Schwälzohen vor 
der Tür ist lediglich ein Symbol für ein 
ausgeruhtes Leben, das in Fleiß und 
Muhe verbracht wird und dennoch im 
natürlichen Rhvfhmtis von Spannung zu 
Entspannung verläuft 

:Ji- 

. . Kiiiu Siisiiiiiir I,ii'di'ii):idi. riuliiislralJ«' 21). 
zum 7(1. und Krau Sofie .Sdirotli. Noidciid- 
strnßo 50. zum 70. Geburtstag ;(n\ <•. August. 
. . . Herrn Gustav Saucrmaim. Oartfiistr, fll. 
zum 82., Krau Eniraa Rasch. Schillor.str. 11, 
zum !M. und IIinTn Heinricti Baronz, Ahurn- 
.'itraßo f>. zum B2. Gfburtstas iuii 11. August. 

Möge das ncui- Lebensjahr nur Gutes lii in- 
gi n. das wün^dit Ihni'n Ihre LZ. 

• I»iT .lahrKUiiK l!tn:!/03 liifft sieh am Dnn- 
norstag dorn Hl August, mit .soini^m Alteis- 
koll. KOn .laknl) Heitmann iirl)Pt Gatt.in um 
l.'i lliir im Gastliaus ..7.\\ d' ii dr.'i rv.+un' i:i 
IJrcieit'hi-nii.ain. 

7.um Auftakt dos Wahlkampfe« hat der 
CUU-Orl.sveTband Langen vor der Presse 
sein« Ziele und Vorstellungen zum kommu- 
nalen Wahlkampf bekanntgegeben. Werner 
Heinen, Vorsitzender des CDU-Ortsverbandes, 
l>erichlete, die CDU-Kraktion habe in den ver- 
gangenen vier Jahren fast 40 Anträge und 
Antragen im Stadtparlament eingebracht. Sie 
habe sehr fleißig mitgearbeitet und nach au- 
ßen wie nach Innen gewirkt. Sie gehe sehr 
optimi.stisch in den Wahlkampf und sei davon 
Uiier/eugt, mit einer stärkeren Fraktion in das 
nein» Parlament einzuziehen. Die von den Mit- 
gliedern ausgewählten Kandidaten für das 
Stadlparlament und den Kreistag seien selb- 
ständig und unabhängig in ihren Entscheidun- 
ßen. 

Diplom-Psychologe Hans I.udwig erläuterte 
eine Umfrage der C',DU zur Kommunalwahl in 
Langen. Dic.se Meinungsumfrage könne nicht 
repräsentativ sein — dazu sei der befragte 
Pcr.sonenkreis (B.1 Männer und 40 Krauen füll- 
ten einen FYagebogen ausl nicht groß genug, 
gemes.sen an der Kinwohnerzahl Lanj?ens —, 
ergebe aber doch einen gewissen Überblick 
über die Meinung der Bürger zu kommunalen 
Kragen. Die Meinungsumfrage wurde an zwei 
Samstagen von Interviewern am Kinkaufs- 
/.entrum im OlM-rlinden, vor dem Kaufhaus 
Braun, am I,utherplalz und vor dem Krone- 
IlDchhaus vorgenommen. 

Ilallrnhad an erster Stelle 
Die erste Krage lautete: „Was l)raudit Ihrer 

Ansicht nach Langen dringender'.''. Hierbei 
st«n<l in den Antworten das Hallenbad an 
erster Stelle, an zweiter .Stelle das Rathaus, 
an dritter Slell*- das Bürgerhaus, an vierter 
Stvlli- das Krelzeitzentrum Kie.sgrube und an 
fünfter Stelle das K.rholungszentrum Mühltal. 
.iXls vorrangig zu behandelnde I'rojekte stimm- 
ten die B'fragten für Kindergiirten, .lugend- 
A-ntren. .Spielplätze für Kinder und .lugend- 
lidie. Altentage.sslätlen und Sportanlagen 

Die niidtsle Krage befaßte sich mit dem 
Bekaniitheit.sgrad von Stadtverordneten liier 
wurden sieben Langener Politiker am häufig- 
sten genannt; es waren nicht nur Stadtver- 
ordnete. audi konnten sie nicht immer der 
richtigen Partei zugeordnet wenien. Die Krage 
nacli den wünsdienswertesten Eigensdiaften 
eines Stadt veroixlra'ten wurde dahingehend 
beantwortest, daß Vertrauenswürdigkeit, Sach- 
kenntnis und K<mtakt zur Bevölkerung bescm- 
ders vorausgesetzt werden. 

Krage S lautete: „Im Langener Stadtparla- 
ment sind zur 7.eit fünf Parteien vt^nreten. 
.Xngenommen. es stünden Jeweils nur zwei 
zur Watil, Welilie würden Sie dann vorziehen?" 
52,3 Prozent enls<+iieden sidi für die SPD. 
20.7 I'roz.ent für die CDU, 10,« Prozent für 
die KDP, 0.0 Prozent für die NPD und 4,5 Pro- 
zent der Befr;»gteii waren unentschieden. 
Die^e Zahlen seien natürlich nicht, wie Hans 
Ludwig sagte, als repräsentativ zu l)e/.cichnen, 
denn der befnute Personenkrois wäre sehr 
eingeengt gewe.sen: is seien alles Bürger gc- 
we.si'ii, die am Samstagvormittag ihre K.in- 
kiiufe tätigten. Von den liefragten waren allein 
;il.7 Prozent Hausfrauen, Rentner un<l Studen- 
ten. Aus anderen Berufen kamen: K! Prozent 
Arbeiter, 40,7 Prozent .Xngestellte. 8,9 Prozent 
Beamte, 4.1 Prozent SelbstäiKÜ^e und 1.« Pro- 
zent Kreib(Mnflidie Befragt wurden Personen, 
die wahll>eredijigt sind. 

Interessant ist noch das Ergebnis der Krage: 
„Was lii-gt Ihrer Entsdieidung bei Wahlen z.um 
Stadtparlament eiicr zugi-unde?" In folgender 
Reihenfolge entschieden sidi die Befragten: 
I >iskus,sionen. Press^etjerit^itc, Inforniations- 
sdiriften. [lersiinlidie Bekanntschaften und 
Plakate. Nadi Anregungen und Verbessi^rungs- 
\iiridiläg-eii lür Langen iM'fragt, waren die 

Antworten nidit hehr bedeutungsvoll. Im 
Oberlinden wurde zweimal auf die Über- 
lastung der Morfelder Landstr. hingewiesen, 
und zweimal wurde di« Korderung nach dem 
Bau eines zweiten fJ.vmnaslunvs gestellt. Am 
lAitherplatz bemängelten zwei Testpersonen 
den „schlechten Busverkehr nach 20 Uhr". 

Krank Müller, Kandidat der CDU für den 
Kn-istag, erläuterte den Sinn der Umfrage. Es 
solle im Wahlkampf nicht an dem Wühler vor- 
bei geredet werden. Das FIrgebnts der Umfrage 
.solle In Werbemittel umgesetzt werden. Der 
Wahlkampf solle außerdem personifiziert, die 
Partei nU+it als reine Tnstitiution herausgestellt 
werden. Dem Bürger müsse gesagt werden: 
hier ist dein Kandidat, der helfen kann, in 
der Gemeinde und in deiner Umwelt etwas 
zu verändern. Während des Wahlkampfes 
wollen die CDU-Kandidaten Hausbesuche vor- 
nehmen. Die K.indidatcMi werden ülx'r eine 
von dvr ('Dt' angefertigten Expertise ver- 

fügen. die es ihnen ermoL-.Iirht. \'(,|igehen.i-it 
Auskunft zu geben. 

Die Kernaussage der C.'DU Im koninienden 
Wahlkampf wird seiji; letzt si+ialten, herau» 
aus dem roten Bereich", Als Motiv dazu hat 
man einpn Tourenzähler, wie er in Sport- 
wagen Verwendung findet, gewühlt. Dieser 
Tourenzähler wird auf .\ufklebern un<l Pla- 
katen zu finden sein. Weitere Plakati' mit der 
Aufschrift „CDU besser für Hessen" und mit 
Bildern der ersten fünf Kandidaten sollen den 
Wahlkampf unterstützen, Wahl Veranstaltungen 
sollen — nldit wie üblich mit l.andespolitl- 
kern, sondern mit den kommunalen Kandi- 
daten — bei einem gemütlii+ien Beisammen- 
sein abgehalten werden. Kür kleinere Veran- 
staltungen will man bestimmte Ciruppen ein- 
laden und gezielte Informationen geben. 

Bei der Bekanntgabe dieser CDU-General- 
konzeption für dien Wnhlkampf waren einige 
der Spitzenkandidaten anwesend: Werner Mei- 
nen (er kandidiert für das Sladtparlument), 
Renate Margoss (Kreistag). Ursula Mönch- 
I.iebner (Stadtparlament). Werner Kegler 
(Stadtparlament) und der Spitzenkandidat der 
■Umgen Union. Reinhard Kai'nstadt. sowie der 
Pressereferent der CDU. Holm Kilbert. 

M^-sslnrsls (links) gratulierte Mllli Brand zum .Arheltsinblläum. 

25 Jahre bei PITTLER 

Am 4 .\ugust konnte Herr Willi Brand sein 
25-jährigcs Arbeits.|ubiläum bpi der Pilller 
Maschinenfabrik A(; in Langen feiern. Aus 
diesem Anlaß fanden sich VorBesetzte, Be- 
triebsrat und zahlreiche Kollegen am ge- 
schmückten Arbeitsplatz des .Jubilars ein. 

In Vertretung dfs Vorstands spradi der Lei- 
ti r des zentralen Per.sonnl- und .Sozialwesens, 
Prokurist Messinesis, Herrn Brand den Dank 
des Unternehmens für diese 25 verdienstvollen 
«lahre aus, in denen sich bei Pittler div Ent- 
wicklung zu einem der führenden Drehauto- 
matenliersteller vollzogen hat. Beim Wieder- 
aufbau war Herr Brand als einer der ersten 
l,angener zur Stelle gewesen. Darauf und auf 
den beriiflidien Werdegang des Jubilars ging 
Herr Messinesis in seiner Anspradie ein. 

Willi Brand, im November 1920 in Langen 
geboren, war zunädist im elterlidien Geschäft 
tätig gewesen. Naih Rückkehr aus der Gc- 
fangensdiaft trat er im August 1U47 bei der 
damaligen Nassovia-Pittler-Dienst GmbH ein. 
In der ersten Zeit war er dank seiner hand- 
w<rklidien Begabung dort „Miiddien für 
alles". Er überwadite unter anderem Waren- 

eingang, Versand und Lager zugleich und war 
zwischenzeitlich noch als Fahrer eingesetzt. 
Seit 1951 verwaltet Willi Brand mit großer 
Sorgfalt das umfangreidie Verkaufs-Werk- 
z^euglager; seit Juni 1971 übt er diese Tätie- 
keit zusätzlich vom Büro aus. 

Seit siebzehn Jahren wohnt der Jubilar In 
Erzhausen; er ist verheiratet und hat eine 
Tochter. Die Langener Zeitung sdiließt sich 
den vielen Glückwünsdien an. 

£angcncr Jeituncf 

jetzt auch im Kiosk Braun in der 
OürerstraBe (Neurott) zu tiaben. 
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Informotionssfand der Jungen Union 
ri'.' .lunne t'nion l.an:;'.'n riclitei .uii ItV .Au- 

pusi in der /.elt von 8 bis 11 t'hr auf d- m 
rinlz vor dem Kaulhaus Braun in der Hahu- 
straßo wied'or einen lnrc>rmations.staiul ein. 
Kandidaten für das Stadtparlament und den 
Kreislag stellen sich für Gespräche mit den 
Bürgern zur Verfügun.g. 

Rabiater Gast 
.^m I'ri-itagabend kam es in einer Langener 

Gastslatte /,u einer Au.seinandersetzunp zwi- 
schen der Wirtin und einem Gast, dem der 
Zutritt verwehrt werden sollte. Als der 
Gast schlieniich handgreiflich gegen die Wir- 
tin wurde, mi.schte sich ein anderer Gast ein, 
um ihr b( izustehen. Er wurde jedodi von 
dem Angreifer aus dem Lokal gezogen und 
mußte mehiere Schläge einstecken, Dtm her- 
l>eiscTufenen Polizjeitaeamten verweigert*" der 
Angreifer seine Personalien, so daß er rrut zur 
Waihe genommen wenden boUU>, Schließlieh 
griff er audi nodi die Polizeibeamten an, so 
daß er nun wegen Widerstarvd gegen Voll- 
streckungsbeamte eine Anzeige zu erwarten hat. 

Eine Reihe von Diebstählen 
Kür nur etwa fünf Minuten habe ein Laden- 

besitzer sein Geschäft in der Kahrgasse am 
Kreitasnachmittag verlassen. Er schloß sein 
Geschäft allerdings nicht ab. Als er zurück- 
kam, fehlte ein Kofferradio Marke Philipps, 
das er in seinem Geschäft stehen hatte. 

In der Nacht zum Samstag wurde an der 
Kiesgrut)e Sehring eine 750er BMW mit dem 
Kennzx^ichen W1 — ZI 147, und in der glei- 
chen Nacht in der Waller-Rathenau-Straße 
ein Mercedes-LKW mit dem Kennzeidien 
OK — SM 885 entwendet. 

In versdiiedcnen Straßen Langens wurden 
ebenfalls in der Nacht zum Samstag drei PKW 
aufgebrochen. Aus einem PKW wurde das 
Autoradio mitsamt Konsede entwendet, aus 
den anderen PKWs ein Handfcuerlöscher, 
zwei Kopfstützen, zwei I.autsprechca-. Außer- 
dem wurden an einem PKW ■' 
Radkappen entwendet. 

sämtlidie vier 

* .Mit leichten Verletzungen kam ein jjehn- 
Jähriger Radfahrer am Dienstagabend davon, 
als er auf der Dieburger Straße beim Über- 
queren der Fahrbahn von einem Auto erfaßt 
■wurde. Da« Fahrrad freilich wurde ziemlich 
ramponiert. 

FDt diese beiden «Ingen aie Langener Ferienspiele er.st am Montag zu Kode. 
Ein groBes Ereignis stand ilinen bevor, nämlich ein Rundflug mit einer Sportmasduiie vom 
Flugplatz EgeUbaeh aus. Kart Weber, der Geschäftsführer der Flugplatz GmbH (Imks). 
hatte drei Freiflüge lür Langeoer Ferienkinder ermügliclit. Bei der .Auslosung fiel die Wahl 
auf den neunjährigen Thomas Tsohur (schon in der Kanzel) und Susan Hill, die aber zu 
Ounstea Ihrer 14jiihrigen Freundin Annegret Rohrbach (auf der Tragfii«^) ve«i«ttete. Der 
dritte Gewinner wird zu einem späteren Zeitpunkt starten. Flugleiter Dietmar W ilhelm ilog 
mit den Kindern einige Runden über die engere Heimat, was dieiten sehr viel Freude be- 
reitete. Als die franiiösische Wassner, Modell Pazifik, eine VollkunststoHmasdunc, wieder 
landete, hub ein große« Erzählen an, denn einige Freunde und \ erwaudte waren nut 
nach Egelsbach gekommen, um dem groBen Erlebnis beUuwohnea. X.^-toto 

Fahrt mit Hindernissen 
Sdiuden von etwa lOOOü Mark und leidil 

verletzte Insassen, IVlann und Frau, registrierte 
die Polizei bei einem Verkehrsunfall, der sich 
am Sonntagnacht an der Ausfahrt Berliner 
Allee / Mörtelder Landstraße ereignete. 

Zu sctinell in die Kurve 
Infolge zu hoher Geschwindigkeit — der 

Fahrer gab 75 km'h an — kam ein aus Rich- 
tung Lutherplalz kommender PKW in der 
l,inkskui-ve an der Einmündung Wilhelm- 
straße in der Rheinslraße ins Schleudern, 
legte sich auf die redite Seite und stieß gegen 
zwei geparkte PKW und ein Hoftor. Der Sach- 
schaden betrug ca. 7000 Mark. Dem Fahrer 
wurde eine Blutprobe entnommen. 

Pech mN Autospiegeln 
Gleidi zweimal muß ein PKW-Besitzer im 

Ginsterbusch seine PKW-Außenspiegel er- 
neuern. Nadidem unbekannte Täter die Spie- 
gel in der Nacht zum 1. August an dem PKW 
abgesdiraubt hatten, wurden ihm geizt audi 
wieder die neuen gestohlen. 

NT. «8 LANOBNIt SEITUNO l>i«'iisliig. den K ."Xiitiii.st lU'i'A 

Zur AbschUinvrranslanung der I.angrner Ferlenspielc auf dem Gelände des alten Natur- 
freundehausi's amüsierten sich die Kinder knniglidi über die Darbietungen auf der „Natur- 
bühne". LZ-Foto 

Ausstellung über Famtlienprobleme 

Mofafahrer schwer verletzt 
In der Heinridistraße wurde am Freitag 

gegen 10.35 Uhr ein 79 Jahre alter Mofafahrer 
bei einem Verkehrsunfall so schwer verletzt, 
daß er zur stationären Behandlung in das 
Dreieich-Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Ein Autofahrer war auf die linke Fahrbahn- 
seite geraten und dort mit dem entgegen- 
kommenden Mofafahrer zusammengestoßen, 
als der Personenwagen nach rechts in die 
Nördlidie Ringstraße abbiegen wollte. Die 
Polizei notierte einen Sachschaden in Höhe 
von 500 Mark. 

Am laufenden Band 
.Xtilomarder in der Kiesgrube 

Geradezu am laufenden Band sind an der 
Kiesgrube Sehring mit dem neuen Strandbad 
der Stadt Langen Automarder am Werk, die 
meist ein Ausstellfenster aufbrechen und dann 
Utensilien aus dem I''ahrzeug stellten. Die 
Polizeistation Langen gab gestern einen Über- 
blick über eine Reihe derartiger .Straftaten, 
die meist nachts verübt werden. 

In der Nacht zum 21. Juli erbeuteten die 
unbekannten Diebe ein Koffer-Transistor- 
radio, ein Verbandskissen und Zigaretten. Am 
Nachmittag des 3. August verschwanden aus 
«'inem Personenwagen eine braune Umhänge- 
tasche und eine weiße Damenhandtasche, in 
denen sich Personal- und Kraftfahrzeug- 
papiere, zwei Brillen, Schecks und eine Geld- 
börse mit Bargeld befanden. In der folgenden 
Nacht wurden wieder zwei Auloaufbrücht ge- 
meldet. Den Tätern fielen dabei in die Hände: 
ein Autoradio, ein Hecklautsprecher, ein Ver- 
bandskissen, ein Paar Handsc+iuhe, eine ameri- 
kanische Fliegermütze, Fotos, ein Ersatzrad, 
ein Abschleppseil, ein Radkreuz, zwei Doppel- 
fanfaren, eine Steppdecke, Kopfstützen und 
wieder Handschuhe sowie weiteres Autozu- 
behör. 

Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der 
letzten Tage veranstaltete in ihrem Gemeinde- 
haus In Langen eine Ausstellung unter dem 
Thema „Die Familie von heute, die Grund- 
lage von morgen". In großen Schaubildern 
wurden Sz.enen aus dem Familienleben aufge- 
zeichnet: Mißhandelte Kinder, Jugendliche, die 
mit ihren Problemen nicht fertig werden und 
zu Drogensüchtigen werden. Die Ausstellung 
zeigte, daß es in allen Familien Probleme gibt, 
die aber, wenn der richtige 'Zusammenhalt 
vorhanden ist, mit T,iel><^ und Verständnis ge- 
löst werden können. 

Die Einigkeit in den Familien müsse geför- 
dert werden. Diese Einigkeit müsse schon un- 
ter den Kindern herrschen. Wichtig sei das 
Verhältnis Mutter und Kind, Vater und Kind 
und das Verhältnis zwischen Vater und Mut- 
ter, Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der 
letzten Tage hat sich die Worte und die Pro- 
gramme ihrer beiden Prä,sidenten vorange- 
stellt, So sagte David O, McKay, er war der 
9. Präsident die.ser Kirche; „Wenn ich das 

nennen sollte, was die Welt am meisten 
braucht, so würde ich unverzüglich sageni 
weise Mütter und beispielhafte Väter, die ein 
Vorbild sind. Ich betrachte die Familie al.'» 
Grundlage allen guten Einflusses — und es 
tut mir leid, sagen zu müssen, auch des 
schlechten Einflusses —, der die Gesellschaft 
formt. Ein Versagen In der Familie läßt sich 
durch keinen anderen Erfolg wellmachen." 
Der 10. Präsidcnl dieser Kirche, Joseph Fiel- 
ding Smith, hat ein Kamilieniirogramm ent- 
wickelt. Nach dio.sem Programm .sollen dio 
Familien einen .Abend tier Woche sich gemein- 
sam ihren Problemen stellen. .Sie .sollen sieh 
mitvinandcr befassen, Gespräche führen, dis- 
kutieren, gemeinsam spielen, um so den Zu- 
■sammenhalt zu festigen. 

Durch die Ausstellung führte das Kirchen- 
mitglied D.in Crandall. Er ist .seit fast zwei 
Jahren in Deutschland und seit sieben Mona- 
ten in Langen für seine Kirche tatig. Im .\u- 
gusl wird er in seine Heimal in New Mexico 
in den USA zurückkehren. 

Neues Geschäftshaus entsteht in der Bahnstraße 

In der vergangenen Woche wurde Richtfest 
für ein neues Geschäftshaus gefeiert, das zur 
Zeit In der unteren Bahnstraße entsteht. In 
achlwödxiger Bauzeit wurde auf dem Grund- 
stück des Schuhgeschäftes Klepper und Sohn 
ein viergeschossiger Rohbau errichtet, der 
später ein modernes Schuhgeschäft niit ortho- 
pädischer Abteilung, die Praxis eines Fach- 
arztes für Orthopädie und Wohnungen be- 
herbergen soll. 

Wie wir von dem verantwortlichen Archi- 
tekten Jochen Pfefferkorn hörten, war es 
nicht ganz einfach, an dieser Stelle ein solches 
Bauwerk zu errichten. Zunächst mußten dio 
alten Gebäude abgebrochen werden. Nadibar- 
gebäude waren zu unterfangen, um die Funda- 
mente für den Neubau sidier anbringen zu 
können. Innerhalb von acht Wochen wuchs 
dann der aus Ziegeln gemauerte Bau in die 
Höhe. Bald wird das neue Schuhhaus seine 
Pforten öffnen können, um eine 85jährige 
Tradition fortzusetzen. Im Jahre 1887 wurde 

in der damaligen Erbsengasse die Schuh- 
macherei Klepper gegründet. Später zog man 
an den Lutherplatz und 1919 in das jetzt ab- 
gerissene Haus, das 1926 erworben wurde. Der 
heute über 80jährige Philipp Klepper und sein 
Sohn Karl, der .seit 194ß mit im (Jeschäft ist, 
sahen ihre Hauptaufgabe in der Gründung 
und Fortführung einer orthopädischen Ab- 
teilung, die audi im Neubau einen großen 
Raum einnehmen wird. Vorteilhaft wird sich 
dabei auswirken, daß ein Facharzt für Ortho- 
l>ädie in dem Neubau seine Praxis eröffnen 
wird. Auch dde.se wird nach den modennslen 
Erkenntnissen gebaut. Ein über 40 Quadrat- 
meter großes Wartezimmer ist vorhanden, 
zwei Behandlungszimmer mit An- und Aus- 
kleidekabinen. sowie ein Gymnaslikraum für 
spastisch gelähmte Kinder. 

Mit der Fertig.slellung die.ses Geschäfts- 
hauses wird wieder ein Schritt getan sein, der 
Bahnstraße ihren Wert als Einkaufs- und Ge- 
schäfUsslraße Langena zu erhöhen. 

Hier entsteht ein modernes Sriiubgeschäft der Firma Klepper u. Sohn 

Oer Sommer kam zurück 
Endlich wieder Sommer! Nach den kühlen 

Tagen zeigt sich der August wieder von 
seiner besten Seite. Die Schwimmbäder ver- 
zeichnen einen guten Besuch. Ganze Familien 
fuhren mit dem Auto, und was man jetzt wie- 
der häufiger sieht, mit dem Fahrrad, ins 
Grüne, Die Gartengrills kamen wieder zu 
Ehren; dem Spaziergänger stieg der Duft von 
Bratwürsten in die Nase. Bunte Lampions er- 
hellten am Abend die Gärten, der wieder- 
gefundene Sommer wurde gefeiert. Für 
manchen ist der Urlaub schon vorbei. Dies 
konnte man am Montag feststellen: Geschäfte, 
die wegen Betriebsferien vierzehn Tage oder 
drei Wochen geschlo.ssen waren, halten wieder 
geöffnet. Eine kleine Nachlese zu den am 
Freitag zu Ende gegangenen Ferienspielen; 
Manche Mutti wird gewisse Bckleidung.sstücke 
ihrer Sprößlinge vermissen; morgens zogen 
die Kitider wohlausgerüstet mit Badetüchern, 
Unterhöschen und Pullis zum Steinberg, mit- 
tags kamen sie dann ohne diese wichtigen 
Dinge nach Hause. Sicher gab es in den Fa- 
milien mandies Rätselraten, wo diese Sachen 
wohl geblieben sind, manche Träne wird ver- 
gossen worden sein wegen der Schelte, die es 
deswegen gegeben hat. Beim „Ki-Treff" ist 
ein ganz beachtliches „Fundbüro" zurüdtge- 
blieben. Manches Kleidungsstück, das vermißt 
wird, ist sicher dort wiederzufinden. 

Ausklang der Ferienspiele 

Mit Lagerfeuer, Theaterspielen 
und Wanderliedern 

Die .iugeiullichen Darsteller — Iiier eine Szene 
mit einem ,.Iiiisen l'r\va(lis; nen", der den Kin- 
dern ihren Spielplatz str.iiig machen w.ll — 
waren mit Liter hei der Sache. LZ-I'oto 

Ein originelles Orchester musizierte mit dem 
Background einer Schallplatte — wie die gro- 
ßen Stars auch — auf Töpfen, Gläsern und 
Flaschen. Das machte Freude. LZ-Foto 

Ringelreihen lu den Klängen folklorlKtUibi r 
Melodien. L'Z-Futo 

* Unfallflueht beging ein Autofahrer, der in 
der Nacht zum 29, Juli — wie die Polizei erst 
gestern meldete — auf einem Parkplatz an 
der Südlichen Ring,slraße einen Ford 17 M an- 
fuhr und einen Sachschaden in Höhe von 
850 Mark venirsachte. 

Die fröhlichen Kinderslimmen am alten 
Naturfreundehaus am Sleinberg sind verklun- 
gen. Drei Wochen lang herrschte dort ein leb- 
haftes Treiben. 120 Kinder beteiligten sich an 
den er.slen Langener Ferienspielen, Mit einem 
bunten I^ogramm, das von den Kindern selbst 
zusammengestellt worden war, und einem 
großen Lagerfeuer klangen die Spiele aus. 

Die SPD-Kraucngruppe halte es übernom- 
men, am letzten Abend für das leibliche Wohl 
der Kinder u, Betreuer zu sorgen, Hanni Seel 
kam mit dem Würstchenhraten nicht nach, .so 
groß war die Nachfrage, Irene Göhr und Il.se 
Hosemann halten alle Hände voll zu tun. um 
den riesigen Durst der Kinder mit einer Kruchl- 
bowle zu stillen. Erster Stadtrat Karl Heinz 
I.iebe. Sozialamt-sleiter Erich Dörge und seine 
Mitarbeiter Reinhold Werner und Gerd Grein 
— letzterer war verantwortlich für die Ferien- 
s|iiele — nahmen ebenfalls an der großen Ab- 
sehied.sparty teil. 

Eine RhythmusgrupiK', die sich wahrend der 
Kerienspiele ihre Instrumente selbst gebaut 
hatte, begeisterte die Zuhörer. Töpfe, Ofen- 
rohre. Flaschen und Gläser wurden mit Löf- 
feln im Takt zu der begleitende n Musik ge- 
.sehlagen. Kin selbs'gebasieller Scliellenbaum 
lieferte die feineren Töne. Die 'l'lieateigiiiiipe 
unter T.eilung von Thomas Sdnvarzü behan- 
delte in ihrem Spiel das leidige Thema „Rasen 
nicht betreten: Eltern haften für ihre Kinder". 
Bei Groß und Klein fand das Spiel „Thema 
mit verschiedenen Variationen" — aufgeführt 
von Gerd Cirein als Graf, Peter Göhr als Die- 
ner und Karl Wleklinski als Tliltmeister — 
großen .Anklang und viel Beifall. Die Darstel- 
ler traten nacheinander als normal .sprechende 
Akteure, in hessischer Mundart, in der Korm 
eines Lustspiels oder Trauerspiels, als Opern- 
sänger, Stotterer, Betrunkene und Kriminelle 
auf. 

Das Theaterstück „Der Kamilienkrach", ein- 
mal bei „Armen" und einmal bei „Reichen" 
dargestellt, bildete den .Abschluß der Auffüh- 
rungen. Selbst auf einen Vorhang, bestehend 
aus einem Stück Pappe mit der Aufschrift 
„Vorhang", hallen die Kinder nicht verzichtet. 

Ein großes f^agerfeuer, errichtet auf der 
allen Müllhalde am Sleinberg, tauchte das 
dort von den Kindern erbaute „Bergdorf" In 
ein romantisches fJcht. Mitglieder des Sladt- 
jugendringes spielten auf der Gitarre Wander- 
lieder. Die Eltern, dio sehr zahlreich gekom- 
men waren, und die Kinder .sangen begeistert 
mit. Es war ein schöner .Abschluß für drei 
Wochen unbeschwerter Ferienzeil. 

Das „sdiwadie" Geschlecht ist garnicht so 
ohne. Hier bringen sie einen „Feind" in ihr 
Lager- LZ-Foto 



„Wie einst die Pest und die Cholera" 

Nfue Kan.i.aKi.e .ler ..Aktion Gemeinsinn" für den Schutz der Umwelt / „Tu etwas" als Motto 

9 Km im Stand laufender Motor produziert 
srfion in wenißen Minuten die in einer ge- 
«chlossencn GarsBe tödliche CO-Dosis. Im 
Stadtverkehr stöBI ein Personenwagen pro 
Kilometer Fahrstrecke zwischen 5 und 30 l-i- 
ter, bei züniRer Landstraßenfahrt dagegen nur 
einen I.iter Kohlenmonoxyd aus. Gesund- 
lieitssdiadliche CO-Konzentrationen treten 
vorübcrKehend vor allem zwischen den Häu- 
serreihen, in Unterführungen und an den 
StraOenlrrPUZunRen der Städte auf. 

# In der Bundesrepublik produzieren wir 
nicht weniger als 260 Millionen Tonnen Abfäl- 
le im Jahr. Das sind 350 Millionen Kubikme- 
ter. Breiteten wir diese Müllawine aus, würde 
sie die ganze FlSche des Bodensees oder 73 000 
Fußballplätze mit einer 65 Zentimeter hohen 
Schicht bedecken ... Fast zwei Drittel unseres 
Mülls wandern In ungeordnete Müllkippen 
und wilde Abladeplätze. 

Das sind Feststellungen, die sdiodtieren, Zah- 
len, die alarmleren. Von Umweltverschmut- 
zung und der Notwendigkeit des Umwelt- 
schutzes i.st heute viel die Rede. Es ist ein 
Problem, das alle angeht, dessen l,ösung nicht 
allein Regierung, Gemeinden und der Indu- 
strie überlassen werden darf. Die „Aktion 
Gemeinsinn", eine Vereinigung unabhängiger 
Bürger, hat es sich In ihrer neuen Kampagne 
zur Aufgabe gemacht. Jeden einzelnen aufzu- 
rufen, nach Kräften zum Schutz der Umwelt 
beizutragen. „Tu etwas" heißt das Motto. 

Und Jeder von uns kann eine Menge dazu 
tun, technischen Fortschritt und Umwelt in 
sinnvollen Einklang zu bringen. 

Es geht um die Frage, wie unser Oberle- 
ben im wahrsten Sinne des Wortes gesidiert 
werden kann. Umweltverschmutzung ist kein 
Kavaliersdelikt, sondern ein Verbrechen, ein 
kriminelles Unrecht, nicht kleiner als Brand- 
stiftung", betonte Bundesinnenminister Gen- 
scher bei der Eröffnung der Kampagne. 

Die „Aktion Gemeinsinn" will weder den 
Staat noch die Gemeinden oder die Industrie 
von ihrer Verantwortlichkeit entbinden. Es 

0 .l<>(li'i iwi'itc Mithürm-r fühlt sicli vom 
I.ärm geplagt, jeder vierte sogar während der 
Nacht . nei Mensch erzeugt mit seiner Tecli- 
nik Lärmbelästigungen, denen er psychisch 
und physisch nicht gewachsen ist. Wir haben 
heute jenen Zeitpunkt erreicht, den Rotiert 
Koch vor .sechzig Jahren voraussah, als er 
tagte .l'.ines Tages wird der Mensch den 
l^ini eijenso unerbittlidi bekämpfen müs.sen 
wie einst die Pest und die Cholera." 

Bei uns lohen mehr Kalten als Mensiiicn. Der 
Mull macht sie «liik und fett. 

Herbstfich« Wunschmode für Mollige 

geht ihr lediglidi um einen weiteren Haupt- 
schuldigen, der in der Regel vergessen wird: 
nämlich die Öffentlichkeit, und das sind wir 
alle. 

Nehmen wir als Bei.ipicl das Thema Lärm. 
Jeden Tag maclien wir gedankenlos Lärm. Mit 
der Schreibmaschine und dorn Rasenmäher, 
mit Radio, Fernschscrät und Autohupe, beim 
Staubsaugen wie beim Zuschlagen der Auto- 
türen. Wir lärmen inmitten der Liirmkulisse, 
die uns ohnehin umgibt. 

Was wir dagegen tun können bzw. unter- 
lassen sollten, wird kurz und knapp auf einem 
farbigen FaltbKilt dargestellt. 

Mit gegenseitiger Rücksichtnahme, die 
eigentlich selbstverständlich sein sollte - an- 

Das kennen Sie bestimmt! 

Schneeweiße Garnituren in Form von Kragen, 
Gürteln und Mansdietten schmücken wieder 

die „kleineren" und „gröBeren" Kleider. 
Modelle: Post-Shop 

Motorenöl aus der Faltschachtel 
Autofahrer werden sldi in Zukunft wundern, 

wenn der Tankwart Motorenöl nicht mehr aus 
dei Dose, sondern aus der Sdiachtel abfüllt. 
Falt.-ichachteln, die idealen Verpadcungen und 
Werbeträger für Konsumartikel, sind im Be- 
griff, sich einen neuen Markt zu erschließen - 
den der „flüssigen Füllgüter". Preiswert in der 
Herstellung, leicht und handlich in Transport 
una Aufbewahrung, bringt dieser neue, flüssig- 
keitsdichte Faltschaditeltyp mit der tropffreien 
Schüttöffnung iowohl Abfüllern als audi Händ- 
lern und Verbraudiern wesentlidie Vorteile. 

Faltsdiachteln zählen in unserer auf Umwelt- 
schutz bedaditen Welt zu den „müllfreund- 
lichen" Verpackungen, die sich nach Gebrauch 
mühelos zusammendrüiien und in Verbren- 
nungsöfen fast rüdtstandslos vernichten lassen. 
Ihr Pro-Kopf-Verbrauch hat sich in der Bun- 
desrepublik In den letzten zehn Jahren auf 
5,2 kg verdoppelt. Die Gesamtproduktion der 
d'eutsdien Faltsdiachtel-Industrie belief sich 1971 
auf 260 259 t mit einem Umsatzwert von 662.8 
Millionen DM. 

„l'berall auf der Welt", die neue Single der 
BASF: Ja, es ist der Gefangenendior «ns 
Verdis Oper ..Nabueco", auf gani neu ge- 
bracht. Es singt allerdings nicht dM Chor 
der Gefangenen, sondern F^eddy Brede - im- 
ser Foto der sidi mit dieser Platte In die- 
sen Wochen steil an Spitzen der Hit- 
paradca katapultiert. (BASF-Nr. 05 11406-6) 

A Wir müssen damit rechnen, daß schon in 
rii. llSiR .I.nhren alles pflanzliche und tierische 
I eben in den Weltmi-eren abgestorben sein 
wird wenn die Men.s<liheit sie wie bisher als 
I,:,'. ,,, i. d Ahfnllcimor mißbrniicht. 
m In l Mcm Winki'l der F.ide gibt es heute 

!i ..u ine" I.uft In der hauchdünnen Hülle, 
die Uli: ' Tcn Pliuielen umgibt, schweben an die 

rrost Trinkwasser! Täglich flieBen 25 Milliar- 
den I.iter Abwasser ungereinigt In Flüsse und 
S<M'n Kiinil nn l iier gehen auf Ihr Konto. 

dri ihuiiclLi t clicmi.sche Verbindungen und phy- 
sikalische StolTe .. . Uer Biologe Paul Ehrlich 
rechnet d.imit, daß 1975 bereits 200 000 Men- 
Bchcn an I .iiflvrrschmul/.ung sterben werden. 

Wi i Spall und Sinn für Mode hat, findet 
bald hcMMUs, daß nicht jede Modo Jedem steht. 
Für einen Frauentyp ist sie ideal - für den 
anderen untragbar Man denke nur an die 
Mini-Mode! Mädchenhafte Figuren mit gera- 
den, sciilanken Beinen sehen in ihr hinreißend 
aus, l)i'i aneleren reizt sie höchstens zu einem 
bflustinlen Lächeln. 
Auch die letzt von der 
Avantgarde .so gerne 
getragenen Souvenirs 
der dreißiger und vier- 
ziger Jahre mit ihren 
I.i,(kellen. Plateau.-;oh- 
leii. l'in-up-Dekollet6s 
und Ii lichtend roten 
Lippen erlangen viel 
modisili Sicherheit 
und t'ii -> iiniack, um die 
Triigenii nicht in das 
unfreiwillige Abbild 
einer ..Irma la Douce" 
zu v.i wandeln Man 
muH ciicn genau lur 
den eigenen Typ aus- 
wählen können' 

Mollige Frauen sind 
alU rdin ;s oft der Mei- 
nung, es gäbe über- 
iiaupl keine Mode für 
ihre Figur, ganz gleich 
von welcher Zeit oder 
Idee sie sidi inspirieren 
lassen. Docli in die.scm 
Herbst z(!igt sich nicht 
nur ein Siltjei-streif am 
Horizont ihrer Mode- 
wünsciie, sondern sogar die .'Xussicht auf eine 
enorm große modische Auswahl. Denn selten 
ist eine Mode - wenn man einmal von den 
Entwürfen für die Avantgarde absieht - so 
jenen Frauen entgegengekommen, die das 
Kap der Größe 44 umrundet haben. 

„Damenhaft" ist wieder eine Bezeichnung 
und „klassisch-sportlich" sogar ein top-mo- 
discluv«! Schlagwort, verwirklicht mit unzähli- 
gen llemdkleidem und Hemdblusen, mit Car- 
dlgan - Kostümen und Chanel-Stil, mit Ho- 
senkombinationen aus langen Westen und 
mäßig weiten Hosen, mit Flanell, Flausch, 
Kariertem und kla.ssisch englisch Gemuster- 
tem. Auch sieht die Mode wieder weniger auf 
Figur und mehr auf Bequemlichkeit, liebt 
saloppere Sciinitte und weite Rüdccn für 
Mantel und Elnzeijadcen. Sie liebt weidiere 
und leichtere Stoffe, Gewickeltes und Dra- 
piertes, verwendet viel Falten und Plissees. 
Alles Effekte ohne Grenzen für Größen! Auch 
die Hit-Farben für den Herbst - Flanellgrau, 
fedengrün und Kamelhaar - sind nicht von 

ter und Figur abhängig. 
Eine Mode, die sidi so „normal" vorsteilt, 

muß schicke Accessoires erfinden, um die 
persönliche Note zu ermöglichen. Sdion Chri- 
stian Dior sagte: „Die Art, wie Sie einen Clip 
liefestigen, einen Schal binden, eine Ansteck- 
blume wählen, unterstreicht Ihre Persönlich- 
keit und wird Jedes Kleid zu Ihrem eigenen 
ma(hi-ii. t'nd das ist sehr wichtig!" 

Für den Herbst kündigt sich viel schickes 
Zubeliör an: weiche, große Filzhüte im sport- 
lichen Marlene-Dietrich-Stil oder kesse Ua- 
retts. Schals und Tücher mit eigenwilligen 
Motiven und leuchtenden Farben. Lange Ket- 
ten aus Perlen oder Metall, teilwei.se mit gro- 
ßen blickfangenden Pondenti's. Markante 

Kragen verlangen nach 
auffälligen Broschen, 
und tiefe Ausschnitte 
werden durch effekt- 
volle Olips noch mehr 
betont Handtaschen 
werden zierlicher und 
weiterhin gerne zum 
Umhängen gewählt, 
und auch Schuhe pas- 
sen sich dem Trend 
zum Klassi.schen an. 

Viel, viel Auswahl, 
um sich nach eigener 
Wahl sein nKxiisches 
Bild zusammenzustel- 
len. Aber nicht Jeder 
besitzt die bildhafte 
Fantasie und die Si- 
cherheit, um ohne kost- 
spielige Fehlschläge das 
erfolgreich gestalten zu 
können. Beratung wäre 
gut, aber woher? Sel- 
ten hat eine Verkäufe- 
rin die Zeit und die 
Fälligkeiten, sich als 
perfekte Modeschöpfe- 
rin zu betätigen. Oder 
Ehemann, Freundin, 

Tochter den notwendigen objektiven Blick, 
Nun gibt es, Gott sei Dank, das spezielle 

Modeheft für Mollige aus dem Verlag Aenne 
Burda, das ausgezeichnet orientiert und rand- 
voll mit erschwinglicher Kopf-bls-Fuß-Mode 
Ist. „Mode für Vollsdilanke" erscheint sechs- 
mal im Jahr, und eben erst liegt das neue 
Heft beim Zeitschrlftenhändier für Sie bereit. 

Dieses Spczialheft gibt nicht nur Bildbei- 
spiele, was man sich aus dem riesigen Ange- 
bot für seine Größe und Geschmack heraus- 
picken kann, es vermittelt audi Tips für 
Schlankheit und Gesundheit, eine umfassende 
Information über die neue Miedermode und - 
das Wichtigste zuleUt - die Möglidikeit, alle 
Modelle des Heftes selbermachen zu können, 
denn Schnittbogen und Nähanleitungen Hegen 
bei. Kleider für Jede Tagesstunde, viele Kom- 
blnatlonsmodelle und Hosen-Sets, ja sogar 
Mäntel und Jadcen lassen sich realisieren, 
wem. man sich dem Hobby mit Nadel und 
Faden widmet; oder widmen möchte, wenn 
das Fertigangebot nicht alle Individuellen 
Wünsche erfüllt oder das Budget überfordert. 

Das neue Burda-Speziaiheft bekommen Sie 
Jetzt bei Ihrem Zeitschrlftenhändier. Sollte es 
dort vergriffen sein, so können Sie das Heft, 
mit Angabe der Best -Nr. 251, durch Überwei- 
sung von DM 4,-. zuzüglich DM 0,60 Versand- 
spesen, auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 
1499 U1 des Verlages Aenne Burda bestellen. 
Dtr Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung. 

          UM 

Nicht 

Schidce Modelle für Teens und Twens 

I aus dem Flugzeug lehnen | 
I Die älteste FluggeseUschajt der | 
= Verriniofcn Staaten hat ein kleines = 
= Unndbuch tn Nenanflape drucken la-- = 
1 .sen, das sie im Jahre IK2 ■ aho vor ge- | 
s naii fünfzig .fahren - zum ersten Mal E 
1 zum Gehrauch der Reisenden heraus- | 
= gebracht hatte In dem Buch wird u. a. = 
I empfohlen, „sich nicht aus dem Flug- = 
I zeugfenster zu lehnen und nicht mit dem = 
I Taschentuch oder Schal ^u winken, wenn = 
I die Maschine startet, denn diese Ohjek- | 
1 te können leicht aus der Hand gerissen s 
I werden und die Steueranlage heschädi- g 
5 gen". | 
iiUlllMMMIMIlMMHnMnlllllllUillliniMIIIIIIIIIIIIIIMIIKIIIMIIIIIMIIIIIIIII S 

gefangen bei Radio auf Zimmerlautstärke -, 
wäre schon viel gewonnen Mit dem Entschluß 
zu persönlichem Engagement, z.B. in l'orni 
von Bürgerinitiativen, noch mehr. 

Das gilt für die Vermeidung von Lürrnbelü- 
stigungen wie für den Gewässcr.schutz, für dio 
Heinhaltung der Luft wie für den Schutz der 
Land,Schaft. 

Man muß nicht kritiklos hinnehmen, was 
sich als Fortsciiritt ausgibt, in Wirklichkeit 
aber die Umwelt geführcict. Das beginnt beim 
Verpackungsmaterial Ein Kilo Ilausmüll pro- 
duziert jeder Deutsche täglich. Nur ein Bruch- 
teil davon wird ordnungsgemäß abgefahren 
und aufbereitet. Der Rest verwüstet die Fel- 
der, verschandelt die Wälder. 

Oder: Man soll nidit im Interes.se guten Ein- 
vernehmens schweigen, wenn der Sohn des 

Weinprobe in luftiger Höhe 
Zu einer oriRinellen Weinprobe, der ersten, 

die wohl Jemals auf einer Seilbahn stattfand, 
hat das Verkehrsamt Rüdesheim am Rhein 
eingeladen. Wie im siebten Himmel fOhlten 
sich die VVelnhöniginncn Doris und Liselotte, 
als sie, den neuen Jahrgang 1971 Im Glase, 
gewissermaßen dem „Höhenflug der öchsle- 
grade" folgend, über die sonnigen Hänge der 
weltberühmten Rüdeshelmer Weinberge lum 
Niederwald hinaufschwehten. 

Nachbarn zu nachtschlafender Stunde seiner 
Freundin mit knatterndem Moped zu impo- 
nieren trachtet. 

Oder: Nur wer sidi rcditzeitig über Bcbau- 
ungs- und Sanierung-spläne seiner Stadt oder 
Gemeinde informiert, kann gegebenenfalls 
Einspruch erlieben. So manche Fehlplanung 
wurde schon durch Bürgerinitiativen yeriiin- 
dert. Das sind nur ein paar Beispiele für akti- 
ve Mitarbeit. Ütier die Gefahren, die unserer 
Umwelt drohen, sowie über die Möglidikeiten, 
ihnen wirkungsvoll entgegenzutreten, infor- 
mieren die Broschüre „Planet in der Krise 
sowie ein ansprechend aufgemachtes Faltblatt. 
Jeder Interessent kann diese von der „Aktion 
Gemeinsinn", 53 Bonn-Bad Godesberg, Post- 
fach 112, kostenlos beziehen. A. R. 
  -— public reiotions/anzeigen 

Zarte Dessins, Stickereien und Litzen - Das neue Post-Shop-MagazIn ist da 
Die romantische Welle rollt weiter und ver- 

binilet neue ticzaubernde Formen und Farben 
zu einem Modevergnügen, dem der Trend zum 
Praktischen, Schicken und Individuellen buch- 
stäblich auf den Leib geschneidert ist. Auf 

100 runden Seiten" bietet das soeben neu 
erscli'ienene Post-Shop-Magazln aus dem Otto 
Versand den jungen Menschen modische An- 
regungen, die von klassischen Formen bis zu 
verführerischen Tri-Sets reichen. 

Klare Linien bei den Jacken bestechen dur^ 
leuchtende, frische Farben ebenso wie groß- 
flächige Karos auf den Handtaschen, tod- 
schicke Jacken Im hochaktuellen Cabanstil 
machen Furore und Feines aus Samt und Jer- 
sey bietet sich edel im Material und ausgefal- 
len in der Schnittführung. 

Selbstverständlich ist auch an Ihn gedacht; 
Grau ist seine kommende Farbe und die 
schlanke körpemahe Linie das Gütezei^m 
des „Twenties-Look" 100 bunte Seiten gefüllt 
mit tollen Angeboten in Leder, Cord imd Fla- 
nell. Dieses Post-Shop-Magazin hat es wieder 
einmal in sich, und wer sich danach kleiden 
möchte, genießt alle Shopping-Vorteile wie 
ruhige Auswahl zu Hause, Kauf ohne Nach- 
nahme, stabile Preise und Umtausch oder 
Rückgabe ohne Probleme. 
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300 g Schale 
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Doppelwacholder 38 Vol. % Schweine-Schnitzel 
0,71-Flasche ^ _ schnell zubereitet, 
statt 7.95jetzt 500 Gramm 

3 Dosen 
äO,^ Liter 
etatt1.90 

4.95 Jetzt nur 

Zartes Junghuhn gut neuburq Schweine-Schinkenbraten 
gefroren.kochfertig,H.Kl.zartes,samges - 
1400 g, statt 5.98jetzt 4.98 Fleisch. 500 Gramm 4.45 

Müller's Meisterreis Ital. Tafeltrauben 

250 g Packung 0.89 „Vlgneti",K!. 1,500 g 075' 

Formosa-Stangenspargel Kraft-Velveta-Schmelzkäse- 
1/inQ ono Zubereitung, 20-50% Fett i.Tr. 3.28 jetzt 2.98 250g, 8/8 Schachtel nur 1 äß 
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Neuwahlen noch rn diesem Jahr 
Einen Tag nach seiner Rückkeiir aus dem 

Urlaub tiekräftigte Bundeskanzler Willy 
Brandt vor Journalisten, daß er Neuwahlen 
noch in diesem Jahr anstrebe. Im Parlament 
müRten klare Mehrheitsverhältnisse gesdiat- 
fen werden. Mit Interesse nahm er zur Kennt- 
nis, daß auch die Opposition die.ser Mfinung 
sei. Die parlamentarische Prozedur zu Neu- 
wahlen könne erst dann testgelegt werden, 
wenn der Bundestag wieder zusammentrete. 
Oh eine Sondersitzung in die.seni Monat ein- 
berufen würde, sei nicht Sache der Hegie- 
rung, rlirs „stehe jedem frei". 

Difeld in der Nordsee entdeckt 
IJio Kidtilgest llschaflen Shell und Esso haben 

in der Nord.see l.W Kilometer nordöstlich der 
Shotland-lnseln ein bedeutendes ölfeld ent- 
deckt. Die ijeiden Ge.s-ellschaften hoffen, daß 
die Förderung Ende 1975 oder Anfang 1976 
aufgenommen werden kann. 

Wachtturm-Kongreß auf dem 
Messegelände 

Der Glaube von .lehovas Zeugen hat in 
Frankfurt für vier Tage eine Kleinstadt ent- 
Bt«'lien lassen. In ihr verbinden sich mensch- 
ildie Herzlichkeit und moderne Technik zu 
einem untrennbaren Organismus. Zu den 
io ÜOO vei'sammelten Zeugen Jehovas zählen 
Mensdien aus vier Kontinenten. Ihr Glaul>e 
an die „göttliche Herrschaft" — das Motto des 
Bezirkskongresses — hat sie vereint, um bib- 
li.sche Belehrung, dargeboten durch Vorträge, 
praktische Veranschaulich ungen und Büh- 
nenstücke. entgegenzunehmen. 

Für den reibungslosen Ablauf auf dem Kon- 
greßgelände sorgte eine eigene Telefonzen- 
trale. Tausend freiwillige Helfer legten Hand 
an, wo es notwendig war. So besorgten 400 
Helfer die Aufbauarbeiten. 17 Schreiner er- 
richteten die Bühne. Weit<Te 400 Zeugen 
Jehovas übernehmen die Verpflegung der 
kongreßteilnehmer. Für einen reibungslosen 
Ahlauf sorgen 150 Ordner. 

Nicht gesundheitsschädigend 
Wie der Verein der Keramischen Industrie 

mitteilt, ist das in der Bundesrepublik herge- 
stellte Keramik frei von gesundheitsschädi- 
genden Stoffen. Die.se Feststellung hat auch 
das Ge.'=undlieilsministerium getroffen. Dies- 
laezügliche Anfragen waren von verscliiedenen 
Bundestagsabgeordneten gekommen, nachdem 
in der Öffentlichkeit der Verdacht aufgetaucht 
war, die sogenannte Bieiablä-ssigkeit bei kera- 
mischem Geschirr könne sich nachteilig auf 
die Gesundheit au.'^wirken. 

38-Tonnen-Lastzug gestohlen 
und In Brand gesetzt 

Ein 28-Ti)nnen-Lastzug, der mit Elektro- 
und Metallwaren vollbeladen war, wurde in 
der Nacht zum Sonntag von unbekannten Tä- 
tern vom Bahnhof Lüdenscheid gestohlen. Am 
Rand der Autobahn Sauerlandlinie wurde der 
Lastzug von den Dieben in Brand gesteckt. 
Nach Schätzungen der Polizei beträgt der 
Bachschaden rund 300 000 Mark. Der Lastzug 
(Stand bereit, um am Sonntagabend In Rich- 
tung München zu fahren. Zeugen berichteten, 
Öer unbekannte Fahrer sei wie ein Irrer durch 
Lüdenscheid in Richtung Autobahn gefahren. 

Verkehr auf der Autobahn fast normal 
Wiedererwarten verlief da« Wochenende auf 
den bundesdeutschen Autobahnen ruhig In 
Hessen, Rheintand-Pfalz und dem Saarland 
waren die Autobahnen nicht außergewöhnlich 
hoch belastet. Wie die Verkehrsleltstelle der 
hessischen Polizei in Wiesbaden meldete, wur- 
den bereits seit Samstag auf den Autobahnen 
nur die Verkehrsstufen zwei bis drei regi- 
striert. Am Sonntag sei der Verkehr noch 
geringer gewesen. Verkehrsstufe zwei bedeu- 
tet „lebh.ifter Verkehr" mit etwa zehn bis 
zwanzig Fahrzeugen pro Minute auf einer 
Fahrbahn. 

Wie ein Sprecher des Regierungspräsidiums 
in Darmstadt am Sonntag mitteilte, haljen 
sich auf der 450 Kilometer langen Strecke 
der südhessischen Autobahnen von Freltag- 
morgen bis Sonntagmittag 57 Verkehrsunfälle, 
an denen 122 Fahrzeuge beteiligt waren, er- 
eignet. Bei die.sen Unfällen wurden drei Men- 
schen getötet und 26 wurden verletzt. Das 
Frankfurter Kreuz und die Autobahnstrccke 
Frankfurt a. M. Bad Homburg waren Un- 
fallschwerpunkte. 

Aus der Unfallmappe 
Auf dem Weg, der östlich am Friedhof vor- 

beiführt, stießen am Samstagnachmittag in 
einer Kur\'e ein PKW und ein Motorradfahrer 
zusammen, wobei der Motorradfahrer und ein 
Mitfahrer leicht verletzt wurden. Der Sach- 
schaden betrug rund 1200 Mark. 

Zu einem Auffahrunfall mit ca. 3000 Mark 
Sachschaden kam es am Sonntagnachmittag 
auf der B 44, als ein PKW wegen eines Fahr- 
zeugstaues anhalten mußte und ein nachfol- 
gender PKW auffuhr. 

Gegen Abend stieß ein PKW-Fahrer rück- 
wärts aus der Einfahrt des Waldstadions und 
fuhr dabei einen geparkten PKW an. Ob- 
wohl Sachschaden von etwa 500 Mark entstan- 
den war, fuhr er weg. Nach Zeugenaussagen 
soll der Fahrer betrunken gewesen sein. Er 
wurde in einer Nachbargemeinde ermittelt 
und mußte sicli einer Blutentnahme unterzie- 
hen 

Undank war der Lohn 
Schlecht belohnt wurde die Hilfsiiereit- 

schaft eines Langener Bürgers; Der Lan- 
gener gewährte einem jungen Mann, den 
er in Frankfurt In der Fußgängerebene unter 
der Hauptwache auf einer Treppe antraf, in 
seiner Gartenhütte in der Nähe des K-ranken- 
hauses Unterkunft. Am anderen Morgen war 
der Gast verschwunden und mit ihm ein 
Kofferradio der Marke Schaub Lorenz, eine 
vergoldete Taschenuhr und ein Stallhase. 
Ob die von dem jungen Mann angegebenen 
Personalien .stimmen, muß noch überprüft 
werden. 

Fallschirmspringer tödlich verunglückt 
BtM einem Übungsspringen ist der 20jäh- 

ringe Fallschirmspringer Werner Klingen- 
sclimitt auf dem Flugplatz Allertschen bei 
Westerburg im Westerwald tödlich verun- 
glückt. Nach Mitteilung der Polizei öffnete 
sich weder der Haupt- noch der Notfallschirm 
bei dem Verunglückten. Es wird angenom- 
men, daß der Fallschirm nicht riditig gepackt 
war. 

Mit zwei Frauen legal verheiratet 
Der 64jährige Adam Leiter aus Bcikeiidorf 

Ist legal mit zwei Frauen v\>rheiratel. Beide 
Frauen sind seit Sonntag auch in Bökingen. 
Die erste Frau war 1!141 mit den beiden Töch- 
tern aus der damaligen Provinz Posen nach 
Kasachstan verschleppt worden. Nun war sie 
in sieb/.ehntägiger Rei.>;e mit Tochter, Schwie- 
gersohn und drei Enkeln im Aller zwischen 
15 und 21 Jahren im Zuge der Familienzu, 
sanimenfühning nach Deutschland gekommen. 

Leiter war nach dem Krieg und amerika- 
nischer Kriegsgefangenschaft nach Bökendorf 
verschlagen worden. Jahrelang fahndete er 
nach seiner Familie. Die Nachforschungen 
blieben ohne Ergebnis. St-ine Frau wurde für 
tot erklärt und als er sich 10.')2 mit einer land- 
wirtschaftlichen Nebenerwerbsstelle eine m ue 
Existenz aufgebaut hatte, heiratete er zum 
zweiten Mal. Doch zwei Jahre später eriiielt 
er auf Umwegen die Nachricht, daß seine erste 
Frau in Gurew (Kasachstan. UdSSR) lebe. 
Nachdem er mit ihr brieflichen Kontakt her- 
gestellt hatte, wurde die Todeserklärung ge- 
löscht. Ida Leiter war somit amtlich wieder 
zum Leben erweckt. 

Wie I.«iter sein per.sönliches Problem, mit 
zwei Frauen verheiratet zu sein, lösen wird, 
weiß er noch nicht. ..erst einmal muß ich für 
Unterkunft sorgen, alles andere wird steh 
dann finden", meint er. Eine Tochter von ihm 
lebt nocii in Kasaciistan und ist dort geblieben. 

Tödlicher Verkehrsunfall eines 
Offenthalers 

B<'i einem Verkehrsunfall auf der Offen- 
thaler Straße In der Nacht zum Samstag kam 
der 27jährige Johannes Sahm aus Offenthal 
ums Leben. Aus unbekannter Ursache hatte 
der 27jährige die Herrschaft über das Steuer 
seines Personenwagens verloren. Das B'ahr- 
zeug schleuderte auf die Gegenfahrbahn und 
prallte frontal mit dem Auto eines 23jährigen 
Polizeibeamten aus Dudenhofen zusammen. 
Beide Fahrzeuge wurden völlig zertrümmert. 
Passanten befreiten die t>eiden Fahrer aus den 
Autowracks. Während der 23jährige Polizei- 
beamte mit leichteren Verletzungen davon- 
kam, wurde Johannes Sahm so schwer ver- 
letzt, daß er auf dem Weg in das Offenbacher 
Stadtkrankenhaus stiirb. 

Elf Seeleute fanden den Tod 
Neun «erden verniillt 

Das Motorscliiff „Stade" (999 BRT) kolli- 
dierte am frühen Sonntagmorgen im Ärmel- 
kanal mit dem kolumbianischen Fraditer 
„Ciudad de Manizales" (3947 BRT). Bei die- 
sem Unglück sind 11 Seeleute, davon 9 Deut- 
sclie und zwei Ausländer, ums Leben gekom- 
men. Die Kollission ereignete sich vor der 
französischen Küste westlich von Cherbourg. 
Die „Stade" wurde bei dem Zusammenstoß 
mittschiffs gespalten. Weitere neun Seeleute 
werden noch vermißt, unter ihnen auch der 
25jährige Kapitän Uwe Kahrs. Nur zwei Be- 
satzungsmitglleder haben das Unglück über- 
lebt. Ein Grund für die Kollision konnte noch 
nicht festgestellt werden. Zur Zeit des Un- 
glücks hätten gute Wetter- und Sichtverhält- 
nisse geherrscht.   

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmstädter Straße ZS, Ruf 374S. 

öffentliche Ausschreibung 
Für den Bau eines rd. 1.3 km langen Ab- 

w.is^-Trkanals im .Südwesten der fjeniarkung 
Langen (Hc.ssen) sollen durch den Magistrat 
der Stadt Langen und dem Vorhandsvorstand 
des Ahwassorverliandes Langen Kgelshach fol- 
gende Lieferungen imd T.eistungen vergeben 
werd(>n: 
Los I: TeilahsHinKl Südahwasscrsammh-r 

von Schacht .532 his Schacht ."iJR 
Auszuführen sind u, n.- 
rd 25 000 qm Mutterhodenartviten 
rd. 10 000 chm Frdaushubarheiten 
rd. ttOO lfdm Rohrverle.gtmgsarbei- 
ten (NW 2fiO cm) einschl. Kanalh.Tu- 
werke) 
rd. 10 lfdm horizonl:iler Rohrvor- 
irieb (NW 260 cm) 

I ns II: Tcil,ihschnitt SiidabMasorsammlcr 
von Schacht 519 his Schacht 496 
Auszuführen sind u a.: 
rd 15 000 qm Mutterbodenarbeiten 
rd. 7 500 chm Erdaushubarlx'iten 
rd. 500 lfdm Rohrverlegungsarbd- 
ten (NW 220 cm) einseht Kanalbau- 
werke 

Bewerber, dio nachweislich für Bauloistungen 
gleicher oder ähnlicher Art qualifiziert sind 
und über geeignete Fachkräfte, Ma.schinen und 
Geräte verfügen, können die Angebot.sunter- 
lagen bis spätestens 25. 8. 1972 beim Stadtbau- 
amt Langen. Abt. Tiefh.nu. schriftlich anfor- 
dern. 

Die Quittung über die Einzahlung der Aus- 
schreibungsgebühr in Höhe von 100,— DM 
(hundert), die in keinem Falle zurückerslattet 
wird, ist beizufügen. 

Einzahlungen sind auf das Postscheckkonto 
6264 beim Postscheckamt Frankfurt (Main) 
oder direkt auf die Konten der Stadtkas.se 
bei allen örtlichen Banken unter der Angabe 
„Ausschreibungsgebühren — Südabwasser- 
sammler — Los I (bzw. I.OS II)" vorzuneh- 
men. Die Ausgat«" der Angebotsunterlagen er- 
folgt ab 31. S. 1972. 

Die Angebote sind vor dem Bröffnungs- 
termin 

Montag, den 18. September 1972, um II llhr, 
Rathaussaal der Stadt Langen 

In verschlosenem Umschlag mit der Aufschrifti 
„Kanal Siidabwasscrsammlcr — I.os I 
(Iizw. I.os II)" 

beim Magistrat der Stadt I..angen, Wilhelm- 
Leuscliner-Platz 3—5, einzureichen. 

Die Zu.schlags- und Bindefrist beträgt 
30 Kalendertage. 

607 Langen, den 7. 8. 1972 
Der Magistrat der Stadt I.angen 
I.iiebe, Elster Stadtrat 
Der Abwasserverband Langen/Bgelsbach 
Thomin, Verbandsvorstand 

Toto- und Lottoquoten 
FuBhaiitoto: Ergebnis wette; 1. Rang 106 629,90 
DM, 2. Rang 1921,25 DM; 3. Rang 124,40 DMj 
Aus wähl wette „6 aus 39": 1. Rang 293 790,4(1 
DM; 2. Rang 18 361,90 DM; 3. Rang 1585,20 DM| 
4. Rang 36,35 DM; 5. Rang 4,50 DM. Zahlen« 
lotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse Iii 
84 426,30 DM; Klasse III; 3653,65 DM; Klass« 
IV; 66,40 DM; Klasse V: 3,65 DM. (Angaben 
ohne Gewähr) 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 



Breslau und das Schultheater / Reisende Schauspielergesellsrhaften 

^chttslsck«. 

Wirft man einen Blick auf die Geschichte 
des Thcuters in Ostdeutschland, so kommt 
man zu dem interessanten Ergebnis, daß die 
.Sihauspielkunst in Schlesien eine frühe Ileim- 
stall hatte. Schon Im Mittelaller wurden auch 
in Schlesien sogenannte „geistliche Komodien" 
aufgoführt, und bei den einzelnen CJrupprn, 
die sich der Kunst Thalias von Zeit z.u Zeit 
verschrieben, fand sich bereits im 15. und 
Ifi. .Jiihrhundort al) und /.u ein „Minuis", also 
. Iii wandel nder Schauspieler ein. der dann in 
,i. n meisten Källen auch rlic T.riturig dos .Spiels 
in Händen hatte. 

Aus der Theaterfreudmkeit der ^ chle.sischen 
Ii,Dlkerung entwickelte sich vornehmlich in 
de II Stiidten Breslau, I'.ricg, Ologau. Görlitz, 
Hiis< hlierg, .lauer. Liegnitz, Sagan und 
Sihweidnil/. das damals .sehr helietite „Scluil- 
thi-.iter". Kine Chronik aus dem .Jahre \^22 
weil) zu lierichten, daß in Breslau „vill Com- 
medien offentlichenn gehalten wurden Wer 
solche sehenn wollte, mußte sex ITriler geben". 

Meistens fanden die.se Aufführungen, die 
von den Schülern der jeweiligen Lateinschulen 
gegeben wurden, in Räumen von Privathüu- 
sern statt Freilich klagte die Geistlichkeit 
(iarülier, daß die jungen Leute durdi das 
Theatei spielen vom Studium abgehalten wür- 
de ii, aljer ein „Khrbar Rath" fand sich fast in 
jedi r .Stadt, der „fein der .lugendt zugeneiget" 
war und es „frey" zuließ, daß „vill schöne 
Sp:ell und Commedien" das Volk „verlustrier- 
ten" 

Weit mehr als hundert ständige Aufführun- 
gen des schle.si.schen Schultheaters sind aus 
d( n .Jahren 1647 bis 17B3 in Schlesien bekannt 
get)liel)en. Noch 1788 versandte der Rektor der 
l.atcinsehule zu .Jauer Einladungen zum Be- 
such der Spiele und Aufführungen der „zu 
.lauer studierenden .fugend". Selbstverstiind- 
liili stand Breslau an erster Stelle solcher 
Theater. Die Hreslauer Studenten halten so- 
gar den Vorzug, in einem im dritten Stock- 
werk des Universitätsgeb.iudes eingerichteten 
„Auditorium comicum" auftreten zu können. 

Ähnlich wie die süddeut.sdien Meistersinger 
V. rf.ißten auch die .';rlilesischen Dichter aus 

In der Dünenwelt Ostpommerns 

Das Lauenhurger Küstenland: eine unvergeßliche Landschaft 

Mit 34 Kilometer Ausdehnung grenzt das 
I,auenburger I.and an das Ostmeer. Piin unun- 
terbrochen getürmter Strandwall weißen 
Meeressandes gibt dem Küstenland einen ein- 
drucksvollen Rahmen. Von ferne aus dem 
Westen erstrecken sich Wanderdünen an der 
Kimmung entlang, um dann wieder zu ver- 
flachen. Ob wir in Giesebitz stehen, am Leba- 
see; auf dem 100 Meter hohen Bor bei Zeze- 
now, auf den Ackerhügeln bei Sa.ssin, immer 
wenn wir vom Hinterland Ausschau halten 
über ;tas Küstengebiet, fangen die gleißenden, 
weichen oder schartigen Formen der Dünen 
den Blick ein. 

Abends blitzt vom I-euchtturm Scholpin ein 
Glühfunke. Dann folgen die Wüstenei der 
Eulenberge, mitten vor dem Lebasee, dem 
größten Strandsee Pommerns, die nackten 
bleichen Hänge der Maddewin.s und die Lont- 
schedüne - Heim der Segelflieger. Bei Rumbke 

Lehrfilm iilior Kopernikus 
Ein vierleilificr Dokumentarfilm über Nico- 

Inii.s Kopcniikus und aeine Zeit wird von dem 
Lodzer Atelier für Lehrfilme vorbereitet. Der 
Film luird in Fnrbe Jiiid mehreren fremd- 
spraehiiien Versionen - enpVise}!, franzöifisch, 
deutseh und spanisch - hergestellt. Kr .soll die 
Lebens- und Arbcitsstiiiten des beriihn^ten 
Astronomen sowie Dokumente seiner wissen- 
sehnftliehen Arbeit und Ausstrahlung im In- 
tind Anstund zeigen. Kine Arbcit.ygrupiie des 
Lod-er Institutes hat vorbereiiende Arbeiten 
in Alienstein aufgenommen. 

westlicli JjCba beginnt eine (groteske, bizarre 
Welt zerrissenen Dünengcländes, Wellen und 
Mulden, Grate und Spitzen ineinandergewirkt 
vom Winde. Hinter Leba am Sarbsker See lie- 
gen die großen Windmulden, deren gelbbrau- 
ne Flanken sich bis zur 4.'i Meter hohen Düne 
des Stiloleuchtturms erheben. 

In blendender Weiße hingegen wellen sich 
die Dünen bei Lübtow, die in den Küstenwäl- 
dern von Wittenberg verebben. Moorwälder, 

krüppelhafter und verzerrter Baumwuchs, 
blanke I.,achen mit Treibsand, überwanderte 
Wälder im Dünensturz der Seeseile, Wald- 
friedhöfe, Reste mittelalterlicher und vorge- 
•schichtliclier Siedlungen in den Wanderdünen, 
verborgene urtümliche Fischerhütten, grell- 
blendendes Licht besonnter Seesaiiddünen, ein 
wohltuender blaßblauer Himmel, die grüne 
Kimmung des Meeres und die Silberpatina 
der Strandseen machen die Dünenwelt des 
östlichen Pommerns für jeden Fremden zur 
unvergeßlichen Landschaft. Der I^ebasee in 
verschwenderischer Weite, fast ein kleines 
Meer, ist noch ein stilles, fast unzugängliches 
Gewässer. Seine Ufer wurden durch den Kü- 
stenwald der Nehrung, durch die Moorland- 
schaft des Südens, durch Fluß und Siedlungen 
zu reizvollen Gestaden. Becken der Fischerei, 
wiegen sich in seinen Bin.sen und Rohr- 
dschungeln schwarzschnäblige Kähne, und 
Tausende von Reusenpfählen vergattern beim 
herbstlichen Aalfang den Ausfluß. 

I,eba, hart an der westlichen Grenze des 
Kreises gelegen, am Ausfluß der Leba ins 

Zu Re,f»inn der Neuzeit war das Zittauer 
nii'r weitbekannt, und die Zittauer wurden 
durch ihren guten Bierabsatz und die weit- 
reichendi" Bierausfuhr recht übermütig. So 
verboten sie den Ausschank fremden fiieres in 
weitem Umkreis und kamen damit in Kon- 
flikt mit der Neißestadt Görlitz, die auch ein 
gern getrunkenes Bier braute. Die Gorlitzer 
konnten sich dabei sogar auf ein kaiserliches 
Privileg berufen, was aber die Zittauer nicht 
daran hinderte, ihren Bier-..Export" bis in die 
Görlitzer Gegend und darüber hinaus mit 
Zwang und Drohung gegenüber den Gast- 
wirten zu fordern. 

Die empörten Görlitzer zerschlugen darauf- 
hin in den Dorfkrügen und in den Schränken 

Meer, ist Pommerns östlicher Fischereihafejj 
und Badeort. ,Schon im 14, Jahrhundert Stadt, 
blieb es doch stets ein besclieidener Seeort 
I.auentjurgs, Mit rund 2 500 Einwohnern waf 
er mit seinen sauberen, klaren Häuserzeilen 
fast durchweg einstöckiger Bauten, ein ost- 
deutsches Idyll. Max Pechstein, der eindrucks- 
volle Interpret des deutschen Expressionis- 
mus, hat manches Motiv des Ortes und seiner 
nächsten Umgebung auf der Leinwand nach- 
gebildet. 

Ostwärts Leba, hinter dem sdimalen Sarb- 
sker See mit .seinem einsam schönen Nord- 
ufer, drängt sich die Küstenebene durch die 
hier vorstoßende Grundmoräne zusammen 
und verliert die großartige Weite der Leiia- 
gegend. Siedlungen rücken stark zueinander 
und lassen nur die Moor- und Talsandfläclien 
des Chaustbaches zwischen Lübtow und Wit- 
tenberg frei. Die Einzelheit gewinnt in der 
Land.schaft wieder an Bedeutung, atier eine 
reichliche Bewaldung gibt dem Ganzen niclils- 
dcstoweniger ein einheitliches schwermütiges 
Gepräge. G S. 

die Zittauer Bierfässer. ,ia BewalTnete über- 
fielen die Zittauer Bierfuhren, die sich in 
ihrem Gebiet sehen ließen, verprügelten die 
Fuhrknechte und .schlugen I .ödier in die F ;- 
.ser. Zur Vergeltung unternahmen wiederum 
die Zittauei einen Zug in die Gorlitzer ("to- 
markung. wo sie einige Plünderungen ver- 
nahmen und die erbeutete bewegliche Habe 
hinwegführten. 

So drohte denn dieser „Bierkrieg" zum blu- 
tigen Streit zu werden. Dies wurde glück- 
licherweise im Jahre 1496 gerade noch reclit- 
zeitig durch einen kaiserlidien Machtspruch 
verhindert, der zugunsten von Görlitz ausfiel 
und gegen den die Zittauer nicht mehr auf- 
zumucken wagten. 

Der Görlifzer „Bierkrieg'' 
Der Kniscr entschied gegen die Brauer aus Zittau 

l.uuenburg; ein erhalten gebliolieniT Strallen 
zug in der Neustadt. 

der Zunft der Handwerker verschiedene 
Stücke, Am bekanntesten wurde im 16, Jahr- 
hundert Adam Puschmann, der mit einer 18 
Mann starken Truppe das Land bereiste und 
überall begeistert aufgenommen wurde. Auch 
die „Schuch.sche Schauspielcrgesellschaft" er- 
warb sich viel Ruhm, der später noch von der 
Truppe des „Prinzipals" Johann Gottfried 
Voigt überstrahlt wurde. Voigt war der Sohn 
eines angesehenen .Schweidnitzer Hürger;-, trat 
S(hnn als Vierzehnjähriger im Jahre 1740 einer 
„C'omödienbande" bei und bereiste später als 
Chi f seines F.nsemtiles nicht nur Sehle.sien, 
.sondern auch das Sudetenland, 

Nicht ohne Reiz ist es, daß der berühmte 
Reitergeneral Joachim Hans von Ziethen 
sich ,ils Garnisonkommandant von Llegnitz, 
für die Niederlassung der Voigtschon Truppe 
in der .Stadt erwärmte Ziethen schrii b 1704 an 
die Regierung in Breslau, er liäte darum, daß 
dem Schauspieler Voigt die Konzession erteilt 
werde, in den Städten von Schlesien, ausge- 
nommen Breslau, agieren zu können. Voigt 
habe durdi „Vorstellung einiger der besten 
Stücke den Beyfall des Publicii zu erwerben 
sich angelegen seyn lassen". Nach dem Tode 
des „Prinzipals" wurde die Truppe noch Jahr- 
zehntelang von seiner Witwe und hernach von 
seinen Kindern fortgeführt. 

Görlitz mit der l.ausitzer Neiße. 

Im 19. Jahrhundert ist dann in der ganzen 
Provinz mit dem Bau von festen Theaterhäu- 
sern begonnen worden. Beispielgebend waren 
die Städte Neiße und Warmbrunn, Liegnitz 
und Görlitz. Bei der Eröffnung des Görlitzer 

Theaters, das unter der Leitung von Josiph 
Keller stand, wurde Schillers „Don Carlos" 
gespielt, wobei der Berliner Hofschauspieler 
Ludwig De.ssoir die Rolle des Marquis Posa 
übernommen hatte. 

Der Direktor des Königlichen Gymnasiums 
in Elbing, Geheimer Regierungsrat Dr. 
Max Toeppen, nimmt unter allen bekann- 

ten F;rforsdiern altpreußischer Geschidite un- 
umstritten die erste Stelle ein. So hochbedeu- 
tend er in seiner Wissenschaft dastand, so ein- 
fach und still ist sein äußeres Leben dahin- 
gegangen: Es war das Leben eines Pädagogen 
und Gelehrten, der seinem Lehramte und sei- 
ner Wissenschaft lebte, an den anderen Dingen 
aber, die um ihn her vorgingen, sei es gesell- 
schaftlicher oder politisdier Art, zwar nicht 
teilnahmslos vorüberging, aber auch keinen 
tätigen Anteil nahm. 

Max Pollux Toeppen (der Zwillingsbruder 
hatte die Vornamen Anton Castor) wurde am 
4, April 1822 in Königsberg geboren. Sein 
Vater war Sekretär beim Oberpräsidenten von 
Schön, Nach dein Besudi des Friedrichskolle- 
giums bezog er 18H9 die Albertus-Universität 
seiner Heimatstadt, auf der er Philologie stu- 
dierte. 1854 wurde er Direktor des Progym- 
nasiiims zu Hohenstein in Ostpreußen, Fünf- 
Z(!hn Jahre wirkte er hier, bis er 1869 das 
Gymnasium in Marienwerder und 1882 das 
Königliche Gymnasium zu Elbing übernahm, 
dessen Leitung in seinen Händen lag, bis er 
1893 in den Ruhestand trat. Am 3. Dezember 
1893 starb er in Elbing. 

Bedeutender aber nodi als sein Ruf als 
Schulmann und als Altphilologe waren seine 
umfassenden und auch grundlegenden For- 
schungen auf dem Gebiete der altpreußischen 
Geschichte, Die Philosophische Fakultät der 
Alberlina bezeichnete Toeppens Arbeit in 
einem Diplom als „immer bahnbrechend, 
fruditbringend und anregend" und nannte ihn 
darin öffentlich den „zweiten Begründer und 
Vater der preußischen Geschichte". Die wis- 
senschaftlidie Durchforschung der altpreußi- 
schen Geschichte war für Dr. Max Toeppen 
neben seinem Lehiamte die eigentliche Le- 
bensaufgabe, der er sidi mit Eifer widmete. 
Bereits ein Jahr nach seiner Promotion, 1844, 
begann er mit einer größeren Arbeit über 
„Die Gründung der Universität zu Königsberg 
und das Leben ihres ersten Rektors Georg 
Sabinus". Es folgten kleinere Reisen in der 

Forscher und Sammler 

Max Toeppen: „Vater der preußischen Geschichte" 

Heimat, auf denen er eitrig sammelte, was er 
an Sagen und sonstiger Überlieferung aus 
dem Munde des Volkes erfahren konnte, was 
ihm Kirdion und Amtsbehörden an urkund- 
lichem Material boten, was er in Archiven, 
alten Chroniken und Akten aufstöbern konnte. 

Alles, was der herzoglidie Hofgerichtsrat 
Lukas David, der in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts im Auftrage der Regierung 
eine preußische Chronik schrieb, über Sitten 
und Götterglauben der allen Preußen und 
über ihre und ihres Landes Geschichte bis zur 

Ankunft des Deutschen Ritterordens 7.u berich- 
ten wußte, und auch viele seiner Nachrichten 
aus der Ordenszeit beruhten bis dahin einzig 
und allein auf den Angaben des der Reforma- 
tionszeit angehörigen Bettelmönchs Simon 
Grünau aus Tolkemit, den David abei selbst 
als „Lügenmönch" bezeichnete. Hier wollte 
Max Toeppen nun mit kritischer Genauigkeit 
Erdichtung von Wahrheit trennen und die 
altpreußisdie Geschichte auf exakte Genauig- 
keit wie urkundlich fest untermauerte Grund- 
lage stellen. Nach einigen kleineren Sdiriften, 

Die am ElbingfluB gelegene Stadt Elbing, wie lie ilcii frUher darbot Foto: Löhrich 

die sich mit der Gesdiichte des Heidentums in 
Preußen, mit altpreußischen Sagen und Ticr- 
märchen befaßten, erschien 1847 die bedeut- 
same Sdirift „Critica de historia Borussiae 
anliqua". 

Es folgten Sdiriften und Veröffenllichungen, 
die sich mit dem Deutschen Orden und der 
ostpreußischen Landschaft befaßten, und I".)3 
erschien die „Gesdiidite der preußischen 
Historiographie von Peter von Dusburg bis 
auf K. Schütz". Erst auf Grund dieses Buciies, 
das nach dem weiteren Wortlaut des Titels 
eine „Nadiweisung und Kritik der gedruckten 
und ungedruckten Chroniken" Preußens sein 
sollte, konnte in der altpreußischen Geschichts- 
forschung auf fester Grundlage weitt i -.;o:irhi i- 
tet werden. 

Wieder vergingen Jahre des Foisciinis, dos 
Sammeins - kleine geographische, topographi- 
sdie und statistische Studien wurden ver- 
öffentlidit, Ergänzungen herausgegeben; auch 
die Beschreibung der schönen Künste in Preu- 
ßen nicht vergessen Dann aber gab Toeppen 
unter Mitwirkung von Dr. Theodor Hirsih, 
Danzig, und Dr. Ernst Strehlke, Berlin, das 
fünfbändige Werk „Scriptores rerum Prussi- 
earum". die Geschichtsquellen der preußischen 
Vorzeit bis zum Untergänge der Ordcns- 
herr.schaft heraus; ein monumentales Werk 
mit einer Fülle von Plandschriften, Urkunden 
und Aktenmaterial, das allen späteren For- 
schern Ausgangspunkt war. Die letzten Le- 
bensjahre Max Toeppens waren ausgefüllt mit 
Arbeiten über Masuren, über einzelne Slädie, 
über die Geschichte einzelner Hochmeister und 
Ordensburgen, vor allem auch mit VerölTent- 
lidiungcn aus der Geschichte der Stadt Elbing, 
wobei die „Elbinger Antiquitäten", ein Beitiag 
zur Geschi^te des städtischen Lebens im Mit- 
telalter, wiederum von hervorragender Be- 
deutung waren, 

t)ber 137 Veröffentlichungen aus der C.e- 
sdiichte Ostpreußens, seiner Landschaft und 
seiner Kultur sind von Dr. Max Toeppen be- 
kannt; er war in Wahrheit das, was ihm \ »sn 
der Philosophischen Fakultät der Universitiit 
Königsberg bestätigt wurde, „der Vater <it-r 
preußischen Geschichte". 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE 1 

Kassler Kamm 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

Schweine-Leber 
frisch 

500 g 2.85 

500 g 1.35 

Rinderbraten 

Routaden 

Rinder-Gulasch 

Schweine-Brustspitze 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

Sauerbraten 

500 g 2.45 

500 g 4.45 

500 g 4.05 

500 g 3.G5 

500 g ^^.75 

500 g 2.45 

500 g 4.45 

o 

' '7«0'1V«lfi£>achei^'Straße 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

mit Führerschein Klasse III per sofort gesucht. 

Wir bieten: 

Übertarifliche Bezahlung, alle sozialen Vorteile, verbilligten Mittags- 
tisch Im Hause, Fahrtkostenerstattung. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Flugzeugküchen- und Kabinenzubehör 

607 Langen, Moselstraße 3. Telefon 2 20 27 
AIRCHAFT 

GAILEY and CABIN EQUIPMENT 

Wir suchen 

MECHANIKER 

möqlichst aus der Kfz- oder Gabelstapler-Branche für Werkstatl- 
und Kundendienst. 

Unseren Mitarbeitern bieten wir eine über dem Durchschnitt 
liegende Bezahlung, anerkannt gute Soziaüeistungon und eine 

betriebliche Pensionsiegelung Aul Grund unserer 
Vollbeschättigunc] garantieren wir einen sicheren Arbeitsplatz. 

Auch Überstunden lallen bei uns an. 
Ruleii Sie bitte unseren Herrn Dirszus an. oder besuchen Sie uns. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Süd-West 

607 Langen, Otto-Hahn-Straße 9 - Telefon 06103 7861 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Druckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Ihre Chance ALLIANZ 

Kommen Sie zu uns; Als größtes Versicherungsunternehmen des Konti- 
nentes bieten wir Ihnen eine zukunftssichere Existenz als MITARBEITEFJ 
im AUSSENDIENST. 
Sie werden sorgfältig ausgebildet bei von Anfang an gut bemessenen Fest- 
bezügen. Ihre Einkommensentwicklung bestimmen Sie durch Ihre Tüchtig- 
keit selbst. Nutzen Sie Ihre Charice, füllen Sie Ihre Kurzbewerbuna möa- 
llchst noch heute aus ! 

Name: Vorname: Geburtsdatum; 

PostieitzatitWofinort: Straße: 

bisherig« Tätigkeit: wann anzutreffen: Telefon: 

Bitte geben Sie die ausgefüllte Anzeige in einem frankierten Umscfilag zur Post. 

ALLIANZ LEBENSVERSICHERUNGS-AG o,- s 
BEZIRKSDIREKTION MAINZ 
Frauenlobstraße 18 TELEFON: 6 57 65 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

SCHRIFTSETZER 
Fünf-Tage-Woche, angenehmer Arbeitsplatz, 
guter Lohn. Führen Sie bitte ein Gespräch mit 
uns, falls Sie eine gute Dauerstelle suchen 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wir sind ein Rechenzentrum, das zur Zeit 8 Buchungsstellen mit IBM 
360/20 - Anlagen in Hessen und Rheinland-Pfalz unterhält. Für unsere 
Buchungsstelle in Langen suchen wir zum baldmöglichen Termin einen 

Nachwuchsoperator 

Wir möchten dem interessierten Herrn Gelegenheit geben, sich gründlich 
in der EDV-Technik auszubilden, damit er später an einem bereits bestellten 
EDV-System IBM 370-145 als Operator eingesetzt werden kann. 

Sollten Sie an diesem zukunftsträchtigen Beruf interessiert sein, so richten 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

Raiffeisen-Rechenzentrum eGmbH 
636 Frledberg/Hessen 
Postfach 2109 

Telefonisch sind wir unter der Nummer 0 60 31 '2312 zu erreichen. Eine ver- 
trauliche Behandlung Ihrer Bewerbung ist für uns eine Selbstverständlich- 
keit. 

Unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und Tante 

Gertraude Küster 
geb. Müller 

ist nach langem Leiden heimgegangen in den ewigen Frieden. 

Luise Schneider und Familie 
Langen, den 4. August 1972 Heinz Küster und Familie 
Schafgasse 9 Susanne Müller geb. Müller 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. August 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

[ Gebrauchte Möbel 
j verkauft tttglidi von 17-18.30 Uhr auB. Sa. 

Hobcrmehl.^eu-lsenburg^Stohw 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 229 68 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, xiie uns t>eim 
Heimgang unserer lieben Tochter 

Sylvia Gregorius 

durch Wort. Schrift. Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Familie Gregorius 
und alle Angehörigen 

Langen, Langestraße 9 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Josephine Bernhart 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken 
wir Herrn Pfarrer Heidingsfeld für seine trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Allwin Bernhart 

Langen, den 7. August 1972 



UT-FILMBÜHNE 
„Was sehe ich . . ! Was sehe ich . . !" heißt eine neue, 
von Rob Houwer in Holland produzierte Filmkomödie im 
„Irma la Douce "-Stil. Es geht darin um die vielfältigen, 
sehr erheiternden Erlebnisse zweier Amsterdamer 
Gunstgewerblerinnen mit ihren zahlreichen Kunden, die 
zum Teil recht ausgefallene Wunsche haben. 

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Was sehe ich . 

Was sehe ich. 

LICHTBURG Tel. 2 22 09 • Dienstag u. Mittwoch 20.30 
Ein Sex-Film-Spaß — mal andersrum! Freie Wahl für Damen! Hier ist die richtige Adresse 

für liebeslustige Damen! DAS GELBE HAUS AM PINNASBERG 
Donnerstag 20.30 Uhr: Martin Held, Walter Giller u. v. a. 

_ ___________ HERREN MIT DEN WEISSEN WESTEN 
■■■■ ii ii ii i 

DielifistenTiliii(aetVdt 

Sporl- und 
SIngtrgtmeln- 
•Chan 18BS «.V. 

M)t. (irsanR 
Donnerstag, 10. Ausu.it, 
20 Uhr, Bcmischtc 

(hiirpriihc 
In der I.,ij(lwig-Krl<- 
Sdiulf. Um pünktl. u. 
voll/.iihllg. Krsfhcincri 
wirrt gfbr'trn. 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 

Langen, Annastraße 2 

vom 11. August bis 1. September 
wegen Urlaub geschlossen 

Die Vertretung ubernehmen: 
Dr J. Greifenstein, Goethestr. 7 
Dr. H. Hancke.-'Gartenstr. 72 
Dr. Walter Otto, f^orfelder Landslr. 26 
Dr. W. Streck. Bahnstr. 69 
Dr. K. Kober, Schillerstr. 3 (bis 31 August) 
Dr K Jori(. Rheinstr. 42 (ab 28. August) 

Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Gluck- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung, auch im Namen 
unserer Eltern 

Willi Eysenbach und Frau 
Traude geb. Burk 

Dreieichenhain, im August 1972 

Praxis Dr. W. Otto 
f^örfelder Landstraße 26 

ab Donnerstag, den 10. August, 

wieder Sprechstunde 

Mit sorgfältig gewählten Lampen 
gewinnt Ihre Wohnung an Behaglichkeit 

TISCH-, DECKEN- 

UND STEHLAMPEN 

ferner Neubezug und Sonderanfertigungen, 
mit denen Sie sich wohlfühlen und die 
weniger kosten als Sie denken, sind unsere 
große Spezialität. 

Ihre Werkstätte feiner Lampenschirme 

E. RASS - 6096 Raunheim 
Dr-Herrmann-Ehlers-SItaße 7. Tel 06142 P1126 

Uber die zahlreichen Gluckwünsche. Blu- 
men u. Geschenke zu unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern recht herz- 
lich dafür 

Klaus Pokorny u. Barbara 
geb. Grimmeisen 

Langen, im Juli 1972 

WURSTVERKÄUFERINNEN 
auch zum Anlernen, für unsere Filialen in 
Langen sowie Sprendlingen gesucht. Ge- 
halt DM 1100.-.. 
Eine Beschäftigung halbtags oder 2 bis 3 
Tage in der Woche ist möglich. 
Bitte rufen Sie uns an. 
HEINZ WILLE, Fleischwarenfillalbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103/83 91 

Polslerarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Schweinebauch 500 g 
Rinderrouladen 500 g 
Zigeunerbraten  500 g 
Knackwürstchen, eig Herstellung . 100 g 
Speck, geräuchert, ohne Schwarte 500 g 

1,98 DM 
6,58 DM 
6,58 DM 
1,28 DM 
1,98 DM 

REWE-MARKTir.lI?.t.- 

Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen in Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt am Wald, Erstbezug ab 1. 9. 72. 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraum und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoiiervergla- 
sung. 
Vermietung ohne Maklerprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 

Opel Kadett 
fabrikneu. 1,R Liter, 
(iO PS. Luxus, Sport- 
schau., hcizb. Heck.sch., 
Hronzpmetallic, 30(1 UM 
unt. Noupreis /., vcrk. 

Tclofoii 23170 

Renault R 4 
Bj. G!t, zu verkaufen. 

Tclofon 00103 8015 

Nachmictcr für 
2 Zimmer 

Küche und Bad, w. \V. 
ZU, für sofort gesucht. 
Miete ca. 280,- DM u. 
Umlagen. 
Off.-Nr. 883 an die LZ 

Blauer 
Wellensittich 
enflogen 

Gegen sehr gute Be- 
lohnung abzugeben bei 

I'atzak, Weißdorn- 
wog 58, Tel. 71109 

Ab sofort suchen wir 
eine tüchtige 

Putzhilfe 
Sie kann 5 Tage, von 
Montag — Freitag von 
!l — 16 Uhr bei uns 
helfen. Gute Bezahlg. 

Telefon 71222 
oder vorstellen bei 
Fischer, Langen 
Fr.-Ebert-Str. (>8 

Suche 
VW-Pritschenwagen 
fahrbereit, der TÜV 
:iicht mehr passiert. 

Telefon 400.18 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhi geölfnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

Büro aus. 

J* 

Jost Reich Plan 2000 KQ Thomas-Mann-Str. 7 
Telefon (0 61 52)60 90 
BUrozelt tfigl. 9-18 Uhr 

Abflußsorgen 
Beseitigung von Vefttopfungen )eder Art. Autfräien von Rohr- 
ansätzen {Urin-, Wasserstein In AbJluflIeltungen). 

Kanal-Rohrreinigungsdienst 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach ' ' 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Süd!. Ringstraße 118 

Schweinebraten wie gewachsen . 500 g 2,58 DM 
Schweinestich, nnager  500 g 2,58 DM 
Haspel (Eisbein) 5(X) g 1,98 DM 
Hackfleisch, gemischt  500 g 2,98 DM 
Bratwurst, mittelgrob. auch z. Grillen 500 g 2,98 DM 
Fleischwurst, einfach  500 g 1,98 DM 
Rewe-Bohnenkaffee . . 500-g-Beutel nur 
Nescafe Gold 200-g-Glas statt 15,25 nur 

5,98 DM 
9,98 DM 

CmRK' 

EqUlPMENT 

Bedingt durch die Erweiterung suchen wir 

Kontoristin 

mit guten Stenokenntnissen für unsere Abteilung Verkauf. 

Kontoristinnen 
für halbe Tage 

Bei angenehmem Betrlebsi<lima bieten wir sehr gute Bezahlung 
und zeitgerechte Sozialleistungen. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen. Glto-Hahn-Straße 9, Telefon 06103 7861 

Familienanzeigen* 

Kleinanzeigen"" 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung - Ihre 

Heimatzeitung - hat In ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 

meistgelesene Zeitung in Langen ! 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

MARKT 
^ Abgabe nur In hauthaltsOblichen 
' M«ng«n, solang« Vorrat raicht 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 63 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen. Daimstädter Straße 26 
Dienstag, den 8. August 1972 

„Sankt Lorenz ist warm wie der Lenz" 
Große Beachtung schenkt man auf 

dem Lande seit jeher dem zehnten 
Augusttag, an dem der Name des Heili- 
gen Laurentius im Kalender steht. An 
diesem Tag soll sich nämlich zeigen, wie 
die Herbstwitterung beschaffen sein 
wird, und deswegen freut man sich über 
schönes, warmes Wetter, denn .ist der 
Laurenzi schön, ist ein guter Herbst vor- 
auszuseh'n.' Oder wie es an anderer 
Stelle heißt: ,Sankt Lorenz heiter und 
gut einen warmen Herbst verheißen tut.' 
Ein Winzerspruch behauptet dazu: .Sankt 
Laurentius Sonnenschein, folgt gutes Jahr 
und guter Wein.' Häufig hat sich auch 
schon die alte Feststellung bewahrheitet: 
.Sankt Lorenz ist warm wie der Lenz' 
Bei klarem Nachthimmel, der ein gutes 
Vorzeichen für die Witterung des näch- 
sten Tages ist, kann man sicher am 10. 
August die Perseiden herniederflimmern 
sehen, und darüuf bezieht .sich eine wei- 
tere Wetterregel, die da meint: „Wenn an 
Sankt Laurenz der Himmel Sterne weint, 
noch vierzig Tage die Sonne scheint' 
Das wäre uns sicher allen angenehm, 
und deswegen wollen wir wünschen, daß 
es auf keinen Fall Mn Laurenzi regnet", 
weil man dann .frühem Frost und auch 
Mäusen viel begegnet' - Sankt Lauren- 
tius, dem der 10. August geweiht ist, 
nennt man auch den Feuerheiligen: das 
bezieht sich auf seinen Märtyrertod, den 
er durch Verbrennen bei lebendigem 
Leihe erlitt Das geschah im Jahre 258 zu 

Rom. Alle Berufe, die mit den Flammen 
zu tun haben, erwählten Sankt Lauren- 
tius zu ihrem Schutzpatron, der stets 
auch bei Brandverletzungen angerufen 
wurde. Dem Sternschnuppenschwarm 
aber, der um seinen Ehrentag herum den 
Höhepunkt seiner Tätigkeit entfaltet, gab 
der Volksmund den Namen .Laurentius- 
tränen'. 

. . Frau Rosa Korth. Elisabethenstraüo 5, 
zum 77. und Herrn Kurt Kaiser. Friinl<furter 
Straße 13, zum 77. Geburtstag am 9. August. 
. . . Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13, 
zum 74. und Heirn Herbort Sir.srh. Schillcr- 
straße 52, zum 77. Geburtstag am 10. August. 
. . . Frau Eleonore Baler, Geschwindslraßc 14, 
zum 71. Geburtstag am 11. August. 

Ein gesundes und glückliches neues I.rbens- 
jahr wün'^cht allen weiterhin auch die LZ. 

Naturfreunde treffen sich im 
Oreieichenhainer Naturfreundehaus 

e Der Bezirk Odenwald-Ried lädt alle „Da- 
hi'imgebliebenen" zu einem Besuch nreiel- 
dienhains am Sonntag, dem 13. August, ein. 
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr im Naturfreunde- 
haus. Von dort ist eine Besichtigung der Stadt 
sowie des Heimatmuseums vorgesehen. Mög- 
lichkeit zum Mittage.'isen ist in den Lokali- 
täten der Stadt gegeben. Wer will, kann auch 
den Nachmittag auf dem Hainer Haus ver- 
bringen. Die Mitglieder der Ortsgruppe wer- 
den gebeten an diesem Treffen teilzunehmen. 
Teilnehmer treffen sich in Dreieichenhain am 
Naturfreundehaus. 

»Vertrauensbeweis auf Vorschuß« 

SPD-Mitgliederversammlung wählte Bürgermeisterkandidaten 

Am Samstagabend wurde im Saal des Keuerwehrhauses der von einem aus I'arU ivorstand 
lind Fraktion heslehenden Gremium ausgesuchte Ilürgermeisterkandidat den SI'D-MitgUe- 
dem vorgestellt. Dr. Günther Simon, so heißt der neue .Mann, stand den Anwesenden in 
einer Aussprache Rede und Antwort auf ihre Fragen. Bei der anschliellenden Abstimmung 
waren 62 der 72 wahlberechtigten Mitglieder für Ilr. Simon, zwei stimmten dagegen, sechs 
enthielten sich der Stimme und eine Stimme war ungültig. Damit empfiehlt die .'Mitglieder- 
versammlung der (iemeindevertretung, am kommenden Freitag Ilr. Günther Simon als 
neuen Bürgermeister von Egelshach zu wählen. 

Wilhelm Thoniin, der Ortsvereinsvorsitzende 
der SPD. sprach von einem großen Ver- 
trauensbeweis auf Vorschuß, mit dem der 
Kandidat ausgestattet worden sei, und ver- 
band damit die Hoffnung, daß Dr. Simon im 
Falle seiner Wahl dieses in ihn gesetzte Ver- 
trauen auch rechtfertige. „Sie finden hier eine 
gesunde Gemeinde vor, die seit mehr als 
60 Jahren von der SPD geführt wird. Selbst 
Übelwollende können nicht sagen, daß hier 
nichts geschehen sei. Bewahren Sie sich das 
Vertrauen des SPD-Ortsvereins, erwerben Sie 
«ich auch das Vertrauen der anderen Vereine, 
die das gesellschaftliche Leben der Gemeinde 
tragen und nicht zuletzt das Vertrauen der 
Bürger dieser Gemeinde." 

l>r. Guntlur Simon, zur /.it persiinli.her 
R<f<-rrni aes Hessischen Sozialminisfrs. 
wurde am Samstagabend mit groOrr Mehr- 
heil von der SI'n-MitgliederversammlunK der 
Gemeindevertretung als neuer Bürgermeister 
von Egelsbach vorgeschlagen. EN-Foto 

Orr ^ crem der Ilundefreun.Ie E^el^ba.h feierte am     seinem Vereinsheim 
■ n I.a„.,.u>n.e.,, zu dem eine s,hr u.oHe Anzahl von Mitgliedern, I reunden uZ "ulw 

liehhahern -«"s der I ...«chuu« gekou.nu » waren. Würstchen vom l!„sl. stimm.mBsvolle 

m«::'.:::! :::.hr""""""«ie 
KN-Fot() 

Der heute 31jährige Dr. Günther Simon 
wurde in Gießen geboren, studierte In Mar- 
burg und München Rechtswissenschaft, ver- 
brachte seine Referendarzeit In Frankfurt und 
Gießen und war dann als Assessor bei der 
Kriegsopferversorgung In Gießen und auf dem 
Versorgungsamt in Frankfurt tätig. Seit zwölf 
Jahren ist er Mitglied der SPD. In Osthelm 
bei Butzbach, seinem damaligen Wohnsitz, lei- 
tete er den Sozialausschuß und war Stadtver- 
ordneter in der 12 000 Einwohner zählenden 
Stadt Butzbach. Seit März 1971 ist er persön- 
licher Referent des Hessischen Sozialministers 
Dr. Horst Schmidt und wohnt zur Zeit In 
Wiesbaden. Er ist evangelisch, verheiratet und 
hat zwei Jungen im Alter von drei und sechs 
Jahren. 

Als persönliche Hobbies, soweit die Zelt da- 
für reicht, nennt er den Sport: Schwimmen, 
Wintersport. Radfahren und f-eichlathletik! 
Wer sich für Details interessiert: als Schüler 
und Student lief er die 100 Meter in 11 Sekun- 
den. eine beachtliche Leistung. Daneben findet 
er bei der Lektiire von politischen Scliriften 
Erbauung — Krimis gehören nicht zu seiner 
Interessensphäre — und liest auch gern I.and- 
schafts- und Reisebeschreibungen. 

Die Gemeinde Egelsbach kenne er von ge- 
legentlichen Besuchen mit dem Sozialminister 
und aus Gesprächen und Presseberichten, die 
er als Folge seines Amtes in Wiesbaden stün- 
dig genau studieren mußte. Neben der gesun- 
den Struktur der Gemeinde lobte er die gute 
Luft und das reine Wa.ssor, im Falle seiner 
Wahl will er nach EgeLsbach ziehen, da er auf 
dem Standpunkt steht, daß ein Bürgermeister 
an die Basis seiner Arbeit, in seine Gemeinde 
gehört. Als seine Hauptaufgaben würde er 
sehen, das bisher Geleistete in der gleichen 
Art weiterzuführen und vor allem, die Eigen- 
ständigkeit Egelsbachs auf jeden Fall zu°er- 
halten. Wenn auch die Sozialpolitik seine 
Spezialität sei. so mü.sse er sich als Bürger- 
m-ister für alles interessieren, deshalb wolle 
er sich auch mit jedem jederzeit zusammen- 
setzen. 

Was treibt einen jungen Mann in guter und 
aussichtsreicher Position bei der Landesregie- 
rung dazu, sicii als Bürgermeister zu bewer- 
ben? wollte ein Journalist während einer 
Pressekonferenz wissen. Die Kammunal- 
politik — so der Gefragte — mü.sse auf jeden 
engagierten Politiker einen besonderen Reiz 
ausüben, da er hier an der Basis jeder poli- 
tischer) Arbeit stünde. In der Gemeinde werde 
entschieden, was für die Menschen wichtig sei, 
der Bau von Kindergärten und Altersheimen, 

die Errichtung von Schulen und Sportstätten 
die Anlage von Straßen und Frei/eitstütten 
und vieles andere mehr. Für Ihn komme es 
darauf an, daß Egcl.sbach eine Gemeinde für 
Menschen bleibe, nachdem die vor Jahren ein- 
gesetztie Abwanderuiigsweile in die Großslätite 
wieder zurück in ländliche Gebiete komme 
Der Bevölkerungszuwachs werde in den kom- 
menden .fahren die Vei*\vallung vor größere 
Probleme stellen. Diesen Menschen müsse ein 
umfassendes Angebot an Gesellschafls- und 
Freizeitemridilungen zur Verfügung gestellt 
werden. Mit vermehrter Einwohnerzahl wüch- 
sen auch die Probleme des Umweltschutzes, 
die heute oft noch nicht so genau genommen 
wurden. Daß sich die Menschen in der Ge- 
meinde wohlfühlen und sich voll entfalten 
können, sehe er als eine wichtige Aufgabe der 
Kommunalpolitik. 

„Wir haben Dr. Simon bei de>r gewiß nicht 
einfachen Auswahl unter 15 Bewerbern nicht 
deshalb ausersehen, weil, sondern obwohl er 

hatte Wilhelm Thomin eingangs 
j «entsprechende Frage eines Mitglieds meinte der Bürgermeisterkandidat 

dann auch .er betrachte die Tatsache, daß er 
Jurist sei, nur als Hilfsmittel für seine Tätig- 
keit und klebe nicht an Paragraphen. 

Versammlung der Geflügelzüchter 
e Die Geflügelzüchter treffen sich am kom- 

menden Frc-itag, um 20.30 Uhr, im Vereins- 
lokal Weritmann zu einer anl)eraumlen Vcr- 
>nmmlung. 

Zigarettenautomat aufgabrochen 
e Am Sonntagmorgen stellte der Bade- 

meister im Schwimmbad fest, daß ein Ziga- 
rettenautomat aufgebrochen war. Der Täter 
hatte die Scheibe einge.schlagen und Zigaret- 
ten aus dem Automaten geholt. An die Geld- 
ka.s.sette war er jedoch nicht herangekinnmen. 

Vorankündigung 
Im Rahmen der Egelsbacher Kerb findet eine 

Disco-Party 
am 2. September 1972 

im Bürgerhaus ab 18 Uhr statt 
Zur Kerb vom 16. bis 19. September 1972 

laden die Egelsbacher Kerbeburschen 
herzlichst ein. 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit z. 
vermieten. Keine Aus- 
länder. 

Egelsbach 
Westondstraße 14 

TrHuerdrurJi.sacben ? 
Buchdruclterei Kühn 

WIR VERLOBEN UNS 

C^thmur Steele f ^riha (^oiivnwfiM 

Taunusstraße 6 

8. August 1972 

Egelsbach Wolfgartenstraße 60 

.y 

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden verstarb plötzlich una 
unerwartet am 7. August 1972 mein innigstgeliebter Mann, treusorgen- 
der Vater, Großvater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Hans Burkhardt 

im Alter von 51 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Edeltraud Burkhardt geb. Maneth 
und Kinder 

_ , sowie Angehörige 
Egelsbach, den 7. August 1972 
An der Woogwiese 8 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. August 1972, um 14 Uhi 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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r.-n lir.kto Generalprobe der Schwarzweißen 

S{. I !,'<M>aili — Viktoria K. lslerlm.h 3;0 

M:. .M.-r iv (i-L.'Wio- 
■ j|,i SliivV.i '■ 'l'"'!! -in* ' 

' (Ic!i Vik1oi^;i Krl.s"-- 
t: , ,„it ihn.» i'i <I'T kumtmMid.'ri 
o" .    l'.inktrunti-.-- zu rrrlmcn 
"i •> ■ 1(1,1- iih-.lvn- <;. mi'T hrinczuki'iiic'iii 
y p.nik' (i .c Cl.iinc- bi-.-.mtliTS 
in d. . «-r.'.T, lli.lft.' [.ruc'htiK hiirmonii-rcnde 
Ki; zu f^i wirmrn. Di«' Schwarzwi-ilJcn 
nl) T ludi (Iii--mal rino MannKchafl /.ur Stelle, 
in der fast alU Stammspieler zu 
K) n Hasler, Bialon, .lakel und niot+ier 
wi. i'-r mit von der I'artie, und damit 
(infach die I.oisluf.KssteiKerunR kommen DP 
Iv»«»M) i(hcr trntf'n in (Ut Bfsotzunc 
mann A. Fischer, Jäkel, Basier, I,eonhai(lt 
Thiel.' Siegel, Hiainn, Craf, Dohmen und 
Hlödier an. 

Mal; spielte al.so (»hnv echten Mittelstürmer, 
aber mit zwei Aullen wie fJraf und Blodier, 
die ihre Geßner ein um das andere Ma' ve^ 
s<-tzteii, war man dennodi sehr ^fahrli^ 
vorm gegnerischen Tor. Zudem stießen Doh- 
m>-n Sie(?el und Bialon immer wieder In der 
Mitte durch, und auch Thiel, der Heg.sseur m 
Mittelfeld, taudite wiederholt in vorderster 
I.inie auf. Bereits nach fünf Minuten hatten 
die GastKeber tn Fühunß gehen können als 
Blocher allein^ loszog, Dohmen In der Mitte 
bediente, aber dief.er wurde von der guten 
Cielewnheit so überrascht, daß er vergaß zu 
schießen. Doch nach einer Viertel.stundp machte 
pn der Kx-I.angener besser. Gemeinsam mit 
Basler hatte er sich durchgespielt und schloß 
die Aktion aus acht Metern erfolgrei^ ab. 
Div.ses Tor gab ihm .sichtlich Selbstvertrauen 
und er wurde mit zunehmender Spielzeit im- 
nuT 

'i psts /.wpi Minulf'H spater bauton die 
Siiiwarzwcißen itire Kührun;', aus. Wieder war 

lilocher auf und davon, knallte aufs Tor, doch 
sem Schuß wurde auf der Torlinie von einem 
V. rtei<liu: r mit der Hand abgewehrt. Biodu r 
braeh'e zwar seinen zweiten Versuch im N< 'z. 
unter doch der Unparteiische hatte bereits 
Klfmeter gepfiffen. I.ecjnhardt, der W'ihl a.s 
Klfmeter.-:chütze Nummer 1 iiestimrnt wird, 
ließ sich diese Gelegenheit nicht entgehen und 
verwandelte sicher zum 2;0. Diese schnellen 
Tore brachten die Kelsterbacher siditlK+i 
durcheinander, und sie hatten zu diesem ZeiU 
punkt einlRP Schwierigkeiten, um nicht end- 
gültig Ins Hintt-rtreffen zu kommen. Immer 
wityier stand ihre Nummer I im Mittelpun« 
und er klärte wiederholt bravourös. Doch 
gegen das 3:0 von Graf in der 25. Minute war 
auch er machtlos. Graf ging mit einem Siegel- 
Paß los, spielte drei Mann und den Torwart 
aus und schob Ins le<TP Gehäuse. Graf, Basler, 
Bialon und Blöcher, sie alle hatten In der 
Folge Chancen, doch zweimal war der Pfosten 
im Wprc. Helfmann Im Egelsbarher Tor wurde 
bis dahin kaum geprüft, zu sicher standen 
seine Vorderleute. Doch bei dem, was den- 
noch durdikam, wirkte er sehr zuverlässig. 

Besonders in der zweiten Hälfte, tn der die 
Egel.sbachcr merklich zurücksteciten, hatte er 
einige »ehr gute Szenen und vereitelte ge- 
konnt den Anschlußtreffer der nun stärkeren 
Gäste Die .Schwarzweißen hatten In dieser 
zweiten Hälfte K. H. Fischer, Schulmeier und 
Knauf nacheinander In die Elf genomwn, 
ohne daß dies neue Hinweise gebracht hatte. 
Trotz des etwas vf»rhaUonen Spiels trafen die 
Kgelsbacher noch zweimal das Holz, wahrend 
die Gä.st« am Schluß nichts mehr zuzusetzen 
halten. 

Die Begegnung zeigte, daß die Schwarz- 
weißen trotz einign-r Ausfälle gut gerüstet in 
die l'unktrunde gehen. 

in, .™r. 
SIvV Miin. ldcn am SoniiMun... hiiiil!-i! w ar /A ^ i-unkl-spielrn rrwart.-t. dennoch 
Hitze - je...- Span.iunK zu „der anderen Neuzugang machen. Die 
konnton sich die Ziisehancr in Verfügung mit welcher der Club mehr 
(;ä.te aus Mörfelden hatten eine ^"7' '^^'^'^"^"sTeger vom Fiat, z« gehen. Am 
Mühe als erwartet ^atte^ um am Vorbereitungsspiel gegen SKO Sprend- 
hcutigen I>ienstag " » 3 statt Am kommenden Sonntag beginnt dann srfion 
lingcn auf m Sportplat/ an <1< r K i »tau. « LZ-Fotos 
di r Krnst der l'unktspiele in llibiis. 

SSG-Handballer mit einem Bei» 

in der Hessischen Oberliga 

^!it einer gro(>arligi-M U.niipleriM'hcii l.ei- 
st 1- ; h'ill, 1 sich die SS(i-IIandl)aller beim 
'1'" .1 «Mn (iensunKcii niit dem einen 
whtigi 11 Tinikt im Kampf um dm Aulstieg 
hl die llessis.lie Oberliga. Nun bcni.tigen die 
S.-'tiler aus dem Heimspiel gegen den T\ 
Holzheini eUenlalls nur mich einen riiitkl. um 
di S S henelirte Ziel zu erreichen. 

Olli,!' Kdireiiier, I,<>lir, i.orenz, Met/ger und 
F.KUelmann war man nur als AulJen.sc'iter 
beim Spiel in Gensungen gestartet. Dodi die 
erste Viertelstunde «ehorte den Langen(?rii. 
Dur(h ^Hinzonde Spiol/.ü^;e und schone 
fulirle man sehr bald mit 4.2 Toren. Danach 
wurden weitere gute Tormöglidikeiteii ver- 
geben und Gensungen konntu aufholen. Du; 
V Ti I'.-uisenführung für Gensungen c^ntsprach 
jecloih nicht ganz den gebotenen Leistungen. 

Ms Gensungen direkt mit dem Ansloß zur 
zweiten SpielhiilftC! auf 8 5 davonzog, schien 
die I'artie gc'laufen. Doch nun zeigte sich wie- 
der einmal die gute Moral in der I,angenc«r 
KIf. Sie raffte sich nochmals zu einer großcMi 
Kiiergielcistung auf und sdiaffte his zur 

rvi. Minute .1"'.iir den !);'.I-Ausgleieli. Wieder 
einmal war es Sleuernagel, der die.sen wich- 
tigen Trefler markieren konnte. Kr war im 
/Veiten Spielal)!ihni1t die entsdieidc-nde l er- 
sciniiehkeit im l.angencr Angrilf. Durch einen 
viillig unberedit.igten H-ni-Strafwurf für (Gen- 
sungen gelang den Gastgebern in der OD. Min. 
der scheiniiaiv 10;!)-Siegestreffer. Doch mit 
dem Sdilußpfiff des sehr unsicher wirkenden 
lTnpai*toIisdirn Rclan^ wiederum Dieter 
Steuernagei der vieiumjubelto Ausgleich einer 
stark c-rsatzgeschwachten Mannschaft. 

Sagtv uns Trainer Mack nach Beendigung 
des Spiels: ..Ich bin mit dem Unentschieden 
zufrieden. Sicherlich wän> ein Sieg heraus- 
"ospnmgen, wenn wir die komplette erste 
Garnitur hätten einsetzen können. Schn-iber 
und I.ehr fehlten uns doch sehr. Gegen den 
TV Ilolzheim am näch.ston Sonntag dürfen 
wir nicht verlieren, wenn wir einem Knt- 
siheiduni^sspiel aus dem Weg gehen wollen. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz; Eher- 
lein (Sparr), .lunkert, Röder (1), 
Mühlhause, H. Müller, Steuornagel (4), Rang 
(2), Scheele (3), Kretschmann, Kauf, Gleim und 
Sievert. 

Langener Sportler in München dabei 

(ierd lli.nmelreidi als Hclegalionsl.etreuer bei den Olympischen Spielen 

Beivits im Frühjaiir dic>ses .lahres erhielt 
rin Sportler aus Langen die Berufung als Mit- 
arln>iler bei den Olympischen Spielen. Gerd 
Himmelrekh, seit UI50 Mitgli«>d im TV Idingen, 
wird als Delc>Kationsl)etreuer im Olympisdien 
Jugendlager in München ein „Gastgeber" für 
die* .lügend der Welt sein. Ab 15. August wird 
t-r für eine der aus 50 T,ändern ani-ei.scnden 
Jugenddc'legationtMi als Betreuer in München 
7ur Verfügung stehen. Für die gesamte Dauer 
ihrc-s Aufenthaltes in der Bundesrepublik 
bleibt CJerd Himmelreich als Verantwortlicher 
fiir die 25 Personen zählende Gruppe in Mün- 
chen, als einer der 50 ausgewählten Betreuer 
für die 1700 internationalen Gäste des Olym- 
l)ischen .lugendiagers. Erstmals bei cien Spie- 
len der X.X. Olympiade zählt das .lugendlager 
zu den offizicUen Programmpunkten. 

Mehr als zwei .Tahre sind vergangen, seit dicj 
lic Werbung beim Organisationskonütee für dio 
Spiele in München eingegangen ist. Ein Frage- 
Ii igen mit unzähligen Angaljen über Frv nid- 
sprachenkenntnisse, Ausländsaufenthalte und 
Kenntnisse in der .fugendarbeit folgten. Nach 
diesen Angaben erfolgte in Mündien eine Vor- 
auswahl der gemeldeten Kandidaten. Im Früh- 
jaiir wurcie nun bei Regionallehrgängen ^der 
endgültige Betreuerstamm ausgc?wählt. Gerd 
Himmelreich hat es geschafft, er ist dabei und 
wird bereits seit dieser Zeit durch Fernlehr- 
briefe auf den Einsatz In Mündien vorbereitet. 
Denn schon vor ihrer Anreise nach München 
sollen alle Betreuer Kenntisse über die Sport- 
arten, die Geschichte, Sehenswürdigkeiten und 
das Verkehrsnetz dor Olympiastadt erworben 
haben. 

In Mündien selbst erfolgt dann die Ein- 
kleidung — als Organisatoren erhalten dia 
Jugeiidlietre-uer schicke fiiederfarijene Ko- 
stüme und Kombinationen — und eine Ein- 
weisung in die unterschiedlichen Aufgaben- 
bereiche. 

Am l.-). August werden dann die Gaste im 
Jugendlager eintreffen, auf die ein reidihalti- 
ges Programm wartet. Alle zwei Tage werden 
Wettkämpfe der Spitle besudit. Natürlidi er- 

lebt man auch die Eröffnungs- und Schluß- 
feii>r mit seiner ausländischen Delegation. Für 
die verbleibende Zeit werden In München 
Stadtrundfahrten, Mu.seumsbc>suche und Indu- 
striebesichligungen angeboten. Auch führen 
zahl reiche Tagc^iaussllugsfahrten In das Ber^- 
tesgadencT l.and, zum Tegernsee zu den 
bayrischen Könlgsschlö.ssern, an die Donau 
oder zur Zugspitze. 

Natürlich winl auch Sport getrieben. Im 
Lager können Volleyhall, Basketball, Tisch- 
tennis und alle Ra.sensplele betrieben werden. 
A ich ein Hallenbad steht zur Verfugung. Je- 
clcMi Tag führen Badefahiien zu den bayeri- 
schen Seen. Man kann In Augsburg Segel- 
fliegen oder zum Segeln zu einem der bayri- 
schen Seen fahren, wer hoch hinaus will, für 
den steht eine Klettertour In den Alpen auf 
dem Programm. Die Ausrichter des Jugend- 
lagers waren der Meinung, claß für dieses 
umfangreiche Programm ein Führer und Dol- 
metscher für die ausländischen Gruppen ge- 
stellt werden müssen, eben die Funktion, dia 
unser junger Sportler In München au.suben 
wird. Er wird der anvertrauten Delegation ein 
guter Gastgeber sein! 

Weitere Landesmittel für Kauf 
von Sportgeräten 

Soz.ialmlnlsler Dr. Schmidt hat jetzt wc>lt^re 
I.andesmittel In Höhe von 147 ÜM Mai^ fi^ 
den Kauf von Sportgeräten bewilligt. Damit 
sollen vor allem Turngeräte, Rlngermatten, 
Judomatten, I^eichtathletilkgeräte und Ruder- 
boote angeschafft werden. Die Mitt^lzusage 
ermöglicht es dem Ijandessportbund Hessen, 
seine in den Vorjahren gegebenen Förde- 
rungszusagen an die Vereine einzulösen. Im 
Jahre 1972 haben bisher bereits 136 Sportver- 
eine Beihilfen in Hohe von rund 205 WH) Mark 
zum Kauf moderner Sport.geräte erhalten, wie 
Minister Dr. Schmidt erklärte, ist mit ^^r 
Fcirdercm« durch das Land «Ichergestellt, daß 
die alljährllcii In Hessen neu errichteten r^d 
300 Sportstätten auch mit entspredienoem 

G<>rät ausg««tatteit luxl somit genutzt werden. 

Vorschau 
Letzter Test der Egelsbacher 

Zu einem letzten Test treten die Schwarz- 
weißen am morgigen Mittwodi 
am Berliner Platz gegen die Mannsdiaft aus 
Schwanheim an. Zwar dürften "»-hl ^ all- 
zuviele Aufschlüsse zu erwarten sein, da une 
gemisdite Mannschaft aus 
mannschaftsspielern antreten wird, dodi durfte 
es für die Spieler, die seither in Urlaub oder 
verletzt waren, eine willkommene Gelegen- 
heit -sein, ihre Kondition zu verbessern. 

Am Wochenende Beginn der 
Fußballsaison der Amateurklasse 

Für fast alle Fußbaliklassum beginnen am 
Wochenende die Meisterschaftsspiele. 

Bezirksklasse: TSG "armstadt - SV 9a 
Amateure, Griesheim — Erbach. Dieburg 
Viktoria Urberach, TG Oher-Roden gegen 
Benshelm, Biblis - Langen, Heppenheim - 
Eppertshausen, Rauiiheim — Germania Obcr- 
Roclen und Bisdiofsheim — Egelsbadi. 

HANDBALLERGEBNISSE 

Aufstieg zur Oberliga: 
Jahn Gensungen — SSG Langen 10:10 
1. TV Holzhelm 1 
2. SSG Langen 1 
3. Jahn Gensungen 2 

10:10 
20:23 

1:1 
1:3 

A-KIasse West: 
TuS Griesheim II — TuS Rüsselshelm 
TV Trebur — TG Walldorf 
1. TSV Pfungstadt 
2. TSV Braunshardt II 
3. TV Gustavsburg 
4. SG Egelsbadi 
5. BSC Urberadi 
6. TG Walldorf 
7. TV Trebur 
8. TuS Griesheim II 
9. TuS Rüsselsheim 

196:135 
156:132 
176:157 
160:141 
175:191 
151:163 
120:131 
171:207 
129:177 

Hess. Turnverband mit 260 183 Mitgliedern 
Sowohl die Zahl der MltgllecJer als auch 

die der Vereine Im Hessischen lurnverband 
erhöhte sidi 1972 stark. Der prozentuale An- 
stl^fliegt mit 6.5 0/0 - das entspricht einem 
Zuwachs von 15 939 Mitgliedern — noch über 
dem des Vorjahres (4,75 »/o). Die Zahl der Ver- 
eine stieg von 1274 auf 1332 an. 

in zwei der insgesamt 20 
bfig und Lahn-Dill) betrug die Zuwadi^rate 
mehr als lO»'.. Selbst 
ten Main-Rhein (2293 Mitglieder bzw. 7,B 
und Frankfurt (1683 Mitglieder bzw. 6.3 ,») 
verzeichnete der Verband einen stattlichen An- 
stieg der Mitgliederzahlen. 

Billige Olympia-Campingplätze noch frei 
Für Besucher der Olympischen Spiele die 

mit Zelt oder Wohnwagen nach M^nch™ 
mc»n gibt es noch billige Standplatze. Der 
ADAC konnte einige Besitzer von Camping- 
plätzen, die etwa 40 km von München entfc-rnt 
flegen, verpflichten, während der Olympischen 
Spiele keine erhöhten Gebühren zu TCrlangen. 
Von der Campingabteilung des ADAC können 
unter Telefon München (08 11) 28 01 01 noch 
kurzfristig Stellplätze vermittelt werden. 

Während der Spiele kann die hADAC- 
Olympla-Information" Stellplatze nachweisen, 
diese ist über folgende Münchener Te>efon- 
nummorn zu erreichen: 28 12 1-, 28 28SO, 
28 43 43, 28 44 00 und 28 71 71. Über die ADAC- Olymplalnformatlon können auch Auskünfte 
über die Verkehrslage, Kfz-Repar^turwerk- 
stätten, Unfallhllfe etc. eingeholt 
Wissenswertes über Olympia abgefragt werden. 

B-Klasse Nord: 

TG 75 Darmstadt — SG Nd.-Rod<m 
TG 65 Darmstadt II — TV Büttelbom 
TSV Beerfurth — SKG Bauschheim 
TV Erfelden •— TSV Habitzheim 
TV Langen — SKG Schneppenhausen 
TSG Darmstadt — TSV Modau II 

1. TV Büttelbom 
2. SG Nleder-Roden 
3. SKG Bauschheim 
4. TG 75 Darmstadt 
5. TV Erfelden 
6. TGB 65 Darmstadt II 
7. TSV Beerfurth 
8. TSG 46 Darmstadt 
9. TV Langen 

10. TSV Habitzheim 
11. SKG Sdineppenhauaen 
12. TSV Modau II 

238:150 
260:179 
207:179 
263:212 
224:186 
214:196 
224:196 
251:224 
197:254 
159:228 
190:243 
102:282 

15.11 
9:11 

23:7 
22:8 
17:9 
15:11 
13:15 
12:16 
11:17 
9:19 
4:24 

13:15 
2:18 
8:9 

15:14 
17:14 
23:15 
28:6 
27:9 
24:10 
23:11 
23:13 
21:13 
19.15 
19:17 
10:26 
9:27 
5:29 
2:34 

Kleinfeld-Handball 
Gruppe Darmstadt-Nord: 

1. TV Langen 105:M 14:2 
2. TSV Goddelau 139;^ "■ 
3. SKG Roßdorf 12. 
4. TV Groß-Gerau ^ 98 J.jq 
5. SSG langen 
6. SG Arheilgen 
7. TG Eberstadt II 78.130 

5:11 
2:14 

Abschlulltabelle der Mädcl-Runde: 
1. TV Groß-Umstadt 1® " 
2. SSG Langen 
3. SKG Schneppenhausen 
4. TV Groß-Zlmmem 

21:17 12:4 
40:29 8:8 
37:58 4:12 

Kr. SS 
Dienstag, don 8. August 1971 

Aktuelle Berichte über Siege und Medaillen 
Krste Sportreportagen bei den Olympischen Spielen In Paris im Jahr 1924 

Im Jahr 1924 blickte die Welt nach Paris, 
wo damals die Olympischen Spiele «tattfan- 
dcii Zum ersten Mal konnten auch lene. die 
nicht an den Sdiauplatz drr Kämpfe zu reisen 
vermochten, „dabei sein" Das von Marconi 
erfundene Radio hatte seinen Siegeszug an- 
getreten. Was 1922 bei einem amerikanischen 
Autorennen erstmals ausprobiert worden war, 

' '' IIIICIIIIXMIIIIIIIIIIIIII'IIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIMIMIIIIIIIIIIII 
? Polizisten als Frauenhasser 1 
j Diejenigen VerkehrspoHzisten In New = 
t York, die auf Grund ihrer ausgestellten = 
I Irafzettel erkeunen lassen, daß sie (n 1 
I esonders starkem Maße weibliche | 
c {utofahrer mit entsprechenden Man- M 
I Ilten belegen, müssen in Zukunft eine i 
I :isychologische Untersudivng durch 1 
r ^olizciärzte über steh ergehen lassen, i 
j 'Jie .,4rjte sollen feststellen, ob es steh 1 
: lei den betreffenden Polizisten um aus- i 
: )esprochene „Frauenhasser" handelt, i 
: Inlaß zu dieser Aktion gaben die Be- | 
: ^chwerden zahlreidier Franenvereine. S 
: die erklärten, daß es unter den Ver- i 
■ kehrspollzisten solche Beamten gäbe, 1 

I i die durdi StrajzettH ihrem Haß gegen- 1 
i über dem anderen Geschlecht Luft = 
i machten. 5 

riinillllMIIIIIIIIIMIIIHMIIIIll'flMniHIIIIIICIIIHIIIIMIIIIIIIlllMItMllillMI 
War jclzt bereits selbstverständlich- Sport- 
reportagen. 

Schon bei den alten Griechen und Römern 
fieberte man bei sportlichen Wettkämpfen in 
den Heimatstädten der Athleten den Resul- 
taten entgegen Dies wai besonders bei den 
Olympiaden in Griechenland der Fall, die alle 
vier Jahre in Olympia von 776 v Chr. bis zum 
Jahr 393 n. Chr. also in einem Zeitraum von 
II 68 Jahren, ausgetragen wurden Kaisei 
Ihi'odosius verhol im Jahr 393 die Spiele 

An der 113 Olympiade im Jahi 328 v. Chi 
siegte der berühmte Ageus aus Argos in dei 
Worgenfrühe im Langlauf über 4,6 Kilometei 
Die Freude über seinen Sieg war so groß, daß 
er damals, als es wedei Telefon noch Radio, 
geschweige denn Fernsehen gab, nadi dem 
Rennen gleich weiterlief . nach Hause in seine 

Heimatstadt Argos. Und das war kein Kinder- 
spiel, denn Olympia und Argos sind, in der 
Luftlinie gemessen, etwa hundert Kilometei 
voneinander entfernt. Wenn man berücksicii- 
tigt, daß es damals Insbesondere über die Ge- 
birge keine ausgebauten Straßen gab, so war 
dies sdion eine gewaltige sportliche l-eistung 

Heute, nadi 2 200 Jahren klingt diese Dar- 
stellung unglaublich Doch diese Gesc^hichte ist 
mehrfadi verbürgt. In uralten Aufzejrhnun- 
gen liest man es wörtlich 

„Argeus aus Argos siegte im Langlauf; er 
hat seinen Sieg am gleichen Tag in Argos ver- 
kündet." 

Bei der Annahme eines langen Sonnentages 
Im Sommer erscäieint diese Superleistung des 
Ageus durchaus möglich, denn die „Tagesläu- 
fer" des Altertums, die als Eilboten auch in 
der Politik eine wichtige Funktion ausübten, 
legten nicht selten solche Tagesdistanzpn zu- 
rück. Dennoch mutet die Geschichte vom 
Olympiasieger, der sein eigener Reporter war, 
heute recht seltsam an. 

Wer denkt heute sdion daran, daß Radio 
und Fernsehen ganz junge Erfindungen sind. 
Im Jahr 1924 an den Spielen In Paris galten 
jedoch die Hundfunk-Sportreportagen als Sen- 
sation. 

Urlaub 
Timothy Brook wird auch in diesem Jahre 

die Hilfe der Reisebüros nicht in An- 
spruch nehmen. Seit zehn Jahren verbringt 
er seinen Urlaub regelmäßig am Rande von 
Autostraßen oder auf Bahnhöfen. „Wenn ich 
beobachte, wie die Menscäien hasten und 
lagen, erhole idi mich am allerbesten", ver- 
>ichert dieser Lebenskünstler. 

Sitzstreik gescheitert 
In einem Amt von Pittsburgh (USA) traten 

lie Beamten in einen Sitz.streik. Der Leiter 
les Amtes, ein offenbar recht pfiffiger Mann, 
.jab daraufhin lediglich dem Hauswart die 
Anweisung, alle Toiletten abzuschließen. Das 
hatte zur Folge, daß die streikenden Beamten 
das Amt nadi wenigen Stunden wohl oder 
ubel verlassen mußten. Der Sitzstreik war 
gescheitert. 

sich im Wald benimmt 
Kleiner Knigge für U aldhesuther — 

Krhiilungswald mult erlxil.sani hieihen 
(hs) — Weil nicht nur gute Manieren in den 

Beziehungen von Mensch zu Mensch gelernt 
sein wollen, .sondern — heute fast wichtiger — 
auch der richtige Umgang mit der ."«Jatur, gibt 
es jetzt einen kleinen Knigge für Waicl- 
bc.'sucher, herausgegeben vom bayerischen 
Landwirtschaft.sministerium. Anhand zahl- 
reicher humoristischer Zeichnungen des Kari- 
katuristen Ernst Hürlimann zeigt die Schrift, 
wie man sich im Wald nicht benehmen soll. 
Durch die Blume des Humors wird beispiels- 
weise daran appeliert, Autos auf Parkplätzen 
al)zustellen, Abfälle nicht einfach liegenzu- 
lassen, keinen Lärm zu machen. Bäume nicht 
ru verletzen, nicht wild zu campen oder Feuer 
zu machen wie auch daran zu denken, Wild zu 
schonen und Forstkulturen nicht zu betreten. 

Die Broschüre will dazu beitragen, den Wald 
in seiner Schönheit zu erhalten, die Wald- 
l^suciier vor Gefahren zu warnen und Be- 
lästigungen der Mitmenschen zu vermeiden. 
Üt>erall in der Bunde.srepublik wurden in den 
letzten Jahren viele Kilometer Wanderwege, 
unzählige Parkplätze, Wildgehege mit Schau- 
fütterungen und viele andere Einric:htungen 
geschaffen. Das alles soll — das ist die Absicht 
der Broschüre — nicht dem Zufall überiassen 
werden. Die Erholungswälder sollen auch in 
Zukunft atsächlich ihre Funktion erfüllen. Die 

Unklarheiten über die Probezeit 

Zur Frage rl^-r Borufsau.sbildung 

Fallblätler „Wald und Erholung" sind als Ein- 
ladung an die Bürger gedacht, die Wälder zu 
bc.>suchm. Damit verbunden i.st die Bitte, sich 
als Ga.st zu benehmen, den Wald sauber zu 
haltcm und Ihn nicht in einen Müllplatz zu 
vewandeln. 

Nur ein von allen Bürgern gepflegter Wald 
kann allen Bürgern dienen. Der Waldknigge 
wird üijer Forstdienststellcn, Schulen, Frem- 
denverkehrsvfrbände und von der Sdiutz- 
gemrinschaft Deutsdier Wald verbreitet. 

Sieben Autos in einer Nacht geknackt 
e In der Nacht zum Sonntag wurden in der 

Frankfurter Straße, der Woogstraße und auf 
dem Parkplatz vor dem Eigenheim insgesamt 
sieben Autos aufgebrodien. Taschenlampen, 
Abschleppseil, Warndreieck und eine Blink- 
lampe sowie ein Führerschein wurden ent- 
wendet. 

8auri--Gurken-Zeit 
Die Saure-Gurken-Zelt ist jetzt da. Selbst- 

eingelegte Gurken sind eine Delikatesse. Die 
Hausfrau hat es in der Hand, die Geschmacks- 
richtung selbst zu bestimmen und somit den 
„Geschmack der Familie" zu treffen. Dieser 
pikante würzige Geschmack wird durch Alba- 
Elnmachgewürz erzielt. Es Ist nicht gleich, 
welches Einmachgewürz man nimmt, denn es' 
kommt hier auf die meisterhafte Zusammen- 
stellung an. 

Zwischen den an der Berufsausbildung Be- 
teiligten und in der öffentlichen Diskussion 
besteht noch immer Unklarheit über wesent- 
liche Bc^griffe der Berufsausbildung, obwohl 
diese durch das Berufsbildungsge.setz seit dem 
1. September 1969 eincleulig fc\stlicgen. Unter 
„Probezeit" kann nicht die Zeit verslanden 
werden, in der ein Jugendlicher beschäftigt 
wird, bis ein Berufsau.sbildungsvertrag abge- 
schlos.sen wird. Stattdessen verlangt das Be- 
rufsbildungs.gesetz vom Auszubildenden, daß 
er unverzüglidi nach Absdiluß des Berufsaus- 
bildungsvertrage.«:, spätestens vor Beginn der 
B.-rufsausbildung, don wesentlichen Inhalt 
des VcTtrages sdiriftlich niixlerlegt und die 
Eintragung bei der zuständigen Stelle (Kam- 
mer) beantragt. Das Berufsausbilclungsverhält- 
ni.s beginnt mit der Probezeit. Sie muß min- 
di-.sens einen Monat und darf höchstens drei 
Monate betragen. Während der Probezeit kann 
das Berufsausbildungsverhältnis jederzeit oiine 
Einhallen einer Kündigungsfrist und ohne 
Allgabe eines Grundes schriftlich gekündigt 
Werden. 

Gemäß Berufsbildungsgesetz ist demnach 
folgende zeitliche Reihenfolge einzuhalten: 
1. Der Berufsausbildungsvertrag wird abge- 

.schlossen und niedergeschrieben; die Ein- 
tragun.g wird bei der Kammer beantragt. 

2. Die Kammer überprüft die Eignung der 
Ausbildungsstätte. 

3. Die Ausbildung beginnt mit der Probezeit. 
4. Die Vertrag.spartner überprüfen während 

der Probezeit die Eignung des Auszubil- 
denden für den zu erlernenden Beruf. 

Wird diese Reihenfolge nicht eingehalten, so 
können für den Auszubildenden Nachtelle ent- 
stehen. Bei einer Ablehnung der Anerkennung 
und Eintragung des Ausbildungsvertrages 
durch die Kammer kann die bis dahin ver- 
strichene Zeit der Besthäftigung nicht auf ein 
anschließendes Berufsausbildungs Verhältnis 
angerechnet werden. 

Eben.sowenig kann die Zeit angeredinet wer- 
den, die verlorengeht, wenn nach einer „Pro- 
bezeit ohne Berufsausbildungsvertrag" der In 
Aussldit genommene Berufsausbildungsver- 
trag nicht zustande kommt. 

Der Nachteil einiger Wochen verlorener 
Ausbildungszeit kann leicht darin bestehen, 
daß der Auszubildende erst £ .Monate später 
als notwendig an der Abschlußprüfung teil- 
nehmen darf. 

Itcispiel: Die Kammer teilt grundsätzlich 

alle Auszubildenden, deren vertragliche Aus- 
bildungszeit zwischen dem 1. 3. und 31. a en- 
det,, zur Sommerprüfung ein. Wer vom 1. 9. 
eines Jahres an ohne einen bei der Kammer 
eingetragenen Berufsaushildungsvrrtrai; be. 
srfiäftigt wird, riskiert, daß er nach einer 
dreijährigen Ausbildungszeit nicht zur Som- 
nierprüfung, sondern erst zur Winterprüfung 
zi'gelassen wird. 

Das Arbeitsaft kann Berufsausbildungsbel- 
hilfen nur gewähren, wenn der Berufsausbil- 
dungsvertrag von der zuständigen Stelle an- 
erkannt und eingetragen ist. 

Der Gesetzgeber hält die Vorsdiriften ül>er 
die reditzeitige Ausfertigung und Eintragung 
eines Beruf.'-ausbildungsvcrtrages für so we- 
sentlich, daß er für die Niditeinhaltung eins 
G(?ldbuße bis zu DM 2000,— vorsieht. 

In den Jahren 1970/71 wurden noch ca. 20°/» 
der Verträge „aus alter Gewohnheit" und Un- 
kenntnis über die neuen gesetzlidien Bestim- 
mungen verspätet eingereicht. Durch wieder- 
holte Hinweise und Erläuterungen konnten 
verspätete Eintragungen von dor Industrie- 
und Handelskamnrc-r Offenbadi inzwischen auf 
Einzelfälle beschränkt werden. 

Bei Diebstahl und Unwetter 
zahlt Teilkasko altes 

AII.VC: .Si-IhstbeteiliKung kann nidit bei .jedem 
Glasschallen verlangt werden 

Nicht für jeden Glasschaden müssen Auto- 
fahrer, die ihre Teilkaskoversicherung in An- 
spruch nehmen, mitbezahlen. Der ADAO 
macht darauf aufmerksam, daß die Versich»- 
rung den Schaden voll ersetzen muß, wenn e* 
durch Brand, Explosion, Unwetter, Über, 
schwemmung, Diebstahl oder Raub entstan- 
den ist. 

Zerbricht beispielsweise die Windschutz- 
scheibe durch einen Stein, den ein voraus- 
fahrender Wagen hochschleudert, so muß man 
20 Prozent, mindestens aber 50,— DM dcär 
Unkosten selbst bezahlen, so fern man den 
Vordermann nicht haftbar machen kann, ij 
ein solcher Schaden aber nacJiweisbar durÄ 
Hagel entstanden, so tritt die Versidieruni 
voll dafür ein. Durch diese Regelung wollefl 
sich die Versicherungs-Unternehmen vor allei^ 
Bagatellschäden mit Ihrem hohen Anteil aO 
Vei-waltungskotsen vom treibe halten, bei edi« 
ten Unglücksfällen aber eincai umfassenden 
Schutz bieten. 

am l^g^rhaus, bauen 
E.\-Foto: Burkard 

Q3X]!ttlMbel(jii^ diehllafion 

^^ilePretee inall^toofn-Riesenmärkten 

Grobe Bratwurst 
500 g 

Sonderangebote 

Schweineroilbraten 9 q|- 
rart und mager 500 g L|v3 

Schweinebraten a ai; 
beste Qualität 500 g b|vO 

Söhnlein Brillant Sekt a 10 
Vi Flasche Incl. Steuer V|/0 

Mandarinen-Kaltgetr. c aa 
Karton mit 6 Liter-Flaschen 

Dalli-Vollwaschmittei o ca 
super-waschaktiv, 2,5 kg TR O|0\/ 

Schwelnebrustspitze 
frisch und gesalzen 500 g 

Vorder-Haspel 

Grobe Mettwurst 

Aufschnitt 
10-fach sortiert 250 g 

Schwartenmagen 
250 g 

Hähnchenschenkel 
Handelski. A, gefr. 500-g-Pckg. 

ssss"- jassÄ. SÄsa* S£r* 

SUdmildi Fruchtjoghurt 500-g-Bech Q 49 
de Beukelear gel. Doppelkeks- ' 
Riesenrolle oder Butterkeks 
Großpackung ja 1,55 0,88 
Haferflocken 500-g-Packung g 19 
Dual Pußbodenrelniger, ' 
1000-ml-Flasche 6,56 3 95 
Shamtu Schuppenshampoo ., 
200-ml-Flasche 2,46 
GoK Vital Haarspray, 375-g-D». 4,45 1i78 

kl tainliilliHllc)!« Mmg« m Itno« VtonM rakM. 
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11 
Lanzen des stürmenden Feuers 

Die modernen Riesenrakttcn ^BkeiU- 
In den Weltraum tragen, sind Flüssigkeiu 
rukelen also richtige Verbrennungskraft- 
mas^kinen wi. unsere bekannten Motoren. 
Die ersten Versudie mit solchen FluESigkeits 
raketen wurden erst Anfang dieses Jahrhun- 
derts gemacht. Vorläufer waren die Feststoff- 
rlketen Sie sind nodi keineswegs aus der 
Mode gekommen. Die meisten Raketenwaf- 
fcn fürKum'reckcn haben festen Pulver- 

trlebwerk. Über Arabien kamen die ..Phln«- 
•isdien Pfeile" um 1260 sdion naA itallett. 
Ilaüenisdie Seefahrer «aben dem feuersprU- 
hcnden Ding den Namen „Rocdietta (Spin 
del) Manches Seerauberschlfl wurde durA 
Raketenpfeile in Brand gesdiossen. 

fr d^^^^Sr Jo-rk^ni" 
gung werterent^d^elt. Wonig Glüdt hatte da- 
be! der Mandarin Wan-Hu, der selbst den 

WürdTilriiger leichter in die L-Ui 
krnntcn hotte er 47 Raketen rin« um dag 
Gestell einbauen lassen. Neben Jeder Bäk . 

.tand «in Kuli bereit. Auf ein Zeichen des 
liJandarlns zündeten sie mit Ihren ^ 
fllelAzeitlK die 47 Treibsätze. Eine sdire^- 
fldie Ixploslon zerstörte alles in weiten» Um- 
krel». Der Mandarin und wohl audi viele der 
ftull* kamen dabei umi Leben. 

Dl» Europäer maditen erst 
kanntschaft mit Kriegsraketen. Die Englan 
der wurden In den Kämpfen in Ostindien bei 
Serigapatam mit Indischen 
«diossen. Der englische General William Cori 
areve war so beeindruckt von dieser 
len Waffe, daß er selbst verbesserte Brand- 
raketen konstruierte und sie in cler engli.,chen 
Armee einführte. Diese Kriegsraketen, die 
sonders bei den P^l-p»runKen 
(IBOßl, Kooenh. 'n -ir a 
Vö!ker>^Wicbt ■. 

•nden, reictitcn 

Wir basteln ein Ferienbuch 
Endlich Ist es soweit, die Ferien stehen vor 

der Tür, für manciie haben sie sogar s'h°" 
begonnen. Viel Neues werdet ihr zu sehen 
bekommen und erleben, 
einen eigenen Fotoapparat, mit dem sie was 
ihnen gefSlU auf dem Bild festhalten können^ 
Damit ihr aber zu Hause noch wißt, wo die 
Aufnahmen entstanden sind und wie die Orte 
alle heißen, kauft .f" 
einen ScJinellhefter in DIN A5 
lagen. Ihr werdet ihn bestimmt noch im Rel- 
segepädt unterbringen. 

Der Schnellhefter wird bemalt ""f 
sehe beschriftet. Solltet ihr einen Sihnellhel 
ter mit Plasllkeinband gewählt haben, dann 

treibhlolf. Uic Vci Wüiidtsdiaft mit den be- 
kannten FeuerwerkBrakcten und Knallfrö- 
»chon Ist sehr wcitlaiing. 

Wer nun wirklidi die erslc Kakele abp- 
Bchossen hat, läßt sich nlciil sicher sagen, be- 
Btimmt aber waren es die Chinesen. Angeb- 
li'rToll das schon vor 4500 Jahren gewesen 
sein Da sidi die Golehrten niclit über die 
Genauigkeit der alten chinesischen ZeitrvLh- 
nung einig werden können, halten sie sich .m 
S dJineslschen Geschlüitssd.re.ber au. 
dem Jahre 1232. der {;i'ider 
zen des slüt menden Feuers" berichtet, leider 
handelt es sidi hier niciit um ein 
v,erk", sondern um eine Waffe. Es ^aren 
Pfeile die am Ende mit einem langsam ab- 
brennenden Pulversati versehen waren. We 
Konstruktion wai denkbar einfach. Es ge 
nügte ja. am Sdiaft des Pfeiles einen Papp- 
ivlinder anzubringen und das Ende ntoni 
t^enzukneifen. So hotte man das erste Duben 

könnt ihr Um mit buntem Plastikband be- 
kleben Das Motiv richtet sidi nach dem Rei- 
seziel Für die See könnt ihr 
wenden. Solltet ihr sogar ins Aus.and 
dann könnt ihr auch einfach nur dc-n N.imen 
des I.andes mit großen Ilruckbudistabeii auf 
den Sdinellhcfter schreiben. 

Außer den Ringbuciieinlagen schneidet ihr eu^ nc^ in gleicher Größe Blätter aus ^ 
ipm Karton. Damit ihr stets einen Stilt /ur 
Hand habt, bindet Ihr einen 
kÄ Das andere Ende der Kordel bmdet 
''kÄSunalü/li* keine langen Aufsaue 

Qr>v»npllhcfler zu sdireiben, denn inr 
habt ja Ferien. Es genügen kleine 

Äe^FeHrnedebnis^e" ein. Viell^^iA^ kauft 

^.^e'-Kttr u^^d^'ÄrBiir *werd.. 
L^HausfrL*-. T"s 

aUes "u gesdSn und könnt die Bilder 
nun ric^Ug ""iT.n' 

Freunden könnt ihr nun ganz genau 
eurer Reise berichten 

Soldaten unterm Affenvolk 
Man sollte meinen, das sei (?in .ßg" 

r rni?. luSr oS-19 »; 
klettern künnen, bewegen s'® .. "V^ 

Sst'afdkfnische Husar, ruhige Tiere, die sich 
audi gut an Mensdien gewohnen. 

Engländer Kopenhagen belagerten, verschos- 
len sie über 40 000 Raketen. Um 18.10 wurde 
die Raketenwaffe durdi die inzwisdien ver- 
be.sscrtcn Gesciiütze verdrängt. Keine hundert 
Jahre währte die Pause. Heute sind 
Öer bei der Raketenwaffe angelangt Es bleibt 
fiur zu hoffen, daß nicht ihr die Zukunft ge- 
hört, sondern der Rakete, die dem Frieden, 
cicr Forschung und dem Flug zum Mona und 
den Planeten dient. 

Im Hintcrgnind; die RittcTbuvg 

- -V. 

von links nadi redits: 1. ^nUc^cid beim 
Boxen, abgekürzt 3. Flad^enmaß 4. ^chif ^ 
teil 7. Schwimmvogel, 8. Jv" •« 
9. persönliches Fürwort. 11. „p mr 
in alten Kirdien "»w., 13 Abk""""*^ . 
Nummer" 14. itallenisdie Tonslufe. 
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11. Fortsotzung 

Was soll das heiü«n?** , , 
"Er fliegt über Parts und Barcelona naA 

Santiago de Chile und verbringt dort vermut- 
lich den Rest seines I^bens " 

Melanie stand bewegungslos. Wie 
hörte sie eine bledierne Stimme Im Mikrofon 
die nächste Maschine ausrufen Wie im T"um 
vornahm sie daß Kaska no^ mehr redete 
Aber sie verstand kein Wort Sein GesicW 
versdiwamm zu einem ^^^a 
Fledcen Nur eines wußte sie Instinktiv. Ka.ka 
sagte di^ Wahrheit. 

Menschen, die zur Sperre wollten, drängten 
sich um sie Man stieß sie an und entsAul- 
digte sich Ein Regenschirm bohrte sich 
"'"Komm'^'sagte Kaska Er nahm sie beim 
A^n und bahnte einen Weg durcii die Menge^ 
Willenlos ließ sie slcli hln^isführen w'"®"'"' 
kletterte sie In Kaskas schwarze 1'™°"®'"®, 

Artur. die einzige verwimdte 5^cle, i^i® s}® 
noch besaß - In Santiago de Chile geflohen. 

^'^Mel'anie kam sidi grenzenlos verlassen vor. 
„Möchtest du eine Zigarette?" 
Sie griff wortlos zu und macJite ein paar 

^^'Du"some^"dtr um Artur ''®'"® 
machen Ri hat gut vorgesorgl, und außerdem 
füllt er immPi avif die Füße ** 

„Wohei weißt du es?" fragte Melanie mit 
brüchiger Stimme. 

„Von meinem Gewährsmann In Amsterdam 
Vr hat seine StelUmß bereits vor sechs Wo- 
chen ge kündigt und den Coup bis Ins kleinst« 
''°%"rum hast du mir kein Wort davon ge- 

""^Warum? Ich denke, du hast In letzter Zeit 
genug durchgestanden. Melly." 

Sie w.nr viel zu sehr mit Artur 
und die Hintergründigkeit dieser Antwort 
wurde ihi nicht bewußt. Erst viel spater er 
innerte sie sich deutlich an Kaskas Worte. 

„Was willst du tun?" . 
Ich'" fragte Kaska. „Was soll ich tun? Am, 

du" meinst Er ladite auf so 
heiter und edit. daß Melanie ihn ve"tandnis- 
los ansah. „Wenn Ich die Absicht gehabt ^tte 
Ihn daran zu hindern, wäre er kejne Meile 
"°:i,u"wmsf-'ZTßrzt daß'Artur sidi 

^''.yXlne? Segen hat er. Soll er 1" 
friedliches Leben anfangen. Soll er «i"^ ® 
den Lorbeeren und Zinsen seiner falsdien 
Diamanten ausruhen." 

reaet! Jetzt interessiert es P"*"?'.'®" 
mehr, wenn das 8r°"'®,'^®8^p,hBfr^aska " 
bens platzt • du bist mir rätselhaft. Kaska 

Wenn Kaska lächelte, bekam er , 
jene Aehnlldikelt mit Clark ^abie^ die Artur 
vergeblich anstrebte Dann saß in seinen h 
abeezogenen Mundwinkeln mehr Ironie und 
Zynismus als Artur iemals im t-eben auf- 
bia^te.^oii^est dich ein wenig mehr mit ehr 
beschäftigen Melly. anstatt Hirngespinsten 
nrc^zujäge": Mir liegt nid^ts mehr an dem 
Diamantengesctiäft, Idi habe es satt bis oben 

Oder du hast genug Geld verdierit!^ 
"Auch das. Schon seit längerer Zeit. 
"Ach neini Sag nur. du hast iinseretwcgen 

no"c^ mMglmachf" spottete Melanie heraus- 

Euretwegen nicht - deinetwegen. Mir maAt 
es'spaß wie du das Geld mit vollen Händen 
ausgibst. Und welch närrische Freude du daran 
hast Aber das glaubst du mir ja doch nidit, 

"""^Nein. keine Spur", kam es schroff und ab- 

""^'iTau^l*.. Hör zu, Melly, id. bin n-jdit 
nur deswegen hiei herausgefahren, um den 
verlorenen Sohn abfliegen zu s®^®"- 
etwa? mit dir be^sprechen. was wichtig i , 
äußerst widitig Bevoi es zu spat sein k"""'-®- 

Bei seinen letzten Worten richtete Mel-'"'® 
sidi kerzengerade auf. Bevor es zu spat ist 
- bis es 7.U spät war - ... 

warum verfolgte sie dieses Wort seit einigen 
Tagen, hartnackig, unablässig, bis In inre 
Träume hinein? 

deinen Namen überschreiben lassen. Es gehört 
dfr iSi sdienke es dir. Mit 
tung, mit allem drum und dran. Die Sehen 
kungsurkunde bekommst du vom Notar au 

^^^Es ve'rlichlug Melanie minutenlang die Spra- 
die. 

„Kaska, bist du noch normal?" fragte sie 
endlich mlßtraulsdi. 

Völlig normal. Und dein Mißtrauen kannst 
du" ruhig einpacken. Ich will, daß du ein für 
allemal gesichert bist. Soweit man von Sicher- 
heit überhaupt reden kann in unserer Lage. 
Aber ein Amüsierlokal bringt In^er was ein 
audi in den dollsten 2®'^®"- 
füllten Brieftaschen 8ibt es Immer. Vo | 
bleibt alles belrn alten, M®"/' 
tritt erst mit dem Moment In toa .t, wenn 
Ich - nun, wenn icii keine Lust me.ir h 

.diesea Wortaa ließ er den Motor an. 

dirigierte den Wagen rückwärts aul <^'e 
Straße und fuhr im scharfen Tempo da\on 

Melanie saß sdiweigend neben ihm °®- 
griff es nodi nidit. Vor allen Dmgen dur^- 
fchaute sie noch nicht, weldie Absicht er damit 
verband. Daß irgendwas dahintersteckte, d. - 
von war sie überzeugt. 

Sie sprachen kein Wort miteinander, bis sie 
die in^nstadt erreidit hatten Erst als sie am 
Hauptbahnhof vorüberfuhren, '»8«® 
mit abgewandtem Gesicht: 
wenn ich dir nicht vor Dankbarkeit uni den 
Hals falle. Ich muß mir das erst nocii über- 
^^¥r"antwortete nicht darauf, sein Gesicht war 
glatt und niditssagend wie immer. 

Vor dem Hochhaus, in dem Melanie wohnU, 
hielt Kaska an 

Falls du einen Rat annehmen 
Melly - bleib mit den Füßen in der WirkliA- 
keit. Das Zorro ist nicht besonders 
es gibt Dinge, die sind sdiredtlidier. Vlelleidit 
denkst du gelegentlicäi darüber nach. 

Melanie, schon mit beiden Beinen draußen, 
^'^Uebri^n^s^Artur hat Fotos und Abdrü^e 
mrteebracht. Die letzten, wie er sagte. S^ 
lachte auf. „Jetzt verstehe ich auch, warum 
er unbedingt Schluß madien wollte. Der 
Heuciiler." . 

Ach so die Fotos." Kaska sah sie an und 
überlegte.'„Gib sie mir in den naAsten Tagen. 
Wahrscheinlich fahre idi über das Wochen- 

'"Ntd^^'Tj'sonst. sah er sid, sofort, um, ob 
?ll-raV"ha^nd\e^f ^dTT^ ^att'sg^rahS 

2E,Ä'!o:a..Ä;:.Ä 

'^tlS 'merke mitunter, daß idi midi selbst 
nicht kenne, Melanie." 

Danach fuhr er mit Vollgas davon. 
Melanie blieb am Bordstein stehen "n^^ah 

der sdiwarzen Limousine nach, bis sie weil 
unteram Bude der Straße redits einbog. Ihr 
fiel ein daß sie nichts mehr zu essen im «aus® 
hatte Aber der Verkäufer im 
eeschäft mußte sie zweimal "ach ihren Wün- 
fchen fragen. Sie starrte auf den Glasschi anl^ dTr mit Käse.sorten aller Art vollgepfropft 

^"^Ein Viertel Sdiweizer KUse", forderte sie 
zerstreut und dachte; „Artur - 
Äl'te?nh?utmtt"dlr?ü{bürYerlich^^^^^^ 

Nur Kaska nlc^i. Idi kann nur _^gar nldit vor- 
stellen. daß Kaska sich fürchtet. 

Mit einem Netz voll 
Melanie schlleßlidi den Laden und f"brjiaA 
oben Sie madite Lldit Im Korridor, legt® 
Netz auf die kleine Kommode und zog m^ 
nisch den Mantel aus. Verwundert betracJiieie 
"Melan^'^RÖder. Inhaberin eines gutgehen- 

acn reiiuiumieileii iNadiUokals von nimierem 
Ruf. Die Schenkungsurkunde wird dir durA 
den Notai ausgehändigt Kaska batte keine 
Lust mehr Wie aus heiterem H""";"®' ^ 
plötzlich da, wohin du gerne wolltest. Selb 
ständig sein, auf eigenen Füßen stehen, nicht 
mehr abhangia 

Als Melanie ins Wohnzimmer «mg, l'j'm 'M 
die Erleuditung. Kaska wollte sie festhalten, 
e wdllte sie r^it dieser Sdienkung m Har^ 
bürg verankern' Er wollte ihr den Weg von 
hier vermauern - 

Wußte er - ahnte er -? 
Unsinn! Peter war so vorsichtig - -. Er ver 

mied ängstlidi Kaska zu begegnen, Petef 
sammelte Beweise. Bevyeise - „.^nd am 

Melanies Gedanken irrten ab. Sie stand am 
Fenster ihrer ko.nbar eingenditeten W^nunft 
sah auf die Straße hinunter und dacJite an 
Peter Daran, daß er ihr so fremd geworden 
war Audi seine Züge und Küsse waren ändert 
als früher. Er küßte sie wie em Automat. &» 
wie - weil es nun einmal dazu Sehort. r 
dachte nur an seine Radic Er wollte 
das Handwerk legen und dann 

Artu^waf weg. Kaska v®f=®benkte «n 
mögen und halte es bis oben hm sa". Wm 
stedcte hinter all diesen überraschenden 
eignissen'* 

„Ich muß mit Peter sprechen", dadite Mela- 
nie beklommen. „Ich muß ""bedingt mit Ps 
ter spreciien! Heute nocäi. sofort - bevor et 
^"siMiefin den Korridor und zog den Mantel 
wieder an ... 
- Nun kam die Glanznummer 

An einem strahlend sdiönen H®'bsttag fuhr 
Annette mit Viktor von Damme nach Kiel. W 
holte sie von zu Hause ab und verpaßte sie 
sorgfältig in seinem schnittigen Sportwage^ 
vTktor war ständig in Anest. sie könne sidi 

'"'wiftamer. wenn sie anstrengende Stunden 
vor sU hatte, sprach Annette 
dem ließ Viktor reden. Sie waren dann gut 
efnLspielt. Und Viktor, stets um seine Mei- 
fteLhülerln bemüht, gab fast ununterbrodien 
gute Ratsdiläge. 

Annette hörte kaum zu, nickte hin und wie- 
der und betraditete die Welt ^urA ihre So - 
nenbrille. Sie war schöner 
Welt fand Annette. Wie "'a'"™®' 
lac das herbstliche Sonnenliiiit über Baumen 
und ItrL^hern Bald »«--d® ..®,s, vorbei ^em 
Bald würden die langen. k}^b'®°' , "S?,,® 
Abende kommen. Sie 
^g^Sen^-kb'el^fle' Ä vö"ine'.; fÄ- 
Ln in diesem Winter; ihre Englisdi-Kennt- 
»isse gründlich vervollkommnen. 

„Viktor", sagte Annette träumerlsdi, „aat l.Aen Ist doch herrlich!" 
„Besonders, wenn man nur die angenehmen 

leiten kennenlernt." u.m« nld»t 
„Ich denke, wir können uns beide ntct* 

ieklagen." 
Fortsetzung folgt 
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I><T aktuelle Berit-hl: 

Das Renten-Dilemma 
(dtd) — Wenn der Bundestagsaussdiuß für 

Arbelt und Sozialordnung 14 Tage vor Ende 
der parlamentarisdwn Sommerpause zusam- 
mentritt, um darüber zu beraten, was aus 
Rentenanpassung und Rentenreform werden 
soll, steht er vor einem rentenpolitischen Di- 
lemma. Nicht weniger als sieben Gesetzent- 
würfe gilt es zu beraten und darüber hinaus 
zu entsciieiden. ob an dem Prinzip der bei- 
tragsgerechten Rentenanpassung festgehalten 
werden soll oder ob man zurückkehren soll zu 
Sockelrenten und Rentenzulagege.setzen, wie 
sie nach dem Kriege die Szene beherrsditen. 

Dies ist die Situation: Die Opposition for- 
dert in einem von ihr eingebrachten Gesetz- 
entwurf ein Vorziehen der zum 1. 1. 1073 fäl- 
ligen Reiitenanpassung um !(,5 Prozent auf den 
1. 7. 1!>72. Sie begründet das mit den hohen 
I'reissteiseruiigsraten, die es angeijraclit er- 
scheinen ließen, die Renten .sdineller der 
l.ohncntwicklung folgen zu la.osen als bisher. 

Die Opposition hat ferner einen eigenen 
Gesetzeniwurf zur Öffnung der Rentenversi- 
cherung für Selbständige vorgelegt, einen Ge- 
setzentwurf zur Verbesserung der Alterssichc- 
rung für Frauen und Kleinrentner .sowie einen 
Entwurf zur .Sicherung der brutlololinbezoge- 
nen Rente, der durch die Einführung eines 
Mindestrentenniveaus ein neues Kriterium für 
die Fe.stsetzung der Rentenhöhe vorsieht. Mit 
dem .Anliegen einer vorgezogenen Rentenan- 
passung identisch, ist ein wc-iterer Ge.^etzent- 
wurf des Bundesrates. 

Diesen fünf Entwürfen stehen gegenüber 
der Regierung-sentwurf einer routine-mäßigen 
Hentenanpassung zum 1. 1. 1373 und der Ent- 
wurf über flexible Alter.sgrenze, Rente nach 
Mindesteinkommen, „Baby-Jahr" für weib- 
liche Versicherte und „Öffnung" der Renten- 
versicherung für Selbständige, Frauen und 
leitende Angestellte. 

Schwerpunkt der in diesem Paket von Ge- 
fsetzentwürfen verborgenen Differenzen ist die 
Frage, ob die Renten vorzeitig angepaßt wer- 
den sollen oder nidit. Nachdem die Regie- 
ruiigskoalition diesem seit fast zwei Jahren 
vorgetragenen Anliegen der Opposition zu- 
nächst hartnäckig widerstanden hat, mußte sie 
unter dem Eüidruck noch weiter steigender 
Preise einlenken. Sie tat das in Form eines 
Vorschlages, der vom Vorsitzenden des sozial- 
politischen Ausschusses Schellenberg vorgetra- 
gen wurde und wonadi den Rentnern ein ein- 
heitlicher Zuschlag von monatlich 20 DM ab 
1. 7. 1972 gezahlt werden soll, nicht aber vor- 
leitig eine ».Sprozentige Anpassung. Die Be- 
gründung: Mit einem Vorziehen der Anpas- 
sung würde sich die Schere zwischen kleinen 
und hohen Renten noch schneller öffnen. Aus« 
drücklich bekannte sich Schellenberg in die- 
sem Zusammenhang zur Notwendigkeit einer 
Abkehr von den bisherigen 1957 eingeführten 
Anpassungskriterien, weil bei den hohen An- 
passungsraten, die jetzt bevorstehen, prozen- 
tuale Zuschläge dazu führen, daß der Abstand 
zwischen kleinen und hohen Renten immer 
größer wird. 

Als erste Arbeitnehmerorganisation wandte 
sich die Union der leitenden Angestellten 
(ULA) gegen dieses Vorhaben, eine Abkehr 
vom Prinzip der beitragsgerechten prozentua- 
len Rentenanpa.csung. Bei der ULA spricht 
man von einem Wortbruch gegenüber denen, 
die hohe Beiträge eingezahlt haben, sowie da- 
von, daß der vielgerühmte Vertrag zwischen 
den Generationen offenbar schon nach 15 Jah- 
ren gebrochen werden soll. 

Es folgte die Deutsche Angestellten-Ge- 
werkschaft (DAG), die sich gleichfalls gegen 
einheitliche Rentenzulagen ausgesprochen hat 
und mittlerweile haben auch Sprecher des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) zu er- 
kennen gegeben, daß an dem Schellenberg- 
Plan „einiges schief" ist und mit dem 20-DM- 
Einheil-s.sockel gegen das Leistungsprinzip 
verstoßen werde und eine Nivellierung der 
Renten eingeleitet werden müsse. Gleichwohl 
will sich der DGB darum bemühen, einen 
Kompromiß zwischen Regierungskoalition und 
f'pposition zu finden, damit nicht das ganz0 

?formwerk, insbesondere die gemeinsam mit 
Hundesarbeitsminister Arendt angestrebte 
flexible Altersgrenze scheitert und es bei einer 
bloßen routinemäßliypn Anpa.ssung der Renten 
verbleibt Hanns Mehling 

In ilen Kindergärten ist zur Zeit weniger Betrieb. Viele Kinder sind mit ihren EUern in Urlaith gefahren. Hier der Kindergarten am 
llegweg vor der Kulisse der Sisritm ' ""'. Foto 
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Künftig wieder Heimatfeste? 

Vorschlag des Stadtbauamtes: am Stumpfen Turm 

Im Zusammenhang mit dem Somnierfest im 
Juli anläßlich verschiedener Jubiläen hiesiger 
Vereine wurde immer wieder die Frage laut; 
Wann gibt es endlich wieder ein Langener 
Heimatfest ? Besteht keine Möglidikeit, diese 
Feste, die allen denjenigen, die sie miterlebt 
haben, noch immer in glanzvoller Erinnerung 
sind, wieder aufleben zu lassen ? Dazu äu- 
ßerte sidi jetzt der Verkehrs- und Verschüne- 
rungsverein (VW) in positivem Sinn. 

Er ging zunädist darauf ein, was das Lan- 
gener Heimatfest eigentlich war. Denn es 
lohnt sich, die Erinnerung an die schönen Tage 
zurückzurufen, die in der alten Form der 
Heimatfeste wohl für immer dahin sind, denn 
die Entwicklung des Straßenverkehrs und 
auch die inzwischen erfolgten Veränderungen 
örtlicher Verhältnisse lassen es nicht mehr zu, 
dieses Fest an seinem traditionellen Platz 
in der Altstadt rund um den Vierröhren- 
brunnen zu feiern. 

Das Heimatfest unterschied sich von der 
üblichen Form .solcher Vereins- und Sommer- 
feste in ganz erheblicher Weise. Es war ein 
Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes. Fünf 
Tage lang waren die Bürger Langens und 
Tausende von Besuchern frohgestimmte Teil- 
nehmer der zahlreichen Veranstaltungen, im 
Festzelt, in der Scherer'schen Fabrikhalle und 
um den Appelwoi spendenden Vierröhren- 
brunnen. Und wenn der „Ochs am Spieß", der 
am Kirchplatz gebraten wurde, auch ein biß- 
chen zäh war, wen störte das schon ? 

Konzerte Langener Gesangvereine. Darbie- 
tungen von Volkstanz und Volksmusik — 
heute unter der Bezeichnung „Folklore" hoch 
im Kurs — fanden statt, verbunden mit Aus- 
stellungen verschiedener Art. Am Programm 
beteiligten sich die Feuerwehr, verschiedene 
Kapellen, alle Langener Vereine und auch 
solche aus der näheren Umgebung. 

Der Appelwoi floß nicht nur in den Gast- 
stätten und deren „Filialen" in den Altstadt- 
gassen, sondern vor allem auch aus dem jahr- 
hundertealten Vierröhrenbrunnen, wo der 
Brunnenmeister mit seinen hübschen Gehilfin- 
nen das „Stöffche" zapfte. Oft mußte man 
Beine Ellbogen kräftig gebrauchen, bis man 
durch die den Brunnen umlagernde Menscheii- 
traube endlich zur Quelle vorgedrungen war. 
Und wer hat je die Einholung der „Brunne- 
kapp" vergessen ? 

I>er letzte Tag des Festes, den ein Riesen- 
feuerwerk beschloß, gehörte den Langenern 

allein. Da traf sich alles, was Beine hatte, 
nochmals am Brunnen. .Aus cler Stimmung 
eines solchen Abends echter Fröhlichkeit 
wurde die Apfelwvintauie geboren und über 
die folgenden Heimatfeste beibehalten. Neu- 
bürger wurden mittels eines Bembels Appel- 
woi zu „Eingpplackten" getauft — ein Schau- 
spiel, das Hunderte anlockte, die singend und 
tanzend bis in die frühen Morgenstunden zu- 
sammenblieben, bis dann endgültig aufge- 
räumt wurde. 

Veranstalter dieser Feste (Langen hat es bis 
auf zwölf gebradit, das erste wurde 1936 aus 
der Taufe gehoben) war der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein 1877 Langen e. V., des- 
sen Vorstand und seine Helfer ihr Bestes 
taten, um die Feste in ihrem Aufbau und in 
der Gestaltung unvergeßlich werden zu las.sBn. 
Nach dem Zweiten Wellkrieg wurde 1951) die 
Reihe der Heimatfeste mit ungeniinderter Be- 

geisterung wi.Kler aufgenommen, bis 1959 das 
/.Wülfte und bisher leider letzte seiner Art ge- 
feiert wurde. Auch die .Altebürgerehrung ge- 
hörte damals zum Rahmen der Heimatfc.str. 
Es waren für alt und jung erlebnisreiche Tage. 

Kein Wunder, daß sich noch immer niemand 
damit abzufinden gedenkt, daß sie vielleicht 
für immer vorbei sein sollten. Und wirklidi 
zeigt sieh ein Silberstreifen am Horizont: 

Das Bauamt hat im Auftrag des Magistrats 
einen Bebauung.splan für das .Naherholungs- 
gebiet Mühltal aufgestellt, der in seiner Kon- 
zeption vom Stumpfen Turm bis zur Straße 
nach Dreieichenhain reicht. Die Verwirklichung 
dieses Planes schafft die Voraussetzung, das 
Heimatfest vor der vom Stumpfen Turm be- 
hernschten Altstacitkulisse wieder aufleben zu 
lassen. 

Der VW hat es sich zur Aufgabe gemacht. 
Im Rahmen seiner Möglichkeiten diese Ent- 
wicklung voranzutreiben, um zu erreichen, daß 
die 1959 unterbrochene Kette der Heimatfeste 
wieder aufgenommen wird zum Zeichen einer 
vchten Verbundenheit der Bürger dieser Stadt, 
die sich ihre Eigenständigkeit inmitten eines 
Ballungsgebietes bewahrt hat. 

Keine »Fünf-Tage-Woche« für weitere Schulen 

Bisherige Erfahrungen: Cberlastung der Schüler durc4i Stundenkonzontrierung / 
Canzlagsschule vernünftigste Lösung 

(hs) — Die Fünf-Tage-Woche, die bereits in 
185 hessischen Schulen praktiziert wird, und 
sowohl Lehrern als auch Schülern ein langes 
Wochenende ermöglicht, soll vorerst nicht wel- 
ter eingeführt werden. Erfahrungen haben ge- 
zeigt, daß es in manchen Schulen trotz der 
strengen Kriterien des Kultusministeriums 
durch die erhebliche Stundenkonzentrierung 
zu einer Uberbelastung der Schüler gekommen 
ist. Es wurden nicht nur die Lernziele ge- 
fährdet; es litten auch die Hausaufgaben, die 
ja dem Üben und der Festigung des Lehr- 
stoffes dienen sollen. Aus diesem Grunde hat 
der hessische Kultusminister alle bisher gül- 
tigen Erlasse über die „Kurz-Schul-Woche" 
ausgesetzt. Es werden weitere Anträge der 
Schulen wcxler behandelt noch bewilligt. 

Aus demselben Grunde können vorerst auch 
Anregungen von Lehrerverbänden und ande- 
ren Organisationen nicht berücksichtigt wer- 
den, in denen wenigstens ein oder zwei freie 
Samstage an allen Schulen gefordert wurden. 
Man will aber im Wiesbadener Kultusministe- 
rium keineswegs das Kind mit dem Bad aus- 
schütten. Spätestens bis Jahresende 1972 soll 
eine umfas.sencle Analyse und Auswertung der 
bisherigen Erkenntnisse durchgeführt werden. 
Berücksichtigt werden sollen dabei selbstver- 
ständlich auch die Erfahrungen aus anderen 
Bundesländern. Außerdem wird die Kultus- 

minister-Konferenz das Problem behandeln 
und entsprechende Empfehlungen lür eine all- 
gemeine Grundregelung vorlegen. Zufrieclen- 
slellend gelöst werden muß die Frage: „Was 
geschieht mit den verbindlichen Unterrichts- 
stunden? Wie werden sie am besten verteilt 
und optimal aufeinander abgestimmt?" 

Der pädagogisch vernünftigste Weg ist schon 
in den hessischen Schulverwaltungsgeselzen 
aus dem Jahr 1968 aufgezeigt: Die Erridilung 
von Ganztagsschulen. Doch dem stehen eile 
fehlenden Geldmittel im Wege. Bei einer 
Ganztagssdiuie erhöht sich dtT Lehrerbociaif 
mindestens um ein Drittel, und die Bau- und 
Erhaltungskosten steigen um 25 Prozent an. 
Bis zu einem dichten Netz von Ganztags- 
schulen Ist es zweifellos noch ein weiter Weg. 

Mehr Ausländer beschäftigt 
(hs) - Ende Juni waren nach Feststellungen 

der Bundesanstalt für Arbeit in der Bundes- 
republik Deutschland 2 316 8Ü0 ausländiscl^ 
Arbeitnehmer — 1 641 100 Männer und 675 7M 
Frauen — beschäftigt. Diese Zahl übertiifit 
den bisherigen Höchststand von Ende Septem- 
ber 1971 (2 240 800) um 76 000 oder 3.4 Prozent. 
An der Gesamtzahl der unselbständigen Kr- 
■werbstätigen gemessen, erreichte die AusJan- 
derbesrhäftigung nunmehr einen Anteil von 
lO.Ü Pro/ent. 
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Veranstaltungskalender der Langener Sozialdemokraten 

AUS UNSERE 
'1. den 11 I.JIIU 

R STADT 
Anmist 1!I7S 

Die Sonne, die wir riefen . . 
und Tempfrciturim zwiKchcn 25 

und 33 C'.rad. firtlirh Ciewitter di<^ 
weiteren Aufsichten: krinp wp^imtlichif 
\Vptlprün(l''rung ' ■''O InuiPn dip 
Berichte der Wctlcraintcr häufig in dpn 
h'tzten Wochen mit schöner Ih'qelmaDiq 
k< it. Die Sanne, die wir in kühlen und 
wechselhaften Mai- und Junituc/en riefen, 
scheinen u-ir letzt nicht mehr loszuwer 
den Wer in den Ferien ist. freut sich 
iiher den blauen, wolkenlosen Himmel — 
und wer seinen Urlaub noch vor sich hat 
der hofft, daß die Witterung bis dahin 
nicht umschlägt Sur für alle die arbei 
trn müss€n wirkt sie sich ungunstig aus 
Das gilt fiir den schwitzenden Körper 
eh.'nso wie für den schmelzenden Geist 
Mag bei nmnziq Prozent Feuchte auch 
so manches gedeihen — Oedanken ge 
wtß nicht I nd so bleibt einem eben gar 
nichts anderes übrig als sich auf die 
flitze einzustellen, sich mit ihr vertraut 
zu machen und sie, soweit es möglich ist. 
zu überlisten Das beginnt bei einer raf 
fmierten luftiing der Wohnung und er 
streckt sich Uber leichtverträgliche som 
vierliche Gerichte bis hin zu erfrischen 
den Getränken, die nicht nur den Durst 
löschen, sondern auch den recht abge 
schlagenen Kreislauf zu heben vermö 

Wenn nwh die .Arzte raten, in die 
heiC <1 Tac/en schwere körperliche 

Ar'-' ■' zu mirden. .to kann doch nicht je 
(I r (i^in folgen Denn wo wollte die Wirt 
K(' a'' hinkommen wenn an allen .4r 
/) itsstätten «'!«' m den Schulen — bei 
hit*imni!Pn 'l'emppraturen einfach hit^e 
frei gegeben wurde . Schließlich ist es 
jci S'mmrr. und wann sollten wir son.it 
worJ in:: Schwitzen geraten, wenn nicht 
/rf"*' in f'"" f/i( 

sen 

.1 ii:i KiKi;). '1 1, /um 
in mi;l 11 'n K.irl l.uhr. (;oc-thosti;i(!f im. 
yiiiii 7ti. (Irl)ttISK114 «ini .Aiit^iist, 

II. ITH r'hilipp llf^sonipi', Willirlm-Eiuik- 
S;r:irii' Ut, .II'U l'1 fl?'!)!!!-!.-:!;!!? Hm 14. K HIT'J. 

Katic. Norilcndstniltf ri2, /um 
Hl) . Krau Klma Kiupcl, Sofii-nstrulif IK. /um 
78- und Horm Heinrich Likser. Sandwc;^ 2, 
7um H2. CfhurtslHK am 1.5. Auuust. 

Kin pcsunilos und ni'Uis I.i-hi'us- 
i;»hr \viii\stlit allon auch die 1.7. 

Chtislian Schneider wird 50 
.\m Moniu«. dem H. .^u-Kust volliMKiet 

C'hiis.li;m SduieidiT s.mh 5». 1,1'lxMis.iahr AI.-! 
Schw eritri! 'isbc.schaiüKU'r kam er Ul4;> aui^ 
dt'm si'inl '^fn KiicK nach Hause. Trotz ,>M.^iner 
Uel'inderuim /einte er lntere>.se an der öffcnl- 
liehrn Arl)iit. Sd 'ühHo er im August HM.'i 
in den t'T-I :cht>pii'len mit sPinem Vatpr /u 
den Grimdern der SSO. In der Fußballabtei- 
liin'^ war : • Sehril'Hiihi-cr und Abteilungs- 
leiter tätin, 

N.-ich l;ini;eieni l.;>.'.ar(>ltaufenth«lt trat er 
im Sept^-mbei 11147 der VdK, Ortsgruppe I.an- 
gi n, bei und wurde liläl als Schriftführer in 
d. n Vorstand gewählt. .Seit IflSfi ist er stcll- 
vi-rtretender Kivisvorsitzender des VdK 
Kreisveibande.s Offonbach-Land und Mitglied 
des I.,andesverband.sau.sschusses Hessen. IHttl 
erfolgte seine Walil zum Vorsitzenden der 
VdK OrbigrupiX! Limgen, die dank Ihrer guten 
Mitgliederbetreuuiig jetzt mit 750 Mitgliedern 
die stärkste im Kreis Offenbach Ist. 

Im VdK wurden Christian Schneider Ehrun- 
gen auf lindes- und Bundesebene flir .«ieine 
stet" Elnsal/.bereitschafl zuteil. 

Neben die sozialbetreuerischen Tätigkedl ist 
Kommunalpolitik für Christian Schneider in 
st'iner Heimatstadt eirve Herzenssache. Als 
Stadtverordneter ist er Mitglied des Haupt- 
und Finanzausschusses, der Soiiaikomrnission 
und im Beirat für Ehi-imgen. ferner Vorsit- 
zender der NKV-Fraktion. 

* Das S<)/uil»mt hat sich In einem Brief an 
die Langener Zeitung für die freundliche Auf- 
nahme der I'erienkinder bedankt. Die Kinder 
waren im Kähmen der Ferionspiele sehr an 
dej' Besichtigung des Betriebs Interessiert und 
bekamen einen guten Einblick in die Redak- 
tion und den Diiick der Zeitung, heißt es in 
dem Dankschreiben. 

* Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Sama- 
tag. 12 August, um 20 Uhr im „Rebenstock". 

* Die Ruhestandshramten, Rentenempfänger 
und deren Illnterh'iebenen der Bundeshahr» 
werden von der Betreuungsstelle des Bundes« 
bahn-Soziilwerks Hahnhof Langen auf dl« 
Anzeige unter Vereinsnachrichten hingewiesen. 

I,iii umliinKreichi's rroKramni für die näch- 
sten Aliinate bieten ilfe I.annener Sii/ialdernd- 
kratcn. wie aus ihrem nun vorlie*cn(lrn Ver- 
aii .laltunnskalender zu ersehen Ist. Ks beginnt 
mit der Priisenlafion iler ..tirunilsiilxp so/.lal- 
ileniokratlschrr Kiimmunaipnlitik in Langen". 
■Seil Herbst letzten .lahres wurde in versehie- 
ilenen .Arbeitskreisen des SI'D-Ortsvereins ein 
„Ideen-Papier" entwiekelt. «las In drei Mit- 
gliederversamnilungen in den vergangenen 
Monaten diskutiert und verahsehiedet uurde. 

I)je von der Mit.glie<ls(Jiall besihlos-^enen 
Änderungen wurden nunmehr in das Grund- 
sat/papier einKV'arhnitet, nach einer letzten re- 
daktionellen rbeiarlH-itung i.'it diks Programm 
jetrt im Dmek. „Die druckfrischen Exemplare 
werden wir sduiellstens vor allem der Presse 
uberreichen, damit sich die Öffentlichkeit ein 
Bild von diesem umfangreidien Werk madien 
kann, das die Leitlinien sozialdemokrati.s<hor 
Kommunalpolitik für die nächsten .lahre ge- 
l)en wird", erkliirte uns dazu Ortsvereln-svor- 
sit/vnder Karl Weljer. Bei dieser öffentlichen 
Vorstellung werden selbstverständlich auch die 
Langener Sozialdemokratinnen u. Ihre männ- 
lichen Parteifreunde anwe.send .-lein. die sich 
um ein Stadtverordnetenmandat bewerben 

Die Zukunft der 
Langener .Altstadt 

Am 25. Augu.st folgt das erste „Stadtteil- 
Gespräch" Mitten in der Langener Altstadt, 
Im „Gasthaus zum Haferkasten", wollen SPU- 
Stadtverordnete. .Magistratsmitglieder und an- 
dere Fachleute mit interessierten Bürgern über 
die Zukunft der I^angener Altstadt diskutie- 
ren „Unsere Altstadt — Ort be.schautichen 
Wohnens iKler Renditeobjekt für Siwkulan- 
ten''" l.st das Thema, zu dem die F.inwohner 
aus dem Langener Stadtkern und interessierte 
Bürger eingeladen wrerden sollen. Bei .Apfel- 
wein und Salzbrezeln soll dieses sicherlich 
sehr heiße Eisen ercirtert werden. 

Dies<'m Stadtteil-Gespräch sollen in den 
nächsten Monaten weitere folgen. 

Eine Veranstaltung, die in Langen schon 
Tradition geworden i.st, findet am Kerbsonn- 
tag, also am 3. Septeml>er, statt. Zum 22. Male 
laden die Sozialdemokraten zu ihrem „Poll- 
tischen Frühschoppen" ein. Gesprächspartner 
l.st Landrat Walter Schmitt, der damit zum 
dritten Mal beim Frühschoppen /u (rast ist. 
Im Mittelpunkt des zwanglo.sen C.espräches 
dürfte dabei die Politik eines der dynamisch- 
sten und gnii^ten Kreise cier Bundesrepublik 
stehen. 

Profilierter G e s e 1 1 s c h a f t s - 
Politiker In Langen 

Bundc.sniinlster Dr. F.rhard F.|)pler ist der 
niichste Prominente, der nach Langen kom- 
men wird. .'\m 12. September v/ird der Hun- 
desmini.ster für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit als Gast der Liuigeiier .lungso/iulisten 
über Frafjen der Gcsollschalts-, Finanz- und 
Steuerpolitik rcfcrietien. Minister Kpplcr, der 
übrigens Mitglie<l der Kammi'r für iiffentliclie 
Verantwortung und stellvertretendes Mitglied 
der Synode der Evangelischen Kirilie in 
Di-utsciiland ist, gilt als einer der profilierte- 
sten Gcsellschiiltspolitiker der SPD Die öf- 
fentliihi' \'eninstaltun,g, an der auch die 
Sprendlin,!^er SPD-Mundestagsabgeordnete Dr. 

Helga Timm teilnehmen wird, bietet bestimmt 
ein intere. :mti s Ri ler.it un'l eine lebendige 
Diskussion 

Eine p^irl'-iinterne Ent.sch« idung haben die 
Langener SPD-Milglleder am 15. September 
zu tii ffen. Dr. Helga Timm oder Manfred 
Coppick — das ist die Frage, wenn es um die 
K indidatur für den Buntlestagswahlkrcis 144 
fM'hl. Beide Bewerber werden sich den Mit- 
gliedern vorstellen und mit ihnen diskutieren. 
L'nd anschließend werden dann die Langener 
So/inidemokraten „Ihren" Kandidaten wühlen. 
Diese Entsdieiduivg ist bindend für die rund 
.10 1)1 legi(;rt( n des Ortsvereins, die eine Woche 
spiiter in d<'r Wahlkreiskonleren/ entspre- 
chend den Vorschriften de. Parteige.^etzes den 
SPO-Bewerber für diesen Wahlkreis wählen 
werden. 

Walter Arendt Gast in Langen 
Auf einer Veranstaltung der SPU-Frauu-n 

des Kreises üffenbach, /u der die Heusen- 
stammer Zahnarztin Dr. Haidi Streletz als Vor- 
.sitzende eingeladen hat. spricht der Bundes- 
minister für .Arbeit und Sozialordnung, Walter 
Arendt, am 2H September Nicht nur das ak- 
tuelle Thema der flexiblen Altersgrenze wird 
dabei im Mittelpunkt stehen, denn diese Bun- 
desregierung hat — so Frau I>r. Streletz — 
„auch auf dem Gebiete d'es Sozialwesens Vor- 
bildliches geleistet und die von der CDU/CSU 
versäumten Reformen auf dem Gebiete^ der 
sozialen Dasein.svorsorge in die Wege geleitet." 

Hans Krollmann, Fraktlon.svorsit/.ender der 
SPD im Hess. I^andtag, ist der Gesprächs- 
partner tjeim 211. „Polltischen Frühschoppen , 
der Ende September oder Anfang Oktober 
stattfinden wird. .Ms langjähriger Kasseler Bür- 
germeister und Stadtkiimmerer und ehemali- 
ger Staat.s.sekretär im Hessischen Innenmini- 
sterium kennt Krnllmann die Probleme der 
Städte und Gemeinden aus erster Hand. Es 
wird also nii-bt nur die Landespi>litik im Mit- 
telpunkt der Gespräche .stehen. 

Interne V e r a n s t a I t u n ge n 
Neben einem „Hausfrauen-Nachmittag" der 

SPD-Frauengruppe, der in der Vergangenheit 
einen guten Anklang gefunden hat, wird 
.sellxstverständlich Im Herbst wieder der „SPD- 
Altenfilmnachmittag" stattfinden. „Übrigens 
zum 13. Male", meinte dazu Ortsvpreinsvor- 
sitzender Karl Weber, „wir Sozialdemokraten 
werden eben nicht nur vor Wahlen aktiv und 
beginnen zu rotieren, wir haben Kontinuität, 
wir kümmern uns immer um unsere Bürger 
in I,angen." In den sechs Jahren, die seit dem 
«Tsten Filmnachmittag im Herbst lilKH vergan- 
gen sind, hat diese Veranstaltung, die jeweils 
im Frühjahr und im Herb.st stattfindet, stets 
ein Interes.cantes Publikum gefunden. Auch 
für die nächste Filmvorführung im I.angener 
UT-Kino werden die Langener Sozialdemo- 
kraten wieder einen Film auswählen, der den 
älteren Bürgern einen angenehmen Nnchmit- 
tan bereiten wird. 

Die älteren Langener SPD-Mitglieder wer- 
den am 7 Oktober ihren Ehrentag haben: an 
einem Kamilienabend. /u dem die Mitglieder, 
Kreunde und Wühler in den großen Saal der 
Turnhalle eingeladen sind, werden die Sozial- 
demokraten geehrt werden, die seit vielen 
.lahr/ehnten treu /ur SPD stehen. Ihnen soll 
Dank gesagt werden flir die jahrelange Treue 

zur Si..rialdemokratie, /um cU mukratischen 
Soziali-mus. Der hle.sige Landtag.siibgeoi-dnele 
11. H< -ehe Sozlalniini«'' r Dr Hir-t Schmidt 
wird die Ehrungtn vornd.men. 

Ober weitere Veran>tültUMgen wird noch 
b' rieh'et werden. 

Säuberungsaktion am Freibad 

.lungdoiiiokrati'n fordern .Vbtalleimer 

Auf der ILjupt- und Finan/au.ssdiuUsitzung 
im .lull kam zu Tage, daß der Magistrat der 
Stadt Langen lOOllO Mark „einsparte", da der 
mit 20 000 Mark voransdilagte Zaun um den 
Freistrand der Kiesgrube nicht fertiggestellt 
wurde. Der jel/t bestehende Zaun erfidlt je- 
doch keinerlei Zweck, ja der Freiraum wird 
genau.so stark — eher stärker — besucht als 
in den .lahren davor, stellen die .lungdemo- 
kraten in einer Pres-seerkläi ung fe.st. 

Dort heißt es weiter: Sinnvoller würe es 
gewesen statt dieses nutzlosen Zaunes Ab- 
falleimer aufzustellen, um die vom Magi- 
strat befürchtete Verschmutzung des Strandes 
der Freizone zu verhindein. 

Die .lungdemokraten vertrete4i de.-^halb die 
An.sicht. dit" ..eingesparten" 10 000 Mark für 

die .Aufstellung von .Ablalleiniern zu verwen- 
den. um eine weitere Verschmutzung zumin- 
der^t einzudämmen. 

Die Langener .lungdemokraten veranstalten 
de,-.halb am morgigen Sam.stag eine Saube- 
rung.saktion am Freistrand sowie eine Untcr- 
»chrittensaminlung. in der der Magistrat der 
Stadt I.angen aufgefordert wird, Abfalleimer 
auch auße^rhalb des Strandbades aufzu.stellen. 
Kin Flugblatt wird die Zielsetzung erläutern. 

Die .Tungdemokrate!n und ihre Freunde 
treffen sich morgen (bei sehr schleditein Wet- 
ter eine Woche später) um 15 Uhr vor dem 
Forsthaiis Mörfelden' Landstraße an der Ab- 
zwt^igung /ur Kiesgrube. ..Mitzubringen sind 
möglichst viele Schaufeln, Spaten und ein we- 
nig Idealismus", heißt die Parole. 

Die Grugahalle in Essen war vom 2. bis 
ß. .August Hochburg der weitbesten Roll- 
kunstläufer aus der Bundesrepublik. 

Petra Hausler aus Heilbronn (Weltmeisterin 
1971) und Mii-hael Ohrecht aus Frelburg (Welt- 
meister 1971) konnten Ihren Titel als Deutsche 
Meister erfolgreich verteidigen. Beide Holl- 
kunstläufer haben sich gegenüber dem Vor- 
jahr merklich gesteigert Michael Obreilit 
sprang zum erstenmal den dreifachen SalAow, 
und auch Petra Häusler zeigte alle herkömm- 
lichen Doppelsprünge. Für beide Läufer be- 
steht die berechtigte Hoffnung, daß sie auch 
bei der Weltmeisterschaft Im September in 
Bremen Ihre Titel mit Erfolg verteidigen 
können. 

Den Meistertitel im Rolllatu holten sidi dia 
Essener Christina Hencke/Udo Dönsdorf über- 
raschervd vor den Vorjahresslegem. Evelya 
Diehl/Midiael Wedngart aus Homburg (Saar) 
wurden deutsdM Meister im Paarlauf. 

Ihr Debttt bei der Deutschen Meisterschaft 
gaben Karin MaiMl/Dieter Mohr vom REC 
Langen im Junioren-Paarlauf. 

Das Intensive Training der letzten vier 
Wochen wurde mit der Silbermedtiille belohnt 
Sie hinterließen mit ihrer sauber vorgetrage- 

Olyntipia-Broschüre der SPD 
mit großem Preisausschreiben 

In diesen Tagen haben Langenei 
SPD-Mitglieder den Bür^>rn eine inter- 
cs.sante Olympia-Broschüre überreicht 
Für die großen Tage in Mündien ist 
hier alles zusammengefaßt: Der Zeit- 
plan der einzelnen Wettbewerbe, dvr 
Medaillenspii^gel der Spiele von Mexiko 
196R und Platz für die Eintragungen 
der Münchner Ergebnis.se, Für ,iede ein- 
zelne olympische Sportart ist der Welt- 
rekord. der olympische Rekord und die 
Medaillengewinner von Mexiko darge- 
stellt. Und in die Rubrik 1072 können 
Tag für Tag. Wettbewerb für Wettbe- 
werb die Sieger und Ihre Ergebnisse 
nachgetragen werden. Ein Interessantes, 
sportliches Preisausschreiben winkt mit 
wertvollen Preisen; so fliegt der erste 
Preisträger mit zwei Personen in die 
Karibische See, nach Ceylon oder Afilka. 
Oder er kann sich den Wert der Reise 
In bar auszahlen lassen: 5000 Deutsche 
Mark. Der zweite Gewinner fliegt nach 
Tunesien, Teneriffa oder in den Skl-Ur- 
laub, wle<ler für zwei Pereonen. Und die 
Mö«llchkelt, 3000 Mark bar zu kassie- 
ren. Einsendeschluß ist der 18. August. 
Wer noch keine SPD-Olympia-Bro- 
schüre erhalten hat, kann sie bei Karl 
Weber, Farnweg 85, Telefon 7 91 52 ab- 
holen oder l>e.stellen. 

Langener Kulturprogramm erscheint 
spätestens Ende August 

Aufgrund der stetig steigenden Nachfrage 
gibt die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
bekannt, daß das Langener Kulturprogramm 
spätestens zum Ende des Monats August In 
gedruckter Form erscheinen wird. Das Pro- 
gramm wird, wie in den vergangenen Jahren 
bereits geschehen, an alle Langener Haushalte 
verteilt. Der früheste Beginn der Kurse ist 
Mitte September 

Arzfeld 
Apothoki :en 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 
Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

12./13. .Aug. Dr. Block, Darmstädter Str. 38. 
Telefon 2 34 K4 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

Zahnarzt Petersohn, Weißdornweg 15 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Notfallbercitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 12, Aug, bis 19. Aug. um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke, Ecke Bahn- u. Friedrirh.str. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14,30 — 18,30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

RECL bei den Deutschen Meisterschaften in Essen 

Silbermedaille im Junioren-Paarlauf für Karin Maisei ' Dieter Mohr 
nen Kür einen guten Eindruck und lagen i^ur 
knapp hinter Karin Kai.ser Franz Rudi Tham 
aus Darmstadt-Arheilgen. Damit Ist zwar die 
Revanche für die Hessische Landesmeister- 
schaft 1972 nicht gelungen, doch dieser hessi- 
sche Doppelerfolg erfreute die zahlreichen 
Langener Schlachtenbummler. 

Dem Paar des RECL, Karin Maisei Dieter 
Mohr ist es durch diesen zweiten Platz ge- 
lungen, 1973 im Senioren-Wettbewerb der 
Paare bei der Deutschen Meisterschaft starten 
zu können. 

Dank gebührt Frl. Margrit Molt. die durch 
unermüdlicbpn Einsatz die Paare des RECL 
trainiert. Einen Dank audi an Jürgen Schaub 
vom RSC Darmstadt, dem Hesseruneister 1972 
und Vierten bei der Deutschen Meisterschaft 
in Essen, der den RECL trotz seines eigenen 
Intensiven Trainings beim Paarlauftraining 
technisch beraten hat. 

Damit Karin Maisei und Dieter Mohr ihren 
Erfolg im nächsten Jahr fortsetzen können, 
werden beide nodi hart an sich arbeiten müa-* 
Ben. Die Langener Rollsportfreunde werden 
bei einem Schaulaufen im September unter 
anderen Aktiven des RECL auch dieses Paar 
erleben können. PS 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus l.angen: Telefon 20 01. 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leusdiner-Pl. 3 — 5. 

Notruf; (ÜberfaU, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33. 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner-Pl. 3 5, 
Telefon 2 20 07. 

Stadverwaltunc Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01, 

Bürgertelefon: 2 20 U8 (automat. Gesprächsauf- 
zeichnung Tag und Nacht möglich). 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 12./13. August 1072 hat Stadtschwester 

Resi Wurm, Langen, Neckarstr. 6, Tel. 2 94 00, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdiließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev. Martln-Luther-Gemelnde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwari(e 
Vom II. 8. 72, 16 Uhr, bis 18. 8. 72, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen: Langen 27 71. 
Für Gas und Wa.sser: Karlheinz Bock, Lan- 

gen. Am Beizborn 9. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Die Stadtbücherei Langen Ist bis Montag, 

(den 28. August nur noch dienstags in der Zelt 
von 10 — 12 XJhr imd donnerstags von 17 bU 
19 Uhr geöffnet. 
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Oresdner Bank 

Aktion „Saubere Liste" der DJD Langen 
vii.iing Di /enilier werden zum erstenmal in 

der Ge.schichte der Bundesrepublik vorzritige 
stattfinden, nicht weil die 

M l) 1 DI-Konlilioii ihre Mt'hrhrit in dtT He- 
V'. ,<crung verloren ha', sondern — ,so .lürvcn 
Weber -- „weil Ahjtedidnele wie Merode 
/r,;lmann u, .i, plötzlich ihr (;:.w;....n ent- 
deckt haben und /ur CDU'CSU üher-. huifen 
.sind- In einer Pre.ssemitteilung der l-angenef 
Jjmgdcmokraten heißt es weiter: „Von dierort 
Iberlaufvrn wußte die FDP-Führung schon 
\orher, daß sie nidit hinter der Politik der 
Reformen mit Augenmaß der sozial-liberalen 
Koalition stehen wütxlen. Die Juncd. mokraten 
versuchten schon damals, die Pl:i/icrung dic.ser 
.Ehrenmänner' auf die P.undestagslisten zu 
yei hindern. Diese Listen werden von Delegier- 
gestem l-andesparleiln«en auf- 

Die Jungdemokraten fordern die Hevölke- 
lung auf, sie bei der .Neuwahl der Krei.s- 
delegierten zu unterstützen. 

Die DJD Langen stellen sich dcslialh ..m 

OheHinH ' "" K"'kai.fszentrum Oben nden und in der Bahnstralte vor der 
I ost den Biirgern von Langen zur Diskussion. 

Ab nach Mallorca 
nii' Moltrn lad(*n ein 

Mallorca — und es sind norh einißc PUnize 
fi^i. Intere.ssonlen, die in froher Gemein- 
s^aft euiige Urlaubstage verbringen woll.-n. 
oder Rentner, die für einen Winter-Langzeit- 
Urlaub einmal vortesten möchten, können'vich 
noch l)ei Katharina Steeg melden. Die Reise 
dauert vom 10. bis 17. Oktober. 

Das Ziel ist El Arenal auf Mallorca wo 
mw Im Hotel Olympo wohnt. Der Preis Iw- 
iJägt .317 Mark incluiäiv Flug, Vollpension und 
Ti^sfer vom Flughafen und zurück. Sonder- 
lahrlen, um auf Mallorca Land und Leute 
kennen zu lernen, werden etwa 40 Mark ko- 
sten (dic.scr Betrag ist erst in Arenal zu zah- 
eSi;.. -Motten der SSG organisiert und vom Reisebüro Becker 
durchgeführt. Bei der Anmeldung ist der Pr ig 
der Reise sofort auf das Reisekonto Bezirks- 
sparkasse Langen Konto-Nr. 211fir?fi.t7'i ein- 
zuzahlen. 

Vor einem Jahr waren die Motten luidi Ber- 
lin geflogen. Dort wurde die Idee für dio.son 
Flug nach Mallorca geboren. Katharina Steeg 
hat sich bereit.s auf der Insel umgesehen und 
alle Vorbereitungen für den Aufenthalt der 
Motten getroffen. Nun kann's losgehen 

Junge Frau stahl Schnaps 
Am Mittwochnachmittag beobachtete eine 

Kassiererin eines Sebstbedionungsladens, daß 
eine Kundin eine Flasche Sdinaps in ihre 
Handtasche steckte und n der Kasse nicht 
bezahlte. Es handelt sich im eine junge Frau 
aus Olicrtshausen, 

Zu viele Promille 
Am Montagabend kam ein auf der Süd- 

lichen Ringstral3e fahrender Autofahrer ver- 
mutlich infolge Alkoholgenusses nach links 
von der Fahrbahn und fuhr gegen einen Ver- 
teilerkasten der Bundespost. Verletzt wurde 
niemand. Doch der Schaden wird auf etwa 
5500 Mark geschätzt. 

Im Luftschiff über dem Kreis Offenbach 

Information über Umweltschutz aus der Luft 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Stammbaum 

unserer Münzen 

Ausstellung In unserem Schalterraum 

Wir laden zu einer Besichtigung herzlich ein 

Hinwelse 
Im Schwimmstadion ist eigentlich alles vor- 

handen. was sich ein Schwimmer nur wünschen 
kann Da qibt es zwei große Becken für die 
Schwimmkundigen, eines für Nichtschwimmer und 
an die ganz Kleinen hat man auch gedacht. Wem 
das Wasser in dem einen Becken zu kalt 'st, 
kann seine Bahnen im angewärmten Wasser 
ziehen Nur hat man vergessen, daO nicht alle 
Menschen so beweglich sind, um mühelos Ober 
eine steile Leiter in das Wasser und aus dem 
Wasser zu steigen 

Nach dem Einbau der Heizungsanlage konnte 
man lesen daß es doch zu wünschen wäre, wenn 
auch recht viele ältere Bürger zum Schwimmen 
kämen Es ist ja zweifellos für die Gesundheit 
von Vorteil, zwei- oder dreimal In der Woche 
zum Schwimmen zu gehen. 

Früher als es noch die Treppe gab, die in das 
eine Schwimmbecken führte, war es für ältere 
und behinderte Menschen eine Kleinigkeit, Ins 
Wasser zu gelangen Jetzt gibt es nur noch 
Leitern, die In die Schwimmbecken führen; da 
wird das Ein- und Aussteigen für viele zu einem 
schwierigen Unterfangen. 

Toblas hörte noch eine andere Klage, Die Plat- 
ten an den Duschen seien so glatt, daß man 
Mühe habe, auf den Beinen zu bleiben, zumal es 
keine Möglichkeit gibt, sich Irgendwo festzu- 
halten, Hier wäre doch mit einem einfachen Ge- 
länder Abhilfe zu schaffen. 

Für die jugendlichen Schwimmbadbesucher 
sind dies alles keine Probleme. Aber nicht alle 
sind jung und sportlich. 

Wenn man über das Schwimmstadion spricht, 
muß man auch das wunderschöne Strandbad am 
Langener Waldsee erwähnen. Hier könnten die 
Stadtwerke dem Bürger einen echten Dienst er- 
weisen, wenn sie zwei- oder dreimal am Tage 
einen Bus zum Strandbad einsetzen würden. Der 
Weg von der Stadt zum Waldsee ist ziemlich 
lang. Nicht jeder hat ein Auto und das Rad- 
fahren ist auch nicht jedermanns Sache. Während 
der Badesaison müßte es doch den Stadtwerken 
möglich sein, diese Busverbindung einzurichten, 
meint Ihr TOBIAS 

Im HuuuusschuD: 
Stören Hochhäuser das Fernsehen ? 
In einer der nächsten öffentlichen Bauaus- 

Schußsitzungen wird ein Techniker des hessi- 
schen Fernsehens über die Wechselbeziehun- 
gen Fernsehempfang und Hochhäuser spre- 
Oien. Dieses Thema wird besonderes Interesse 
finden, denn in Langen entstehen immer mehr 
Hochhäuser. Im Rathaus ist schon manche Be- 
schwerde wegen eines schlechten Empfangs 
der Fernsehprogramme eingegangen, 

Umgehungsicarten für iMünchen 
Der Polizeistation Langen steht eine be- 

grenzte Anzahl von Straßenkarten zur Ver- 
fügung, die den Verkehrsteilnehmern wäh- 
rend der Olympischen Spiele das weiträumige 
Umfahren der Stadt München erleichtern 
helfen sollen. 

In der Südlichen Ringstraße mudte eine Oriinflärhr dem technischen Fortschritt welchen. 
Garagen und .'Vutnabstcllplütze werden gebaut. Für den ruhenden Verkehr in dieser belebten 
Strafte ein Fortschritt. Leider aber müssen viele Kinder einen Platz hergehen, auf dem sie 
ungefährdet haben spielen können. Unser Bild; Fundamente für die Garagen werden gelegt. 

Brückenbau erfordert Sperrung der Autobahn 

.Autobahn Frankfurt — Darnistadt all .Vuschlußstelle Langen an zwei Samstagen 
wechselseitig gesperrt 

Im Zuge des Um- und Ausbaues der Auto- 
bahn Frankfurt — Darmstadt werden die im 
Frühjahr gesprengten alten Brücken bei Kilo- 
meter 517,35 (Gehaborner Weg zwischen Wei- 
terstadt und Darmstadt) und 510,28 (Mittel- 
schneise bei Erzhausen) wieder aufgebaut. Die 
Vorbereitungen sind bereits so weit abge- 
schlossen, daß jetzt die aus Fertigteilen be- 
stehenden Träger über die Fahrbahnen ver- 
legt werden können. Aus Termingründen muß 
die Montage dieser Fertigbauträger an den 
beiden nächsten Samstagen (12. u. 19. August) 
erfolgen, und zwar am 12. August an der 
Gehaborner Weg-Brücke und am 19. August 
an der Mittelschneisen-Brücke. 

Wegen dieser Arbeiten wird die Autobahn 
P'rankfurt — Darmstadt zwischen der An- 
schlußstelle Langen und dem Autokreuz 
Darmstadt an den beiden Samstagen von den 
frühen Morgenstunden bis zum Nachmittag 
wechselseitig gesperrt, und zwar jeweils von 
4 bis etwa gegen 10 Uhr in Fahrtrichtung 
Darmstadt und von etwa 10 Uhr bis gegen 
16 Uhr in Fahrtrichtung Frankfurt. 

Der Fernverkehr wird in dieser Zeit wie 
folgt umgeleitet: Für die Dauer der Sperrung 
der Nord-Süd-Fahrbahn (Frankfurt — Darm- 
stadt) vom Frankfurter Kreuz über die Auto- 
bahn Frankfurt — Köln bis zum Mönchhof- 
Dreicck und von dort über die Autobahn 
Möndihof — Darmstadt bis zum Autobahn- 
kreuz Darmstadt. Die Umleitungsstrecke ist 
mit U 36 gekennzeichnet; für die Dauer der 
Sperrung der Süd-Nord-Fahrbahn (Darm- 
stadt — Frankfurt) vom Autobahnkreuz 
Darmstadt auf die Autobahn Darmstadt — 
Mönchhof zum Mönchhof-Dreieick und von 
dort über die Autobahn Köln — Frankfurt bis 
zum Frankfurter Kreuz. 

Der Nahverkehr zwischen Langen Mörfelden 
und Darmstadt wird über die Umleitungs- 
strecke U 38 von der AnsdiluHstelle Langen 
über die B 486 bis Mörfelden, von dort über 
die B 44 bis zur Autobahnanschlußstolle Groß- 
Gerau und dann auf der Autobahn Mönch- 
'lof — Darmstadt bis zum Autobahnkreuz 
Darmstadt geführt. 

Es wird im übrigen darauf aufmerksam ge- 
macht, daß von der Raststätte und Tankstelle 
Gräfenhausen-West am 12. August von 4 Uhr 
früh ab nicht mehr auf die Autobahn in Rich- 
tung Süden aufgefahren werden kann. 

Die Autobahnpolizei und das Autobahnamt 
Frankfurt bitten alle Kraftfahrer aus dem 
Rhein-Main-Gebiet, am 12. und 19. August 
bei Fahrten zwi.schen Darmstadt und Frank- 
furt die Autobahn nicht zu benutzen und auf 
Landes- und Bundesstraßen auszuweichen. 

Rentnerin um 1650 IVIarIf bestohlen 
Am 5. August erhielt eine 60jähriger Be- 

wuhnerln des DRK Alten- und Pflegeheimes 
durch einen Beauftragten ihres ehemaligen 
Arbeitgebers, bei dem sie bis September 1971 
beschäftigt war, 1650 Mark ausgehändigt. Das 
Geld, das sich in einem Briefumschlag befand, 
verwahrte die Frau in der Schublade ihres 
Nachttisches auf. Da die Frau bettlägerig ist, 
wollte sie es am 7. August ihrem Bruder über- 
geben. Dabei stellte sich heraus, daß der 
Briefumschlag mit dem Geld verschwunden 

war. 

Am kommenden Montag wird — wenn das 
Wetter die Landung erlaubt — das Luftsdilff 
der Firma Goodyear wieder in Egelsbach sein. 
Bekanntlich soll dieses knapp 60 Meter lange 
amerikanische Luftschiff nicht nur während 
der Olympiade für Fernsehaufnahmen einge- 
setzt werden, auch die Verkehrsüberwachung 
und Umweltschutzkontrollen gehören zu sei- 
nem Auftrag. 

Am Montagnachmittag wird Landrat Walter 
Sdimitt dem Hessischen Umweltschutz-Mini- 
ster Dr. Werner Best in einer Fahrt über den 
Kreis Offenbach praktische Beispiele des Um- 
weltschutzes aus der Luft erläutern. Hierbei 
geht es besonders um die Bemühungen des 
Kreises bei der Rekultivierung von Kiesseen, 
die als Naherholungsgebiete ausgebaut wer- 
den. Auch die früher sehr zahlreichen Müll- 
kippen, die in einer großen Aktion des Kreises 
von deutschen und amerikanlsdien Soldaten 
rekultiviert wurden, werden sidierlich das In- 
teresse des Umweltministers finden. Natürlich 

werden die Teilnehmer der Rundfahrt auch 
negative Eindrücke gewinnen, so z. B. bei 
der Besichtigung von Schrotthalden und Auto- 
friedhöfen aus der Luft. Die Fahrt wird vor- 
aussichtlich von Egelsbach über Langen, Of- 
fenthal und Dietzenbach In den Ostkreis füh- 
ren, wo auch der auf bayrischem Gelände ge- 
plante Standort eines Kernkraftwerkes besich- 
tigt worden soll. 

Voraussichtlich wird das Luftschiff „Europa" 
auch noch am Dienstag auf dem Flugplatz 
Egelsbach stationiert sein und erst am Mitt- 
wochmorgen in Richtung Olympiastadt Mün- 
chen starten. Bei den kritischen Wetterbedin- 
gungen der letzten Tage sind, wie Flugplatz- 
Geschäftsführer Karl Weiler erklärte, Pro- 
grammänderungen natürlich möglich. Trotz- 
dem werden sicherlich wieder viele Schaulu- 
stige an diesen Tagen nach Egelsbach kom- 
men. um diesen nicht alltäglichen Eindruck In der Zimmerstraße neben dem Finanzamt entsteht ein neues Gebäude der Bezirksspar- 
zu gewinnen, ktisse. Leider w ird man nicht die Auswahl haben, wo man sein Geld lieber hinträgt. LZ-Foto 

Eliial« Langen 
•hnttraB« N 

Geöffn«t: Montag, Mittwoch un<| Freitag 8.00 -12.30 und 14.00 -19.00 Uh' 
8.0Ö -12.00 und 14.00 - liOO (Ou 
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Die Kennzeichen vertauscht 
Am t. ..Uli.: . Wiii.i. im S!afUw;.l(l 

tln I'KW M« • cntdcrkt, (1'T ntn 2. Au^ikv 
Iii HcnsliiMiii cMtwciidil woiditi war. Dio 
Valcr halU-n <li<- K.'iiiizriihrn von «lern 1;. ii - 
teti« cntfi riit. Dm SdulMcr wurden spiitn an 
einem anderen .MeisiMles, der l)i i l'lun« ' ' It 
SUind, Kl fLinden. Vermutlich kommen <lie 
Tater' aucli Uir Aul.iiiufl)rüeho in der Narnt 
Elim Ii. AuKUSt m I.anKen, Ki^elsljadi und Miir- 
felden in Fiani\ 

Im Kii .^^iiuiienKelunde wurde am SanutaK 
ein Al.>turrad der Marke Honda gefunden, .lu.s 
ebi nlalls enlwendel worden war. Da.s Kia'l 
Vvai" L«'rikracläcliioi> ai)- 
gesdiert und aiieli .sonst hatten die Tütt-r er- 
fieliliihe Hl ^ehiiiliKUiiKen verursadit. 

Km sehwar/.e.s Mofa der Marko Mobylette 
wurde ohne VeriieheriinKS-Kenn/eiclien am 
(iamstan am llelzliorn Kefunden. Die Hahnien- 
Nummi r i ,1 il2 225 2711. Der Kinentumer nioj^o 
Bicli b"i der l'oli/eiwaihe melden. 

Einem Sc'iüler das Sportrad gestohlen 
Wie er.st jet/.t angezeigt wurd<\ wurde am 

6, .luli einem .lun;;en in der Südlielien Hint?- 
stralie sein Ilerrensportrad (Marke .lagdriiiK. 
ßoldfarix ii, Halimennummer 2 UßS 40(1) ent- 
wendet. Der .lunKe hatte da.s Kalirrad morKen.s 
Bu.s dem Keller ueholl. um zur Schule zu fah- 
ren. Kr stellte <'S vor dem Hau.s ah und Ring 
nocimiids kuiv, in die VVohnun«. Al.s er zu- 
rückkam, war sein Ilad verschwunden. 

:%ßhr^lau6 
wirä 

^.ibr^enßreii* 

AiMtandlKhe Zahlungsmittel, 
(i;.- Eurocheque. 

Mnzingutschelne. 
Erledigung ihrer Zahlungen 
' - durch Dauerauftrag. 

Langener Volksbank 

mit Niederlassungen in Dreieichenhain, 
OMenthal und Sprendlingen 

Nun fährt die IWini-Bahn 
Im Palmengarten 

Das „uniwelltreundlidiste Nahverkehrsmit- 
lei" der Bundesrepublik ist die Mini-Bahn, 
die im Frankfurter l'almenRarten von „Lake 
I'alm" am Rroßen Weiher bis zum „Fort 
I'alm" an der Spielwie.se mit Westenilort ver- 
kehrt. Mit ilirem elektroni.sdi gesteuerten 
l'.alterieantrieb is( sie eine Neuheit aul dem 
Markt. Die Nadiliildung einer Diel-Tonnen- 
I.okomotive in leuditendem Blau erinnert an 
Busler Keatons „(Jeneral". Im zehn Kllome- 
tcr-Tempo legt die Kokomotive mit ihren vier 
Wagen eine Strecke von achthundert Meter 
durch den l'almengarlen zurück, durch einen 
tier berühmten deutschen Gärten, der mit sei- 
ner Schau tropischer l'flanzen in der ganzen 
Welt bekannt ist. — 

Blumenpflücken wahrend der Fahrt — auch 
sonst im Palmengarten — ist nicht erlaubt, 
auch wenn blütenbestücJ^te Büsche verlok- 
kend sich den Fahrgästen in den offenen Ab- 
teilen entgegenstredcen. — Die Baukosten die- 
ses Miniatur-Expresses, der pro Wagen Sitz- 
plätze für 12 Kinder oder 8 Erwachsene an- 
bietet, betragen 230 000,— DM. Dieser Betrag 
soll sich durdi die Fahrpreise — fünfzig Pfen- 
nig für Kinder, eine Mark für Erwachsene — 
amortisieren. 

7? 
rmmm 

Nicht nur dir Radenden 7ii beaufsirhtlRon, die AnfTnbr von Sohwimmelsler alter .läh- 
nert. Kr iniil! auch dalür sorKt-n, ilafi die Anlafien iI ■. Schnimmstiidions in OrUnun« sind. An 
ruhißen VormitlaRcn werden die Hecken Kcschiiitlca. LZ-l oto 

Lastwagen verschwunden 
Zwischen dem 24. Juli und dem 7. Avigiist 

wurde in der unteren (lartenstralie ein blauer 
Mercedes-Lastwagen entwendet. Kr hat das 
amtliche Kennzeichen F — Kll 4;i3. 

Mit gestohlenem Wagen nach 
Mülheim gefahren 

Am 27. Juli hatte ein l.angener Bürger den 
Diebstahl seines Autos angezeigt. Wie jetzt 
die Kriminall)oli/.ei von Mülheim Ruhr mit- 
teilt, wurde der l'KVV am 3. August dort 
sidiergestellt und ein im Wagen sdilafentler 
junger Mann fe;;tgenonmi(Mi, Der Täter war 
aus l.angen. 

* In der TielRarage des Krone-Hochhauses 
stahlen Unbekannte aus einem VW Variant 
ein Autoradio (Marke Blaupimkt Frankfurt), 
eine (5arli'nschere und eine Warnlilinklampe. 

• In der Nacht /um IMitlwiich wurde in der 
Feldberg.straße ein weifSer Mercedes 2I!0 SK 
Automatik mit dem Kennzeichen ÜF — SH 123 
entwendet. 

' KiOl) Mark Sachschaden entstand bei einem 
Auffahrunfall am Montagabend in der Fi-ld- 
.■(traße, als ein .\uto an der Kiimiündung der 
Mainstralle abbremste und ein nachfolgeniler 
Wagen wegen zu gt^ringen .Abstandt^ auffuhr. 

Sprengstoff gestohlen 
In.sgesamt 100 Kilogramm Sprengstoff, 

(if) Spix-ngpatronen und 300 Zünder für elek- 
trische Zündungen sind aus einem Spreng- 
stoffljunker eines Steinbruches bei Langen- 
aubadi (Hessen) in der Nacht zum Donnerstag 
gestohlen worden. Anscheinend haben die 
Täter einen wolkonbruchartigen Gewitter- 
regen ausgenutzt, um aus der Stiimietie des 
Steinbruchs ein Schweißgerät zu holen, um 
damit dann fachmännisch die Sdilösser im 
Bunker aufzusc+ineiden. Die Polizei hat am 
Donnerstag die Bevölkerung Im Dillkreis ge- 
warnt, den Sprengstoff zu berühren, falls die 
Dietie die Kartons forlgeworfen haben sollten. 

Audi das Schneiden der Hocken riinil um das 
Schwimmbecken Kehiirt zu den Aulsaben vim 
Schwiinmeisler Walter .lähnert. LZFoto 

Bankraub In London 
Maskiert und mit Sdiußwaffen im Anschlag 

drangen am Donnerstag sedis Männer in eine 
I^indoner Bankfiliale ein. Sie feuerten in die 
Decke, zwangen alle Anwesenden, sich auf den 
Boden zu legen, schlugen eine Sicherheitstür 
ein und raubten neun Geldsäcke mit 138 000 
Pfund (etwa eine Million DM). 

„SündiKon ist rinfa<h<-r" 
Die Stadt antwortet 

Zu dem In der Langener Zeitung vom 1. Au- 
gust veröffentlichten Leserbrief von Herrn 
Ilelmut Klinder antwortete Erster Stadtrat 
l.irbe im Namen des Magistrats: 

Der Verfa.sser des I,eserbriefes hat den von 
der Stadtverwaltung beabsichtigten F.ffekt 
wohl mißverstanden. 

Es ging in erster Linie darum, daß die we- 
nigen Landwirte oder „Feierabendbauern" 
durch das Verhalten gewisser Mitbürger, die 
Ihren Sperrmüll in bestellte Felder ab- 
laden, riskieren, ihre teuren landwirtschaft- 
lichen Maschinen schwer zu beschädigen. 

Die Möglidikeiten, bestimmte Arten von 
Sperrmüll auf legale Weise loszuwerden, wur- 
den des öfteren bekanntgegeben. 

Den Leserbrief nehmen wir zum Anlaß, 
nochmals zu veröffentlichen, wo man .sein 
alles Auto, bzw. seinen nicht lagerungsfähigen 
nicht brennbaren Sperrmüll (wie Eisen- und 
Blechteile, die besagten WC-Schüsseln u. dgl.) 
loswerden kann. 

Autowracks: Wenn das Vehikel das Zeitliche 
gesegnet hat, genügt ein Anruf bei der Firma 
Rudolf Winter.stein, Neu-Isenburg, Telefon: 
00102/370!)0, und es wird gegen eine entspre- 
chende Gebühr abgeholt. 

Bau.schutt, Eisenteile und ähnliches wurden 
bl.sher, basierend auf einer Vereinbarung des 
Kr<^ises Offenbach vom 18. 3. 1971 mit den 
Vertretern der anliegenden Städte und Ge- 
mein<ien und der Stadt Frankfurt/Main als 
Pächterin der ehemaligen Grube Mitteldorf 
(jetzt Krämer), Buchschlag, von dieser ange- 
nommen. Dieser Platz wurde zur Ablagerung 
von nicht brennbaren Stoffen, welche von der 
Müllverbrennungsanlage Heu.senstamm nicht 
abgenommen werden können, den anliegenden 
Städten und Gemeinden zur Verfügung ge- 
Btellt. 

Die Stadt Langen hat bisher nadi jeder 
Sperrmüilabfuhr die Grube für diese Stoffe in 
Anspruch genommen. Es haben sich keinerlei 
Schwierigkeiten ergeben. Die Vereinbarung 
hat ihre Gültigkeit auch für die Anlieferung 
von nicht brennbarem Sperrmüll durch Pri- 
vate. 

Aufgrund des I^eserbriefes haben wir die 
Angaben überprüft und festgestellt, daß der 
Platzverwalter von Privaten tatsächlich kei- 
nen Sperrmüll annahm. 

Da uns keine Ankündigung einer derartigen 
Maßnahme vorlag, haben wir uns sofort mit 
dem Amt für Umweltschutz und der Unteren 
Wasserbehörde beim Kreis Offenbach in Ver- 
bindung gesetzt und um Überprüfung des Fal- 
les gebeten. 

Außerdem haben wir uns an das Stadtrei- 
nigungsamt Frankfurt/Main gewandt, wo nach 
Rücksprache mit dem zuständigen Sachbear- 
beiter und dem Platzverwalter der Grube 
Buchsdilag festgestellt wurde, daß hier ein 
Mißverständnis vorgelegen haben muß. 

Der Platzwart wurde angewiesen, wie bis- 
her nicht brennbaren Müll auch von Privaten 
anzunehmen. 

Wir haben außerdem die Vorwaltung der 
Kiesgrube Holzinger (Mörfelden, Einfahrt vor 
d<'m Hotel Europa) angerufen und die ver- 
bindliche Auskunft erhalten, daß von einer 
Annahmebeschränkung nichts bekannt ist. Es 
wird an nidit brennbarem Müll alles ange- 
nommen — auch Eisenteile usw. 

Die Kiesgrube Mitteldorf in Mörfelden, 
gleich hinter der Autobahnauffahrt, nimmt 
Auffüllmaterial, wie Bauschutt etc., an. 

Für brennbaren Müll stehen außerhalb der 
vierteljährlichen Sperrmüllabfuhr auf dem 
städtlsdien Bauhof in der Liebigstraße zwei 
Container zur Verfügung. Die Gebühr beträgt 
DM 8,50 pro cbm. Öffnungszeiten Dienstag u. 
Donnerstag 8.00 — 12.00 Uhr und 14.00 — 16.00 
Uhr, Samstag von 8.00 — 12.00 Uhr. 

Das derzeitige Überangebot an Altmetall hat 
dazu geführt, daß der bisherige Schrotthandel 
seine gelagerten Altmetalle nicht los wird, das 
ist eine Zeiterscheinung, die schon bald in das 
Gegenteil um.=chlagen kann. 

Liebe, Erster Stadtrat 

3 tolle Ta^e im SSV 

von Donnerstag, den 10. August bis Samstag, den 12. August 1972 

Damen-STBUMPFHOSEN 

1. Wahl  
Damen-KLEIDER 
Baumwolle, l>unt bedruckt . • ■ 
Damen-BIKiNt ^i^ster 
verschiedene Farben und Muster , 

Herren-HEMDEN 
V, Arm, verschiedene Muster . ■ 

-.85 

3.- 

5.- 

2,- 

rÄSf".. 

SäNÄ?-»' 

flauschdecken ^ ^ erschil9<ione Farben Acryl, mollig-weich, 150 X-ÄW,    

, jeder Meter 

9- 
, , Jeder Metor 

18,- 

Ein 

I ■ jL-ßKs:-.. 

KAUFHAUS 

HILL 

LUTHERPLATZ 

SCHLAGER DER WOCHE! 

2,95 
Damen-Kasack 
Nylon, uni, mit Kontrastpaspel  

Herren-Frottee-Socken 
Baumwoll Streich, in vielen Farben . . . , 

Kinder-Träoprhosen 
Baumwolle, bunt bedruckt und uni, 92-164 . . 

1,50 

4,90 

Eis- od. Cocktailschiile 
5 Stück   , nur 

Tiefkühldosen 
Liter, 6 St. Packung   

Vitamin-Schaumbad 
mit Roßkastanlenextrakt, 5(X) ccm  

Fette Fische und große Politik 

Beim Streit um die islänilisrhrn Fischereirochte geht es um mehr als nur die Fanggrcnzcn 
Mainwasser im Rhein 

SrnckenberKlsche /ooloRen untersuchen den Khein 
(dtd) - Seit Dienstag prozessiei'en vor dem 

Internationalen Gerichtshof im Haag die Bun- 
desrepublik Deutschland und Großbritannien 
gegen die Republik Island. Es geht um den 
nach Ansicht Bonns und Londons völkerrechts- 
widrigen Beschluß der Regierung In Reykja- 
vik, die Isländischen Fischereigrenzen von der- 
zeit zwölf auf 50 Seemeilen auszudehnen. 

Bereits 1938 war es zu einem „Kabeljau- 
kj ieg" zwischen Island u. Großbritannien ge- 
kommen, als die damalige isländische Regie- 
rung Ihre Fanggrenzen von vier auf zwölf 
Seemeilen erweiterte. Er endete nach drei 
fahren mit britischem Einlenken, allerdings 
auch mit der isländischen Zusage, daß et- 
waige weitere Streitigkeiten vor dem Inter- 
nationalen Gerichtshof geklärt werden könn- 
ten. An diese Absprache will sich aber die 
neue isländische Regierung nicht mehr halten. 
Infolgedessen blieben Reykjaviks Vertreter 
dum Ilaager Gerichtstermin fern. 

Daß es überhaupt zu einer Neuauflage des 
Fischereistreits kommen konnte, hat zunächst 
rein wirtsdiaftliche Gründe. Rund 90 Prozent 
des isländischen E.xports besteht aus Produk- 
ten der Fischindustrie. Die Fanggründe um 
die nordatlantische Insel zählen zu den fisch- 
reichsten der Welt. Die Isländer wollen sich 
diesen natürlichen Reichtum erhalten und 
wehren sidi daher gegen ortsfremde Fischer 
— vornehmlich Deutsche und Briten —, die 
in den Gewässern rund um Island ebenfalls 
seit Jahr und Tag fette Beute machen: ein 
Viertel des britischen und ein Achtel des deut- 
schen Fisdiereiertrages stammen jährlich aus 
jenen Fanggründen. 

Die drastische Ausdehnung der isländisdien 
F hereigrenzen auf 50 Seemeilen, am 15. Fe- 

ruar die.<;pg .lahres einstimmig vom isländi- 
schen Parlament für den 1. September be- 
schlossen, ist für die Beteiligten also nicht ge- 
rade das, was man als „kleinen Fisdi" bezeich- 
nen könnte. Im Hintergrund dieses Streits 
steht aber noch etwas anderes, was dem Gan- 
zen eine pikante politische Note verleiht. Dia 
neue isländische Regierung, die von einer 
Link.skoalition getragen wird, verfolgt eindeu- 
tig neutralistische Tendenzen: das heißt, sie 
wird sich in diesem Seekrieg kaum um sach- 
fremde Rücksichtnahmen kümmern, die etwa 
aus Islands Zugehüirgkeit zur NATO hergelei- 
tet werden köimten. Zwar hat Reykjavik sei- 
nen Willen bekundet, auch weiterhin dem 
Nordatlantischen Bündnis zuzugehören, doch 
eine der ersten Amtshandlungen der Linksre- 
gierung im Sommer vergangenen Jahres war 
die Ankündigung, die USA zur Aufgabe Ihres 
Stützpunktes Keflavik zu bewegen. 

Gleichzeitig ist in Bündniskreisen mit Be- 
sorgnis ein äußerst reges Interesse der Sowjets 
an Island registriert worden. Moskau unter- 
hält in Reykjavik eine personalstarke Bot- 
schaft und ein Nachrichtenbüro, dessen zum 
Teil in isländischer Sprache erscheinende 
Dienste unumwunden für jene neutralistischen 
Tendenzen in Island werben. Und schließlich 
ist die Sowjetunion zu einem Hauptabnehmer 
der isländischen Fischereiexporte geworden — 
womit sich der Kreis um kleine Fische und 
große Politik schließt. Dieter Wünsch 

Knapp an einer Katastrophe vorbei 
Ein mit 79 Urlaubern besetzter Jet der 

Charterfluggesellschaft „Bavaria" entging am 
Mittwoch in Nürnberg nur knapp einer Kata- 
strophe. Der Pilot der „BAC 1-11", die Urlau- 
ber von Italien nach Nürnberg zurückbringen 
sollte, verwechselte beim Anflug auf den 
Nürnberger Flughafen die Piste des Flug- 
platzes der US-Armee von Feucht mit der 
Piste des Verkehr.sflughafens. Die Piste des 
Militärflugplatzes hat nur eine I.änge von 
1000 Meter. Nach Angaben des Nürnberger 
Flughafens benötigt die „BAC 1-11" zum 
Ausrollen jedoch etwa 1500 Meter. Der Flug- 
sicherungslotse von Feudit versuchte zunächst 
verzweifelt, die „BAC 1-U" per Funk zu er- 
reichen. Dann gab er in letzter Sekunde rote 
I.ichtsignale, die kurz vor dem Aufsetzen von 
dem Piloten noch bemerkt wurden. Der Pilot 
startete durch und landete, nachdem er seinen 
Irrtum bemerkt hatte, auf dem Nürnberger 
Verkehrsflughafen. 

FtAOia VOICSTH-KLEIN 
Dreieich- 6070 Langen Telefon 
Kundendienst Bahnstraße 12 23784,'23120 

Beilugenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeltung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Bausparkasse Mainz bei. 

ERZHAUSEN 

ez Der Reit- und Fahrvercin veranstaltet 
vom 11. bis 13. August ein großes Reitturnier 
auf dem Reitplatz „Am Heegberg". Wie Vor- 
sitzender Erwin Breidert mitteilte, sind zu 
diesem Turnier rd. 440 Pferde bei über 1 200 
Nennungen gemeldet worden. Den Zuschauern 
werden dabei Dressur- u. Springwettbewerbe 
geboten. Uberhaupt werden bekannte Reiter 
aus dem ganzen Hessenland erwartet. Die 
Schirniherrschaft hat wiederum Bürgermeister 
Albert Leyer übernommen. Die Turnierleitung 
liegt in den Händen von Erwin Breidert und 
Willi Büttner. Die technische Leitung obliegt 
Heinrich Scheuch. Am Reitplatz „Am Heeg- 
berg" ist ein großes Zelt aulgestellt, in dem 
am Samstag (12.) zum Tanz eingeladen wird. 
Es spielt hierbei die Kapelle Ernestro. 

Gewäs-serblologen des Forschungsinstituts 
und Naturmuseums Sendtenberg In Frank- 
furt am Main haben die Einwirkung des 
Mainwassers auf die Tierwelt des Rheins un- 
tersudit. Der Fischspezialist Dr. Wolfgang 
Klausewitz und der Gewä.sserbiologe Dr. 
Wolfgang Tobias und deren Mitarbeiter haben 
mit Untejstützung der Hessisdien Wa.-sser- 
schutzpolizel den Wasserdiemismus, die wir- 
bellosen Tiere und die Fisdie im hessischen 
Unterlauf des Rheins ermittelt. Während der 
Rhein auf der hessischen Seile bis zur Main- 
mündung dank der Altarme eine reiche Fisch- 
fauna aufweist und viel Gelegenheit zum 
Angeln und Fischen bietet, wirkt sdch das 
Mainwasser, das In seinem Unterlauf biolo- 
gisch fast tot Ist, auf den Rheinstrom in be- 
trächtlichem Maße aus. Wie die sendcenber- 
gischen Wis.senschaftler festgestellt haben, 
gibt es auf der rechten Rheinseite bis nach 

Rüdcsheim keinerlei Fische und Fi.st+mähr- 
tiere, was auf den M€iinwasscrkörp<;r und dia 
hinzukommenden Abwässer der angi-enzen- 
den Städte zurückzuführen Ist. Auch die Ufer- 
zonen der die Rheinmitte bildenden Inseln 
worden vom Mainwasser deutlich beeintriidi- 
tigt: Während auf der rechten Seite die Fisdi- 
fauna und übrige Tierwelt nur spärlich ver- 
treten Ist oder völlig fehlt, kommen in große* 
Zahl Weißfische sowie Hechte und Aale, ver- 
einzelt auch Meerforellen, auf der Unken 
Seate dieser Inseln vor. Das linke Rheinufer 
ist normal besiedelt. Erst vom Binger I.,och' 
an werden die biologischen Verhältni.sse durch 
die beträchtliche Verwirbelung der beiden 
Wasserkörper auch auf der he.ssischen Seite 
wieder besser. Auch die wassercheniischen 
Analysen ent.sprechen den fischeredlichen Un- 
tersuchungsergebnissen. Das Mainwasser be- 
einträchtigt demnadi den Rhein rt>chl.ssoitlg 

Trend zur leistungsstarl<en Gemeinde 
Innerhalb der letzten zweieinhalb Jahre ist 

die Zahl der hessischen Gemeinden auf etwa 
ein Drittel zusammengeschrumpft. Seit dem 
1. August dieses Jahres gibt es noch 847 Ge- 
meinden in Hessen gegenüber 2C42 Gemeinden 
zu Beginn dos Jahres 1970. Die in diesem rela- 
tiv kurzen Zeitraum verwirklichten Gemeinde- 
zusammenschlüsse und Gcmeindeeingliederun- 
gen vollzogen sich fast aasschließlidi auf frei- 
williger Grundlage nach den Vorschlägen des 
he.ssischen Innenministers Hanns-Heinz Biele- 
feld. 

1970 verminderte sich die Zahl der hessi- 
schen Gemeinden durch Zusammenschlüsse 
um 313, 1971 um weitere 1145 Gemeinden und 
in den ersten sieben Monaten dieses Jahres 
nochmals um 337 Gemeinden. Abgesehen von 
den wenigen Gemeinden, die beim Inkraft- 
treten der ersten acht Gesetze zur gebietlichen 
Neugliederung Hessens zum 1. August die.ses 
Jahres zusammengeschlo.ssen worden sind, 
handelte es sich durchweg um Zusammen- 
schlüsse auf freiwilliger Basis. 

nücktranspoile Unfallverletzter 
ausländischer Arbeitskräfte 

In allen Fällen, in denen ausländische Ar- 
beitskräfte durch einen Arbeitsunfall so 
schwer verletzt worden sind, daß sie auch 
nach Durchführung der medizinischen Reha- 
bilitation auf Dauer arbeitsunfähig bleiben, 
führen die gewerblidien Berufsgenossenschaf- 
ten diese Unfallverletzten in ihre Heimat zu- 
rück. Die Verlegungen geschehen in der Regel 
unter Begleitung eines erfahrenen Berufs- 
helfers oder des zuständigen Arztes soweit 
wie möglich im Flugzeug. Orte, die keinen 
Flugplatz haben, werden mit dem Kranken- 
wagen angefahren. Die Kosten der Überfüh- 
rung können mehrere lausend Mark betragen. 
Die meisten Verlegungen erfolgten bisher in 
die Türkei. In der weiteren Reihenfolge waren 
es Italien. Jugoslawien, Spanien, Griechenland. 
Auch nach Korea, Marokko, Portugal, den 
Niederlanden und Osterreidi wuiden Unfall- 
verlezte verlegt. (hs) 

Wieder 100 km.'h für Spikereifen 
Erhebliche Erleichterungen für den Auto- 

fahrer wird die neue Spikeverordnung brin- 
gen, die am 15. November in Kraft treten soll 
und bis 15. März 1075 befristet ist. Zwar dür- 
fen Spikereifen wiederum nur vom 15. No- 
vember bis 15. März aufgezogen werden und 

außerdem gilt dann ein Tempolimit von 
100 km'h, doch im Gegensatz zur letztjährigen 
starren Regelung wurden jetzt zwei Forderun- 
gen des .MJAC berüdtsichtigt: Ausnahmerege- 
lungen sind bei plötzlichem Wintereinbrudi 
möglich und Spikereifen dürfen sogar bis zum 
30. April benutzt werden, wenn man — auch 
nach dem 15. März — z. B. zum Sklurlaub in 
das Ausland fährt. 

Der AD.^C betont, daß ein Tempolimit kein 
Allheilmittel gegen Straßenschäden ist. In 
seiner Stellungnahme zum Entwurf wieder- 
holt er seine Forderung, endlic+i eine Typ- 
prüfung für Spikereifen zu schaffen. Eine 
solche Bauartgenehmigung — sie wird zum 
Beispiel für Warndreiecke verlangt — soll 
künftig nur Gürtel-Spikereifen mit einem 
Spikeüberstand von maximal 1,2 mm und 
einer begrenzten Zahl von Nägeln zulassen. 
Die Bauartgenehmigung soll sowohl neue als 
auch die sogenannten „nachbespikten" Eis- 
reifen umfac.sen 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 13. .August (11. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirch !■ 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 

Kein Kindergottesdienst 
Oenieindehaus. ßahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: Röm. 9, 30 b — 33 
Kein Kindergotte.sdienst 
Martin-Lulher-Kirche. Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr: Gottiesdien.st (Pfr. Lauber) 

Predigt text: Röm. 9, 30 b —33 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schillln"^ 

Predigttext: Röm. 9, 30 b — 33 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 13. 8. 72 Bibelstunde 17.15 Uhr 
Mittwoch, 15. 8. 72 Bibelstunde 20.00 Uhr 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag, 10.00 u. 18.00 Uhr Gottesdienst 
Neuapostolische Kirche 

Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kaninchengeld 

macht mehr 

aus der 

Mark. 

Geld so anlegen, daß es sich von 
selbst vermehrt, ist ja so einfach... 
für den Fachmann. 

Oder wollen Sie sich mit solchen 
Begriffen herumärgern: Prämien- 
begünstigter Sparvertrag mit Zusatz- 

prämie und Sparzulage, Aktien, Pfand- 
briefe, Investment, Sparkassenbriefe? 

Was das alles bedeutet — A 
und vor allem was es ihnen 
einbringt, sagen Ihnen unsere 
Anlageberater. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 
Telefon 2721 

BahnstraBe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 
2 fahlbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

mündelsicher 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraB« 40 

?3 



1000-Liter-Oltank 
Mit Wanne zu kaufen 
Hl yucht. 

Tetpfon 7 20 70 

Couch 
4 Sessel und 
Gardinen 

I.ifiswoit iihzuKfhcn. 
Telefon 7 «3 13 

Brautkleid 
mit Srhlpier, f!r. 38, 
C;erti"ud-Horii-Moflell, 
zu verkaufen. 

Telefon n()l(>3'4780 

MofU-rtier 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Kindersportwagen 

füt 2S DM. 
Telefon 2 47 17 

I.anKes 
Brautkleid 

mit Schleppe, Gr. 40, 
XU verkaufen. 

Telefon «84 03 

Kine 
Hammond-Orgel 

mit Verstärker und 
Zubehör zu verkauf. 

Telefon 2 20 1» 

Suchp 
Zimmerei oder 
Schreinerei 

die WorhenenclhSu.sor 
herstellt. 
Off.-Nr. 882 an die LZ 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Schrank 2.50) preis- 
günstig zu verkaufen. 

Sdiröder, lyangen, 
iMarienstraße 20 

Diofen 
Eckhank. Gasherd. 
Mplallspüle, Elrktro- 
houler, 4 neue Kn- 
dettreifen 

/.u verkaufen. 
Malbrich. Lantjen, 
Darm.st. Str. 18 

Zu verkaufen! 
Faltkinderwagen 

mit Sportwagenein.satz 
(blau), 120 T)M 

Beistellherd 
Dauerbrandofen 

ZAisammen 70 DM. 
Telefon 2 47 4.') 
Outenbergstr. 13 

ww Wo i5t äie denn ? 

FW 

50 ^ahe t^ugeHoptik i'H e£mijeH 

1922 -1972 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

. . . fragt der Vater, der objektiv über die Kommunal- 
politik unterrichtet sein will, 

. . . will die Mutter wissen, weil sie die günstige Ein- 
kaufsmöglichkeit sucht, 

. . . fragt ungeduldig die Oma, die eine Schwäche für 
Romane hat u. sich auch gern in die Familienanzeigen 
vertieft, 

. . . sucht eifr.:g der Opa, der wissen will, was sonst 
noch Interessantes passiert ist, 

. . . ereifert sich der Sohn, dessen Hobby Sport ist, 

. . . klagt ungeduldig die Tochter, die noch nicht weiß, 
welche Veranstaltung sie am Wochenende besuchen 
soll. 

Da ist sie 
ft 

JJ 
Das Nesthäkchen hat sie Es kann auch schon lesen, lacht über die 
Witze und wartet immer auf die Kinderseite. 

Natürlich! Die ganze Familie liest sie, die 

LANGENER ZEITUNG 

Jz 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

SCHRIFTSETZER 

Fünf-Tage-Woche, angenehmer Arbeitsplatz, 
guter Lohn. Führen Sie bitte ein Gespräch mit 
uns, falls Sie eine gute Dauerstelle suchen. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wohnzl.-Schrank 
billig abzugeben. 

Hapebuttenweg 95 

Familien- und Kleinanzeigen 
gehören in die 

Langener Zeitung 

ihr Heimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

^ yilba ^ 
/T Guricendoktor 
g ^iba ^4 
~ Einmachgewürz Ci 

giranlltrin kBtlllcht, V.* 
knackig* 

GRABSTEINE 
und Grabeitifassungen In allen Karben (Großlaser) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. # ^ _ - 

SpezialWerk für Grabdenkmale * » ^ 
6143 Lorsch (Krell BergfitraU«) Nahe Auli>l>ahn 
Telefon (06251) M 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise {tx 

BESTATTU NGEN 

Sarglager • SterbewSscho - Aiilbahrungan ■ Zierurnen 
Formalitlten 

Am 7. August 1972 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unser 

f^itarbeiter 

Herr Hans Burkhardt 

Der Verstorbene war seit 20 Jahren bei uns tätig. Er war ein guter und 

pflichtbewußter Mitarbeiter, der wegen seines freundlichen Wesens 

sehr beliebt war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 7. 8.1972 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Marie Elisabeth Winter 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Auch Herrn Pfarrer Kretzer 
sei herzlichst gedankt für seine trostreichen Worte. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hermann Winter 
und Angehörige 

Langen im August 1972 

Ruf 71116 

Trauerdrucksacben 7 
ßuchdruckerei KOhn 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Karl Wilhelm Wöhr 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Schubertstraße 9 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beisetzung in aller 
Stille statt. 

Nach längerer, schwerer Krankheit entschlief am 9. August 1972 im 62. Lebensjahr 
unsere geliebte t^utter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin u. Lebensgefährtin 

Else Libor 
geb. Hübscher 

Doris Dumanovic geb. Libor 
Alexandra Dumanovic 
Borlt Dumanovic 
Kurt Libor 
Otto Schaedler 

Langen-Oberlinden, Anemonenweg 26 
Die Trauerfeier findet am 14. August 1972 um 16 Uhr Im Lang«ner Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE F Telefon 2 9131 
Fr. - Mo. tägl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Die Geschichte einer erbannungslosefi Rachel 

Sonntag 16 Uhr; Jugendvorsti 
Das tolle Fest 

der quielschvergnügton Laune! 

Telefon 2 22 09 
LICHTBURG 

Trimm dich fit--- 
durch lachen-LacheN-LACHEN I 

Fr. u. 8a. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 14.00,16.00,18.00, 20.30 
HALLO SPORTSFREUNDE 
Wir rufen die Jugend 
Langens von 6 bis 80: 
Hier kommt der Meister 
aller Klassen, läßt Mün- 
chens Superschau ver- 

blassen! 
Goofy macht das Rennen 
zu Lande, zu Wasser und 

in der Luft! 
Trimmen auch Sie sich fit 

durch lachen 11 I 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 061 02 5500 

Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr! 
Täglich 20.45 Uhr - unser SOMMER-FILM-FESTIVAL 72 ! 

Pr; Jerry Lewis - Dean Martin In Jerry, dar tollkühne Jockey 
Sa: Kirk Douglas - Tony Curtis in Die Wikinger 

So: Candice Bergen in Da* Wiegenlied vom Totschlag 
Mo: James Dean - Elisabeth Taylor in Giganten 

Fr. u Sa. 23.30 Uhr Spätvorstellung: „Sex-Exporl aus Amsterdam" 

Die: Freizügiger denn je zuvor — Hausfrauen-Report 2. Teil 
Mi: Charles Bronson - Yul Brynner in 01« Glorreichen Sieben 

Do: Sharon Täte - Susan Hayward in Das Tal der Puppen 

9 Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 1j Uhr 9 

Nach Vergrößerung und Renovierung unserer Räume 

► 

NEUERÖFFNUNG 

Fahrschule Schmidt 
(vormals Langer) 
Langen, Mühlstr. 1. Ecke Bahnstr. Im Hause Oeder 

Theoretischer Unterricht: 
Mo u. Do von 19.30 bis 20 45 Uhr 
Anmeldung an diesen Tagen ab 17 00 Uhr oder telefonisch 
06103 2 96 55 oder 06071 , 3 24 49 
Bei Anmeldung bis zum 30. 8. 1972 fahren Sie noch für den Ein- 
führunqspreis 

Schnelle, gründliche Ausbildung wird garantiert! 
Wir würden uns freuen, Sie bald begrüßen zu können 

Therapeutlkum 

Oberlinden 
Wörfelder Landslraße 26 

Telefon 76 30 

ab Donnerstag, 17. August 1972 

wieder geöffnet 

Rüntgenpraxls 

Dr. med. Hampf-Kell 

ab 14. August wieder geöffnet 

Langen, Riedstraße 7, Telefon 2 27 85 

ZURÜCK 

Dr. med. Mentzel 

Fachärztin für Innere Medizin 
Hagebuttenweg 7 

am 16. August 

Zahnarzt W. Ott 

vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn am 14. August 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 1R IThr geöffnet 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungcn u. Barkrediten. 

Kreditagentur West 
Tel. Oß 11 / 38 10 00 
G. Lotzen 
623 Ftm.-Grieshelm 
Schöffenstraße 7 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herben Kirchhcn 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 9.t 

Eine sehr große Auswahl in 

BLUSEN 
in den schönsten Farben und Mustern 

der neuen Herbstmodelle zeigt 

ESQUIRE 
JUNGE MODE 

Bahn- - Ecke Friedrichstraße 

©nötsern iti Mituollen. 1 
inbee altn*. | 

Jbllt0l422 
)flrritiil)tnhninTt( fl6l05 81858 \ 

Südwest-Frankreich - Biskaya 
FERIENHAUS-NEUBAU 
3 ZI.. Küche. Bad-WC, 2000 qm Gelände 
Erstbezug, für 63 000,- DM zu verkaufen 

BAUPLÄTZE 
700 qm, voll erschloss., im Waldpark ideal 
gelegen, Strandnähe, 16 500,- DM z. verk, 

ING. W. BARTH. Immobilien 
Langen, Dieburger Straße 8, Telefon 22123 

Vermietung direkt durch den Bauherrn 
Wohn.-Geschältshaus Langen, Gartenstr. 8 (Nähe Lutherplatz) 
Einige 3-Zi.-Kümfortwhgn sind ab sofort o. später zu vermieten. 
Elegante Fassade, Lift, Gegensprechanlage. Hausantenne, Kachel- 
bad, w W., Balkon, Tel. Miete 480,- DM Umlage, Kaution 
Außerdem sind noch Lagerräume und Ladenflächen abzugeben. 
Besichtigung nach Vereinbarung. Tel. 06103 / 2 38 48 

holt man von: 

FARBEN(i0)HPRLLE 

LANGEN 
RUF 22192 Rheinstr. 38 

Besuchen Sie meine 

Bastler-Zentrale 

Treffpunkt aller Hobby-Freunde 

Dr. J. PIETSCH 
Annastraße 28 

Praxis geschlossen bis 27. 8. 72 

In dringenden Fällen Vertretung: 
Frau Dr. Atai, Telefon 7 27 01 

Günstig abzugeben: 
Briefmarkensammlung Vatikan 
postfrisch, Pontivikat Johannes und Paul, 
bis auf 2 Sätze komplett. 200.- DM; 

Kleinbildkamera Braun 
Super-Paxette, 2,8 50, eingebauter Belich- 
tungsmesser und Entfernungsmesser, 80,—. 
Offerten unter Nr. 902 an die LZ erbeten. 

Wegen großer Nachfrage nochmal 1 Tag Vorführung 
für Midt^r — Untormieter — V6rmieter — Alt* und Noubaubdsitzer 

o> c 3 N 
*5 
z 

NEU! 

Rohrspeicherkern-Zentralheizung ohne Kesselanlage — 
keine Mauer- oder Stemmarbeiten erforderlich — keine 
Aufsicht - keine Brandgefahr! Mieter können dieTherm- 
o-matic-Heizung beim Umzug mitnefvnen. 

Ohne Ofen — Heizen auf ganz neue Art! 

Noch nie dagewesen 
jetzt die neue Konstruktion 1972 
— noch beaser, unvergleichbar — 

• Anstatt Ofen Einzelräume • Ganze Wohnungen 

378,- 

kaine Instaiiationskoeten, 
vollautomatisch 
betriebsfertig schon ab 

• Wirtschaftlich: z. B. 64 qm 

vollautomatisch, 
beheizt ohne Aufsicht, 
betriebsfertig schon ab 1354,- 

34,- DM monatliche Heizkosten 

Freitag, den 11. August 1972, Langen, Hotel Deutsches Haus, Darnastädter Straße 25 

Vorführungen: 10.30,14.30, 1S.00 und 17.30 Uhr 
Vortrag und Beratung: Schmitt, 6391 Pfaffenwiesbach, Tannenweg 9 

Preisgünstige 
Uir.züge 

ohne Bereciinung dei 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Besser 
2 11 SR Wählern 
fernseh-Serviie 

Verkauf 
L. Oechsner 

Darmstädt. Str. 36 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

eEHEN SIE DOCH ZUR 
WKGWARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstraße III {Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Montag - Freitag von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

STADTWERKE LANGEN GMBG 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt in Zusßm- 
menarbeit mit der Volkshochschule in der Lehr- 
küche der Stadtwerke Langen GmbH folgenden 
Kochkursus durch und lädt hierzu ein: 

» Schlemmergerichte 

zum Schlank bleiben« 
arn Mittwoch dem 16. August 1972 und 
am Mittwoch, dem 23. August 1972 
jeweils 14.30 Uhr. 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
- Abt. Lehrküche - 
Liebigslraße 9-11, Telefon 27 71 



Minnarohor 
LIEOERKRANZ 

Am Mittwoch, 16. Aug., 
1ri;ffen sich die Siiiiger 
v.u einem Stiindchrn 
20 Uhr a. TaunuspUitz. 

Unser l'aniillcnausfhiR 
findet am Samsta«, d. 
IB.!)., .statt. Anmeldim- 
Kpn bitte umgehend 
im Vereinslol<al (kI. l)oi 
den VorstandsmitKlie- 
di'i'n abgeben. 

Bundesbahn- 
Sozialwerk 

liahnhof l.anRrn 
Bei der lietreiiunK-s- 
stelle liegen Kin/.eich- 
nungslisten für den 

NachmiHaRsausflUK 
am DonnerstaK, 7. !!., 
nach Dreieichenhain 
auf. Nähere Ausi<unft 
l.st dort zu erfahren. 

I. Mandollnen- 
Orchester Langen 

Wir beginnen wieder! 
Die I'roljen f. Orchester 
u. .lugendorchester .so- 
wie die laufenden 
Kurse In Mandoline u. 
Gitarre find, ab Mon- 
tag, 14. B., zu den ge- 
wohnt. Anfangszeiten 
in der Geschw.-Scholl- 
Schule wieder statt. 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 17. 11., 17 Uhr, 
Im liebenstock. 

Jahrgang 1900 01 
Wir wollen uns Mitt- 
woch, 10. H., 1,').:«) Uhr, 
im llebcnstock tn ffen. 
Hcsprcchung einer 

llullilagcs-l'ahrt 
(Sept.) in den Taunus. 
Die Kinzeichnungsli.ste 
wird (laiiel aiige.schlos- 
sen und Fahrgeld er- 
hoben. ndt. 

Jahrgang 1903 04 
D( t Bus In den Oden- 
wald fährt am Mlttw., 
1(). 8. 72 um 13 Uhr am 
Juhnplatz ab. 

Jahrgang 1908 09 
Freitag, 18. 8., 20 Uhr. 

/usamnieiikiinft 
im Hotel Weingold. 
Für die Omnibusfahrt 
atn Samstag, 7. 10., in 
den Spessart Hegen 
Elnzeichnungslislen bei 
Koll. Kaiser, Leyer, 
Knapp u. Ilol/häuser 
offen. 

Jahrgang 1912/13 
/.iisanimt-nkunli 

Samstag, 12. August, 
20 Uhr, im Rebenstock. 

Blauer Wellensittich 
■■MtfluKCMi. CiOBon .'iO,- 
r-i'liihnunK abzugeben 
bei I'atzak, 

WeiUdornweg .')8 
Telefon 7 11 0!l 

7:tjährlge Frau, Witwe, 
sucht gleichaltrige, al- 
leinstehende Frau zw. 
gelegentlicher 

Freizeitgestaltung 
(klein. Spaziergänge). 
1 Zimmer, Küche, Bad 
uiic WC werden im 
gleichen Haus zu gün- 
stig. Bedingungen ver 
n'ietet. 
Oll.-.Nr. !)01 an die LZ 

Absender des Briefes 
vom 31. Juli bitte mel- 
den, evtl, telefonisch. 
Ich kann sonst nicht 
1£tig werden. Vertrau- 
lichkeit wird zugesi- 
chert. 

E. W. 

'/u verkaufen .sofort 
Opel Rekord 1500 

Bj. 05, TÜV März 197.1. 
8 X bereift mit Felgen, 
2 fast neue Winterrei- 
fen ohne H Igen. 
Preis .->00 DM. 

W.-Rathenau-Str. 5 
oder Telefon 2I4 7.'i 

Opel-Kadett A 
zu verkaufen, 88 000 
km, gut erhalten, mit 
Kxtras. 

H. Fauth, Dreleichen- 
hain, Dorotheenstr. 8 

(ielegonheit! 
Opel Rek. L 1900 

nj. 1/70, Automatik, 
b( Ige, .50 000 km, heiz- 
bare Hecksch., Ha<Iio, 
.Spikereifen, 1. Hand, 
(laragenwagen, bester 
Zustand. ."iSOO DM. 

Tel. 7 II 14 
oder 00150 / 77 .IS 

Kadett A 
zu verkauf. TÜV !»/7:j. 
Anzusehen Samstag ab 
H Uhr. VB 800 DM. 

Telefon 2 H.3 88 

VW-Export 
Bauj. G5, Sehlehedach, 
TÜV bis Sept. 7;i, zu 
verkaufen. VB 000 DM. 

Ti'l. 0(il0.'J/2 24 20 

VW 1500 
Hj. 05, in .sehr gutem 
Zustand, pri'lswert zu 
V( rkaulen. 

Flna-Tankstellc 
Freudel (Überlinden) 
Telefon 7 10 10 

Achtung, Bastler! 
1 iifall-VW l.->no. fahr- 
bireit 5/7;i, evtl. zum 
Au.sschlachten, ATM 
21 500 km garantiert, 
2 nrue Reifen, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 27 0!l 

VW-Transporter 
Fiau.j. 05, 1 ,r,ihr TÜV 
I)ri iswert abzugeben, 

l'arth, Kgelsbach, 
Darmst. T.dstr. la 
DKW Junior 

für 150 DM zu verkau 
fcn 

Alois KanunenM' 
Langen, Feldstr. 0 

Mercedes 220 SE 
Bau.j. (il'ii2, blau, Ra- 
dio, Schiebedach, TÜV 
Nov. 1073, sofort für 
UM 050 zu verkaufen. 

Tel. 01)103/70 32 

Mercedes 190 D 
Baujahr 05, TÜV bis 
1!I74 

FuBballautomatlk- 
Spiel und Musikbox 

zu verkaufen. 
Berger, Erzhausen^ 
Seestr. 31 
Tel. 00150/70 27 

Welchi- nette 
Dame 

möchte mich kennen 
lernen. Bin 32/180. gut 
aussehend. Maßschnei 
dei von Beruf. 
Ofl.-Nr. 897 an die LZ 

1 Olympia- 
Eintrittskarte 

(10 DM) Preis der \a- 
tiep und Schlullfeier 
mit freier Fahrt. DB 
München und zurück. 
Off.-Nr. 8!)ü an die f.Z 

PHILICORDA 
fabrikneu, statt 1080,- 
iiui 1295,- fJM. Eige- 
ner Kunclendienst, Ör- 
fcvlschule. 

ORGELMARKT 
Ffm.. Nordhelm- 
Str. 4 
Telefon 0011 / 03 10 31 

Audi 60 L 
Bi. 1970, TÜV 1974, 
73 000 km, Knüppel- 
schaltung, kobaltblau, 
gcpfl. Garagenwagen, 
für 4650 DM zu ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 7 22 75 
Studentin mochte schö- 
nen gepflegten 

Simca 1100 GLS 
Baujahr 08. verkaufen 

Telefon 2 20 96 

MG Midget 1300 
!ot, Caprio. Bj. 7/68. 
4;") 000 km, TÜV 4/74, 
lOlach bereift. 

I^ang, Langen, 
Schafgasse 21 
Tel. 06103/2 32 12 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

eZotltQt e£.eheT p y^^uryot adeiser 
geb. Schulz 

Flachsbachstraße 22 LANGEN Sudl. Ringstraße 179 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. August 1972 
um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

S^aiis Stunk p SoMMif 3tarc(c 
geb. Eitelmann 

Südl. Ringstraße 174 Langen Wilhelmclraße ? 

Die kirchliche Trauung findet am Montag, dem 14. August 1972, 
um 16 Uhr in der evang. Stadtkirche statt. 

r' "N 
WIR HEIRATEN 

%art yOiUtelm Scfiiifer f Ute SrMfer 

6072 Dreieichenhain 
Ludwig-Erk-StraRe 8 

geb Werner 
6070 Langen 
Feldbergstraße 15 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. August 1972. 
um 14 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt. 

r 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

(^ernb %leemnnH f %atiH %leeMtaHH 
geb Jansen 

Frankfurt Main, Am Eichenloh 12 Erzhausen. Ostendstraße 8 
Die kirchliche Trauung findet am 12 August um 14 30 Uhr in der 

evangelischen Kirche Erzhausen statt. 

Fiat 1500 CT 
generalüberholt. 
TÜV 4/74, für 1400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 12 76 
10 Anzüge 

beste Qualität, wenig 
getr., Gr. 48, 350,- DM 
abzugeben. 

Telefon 75 47 

WIR VERLOBEN UNS 

WoCftjuHfj &{(irtmiMH - "Doris Sdiornet 

13 August 1972 

Wiesenstraße 23 Offenthal Borngarlenstraße 1 

Für die zahlieichen Glückwunsche und Geschenke anlaßlich 
unserer Vermahlung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank 

Jan Thulke und Frau 
Ursula geb Grella 

Langen. Borngasse 2, im August 1972 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten. Nachbarn und 
Freunden, die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit mit 
Blumen. Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

Hans Klein und Frau 
Liesel geb. Karg 

Langen, Fabrikstraße 15 

DANK 
Für die mir freundlichst überwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich meines 75. Geburtstags danke ich allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sowie Nachbarn, den Schul- 
kolleginnen und Kollegen des Jahrgangs 1897, dem Männer- 
gesangverein Frohsinn 1862 und allen, die mir in meiner Krankheit 
nahe standen und stehen, auf das herzlichste. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Stefani für den Hausbesuch. 

Langen. Bahnstraße 59 
Marie Martin geb. Sehring 

Farbfernseher 
zu wrkaufen. 

Telefon 2 15 07 

Guterhaltenen 
Kohlebadeofen 

billig abzugeben (weiß 
emailliert). 

Sehring 
Müinstr. 21 

Zentrale 
Olofenversorgung 

mit Thermostat, 
2> lOOO-l-Batterle- 
tanks 

2 Zimmeröfoii 
1 Küehoiibeistfll- 
herd (AEG) 
1 Badeufen 

in bestem Zustand, 
preiswert abzugeben. 

Grimm, Langen 
Schweriner Str. 1 
Telefon 7 19 22 

Möcliten Sie einen 
neueingerichteten 

4-Zimmer-Haushalt 
1 X wöchentlich ca. 
4 Std. selbstständig 
reinigen? Alle Zimmer 
mit Teppichböden. 

17 Uhr 2 95 59 
Tel. 70 92 70 oder ab 

Welcher Chef sucht 
nette, mit allen Büro- 
arbeiten vertraute 

Mitarbeiterin 
z.um 15. 9., evtl. frü- 
her Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 888 an die LZ 

Junger Mann sucht für 
Samstag 

Beschäftigung 
Führerscheinklasse III 
Vorhunden. 
Off.-Nr. 890 an die LZ Off.-Nr. 885 an die LZ 

Suche 
kinderliebe Oma 

für meine 3 Kinder, 
die sie täglicti von 
8—19.15 Uhr betreuen 
möchte. 

Junpe Union sucht 
Arbeitsraum 

auch Kellerräume 
(evtl wird Renovierung 
übernommen). 

Keller 
Te lefon 2 15 74 

Scheune 
zu vermieten. 

ManfretI Selz 
Leukertsweg 10 

Ab 14. 8 erreichbiir In 
85 Nürnbeig 
Pirkheimerstr. 103 

Suche dringer.d 
möbliertes Zimmer 

für Angestellten- 
Architekt. 

Dipl.-lng. 11.-G. Gos- 
sen, Langtn, 
Bahnstr. 101—103 
Tel. 06103 / 2 35 85 
oder 2 43 94 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen 
— auch Hausfrauen 
— die Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keit zu Hau.se 
(kein .Adressen- 
schreiben) leicht u. 
ohne ICigenkapital 
(ield nebenbi i zu 
verdienen. 
Wir informieren 
■Sie kostenlos und 
unverbindlich, 
schreiben Sie bitte 
an den 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg I, Post- 
fach, Abt. AP/9085 

Suche 
Nebenbeschäftigg. 

für Maler- und Tape- 
zifrarbeiten. 

Tel. 00074 / 5944 

Suche älteren Schüler, 
der al) September geg. 
Stundenlohn meinen 
(i.irlen betreut. (Ben- 
zin-Rasenmäher vor- 
handen.) 

Pfannemüller, 
Friedhofstr. 14 

Suihe 
Halbtags- 
beschäftigung 

al.s Hürohilfe, evtl. mit 
Finarbeitungsniöglich- 
k( it. Pkw vorhanden 
Oll -Nr. <109 an die LZ 

Maurer und \'erputzer 
sucht 

Nebenarbeit 
Ofl.-Nr. 907 an die LZ 

Damen 
für Diskothek und B( 
(llenung bei gut. Ver- 
dienst gesucht. .Anler- 
nung möglich, Zimmer 
kann gestellt w.'rden. 
Off.-Nr. 905 an die T.Z 

Suche dringend 
tüchtig. Spengler 

füi die Installati(m 
eines 1—2-Fam.-Hau- 
ses 
Off.-Nr. 915 an die LZ 

Wer 
mal 

übernimmt ein- 
wöchentl. leichte 

Hofbereinigung 
fü'- 1—2 Stunden. 
Off.-Nr. 911 an die LZ 

Welche frdl., zuverläs- 
sige Frau hilft mir bei 
leichten 

Hausarbeiten? 
Std.-.Anzahl wöclientl. 
nach Wunsch. Gute 
Bezahlung, freundliche 
Atmosphäre. 
Off.-Nr. 912 an die LZ 

Haushaltshilfe 
2x wöchentl. 3 Std. für 
l-Fam.-Haus gesucht. 

Telefon 74 57 

Bin Maurer, Frührent- 
ner u. suche 

Beschäftigung 
Anrufe erbeten unter 
Telefon 47 50 

Suche 
Nachhilfe 

in Buchführung und 
Mathematik. 
Off.-Nr. 913 an die LZ 

Suche 
Halbtagskraft 

für Metzgereiladen. 
Biete 3 Zimmer, Kü- 
che und Dusche zu 
250,- DM. 
Off.-Nr. B04 an die LZ 

Junges Mädchen (19) 
sucht für Freitagabend 
oder Samstag 

Nebenbeschäftigg. 
Off.-Nr. 881 an die LZ 

Reinemachefrau 
1 X wöchentlich für 
Egelsbach gesucht. 
Anrufe erbeten unter 
Tel 06102/36801 

Möbliertes Zimmer 
Kü.. Bad, .sep. Fing , 
zu vermieten. 

Telefon 72017 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe soforl 
zu vermieten. 

Zu orfragen untfr 
Telefon 2 25 73 

Schönes 
möbliertes Zimmer 

in Bahnhofsnähe an 
Einzelperson zu verm. 
Off.-Nr. 910 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
für alleinstehend. Mit- 
arbeiter (Ingenieur) 
gesucht. 

Ingenieurgesellschaft 
Masuch - Olbrisch - 
Vahlkampf 
607 Langen 
Mlerendorffstr. 22 
Telefon 71101 

1-Zimmer-Appart. 
in Langen mit Balkon. 
Kochnische und Bad f. 
Ausländer (2 Pers.) 
301),- DM. 

Janke-Immobilien 
607 Langen 
Liitherplatz 2 
Tel. 2 18 61 u. 2 34 02 

Biete 
3-Zimmer 

Küthe und Dusche für 
2.50,- DM gegen .Mit- 
hilfe i. Metzgereiladen. 
Ori.-Nr. 904 an die LZ 

.Moderne 1—.'i-Zinim.- 
Wnhng. in f.angen und 
Umgebung 
!M(ibl. I-ZW l.iin;;en 
ah 250.- 
.■>-Zi-Ha»s I.angen. 
fi-ei.sti'h., 125 (|m WF, 
ZH, Garage, fJarten, 
1 10. 850.- 
5-/.i.-Khans Langen 
?".rslbez.. Ol-ZII, 950,- 
(Jewerhl. Räume. Lä- 
den, I.agerräunie auf 
Ar. frage. 
Verkäufe: 
I-I'ani.-lls Langen 
Grdsl. 500 <|m, innen 
vollst, neu i'enoviert; 
unKtändehalber kurz- 
fristig frei, 150 000 VB 
Büro Mo, Di. Do, Fr 
10—12 u. 1.5—18. 
Sü 9—13 

SACHS Immobilien 
RDM I.angen 
BahnstraHe 113 
Telefon 2 32 48 

2—3-Fam.-Haus 
ab Bj. 65 von Prival 
gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 898 an die LZ 

Haustausch 
Biete: Bad König 
2-Fam.-Haus, Bauj. 54. 
Suche: Haus im Drei- 
eichgebiet. 
Off.-Nr. 886 an die LZ 

Suche 
Haus, auch Altbau 

in Langen zu kaufen. 
Telefon 2 15 25 

S'/i-Zimmer-Haus 
in Stockstadt/Rhein m. 
ölheizg., Warmwasser, 
Garage und Garten 
zum 1. Oktober oder 
später günstig an Per- 
sonen mittleren .Alters 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 878 an die LZ 

Suche 
Grundstück 

bis zu 1000 qm (kein 
B.iu- oder Bauerwar- 
tungsland) für längere 
Zeit zu pachten oder 
z\i kaufen Im Umkreis 
von 20 km. 
Off.-Nr. 891 an die LZ 

..... 5 
: qm, NB. Balk.. Hjd. 

WC, ZH, wW in Eg( 1.S- 
b.uh ab 1. II. 72 

' niiot<'n. 
(Jff.-Nr. 894 an die I.Z 

3-Zimmerwohnung 
in Egelsbach ab 1. 9. 
zu vermieten. Altere 
Eheleute oder ohne 
Kinder bevorzugt. Das 
junge Ehepaar, das 
iich am 5. 8. gemeldet 
hat. kann wieder vor- 
sprechen. 

Zu erfragtn: 
Langen-Oberlinden 
Stettiner Straße 1 
ab 18 Uhr 

Wohnung 
zu vermieten. 
4 Zi., Küche, Bad, ZH, 
w\V., ca. 95 cim. In 
Egelsbach. Miete nach 
Vereinbarung. 

Telefon 4 28 22 

Jung- 
gesellen(innen)- 
wohnung 

möbliert, 2 'ZI., Koch- 
nische, Bad, Telefon, 
Heizung und Garage, 
zu vermieten. 250 DM 
plus 2 Monate Kaution 
plus Umlagen. 

Telefon 2 22 60 
außer Freitag 

LH-Angestellter sucht 
3-Zimmerwohnung 

für März 73 oder früh. 
Mielpreis Inclusive Ne- 
benkosten 430 DM. 
Off.-Nr. 889 an die LZ 

In Neu-I.senburg 
1-Zimmerwohnung 

33 cpn, Küche mit Bad, 
Heizg., Miele 160 DM, 
an Ehepaar zu verm. 
Off.-N.--. 887 an die LZ 

Suche 
1'/i-2-Zi.-Woiinung 

in Langen, rüstiges 
Rentnerehe|)aar. Frau 
;.ls llaushaltshilfe. 
Mann mit allen hand- 
werklichen .Arbeiten 
vertraut. 
Off.-Nr. U47 an di( LZ 

3-Zimmerwohnung 
iji Offenthal, 105 cpn, 
ab 15. fi. oder 1. 10. zu 
VI rmiel'en. 
Ofl.-Nr. 895 an die LZ 

3-Zimmerwohnung 
Kü., Bad, Balkon, ZH, 
Telefon, zentr. geleg., 
t!5 qm. Miete 390.- DM 
u. Umlagen, 3 Monate 
Kaution, sof. bezieh- 
bar, nur an seriöse 
Mieter ohne Kinder. 
Off.-Nr. 903 an die LZ 

Neubauwohnung 
1. St., im oberen I.an- 
gen, 1 Zi., Kü.- und 
Badmitben., ZH. groß. 
Balkon, 46 qm, 270 DM 
monatl. u. 60 DM Uml., 
an alleinst. Dame z. 
1. 9. zu vermieten. 
Bewerbung erbet, unt. 
Off.-Nr. 899 an die LZ 

3-Zimmerwohnung 
Küche, Bad, Öl-ZH, 
wW., etwas schräg, ab 
I. 10. 72 zu vermieten. 
Miete 380,- DM. 
Off.-Nr. 906 an die LZ 

Gesucht wird gute 
4-Zimmerwohnung 

(2 Ki.-Zi.) in Langen. 
Telefon 7631 oder 
Off.-Nr. 900 an die LZ 

2 Zimmer 
Kü. u. Bad f. Ehepaar 
o. Kinder od. alleinst. 
Dame ab 1. 9. In Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 908 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche mit Bad, ZH. 
60 qm, ab 15. 9. 72 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 892 an dir ' /, 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell uncl preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Nr. B4 
LANGENKR ZEITUNG Frejtag, den 11. August 1972 

Vogolschutz aus d©r Sicht d6s Umweltschutzes 

von Oberforstmeister Joachim Lütkemann 

.A^gelschutz aus der Sieht des t.nwcitsohulzcs" _ die^r Titel heinhaltet den uns schon 
seit Generationen bekannten Begriff „Vogelseliutz" und den erst in den letzten zwei Jahren 
aufgekommenen Begriff „Umweltschutz". Fast I.IO Jahre liegen also zwischen dem Entstehen 
die.ser beiden Begriffe. Bedeutet das nicht, daß _ ähnlieh wie zwischen Eltern und Kindern 
-- infolge des sogenannten Generationsproblems Sehwierigkeiten in der Verständigung be- 
stehen, weit die Jungen „auf einer anderen Wellenlänge senden" als die Alten weil das 
Interesse der Jungen auf ganz andere Dinge gerichtet ist als dasjenige der Alten, weil die 
Alten „nicht mehr mitkommen" und für die Jungen kein Verständnis mehr haben " 

Was heißt Vogelschutz? 
U as damit gemeint ist und was dieser Aus- 

druck umfaßt, wissen wir zwar alle. Ich habe 
aber in der gesamten mir zur Verfügung ste- 
henden Literatur kleine Erläuterung oder Aus- 
legung dieses Begriffes gefunden. Ich möchte 
daher selbst eine Definition wie folgt geben; 

Unter dem Begriff „Vogelschutz" fassen 
wir alle diejenigen Maßnahmen zusammen, 
die zum Wohle der Menschheit als Zweig 
des Naturschutzes darauf gerichtet sind, die 
freilebende Vogelwelt in einem den natür- 
lidien Gegebenheiten entsprechenden Ar- 
tenreichtum zu erhalten, sie vor den Folgen 
menschlicher Eingriffe zu schützen, schädi- 
gende Wirkungen von Vögeln auf das 
menschliche Leben abzuwehren und bereits 
verdrängte Vogelarten in ihren Lebens- 
räumen wieder anzusiedeln. 

Hervorzuheben in dieser Begriffsbestim- 
niung sind die Worte „Wohl der Menschheit", 
„Naturschutz" und ».Lebensräunne". 

Vogelschutz gesclüeht zum Wohl der Menseh- 
heit. Zw^ soll sich der Mensch nach dem gött- 
lichen Willen die Erde Untertan machen: er 
?? sie aber nicht ausplündern, sondern jedem Geschöpf seinen Platz belassen. Zerstört er die 

TVT ? unmäßiger Welse in das Naturgeschehen ein, so zerstört er letzten 
hndes seine eigenen Lebensgrundlagen. 

Dem Wohl der Menschheit dient der Vogel- 
■schutz dadurdi, daß er den Menschen einem 
Ideal, einer Idee nachzueifern veranlaßt, daß 

. , Erhaltung des biologischen Gleichge- wichts m der Natur, welches eine Grundvor- 
aussetz^ des menschlichen Lebens ist, er- 
"f o uMenschen den Blick weitet für die Schönheit der ihn erhaltenden und 
erfreuenden Natur in Gestalt der Vögel und 
a1 werden — .Abwehrrnaßnahmen im notwendigen Umfang 

f" Vögel Schäden im menschliclien Dasein verursacht wurden. 
Vogelschutz ist ein Teil des Naturschutzes; 

Denn wo keine Natur ist, gibt es auch kein 
\ogellebon. Aber selbst wo eine für die Vögel 
unwirthche Natur vorhanden ist (ich de/ke 

ri t KWen Wüsten auf der Erde), ^ bst da kommen noch Vögel vor, auch da 
sollte der Mensch Vogelschutz betreiben. 

Vogel.schulz verlangt für die Vögel entsp.-e- 
^ende Lc^ensraume, das heißt zunächst ein- 

Beachtung des Grundgesetzes, daß 
r Anrecht auf die Erhaltung seines Lebensraumes hat Das 

heiß aber auch, daß der Mensch die Ver- 
pflichtung hat. durch ihn verniditefe Lebens- 
raume wieder herzustellen. Vogelschutz ist 
also als Teil des Naturschutzes eine Verpflidi- 
tung. die der Mensch auf sich zu nehmen hat. 
Uenn er sich vor dieser Verpflichtung drüdct, 
c schadet er letzten Endes nur sicn st'ibsi! 

Was heißt „Umweltschutz"? 
Zur Erläuterung dieses Begriffes bedieneich 

mich der Definition, wie sie in der kürzlich 
vom Hessischen Ministerium für Landwlrt- 
.s(haft und Umwelt herausgegebenen ersten 
Auflage seines „Umwelt ABC" enthalten Ist: 

Unter dem Begriff „Umweltschutz" verste- 
hen wir die Summe von Bemühungen, Vor- 
laben und gesetzlichen Maßnahmen, um 

1. dem Menschen eine Umgebung zu sichern, 
die für seine Gesundheit und für ein men- 
schenwürdiges Dasein auch der folgenden 
Generation notwendig ist; 

2. die Natur — also Boden, Wasser, lAift die 
Pflanzenwelt und die Tierwfit — vor den 
Menschen zu schützen, de.ssen Eingriffe 
durch die Auswirkungen des technischen 
Fortschritts und der Bevölkerungszunahme 
das biologische Gleichgewicht auf dem Erd- 
ball stören; 

3. diejenigen Gefahren, Nachteile und Belästi- 
gungen zu beheben, die aus solchen Ein- 
griffen entstehen und 

4. durch eine weit vorausscliauende Planung 
die Umweltfiualität insgesamt zu verbessern. 

Hervorzuheben In dieser Begriffsbestim- 
mung sind die Worte „Menscii" .Natu-- 
„CJefahren" und „Planung". 

Umweltschutz dient dem Menschen, f^'.r .soll 

Der Ausbau der Straße „An der Rediten 
Wiese", die zum neuen Freizeitcenter der SSG 
führt, bereitet der Stadtverwaltung Schwierig- 
keiten, weil drei Anlieger nidit bereit sind, 
ihre Grundstücke beziehungsweise Teile davon 
an die Stadt zu veräußern. Mit dieser Ange- 
legenheit befas.sen sich derwit die Gerichte. 
Bis eine endgültige Entscheidung vorliegt, 
dürften noch Monate verstreichen. 

In den Bebauungsplänen Nr. 9 und 2,'), ilie 
vom Regierungspräsidenten in Darmstadt ge- 
nehmigt wurden, ist die Straße „.An der Hedi- 
ten Wiese" aufgeführt. Da auch die Stadtver- 
ordnetenversammlung diesen Bebauungsplä- 
nen zugestimmt hatte, meinte man im Rat- 

heiite ihm und auch den nachfolgenden Gene- 
rationen eine gesundheitsförderliche und men- 
•schenwürdige Umgebung siehern. Zwar steht 
hier der Mensch im Mittelpunkt, fast gleidi- 
wertig um ihn herum stehen aber die Dinge 
.seiner Umgebung, ohne die er nicht existieren 
kann. 

Umweltschutz hat die Aulgabe des Natur- 
schutzes, also die Natur vor den meist folgen- 
schweren Eingriffen des Menschen zu schüt- 
zten. Zu beachten ist, daß hier der Men.sch als 
Sdiadfaktor auftritt, gi-gen de.ssen Handlun- 
gen der Boden, das Wasser, die Luft sowie 
die Pflanzen und Tiere — also seine eigenen 
Lebensgrundingen — gesehiitzt werden müs- 
•sen. 

Umweltschutz will Gefahren vorbeugen, 
Nachtrlle beheben und Belästigungen beseiti- 
gen, die aus den unüberlegten Eingriffen des 
Menschen in die Harmonie der Natur bereits 
entstanden oder zu erwarten sind. Der Mensch 
muß also zugeben, daß er sieh bereits vielfach 
nicht naturgemäl.t, sondern naturwidrig ver- 
halten hat. 

Um wenigstens in der Zukunft solche Kehler 
zu vermeiden, versucht er nun. durch eine 
vor.-iussdiauende Planung das zu erreichen. 
Gelingt ihm das nicht, .so erreicht er gegen- 
über dem bisherigen Zustand keine Verbesse- 
rung, sondern er gerät im Gegenteil immer 
tiefer in eine ausweglose .Sackgasse, an deren 
Ende kein Leben mehr möglich ist. 

(Wild forlgi'sclzt) 

haus, könne es mit dem Ausbau dieser für die 
Erschließung des SSG-Fneizeitcenters wichti- 
gen Straße keine Schwierigkeiten geben. Das 
für den Straßenbau erforderliche (Jelände 
wurde von elf der insgesamt vierzehn betrof- 
fenen Anlieger auch bereitgestellt. Do<h ein 
Anlieger strengte eine Klage an und hatte 
damit auch vor der Baulandkammer in Darm- 
stadt Erfolg. Das Gericht stellte fest, daß die 
beiden genannten Bebauungspläne nicht auf 
der Grundlage eines Elächennutzungsplanes 
zustandegekommen waren. Einen .soldien Plan 
gab es nicht, als die Bebauungspläne aufge- 
stellt wurden. 

Ein Flächeniuitzung.s|)lan sollte erst aulge- 

■s eilt werden, wenn eine Strukturanalyse des 
\Ves kreises vorliegt. Bei der Aufstellung des 
Hachennutzungsplanes hat die Regionale 
I lanunßsgemoinschaft Untermain (HPU) dag 
letzte Wort. Um dem Vorwurf des (icrichtes 
zu begegnen, haben die Stadtverordneten in 

Sitzung einen provisorischen 
Hachennutzungsplan beschlos.sen. der die Be- 
bauungspläne 9 und 25 berticksichligt. 

Die Stadt Langen hat beim Oberlandes- 
gericht in Frankfurt gegen den Urteilssp] uch 
'l^es Darmslädter Gerichts Berufung eingelegt. 
Ks wird noch Monate dauern, bis eine end- 
KuIükc Entscheidung vorliegt und der Ausbau 
<lcr Straße „An der Rechten Wiese" fortgesetzt 
werden kann. Nicht nur die Bo.sucher des SSG- 
I' reizeitcenter mü.ssen einen Umweg in Kaut 
nehmen, sondern auch die anderen .Anlieger 
.sind benachteiligt, denn zu ihren Anwrsen 
fuhr nur ein Tramiielpfad. Bei Trockenheit 
werden Sie duri-h Staub belä.;tigt. bei Niissc 
kennzeichnen Pfützen den Weg 

Warnung der Industrie- und 
IHandelsl<ammer 

Die Industrie- und Handelskamnier Offen- 
badi hat erneut Veranlassung, auf die unlau- 
teren Machen.sehaffen von unseriösen Verla- 
gen hinzuweisen, die an Inhaber von Telex- 
anschlü.ssen als Rechnungen aufgemachte Of- 
ferten schicken. 

Ein Verlag aus Krankfurt hat sich jel.M so- 
gar einen -anz besonderen Trick ausgedacht: 
Er übersendet ein Angebot, über dessen .Auf- 
machung und Inhalt man streiten mag: die- 
."•em Angebot hat er aber einen auffallend 
roten Zettel beigegeben, mit dem die.ser Ver- 
lag vor unreellen Geschäftemachern warnt' 
..Es ist wohl der Gipfel der Frediheit. wenn 
ein allsc'ils als un.seriös eingesUiftes Unter- 
nehmen, dem leider tjislang noch nicht das 
Handwerk gelegt werden konnte, auf angeb- 
lich andere unseriöse Geschäftemacher hin- 
weist", schreibt die Kammer dazu 

Sie fährt fort; „Gerade bei diesen unseriö- 
sen Adreßbuch- oder Telexverzeichni^ver- 
lagen zeigt sich wieder einmal die .Schwäihe 
unserer Gewerbeordnung im Hinblick auf die 
gegebenen Möglichkeiten zur Gewerbeunter- 
sagung. Bedauerlich ist der ganze Komplex 
auch deshalb, weil hierdurch immer wieder 
sehr ange.sehene Verlagsunternehmen. di® 
sich mit der Hernu.sgabe der ver.;chi<'den<ten 
Verzeichnis.se befassen, in ein falsches Lieht 
gerückt werden. Zu Auskünften steht die In- 
dustrie- und Handelskammer Orfenbach am 
Main gern zur Verfügung." 

Kfz.-Kennzeichen in den neuen Kreisen 
In den seit 1. August 1972 im Reglerungs- 

bezirk Darmstadl neu gebildeten (:roßkreisea 
gelten künftig die Kraftfalirzeugkennzeichen 
KB für den WetteraukrcMS, HG für den Hodi- 
taunuskreis und L.AT für den Vogelsberg- 
kreis. 

Wie der Pres.sespreclier der Behördi- dazu 
erklärte, basiert diese durch eine Verwaltungs- 
aiiorrlnung des Hessischen Ministers für \',';rt- 
schaft und Technik getroffene Regclun.; luf 
der auch in anderen Bundesländern g.-üiilen 
Praxis. Danach wird grundsätzlicli bei der 
'Zusammenlegung von Landkreisen eines der 
bisherigen Kraftfahrzeugkenn/.eichen i)eibe- 
halten, und zwar in der Regel das, <las sich 
aus dem Namen des Ortes ableitet, in dem 
die Kreisverwaltung ihren Sitz hat. 

Allerdings worden die Kraftfahiv.eugkcnn- 
zeichen ALS. BÜD und USl, d. h. die Kenn- 
zeichen der bisherigen I^andkreises .Msield, 
Büdingen und Usingen, nicht schon in näch- 
ster Zeit aus dem Straßenbild verschwinden. 
Eine allgemeine „Umkennzeichnung" ist zwar 
vorgesehen, doch steht ein Termin dafür noch 
nicht fest. Vorerst werden nur bei der Neuzu- 
lassung, Ummeldung oder Wiederanmcirlung 
von Kraftfahrzeugen die für die neuen Kn ise 
festgelegten Kennzeichen zugeteilt. ip 

Will W'pitcr" heißt es an dieser Stelle an der .Straße „An der Rechten Wiesi zumindest was den Straßenbau betrifft. Die Stadt Langen, die hier die Straße 

bpffnH 1 u- IT" !,*"•" überspringen, weil sieh dieses in privatem Besitz befmdet und bisher keine EinigunK möglich war. ^ Z-Foto 

Straßenbau verzögert sich 

Prozeß in /.weiter Instanz wegen Cirunderwerb 

Viele, die dieses Auto 

zum erstenmal sehen^fahren es 

seit Jahren. Als V W411E. 

Extras schon immer gut war: die 
Automatic, die Sidierheitsgurte 
mitAufrollautomatic,die heiz- 
bare Hed<sdieibe. 

Natürlidi gibt es ihn wieder 
als Limousine mit 2 oder 4 Türen 
und ols Variant. 

Es könnte leidit sein, daß 
Sie nadi einer Probefahrt bei uns 
Ihrem alten Auto odieu sagen. 

VW ist mehr.® 

Benzineinspritzung, Sdirög- 
lenker-Hinteradise, Zweikreis- 
Bremssysfem. 

Mit allem, was an gutem 
Komfort sdion immer gut war: 
viel Platz zum Fahren, Sitzen und 
Laden, 

I '"d mit ollem, was an guten 

Mit dem neuen VW412 E ist 
es gelungen, altes Ansehen mit 
neuem Aussehen zu verbinden. 

Er hat jetzt eine völlig neue 
Frontpartie. Mit sportlidi f lädier 
Sdinauze und markanten 
Doppelsdieinwerfern. Was ihn 
sdinittiger und eleganter modit. 

Im übrigen ist der neue 
VW412 E ganz der Alte. Mit 
allem, was an guterTediniksdion 
immer gut war: elektronische 



Nr fi-; 
Freitag, den II, Aiigiisl I!t7 

Nelsons Locken füllen eine Scheune 

Kanonenkugel in der llandtns««" ' Großbritannien wehrt sich gegen LanRlirnjer unter den SouvenirjäRern 
T*"» rimchmcnde DrclEtlgkelt d«r Souvenir- 

Jigc- zwingt die Engländer dazu, mit mancher 
Tr.iti :ion 7.U brechen. Ozeanriesen und Hoteli 
enifornen ihre Wappen von Osschirr und 
Mandtüdiern, Museen stellen Immer hSuflger 
originalgetreue Duplikat« mr Sdiau und W- 
•torisdie Ausflugsorte ersetzen ihr« wertvoll- 
sten RequUiten durdi Plastik-Nachahmungen, 
•eit di# Langfinger die geschichtlidien Zeug- 
nisse des Inselrcidies Immer vfelter dezimie- 
ren. 

Nun mußt« sogar das Parlament die Kon- 
sequenz ziehen: vom staatlidion Geschirr ver- 
schwanden die Wappen de» Vereinigten Xö- 

char der Hausverwaltung von Windsor Castle, 
bevorzugten Landsitz von Königin Eli- 

zabeth: „Re?udier brechen so viele Steine aus 
den Schloßmatiprn, daß wir einen Handwerlter 
anstellen mußten, der die LikJier wieder zu- 
mauert." An einem anderen königlidien An- 
wesen in Sandringham „entblBttert" «ich Bil- 
mahlith das kunstvoll aus Blumenornamenten 
geschmiedete Eingangstor. 

Denkmäler sind nicht minder geführdet. An 
zjihlreidien historischen Statuen haben die 
Museumsverwaltungcn mittlerweile Bronze- 
sdiwerter und andere leicht demontierbare 
Accessoires durch Kunststoflnachbildungen 
ersetzt. Enttäuschung müssen auch jene Sou- 
venirjäger verspüren, die im Nationalen See- 
fahrt-Museum eine Locke des legendüren 
Admlrals Nelson mitgehen lieiien. Ein Ver- 
treter des Museums ließ kürzlich wissen, mitt- 
lerweile gebe es „so viel LocJcenpracht von 
Nelson, daß man damit eine r^nze Scheune 
füllen könnte". 

Eisenbahn und Sdiitfahrt l<MiJ< n besonders 
stark unter den kleptonirmisciicn Neigungen 
vieler Briten. Niclit in jedem Kall geht dir 
;icihniuig allerdinRs auf. So richtete sich die 
ijritische n.ihnvcrwaltuMK auf eine w.ihre Or- 

gie der Andenkenjäger ein. als der berühmte 
..Hrighton Belle"-7.ug seine letzte Fahrt von 
I.onrion an die Küste antrat. Der Speisev^agen 
dedcte sich mit eigens eingekauftem billigem 
Geschirr und Besteck ein. Doch die „KuncJen" 
schienen es bemerkt zu haben, denn nach der 
Fahrt war das Goschirr nncli vollzühlig vor- 
handen. 

Dafür gab es dann kerne der Speisenkarten 
mehr, die für die wehmütige Abschiedsreisa 
gedrucdct worden waren. Auch eine der wert- 
vollen Kupferlampen an dem Oldtimer-Zug 
verschwand. Da bei solchen Objekten der 
SpaB auch bei den briti.<:chen Eisenbahnen auf- 
hört. wurde die Polizei eingeschaltet, die das 
antike StücJc promr' zurücJtbraclite. 

Schifte müssen traditionsgemäß auf jeder 
Fahrt Federn las.sen. Große Reedereien sind 
dazu übergegangen, die Bordausstattung ihrer 
Schiffe nicht mehr speziell zu kennzeichnen 

Dennoch finden die Andenkenjäger Immer 
neue Objekte. Als kürzlich Prinz Philip eine 
Fabrik besuchte und dabei einen Schutzhelm 
triiR. griff blitzschnell ein Begleiter nach der 
k(jni(;lichrn Kopfbedeckung und verschwand 
mit der Trophäe. 

Das tränende Auge 

„Langsam niullt du dieli al>er daran gewöh- 
nen, dail du nicht mehr im Hotel bist!" 

nigreicdies, um nicht tüglidi die gähnenden 
Lücken im Kasinobestand wieder auffüllen zu 
müssen. Die Diebe hatten auch vor den parla- 
mentarischen Gedecken nicht halt gemacht. 
Die Kasinoleitung vermutet, daß in den Lon- 
doner Haushalten mittlerweile mehr Abgeord- 
netengeschirr zirkuliert als im Speisesaal des 
Unterhauses selbst. 

Die Traditionsverbundenheit der Engländer 
schlägt zuweilen amüsante Kapriolen. So 
sdimunzelten kürzlich Hunderte von Ausflüg- 
lern, als eine zierliche alte Dame gemessenen 
Schrines die Gangway vom historischen 
Krlegssdiitf .Victory" herunterschritt, das im 
Hafen von Portsmouth an die glorreiche Ver- 
gangenheit Großbritanniens als Seemacht er- 
innert. Die alte Dame halte sich wohl etwas 
vom alten Seefahrerruhm in ihre Wohnstube 
mitnehmen wollen, denn plötzlich brach durch 
den Boden ihrer Handtasche eine zehn Kilo- 
gramm schwere Kanonenkugel. 

Be.sondere Anziehungskraft übt naturgemäß 
das Besitztum des Königshauses auf die 
6ouv«nisMieer aus. So klagt« jetxt ein Spra- 

Üie Oberfläche der Augen wird ihirch die 
Tränenflüssigkvil /cucfil gehalten. Diese Fliis- 
slgheit stammt auf der Trdncndrii.se, die oben 
au/leii, iihrr dem Augapfel unter dem Lid 
sit~t. Innen unten, auf dem Rntid de.t Unter- 
lids, befindet sich das Tränenpünktchen. Das 
ist cier Beßlnn eines Knnols, der über eine Er- 
weiterung, den Tränensaek, zum Naseninnern 
fiihrt. Durch diesen Kanal flielH die Tränen- 

IT 

UNSER 

HAUSARZT! 

fltissiokeif lur Nate ab. Bei Vermehrung dis- 
s«r Fliitsiokeit, s. B. beim Weinen, (st diefsr 
Abfluß verstärkt, reizt die Naie und loir müs- 
sen uns tchneuien. 

Zum TrUnentrHufeln, olso zum Überlaufen 
der Augen und Abfluß der Tränen über die 
Wangen, kommt et, wenn doi Angebot an 
Träncnfliissigkeit stärker (st als die Möglich- 
keit des Abflusses durch den Träncnkanal. 
Das kann der Fall sein, wenn durch eine Ent- 
zündung der Tränenkanal oder der Tränen- 
sack verstopft Ist. Manchmal genügt einfaches 
Sondieren oder Sptiien, um den Weg wieder 

frei zu machen, fn anderen fallen vuifl eine 
augenärztliche Operation wieder günstige Ab- 
flu/lverhältnisse schaffen. 

Wenn im Alter die Lider erschlaffen oder 
mcnn die Lidränder chronisch entzündet sind, 
kann es vorkommen, daß das Tränenpünkt- 
chen in seiner Lage noch auflen rerschoben 
wird und nicht mehr die Tränen aufnimmt. 
Altes Außenujisclien nach unten macht dann 
die Sache nur schlimmer, toeil es das Tränen- 
piin/cichen noch mehr nach außen zieht. Man 
.lollte daher unbedingt in solchen Fällen dir 
Tränen nach oben und gegen die Nase zu ab- 
wischen. 

Außere Reiz» (Kälte, Staub, Rauch, Wind, 
Blendung) können vermehrt Tränen/tüssig- 
keit hervorrufen und to die Augen zum Trä- 
nen bringen. Fremdkörper oder kleine Krat- 
zer auf der Hornhaut sotoie in falscher Rich- 
tung gewachsene, auf der Hornhaut reibende 
Wimpern können dieselbe Wirkung hervor- 
rufen. 

Vermehrte Tränenbildung entsteht auch bei 
Nebenhöhlenerkrankungen, Gestchrmsfrrn- 
entziindung, Migräne u. a. Mit der Heilung 
des Grundle'.dens hört auch dis Tränenbildung 
auf. Bei manchen Leuten Ist die Tränendrüse 
- ohne erkennbare Ursache - besonders emp- 
findlich und tränt deshalb vermehrt. Dagegen 
helfen Tropfen, oder man muß operativ die 
Tränendrüse in threr Tätigkeit dämpfen. 

Dr. med. Sdi, 

Die Kurzgeschichte: 

Boxer 

als Sänger verpfliditet 
Mit federndem Schritt eilte Oliver Feeling 

durch die Räume der Schallplattcnfirma Kling- 
klanggloria, riß die Tür des Direktionszim- 
iners auf und ließ sich mt einem Seufzer der 
Erleichterung in einen Sessel falipn. 

„Gesdiafft!" verkündete er. 
Direktor Musenklohn wirkte jäh gelot-kert. 
„Was? Sie haben es tatsächlich fertig- 

gebracht, den Boxer Ilicbcmeier für un.sere 
•ichallplattenflrma zu verpflichten?" 

„Nicht nur das", lächelte Oliver Fecling 
?lücklicli. „Ich habe Ihn sogar dazu gebracht, 
daß er mit uns auf Tournee geht. Er singt fünf 
Lieder. Jedes ist sieben Minuten lang." 

„Wir sind die erste Sdiallplattenflrma. die 
einen Boxweltmeister als Sänger heraus- 
bringt", freute sich Direktor Musenklohn un- 
verhohlen. „Wie singt denn der Mann?" 

Oliver Feeling wirkte plötzlich gereift. 
„Nun ja", murmelte er, „Ich habe schon bes- 

sere Wellensittiche piepsen gehört." 
Direktor Musenklohn lachte herzlich. 
„Machen Sie sich nichts daraus, mein Lieber. 

Es ist nun mal Mod«, daß Sportler singen, 
und was Mod« ist, Ist Geschäft. Dl« Tourne« 
mit dem Hlebemeler wird ausverkauft. Das 
garantier« Ich." 

Oliver Feeling wart dl« Stirn in Falt«n. 
.Di« Tourne«... hm, )s. Da ist noch so «In« 

g«wiss« Sadi« mit dem Hiebemeier. Er hat 
ein« Angewohnheit als Boxer, di« Ihm auch 
so leicht niemand austreiben kann." 

.Eine Angewohnheit?" 

.Eine tragische Angewohnheit. Eine Ange- 
wohnheit, die auch nttr ein Boxer habea 
kann." 

,X7nd welche Angewohnheit?" forscht« Di'» 
rektor Musenklohn. 

Oliver Feeling seufzte herb auf. 
.In Jedem Lied", sagte er dann, „bricht der 

Boxer Hiebemeier nad» der dritten Minute 
idiarf ab, geht in seine Edte und läßt sich 
von seinem Manager abtrocknen." 

  Mia Jert* 

Entscheidung im Nebel 

.ROMAN VON INA KROON 
Copviig^t by Hotzog Prossevorlag. Tübingen, durch Vetliig von Grdbcrg 4 Gorg Ftankfurl am Main 

12. Korts^etzunt! 
„Nein, aas gciaae nidit. ODwoni es mit mir 

ieineswegs sanft verfahren ist, Annette. 
iUerdings", gab Viktor zu, „icii werde durch 
ilnen flnanzkrüftigen Vater entschätliel " 

Viktor von Damme halte im Krieg einen 
Küpfscliuß abgekrießt, der ihm die Sehkraft 
teilweise zerstörte. Er wußte genau, daß er in 
einigen Jahren erblindete und )ede Hoffnung 
auf Heilung aufstecken mußte. Armette be- 
wunderte ihn oft. mit welcher Gelassenheit er 
sein Schicksal ertrug. Und darum sprach sie 
so rasch von einem anderen Thema, nis aus- 
gerechnet vom schönen Leben 

In Kiel auf den Tennisplützen sah alles 
friscli lackiert aus. Annette verzichtete aufs 
Mittagessen und legte sicli eine halbe Stunde 
in den tlmkleidekabinrn hin 

Die Sonne und Annetteb Name als deutsche 
Mei.sterin lockten Hunderte von Zuschauern 
an. Als Annette, schlank, bond und groß, Im 
kurzen Röcäcdien und ärmellosen weißen Pull- 
over antrat, wurde sie mit stürmischem 
Applaus begrüßt Sie lächelte, knüpfte ein 
weißes Band in die Haare und ging mit fe- 
dernder Anmut quer über das Spielfeld, um 
ihre Gegnerin zu begrüßen. Wie auf Kom- 
mando hörte man In der eintretenden Stille 
die Kamerar klicken 

Annette gewann das erste Spiel ohne An- 
strengung haushoch überlegen. Fast mitleidig 
sah sie zu, wie die etwas ungelenke, hagere 
Partnerin sich abmühte und ihren scharfen, 
knapp über das Netz gejagten Schmetterbäl- 
len nichts anhaben konnte. Annette spielte 
zumeist aus der Rückhand. Ihre Stärke war 
dank Viktor eine brillierende Teciinlk. 

Es folgten ein gemischtes Doppel und ein 
Herreneinzel. Dann kam die eigentliche 
Glanznummer des Tages: Annettes Spiel gegen 
die süddeutsche Meisterin. 

Als Annetie wiederum aufs Spielfeld ging, 
wurde sie unruhig. Das Publücum starrte zu 
ihr hinüber, manche Leute sogar durch Glä- 
ser. Hunderte von Augenpaaren verfolgten 
jede Bewegung. Jede Regung in Ihrem Gesicht 
Aber das war es nicht, was sie nervös machte, 
>ie war dieses Angestarrtwerden ja gewöhnt. 
Heute mußte etwas Besonderes da sein, etwas, 
das geheime Schwingungen In ihr verursaciite. 

Schon nacii zwei Minuten mericte sie, daB 
Früulein Bäumler aus Stuttgart eine ebenbür- 
tige Gegnerin war. Wie ein Wiesel huschte das 
kleine, zierliche Persönchen bin und her. die 
schwarzbraunen Locjcen tanzten mit dem 
Tennisschläger um die Wette, 

.Sie ist kaum aditzehn', dacht« Annett*. 
•Sieben Jabra Jünger als IdL Da Uabec Hirn« 

mei. so langsam eohrtrp Ich «ichon zum alter'^n 
Semester " 

Peng' Dei Ball sauste an Annelle vorbei ins 
Aus, ind es gab Sondcrtififall für Fräulein 
Bäumler 

Beim näciisten Salz riß Annelte sich ener- 
gisch zusammen Sie bracäite alles hervor, was 
Viktor ihi an bestechende! Teciinik mühsam 
eingepaukt hatte Sie spielte in höchste! Voll- 
endung unte! dem zwingenden Gefühl: Du 
mußt gewinnen! Gerade letzt, heute, kommt 
niG rtarnnf «n - 

Das i'ubiikiim kam voll auf seine Kosten. 
Beifall mitten im Spiel, eine spürbare Erre- 
gung, die sich von den Spielerinnen auf die 
Zuschauer übertrug Otiendrein Uns herrliche 
Bild - Annettes lässige, beherrschte Sidierheit 
und ihr gegenüber das quirlige, temperament- 
volle Persöncäien, das wie ein Wirbelwind 
umherfegte. Die Gunst des Publikums gehörte 
beiden Spielerinnen. 

Trotz härtester An.strengung siegte Annette 
nur mit knappem Vorsprung. Die Menschen 
klalsdiitn wie besessen, als sich die Gegnerin- 
nen am Netz die Hand reichten und F.va 
Baumler einen kindhaften Knicks machte. 

Genau in dem Augenblick, über Eva Bäiun- 
1er hinweg entd<!ckte Annette Frank. Er saß 
in der zweiten Reihe auf der linken Seite und 
reckte den Kopf. Und sofort wußte sie. woher 
ihre innere Unruhe kam. Frank hatte ihr zu- 
gesehen, Frank hatte sie keinen Augenblick 
aus den Augen gelassen 

Annette nahm sicii kaum Zeit für die Glück- 
wünsche des Vorsitzenden und der Klublei- 
tung. Sie rannte an Viktor von Damme vorbei 
und unbekümmert um die vielen neugierigen 
Biicjte direkt auf Frank zu 

Die Zuschauer hatten sich erhoben, zwischen 
ihr und Frank war nur noch die leere Stuhl- 
reihe. Gerade, als Annette ankam, maclite 
Frank kurzentschlossen eine Flanke über die 
leeren Stühle und stand vor ihr. 

„GroUartigl" sagte er begeistert „Pracht- 
voll hast du gespielt. Annette. Soviel Kraft 
und Ausdauer hätte ich dir gar nicht zuge- 
traut" 

Sie strich die blonde Haarsträhne aus der 
Schläfe und lächelte ihn glüdcllch an. 

„Frank! Wie schön, daß du da bist. Du 
tauchst Immer auf, wenn ich dich weit weg 
vermute. Wolltest du niclit nach Frankfurt?" 

„Unwichtigl Herzlichen GlQckwunsch, An- 
nette, du kannst viel mehr, als ich ahnte.* 

Ohne daß sie es gewahr wurden, hatte sich 
ein Kreis von Neugierigen um sie gebildet die 
hellhörig Jedem Wort lauschten. Als Annette 
sich umwandte, entdedct« sie unter den Men- 
schen Georg und Brigitta, seine Verlobte. Di« 
{ukilnt^a SdtwBgerln, elegant und gepflegt 

Uli. III uie z.enenspuzen. musterte Annette una 
Frank, den Fremden, verwundert. 

Annette wurde leicht verlegen. Brigitte 
Eldagsen hatte eine scharfe Zunge und wenig 
Sinn für Formlosigkeiten. Sie mochten ein- 
ander nicht besonders gern. Unwillkürlich zog 
Annette die Schultern zusammen. 

„Es zieht" stellte Frank fest, zog seine Jacke 
aus und hängte sie ihr um. „Komm. Ich bringe 
dich zur Kabine " 

Sofort machten die Leute Platz. Annette 
spürte förmlich den mißbilligenden Blick, den 
Brigitte ihr zuwandte, sie dachte daran, wie 
Brigitte noch heute abend die Szene auf ihre 
Wei.se im Familienkreis sciiildern würde - und 
muHte lai-hen 

Sie .sah zu dem breitschultrigen Mann an 
ihrer Seite auf, der neben ihr dahinging, 
selbstverständlich und gelassen, im kurzärme- 
ligen weißen Hemd am Sonntagnachmittag. 
Sie sah das braune, gesunde Gesidit. die bei- 
den senkrechten Falten über der Nase, die 
davon erzählten, daß er oft Ins blendende 
Sonnenlicht schaute, die kühlen, wachsamen 
Augen, die zuweilen aufblitzten - sie dachte 
an sein Gastspiel bei Senators und den ge- 
liehenen Smoking, nur weil er sie wiedersehen 
wollte. 

Niemand, den sie kannte, hätte das fertlg- 
gcbradit Wolfgang vielleicht 

Annette tat einen tiefen Atemzug. 
„Frank. Ich glaube, uns allen würden ein 

paar Jahre Wildnis guttun." 
Fr blieb ruckartig stehen, packte sie bei den 

Ellenbogen und fragte rasch' „Könntest du in 
der Wiiclnis leben?" 

„Warum nicht?" fragte Annette verwundert. 
„Obwohl ich mir keine riditige Vorstellung 
davon machen kann Aber -" 

Fräulein Büumler kam aus der Tür und 
grüßte. Annette wandte sich ihr zu und sagte 
eir. paar anerkennende Worte über ihr Spiel. 
Sie redete lauter und herzliche! als es sonst 
ihre Art wai weil sie sich damit fiber ihre 
eiucne Verlegenheit hinweghalf Frank merkte 
es zum Glück nicht und E>-as blanke Augen 
wurden noch großer 

„Ich fürchte. Frank' sagte Annette über 
ihre Schulte! hinweg ,.im njk-h.sten Jahr muß 
ich mich auf eine Titelverteidigung gegen 
Fräulein Bäumler gefaßt machet!." 

„Ach, Fräulein Lahus. so weit bin Ich noch 
lange nicht* 

„Im nädisten JahrT" fragte Frank zweifelnd. 
„Wer weiß, ob du im nächsten Jahr dazu 
kommst." 

Fräulein Bäumler sah von Annette zu Frank, 
wollte etwas tragen, traute sich dcxli nicht 
und verabschiedete sidi. 

„Wartest du auf mich, Frank?" fragte An- 
nette. „Es ist Viertel vor sechs, und heute 
habe ich einen Bärenhunger." 

„Natürlich." 
Während Annette den Tennisdreß auszog, 

dachte sie: .Wie gut daß die Buumler da- 
zwischenkam! Das kann man dcxli nicht ma- 
chen! Du kannst doch einfach nicht deine gut« 
Erziehimg vergessen und sagen: Mir würde ei 
fltieraU gefallen, wo du bist. Frank - 

In der Wildnis wfir« das ▼ielleidit möglich. 
Ab«r nicht, wenn noan Im Hause Lahus lebt 

iNem, Annelle, auch du springst nicni uoei 
deinen eigenen Schatten. Du tust bereits weit 
mehr, als Mama begreifen und billigen würde 
Man rennt nicht vor lauter Freude Männern 
entgegen und läuft nicht mit Fremden vor 
seiner Verwandtschaft davon. So was gehört 
sldi nidit. So was tut keine wohlbehütet« 
Tochter. Brigitte ist schodciert über dein Be- 
nehmen.' 

Annette zog ein hellkarierles leichtes WoU- 
kostüm an, setzte sich vor den Spiegel und 
machte sidi sorgfältig zurecht Als sie mit dem 
Lippenstift hantierte, neigte sie sich vor, bis 
Ihre Stirn die glatte, kühle Fläche berührte. 
Ihrem eigenen Gesicht ganz nahe, schaute sie 
sich in die Augen. Und dadite zum zweiten- 
mal. seit sie Frank Warren kannte: „Es ist mit 
völlig gleichgültig." 

Sie saßen in einem kleinen, verräucherten, 
aber sehr gemütlichen Lokal. Annette hatte ea 
ausgesucht. Annette bestellte bei dem freund- 
lichen Wirt das Essen, und jetzt standen auf 
rotweißkarlerter Decie zwei Platten inft 
SpecJteierkuciien: dazu grünen Salat und hin- 
terher Schokoladenpudding. 

„Mir schmecJct's!" eridärte Frank behaglich. 
„Und mir erst, weißt du. werm idi ein sol- 

ches Spiel hinter mir habe, dann pfeife Icii 
auf meine Taillenweite." 

„Sehr vernünftig. Vom Hungern ist noch 
niemand gesund geworden." 

„Trotzdem ist es leichtsinnig. Nachiier paßt 
mein Abendkleid nicht Es ist ziemlich eng 
gearbeitet" 

Frank legte das Besteck zusammen. Wäh- 
rend er die Serviette benutzte, betrachtete et 
Annette eingehend. 

„Du gefällst mir heute besonders gut, An- 
nette. Du siehst wundersciiön aus." 

„Danke", sagte Annette und konnte nicht 
verhindern, daß sie leidit rot wurde. Was sie 
nur nocSi anziehender machte. 

„Annette, bitte, laß uns heute abend zu- 
zusammenbleiben Den ganzen Tag habe Ich 
mich auf diesen Abend mit dir gefreut. Und 
icii muß dir unbedingt etwas sagen." 

„Tu's docii, schnell! Ich bin furchtbar neu- 
gierig. Frank!" 

Er schüttelte den Kopf. 
„Hier nicht Nicht bei soviel Licht und 

Nein, hier niciit Später. Wir fahren gemütlich 
nach Hamburg zurüdc, nicht wahr?" 

„Aber Frank, das geht nicht Um adit !>•- 
ginnt der BaU. Ich muß mich dcxh noch um- 
ziehen und ein paar Minuten die Füße hod»- 
legen. Mir stehen allerhand Tänze bevor." 

„Könntest du nlciit mir zuliebe auf den 
Hokuspokus verzichten, Annette?" 

„Leider nein. Ich habe doch Verpflichtun- 
gen. Frank. Dem Klub gegenüber, den Gast- 
gebern gegenüber - und überhaupt Wie sag- 
test du neulich?" versuchte sie tu scherzen. 
„Sie sind die Tochter des Senators Lahus imd 
Meisterin in einem ziemlich plutokratischen 
Sport. Man würde es siciier sehr unhöflich 
finden, wenn ich wegbliebe." 

Er sagte nichts darauf, er sah sie nur sdiwel- 
gend an. Uncl plötzlich hatte Annette das Ge- 
fühl, als wüchse ein« unsiciitbar«, gUseme 
Wand zwischen Ihnen auf. 

Fortsetzung folgt 
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Onkel Leo handelt jetzt mit Kommunal-Waren 

Nicht ganz ernst zu nehmendes Geplauder von Frank Ypsilon 

Mein Onkel Leo aus Hahndorf, wie er 
schrieb, seit kurzem 1. Vorsitzender des Ver- 
eins zur Förderung und Pflege kommunalen 
Wohlbefindens e. V. in Hahndorf, schrieb 
nicht nur dieses, sondern kündigte gleidizeitig 
seinen Besuch an und ersuchte mich, „unter 
allen Umständen" einen Stadtplan von Langen 
zu besorgen, denn er wolle sich Langen ein- 
mal „aus der Sicht seiner kommunalen Ver- 
antwortung" doch etwas näher ansehen! 

Hatte Onkel Leo bei seinen früheren Be- 
suchen uns anhand des Bildbandes „Der 
Zweite Weltkrieg", den er stets im Gepäck 
mit sicii führte, mit den Stätten seines histori- 
schen Wirkens bekanntgemacht, so war dieses 
Mal die tiefe innere Wandlung, die Hinwen- 
dung zum engagierten Kommunnlstratogen 
unverkennbar. * 

Eines Abends, er war irgendwie ins Haus 
geschneit, gab Onkel Leo mir und meiner 
Frau bei einem gemütlichen Zusammcntein 
im Wohnzimmer sein ausführliches Gutachten 
über die von ihm besichtigte Kommune Lan- 
gen ab: 

Was für eine Stadt, sagte er, ein Fleckchen 
Erde, das, wenn auch heute noch ein völlig 
verplantes Lego, doch zu den schönsten Hoff- 
nungen berechtige. Die Bahn.straße bei- 
spielsweise, dieser entwicklungsgesdiicht- 
lidi so hodilnteressante Stumpf — be- 
wahre, den Jetzigen sei nicht der geringste 
V.>rwurf zu machen —, doch jetzt heiße es 

■inell schalten und eine Fifth Avenue oder 

besser: eine Wall Street daraus machen mit 
all ihren zukunftsurientierten Kon.scKiuenzcn. 
Und dann die Fahrgasse, diese offenkundige 
Kehlplanung seligen Angedenkens. Uc-s Durch- 
wursteln müsse endlich ein F.nde sein. Einige 
Bulldozx>r recliterhand angesetzt und weg mit 
der Häuserfront bis zum Ende. Was nütze die 
prächtige A 91 und Nordumgehung, denn 
wenn Langen Werbung für sich machen wolle, 
müsse der Verkehr mitten durdi. Wie 
könne man den Leuten Langen näherbringen, 
wenn sie es nicht sälien. Und das Industrie- 
gebiet Neurott. Die ganze Industrie hätte man 
auf der anderen Seite ansiedeln sollen — im 
Loh und An der Rechten Wiese. Das wäre 
dann organisch weitergewachsen nach Süden, 
und so hätte man sich ganz sachte an den 
Nachbarort herangepirscht — und eines Tages, 
schwupp! Ja. das sei Kommunalpolitik! 

Onkel Leos Kugelschreiber spazierte über 
den Stadtplan, löschte ganze Straßenzüge, 
zeichnete verwirrende Tra.ssen, entwarf völlig 
neue Viertel. Auf dem Kartenwerk, das sich 
immer mehr veränderte, schienen sich irgend- 
welche galaktische Systeme in den Haaren zu 
liegen. Onkel Leo belehrte micli schließlich,, 
daß diese Figuren nichts weiter au.sdrückten 
als die „städtische Geometrie der Nützlich- 
keit". 

„Es ist wirklich niederschmetternd", meinte 
er zusammenfassend. „Ihr braucht einen re- 
gelrechten neuen Anzug und einen neuen 
Namen: „Sterzfurth", triumphierte er. „Das 
wäre der richtige Name für eure neue .Stadt: 

Sterzfurch — Sterzfurth." Er hatte es zuletzt 
fast geschrien. Doch ein Glockonschlag, ein 
tiefer, hallender Gong — kam er von der 
St4idtkirchc? — erstickte sein Lärmen. Dann 
drang eine be.sorgte Stimme wie durch Nacht 
und Nebel an mein Ohr: „Was hast du?" .7a. 
was hatte ich? Noch ehe ich es wußte, sehlug 
ich tlie Augen auf. sciiweii.igehiidet. 

..l>u mußt ja Sihrcckliches geträiiint hallen", 
fnjUe Evchen, meine Frau, im Bette sitzend. 
„Von Onkel I.eo". brachte idi nur mühsam 
hervor. „Da wundert mich nichts", sagte Ev- 
chen und tupfte mir liebevoll den Schweiß von 
der Stirn. 

„Bleib noch ein Viertelstündchen liegen", 
fuhr sie fort. „Ich deck' inzwischen den Kal^fee- 
tisch auf der Terrasse. Es ist herrlich draußen. 
Bis ich soweit bin, wit^l du dich bestimmt 
he.s.ser fühlen." 

Ich fühlte mich In der Tat wie neugehnren. 
als ich mit Evchen beim Morgenkaffee saß 
und den Briefträger am Tor die Post ein- 
werfen sah. Ich ging an den Briefkasten. Ein 
Brief von Onkel T.eo, Mein Herschlag stockte. 
Mit zittemden Händen riß ich den Umschlag 
auf und las: muß Ich Euch mitteilen, daß 
ich Euch dieses Jahr nicht besuchen kann. 
Denn ich werde dringendst hier in Hahndorf 
gebraucht . . ." Mein Herzschlag setzte wie- 
der ein. 

„Er wird dringendst In Hahndorf gebraucht", 
rief ich noch ganz verwirrt beim Betreten der 
Terrasse. „Aber beruhige dich doch", entgeg- 
nete Evchen mit dem Zuverslcäit einflößendem 
Charme einer das Fieberthermometer reichen- 
den Krankenschwester. Naciidem sie den Brief 
gelesen hatte, strich sie mir zärtlich über den 
Handrücken: „Ein herrlicher Morgen — sagte 
ich es dir nicht?" 

Ein herrlicher Morgen fürwahr! Ich war 

ganz Evchens Ansicht. Ein herrlicher Morgen 
auch, ja gerade in kommunaler Hinsicht In 
der LZ las ich. während Evchen aliraumte, 
den Bericht ütier das Großprojekl Krholungs- 
und Freizeitzentrum Mühltal. Man s.igr al.so 
nidit, es sei mit dem. was sidi un.sen- Stadt- 
väter so einfallen ließen, nicht weit h. r. Onkel 
Leo freilich — ja, ein Terminal (Jst. ein 55- 
gesdiossiges Hilton, das len llenninger-Turm 
der Main-Metropole zum lächerlichen Zwerg 
degradiert hätte, ein Klein Las Vegas mit 
Eros-Center, diese und ähnliche Delikatessen 
hätte uns Onkel Leo aus seinem zukunfts- 
orientierten" Füllhorn vor die Stadttore ge- 
zaubert. 

Docli Gott sei Dank wird er ja in Hahndorf 
gcbi aucht. 

Möge es den noch ahnungslos krähenden 
Hähnen in Hahndorf eines Tages nicht die 
Sprache verschlagen —. 

Liebe auf dem neunten Platz 
(hs) Sprachfor.scher fordern niii. .mal die 

erstaunlichsten Ergebni.s.se zutage. Wie die 
Berlitz.-Sdiool — das nach eigenen -Nngaben 
größte Sprachschulunternehmen der Welt — 
jetzt in Krankfurt mitteilte, haben sogenannte 
„Worthäufigkeitsstudien" ergeben, daß im ver- 
gangenen Jahr in den Zeitungen der Bundes- 
republik „Sex" das am meisten vorkommende 
Wort war. Dahinter rangierten Krieg, Mord, 
Rauschgift, Atom und Politik. Die „Liebe" da- 
gegen, die in den Worthäufigkeitsstudien des 
Jahres 1871 an der Spitze stand, l.st im Laufe 
dor letzten hundert Jahre auf den neunten 
Platz abgerutscht 

lieistungsVreise 

Ware gut - Geld gespart 

Rmderleber 
gefroren, 500g Leistungspreis 

" ats kalt^tr Aufiiidhiftitt 
geeignet, SOOg Le!stiingspre^ 

Hammelkeule 
' gefroren, 
init Knochen, 500g Lei&tungspreis 
... und dazu frische grüne Bohnen 

Knacker ei nfach 
2 Dosen mit 10 Stück ä 90 g 
Leislungcpreit   

Deutsche 

Latscha-Tafelöl ■ 
0,7-Ltr.-Plastlkflasche Leislungspreis, . . . I• aO 

„Krustella" 
Superkruste-Schnitten 
SOO g-Pckg. Leitiungspreit7 Opf 

•4.28 Stangenbohnen 

98„ 

Klasse I, 500 g 
Leistungspreis 

Himbeersirup 
0,7-Ltr.-FI  

Krepp Toilettenpapier 
10 X 200 Blatt Leislungspreis , , , . , 

Flockenwindeln 
36-Stück-Pacl<ung   

Wein-Römer 
mit Goldrand, mit grünem oder * Q 
braunem Fuß, Stück   ■•yö 

2.98 

leidiC und ei^^isdiend 

Kleefeld-Schlagsahne 
0,2-Ltr.-Glas Leislu.-igspreit  

Saure Sahne 
175-g-Becher Leitfungspreit   

Vollmilch-Kleefeld 
extra mit Gesundheitspaß, 
3,5Vo Fettgehalt, 

I l-Ltr.-Pckg  

Kefir-Sauermilchgetrank 
250-g-Becher   , 

Kleefeld 
SAURE DICKMILCH 
aus Trinkmilch, 0,5-Lfr.-Becher 

Leistungipreis 

Kleefeld- 
JOGHURT gerührt 

mit Früchten, Erdbeer, Kirsch, Heide!« 
beer, Ananas, Mandarine, Himbeer, 

150-g-Becher 
Leislungspreis 

Kleefeld 
MAGERQUARK 
250-g-Pckg. Leislungspreis 

Kleefeld-Schichtkäse 
10% Fett i. Tr., 500-g-Pckg. Leislungspreis 

Fruchtquark 
mit ganzen unterlegten FrOchten, 
Halbfettstufe, Kirsch, Heidelbeer, 
Erdbeer, 200-g-Pckg. •«».«•»(•tttttt 

Ital. Pfirsiche 1^4 O 
KIossc 1/ IOOOq     ■ 

Chiquita-Banonen 
Klasse I, 1000g 

Vagabund Schokolade- und 
Vanille-Pudding 
SOO-g-Becher O O 
2 Stock Leistungspreif O0 

LIBBY'S MILCH 
VO-g-Dosen 

Latsdia-Elskrem-Cocktail 
Pistazien, Eierlikör, Schoko-Nuß, * 70 
500*cciii*FQni.''Bech6r 1 

Muku-Milchspeise-Eis 
Schoko-Vanllle-Erdbeergeschmack, 
l-Ltr.-GroObecher . 1.93 

er-Pckg. 
L«l«iunotpreli 1.79 
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Kreu/.worIrStscl 
W.iancrrclil: 1. Absonderung der I.obcr, fl. 

H ilK inlK unhncr, 10. Opornllcd, 11. Stadt an 
drt I nti'H'Poe, 14. Hamburger Witzdgur, 18. 

17. ehem. Element, 18. das höchst« 
V^e!«'ti. I'' Kleinstlebewesen (Mz.), 2U. ge- 
brannte! /ii(l:ei 21 MündunRsarm der Weich- 
sel, 2:t (ii.-ilivc F.lektrode, 27 Haustier der 
l.appi'n Niirnberget Bildhauer, 31 Stadion, 
33 si'hni ili Öffnung, 34 Naumhurger Stifter- 
flgui. .iri ;;ric(h Gottin, 3fi F.rdart, 37. Stern- 
bild 3!i Alrikaner 41 dl. nekord.«diwinimer, 
42 Kolloid 4) oslert Opernkomponist, 4(i frz. 
Revoiiitliin.it, 48. Allrinvcrkiiuf.sreclit, ."il. 
nü(k.st.'in<l( lieim Keltern, fi4. Schwung, Bo- 
gcisteriin ■ Tif) Teil des Zupfin.4ruments. 57. 
Verp irkum; uowicht, 5(1 Slnneporgan. 59 Stadt 
Im i;n S.mgwiirm, fil Kl.immonzeirhen, 
62 KliiP iin K iiikasus. 

Sc-nliiiTlit: I Sorge, Kummer. 2. Ureinwoh- 
ner tap .'t nnillgrnrr.'ählimR, 4. dt. In- 

Ha^te 

dustrlestadt, 5. Mcercssäugetler, 8. Altestenrat, 
7. Bootswettfahrt, 8. chem, Element, 9. Falsch- 
meldung, 10. bunter Papagel, 12. Singstlmmo, 
13. Fakultätsvorsteher, 15. Landkartenwerk, 
22. holl. Wadiolderbranntweln, 24. südafrlkan. 
Provinz, 25. Goldbrasse, 26. Geweihäste, 28. 
Fluß durch Berlin, 29. Stadt in Solothum, 30. 
Fenstervorhang, 32. lat. Luft, 33. Jap. Münze, 
38. Zitronenart, 40. gelbblühender Strauch, 
41. nordrh.-westfäl. Stadt an der Se.seke, 42. 
Liebhabet. 43. langes Holzstück, 45. Komödie 
von L. Thoma, 46. Fluß zum Rhein, 47. engt. 

• • 
Schachaufgabe Nr. 33 

Von Dr. Ado Krarmrr 

Fluß, 49. norwcg. Konigsn.ime, 50. amerikan. 
Weltraumbchörde, 52. Zeitabschnitte, 53. Held 
der Artusrundo, 56. Kfz-Z. St. Ingbert. 

Riit.sclßlcichim;; 
(OesucJit wird x) 

(n-b) + (c-b) + (d-e) + (f-g) = x 
Es bedeuten: a) röm. Heiliger, b) jap. Meile, 

c) Kanton d. Schweiz, d) Sumpfhuhn, e) franz. 
Artikel, f) Teil d. Hauses, g) amer, Erfinder. 
X = medizinischer Name f. Nervenschmerz. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: af - al - an - bar - he 

dien - da - de - der - do - dreclis - e - ein 
ein - er - fahr - fe - ge - gend - ger - ham 
heit - 1 - keit - keit - le - le - le - man - me 
me - ment - ml - mo - mo - nat - ne - ner 
nnr - nor - nu - nus - rad - ran - rel - rhe 
sam - se - se - si - sus - last - um - un - wa 
wo - weg - wind - zel - sind 18 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 1. altdeutsdi 
für Oktober, 2. Tabu, 3, antikes Volk Nord- 
afrikas, 4, Handwerksbetrieb, 5, Grundstoff, 
6. Teil der Fahrbahn, 7. Anhänger des Islam, 
8. Nachbarschaft, !), Munterwerden, 10. Mutter 
des Dionysos, 11. Islam. Sekte, 12. Detail, 13. 
Skandinavier, 14. Vorbild, 15 Wikinger, 16. 
Bad in Mecklenburg, 17. Verlassenheit, 18. ind. 
Mrikakenart. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen - 
nennen ein Wort von C}. C. I.iohtenberg. 

Matt in 2 Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kh5, Dcl, Tc3, Td2, 
Bg2, g3. S c h w a r z : Kh2. 

Ein „strategisches" Problem, wobei niclit der 
Materialaufwand, sondern eine Idee von Be- 
deutung l.st. 

WortfraKmente 
enk - einm - ohn - ttes - rhhr - eken - ego 
annk - otba - ens - seg 

In der riclitigen Reihenfolge gelesen, er- 
geben vorstehende Satzbruchstücke eine alte 
Bauernregel, 

Kombinationsrälscl 
Die Selbstlaute a a a u sind den folgenden 

Mitlauten b h s s n so beizuordnen, daß sich 
eine Oper von Weber ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
KiitsclKli'ifhung: a) Kühl, b) hl, c) Lid, d) D, 

e) Brauer, f) Auer, g) Isa, h) Sa. x = Kolibri. 
Silbrndomino: Stengel - gellen - Lenker - 

Kerbe - beten - Tender - Derma - mager - 
Gerda - Dame - Meter - terra = rasten. 

Im llandumilri-hcn: T-auf - Bor - Adi - 
Alk - Ella - Mus - Ines - Oste - Panne = 
Frika.s.spc. 

(innisi'liti's Kreuzworträtsel: Waagerecht: 
1. Strapaze, fi. Priester, 12. bauen, 13. Dampfer, 
13. Inder, 17. Amt, 18, Ober, 20. Last, 22. Ehe, 
23. Oder, 24. mau, 26 Netz, 28. Aser, 29. tagen, 
31. nein, .33. Etat, 34, Saal, 35. Bube, 3ß. Tide, 
37. Reet, 39. Leber, 41. Goal, 44. Niet, 46. Ran, 
47. Bart, 48. es, 49, Lot, 51. Gnom, 53. Mali, 
54. Ale, 55. Eleve, SG. radikal, 57. Orden, 58. 
kringeln, 59. Kolonnen. - Senkrecht: 1. Samt, 
2. TUT, 3. Anode, 4. Ader, 5. Zar. 6. Pf, 7. Rel., 
8. Iran, 9. Sitte, 10 Ede, 11 Rehe, 12. Bande- 
role, 14. Prag, 16. Reibei.sen, 19. bersten, 21. 
Senegal, 23. Osten, 24. Maler, 25. ueben, 27. 

Zitat, 28. Aar, 29. Tal, .30. nur, 32. Nil, 38. 
Eigen, 40. Bali, 42. Orion, 43. Volk, 45. Tore, 
47. Ball, 48 Elen, 50. Ter, 52. Mal, 53. Mao, 
54. Ade. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Barkasse, 2. I.ser- 
lohn, 3. Eisenbart, 4. Nagellack, 5. Eulenspie- 
gel, 6. Nordhorn, 7. Sandkasten, 8. Tagedieb, 
9. Osterei, 10. Charleston, 11. Karola. - Bie- 
nenstock. 

ScIiUttelrälsel: Serbe - Tor - Erpel - Tal - 
Treue - Iden - Not = Stettin. 

Komblnationsrätsel: Das Nachtlager von 
Granada. 

Schachaufgabe Nr. 32: 1. Td7,-d5!! a2-alD. 
2. Tb7-hf nebst 3. Th7-hl matt. In allen an- 
deren Fällen würde 2.... Dal-a8 das Matt auf 
hl verhindern. 

Mixrätsel: SELEKTA - CHAMOIS - HÄR- 
TUNG - LUALABA - ERMLAND - GIRAFFS! 
- EMERSON - LAGTING = SCHLEGEL. 

Heiieves Allerlei 

Urlaub im Jahr 20D0 

Kurzgeschichte von IVIia Jertz 

. . aluT da inuflt du erst mal hören, was • 
ich alles im .Ausverkauf erlebt habe!!" S 

1, 7, 2000, Nun bin ich ja doch froh, daß ich 
mir vom Wcltruumreisebüro Galaxis meinen 
diesjährigen Urlaub auf dem Mond buchen 
ließ Sdion gestern lernte ich einen sehr at- 
traktiven Herrn vom Mars kennen. 

3. 7. 2000. Er heißt James T. Morrison. Beim 
ersten Kraterfest fanden wir sofort Kontakt 
und tanzten wundervoll Orbit-Beach zusam- 
men. Idi finde diese modernen Tänze ja nidit 
sehr erodynamisch, weil sie fast alle im Sitzen 
getanzt werden. Aber man kann dabei wenig- 
stens mit den Augen spreclien. Und seine 
Augen spradien Bände, oder sagen wir mal: 
zumindest Band eins bis drei. Meine Augen 
sprachen dafür Band vier bis sex. 

8. 7. 2000. Er ist immer noch nicht bis Band 
sex gekommen, James ist ja ein vollendeter 
Kavalier, aber als Mann hat er leider im Be- 
tragen eins. Kaum, daß er gelegentlich etwas 

Einfach lächerlich 

Gipfel der Ordnung 
„Und weldien Sdieidungsgrund haben Sie, 

Frau Müller?" fragt der Anwalt. 
„Weil ich keine Nacht schlafen kann. Mein 

Mann ist ein derartiger Pedant, daß er jede 
Nacht, wenn die Uhr zwölf sdilagt, aufsteht 
und das Blatt des beendeten Tages vom Ka- 
lender abreißt " 

Boshaft 
Der Pfarrer hatte eine schöne Predigt über 

den Ehestand und dessen Freuden gehalten. 
Nachher sprechen zwei Kirdigänger darüber. 

„Das war eine schöne Predigt, das muß man 
sagen!" meinte der eine. 

„Ja", antwortete der andere. „Ich wünschte, 
Idi wüßte ebensowenig über das Thema wie 
er." 

Komplimente 
„Kurt hat mir gesagt, daß ich schön, inter- 

essant und klug sei." 
„Und du willst dein Geschidt in die Hände 

eines Mannes legen, der dldi schon von An- 
fang an belügt und beschwindelt?!" 

Getroffen 
Der Ehemann hatte die Sdicidung einge- 

reicht. Er begründete das Sdieidungsbegchren 
damit, daß seine Frau bei jedem Streit mit 
harten Gegenständen nach Ihm geworfen ha- 
be 

..Wie lange sind Sie verheiratet?" fragte der 
iliditer. 

.Fünfzehn Jahre", erwiderte der Ehemann. 

„Und warum klagen Sie erst jetzt?" 
„Well meine Frau neulich zum ersten Mal 

getroffen hat." 
Das Luxushotel 

Die Preise in dem neuen Ferienhotel waren 
gesalzen. gab praktisch nichts, was nicht 
extra bezahlt werden mußte. Eines Spätnach- 
mittags trat der Geschäftsführer in die Halle 
und rief den dort sitzenden Gästen zu: „Meine 
Herrschaften, wollen Sie nicht den wunder- 
baren Sonnenuntergang von der Terrasse aus 
anziehen?" 

Da rief ein Gast: „Was kostet das?" 
Das Menü 

Das ältliche Fräulein kam In der Ferien- 
pension mit einem älteren Junggesellen an 
einen Tisdi. Sie wußten beide vor Verlegen- 
heit nicht, was sie miteinander reden sollten. 
So drehten sie die Speisekarte hilflos in ihren 
Händen. Schließlich faßte der Junggeselle «Ich 
ein Herz und fragte: „Haben Sie schon ge- 
wählt, mein Fräulein?" 

Das Fräulein stotterte errötend: „Nein, ich 
bin noch zu haben!" 

Fahrkunst 
Die Dame war mit Ihrem Wagen verun- 

glückt. Auf der Polizeiwadie gab sie zu Proto- 
koll: „Die scharfe Kurve «Raffte Ich spielend, 
ich kam nur ein wenig Ober die Fahrbahn 
hinaus, durchbrach einen völlig unsinnig an- 
gebraditen Zaun und rammte einen Baum. 
Und dann erst verlor leb die Herrschaft Uber 
den Wagen." 

länger meine Hand hält. Obwohl er doch spü- 
ren muß, wie sehr meine psychischen Kanäle 
mit seiner Frequenz synchron laufen. Früher 
nannte man das Liebe. Manchmal habe ich 
direkt Sehnsucht nach Opas Zeiten. 

12. 7. 2000. Morgen will James mit mir spre- 
dien. Ich fiebere! 

13. 7. 2000. Kann nodi nicht schreiben. Das 
Grausame kam zu jäh. 

17. 7. 2000. Idi bin um Jahrhunderte ge- 
altert. Am 13. kam James zu mir ins Zimmer 
und sah midi todernst an. „Du liebst mich?" 
fragte er. Es war unser erstes Du. „Dann muß 
ich dir etwas Entsetzliches gestehen", fuhr er 
fort, als ich genickt hatte. „Idi bin nämlich 
ein Roboter. Und zwar der Prototyp der neuen 
Serie JT Super, die völlig auf humanoid stili- 
siert sind. Wir sind nur nodi durdi unsere 
Kennkarten von Originalmensdien zu unter- 
scheiden." „Nein!" flüsterte Idi, völlig im Bann 
mehrerer Schocksekunden. „Dodi", flüsterte 
James T. oder besser JT Super zurück. „Leb 
wohl und verzeih mir. Es ist besser, idi gehe 
jetzt." Das überlebe ich nie. 

25. 7. 2000. Habe es dodi überlebt. Man 
überlebt ja so vieles. 

27. 7. 2000. Meinen nächsten Urlaub budie ich 
jedenfalls auf der Venus, ihr Name verpflich- 
tet schließlich. Und wenn idi im Urlaub in 
Zukunft wieder mit jemanden flirte, lasse ich 
mir erst seine Kennkarte zeigen. 

„Also, was Ist..., wollen Sie mir nun die 
Hand Ihrer Totibter geben oder nidit?" 

Histörchen 

Interview 
Journalist: „Madame Bardot, mit Interesse 

höre ich, daß Sie soeben Ihren vierten Ehe- 
mann gefunden haben. Können Sie voraus- 
sehen, ob es darüber wieder zu Selbstmord- 
versuchen Ihrerseits kommen wird?" 

Brigitte Bardot: „Fragen Sie meinen Mana- 
ger, ich habe meine Pläne nidit alle Im Kopfl" 

Kurzsichtig 
Ein Fußballer suchte Rat und wandte sich 

an Bundestrainer Helmut Sdiön: 
„Glauben Sie, daß meine Kurzsiditlgkeit 

meine Karriere beim Fußball beenden wird?" 
„Aber nein", wehrte Helmut Sdiön belustigt 

ab, „Sie können dann immer nodi Sdiieds- 
riditer werden!" 

Der Grund 
„Viele junge Mädchen heiraten einen Mann, 

der ihrem Vater gleicht", sagte jemand zu der 
französisdien Sdiriftstellerin Francoise Sagan. 

„Das stimmt", erwiderte die Autorin und 
fügte hinzu: „Deshalb weinen auch so viele 
Mütter bei der Hodizeit ihrer Tochter!" 

Präsidentengage 
Der Geiger Vasa Prihoda verlangte für ein 

Konzert In Washington eine Gage von 10 000 
Dollar. 

„Das Ist unmöglich", wandte der Konzert- 
veranstalter ein, .der Präsident der Vereinig- 
ten Staaten bekommt Ja nldit einmal so viel!" 

.Gut, dann lassen Sie den Präsidenten gei- 
gen 1" entgegnete Prlboda. 

»KvW -*5- 
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Dor Filmproduzent Brackwater war dafür 
bokaiint, daß er stets die entscheidende Se- 
kunde sdinellcr war als die Konkurrenz. Eines 
Taues i?ab er wieder eine seiner Monumental- 
Cocldail-Parties Er halte die wichtigsten Gä- 
ste l>p(>rüßl und unterhielt sich gerade schläf- 
riß mit Professor Jenkins; plötzlich war er 
hellwach, „Was s.TRtpn Sie eben noch?" fragte 
er eifrig, 

„Daß es das sensationellste und wichtigste 
Buch der letzten tausend Jahre ist, la wahr- 
gctieinlidi unserer gesamten Zeitrechnung", 
Wiederholte der Professor „Und ausgercclinet 
einem ^anz tungen Menschen muß diese groß- 
artige I,eistung gelingen" fügte er mit etwa» 
Neid in der Stimme hinzu. „Sehen Sie nur. 

Man fiiu0 ein bißcfien Sport betreiben, 
das kostet nichts und srhadet nie. 
Der Mensch mufl in Bewegung bleiben. 
Ich rate Ihnen: Angeln Sie! 

Gehn Sie zum nächsten Wassergraben 
mit Rute, Regenwurm und Netz, 
Sie werden Ihre Freude haben 
am Sport und an den Fisrhkol'letts. 

Das ist der Sport, der Spaß bereitet. 
Da sitzt man stundenlang am See, 
und trenn man abends liclmu)ärf,s sdireilcf, 
kauft man sich Hering in Gelee! 

H.ins-Rridi Richter 

,livic die berühmtesten und größten Wissen- 
liiiafller des i.andes bescheiden und demütig 
um ihn herumstehen , ." 

„Welcher ist es denn?" 
„Per in dei Mitte ... der blas.'se, junge Mann 

mit der Nickelbrille " 
Hiackwater stieß einen gedankenvollen Pfiff 

aus murmelte eine Entschuldigung und dräng- 
te ,<i' h hastig zur rothaarigen Molly durch. 

Von einer Saalecke aus, die dank einem dort 
häneenden Picasso-Bild immer einsam und 
Vinl)r:H'htet war, zeigte Mister Brackwater der 
Bdiniispielerin seine neueste Entdeckung. 

„Mach ihn reif und bring ihn so schnell wie 
möglich in mein Privatkontor", sagte er. „Aber 

,Bo. daß es keiner merkt. Ich hoffe, du schaffst 
es 

* 
Der junge Gelehrte machte ein etwas ent- 

täuschtes Gesidit, als er fünf Minuten später 
l'on Molly ins Zimmer gesclioben wurde und 
iort in die wässerigen Augen Mr. Brackwaters 
blickte, der ihn mit seinem ersten Sekretär 
trvartete 

„Wir haben den Vertrag inzwischen schon 
fix und fertig gemacht", sagte Brackwater 
nach dem einleitenden Händeschütteln, „Sie 
brauchen nur noch zu unterschreiben. Fünf- 
undzwanzigtausend Dollar - dafür geben Sie 
unserer Gesellschaft die Verfllmungsredite zu 
Ihrem Buch," 

Edward Smith - so hieß der junge Gelehrte 
- zwinkerte verwirrt hinter seinen Brillen- 
gläsern. „Verfllmungsrechte? Zu meinem 
Buch? Das geht doch gar nicht, ich habe doch 
etwas ganz Wissenschaftliches geschrieben!" 

-Das macht gar nidits!" Brackwater winkte 

ab. „Die Hauptsache. Ihr Buch ist berühmt 
und eine Sensation I Das bringen wir schon 
hin! Wir haben ,DIe vergrabenen Götter' ver- 
filmt. den ,Kinkerlitzchen-Sex-Report' und die 
.Fürsorge-Statistik von Chicago'. Und, sagen 
Sie mal selbst, sind das nicht großartige Filme 
geworden?" 

„Ich gehe kaum mal Ins Kino", sagte Smith 
verlegen. „Ich lese audi keine Romane und 
ähnliches Zeug." Er stridi sich ratlos über die 
kurzgosdiorenen Haare. „Nur in der Schule 
mußte ich mich damit abplagen... und nach 
diesen Erinnerungen müßte meiner Meinung 
nach eine Vorlage für einen Film geschrieben 
•sein wie... na, etwa wie die Dramen von 
■Sliakesneare." 

Brackwater sah fragend aut seinen Sekre- 
tär, und der sprang sofort ein: „Shakespeare 
ist schon längst wieder aus der Mode!" 

„Klar, schon längst erledigt", sagte Brack- 
water. „Also, Mister Smith, über diese Kon- 
kurrenz braudien Sie sidi wirklidi keine Ge- 
danken zu madien! Da kann sich Ihr Freund 
Shakespeare die Finger wund tippen und den 
tollsten Reißer des Jahres liefern, um wieder 
ins Geschäft zu kommen - wenn wir erst los- 
legen mit sämtlichen Farben des Regenbogens, 
dreidimensionalen Aufnahmen, Breitwand und 
den teuersten Stars der Welt, dann walzen 
wir alles nieder, dann zermalmen wir jede 
Konkurrenz! Na ja, sagen wir fünfzigtausend 
Dollar!" 

„Aber..." 
„Ich verstehe nidit, warum Sie da nicht 

zugreifen", schnitt ihm Brackwater das Wort 
ab. „Eine solche Summe ist doch kein Pappen- 
stiel!" In seinen Augen glitzerte ein ängst- 
licher Verdacht auf. „Oder haben Sie schon 
von anderen Seiten Angebote bekommen? In 
diesem Falle möchte ich Sie warnen - eine 
solche Ausstattung, wie wir sie Ihnen bieten 
- idi habe es Ja vorhin aufgezählt - das kann 
keine andere Firma auf die Beine stellen! 
Nun? Also gut", sagte er bitter. „Hundert- 
tausend Dollar. Sie brauchen nur zu unter- 
schreiben." 

Der junge Wi.ssenschaftler hob hilflos die 
Schultern. „Sie müssen das schließlich besser 
wissen", murmelte er. 

„Wie habe ich das wieder gemacht?" sagte 
Brackwater später triumphierend zu seinem 
Sekretär. „Fixigkeit ist alles! Wenn dieser 
weltfremde Gelehrte erst durch die Konkur- 
renz aufgeklärt worden wäre, eine runde Mil- 
lion hätte er herausgeschunden! Was sagen 
Sie, der Titel seines Buches fehlt noch im 
Vertrag? Madit nichts, das tragen wir mor- 
gen nach." 

Er schlief in dieser Nacht mit dem seligen, 
zufriedenen Lächeln ein, wie es den Irdischen 
nur für eine besonders gut vollbradite Tat 
beschert wird. 

Er lächelte auch noch am nächsten Morgen, 
als er beim Frühstüdc das gekochte Ei mit dem 
Messer köpfte. Er genoß seinen Triumph! 

Wenigstens so lange, bis ein Bote das Budi 
von Edward Smith brachte. Dann begann er 
verzweifelt an den Fingernägeln zu knab- 
bern ... 

Die Elite-Monumental-Filmgesellschaft des 
Mister Brackwater hat seitdem - und für alle 
Zeiten - die Verfllmungsredite für die sen- 
sationelle Abhandlung des Atomphysikers Ed- 
ward Smith: 

„Reaktionskreuzungen zur Formel D(d,P)T, 
D{d,n), He>, T(d,n), He» und He«(d,P)He' 
unter 120 ver." 
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bedacht und klargemacht 

Das Finanzamt 
gestattet Ihnen als Arbeitnehmer, Reise- 
kosten, die durch Dienstreisen entstanden 
sind, von der Steuer abzusetzen. 

Aber seit 1. Januar 1972 müssen Sie zwischen 
Dienstreise, Dienstgang und Geschäftsreise 
unterscheiden. Entfernen Sie sich beispiels- 
weise weniger als 15 Kilometer von Ihrem 
regelmäßigen Arbeitsplatz, liegt nur ein 
„Dienstgang" vor. Aber auch dafür können 
Sie Fahrtkosten und Verpflegungsmehrauf- 
wand bei der Steuer geltend machen. Die 
Fülle dessen, was man darüber wissen muß, 
erläutert übersichtlich unsere Gelbe Beilage 
„Reisekosten aus steuerlicher Sicht". Sie 
erhalten sie kostenlos an den Schaltern 
unserer 36 Niederlassungen, auch während 
der Mittagszeit. 
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Der Emir, der Müller und der Esel 
Ein Emir beobachtete einen Esel, der immer- 

fort im Kreise herumlief und dabei eine Mühls 
drehte. Dabei bemerkte er, daß der Esel am 
Halse eine GloAe trug. 

„Warum hast du derm eigentlich deinem Esel 
eine Glocke umgebunden?" fragte der Emir 
den Müller, der unweit im Grase saß. 

„Ach, weißt du", antwortete dieser, „wenn 
Ich manchmal ein wenig einschlafe und der 
Esel dann vielleidit stehenbleibt, hört die 
Glocke auf zu läuten. Dann weiß ich sofort. 

daß der Esel nicht mehr das Mahlwerk dreht 
und brauche nur laut zu schreien - und schon 
läuft er wieder im Kreise herum." 

Den Emir stellte diese Antwort nicht zu- 
frieden; „Wenn jedodi dein Esel stehen bleibt 
und dabei mit dem Kopfe wackelt, dann hörst 
du zwar die Glocke, obgleich sich der Esel 
nicht vom Platz rührt!" 

„Freilich, Herr", erwiderte der'Müller" be- 
dächtig, „nur - wo existiert schon ein E.sel mit 
so einem Verstand wie dem deinen?" 
(Aus der russlsclien Zeitschrift „Ogonjok" ish) 

Heller Kopf 
Am Hyde-Park in London stand ein Redner 

auf einer leeren Kiste und nutzte die uneinge- 
schränkte englische Redefreiheit, um die Vor- 
züge und Segnungen seiner höchstpersönli- 
chen Weltanschauung anzupreisen. Die Reihen 
der Zuhörer lichteten sich tnehr und mehr, 
bis endlich nur noch ein einziger Mann vor 
dem eifrigen Redner stand. 

„Mein Freund", rief der Sprecher, „du 

scheinst mtr etn besonders heller Kopj is 
sein. Stimmst du meinen Aus/ührungen zu?" 

Der Mann nickte bestätigend. 
„Was?" schrie der Eiferer und schien voll' 

kommen fassungslos, „du bist wirklich ganz 
und gar mit allem einverstanden?" 

„Ganz und garl" uersicherte der Mann. 
Da sprang der Redner von der Kiste herun- 

ter und brummte verärgert: »Was hat es dann 
noch für einen Sinn, daß ich Uberhaupt tuet« 
terrede?" 

guten Händen 

Ein Beweis dafür ist der un- 

übertroffene Service. 

Denn Möbelcity WESNER 

kann es sich leisten, mehr 

zu leisten. 

in der Möbelcity WESNER 
sind Sie immer willkommen. 
Auch dann, wenn Sie keine 
Kaufabsichten haben. Wenn 
Sie sich von der großen Aus- 
wahl, der vorbildlichen Quali- 
tät und den angemessenen 
Greisen überzeugen wollen, 

nd nur, wenn Sie es wün- 
{Sehen, werden Sie unverbind- 
Ich beraten. 

Ihre guten Partner bei der 
Lösung Ihrer Einrichtungs- 
Probleme sind die Damen und 
Herren des Beratungs-Teams. 
Sie stehen Ihnen auf Wünsch 
mit Rat und Tat zur Seite. Sie 
wollen nicht überreden, son- 
dern überzeugen. 

Möbelcity WESN ER-Service 
endet nicht an der Ladentür. 
Jedes Modell wird direkt ins 
Haus gebracht, fachgerecht 
montiert und aufgestellt. 
Prompt und zuverlässig - 
durch die Spezialisten des 
Kundendienstes. Und falls es 
später einmal Schrammen 
geben sollte, keine Sorge. 
Kundendienst-Spezialisten 
der Mötjeicity WESNER sind 
immer für Sie da. Anruf genügt 

In der Möbelcity WESNER 
können Sie sich jeden Ein- 
richtungswunsch erfüllen. Das 
garantiert der hauseigene 
Finanzierungs-Service. Er hilft 
Ihnen gern bei der Lösung 
Ihrer Finanzierungs-Probleme. 
Unbürokratisch, schnell und 
diskret. 

IttfCN 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig Freude macht 

hn kauf-park 6079 SproidSngen • Offenbacher Straße »Telefon: 06103/61523 
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100.' 
•olanga 
Vorrat 

66 cm-UNIVERSUM-Color 
7 Elektroniktasten Nur leicht antip(jeii (ji.Tui'it Weil- 
gehend transistorisiert Guter Weitenipfang Kon/ori 
!?utsprecher. Hol?cjHhauSf nußbaumfarbiy furnn.Tt 

66-cm-U NIVE RSUM-Color de luxe 
7 Eleictroniktasten mit Leuchtkanal-An?eige Kompakt- 
Mischpult mit 5 elektronischen Gleitreglern. Kopfhörer , 
Tonband und FernbedienungsanschlulJ 
126 Tiansistoren und Dioden. 

1100-SENATOR-Luxus l 
Mit 66-cm-Color-Raumspar-Bildrohre Sofort Tor 
Schnell Bild /fache Elektronik-Progiammwahl 
Mischpult mit 6 Elektronik-Gleitreglern und 
Betriebsanzeige Super-Transistorisierung mit 
161 Transistoren und Dioden 

Bei Quelle kaufen Sie Sicherheit mit: 

ihr Eiitra-Vorteil: 
Jetzt kaufen - erst nach den 
Olympischen Spielen bezahlen • 
ohne Anzahlung. 

IRate 
Oktober 1972 

UNIVERSUM und SENATOR-Technik ist unübertroffen Quelle Colot Fernseher waren 1968 
die ersten mit Modul-Technik und 1072 die ersten mit Dünnhals-Technik 110" volUiansistorisiert 

Dies« Geräte ethalton Sie In allen Quelle-Warenhäusern und -Verkaufs- 
etellen an über 130 Plätzen dar Bundesrepublik und West-Berlin. 

INTERN ATIQWAL 
t 

b)le Garantlel ... . 
luelle-Kundandlenst an Jedem Ort achnell und zuverlässig. 

Die Kurzgeschichte: 

Schlank werden - 

aber wie? 

Nadidem sich Minna MoppeHlott quer durch 
die Tür des Beratungsbüros für Sclilankheits- 
fragen geschoben hatte, bot Ihr Sdilankheits- 
berater Hepp vorbeugend gleidi zwei Stühle 
an. Minna verteilte sidi. 

„Ich bin 7.U dick", sagte sie schlicht. 
„Deshalb gibt es uns Ja", versidierte Herr 

Hepp voller Nächstenliebe und musterte Min- 
nas üppige Wucherungen mit professionellem 
Blick. „Und ich möchte Sie beruhigen, lieb« 
Dame. Es gibt kein Sdilankheitsproblem, das 
wir nicht lösen können " 

„Ich weiß nicht", seufzte Minna. 
„Darf ich Ihnen zum Beispiel unsere Mager- 

quarkdiät vorschlagen. Hundert Gramm Ma- 
gerquark mit einer Petersilie morgens, hun- 
dert Gramm Magerquark mit einem Salatblatt 
mittags und hundert Gramm Magerquark mit 
einer Karotte abends." 

„Magerquark macht mich nur noch dicker." 
„Dann darf ich für unsere Teediät Publicity 

machen. Morgens zwei Tassen Lindenblüten- 
tee, mittags zwei Tassen Brennesseltee und 
abends zwei Tassen Butterblumentee. Die But- 
terblumen nicht zu fett " 

„Tee schwemmt mich nur noch mehr auf." 
„Dann darf ich Ihnen unsere Blickdiät emp- 

fehlen. Die Blickdiät Ist auf psychologisclier 
Basis aufgebaut und besteht aus der Fotografie 
eines Steaks mit Bratkartoffeln. Je morgens, 
mittags und abends werfen Sie einen Blick 
darauf und murmeln dabei: ,Ich bin satt, ich 
bin satt. Ich bin satt.' " 

„Sogar durch Blicke nehme ich zu. Nein, ich 
fürchte wirklich, auch Sie können mir nicht 
helfen. Ich nehme nur durch unglüdcliche 
Liebe ab." 

„Durch unglückliche Liebe?" 
„Nur." 
„Dann darf ich Ihnen den Direktor unseres 

Sdilankheitsbüros empfehlen. Er war mal 
Mister Universum, sieht im Profil aus wie 
Peter Alexander, von vorn wie Dietmar 
Sdiönherr, von hinten wie Udo Jürgens, ist 32 
und glücklich verheiratet " MIa .Tr-rtz 

Quollo-WarmhaiM DARMSTADT, Am Ludwigsplatz, Telelon 26041 

Um die Liebe 
Aufdringlich geworden 

„Ich war sofort verliebt in sie", gab ein Herr 
«uf einer Pariser Polizeistation zu seiner Ent- 
»chuldigung an. Der Entflammte war festge- 
hommen worden, well er einer gutaussehen- 
den Dame gegenüber aufdringlich geworden 
Var. Bei der Aufnahme der Personalien stellle 
»ich zur Verblüffung aller Beteiligten heraus, 
äaß der Zudringliche der seit 20 Jahren von 
der Belästigten geschiedene Ehemann war. 
Beide hatten einander auf der Straße nicht 
wiedererkannt. „O la la", kommentierte die 
Exgattin „immer noch der alte Draufgänger!" 

Mädch<'nnani('n verewiKt 
„Ich habe sie alle gellebt" erklärte ein 

Matrose den Ärzten im Stadtisdien Kranken- 
haus von Dublin, als diese über einhundert 
•intätowierte Mädchennamen auf dem Körper 
des Seemannes entdeckten. Der Chirurg, der 
dem Matrosen den Blinddarm entfernen sollte, 
machte den seefahrenden Casanova darauf 
aufmerksam, daß er den Namen „Mary" zer- 
stören müsse. Der Vielgeliebte gab die Ge- 
nehmigung und erklärte, daß er sich diesen 
Namen nach seiner Genesung an einer ande- 
ren Stelle eintätowieren lassen würde. 

Hund mit Monatskarte 
Daß gerade Hundebastarde oft be.sonders 

hohe Intelligenz besitzen, bewies Timmy aus 
Bremerhaven. Während sein Frauchen einen 
von der Wohnung mehrere Kilometer entfern- 
ten Kiosk betrieb, blieb Timmy beim Herrc-hen 
daheim. Eines Tages war er plötzlich ver- 
schwunden und tauchte bei Frauchen auf. Man 
rätselte, wie er den langen Weg gefunden und 
rurüdtgelegt hatte. Timmy entpuppte sich als 
Siliwarzfahrer eines Omnibusses. Als die 
Kioskverkäuferin das entdeckte, meinte sie: 
„Schwarzfahrer In der Familie? Nein." Sie be- 
antragte deshalb eine laufende Monatskarte 
bei der Bremerhavener Verkehrsgesellschaft. 
Man stellte sie aus als Scliülermonatskarte 
auf den Namen Timmy Stengelmann, Adresse 
seiner. Herrin. _^niit_^ Lichtbild, Stempel und 
MöTTBtBtnaTke. *Fimtny mu8 sie am Halsband 
tragen, steigt in einen der richtigen Busse und 
springt am richtigen Zielhaltepunkt ab. 

Schlafzimmer als Parkplatz 

Kinen Teil der Wohnung opfern viele Japaner für iiir Auto 

Japan steht, was den technischen Fortschritt 
anl)t liingt, an erster Stolle im Femen Osten. 
Dodi die Bevölkerung muß auf Immer enger 
werdendem Raum zusammenleben. In den 
Ballungszentren der Städte Ist das Bauland 
heute noch rarer als in der Bundesrepublik 
Deutschland. Kein Wunder, daß der japanische 
Wohnungsmarkt noch unangeglichenor ist als 
der deutsche. 

Statistische Umfragen ergaben, daß 51 Pro- 
zent der Japaner mit ihren Wohnungen unzu- 
frieden sind. Sie beklagen sich über deren 
Beengtheit und die Höhe der Mieten. Freilich 
gibt ein Japaner im Durdisclinitt nicht mehr 
als 15 Prr)zent seines Monatseinkrmmens für 
Mielkosten aus. Dafür muß er in der Regel 
mit 30 Quadratmeter Wohnfläche inklusive 
Küche vorlieb nehmen. Kommunale Wohnun- 
gen sind noch kielner, Bäder eine Rarität, trotz 

Der Erbauer der Kaiser-Wilhelm-Gedäditnisklrche In 
Berlin, Franz Sdiwechten, hat auch in Rad Homburg 
gearbeitet. Hier erbaute er Im Auftrag Kaiser Wil- 
helms II. und solner Gemahlin Auguste VIrlorla 1908 
die Erlöserklrche. Unser Bild leigt das Bauwerk Im 
neuromanisdl-byiantinlschen Stil. Foto: E. Runkel 

des sprichwörtlidien Sauberkeitsbedürfnisses 
des japanischen Volkes. Dafür werden die 
öffentlichen Bäder um so reger benutzt. 

Nur ein Zehntel aller Japanischen Wohnun- 
gen besitzt ein Wasserklosett. Und nur jeder 
fünfte Japaner schläft gar in einem Bett. 
Strohmatten und eingebaute Schränke sind 
die widitigsten Einrichtungsgegenstände. Der 
Besitz von Möbeln Ist noch Immer ein Status- 
symbol der oberen Klassen. Da nach japani- 
schem Gesetz nur derjenige ein Auto anschaf- 
fen darf, der auch einen Parkplatz stellt, wer- 
den die Wohnungen nodi kleiner, denn viele 
Schlafzimmer werden zu Garagen umgebaut. 

Auch im Beruf lebt der Japaner auf engstem 
Raum dichtgedrängt zusammen. Bürohallen 
mit über ."500 Angestellten sind keine Selten- 
heiten. Überfüllte U-Bahnen und ständig ver- 
stopfte Straßen gehören zum gewohnten Bild. 
  Wohnungen, die westlichen Maß- 

~ Stäben entsprechen, bleiben für den 
Durchschnittsjapaner unerschwing- 
lich; sie kosten 2 000 DM und mehr 
im Monat. Am billigsten sind noch 
die „Regierungswohnungen", die 
kürzlidi auf einen Protest der Steuer- 
zahler hin um 50 Prozent auf 35 DM 
Miete erhöht wurden. Aber auch sie 
bieten nicht mehr Komfort als die 
gewöhnlichen Durchschniltswohnun- 
gen. Kein Wunder, daß der Japaner 
gerne ausgeht: Er sucht mit dem 
Auto, für das er einen Teil seines 
Wohnraumes geopfert hat, das Weite. 

Große Talsperre bei Prag 
Die CSSR hat jetzt ihr größtes 

Wasserversorgungssystem in Betrieb 
genommen, das auch gemes.sen an 
europäischen Maßstäben ungewöhn- 
lich ist. 60 Kilometer südöstlich von 
Prag ist eine der größten Trink- 
wasser-Talsperren Europas entstan- 
den, die weite Teile der Tschecho- 
.slowakei versorgen kann. Nach sie- 
benjähriger Bauzeit wurde jetzt der 
Staudamm geschlossen und mit der 
Füllung des 38 Kilometer langen 
Staubeckens begonnen. 

Nach der Füllung wird die neue 
Talsperre 264 Millionen Kubikmeter 
Wasser speichern. In der Anlauf- 
phase liefert das Wasserwerk bereits 
3 ODO Liter Trinkwasser pro Sekunde. 
Das Wasser braucht in der 51 Kilo- 
meter langen Leitung nach Prag 
rund 15 Stunden. 

Für den Bau des Staubeckens 
mußte ein Dorf geräumt und an an- 
derer Stelle wieder neu aufgebaut 
werden. Auch sieben Fabriken wur- 
den verlagert. 
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Der Hausarzt meint zum August 

Venn das (ilriehgewichtsRrfUhl in l'nordnung gerät — Bewegungskrankheilen mindern oft 
die Ferienfreude 

Zu keiner anderen Zeit des Jahres sind bei 
uns so viele Menschen unterwegs wie gerade 
in dic.^en Wochen des August. Seit jeher gilt 
er j» als beliebter Ferienmonat, well man sich 
von seiner Witterung eine gewisse Beständig- 
keit und hoch.sommeriidie Temperaturen ver- 
spricht. Während die einen aus ihrem Urlaub 
schon wieder heimkehren, gehen andere erst 
auf die Reise. Und wenn sich auch jeder auf 
seinen Urlaub freut, so sehen manche Men- 
schen doch den Fahrten zum ersehnten Ferien- 
ziel mit gemisditen Gefühlen entgegen. Bei 
Jeder längeren Reise müssen sie nämlidi mit 
Übelkeit rechnen. Meist handelt es sich dabei 
um sensible Kinder, die schon in den Tagen 
der Rpisevorbereitungen unter einer starken 
Spannung und Vorfreude stehen, die oft näch- 

U lang vorher nicht mehr richtig .st+ilafen und 
durch die Aufregung organisch noch labiler 
sind als sonst. 

Neben den 9coli.>ichen Ursachen, unter denen 
auch der Absdiied.'sschmerz und ein gewisses 
Angstgefühl eine Rolle spielen können, sind 
vor allem medianisciie Ursadien für die so- 
genannte Reisekrankheit verantwortlidi zu 
machen. Der Reisende ist In jedem Verkehrs- 
mittel Ei-schütterungen und raschen Bewe- 
gungsanderungen ausgesetzt. Diese Erschüt- 
terun<!en üben u. a. einen Reiz auf die Darm- 
nerven aus und regen Infolgedessen die Darm- 
bewegungen an. Stärkere Schwankungen 
bringen außerdem das Gleidigewichtsgofühl 
In Unordnung, das seinen Siti In den Bogen- 
gängen des inneren Ohres hat. und führen bed 

empfindlichen Menschen zur See- und Luft- 
krankheit. Durdi enlsprediendo Medikamente 
kann man den Beschwerden vorbeugen, aber 
auch das eigene Verhalten während der Rei.se 
Ist in diesem Zusammenhang wichtig: An 
Deck eines Schiffes beispielsweise läßt sich 
das .Schwindelgefühl unterdrücken, wenn man 
möglichst femgelegene Punkte, auch den Ho- 
rizont, ins Auge faßl. Im Flugzeug sollte man 
den Kopf weit zurücklegen und tief und gleich- 
mäßig atmen. Auch im Auto braucht der Kopf 
einen möglidist festen Halt. Man schaue nidit 
zum Seltenfenster hinaus, sondern voraus; 
dabei aber nicht in den Himmel schauen, lie- 
ber auf einen Punkt in der Ferne. 

Be.sonders eine Luftreise stellt erhöhte An- 
sprüche an den menschlichen Organismus, vor 
allem an Atmung und Kreislauf. Darüber muß 
sich jeder im klaren (sein, der sich das Flug- 
zeug als Verkehrsmlttt>l wählt. Bckanntlldi ist 
der Übertritt von Sauerstoff in das Blut vom 
Luftdrudt abhängig. In den größeren Höhen 
nimmt der Luftdruck und dementsprechend 

der Sauerstoffgehalt der Luft ab; der Mensch 
Ist also gezwungen, häufiger und tiefer zu at- 
men, um den nötigen Sauerstoff .sidierzustcl- 
len. Während sich der ge.'sunde Organismus, 
sogar der eines Säuglings, den veränderten 
Verhältnissen In normalen Flughöhen ohne 
weiteres anzupassen vermag, darf man einem 
kranken Herzen oder einer kranken Lunge 
eine solche Belastung ohne ärztliches Einver- 
ständnis nicht zumuten. Es gibt auch noch 
eine ganze Reihe anderer Krankheiten, die 
bei veränderten Luftdruckverhältnissen eine 
gefährliche Wendung nehmen können; deshalb 
sollte jeder, der slc?i nicht gesund fühlt, vor 
Antritt der Reise den Rat seines Hausarzte« 
einholen. 

LANGENER ZEITUNG 
Vorsnlwortllch für Politik und Lokalnachrlchlcni 
Friedrich SchSdltc}i: für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Drudi und Verlag: Buchdrurkerai 
Kühn KG. Langen. DarmstUdter StraBe it Ruf 3745. 

■■■ 

Kinder- 

Kniestrüm|»fe 

Helanca, ^ V 
uni und gemustert  

Kinder^ Mokassin 
Anilinleder, 
Naturform, 
Gr. 23-35 ... .ab W 

Sonderangebot 
solange Vorrat reicht! 

paf 

Knaben-Denimjeans 
4 aufgesetzte Taschen, 

Steppziernähte, 

tw' 

Damen-Rock 
modische Dessins . 17.90 

Herren-Mokassin "TC 
aus echtem Velourleder I Jr •# 9 

Mod. Mädchen-Slipper 
aus PVC, in rot und blau, av 
Gr. 27-35  / »Vd 

Auto-Pannenkoffer 
.Leuchtfarbe' 
mit Fach für Warndreieck .... J 

Boc-Deospray O OC 
  statt.A« jr d 

Rexona-Seife AQ 
Badestück sfatt-3:*^ 

Schweine-Kotelett 
bester Zuschnitt 

500g 

Sonde.""- 
Preis 

Junge Erbsen fein 
1/2 Dose  -.49 

Zabler 
Frischei-Spötzle 
250g Pckg   -.59 

j Haferflocken 
R 500g Pckg  -.39 

Schweine- Kamm 
durchwachsen, saftig 

500g 

Sonder- 
preis 

Tomatenketchup 
340g Flasche  -.49 

Hamburger Kaffee 
frisch geröstet, 250g Pckg. . 

1969er 
Chateau Romain 
Spätburgunder, 0,7 Ltr. Fl. . 1.59 

Oidenburger- 

Landrauchschinicen 

500g 

Heimo-Kernseife 
185g Stück  

Italienische Pfirsiche 
Klasse 1, 1000g  

Holländische 
Zwiebeln 
Klasse I, 5 kg Sack ., 

Sonder- 
preis 

-.79 

1.^8 

2.98 

Abgob« nur in HouthoHtmtngin, solang* Vorrai. 

AUTO-Center 
größte Tankstelle Hessen*» 
7000 Reifen ständig auf Lager. 
Neue Reifen, mehr Sicherheit. 

Benzin 559 

sup., 60' 

i>oppel- 

Waschstroße nur 
Maximale Schonung Ihres V\/agens. V/aschen mit Spezial- 
shampoo und 200 Liter Wasser. Konservieren mit Spezial- 
wachs. 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 
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Ihr neuer 

JeppicM)®^ 

Schluß mit den nackten Fußböden. Wir haben 
Ihren neuen Teppichboden. ( 

'Sehen Sie sich bei uns um. Viele Farben, Muster^ 
und Qualitäten warten auf Sie. Bestimmt 

ist Ihr neuer Teppichboden dabei. Genau der, den Sie' 
suchen. - Und wenn Sie die Preise hören, 

können Sie nicht länger zögern. 

^ahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Mitglied Im Südbund — 
,^em großen Einkaulsverban^ 

für Heimtextilien 

Abflußsorgen ??? 
Beteiligung von Vertlopfungen |eder Art. Auslräsen von Rohr- 
ansätzen (Urin-, WaMertleln In AbfluBltUungen). 
Kanal-Rohrreinigungsdienst p» j-j 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach ÖO OO / / 

ViVd 

Dt. Markenhähnchen 

1000 g, tiefgek., Hkl. A 
Stück nur 

Dt. Markenbutter 

250 g nur 

Tagesfrische Eier 

Gütekl. A Gr. 4 

10 Stück nur 

2.79 

1.79 

1.28 

.Tur 

FincMMit 

-.89 

„Brandt" Zwieback _-jn 

225-g-Paket nur ■ f W 

„Kraft" Holl. Edamer 

1.49 

3er Packung nur 

oder Holl. Gouda 

ISOgSchb. nur 

Markisen 
auch zum Selbstmonlieren 

Heinrich Arenz 
Markisentabrik 

Frankfurt a. M., rrankenallee T4 
Telefon 73 60 05 

Umzüge 
aurh samstags 

G WAGNER 
T( !<'fcin 2 31 19 

Nur in Apotheken. 
„Hicoton" 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. 

Achtung Hausbesitzer 
Wir beschichten Ihre Fassade mit einem 
neuartigen Kunstsottanslrich 
Termingerechte Ausführung mit eigenem 
Gerüstbau konkurenzlos im Preis. 

Baudekoralion Braune 
6078 Neu-Isenburg Friedhofslr 42 
Telefon 0 61 02 ' 3 68 33 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen. Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachlenmoden 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tägllcfi von 17-18.50 UhrauB.Sa 
HabermehjJNejji^^ 

607 Langen Lutherstr. 26 
® (0 61 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Bernd Weisenborn 
Graphiker 

6070 Langen/Hessen 
Berliner Allee f 10 

Telefon (061 03) 71207 

Entwurf und 
Reinzeichnung 
Firmenzeichen 
Briefköpfe 
Anzeigen 
Prospekte 
Kataloge 
Plakate, etc. 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhi geölinet 
Frische Hähnchen auch zum f^itnehmen 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderlabrik 
WERNER SCHOOER OHG 

Im liiilustiieiielilel. Olmislr, 12 - Tel. 7138 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel jr. 
ölbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7. Rut 8 11 94 

Alfa 1750 Spider 
Bau). 69, TÜV Ende 73, mit Radio, vier 
neuen Reifen, neues Faltverdeck. Sonder- 
lackierung und Motorgarantie von privat, 
1a Zustand, zu verkaufen. 
Rufen Sie Langen 2 37 98. Ich hole Sie 
kostenlos zu einer unverbindlichen Probe- 
fahrt ab. 

Langener Zeitung 'g' 27 45 

FIAT 850 Coupe 
1. Hand, Radio, Drehzahlmesser, preiswert 
zu verkaufen. 

E. Marquart 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 
Telefon 7 12 94 

SPAR 
Handelsklasse A 
gefroren, bratlertig 

900-g-St0ck 

Masthähnchen ® 

2,69 

nutella 

400-g-Glas 2,28 

Werbepreis 

SRAR Konfitüre Extra 

450-g-Glas 1,55 

Erdbeer, Aprikose, 
Kirsch, Himbeer, jedes 

Milch und Weizen 
-Knäckebrot 
n 

Packung 

oroi X 

-.858 

MARTINI 

Rosse und Bionco 

1/1 Flasche 4.98: 

j^^-Schokolade 
!|in verschiedenen 

Sorten 

jede 100-g-Tafel 

9 

■,69 • 

Preissturz-Aktion! 
nur 
die 

Strumpfhosen 

-.99 s 

1,95 

Paar 
statt 1,95 nur 

statt S,4S nur 

>IC^-Klnderkost 

-,79 Preisgruppe 
—.»5 nur 

1,1S nur 

1,SS nur 

Ital. Trauben 
die echten Regina-Pugii, 
Kl. i 500 g 

-,98 

1,19 i 

-J9 

Zum Einmachen: 

Ital. Paprika 
Kl. I 1000 g ',99 

Dt. Stangenbohnen 

Kl. I 500 g -,89 

m 

Ital. Pfirsiche 
gelbfleischig, Kl. I, 

1-kg-Körbchen 1,59* 

Mai IT 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

04 Geschäftssteile: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 11. August 1972 

Fahrraddiebstähle am Schwimmbad 
e In letzter Zeit sind häufig Fahrräder auf 

dem Parkplatz des Schwimmbades tjeschädigt 
worden, Myncher mußte sogar feststellen, daß 
sein Fahrrad gestohlen wurde. Leider konnten 
bis jetzt die Urheber noch nicht namhaft ge- 
mac'ht werden. Die Polizei ruft deshalb die 
Bevölkerung auf, mitzuhelfen, damit die 
Fahrrad-Diebstähle und Sachbeschädigungen 
geahndet werden können. Denn hier handelt 
es sich nicht um Jugendstreiche, sondern um 
strafbare Handlungen. Wer beobachtet, daß 
sich Personen an Fahrrädern am Schwimm- 
bad zu schaffen machen, wird gebeten, dies 
unverzüglich der Gemeindeverwaltung oder 
der Polizei zu melden. Die kleinen „Malerinnen" beim ErnnfanK der Farben. EN-Foto 

Die Welt unter uns 
Jahre- oder auch ^hrzehntelang gehen 

M'ir schon die Straße entlang, die zu un- 
serem Haus führt, wir kennen gewis.^er- 
maßcn jedes Steinchen und wurden (fuch 
bei stockdunkler Nacht nicht stolpern, 
weil uns jede Unebenheit vertraut ist. 
U'ir empfinden diesen Weg als festes und 
sicheres Fundament und machen uns 
kaum Gedanken darüber, was wohl dar- 
unter sein mag Darunter aber ist eini- 
ges. Nicht etwa nur Erde, Kies und Lehm 
und vielleicht einige Meter tiefer das 
Grundwasser, nein, da unten ist eine 
richtige kleine und recht geheimnisvolle 
Welt für sich Das bemerken wir, wenn 
an einem Morgen der Fußweg einige 
Meter gesperrt ist und der ohrenbetäu- 
bende Lärm der Preßlufthämmer ankün- 
digt. daß hier das Pflaster aufgerissen 
wird. Beim Heimkommen am Mittag 
sehen wir dann schon mehr, und neu- 
gierig wie wir sind, werfen wir einen 
Blick über das Absperrgitter hinweg in 
die Tiefe. Dicke Rohre erkennen wir da 
unten, mächtige Kabelstränge und ein 
Gewirr von Drähten, an denen einige 
Männer mit kundiger Gelassenheit her- 
umhantieren, als gäbe es nichts Ein- 
facheres. .!a natürlich, erinnert man sich, 
auch die Telefonkabel sind ja unter- 
irdisch verlegt, da gehen unsere Gespräche 
erst mal in die Erde hinein . . . L'nd wie- 
der wird einem klar, in wievielen Ebenen 
— sogar buchstäblich genommen — sich 
unser Leben abspielt 

Bei den Egelsbacher 

Ferienkindern 
e Erster Beigeordneter Frii>del Welz und 

Amtj^rnt Rodius Spannhof weilten ge.stern 
vormittag bei den Ferienkindern. Friedel 
Welz hatte Süßigkeiten mitgebradit, die er 
verteilte. Ein Bus startete mit zwei Gruppen 
zum Taunus-Wunderland mit anschließender 
Besichtigung des Hhein-Main-Fluphafens. 
Eine andere Gruppe fuhr zum Felsäenmeer und 
zum Schloß I>ichtenstein im Odenwald. In der 
Ernst-Reutcr-Sehule wurde in der Fahrrad- 
halle emsig gemalt, alles er.strahlt jetzt dort 
in bunten Farben. Am Waldhaus konnten sich 
Friedel Welz und Rodius Spannhof von dem 
lebhaften Treiben, das dort seit 14 Tagen 
herrscht, persönlich überzeugen. Hier stehen 
täglich Schnitzeljagden und Indianerspiele auf 
dem Programm. Die Baumeister der „Ferien- 
burgen" legten nodi letzte Hand an ihre Bau- 
werke. Wie uns Friedel Bürks, einer der Be- 
treuer. sagt«, wurden bi.sher 20 Kilogramm 
Nägel verarbeitet. Einige Werkzeuge sind 
nicht mehr aufzufinden, darunter neun Kneif- 
zangen und zwei Hämmer. Erfi-eulich: Es gab 
keine Verletzungen bei den ..Bauarbeitern", 
wenn man von den Wespen absieht, die drei 
Kinder „Stadien". Heute geht die scliöne Zeil 
für die Kinder zu Ende. Krsler Bcigeordnetpr Friedel Welz verteill zur Omnibusr»lirl SiiKisrlieiten. .'•'N-Fi lo 

. . . Frau Anna Müller. Ern.st-Ludwig-.Str. 26. 
zum 82. und Herrn Todor Marinkovic. Außer- 
halb 59. zum 80. Geburtstag am 12. August. 
. . . Frau Lina Gimpel. Frankfurter Straße 22, 
zum 78. Geburtstag am 13. August. 
. . . Frau Martha Hörning. Außerhalb 6Ü, zum 
72. und Herrn Herbert Bulwas. Bahn.itr. 76, 
zum 81. Geburtstag am l."). August. 

Weiterhin alles Gute zum neuen Lebensjahr 
wün'^cht auch die Langener Zeitung. 

Heute abend ist Bürgermeisterwahl 
e Heute abend um 20 Uhr kommen die Ge- 

meindevertreter zu ihrer 20. öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzung zusammen. Der Wich- 
tigkeit der Tagesordnung entsprechend wurde 
diese Sitzung in den Eigenheim-Saalbau ver- 
legt. Mittelpunkt ist die Wahl und Einführung 
des neuen Bürgermeisters. Einziger Kandidat 
ist der von der SPD vorgeschlagene Dr. Gün- 
ther Simon, über den wir in unserer letzten 
Ausgabe berichtet<?n. 

Verbesserte Straßenführung 
Bauarlieiten in der Rahnslralii- 

Krnsl-Ludwig-Slraße 
e Mit der Aufweitung bzw. Begradigung 

der Kurve Bahnstraße / Ernst-Ludwig-Straße 
ist vor kurzem begonnen worden. Der Bord- 
stein ist bereits in seiner endgültigen Lage und 
Höhe verlegt worden, so daß bereits deutlich 
zu erkennen ist. welche wesentliche Verbesse- 
rung die Straßenführung durch die Kurven- 
begradigung erhalten hat. Die Kui-ve i.st über- 
sichtlicher geworden, so daß der fließende 
Verkehr nicht so wie früher beeinträchtigt 
wird. Neben dem Gehweg wird eine Grün- 
anlage angelegt; die durch Büsche aufgelok- 
kert wird. Auch Bänke werden dort aufge- 
stellt. So haben die älteren Bürger von Egels- 
bach Gelegenheit, sich bei ihren Einkäufen 
oder Spaziergängen dort auszuruhen. Die Ge- 
gipinde Egelsbach hofft, mit dieser Maßnahme 
auch ihren Anteil zur Verschönerung des alten 
Ortskernes und Verbes.serung der Vcrkehre- 
verhältnisse geliefert zu haben. 

Im Sanierungsgebiet 

entstehen 15 Wohnungen 

Privatinitiative wird erwartet 

Mit dem Bauprojekt in der Ernst-Ludwig-Straße ist die Sanierung des alten Ortskernes 
vun Egelsl)ach eingeleitet worden. Der Hochbau ist bis auf geringe Innenausbauarbeilen 
fast vollständig abgeschlossen, so daß nun die Außenanlagen um dieses (iehäude und die 
dazugehörigen Strallenbauarbciten im Bereich der Ernst-l.udwig-Strane'Kirehslrane in 
Angriff Benommen werden können. 
Dei Platz zwi.»chen der Ernst-Ludwig- 

Stiaße und dem Bau wird .so Befestigt, daß 
10 Pkw im unmittelbaren Bei-eich der Ernst- 
Ludwig-Straße parken können. Ein breiter 
Gehweg vor dem Gebäude wird angelegt. 
Pflanzkübei und Sitzbänke sind etjenfalis dort 
vorgesehen. 

Die lOrnst-I.udwig-Straße wird erheblich 
verbreitert, ebenso beide Bürgersteige in die- 
sem Teilbereich der Straße. Die Gesamtanlagc 
gibt zu erkennen, wie später einmal die 
eigentliche Sanierung in der Ernst-Ludwig- 
Straße aui^sehen wird. Die Kreuzung Kirch- 
straße / Ernst - Ludwig - .Straße soll ebenfalls 
aufgeweitet werden Hier wei den größere Ra- 
dien eingebaut, die ein problemloseres Ein- 
und Ausbiegen eiTnöglichen. 

Für das Sanierungsgebiet selbst sind insge- 
samt IS Wohnungen vorgesehen (2 x 3'j-Zim- 
mer-Wohnungen, 6 X 3-Zimmer-Wohnungen, 
6 X 2-Zimmer-Wohnungen und 1 x 1-Zimmer- 
Wohnung). Im Erdgeschoß des Projektes kön- 
nen ein verhältnismäßig großer Laden und 
mehrere kleinere Verkaufsräume unterge- 
bracht werden. Sie zeichnen sich bereits in 
ihrer endgültigen Form ab. Von der im Süden 
vor dem Projekt liegenden Straße aus können 
die Läden beliefert werden. Auch hier sind ei- 
nige Parkflächen mit dazwischengelagerten 
Pflanzbeeten vorgesehen. 

Mit die.sem Projekt ist. wie schon gesagt, 
der Anfang der geplanten Sanierung des alten 

Ortskein.s eingeleitet worden. Die Gemeinde- 
verwaltung hofft, daß sich genügend Piivat- 
initiative ergeben möge, um in eigener Regie, 
oder aber mit den Nachharn zusammen, iihn- 
liehe Sanieriingsprojekte durchzufiiliren. Die 
privat durchgeführten Sanierungsmaßnah- 
men können in der Regel naturgemäß nicht 
in einem größeren Umfang durchgeführt wer- 
den. jedodi wird auch iede kleinere Sanie- 
rung.smaßnahme begriißl. 

•ledenfalls zeigt sich in dir Ernst-Ludwig- 
Straße schon jetzt ab. daß einige neue Pro- 
jekte nodi in die.sem .lahr in Angriff genom- 
men werden. Auch hier werden sehr große 
T.äden — gemessen nach Egelsbacher Verhält- 
nissen — entstehen. 
Mit den .Straßenbauarbeiten im .Sanierungs- 
gebiet Ernst-Ludwig- / Kirchstraße wird, 
wenn die Teilabbrudiarbeiten des Gebäudes 
auf der Weststeite der Kirchstraße im unmit- 
telbaren Bereich der Emst-Ludwig-Straße 
von den Gemeindebediensteten durchgeführt 
worden sind, umgehend begonnen. Zwischen- 
zeitlich werden noch einige Kabel- und andere 
Verlegungsarbeiten durchgeführt werden, da- 
mit der Straßenbau nachher nicht allzusehr 
verzögert wird. Durch diese Abbruchmaß- 
nahme — Verkürzung des alten Scheunen- 
gebäudes um rd. 4 Meter — wird eine be.s.sere 
Kurvenübersidit an der Einmündung Ernst- 
Liidwig-.Straße ' Kirchstraße ermöglicht. 

Mit dem „Fernost-Expreß" 
2000 Mark sparen 

(hs) - Unter dem Namen „Fernost-ExprelJ" 
bietet die Hapag-Lloyd Reisebüro Organisa- 
tion in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Lufthansa, .lapan Air Lines und der Deutsch- 
■lapanischen (Jesellsehaft e. V. in diesem .lahr 
vier zweiwöchige Flugpauschalreisen mit Li- 
nienmascliinen nach Tokio und Hongkong, wo- 
bei die Teilnehmer zwar in den Genuß der er- 
heblich redu/.ierten Klugtarife kommen, an Ort 
und Stelle aber aul Wunsch auch ihr Pro- 
gramm individuell gi-stalten können. Der Hin- 
flug beginnt jeweils am Samstag in Frank- 
furt am .Main und führt mit der Lufthansa 
auf der Polroute nach der japanischen Haupt- 
stadt. wo acht Ubernnchtungen vorgesehen 
sind. Der Hückfiug lieginnl stets am zehnten 
Hi'i.setag. einem 'Vlontag, und gehl mit der 
•laiian Air Lines ülrer Hongkong, wo /.wei 
weitere Übernachtungen stattfinden. Der Pri'is 
von 34H.'i Mark sdiließt die Flüge, die Dtx r- 
naditungen in Luxushotels (Doppelzimmer mit 
Bad, Kinzelzimmerzuschlag 370 Mark), zwei 
Stadtrundfahrten und Werksbesichtigungen in 
Tokio sowie eine Inselrundfahrt und eine 
Dschunkentour in Hongkong ein. Die Reise- 
termine: 2. bis 14 September, 7. bis 1!) Ok- 
tober, 4. bis 16. \ovi mber, 2. bis 14. Dezember. 

Mit fliesem Reiseangebot bietet sieh erstni.ils 
für Geschäftsfreunde eine Möglichkeit, monat- 
lich einmal zu besonders günstigen Bedingun- 
gen mit den bekannten und zuverlässiger» 
Klugggesellschatten Deutsche Lufthansa und 
■Japan Air Lines nach Ferno.st zu fliegen. 

Rotes Damenfahrrad gestohlen 
e Am Montag wurde in der l.angener .Straße 

ein vor einer Gaststätte abgestelltes rotes Da- 
nienfahrrad gestohlen. Rahmennummer 402H44. 

Alfred Jacoubek, einer der Betreuer bei den 
KgeUbaeher Ferienspieleu, ziitill die Kinder 
beim Einsteigen in den Bus ab. damit auch 

keines seiner „Sdiäfchen" verloren geht. 
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Z'vei Wahlen in einem Jahr 

WillicliM llKiiiiiii s|ir;iili iiN M'.') \ or .it/cndi r zur allttcini iiicn I.aRO 

Verstärkter Kampf gegen Umweltschadstoffe 

Minimier l*r. Schmiiit: H'irRiT v(»r ttss<+ia<Irn schülzfii 

p I>T V I '/cri'lf <lt . SI'i)-(Jr! i » 
IvJ- hb:.:Ii i Ih müli:;-r Hur :i ri7» wirr iinil jct- 
zit^or K: liT Kroisbi-r^ciirilncli ' Wilhi lin Tho- 
iiiiti. KinR iini .S;iinsl:iü im KcucrwihrtMUs l)''l 
< MU T MIlKlic'li'rvcrsammlunK ;iuf flii- 
ni-irip Situation in di-r HKIJ ein Kr 
liihrtc unter amli rt m air.. 

..Dif Ncuwnhli'n zum Hiindi'sta'.; I)c.l(ut< i> 
Iii- uns In Hf*s<'n oinen dopix^llfii Wuhl- 
k i.'ipf zu führen, iiumlich erslen-^ auf kuniitui- 
iiiiier KlH'nf lur die Kommunal Wdlil u;n 
2:!. Oktdtxr und /weilen« Vorl)er»'itunt<en zu 
Nc'uwahk'ti <li - llun<lest:ines /.u treffen, dip 
all^r Voruu;iii+it nach am 3. l>i'/.«-mt>«T III72 
n'.itl finden. Krstmal* »eit Be<)tehen d«-r Bun- 
(li--:re[)ul)lik Im Jahre tU4ll wird Mjm Zweck 
einer Neuwahl der UundestaK aufuelost. Wa- 
in and« r»'n demukratUchrn Stauten relativ oft 
di<i Kall war. iüt b«?l um«, bedlnut duri+i die auf 
der Krfahrurin der Weimarer VerfasKunu im 
<;rundBe»etz M-hr »tark verankerte SlelluiiK 
il"* Buiideskan/lera In Vert)lndunK mit <ler 
Kiinf-I'rowxit-Klau»el für die i'aite!i-n nun 
zum er*t<'nmal d<T Kall. 

I>lejie Neuwahl wird notwendi4; duriti die 
•Situation Im Hundrataü. die tju-sonders im Zu- 
MimnK-nhaii« mit der Verabsdiietlunii derOsl- 
\ •rträur enttlanden im. Die von der »oaIhI- 
lilM-rulen UexlerunK helni'hene AulJ<'n|)<)litlk 
l-t nldit cinf.n-h nach einer /wan/lKHihrluen 
Verhärtung der Fronten aber der Versuili liat 
«"«Hut, daß e» MiJKlidikelten «11)1, audi die 
cleutsc.-he l'olitlk mit den International zu be- 
<il)ai'htendet) Tendenzen in Klnklanu zu brlii- 
Ki*n. Und wer hier von V'ei/.lc))l und Ausver- 
kauf gpric+it. d.ibel mit nationalen Kmotionen 
iin.serer Milburi4er Setiindluder treibt, ist In 
<ler Korm »n törldil wif Ki setiniai klos 

/.u «<^mell vergessen 
Diege KealerunK hat In /weuiiihalb .lahren 

mehr Heforini n anKepai-kt und durchgeführt 
als alle ('l)l' m fdhrten Hegleninf'.en In den 
2ii .(ahrtn davur. l>idir wird in unserer 
S! hnelk'biKcii Zeit diesi auch zu -schnell ver- 
ges.sen, und idi niud immer wiediM fe.st.-^ti llcii. 
tl.iß vieles ■ihon verKi".;ui 1>1. was vor lüfill 
und noch mehr, was IDliü U' Uhah. Wer well! 
noch, daß man danial- Slal)ililat dadu'ih lier- 
beifuhri Ii Wollti-, daß eine kiinstlicli (;<'zu<'hlele 
Arboit3lo.sii'k''!t Hcsdiailen weiilen sollte? Wer 
<lenkt no<'i aii die .Au.s.sprüche .Silinuicker, 
Strauß und Kn uiiden? Sehen wir uns heute 
«■innial eini«i s an K.s nibl ein neues Ki triebs- 
verfa.ssunKsKi si l/. I)i n UeiUuein wurde der 
Krankeiika^seiilwilraK /ui ückerslattct und er- 
lassi-n. Ks wurde eine KarleUöesul/aiovelle 
vortielei-t, um rlen Wettbewerb zutiunsten de.s 
Verbraudiers /.u starken. Die Sl<*ierreforiii 
■wurd«' eingeleitet, die von l!l4t) an bei jeder 
KeKieruniiserklärunt; 1U.')3, 1!I37, lUUl unU liMif) 
versprochen wurde, ficschchen i.st nU+ils. 

Mit dem Umweltschutz wir<l ern.st Remachl, 
obwohl dieses Problem nicht erat seit 19()» 
besteht. Das seit IHfil wiederholt aiiRekündlgte 
StadtebaulorderunKSfje.set/. wurde zustande 
gebradit, wenn e:> auch die Kommunen nod\ 

ii.c h! ') zui Ii-nsti III, wii die S adte und 
(;"meind( n ( , -.ich wünschen, so l,!!! dodi der 
Anfang Keinaitit. Die Kriegs'.pferrenten sind 
d\•..imisierl, die Krankenreform ist zufiunsten 
<l', Arbeitnehmer reformiert worden. Dem- 
naih.sl kommt für alle Arbeitnehmer die fle- 
xible Allersuren/e Auf einen Nenner «e- 
biii -lit: Die I.eistunKen dieser Heßleruni! kön- 
nen sldi sehen la-,-.en. Sie haben dem Bürsjtr 
in diesem Staat Nutzen «ebracht." 

Im Anschluß an diese Hede wurtlen die 
Deleitn-rti-n für die Wahlkrelikonfiereiiz k«- 
wählt, <lie vi)rau.';^lditlidi am 23. S<-pteml>er 
«tattfinden wird. I>er Ortuverein KKeUbach, 
der 240 MitKÜMler zahlt, »teilt zwi)U Dele- 
gierte. WahltH*re<1iti|{t waren ilebziK Teilneh- 
mer der Versammlung Davon itlmmten Wt 
für die vom Vorstand und der Fraktion aus- 
({earlx'ileten I.inte, wahrend ein Mitglied da- 
Keyen votierte und sich <lrei Teilnehmer der 
Stimnie enthielten 

Damit wird dei Ortsverein Kuelsbadi l>el 
der Krelsdelegiertenkonferen/ vertreten von: 
Wilhelm Thomin. Am Berlinei Platz fl; Dieter 
Wölk. Thürlnuer .Straft- 4. Adolf Thomin, 
Krankfurier Straße l.T; Reinhold KnöH, Thü- 
rlnijer Straße .'M, Kleonore Ritter. (J'nethe- 
«traße IS; Peter Krle<trii+i.s. Krankfurier Str. 1; 
.loof Hialon. AuKUSt-llel«-l-.Straße 27. Heinz 
WIeßni r, Thüriniier Straße Z.l; Rolf Diefen- 
badi, MühlstralV .S; Kriixt Vojjt. Am llasel- 
bu«c<i 2 Kwald Plettau. Ttiürinyer Straß»- 1; 
Kuiliner Wei/. Karlsbader Straße I!) 

Beigeordneter KnöB «teilt Min Amt 
zur Verfügung 

In einem SriirellK-n an den Kraktionsvor.slt- 
zendcn der SPD. Kwald Plettau, hat der Bei- 
(jeordniMe Karl Knöß (SPD) mitgeteilt, daß er 
mit sofortlner Wirkung sein Amt nieth-rleRt. 

Als C.rund führte Knbß an: „M<'inungsver- 
sdilerlenheiten über den Vorrang vrm Ge- 
meindcarlicll t;i'i;enübir Parteiarbeit haben 
mich /'.i diesem Kiilsihliiß veranl.ißt." 

Oreieich-Patroullie 1972 
l'rster Preis ist ein l'ferd 

Ccincinsain nnt dem lieitstall (' II. hixlit 
iJu ( ödes in der Winkelsmühli' I>reiei(4ienhain 
Veranstaltet <lie Zeitschrift „Unser I'ferd" am 
III. .September I!l7:i einen Volksritt unter dem 
Namen ..Dieieich-Pai'trouille 11172". Hei dieser 
Veranstaltung handelt es sich um einen fle- 
liinde- und Distaii/ritt über 15 Kilometer, an 
dem sich jedermann beetlligen kann. 

Krster Preis ist das Pferd „Quickly", ge- 
.stlftet von dem Keitstall ('. H. Bodet Du C'hö- 
des. das vom Hürgermeister der Stadt Drei- 
eichenhain, Hans Pfrommer. dem Sieger ül)er- 
geben wird. Den zweiten Prei.s bildet der 
Paradesessel „Miio", gestiftet von der Nestle 
(JmbH. Dieses Unternehmen wird dafür sor- 
gen. daß am Ziel ein zünftiger Imliiß einge- 
nommen werden kann. 

Kinrn herrlidieii Tag verbrachten die Kinder der EkeKbarher Feriennplele im „Taunus- 
W'unüerlaiiU". Murgrnit um » Dlir waren nie mit zwei Bukurn luagerahren, am Narhrnltlag 

kamen nie mit vielen neuen Eindrücken xurUrk. 

HestielluiiKi n für 
Erdbeerpllanzan 

(große Auswahl in 
ge»(ii. Sortenl nimmt 
entgegen. 

Ktiefei, l-:Keli>l>a('h 
Sdiillei'straUe 1 
Telefon IM)1()3 4«180 

Mo. bis Kr. ab 17 Uhr 
Samstag gan/tagig 

(iesucht 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küthe und Bad tn 
i'^geitibach. Miete bis 
350,- DM 

M. Angermaier 
KgeUbad) 
Wie»enstraße 17 

Gnädige Frau I 
Sind Ihnen DM 20,- ini Monat nidit zu 
viel für Ihm Schönheit, dann kommen Sie 
zu einer Behandlung zu mir In mein 
Kosmetik-Institut 

Oiplom-Fach-Kosmetlkerin 
Katharina Eckert 
6073 Egelsbach, KIrchenrottweg 9 
Telefon 06t03.'49305 

Vorankündigung 
Im Rahmen der Egelsbacher Kerb lindet eine 

Disco-Party 
am 9. September 1972 

Im Bürgerhaus ab 1fi Uhr statt 
Zur Kerb vom 16. bis 19. September 1972 

laden die Egelsbacher Kerbeburschen 
herzlichst ein. 

Die Gemeinde Egelsbach 
sucht ab sofort wagen Erkrankung des seit- 
herigen Platzwarts der Minigolfanlage am 
Schwimmbad einen neuen 

Platzwart/Platzwärterin 

Interessenten möctiten txitte Im Rathaus, 
Zimmer 17, vorsprechen. 

Dfe Cb"rführung von I.i'bensinilleln. Wa.s- 
fW'i, Ar/Jieimitteln. Ko-mellka und Redarfs- 
gegenständw auf Umwellschadstoffe gewinnt 
nadi den Worti-n von .Sozialminisicr Dr. Horst 
Schmidt .ständig an rjcdeutiing. Vfir allem die 
weltweite Anwendung von Bioziden (u. a. audi 
in Pflanzensdiiitzmittcln) werde immer mehr 
rum Hauptproblem deg Umweltsdiutzep. Wie 
der Minikler in Wiesbaden mitteilte, werden 
deshalb die Staatlichen Chemi.scben Unter- 
su<tiunfi.-iiimter in He~=en ihre KiHitrolllätig- 
keit auf diesem Oblet weiter verstürken. Nur 
•so könne der HiirKfi al- Konsument von 
I^clx-nsmitteln und Gebrauchsartikeln nach- 
haltig und wirksam \or gesundhcitlldien 
Sdiüdigungen gescbülzt wci-den. Nac+i Anga- 
ben vim Dr. .viimidt haben die Unterhuchungs- 
amt^r Anfang def Jahre^- damit begonnen 
l.etjensmIttel audi auf kanzerogene (krebser- 
zeugende) .Stoffe zu überprüfen. Die bi.sher 
vorliegenden Ergebnisse giihH-n jedoch keinen 
Anlaß zur Besorgnis 

Als Beitrag zur Umvelihvgienr und Um- 
weltüljerwat+iung haben die vier hes.sisdien 
tlnlei"su<hungsämter allein im .fahr 1971 Ins- 
gesamt 40 248 Proben unlersudit. Über elf 
l^ro7.ent der Proben wurdnn beaiiütandet. mehr 
als t><)0 Slrafurteile ergingen aufgrund der- 
artiger Beaiiütajidungcn. Unt<>r anderem prüf- 
ten die Amter 1 710 Proben von Tx'bensmitteln 
vorwiegend pflanzlicher Herkunft auf Biozide 
Bei rund zwei Prozx'nt waren die maximal zu- 
I!i<islgen Reetmengen iibersdiritten Biozide 
wurden am häufigsten in Getreide und Ge- 
treideeiv.eugnis.sen. versf+iicdenen Obst- und 
f'.emüsearten, aber auch in Kleinkinder-Nähr- 
niitleln ftstgestellt. 

Vorsicht beim Kinkaufrn 
K.inen Schwerpunkt in der Ai'bell der Unter- 

RudiungsänUer bilden Auswirkungen der 
Aiitoai>ga.se auf Lebensmittel. In.sgesamt 241 
l.ebensmittelprtiben wurden «nif Bleigehalt un- 

ti . iiiht Dabei wiüde ein di-'.itliche An>lel- 
gen d( - Hli igflialle bei Weintrauben fi itge- 
Btellt die vor L.ldon in stark befahrenen Stra- 
ßen angeboten wurden, gegenüber Trauben 
der gleuhcn Sendung innerhalb des Geschäf- 
tes. Der Bleigehalt war viermal .so groß. Auch 
bei Gemüse, das in der Niihe der Autobahnen 
gewachsen war. wurde ein deutlich höherer 
Bleigehalt ermittelt. Die Kontrollen erstreck- 
ten .sich auch auf unzulässig hohe Bleiabgabe 
in Porzellan- und Keramikgesdiirr. In zehn 
Pro/'^nt wurden du Toleranzwerte überschrit- 
ten. Dl ! Bleigehalt in Zinngichirr war Ivt 
acht '. (in 32 Proben zu hoch 

Arsen und Nitrat 
Weite!e Tntersudiungen bezogen sid) unter 

anderem auf Mykotoxine (Giftstoffe an 
.Schimmelpilzen) C}uccksill>eig'>halt uiid Ni- 
tratgehalt. in der Hegel jedoch ohne gravie- 
rende Befunde. Lediglich bei Spinal in Do.sen 
und als Tiefkühlerzeugnisse wurden mehrfach 
höhere Nüratmengen ei-mittelt. die vor allem 
bei -Säuglingen und Kleinkindern ijeachtliche 
G<'sundheil.^stöl•ungen bewirken kiinnen. 
Wählend die Prüfung auf Arsengehalt bet 
Trinkwasser. Tafel- und Mlneralwas.ser Werte 
weit unterhalb der Toleranzgrenze aufwies 
und aurii Weintrauben einhelini.scher Her- 
kiKift nur ausnahmsweise einen überhöhten 
Gehalt zeigten, lassen die Untersuchungen 
von Äpfeln verschiedener Herkunft vermuten, 
daß arsenhaltige Behandlungsmlttel unzeit- 
gemäß und unsachgemäß angewendet wurden. 
Sieben Prozent der Protjeii wiesen erhebliiti 
überhöhte und 18 Prozent leicht überhöhte 
.^r.sengehalte auf. 

Ein ungünstigem Eigebnls bracht«i die Un- 
tersuchungen von Speiseeis. Der Anteil der 
Beanstandungen au» hygienischen Gründen 
lag bei insge.samt 1 138 Proben zwischen 20 
und 50 Prozent. 

Vielbeschäftigte Feuerwehren 
Die Kouerwehren Im Regierungsbezirk 

Darmstadt sind in den ersten sedis Monaten 
dieses .Jahres bei-eits zu GTOä Elnsützen alar- 
miert worden. Davon waren 3872 Brandoln- 
satze und 28UH sonstige Hilfeleistungen. 

Wie aus einer von der Pressestelle des 
Darm.städter Reglerungspräsidenten veröffcnt- 
liditen Übersicht hervorgeht, entstand bei den 
3872 Brändsn ein Sachsdiaden von rd. 32 Mil- 
lionen DM. ItJ Menschen konnten von den 
Feuerwehrmännern nur noch tot, 05 weitere 
verletzt geborgen werden. Bei den Einsätzen 
wurden aber auih üli Keuerwehrmäiiner ver- 
letzt. 

Über ihre klassische .Aufgabe der Brandbe- 
kämpfung hinaus konnten sich die Feuer- 
wehren wiederum als „Mädchen für alles-" be- 
währen und Ihre Vielseitigkeit unter Beweis 
stellen. Ob es um das Klnfangen eines Bie- 
nenschwarms, die Beseitigung einer ölspur 
auf der Straße oder um größere Einsätze ging, 
immer waren die Feuerwehren zur Stelle. So 
verzeldinet die Statistik für das 1. Halbjahr 
1!»72 u a. 3(>6 Einsätze zur Bergung von Men- 
schen, 313 Hilfeleistungen bei Verkehrsunfäl- 
len, 427 „Oleinsätze", 12 Bauunfälle und 120- 
mal Hilfe bei Unwetter. Mit ihren Tanklösch- 
fahrzeugvn kamen die Feuerwehren außerdem 
in (i4 Fällen — vor allem im März und April 
— von akutem Wassermangiel bedrohten Ge- 
meinden zu Hilfe. rp 

Wer hat etwas beobachtet ? 
e Am Montagmoigen zwischen 5 und 6 Uhr 

riihtete ein Lastzug beim Einbiegen von der 
Rh •iniilraße in die Kirchstraße Schaden an 
der Dachrinne und der Hauswand eines Hau- 
si s an. Schaden ca. 100 Mark. Nach dem Fah- 
rer des Ixistzuges wird gesucht Wer kann di r 
I'iiHzei Hinweise geben ? 

.ÜicchU'cbc 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

Sonntan. den 13. August 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfanerin Trösken, 

I.angen) 
11.00 l'hr: Kindergottesdienst 

Ärztlicher Dienst 
Xrztlidipr Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12./13. Aug. u. Mlttwocb, den K. Adk. 19T2: 
Dr. Günes, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 

Zahnärztlidier Notfalldienst: s. unter Langen. 

Apotheken-Notfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mittag 13 Uhr; 

Vom 12. August bis 19. August um 8.00 Uhr; 
EBelsbarh-Apotheke, Ernst-Ludwi*-Str. 4«. 
Telefon 4 96 77 

Widitige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: il 21. 
Telefonische Feucrmeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33. 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20. 
»reieich-Kraiikenhaus Langen, Telefon: 20 01. 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&temmH a£,emke ^ 'VagHtat 'Diedtith 

Sprendlingen, Tempelstraße 22 Egelsbach, Schafhofstraße 32 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. August 1972, um 

15 Uhr In der Alberus-KIrche zu Sprendlingen statt. 

HERZLICHEN DANK 

für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Silberhochzeit sagen 

Günther und Anneliese Seidel 

Egelsbach, Im August 1972 
Offenthaler Straße 21 

NACHRICHTEN 

 —            Freitag, den II. August 197} 

Der Club kann auch siegen SSG-Fußballer schon gut in Schwung 

1, FC I.angen — SKV Mörfelden 2:1 

Nach den beiden Niederlagen In den ersten 
Vorbereltungssplelen der neuen Saison war 
am vergangenen Sonntag mit SKV Mörfel- 
den eine Mannschaft Im Wald.st^idion 7,u Gast, 
die der A-KIa.sse Darmstadt angehört. Bereit* 
Im Vorspiel unmittelbar vor der Sommerpau.se 
war der Club mit 4:1 erfolgreich. Obwohl der 
Sieg dlesesmal mit 2:1 we.sentlich knapper 
ausfiel, kann festgestellt werden, daß die 
Mannschaft etwas an Selbstvertrauen gewon- 
nen hat. 

Trotz dc-s Sieges kam auf den dünn besetz- 
ten Rängen keine redite Stimmung auf. Die 
hodisommcrliehe Hitze und die Tatsache, daß 
der Club nach wie vor nicht sein stärkstes 
Team aufbieten konnte (die Gebr. Hoffeiner, 
Beck und Kalberlah .sind noch In Urlaub. Köh- 
ler laboriert erneut an einer langwierigen 
Verlet7,ung), können als Entschuldigung für 
eine zwar verbes.serte. aber nodi lange nicht 
überzeugende Form .geltend gemacht werden. 
Ein Teil der Spieler steht auch zum Punkt- 
spielstart am kommenden Sonntag In Bibli.s 
noch nicht zur Verfügung. Trotzdem werden 
Trainer Sattler und der Spielau.s.schuß bemüht 
scMn. eine schlagkräftige Mannschaft auf die 
Beine zu stellen. 

Mit der Formation Pavelka. I.angosch, 
Köppchon. Lupp, Gölitz/^r. Kimig. D. Schmidt. 
Gerhardt. Heu.ser. Bischoff. B. Schmidt begann 
der Club das .Spiel. .Schon nach wenigen Minu- 
t<^ zielte D Schmidt nach einem schönen 
Alleingang nur knapp vorbei. In der 12. Mi- 
nute sing der Club bereits in Führung. 
D Schmidt hatte sich in T.inksaußenposition 
henlich durdieespielt. den Ball zu Kirnig 
weiter-jeleitet. der unhaltbar vollstreckte. In 
der 16. Minute viirde es erstmals vor dem 
I.angener Tor gefiihi-lich dr.ch der T.ink.s- 
auPen traf nur den .'Viißenpfosten. llnmittel- 

darauf «fand der Halblinke von Mörfelden 
plötzlich muttei'.seelenallein vor dem Toi* des 
Clubs und Pavelka hatte gegen den Bomben- 
schuß keine Chance. Wenig später hatten die 
Immer besser ins .Spiel kommenden Giiste so- 
gar die Führung auf dem Fuß. doch Gölitz.er 
rettete gerade noch auf der T.lnie. Nach 25 Mi- 
nuten zog D. Schmidt einen herrlichen Schuß 
ab. doch der Gästeschlußmann wehrte mit 
einer Glanzparade ab. Den Beifall auf offener 
■Szene hatten sich beide .Spieler verdient. Zehn 
Minuten vor Halbzeit brachte Heuser auf 
Rückpaß von Gölitzer den Club in Fühi'ung. 
Als Gölitzer di-ei Abwehrspieler der Gäste 
giis.steigen ließ und an den mittlerweile ange- 
schlagenen B. Schmidt eine schöne Vorlage 
gab. zielte dieser knapp über die T.atte. 

N.nch dem Wechsel kamen noch .Tanko. Boll. 
Tonino und Bach zum Einsatz. Boll. Tonino 
und Bach hatten bereits vorher in der Re.serve 
gespielt .und waren verständlichorweise .schon 
nach wenigen Minuten mit ihren Kräften so 

In der Partie ohne Höhepunkte trennten 
sich am Mittwochabend die Schwarzweißen 
vom B-KIassisten Schwanheim 3:3. Aller- 
dings spielte nur eine verstärkte Reserve ge- 
gen die Frankfurter Vorstädter, die nach an- 
fänglichen Startschwierigkeiten sich das Un- 
entschieden redlich verdienten. Die Schwarz- 
weißen traten in folgender Besetzung an: 
Hausmann, Knauf. .Schulmeier, .lost, Pering. 
Karl. Basler, Kaden, Blalon, Blöcher und 

Graf. Es waren also die Spieler der ersten 
Garnitur aufgeboten, die bisher in den Vor- 
bereitungsspielen nicht allzuviel Spielpraxis 
hatten. 

Sofort nach dem Anpfiff setzte sich Blöcher 
von der Mittellinie aus durch und erzielte das 
1:0 aus halbrechter Position. In der 8. Minute 
stockte Kaden auf 2:0 auf, als Basler den Tor- 
wart angeschossen hatte, und dieser abpral- 
len ließ. Damit schienen sich die Egelsbacher 
zufrieden zu geben, denn lange Zeit lief nichts 
mehr zusammen. So konnten die Gäste in der 
39. Minute mit einem harien .Schuß aus 20 m 
auf 2:1 verkürzen. 

Nach der Halbzeit kamen die Gastgeber mit 
Seng für Hausmann und Jäkel für Blöcher, 
und .lakel gelang nach einer Stunde wieder 
einmal ein Tor, als er von Ba.sler freigespielt 
wurde. 

Damit war für die Schwarzweißen das Spiel 
gelaufen, und es wurde hinfort mehr schlecht 
als recht weiter gekid<t. Dadurch kamen die 
Gaste In der 65 und 67. Minute noch zu zwei 
Toren, wobei der Ball beim ersten vom In- 
nenpfosten ins Tor sprang, und beim zweiten 
der Mittelstürmer aus 20 Metern abzog, als er 
nicht angegriffen wurde. Für .Seng gab es da- 
bei nichts zu halten. Nach 90 Minuten konnte 
man feststellen, eine äußerst schwache Partie 
gesehen zu haben. 

Punktspielstart der Schwarzweißen 
Eiidlich geht es wieder um Punkte, wird 

wohl mancher Anhänger der Sdiwarzweißen 
am Wochenende feststellen, wenn am Sonntag 
um 15 Uhr die Punktspielrunde der Bezjrks- 
klasse Darmstadt angepfiffen wird. Dabei 
haben die Egelsbacher alles andere als einen 
Mquemen Gegner An die Spiele Im letzten 

Bischofsheim erinnern 
d ; pt Erfahrungen. In Bisdiofsheim mußten 
nlat, „ unmöglichen Hart- 
Snlr 2:0-P"hrung am Ende mit 
HüAsn^V^ zufrieden sein. Beim Rückspiel kam es noch schlimmt-r. Irn 

ziemlich am Ende. In ei-ster I.lnie dadurch be- 
dingt. bekam Mörfelden Oberwa.sser und be- 
reits in der 55 Minute schien der erneute Aus. 
gleidi fällig. Boll mußte in der eigenen Ab- 
wehr aushelfen und hatte dabei im Straf- 
raum oin Foul begangen, was einen Elfmeter 
zur Folge hatte. Doch Pavelka hielt diesen 
Ball großartig. Wie überhaupt gesagt werden 
muß. daß der Keeper des Ciubs in allen Be- 
langen sehr zuverlässig war. Mit fortsdirei- 
tender .Spieldauer forderte letzt immer mehr 
die Hitze ihren Tribut. Nur noch einmal kam 
so etwas wie Begeisterung auf Ein Eckball 
von Tonino wurde von Kirnig direkt weiter- 
geleitet zu D. Schmidt, dessen Kopfball aber 
ganz knapp über die I.atte strich Es blieb da- 
mit bis zum Schlußpfiff beim knappen 21- 
Sieg. 

Die Re.servcmann.schaft unterlag nach einer 
2:1-Führung noch mit 2:4. Krettek war für 
den Club ei'foigreich. Die Gäste steuerten ein 
Eigentor bei. 

Erneuter Sieg in Sprendlingen 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel siegte 

der Club bei der SKG Sprendlingen mit 4:2 
Toren. Begonnen wurde das .Spiel in der Be- 
setzung Pavelka. Lupp. Köppchen. Berthoz. 
Langosch, Kirnig. D Schmidt. Bischoff, To- 
nino Heu.ser und Badi. Nach dem Wechsel 
kam noch Boll zum F-insatz. 

Die 1 O-Führun!? erzielte Tonino mit herr- 
lichem Direktschuß, ehe D. .Schmidt mit schö- 
nem Weitschuß zum 2:0 erfolgreich war. 

Nach dem Wech.sel fiel der Anschlußtreffer, 
doch nach einem Doppelpaß war es erneut 
D. .Schmidt, der den altc»n Ab.stiind wieder her- 
stellte. Alles klar machte Rischoff mit seinem 
Tor zum 4:1 Das 4:2 war nur noch eine Resul- 
tatsveriie.sscrung. In der hereinbrechenden 
Dunkelheit hatten Langosch und Kirnig noch 
zwei Riesenchancen. doch es blieb beim 4:2. 
Alles in allem war eine weitere Ix-istungs- 
steigerung unverkennbar, die für die Zukunft 
doch einiges erhoffen läßt. 

Erstes Punktspiel in Biblis 
Am Sonntag beginnt für den FC f.angen 

der Ernst der neuen Verbandsrunde. Der 
Gegner, bei dem man antreten muß. ist für 
die Clubelf ein unbeschriebenes Blatt, denn 
Biblis als Auf.steiger aus der A-Klas.se Darm- 
stadt ist neu in cier Bezirksl^ia.sse. Auf jeden 
Fall muß man erwarten, daß die Neulinge auf 
eigenem Platz jeden nur möglichen Punkt ho- 
len wollen. Für die Langenei-, die in den letz- 
ten Vorbereitungs.spIelen etwas zusammen- 
hängender operierten, heißt es. vom Anpfiff 
an auf der Hut zu sein und .«ich nicht das Spiel 
des Gegners aufzwingen zu lassen. 

schwächstetn Spiel der Saison entführten die 
Mainzer Vorstädter mit 2:1 beide Punkte. Wie 
wird es diesmal an der Ginsheimer Straße in 
Bischofsheim werden? Die Egel.sbacher müs- 
sen auf jeden Fall auf Schmidt, Ajithes und 
Werner verzichten, doch sollte die Elf, die am 
■Samstag Viktoria Kelsterbach so sicher be- 
zwang. stark genug sein lun gehörig aufzu- 
trumpfen. Allerdings muß man im Mittelfeld 
noch schneller werden, um dem Gegner keine 
Gelegenheit zu seinem bekannt harten Spiel 
zu geben. In Punkto Spieltechnik dürften die 
Schwarzweißen ihrem Gegner einiges voraus 
haben ,aber die Bischof.sheimer sind enorm 
kampfstarlt, und gegen solche Mannschaften 
tut man sich meist schwer, wenn man sich 
deren Spiel aufzwingen läßt. Es dürfte also 
in erster Linie an Thiel. Bialon und Dohmen 
liegen, das Spiel schnell laufen zu la.ssen, da- 
mit der Gegner nicht zum Zuge kommt. 

Ein wichtiger Faktor dürfte sein, auf wel- 
chem Platz gespielt wird. Auf dem Hartplatz 
werden die Egelsbacher wohl einige .Schwie- 
i'igkeiten haben. Wird hingegen auf dem Ra- 
senplatz angepfiffen. mül3ten die Schwarz- 
weifJen die ersten Punkte auf ihr Konto bu- 
chen können. Sicher werden die Schwarz- 
weißen auch auf eine stattliche Anzahl 
Schlachtenbummler rechnen können. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Elf einen bes- 
seren Start hat als vor einem Jahr. 

Dachshundeschau in Offenbach 
Am Sonntag, dem 3. September, von 9 bis 

findet in Offenbach eine Zuchtschau 
für Dachshunde statt. Hieran können alle Be- 
^tz.er von Dachshunden teilnehmen, wenn die 
Tiere mindestens neun Monate alt sind. Die 
Hunde erhalten von einem Ausstellungsrich- 
ter nach Begutachtung eine Formwertnote. die 
in der Ahnentafel vermerkt wird. Aus Toll- 
wutsperrbezirken dürfen keine Hunde gemel- 
det vverden. Dachshundebesitzer, die außer- 
halb des Kreiises Offenbach wohnen, müssen 
sich von ihrer Polizeibehörde eine Bescheini- 
gung ausstellen la,s^sen, daß dort keine Hunde- 
sperre wegen Tollwutgefahr besteht. Aus- 
stellungsort ist der Vereinsplatz an der Wald- 
straße 275 neben dem Forsthaus. 

Meldescheine köiinen angefordert werden 
tei: R. Hacker, 6050 Offenbach-Bieber, Aschaf- 
fenburger Straße 40, Telefon 89 26 24. 

Mit Volldampf bereilen sich die Fußballer 
der SSG Langen auf die kommende Saison 
vor. Die Akteure brachten bereit.^ im ersten 
Vorbereitungsspiel am 29. Juli vom A- 
Klas.sen-Aufstelger Oestrich einen klaren 3 0- 
Sieg mit nach Hau.se. Vier Tage später behiel- 
ten sie auf eigenem Platz gegen die spiel- 
.starke Mannschaft von Wallerstädten mit 4:2 
Toren die Oberhand. Mit Spannung wurde 
darum das Abschneiden der I,angencr gegen 
den VIzemelster der B-KIasse Dieburg, den 
FSV Münster, am vergangenen Sonntag er- 
wartet. Mit einem, selbst in dieser Höhe voll- 
auf verdienten 7:0-.Sieg, bewiesen die Lan- 
gener. daß sie für die kommende Punktrunde 
schon erstaunlich gut gerüstet .sind. I.ediglich 
eine Halbzeit vermochten die Gäste den Platz- 
herren ernsten Widerstand entgegenzusetzen. 
In den zweiten 45 Minuten mußten sie dann 
die spielerische Ol>erlegenheif der I,angener 
anerkennen, die auch konditioneil wesentlich 
stärker waren. Hätte der ausgezeichnete Mfin- 
sterer Schlußmann nicht mit Glanzparaden 
plazierte Schü.s.se von Deißler. Fiala und Zia- 
nowsky zunichte gemacht, wäre die Niederlage 
wesentlich höher ausgefallen. Die.sympntlschen 
Gäste begannen recht eindrucksvoll. Mit ge- 
konnten Sfiielzügen. besonders über die linke 
Seite, verstanden sie es. der Lancener Mann- 
.sc^haft den nötigen Respekt einzuflößen. Hätte 
hier Hermann Valloz mit seinen I^^uten nicht 
so gut gestanden, wäre ein Torrückstand wohl 
unvermeidbar gewesen. So dauerte es bis zur 
12. Spielminute, ehe d^e Lan:rener Mannschaft 
zu ihrem .Spiel fand Mit zunehmender Spiel- 
dauer gelang es ihr. die Münsleraner immer 
besser in den Griff zu iiekoinmen. B"i-eits aus 
der Hintermannschaft wurden d'e I.angener 
Angriffe mit weitem Flücrel-:piel vor{»etrat'en. 
so daß es zeitweilig eine Freude var. di m 
welträumigen .Spiel der Platzherren zuzii se- 
hen. Wenn auch nicht alles so klappte wie es 
gemeint war — wer wollte das auch \-on einer 
neuformierten Mannschaft im dritten Spiel 
schon verlangen — so war trotzdem zu er- 
kennen. daß von dieser Mannschaft in Zu- 
kunft etwas zu erwarten ist. Dank ihres guten 
Schlußmannes vermochten die Gäste ihr Tor 
bis zur 10 Minute rein zu hallen. Dann abc?r 
v.'urde Jeschke mit einem Muslernaß von 
Deißler auf die Reise geschickt. Sein Bomlicn- 
schuß aus vollem I.auf ins obere Eck war für 
den guten Gästehüter unerreichbar. Bereits 
16. Minuten später überwand Zlanowskv nach 
einem Freistoß den Münsterer Schlußmann 
zum zweiten Male. Mit dickem Ergebnis ging 
es in die Pause. 

In der zweiten Halbzeit hatte Trainer Le- 
blen die Mannschaft etwas umKe.steIlt. Knech- 
tet ging für Emmer in die Verteidigung, Zima- 
nowsky für Hilzel auf Rechtsaußen und Bi- 
galke und Broy kamen neu in die Mann- 
schaft. Außerdem löste Torhüter Zuber sei- 
nen Kameraden Pfeffer ab. Da die Kraft der 
Gäste in der zweiten Halbzeit zusehends nach- 
ließ, dominierten über weite .Strecken die 
Langenei'. Wie reife Früchte fielen in regel- 
mäßigen Abständen die restlichen Tore. Zu- 
nächst wagte Bigalke in der 53. Minute einen 

Nach sechswöchiger Spielpause rollt nun 
auch In der Damen-Punktrunde der Kreise 
Darmstadt und Groß-Gerau wieder das runde 
Leder. In den ersten Spielen gibt es reizvolle 
Paarungen. Es wird im ersten Spiel zwischen 
dem Halbzeitmeister SG Egel.sbach und dem 
hartnäckigen Verfolger, TSG 1846 Darmstadt, 
eine Vorentscheidung fallen. Egelsbach als 
Tabellenführer mit 15:3 Punkten und einc>m 
Torverhältnis von 23:1. Darmstadt mit 14:4 
Punkten, Ginsheim mit 13:5 Punkten und 
Pfungstadt mit 12:6 Punkten, dürften das 
Rennen um den Meister unter sich ausmac:hen. 

Bereits im ersten Spiel empfängt die SG 
Egelsbach Darmstadt 1846 auf eigenem Ge- 
lände zum Rückspiel. Egelsbach gewann in 
Darmstadt nach scihönem Spiel beider Mann- 
schaften verdient mit 1:0. Um diesen Sieg zu 
wiederholen und damit den 1. Tabellenplatz 
zu festigen, muß die Egelsbacher Elf um je- 
den Meter Boden kämpfen. Entscheidend für 
den Ausgang des Spieles wird sein, ob es U. 
Stapp wiederum gelingt, Darmstadts Spiel- 
macherln und Vollstreckerin, M. Bei-nhardt. 
auszuschalten. Im Hinspiel tat es U. Stapp mit 

.Am kommenden Sonntag, Beginn 10.30 Uhr, 
fällt l)eim letzen Aufstiegsspiel zur Hessischen 
Oberliga die HIntscheidung, wer von den drei 
Mannschaften, Gensungen, Holzhelm oder 
Langen, im nädisten Jahr eine Klasse höher 
spielen wird. 

Nach dem wertvollen Punktgewinn in Gen- 
sungen am vergangenen Sonntag benötigen 
die SSG-Handballer im ihrem Heimspiel ge- 
gen den bereits als Aufsteiger fe.ststehenden 
TV Holzheim nur noch einen Punkt, um 
ebenfalls mitaufzusteigen. Zwar fehlen immer 
nc)^ einige Stammspieler, doch kann man 
glückUcdierweilse wieder auf den „Torschüt- 
zen vom Dienst", Wolfgang Lehr, zurückgrei- 
fen. „Wir wollen doch nicht die Art>eit eines 
ganzen Jahres durch ein schlechtes Aufstiegs- 
spiel verpassen," sagte Trainer Madt am letz- 

...5-Mc ler^Sdiuß. der zum 3:0 im unteivn Tor- 
eck einschlug. Dann war es Kiala. der mit 
emc?in Sc>loIauf das 4:0 markierte. Pech hatte 
valloz, als er mit einem laffinieiten Hackc-n- 
trick nur den Pfosten traf. Dafür hatte Dc-il3- 
ler in der 58. Minute mehr Erfolg, als sein Ge- 
schoß nach guter Vorleistung zum 5:0 ein- 
schliig. Uiedwum war es .lesdike. der in der 
66. Minute' das 6:0 erzielte und mit einem 
herrlichen Tor, nadi Flanke von Zlanowskv, 
schloß nochmals Deißler den Torreigen ab. Im 
uefuhl des sicheren Sieges ließen nun dia 
Platzherren das Spiel etwas langsamer anee- 

Mannschaft bot eine be- achtliche Gesamtleistung, wobei die Neu/ii- 
gange, .sowie die beiden Nachwuchsspieler 
Knochfol und Deißler immer bof^ser ein- 
fugcm. .ledenfalls konnten die Zuschauer mit 
der I/>istung der Langener Mannschaft .sowie 
dem ausgesprochen faiivn Spiel mehr als yu- 
frieden sein. 

Die Langener Mannschaft: Pfeffer (Zuber) 
Emmer. Valloz, P .Schreiber. Knechte], Wun- 
derlich. Hala, Deißler (Bräu. Bicalke) Hit/. l 
Zianowsky. .le.schke. ' 

Mit einer ebenfalls sehr eindrucksvoll, n 
I-eistung wartete die 2. Mannschaft Im Vor- 
spiel auf. Mit 9:1 Toren überfuhr sie ihren 
C^egner, nach Toren von Vinkov (3) Sch'iler 
(2), Schwarz (2), Lange (1), Betz (1). 

Am kommenden Sonntag erwai-len die Lan- 
gener die .SG Dietzenbach zu einem weiteren 
Vorbereitungsspiel. Anstoß: 13.15 Uhr und 
15.00 Uhr. 

Hoher Sieg der SSG-Soma 
Am .Samstag, dem 5. August. (Mupfing die 

•Sorna der SSG Langen die .\H des FC Offen- 
thal zu einem Freundschaftsspiel und sieqte 
nacli guten Leistungen verdient mil 6:1 Ton n. 

Zu Beginn des Spieles lief hei den Lanj(e- 
nern nicht alles nach Wunsch. Zu viele Tor- 
chancen wurden ausgelas.sen und so mußte 
er.st ein Strafstoß, den ein Offeiithaler an 
Schreiber verschudlet halte, herhalten, um 
durch Hcrth zum 1:0 zu gelangen. Kuiz dar- 
auf konnte Stlefling mit Kopfball, auf Flanke 
von Desdi. das 2:0 eizielc-n Als kurz vor der 
Pau.se Westermann den Ball zu kurz zum 
Torwart Vogel zurückspielte, konnten die Of- 
fenthalei* auf 2:1 verkürzen. 

Nach der Pause kam Benz für Stlefling. Die 
Tvtinijencr wurden jetzt immer besser, weil 
auch der Gegner konditioneil immer .schwä- 
cher wurde, und so fielen noch vier Tore bis 
zum Schlußpfiff durch Destli. Renz, Sdiroiber 
und Ksdorf. Trotz Ersatz boten die Langelner 
eine gute Ix>istung. 

Langen spielte mit Vogel, Bai-tel, Wester- 
mann, Lipp, Herth. Mager, Desch, Esdorf 
Schreiber, Kunz, Stlefling, Benz. ' 

Am riäch.sten Samstag, dem 12. August, 
spielt die SSG-Soma beim .SV Dreieichenhairl 
bei einem Turnier mit. Hier spielen die Lan- 
gener mit FC Offenthal und dem TV Dreiei- 
chenhain in einer Gruppe und hoffen auf den 
Gruppensieg. Treffpunkt am Samstag um 
9.00 Uhr am Clubhaus. 

großem Erfcilg. Wenn M. Hanke in der Form 
der letzten beiden Spiele der Vorrunde ist, 
dürfte sie für die Hintermannschaft von Darm- 
stadt eine gioße Gefahr sein. F,gel.sbachs Hin- 
termannschaft, in allen Spielen der Vorrund« 
immer Herr der Lage, wird diesmal höllisch 
aufpa.ssen müssen, um keine Gegentore zu 
kassieren. Es wird daher zu einem Kampf auf 
Biegen und Brechen kommen, da ja der Sieger 
dieses Spieles Tabellenführer ist. Die Egels- 
bacherinnen können nicht in bester Beset- 
zung anti-eten. da M Berck noch in Urlaub 
weilt, für sie wird R. Arndt spielen. Auch dc^r 
Trainingsrückstand einiger Spielerinnen ist in 
Betracht zu ziehen. Im Egelsbacher I.ager 
hofft man trotzdem auf einen knappen Sieg, 
wociurch die Position des Tabellenfüh rers ije- 
festigt würde. 

Die Hiesigen werden wie folgt spielen: U. 
Meyer, G. Zecher, R. Arndt, H. Kröselberg, 
G. Hen-sel, T. ZIegert, U. Stapp, R. Diedrich, 
U. Hackl, M. Hanke. H. Lötz, als Auswechsei- 
splelerin D. Meyer. Anstoß ist um 18 Uhr auf 
dem Sportfeld am Berliner Platz. Egelshaihg 
Damen hoffen, daß ein lautstarker Anhang 
die Elf bei diesem schweren .Spiel unterstützt. 

ten Tiainingsabend vor diesem entscheiden- 
den Spiel. Natürlich wird man dieses Spiel 
am Sonntag an den Leistungen der gesamten 
Punktrunde messen wollen — doch hier sind 
andeae Maßstäbe zu setzen. Hier geht es 
praktisch um alles oder nichts. Nervenkraft 
und größere Kondition stehen im Vordergrund 
einer spielerisch ausgewogenen I.^istung. Die 
SSG-Handballer hoffen, daß zahlreiche Lan- 
gener beim Spiel am SSG-Freizeit-Center da- 
bei sind und die Mannschaft anfeuern wer- 
den, so wie es In den letztjahrigen Hallen- 
spielen der Fall war. 

Die Mannschaftsaufstellung: Eberlein, Sparr, 
Junkert, Röder, Mühlhause, V. Müller, R. MüU 
1er, Kauf, Lehr, Scheele, Steuei-nagel, Ra«g^ 
Kretschmarm und Gledm. 

Partie ohne Höhepunkte 

SG Egelsbacfa — Schwanheim 3:8 

DAMENFissiiALL SG Egelsbsch - TSG 46 Darmstadt 

Gelingt den SSG-Handballern der Aufstieg 

zur Oberliga? 

Die Entscheidung fällt in Langen 

' liiiii,.. 
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1 Die Mßisifin ptcoLemc 

km man MU oi«t2clm 

INIäcIclicn krilisivrcn Umwelt hüufigor und subjektiver 

wprdon in der 
kommcndni Sai- 
son in GroU- »der 

UrRrollmuttem 
Truhrn kramen. 
Ganz und Kar up 
to date Nind Veil- 

diensträußclien, 
Gcitimen und vor 
allem Spitzen. Mo- 
disch sind aurh die 
I'uftärmcichen am 

Woll-Georgelte- 
kieid in Weiß. 
Aber es darf auch 
ianK« Xrmel ha- 
ben. Die Klelder- 
länRe wird hou- 
verän nach dem 
Alter enlsfbieden. 

Foto: 
WoD.siegel-Dienst 
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Enpiänderinnen verspielen das Haushaltsgeld 

Weil ihre Frauuii „l)in«osüdUiK" sind, bleibt 
Eo munchcr oiiKlisdie Tisch ungcdcclct. Pie 
bi ;lische Kontrollbehorfie für Glücksspiele hüt 
jel/.t ihre Hcsor«nis darüber ReaulJcrt, daU 
immer mehr Hausfrauen in SchwieriRkeiten 
Beraten, weil sie ihr ilau.shaltsKeld in dem als 
j^atioiialspurt betriebenen Zahlenlotto riskie- 
ten. Neuester Trick der in fast jedem Ein- 
k.iiifs/enlnim bestehenden Spielhallen: Die 
Frauen können um den VVoehenvori'at an l-e- 
bensmilleln spielen 

In ihrem .lahresl)crichl bezilTert die Kon- 

leckerescn 

ß'js Pfirsichen und Aprikosen 
Flammende IMirsiche 

I'io Per.son einen großen Pllrsidi siliülen, hal- 
bieren. Stein herausnehmen und das Frudit- 
fleiseh mit Mandelspliltern spidten Bei Ti.sdi 
etwas Kirsdiwassor über (Ue Plirslchhalften ßie- 
Iji ii und mittels eines Fidibus in Flamme setzen. 
Kirsdiwasser ijrennt am besten, man kann aber 
nurli ierlen anderen Weinbrand nehmen. 

.\prikosen-Keis 
Mll n Keis mit '/i I Mildi, etwas Butter, 101) g 

Ziid;er. Zitronensdiale und einer Stange Zimt 
gar koehen Die Zitronenschale und die Zimt- 
etaiige entfernen und drei gut verquirlte Kigelb 
Unter den Reis geben Das F.iwelß steif schlagen 
jmcl vorsichtig unter den Heis zieheti. - Den Ueis 
iti eine Hache Schale füllen und die Mitte des 
Reisherges emdrücken 

Süll g gesdiültc. halbierte Aprikosen in wenig 
Wasser, Zucker und einigen Tropfen Zitronen- 
flaft gar dünsten und «uf den Reis füllen. Den 
fciuisselrand mit Schlagsahne mit llilfu des 

pritzheutols garnieren 
I» Ii rsich-Krapfen 

Reife PHrsidie einige Minuten in heißes Was- 
iei legen, die Haut abziehen, die Früchte mit 
Zucker bestreuen, einige Stunden stehen lassen. 

Kinen Ausbacktelg bereiten: pro Person 1 Ei- 
dotter. 1 F.ßlöffel Mehl, 1 Eiweiß Eidotter mit 
l^ehl verquirlen. 1 Teelöffel Olivenöl, 1 Teelöffel 
Weißwein untermischen, den Schnee des Eiweiß 
io'ii' darunterziehen 

Die Früchte in Mehl wälzen, dann In den Teig 
tauchen. In heißem Fett ausbauen und mit Ha- 
golzucker bestreut zu Ti.sch geben. 

.Aprikosen-Knüdcl 
250 g Quark durch ein Sieb streichen, mit 2 Ei- 

gelb. 40 g Butter. 70 g Mehl, 'Ii Glas Joghurt zu 
einem iodteren Teig verarbeiten, auf bemehltem 
Brett ausrollen 30 Minuten ruhen lassen. Vier- 
ecke ausschneiden, mit le einer Aprikose be- 
legen Statt des Kernes ein Stück Würfelzucker 
?Inlegen Den Teig zusammendrücken. Knödel 
ormen Kur? vor dem Servieren in siedendem 

Salzwasser gar ziehen lassen. Dazu in Butter 
6cl>i'äuntc Semmelbrösel, Zucker und Zimt 
reichen. 

trollbehorde die Zahl der Mitglieder in eng- 
lischen Binßo-Klubs auf acht Millionen, drei 
Viertel davon Frauen. An jedem Tafi spielt 
nach iluen Ermittlunßcn eine halbe Million 
Briten um Geld. .Sie gäben im Jahr fast drei 
Milliarden Mark an S|)ielcinsutzen aus. Da 
viele Hausfrauen auf dem Einkaufsbummel 
der Spielleidenschaft erliegen und dabei häu- 
fig iiinerhalt) kurzer Zeit ihr ganzes Haus- 
haltsgeld durdibringcn, gehen die Unterneh- 
mer immer mehr dazu ütjer, Gewinne in Na- 
turalien zu biolen. Der Chef einer der größ- 
ten Londoner Spielhallen in einem moder- 
nen Einkaufszentrum meinte: „Wenn die 
Frauen merken, daß sie das ganze Einkaufs- 
gekl verspielt haben, geraten sie oft in Pa- 
nik. Wenn sie einen Gewinn in Form eines 
Gutscheins lür Lebensmittel erzielen, be- 
kommt die Familie wenigstens noch etwas 
zu e.ssen. Geldgewinne werden meist gleich 
wieder in die Automaten gesteckt." 

Die Kontrollbehürde sieht diese Entwick- 
lung jedoch mit einigen Bedenken, zumal die 
limitierte Gewinnchance mit den neuen Sach- 
angeboten umgangen wird. 

Interessantes und Neues über die Probleme 
und Sorgen junger Menschen und die Ver- 
teilung der Schwergewichte dieser Belastun- 
gen auf die verschiedenen I.,ebcnsjahre er- 
mittelte die Kölner Berufsschullehrerin Maria 
Coppes. 

Sie machte sich die Mühe, mehr als 1 600 
Berufs- und 2.')0 Berufsfachschülerinnen sowie 
550 Real.schülerinnen und Gymnasiastinnen 
mit mehr als 300 Fragen und Disku.ssionsthe- 
men zu konfrontieren. So zum Beispiel „Lohnt 
es sich, ehrlich zu sein?" oder „Wie groß sind 
meine Fähigkelten?" - „Gedanken über die 
Sorgen der Eltern" - „Vorbereitung auf das 
Ehe- und Familienleben", „Einsamkeit" oder 
„Krieg". 

Die Auswertung dieser Meinungsforschung 
förderte als einigermaßen überraschendes Er- 
gebnis zutage, daß sich am hautnahsten von 
Problemen bedrängt die 14- und 15jährigen 
jungen Mädchen fühlten. Mit 16 klingt die 
innere Spannung schon ab, mit siebzehn ist sie 
in den meisten Fällen überstanden. 

Die jungen Mädchen sind also - diese Unter- 
suchung bestätigt es im Vergleich mit einer 
anderen Ermittlungsarbeit, die vor einigen 
Jahren In ähnlicher Weise mit jungen Män- 
ner durchgeführt wurde - ihren Mitschülern 
um rund ein Jahr in der Entwicklung voraus; 
bei den Jungen liegt der Höhepunkt der Be- 
lastung allgemein im 16. Lebensjahr. 

Bei Mädchen zeigt sich die Kritik am Ver- 
halten der Umwelt häufiger und subjektiver, 
idibezogener als bei den Jungen, daneben 
auch mehr Interesse für Religiöses und Welt- 
anschauliches. Die Problemorientierung der 
jungen Männer ist weniger emotional und oft 
auch alltäglidier. In ihren Überlegungen 
nimmt das Geldverdienen einen ansehnlichen 
Raum ein. 

Lehrlinge beiderlei Geschlechts, so fand die 
Studie weiter heraus, sind problembelasteter 
als gleichaltrige Hauptschüler, Healschülerin- 
nen und Gymnasiastinnen wiederum stärker 
als Berufsschülerinnen - und das, obwohl sich 

Leihzcntialc für Kindcrbcclarf 
„Gebrauchsrassel" nennt sich eine in Mün- 

chen eröffnete Leiiizentrale für Kinderbedarf. 
Die Initiatoren gingen davon aus, daß ein- 
malige Anschaffungen fürs Baby wie Kinder- 
wagen, Babybett oder -wiege, Stubenwagen, 
Laufställchen und dergleichen verhältnismälMg 
teuer sind und nur kurze Zeit benützt werden. 
Bei der „Gebrauchsrassel" können junge El- 
tern, die knapp bei Kasse sind, jetzt diese 
Gegenstände gegen eine Leihgebühr mieten. 

Emanzipierte Finnin 
Die Emunzipation Ist in Finnland sehr weit 

fortgesdiritten. 50 Prozent der Studierenden 
sind Frauen. Auf dem Bildungsweg herrscht 
lOOprozentige Gleichberechtigung. Es gibt zwei 
Ministerinnen, und Im Parlament sitzt eine 
große Anzahl weiblicher Abgeordneter. Die 
Finnin war die erste europäisdie Frau, die zur 
Wahlurne ging. 

die Berufs.sdiülerinnen eigenen Aussagen zu- 
folge intensiver als gleichaltrige Besucherin- 
nen weiterlührender Schulen mit den Fragen 
der Partnerwahl und der Vorbereitung auf 
ihre Rolle als Ehefrau und Mutter beschäfti- 
gen. 

„.Sie bleiben unterentwidtelt im Vergieidi 
zu ihren Alterskameradinnen, denen eine 
längere Schulbildung eine bessere Voraus- 
setzung zur Besinnung, zur Erlebnisfähigkeit 
und zur geistigen Tätigkeit ermöglidit", 
schreibt Maria Coppes. Annelis Griebler 

Soll man sie abnehmen 

oder aufbehalten? 
Was sagt „Knißge" über Sonnenbrillen? 

Ganz davon abgesehen, daß es zu des Frel- 
herm von Knlgges Zeiten noch keine Sonnen- 
brillen gab, hätte das Vorbild des guten Tones 
In allen Lebenslagen höchstwahrschelnlidi ge- 
raten, dem Gegenüber offen Ins Auge zu 
blicken. 

Was aber sagt unsere Zeit. Darf man die 
Sonnenbrille aufijchaiten oder verlangt das 
gute Benehmen, sie abzusetzen, sobald man 
mit jemandem spricht? 

Eine Sonnenbrüle Ist nicht nur ein modi- 
sches Accessoire, mag sie auch noch so chic 
sein, sie ist vor allem eine gesundheitliche 
Notwendigkeit. In der grellen Sonne am 
Strand oder im Gebirge müssen die Augen 
vor den ultravioletten Strahlen geschützt wer- 
den. Diese Strahlen schaden nämlich nlclit nur 
den Augen, sie erzeugen auch die gefürchteten 
„Krähenfüße" Well man nämlich In greller 
Sonne die Augen zusammenkneift - und das 
gibt Falten. ALso, eine Sonnenbrfile muß sein. 

Auf jeden Fall wird eine Sonnenbrille in 
eineiTi ge.ichlos.senen Raum abgenommen. Dar- 
über gibt es keine Diskussion. Wer mit Be- 
kannten in einer Strandbar sitzt und die Son- 
nenbrille aufbehält, Ist unhöflich Wer allein 
sitzt, mag sldi hinter den dunklen Gläsern 
verstecken, aber wenn man beim Kellner seine 
Bestellung aufgibt, sollte man sie abnehmen. 
Aus Höflichkeit. 

Trifft man auf der Straße Bekannte und 
grüßt im Vorübergehen mit einem Hallo, kann 
man die Sonnenbrille getrost aufbehalten. 
Bleibt man aber .stehen und wird vielleicht 
noch mit Fremden bekannt gemacht, sollte 
man sie abnehmen. 

Sitzt man Im Freien, aul der Terrasse, tm 
Cafogarten, am Strand, kann man die Son- 
nenbrille aufbehalten, auch beim Ge.^präch, 
denn sie dient ja dem Sdiutz der Augen. 
Jungverliebte nehmen sie natürlich ab, um 
sich tiefer in die Augen blicken zu können. 
Affektiert wirken Sonnenbrillen bei bededc- 
tem Himmel. Im übrigen Ist es eine Sache des 
Taktgefühls, ob man die Sonnenbrille bei 
einem Gespräch aufbehält oder absetzt. 

Ursula Kühnemann 
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gann in Landen J^cckm 

Gui'kensaft strafft die Haut 
Hin und wieder - möglichst einmal wöchent- 

lidi - sollte man sich die Zeit füi eine Ge- 
•Ichtsmaske nehmen. Zum Straffen und Glät- 
ten der Haut Ist Gurkensaft gut geeignet. 
fciilagen Sie ein Eiweiß zu Schnee und rühren 

le darunter einen Eßlöffel frischen Gurken- 
•aft und einen Teelöffel frischen Rahm. 

Den Brei mit einem weichen Pinsel auf die 
fercinlgte Haut auftragen. Maske nach dem 

'rocknen vorsichtig mit lauwarmem Wasser 
iblösen. 

Alplir und mehr hat man sich angewöhnt, 
jiuisrJieii Alllag und Feierabend einen modi- 
schen Trennungsstrich zu ziehen. Man kleidet 

sich wieder um. Nicht in steife, feierliche Ro- 
ben - das tut man heute fast nur noch zu 
offiziellen Gelegenheiten -, sondern in zwang- 

1. Vicby-Karo auf Baumwolle oder gewflrfelter Wollstofl für den Rock, dazu ein einfarbiger 
Pullunder, mit und ohne Gfirtel zu tragen. Die kleine Bluse hat PuffSrmel. 
2. Der bunte Rock mit Volant paßt auch zu anderen Oberteilen. Hier mit sdiuiterfreiem Mie- 
der, das von durchgezogeneD Schnüren um den Hals gehalten Ist. 
3. Batist oder Wollmusseline - ganx nach Jahresielt - für das schlichte Kleid mit der Kra- 
watte. Dazu ein kleines Jäckchen aus Pikee oder Tuch. 
4. Angeschnittene, weite Xrmel und ein aul Gummi gesmokter Taillenbund geben dem Phanta- 
sieldeld speziellen Pfiff. 

lose, recht unkonventionelle Gewandun- 
gen. Mag sein, daß die Vorliebe für das 
abendliche Hosen-En.^emble auch dem 
langen Rock ein bißchen die Szene er- 
obert hat. Nicht jede Frau mag außer 
Haus am Abend in phantasievollen Py- 
jamas erscheinen und so wurde der 
knnchel- oder bodenstreifende Rock zum 
selbstbewußten Rivalen der Hosenan- 
züge. Man trägt Ihn zu netten kleinen 
Geselligkeiten, im Theater und auch da- 
heim, wenn ein paar Gäste „nur so" er- 
wartet werden 

Solche Freizeit-Verkleidungen gehören 
einfach zum Lebensge/ühl der modernen 
Menschen, die gewöhnt sind, Kulissen 
und Requisiten schnell zu wechseln. 
Materialregeln gibt es überhaupt nicht 
meiiT für solche Abendgarderobe. Ein 
simpler Baumwollstoff, Flanell, Tweed 
oder Irgendeine exotische Seide - alles 
i.st möglich Sehr aktuell sind die Kom- 
binationen von Rock und Bluse, manch- 
mal noch durch eine Weste ergänzt St. 
Laurent schlägt lange Plisseeröcke »nit 
seidenen fJemdblusen und grob ge- 
strickten Jacken vor, die ollerdings ge- 
legontllch durch einen mitpe.sfTicIften 
Metallfaden ihr gHtrernrles Make-up 
bekommen. 

Bunte Baumwollkleider, superschlicht, 
niit kleinen Jäckchen oder Blazern sind 
keine Sommervögel. Man tuird sie - 
vielleicht aus etwas wärmerem Gewebe 
- auch im Winter sehen Dazu kommen 
die etwas märdienhaften, nicht mehr 
ganz so folklore-betonten Gewänder, die 
völlig individuell gestaltet sein dürfen. 
Jeder Einfall ist erlaubt - sofern er 
Alter und Erscheinung entspricht. Ki- 
mono und Fledermausärmel sind im 
Kommen, man kann sie bei dieser Ge- 
legenheit einmol ausprobieren. Aus- 
schnitte zeigen eher durchblitzende Haut 
als ein großes Dekolleti Aber auch da 
gilt kein Gesetz, denn die momentane 
Welle der schulterfreien und rücken- 
entblößenden Modelle toill ausgekostet 
toerden. 
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Zukunft bei 

mmr 
Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 

Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge ver- 
danken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen Fähigkeiten 

unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Maschinen- und Geräte-Abteilung in Neu-Isenburg suchen 
wir eine 

Stenosekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen 

Wir möchten Sie kennenlernen und über Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen, wie Alters- und Hinter- 
bliebenenversorgung, vermögenswirksame Leistungen, ärztliche Be- 
treuung. Kantinenessen usw mit Ihnen sprechen 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, liegt über dem branchen- 
üblichen Durchschnitt. Darüberhinaus gewährleisten wir die volle 
Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 

6 Monaten. 

Smd Sie an dieser Position interessiert? Dann rufen Sie uns 
bitte in Frankfurt Main unter der Nummer 219 55 15 an, damit 

wir einen Termin vereinbaren können. Auch aul Ihre schrift- 
liche Bewerbung erhalten Sie sofort eine Antwort 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

Wir sind ein Rechenzentrum, das zur Zeit 8 Buchungsstellen mit IBM 
360/20 - Anlagen in Hessen und Rheinland-Pfalz unterhält. Für uitsere 
Buchungsstelle in Langen suchen wir zum baldmöglichen Termin einen 

Nachwuchsoperator 

Wir möchten dem interessierten Herrn Gelegenheit geben, sich gründlich 
In der EDV-Technik auszubilden, damit er später an einem bereits bestellten 
EDV-System IBM 370-145 als Operator eingesetzt werden kann. 

Sollten Sie an diesem zukunftsträchtigen Beruf interessiert sein, so richten 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an; 

Raiffeisen-Rechenzentrum eGmbH 
636 Friedberg Hessen 
Postfach 2109 

Telefonisch sind wir unter der Nummer 0 60 31 /2312 zu erreichen. Eine ver- 
trauliche Behandlung Ihrer Bewerbung ist für uns eine Selbstverständlich- 
keit. 

Wir suchen für baldmöglichste Einstellung: 

Lohnbuchhalterin 

Tüchtige Schreibdame 

Wir bieten beste Bezahlung, Fahrgeiderstattung, Essens- 

geldzuschuß. Urlaubsgeld. 

Nähere Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne telefonisch. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meßtechnische Anlagen mbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
(Telefon-Nr. (06103) 61021 bis 6124 

Weiterkommen: als 

Dokumentensachbearbeiter 

im AusSandsgeschäft. 

Wenn Sie bereits Bankfachkraft sind oder die finan- 
zielle und Dokumenten-Seite bei Import und Export 
als Speditions- oder Industriekaufmann kennengelernt 
haben, eröffnen sich Ihnen interessante Möglichkeiten: 
Als Dokumentensachbearbeiter bei der Commerzbank 
lernen Sie ein Grundgebiet des immer wichtiger wer- 
denden Auslandsgeschäfts kennen. Und zwar um- 
fassend, denn bei uns werden Sie „Ihren" Auftrag von 
A — Z selbst bearbeiten. Bei wachsender Verantwor- 
tung. Natürlich werden wir Sie entsprechend Ihrer Vor- 
kenntnisse einarbeiten. Daß Sie Englisch brauchen, 
wissen Sie. Weitere Sprachen sind von Nutzen. Prüfen 
Sie unverbindlich Ihre Chancen: Rufen Sie uns an 
(0611) 2 86 27. Oder schreiben Sie an die Personal- 
abteilung der Commerzbank, 6 Frankfurt (Main), Post- 
fach 3954, Große Gallusstraße 17-19. 

COMMERZBANK 

Für unsere Niederlassung FranKlurl W mit Sil' in D.eiexl.enhain 
suchen wir einen jungen 

Edelstahlverkäufer 

im Innendienst 
Materialkenntnisse auf dem Sektor Edelstahl Rostfrei und Kenntnisse 
des Marktes sind von Vorteil. Wir geben aber auch Bewerbern, die in 
den Edelstahl-Handel wechseln wollen, eine Chance und garantieren 
eine erstklassige Ausbildung. 
Die Dotierung ist leistungsbezogen und der Position angemessen Bitte 
rufen Sie uns unter 06103/8355 an - oder senden Sie Ihre Unterlagen an 

ROLEY-Stahlhandel GmbH 
Niederlassung Frankfurt'Main - 6072 Dreieichenhain, Postfach 2 

Wir gehören zu einem internationalen 
Kor^z^m und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler mit dem Markenzei- 
chen CLARK. 

Wir suchen 

Kundendienst- 

Mechaniker 
mit guten Kenntnissen In Otto- und 
Dieselmotoren. Getriebe, Hydraulik, 
Autogen- und ElektroschweiiBen. DI« 
Bewerber sollten eins abgeschlossen« 
Lehre als Kraftfahrzeug-, Baumaschi- 
nenmechaniker, Motorenschlosser o. 8. 
besitzen. 

Werkstatt- 

Mechaniker 
Unseren Mitartjoltern bieten wir eine 
über dem Durchschnitt liegende Bezah- 
lung, anerkannt gute Sozialleistungen 
und eine betriebliche Pensionsregelung. 
Aufgrund unserer Vollbeschäftigung ga- 
rantieren wir einen sicheren Arbeits- 
platz. 

Rufen Sie bitte unseren Herrn Ites an, 
oder t>esuchen Sie uns. 

CLARK Verkauf u. Service GmbH 
^ Niederl. Südwest, 607 Langen/Heeeen 
' Olto-Hahn-Stf. 9, T«l. 00103/7861 



EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

(ür Eisenwaren, Hausrat, Glas Porzellan 
Heiz-, Koch- und EleklrogroßgerSte 

bietet Ihnen 
zul<unftssichere berufiiche Chancen. 

Welcher Kraftfahrer möchte 1500,- tVlari< monatlich verdienen ? 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

LKW-FAHRER KL.ll 

zum Beliefern unserer Mitgliedsfirmen vom Bayrischen Wald bis zum Saargebiet. Die 
Tagesspesen liegen bei 19.- DM. für die Übernachtung zahlen w/ir 16- DM. 
Wir bieten die Vorteile eines modernen Großbetriebs, verbilligten Personaleinkauf m 
den von uns geführten Artikeln. 
Bitte schreiben Sie uns oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor in der kommenden 
Woche (Mo. - Fr.) in der Zeit von 8-17 Uhr. 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 IVlöRFELDEN 
Hessenring (Industriegeiände) 

Für den Leiter unserer Organisations- und EDV- 
Abloilunq suchen wir für den Bereich Organisation 
eine selbständig arbeitende und gewandte 

ORGANISATIONS-ASSISTENTIN 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und der 
englischen Sprache (keine Bedingung. Grundkennt- 
nisse in der EDV und Organisation sollten ebenfalls 
vorhanden sein. 
Außerdem suchen wir eine 

LOCHERIN (auch Anlängerin) 
zur Bedienung eines IBM-Lochers und -Prüfers 
(alpha numerisch). 
Wir bieten neben einem sehr guten Gehalt noch 
Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, betriebliche 
Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen in eige- 
ner Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Betriebs- 
tankstelle. Arbeitszeit von 7.45 bis 1630 Uhr und 
angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

- HAUPTVERWALTUNG - 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Strane 5 - Telefon 0 61 03 / 60 11 

Suche 

Pelznäherin 

oder Schneiderin 
auch zum Anlernen für ganz- od. halbtags. 

Kürschnerei Gref 

Egelsbach. Schulstr. 9, Tel. 42538 

Wir Bind eind r.amhatte 
WEINKELLEREI 

und suchen nebenberufüdi tAtige Mit- arbeiter als 
WEINFIEUNDE 

rur den Verkauf unserer QUALITATSWEINE 
Ohne Risiko und eigenei» Kapital er- zielen Sie durch Ihrer) Zweitberuf ein 
stets wachsendes Zusetzeinkommen. 
Sie verkauten in ihrer n&heren Umge- bung, Interessenten mit PKW, Telefon (nicht Bedingung) etwas PIsti für Wein- 
Depot schreiben bitte unter 21712 en 
Atlss Verlag und Werbung, 8 h^ünchen lS. Sonnenstralie 29 

Wir sind ein International führender Hersteller von 
Druckluftaufbereilungsanlagen und Präzisionsfiltern 
für Pneumatik und suchen für unsere Versand- 
abteilung zum 1. Oktober 1972 oder früher 

Expedient 
mit Führerschein Klasse III sowie einen 

tüchtigen Mann 
für Verpackung und Versand. Die Tätigkeiten sind 
sehr interessant und abwechslungsreich. 
Außer guten Aufstiegsmöglichkeiten bieten wir gute 
Dotierung. 13. Monatsgehalt sowie betriebliche 
Altersversorgung. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen 
Sie uns einfach an. 

PALO GmbH 

6072 Dreieichenhain, Slemensstr. 12, Tel. 06103'8396 

Für Steuerberatungspraxis in Neu-Isenburg wird ein 

Steuergehilfe 

sowie ein 

Buchhalter 
(EDV-Kenntnisse erwünscht) 

gesucht. 

Teilzeit-Beschäftigung ist möglich. 

Bitte bewerben Sie sich unter Off -Nr. 893 an die LZ 

Für unsere Büros und den Versand suchen 
wir zum frühestmöglichen Termin für den 
Spätnachmittag 

Reinemachefrau 

ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerke KG 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstr. 10, Tel. 0 61 0383 73 

Für sofort oder später suche ich für mei- 
nen Ausstellungsraum und Büro der Glas- 
Porzellan - Keramik und Kunstgewerbe- 
branche eine 

Nachwuchssekretärin 

mit Steno- und Sctirelbmaschlnenkennt- 
nlssen. Die junge Dame sollte gewandt 
und von rascher Auffassungsgabe sein. 
Wenn Sie diese Tätigkeit reizt, bitte rufen 
Sie mich an unter Telefon 2 23 95 oder 
schreiben Sie unter Off.-Nr. 884 an die LZ, 

Wegen Betriebserweiterung zum sofortigen 
Eintritt für leichte Arbeiten gesucht: 

5-8 Männer 

15 - 20 Frauen 

Wir bieten guten Bezahlung, vermögens- 
wirksame Leistungen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. verbilligten Mittagslisch und 
sonstige Sozialleistungen. 
Arbeitszeit: Montag - Freitag 7.15 - 16 Uhr 
Vorstellungen erbeten täglich von 8—12 Uhr 
und 13 - 15.30 Uhr oder nach telef. Ver- 
einbarung. 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
LandsteinstraBo 2, Tel. 0 61 03 / 83 43 

Unser Herr Schiller braucht 

Hilfe im Lager! 

Mit jungen Beinen, tatkräftig, bereit überall anzu- 
packen und pedantisch sorgfältig sollte die Hilfe sein 

Außer Führerschein Klasse 3 (nur für Fahrten zu Bahn 
und Post) werden keine besonderen Kenntnisse ver- 
langt, Überwiegend sind Werkzeuge zu verpacken, 
und daneben gibt es die vielen kleinen „Extrajobs", 
die wir hier nicht aufzählen können und die diese 
Arbeit vielleicht gerade für Sie interessant machen ? 

Rufen Sie uns an - wir erzählen Ihnen mehr von die- 
ser Arbeit bei guter Bezahlung und Sozialleistungen 
in unserer jungen dynamischen Firma 

MADISON INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 (verlangen Sie Frl. Schmidt) 

Lebensmittel Verkäuferinneiii 
(auch ungelernt) 

Fleisch- und 

Wurstwarenverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

Ladenhilfen 

sofort gesucht. Eventuell auch halbtags. 

Ungelernte Kräfte werden sorgfältig eingearbeitet. 

Wir bieten sehr gute Bezahlung, geregelte Freizeit, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation und Einkaufsrabatt. 

Bewerbungen erbeten an 

VENIA VERBRAUCHERNIARKT 
Filiale Langen, Südliche Ringstraße 182, Telefon 0 61 03/21956 

Wir - ein wirtschaftsberatendes Anwaltsbüro - suchen für einen 
unserer jüngeren Sozien eine 

Allein-Sekretärin 

Die Beherrschung von Stenografie und Schreibmaschine wird 
vorausgesetzt. Einige Englischkenntnisse wären von Vorteil. 
Spezialkenntnisse im Anwaltsbüro sind allerdings nicht unbedingt 
erforderlich. 

Wir haben die 5-Tage-Woche (evtl gleitende Arbeitszeit); erstat- 
ten Ihre Fahrtkosten, bieten einen kostenlosen Mittagstisch und 
zahlen ein überdurchschnittliches Gehalt. 

Schreiben Sie uns kurz oder rufen Sie Herrn Rechtsanwalt 
Barz jr. an, 

Anwaltsbüro Boesebeck, Barz & Partner 
Frankfurt/Main (Sachsenhausen), Burnitzstr. 44, Tel. 610157-59 

Wir suchen 

MECHANIKER 

möglichst aus der Kfz- oder Gabelstapler-Branche für WerkstaM- 
und Kundendienst. 

Unseren Mitarbeitern bieten wir eine über dem Durchschnitt 
liegende Bezahlung, anerkannt gute Sozialleistungen und eine 

betriebliche Pensionsregelung. Auf Grund unserer 
Vollbeschäftigung garantieren wir einen sicheren Arbeitsplatz. 

Auch Überstunden fallen bei uns an. 
Rufen Sie bitte unseren Herrn Dirszus an, oder besuchen Sie un«. 

CL<1RK 

EQUIPMENT 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Süd-West 

607 Langen, Otto-Hahn-Straße 9 - Telefon 06103 , 7861 

Finanzreform mit Gemeindefinanzen 
gestärkt 

Die hes.^i.vc+ion Gomoinden haben im letzten 
Jahr als Gi'meindcantell an der Einkommen- 
B.euer i-\md 805 Millionen Mark bekommen. 
Das sind nahezu 308 Millioner\ Mark mehr als 
die Gemeinden an Gewcrbesteuerumlaße ab- 
führen mußten. 

Insgesamt haben die hessischen Städte und 
Gemeinden im letzten Jahr 2 026 Millionen 
Mark od«r 371 Mark je Einwohner einge- 
nommen. Über ein Viertel davon vereinnahmte 
die Stadt Frankfurt, die mit 573,7 Millionen 
Mark Steuereinnahmen sowohl absolut als 
auch mit einem Steueraufkommen von 864 
Mark je Einwohner ix-Iativ an der Spitze 
steht. Da,~ niedrigste Steueraufkommen der 
kreisfreien Städte hatte Marburg mit knapp 
H.2 Millionen Mark oder 299 Mark je Ein- 
wohner. 

V^on den Landkreisen hatte Groß-Gerau 
mit über hundert Millionen Mark oder 457 
Mark je Einwohner das höchste Gemeinde- 
s'eueraufkommen. Der steuerschwächste Land- 
kreis i.st Fulda, wo die Gemeinden im Durdi- 
.»irfinitt nur 141 Mark je Einwohner an Steuern 
einnehmen konnten. 

WURSTVERKÄUFERINNEN 
auch zum Anlernen, für unsere Filialen in 
Langen sowie Sprendlingen gesucht. Ge 
halt DM 1000.-. 
Eine Beschäftigung halbtags oder 2 bis 3 
Tage in der Woche ist möglich 
Bitte rufen Sie uns an 
HEINZ WILLE, Flelschwarenfllialbetrleb 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 / 83 91 

Verkaufsfahrer 
Führerschein III gesucht 

Paul May 
Getränkevertrieb - Neu-Isenbuig 
Beethovenstr. 35. Tel 8706 

Gebäudereinigung sucht 

tüchtige Putzfrau 
bei gutem Lohn 

Arbeitszeit täglich 7.00 bis 9.00 Uhr 
Abholen im PKW. 

Telefon 7 13 69 

.-•f - 

In diesem „Einkaufs- 
paraciles vor der Tür", verkehrs- 
günstig gelegen zwischen Main 
und Odenwald, eröffnet die 
Unternehmensgruppe Boehme 
Wohnen In Kürze ein neue» 
Einrichlungs-Zcnfrum. 

Boehme Wohnen 

kommt Ins 
Boelime Wohnen isl ein dynamisches Großunternohmen 
und zählt zu den bedeutendsten Einrichtungshäusern in 
i;uro|)d.rür unsere neue Niederlassung im Isenburg-Zentrum 
suchen wii; 

Einrichtungsberoter 
Domen und Herren 
c iute Ur.inchenkenntnisse garan- 
tieren S|>itz(Mieinkommen. 

Verkäufer 
ur>d Verköuferinnen 
Arlu'itszeil nach Vereinbarung, 
eventuell auch nur samstags, 
fachliche Einarbeitung über- 
nehmen wir. 
Verkäufer 
fUrBettworen 
bei guten Fachkenntnissen mit 
Einkau fhbefugnis. 
Empfangsdame 
Pur Information, Telefon und 
kleinere Schreibarbeiten. 
Mitarbeiterinnen fUr 
Kasse und Kundendienst 
Frühere vergleichbare Tätigkeit 
erwünscht. 

Hausscfireiner 
Für die Warenpflege in den 
Ausstellungsräumen. 

Dekorateure 
finden ein breites Arbeitsgebiet 
zur Verwirklichung ihrer Ideen. 
Bei Eignung zusätzlicher Ver- 
dienst durch Einsatz im Verkauf. 
Mitarbeiter für 
Dekoration 
und Wbrenbewegung 

Roumpf legerinnen 
Halb- oder Ganztags. 

Wir bieten angenehmes 
Arbeiten, gute Bezahlung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
hoher Personalrabatt auf alle 
Einrichtungskäufe, günstige 
Parkmöglichkeiten. 

Bitte rufen Sie uns an oder 
senden Sie eine Kurzbewerbung 
an: 
Boehme Wohnen 
Niederlassung Frankfurt, 
Herrn Gütte, 6 Frankfurt/Main, 
Zeil 41, Tel.: 0611/288341 

BOEHME 

WOHNEN 

wohnen wie kh will 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unsere modern eingerichtete 
Werkstatt 

Schreiner 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, vermögenswirksame Lei- 
stungen, zusätzliches Urlaubsgeld, Arbeitskleidung. 

Herbert Jüngling 
Fenster ■ Türen - Innenausbau 
Larvgen, Raiffeisenstraße 24, Telefon 7 94 43 

Wir sind ein Filialbetrieb im Rhein-fi^ain- 
Gebiet. — Für weitere neu zu eröffnende 
FrischfleischabteMu-ngen in Langen und 
Sprendlingen suchen wir 

Metzgermeister 
Metzgergesellen 

Wir zahlen DM 1800,- u. zuätzl. Prämien. 
Eine Wohnung kann auf Wunsch gestellt 
werden. 

Zuschriften unter Off -Nr 914 an die LZ. 

Für unsere Niederlassung Frankfurt'M mit Sitz in Dreieichenhain, suchen 
wir eine 

Stenosekretärin 

mit Kenntnissen in Maschinenschreiben. Die Tätigkeit ist weitgehend 
selbständig. 

Leistungsgerechte Bezahlung, gleitende Arbeitszeit und freie Entfal- 
tungsmöglichkeiten sind einige Gründe, warum Sie sich bei uns be- 
werben sollten. 

Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung unter 06103 83 55 - oder senden Sie Ihre 

Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

ROLEY-Stahlhandel GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industrie-/Ecke Landsteiner Straße 7 Postfach 2 

FuSboden- 
verlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Wir stellen ein: 

Maschinenschlosser 
(Mechaniker) als Betriebsschlosser. 

Kraftfahrer Kl. II 
für Nahverkehr 

Vorzustellen Montag — Freitag von 7.00 — 18 00 Uhr. 

Firma H. Weigel 
Metallveredelung, Dreieichenhain, Landsteinerstr. 6 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

Wie wäre es mit Ihrer Mitarbeit in 
einem bedeutenden internationalen 
Automobilunternohmen ? 
Ihr Arbeitsplatz wäre ganz In der 
Nähe Ihrer Wohnung, wenn Sie als 

Sekretärin 

zu uns kommen. Ihr Chef ist unser Technischer Leiter. So vielseitig wie das 
Aufgabengebiet Ihres Chefs (Kontakt zu unserer Außenorganisation und zu 
unseren Werken in Paris und London) sind auch Ihre Aufgaben. Selbstän- 
digkeit ist garantiert. Und Ihre französischen und/oder englischen Sprach- 
kenntnisse können Sie natürlich gut anwenden: Denn kleinere Übersetzun- 
gen u. Telefongespräche mit Paris oder London sind an der Tagesordnung. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Anruf genügt: 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg - SchleussnerslraOe 92 

Tel. (0 61 02) 70 43, App. 32 



WOHNUNGEN - WOHNUNGEN 
aus meinem Angebot: 
1-ZI.-App. compl. möbl. m. Kochgel., 

Dusche und WC !ür Herrn 
I-Zl.-App. NB comp. möbl. mit Koch 

nische und Duschbad 
1-ZI.-App. NB mit einger Koch- 

nische. Teppichb., Balkon etc 
2-ZI.-Whg. Langen 
2'/i-ZI.-Whg. Dreieichenhain 
2'/i-ZI.-Whg. Dreieichenhain 
3-ZI.-Whg. Langen mit Balkon 
3-Zi.-Whg. Egelsbach m Balkon 
3-ZI.-Whg. Langen NB 
3-ZI.-Whg. Langen, NB, Teppich- 

boden, Balkon, WC extra 
1-Farn.-Wohnhaus Langen 
1-Farn.-Wohnhaus Langen, NB, 

107 qm Wohnfläche mit Garten, 
Terrasse, Balkon, etc. 

2-Fam,-Wohnhaus Dreieichenhain, 
130 qm Wohnfläche, off. Kamin, 
Terrasse, Balkon 

180,- 

ab 255,- 

ab 265,- 
200,- 
200.- 
250,- 
385,- 
440,- 
455,- 

490,- 
400,- 

750.- 

800,- 

JAHNKE-IMMOBIIIEN 
607 Langen, Lutherplalz 2 
Telefon 218 61 und 2 43 02 

Diese Wand 
bleibt trocken 
Nut/ftn Sk» dfln Forlschftt in der Oaulechnik Idealen WÄrnte-, 
K^ite- und Sc.h<jMsclxj)2 bieten 
Aijßonwandverkietdungen iti Ver- btofJung mit Dummplatlen. Ein KomfcrI. den Sm iich 
le»9len können 
Goit Jahrzehnten die wirtschaft- 
Itchs'e und dnucfiatte l osunq- Indfvkluolle Ddf hemrlerVungon in verschiodenon f .jrhf-n q.irnn- licren hohe Lebensdjjuer. Solbsf Altbni/ton erhalten mcidernps 
Gesicht B"sucl»«.n Sie tmser»» Mijsterschnii.wir be 

bfrcifn*"--'qt.'ne. 
BAUSTorrr- 

Lsngen Bahnstr 1 
Sprendlingen 
Darmslarlter Str.11-15 
Tel Sa -Nr. 
(06103) 22043 

Polslerarbciten 
TcJefon 2 14 04 

2 Zimmer 

Eigentumswohnungen 

Langen 

Br)hn;,lr<jl3e 51''53 
Kurzfristig bezugsfertig. 54 qm, Süd- 
balkon, Lift, Teppichboden und viele 
andere Pluspunkte. Sehr gute Kapital- 
anlage, Festpreise ab DM 83.400,—. 
(Keine Vermittlungskosten). 
Rufen Sie uns an 
oder fordern Sie Informationsmaterial an. 

HEIMFINANZ,QnnbH 
6 Fi.inkfurt Mdin . Schillerslr 31 • Tel.: 0611/280576/28403Ü 

Wir suchen per sofort einen zuverlässigen 

PACKER 

für unsere Versandabteilung. Wir bieten gute Bezahlung, ein an- 
genehmes Betriebsklima und Dauerstellung. 

Bitte stellen Sie sich vor in der Zeit von 8 bis 12 u. 13 bis 15 Uhr, 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen Hessen, Mörfelder Landstraße 35, Tel. 7807 

SANDVIKSTAHL GMBH 
deutsches Tochterunternehmen eines 
schwedischen Stahlkonzerns, bietet Ihnen 
einen Arbeitsplatz in Ihrer Nähe in modern 
eingerichteten Büroräumen in 

Sprendlingen 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritts- 
termin eine junge, aufgeschlossene 

Sachbearbeiterin 

die flott Maschine schreibt, stenografieren 
kann und Interesse an ihrer Arbeit zeigt. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
gute soziale Leistungen und einen Arbeits- 
platz, der Ihnen bestimmt Freude macht. 
Wir treuen uns auf Ihre schriftliche oder 
telefonische Beviierbung an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6079 Sprendlingen, fvlax-Pianck-Straß« 10, 
Telefon (0 61 03) 6 20 76 

Gölzenhaln 
am VilU'nvicrtol 
Komfortwohnungen 

H ilntjp t-afic, modornc 
l; tfri)fV/.ÜRißC Gcslal- 
tung, (jrofSe LoKRipn. 
orstklass. ."\usstallunp. 
tcilvv Toppirhbclag u. 
Isolicrvei-Rlasung, l.lft 
u.svv , hnzirhb. ab sofort 
2 /,« . «7 (|m. 

ah '<(»0.— UM 
3 ZW Kfi qm. 

.Miete ab 48.5,— D.M 
riffKarafie direkt mit 
Lifl von der Wohnuns 
erreichbar. 40,— DM 
MCIXKR & HINZ Kr. 

Frankfurt am Main 
Tel 2n3r)ni/aR.'isiz 
Große Bockcnhclmer 
SH aßr 37 3!» 

Urbci uch 
3-y.\V, Hl) I|m. DM :IK().- 
Vorcl. Odcinviild 
3-Z\V. KO qm. DM 2X0.- 
Mün.ster/Hicbu rg 
2-Z\V ab DM 2.")n.- 
3-Z\V ab DM 2ilO.- 
4-ZH all DM 370.- 
l'rbcradi 
I.aden m, ri". 2-Z\V 
Geschäftslage D!M (i,")0,- 
(rvtl. I.ad. allein 4111),-) 

IMM.-MÜRÜ KUCK 
(ill.'j Müiistfi". I'o.stf. 
Tel. llli()7r:ilt>4H 

I.aiiKen; mobl. Zi. 115.- 
m. Bad/WC u. Küchen- 
bonutzung; sofort 
miitil. Zimmer I4.'5.- 
(Nähe Bhf.); m. Bad/ 
WC u. Küchcnbenut- 
/.ung; 1. !). 
möbl. l-Zi-\Vhn, H.'S,- 
m. Bad'WC, Kü., sof. 
miihl. J'/i-Z\V 220,- 
(Nähe Bhf.) m. Kü., 
scp. Schlafraum, groß. 
Wohndielo, srp. King.: 
1. n. 
l üi 2 Personen: 
I /.i.-.\ppart, :!Ofl,- 
Nl< 30 qm, m Had/WC 
l'Pl. Kochn., Balk.. .-' p. 
Kingang: sofort 
mnlil, 2-ZW. 300.- 

Kgf'lsb., Damrn 
Ix'vor/.ugl m, Bad WT. 
Küche, sofort 
2-/.\V. .58 qm. .J70,- 
•VB, m. Ba'l WC, Kü.. 
Molk , Tcppifhbd., 'Jrif. 
3 /W. 7(> qm, 470.- 
M. i;:ilknn: 1. !) 
1-ZU, !H) qm, .58(».- 
XB im Grünen, kumpl. 
oiriger. Küche; 1. Hl. 
sie können jeder/.eit 
jinrufcn: T. 71.5H(i/72(»37 

G. Schwaab Immob. 
1 angcn, Uaiizig. .Sir. 3 

Haus od. Bauplatz 
I,;mgen od. Umgebung, 
", nn Barzahlcr zu kau- 
fet-. gesucht. 
Oft.-Nr. 4 an die 1,7 

,'üge.sheim 
ohnliaus 

/Mli). m, Seitenflügel u. 
b.-Geb., (Jrdst. ca. 

4,50 (|m, auch gewerbl. 
nutzbar, Kauf- 
preis DM 1.50 000,- VB 
Mün<iter/l)iebiu'g 
Ktstkl. Zweitaiii.-llaus 
Bj. ()!), 2 X 4-/.W, drei 
Garag., fJrdst. HDI) (|m, 
KP 210 000.- 
Kenilitenli jekt 
Pioj. 3x2-ZW, 3X3-ZW, 
Grdst. ca. 470 e|ni, Ht n- 
dite rd, 7" « 
KP: D.M 200 000.- 

1 mobl. Zi. I-angcn, 
K.G., Dusche 175,- 

1-ZW, Kü.. Bad, möbl . 
ZU, Langen 2.50,- 

3-ZW Langen 390,- 
4-ZW Lang., NB 500,- 
Rli Lang.-Obcrl, HOO,- 
RIl Kgclsbach 7.50,- 
(icleitenheit! 
Gepfl. Reih -Hs. Lan- 

gen, 4 Zi., 300 qm 
C;rund, 13,5 000," 

Ftrtighaus .5 Automln 
V. Darmstadl, beste 
.\u.s.st., 100 qm WF, 
B20 qm Grund, halb 
untcrkpllert, 4 'Zt., 
Kü, Bad, Bez. ,Ian. 
1073 Festpr. 185 000. 

Gepfl, Fieib.-ll. Nieder- 
roden, 'i Zi., I'arkett 
Teppii'hböden, Kü., 
mit C;escliirr.spüle, 
Waimenbnd. Dusch- 
bad. 11« qm Wfl., 200 
(|m Grund 170 000,- 

Hi |)rä^'. 2-Kam.-Hau<: 
Bnch.schlag. NB. 245 
qrn Wfl. u. 2 Hobby- 
riiume, Diiiipelgarag.. 
HOO c|m Grd. 270 000.- 

2-Fam.-IIaus b. I^an- 
grn. NB, Garage, u 
ino qm Laden, 500 
((m CJrdsl. 270 000,- 

r.endile-Hau.s, 15 km v. 
Darmstadt, Neubau, 
2 \ 1 /\V. je 100 qm 
Wfl, (! Zimmer, zus 
80 qm ges. 280 qm, 
027 qm Grundst. u 
2. Bauplatz. 577 qm 
300 000,- 

f.uxus-Bungolaw im 
Taunus, 230 qm Wfl . 
3000 qm Grtl. 400 000 

Weitere Objekte I, An- 
gebot Rauplätzc, Häu- 
ser Bungalows etc. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Arl f Barz.ahler. 

PROFELD 
Immoliillcii 
(507 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße b 
Telefon 7 11 14 

655^3 

Zu kauten gesuehl! 
I—3-Famnienhaus od. 
Mehrfamilienhaus 
im hiesigen Kaum. .Auf 
VV un.sch Barauszah- 
lung. - .\ngebote rich- 

Niibe Dieburg 
Wohnhaus-Neuhau 
4 Whgn. u. 4 Einzel/.i., 

nV. 1 10.1 Sie bitte an II. ca. 3!)0 qm. /, For-I 
tig.stellg. noch ca. DM 
HO 1)00,- erforderlich. 
Grdst. ril. 701) qm, 
KP ;«»0 000,- VB 

IMM.-BÜRU KUCK 
(ill5 Münster, Poslf. 
Tel. l)i;071/3Ui4H 

wiiüTER BetAligungsunlerrMhmen 
dar BAOlSCHEN BANK 
Hl Darmstadt, 
l.iebigstraße 2, 
Tel. OHISI /2(>4 31 

Es ist kein weiter Weg... ^ 
2u lohnenden und krisonlosten Dauer- micteinnnhmcn. 
Als bedeutender süddeutscher j 
Discounter M brauchen wir V 

0 

Läden 200bis800qm 
Die Lauflage muß gul sein und der Ort mindestens 

5000 Einwohner haben. Wenn dies alles zutrifft, sollten Sie unverzüglich mit uns Kontakt aufnehmen. 
NORMA Lebensmittelhande'sges. mbH 

8500 Nürnberg.Tafelfeldstr. 41, Telefon 0911731013 NORMA 

Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen In Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt am Waid, Erstbezug ab 1. 9, 72. 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraum und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoliervergla- 
sung. 
Vermietung ohne Maklerprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 
Büro aus. 

Jost Reich 
Plan 2000 KG 

6085 Nauheim 
Thomas-Mann-Str. 7 
Telefon (0 61 52) 60 90 
BUrozelt tägl. 9—18 Uhr 

Angestellter 

im Außendienst 
Wir suchen: HERREN (21 bis 35 Jahre) (ür eine krisenfeste 

Existenz. 
Wir bieten: Gehalt, Spesen, Fahrtkosten, Erfolgsbeteiligung und 

Altersversorgung. Durch gründliche Einarbeitung und Betreu- 
ung durch unsere Organisation sind besondere Kenntnisse 
nicht erforderlich. 

Wir erwarten: Fleiß. Selbständigkeit, guten Leumund und Führer- 
schein Klasse III. 

Bitte bewerben Sie sich unter 849 an diese Zeitung. 

Aus meinem Angebot: 
3 ZI Langen-West mit Kü-Ben,, zus 
1 ZW Langen, Nähe Bahnhof 
1 ZW Langen, Bahnstraße, Lift 
1 ZW Langen, Bahnstraße, gew. 
1 ZW Urberach, 42 qm, Balkon 
2 ZW Langen, 70 qm, 2. St.. sep WC, 

Bahnhofsnähe 
2 ZW Langen, Bahnstraße NB 

auch gewerbl., 405,- 
2 ZW Sprendlingen, 70 qm, Neub , 

Wohnzi. 34 qm, sofort 
2ZW Dreieichenhain, NB 
2ZW Neu-Isenburg, 65 qm, NB 
3ZW Langen, NB, 480,- 
3ZW Egelsbach, 95 qm. Dachbalk 
3ZW Sprendlingen 413,— 420,- 
3ZW Sprendlingen, NB, 80 qm 
3 ZW Dreieichenhain, NB 
3 ZW Offenthal, 100 qm. NB. 

Wohn-Eßzimmer 40 qm 
3 ZW Urberach, 75 qm. Balkon 
3ZW Dietzenbach 
3 ZW Mörfelden, etwas schräg. 

Wohnzimmer 28 qm 
4 ZW Langen. NB. 110 qm. 

pl. Hobbyraum 
4ZW Langen, NB, 1,11.. 110 qm 
4 ZW Götzenhain. 90 qm 
4ZW Götzenhain, IOC qm 
4 ZW Neu-Isenburg, 160 qm. 

Penthousewohnung 
4 ZW Gravenbruch, 105 qm 
4 ZW Buchschlag, 160 qm, NB. 

Wohnzi. 50 qm, off. Kamin, 
Holzdecken, Teppichboden 

5ZW Langen, 101 qm. NB, 1.11. 
4 ZW Ffm.-Sachsenhs.. 105 qm 
4 ZW Ftm.-Niederrad, NB 
5ZW Ffm.-Sachsenhausen, 

Nähe Universität, 160 qm 
1 RH Langen-West, 130 qm. 111 
1 RH Dreieichenhain, 110 qm, 

420 qm Garten, sofod 
1 FH Buchschlag, freistehend 

2 ZW Langen, mobl., Souterrain 
5 ZW Egelsbach, möbliert 
3ZW Langen, möbliert 

400,- 
250,- 
280,- 
325.- 
265,- 

375,- 

455,- 

420,- 
400,- 
450,- 
490,- 
420,- 
440,- 
480,- 
480,- 

500,- 
360,- 
426.- 

420,- 

570,- 
680,- 
520,- 
600,- 

870.- 
580,- 

1250,- 
600,- 
577.50 
700,- 

975.- 
950.- 

780,- 
1100,- 

450,- 
850,- 
750,- 

Für Handel und Gewerbe! Günstig! 
Langen, Nähe Bahnh., 1 Büro. 86 qm. part.. 
Möbel u, neuw. Masch, sind günstig zu 
übernehmen (Konkursmasse) Miete 500.- 
Langen, Nähe Bahnh.. Büro mit 4 Räumen 
135 qm, part. Miete 1000.— 
Langen, Nähe Bahnhof, Büro. 60 qm, NB 
Vormerkung für Mitte 73 Miete günstig 

Läden — Lager — Lagerhallen 

3-Zi.-Eigenlumswohnung Götzenhain, 
86 qm, Einbauschr., Teppichbod., Garage. 
2 Jahre bew 115 000,— 

- Bauplatze — Industriegelände - 
— Bauerwartungsland — 

1 gepfl. Reihenhaus, Langen, N Bahnhof. 
90 qm. Garage 140 000,— 
1 FH. Dreieichenhain, ems. angeb.. 200 qm 
Wohntl.. 2 Bäder 300 000,- 
bis März 74 vermietet lür 1400.- DM 
3-Fam.-Haus Egelsbach, 3x3 ZW, 
Baujahr 1967 360 000,— 
Richtung Bergstraße, komi, 1-Fam.-Häuser, 
Luxusausf.. sehr mod. Stil, Schwimmbad 
Sauna, ab 360 000,— bis 480 000,— 
1 Bungalow Ober-Roden, eins, angebaut, 
komfortabel 340 000,— 
1 Bungalow Waldacker, 1000 qm Grundst., 
Schwimmbad u viele Extras 500 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vertretungen 
607 Langen bei Frankfurt Main 
Uhlandstraße 25 - Postfach 
Telefon 06103-22220 

Für unsere 
AUSL. MITARBEITER 
haupiaa^h iiCh Jugo 
Slawen mit Jahres- 

verträgen suchen wir 

geeigneten 

Wohnraum p 

.xuch möblierte Zimmer. , 

KENNGOTT KG Nieuerlassung Frankfurt 
607 Langen • Ohmstrafie 4 Ruf (06103)7761-65 

Auch an Ausländer od. Wohngemeinschaft: 
möbl. 3-Zi.-Whg., 115 qm, 680,- DM 
NB in Egelsb,, Wohnzi,, 40 qm, Kü 16 qm, 
Luxus-Bad, groß. Wohndiele, BalkonI Uml. 
80.-; Kaut. 1400,-; sofort beziehbar! 
3-Zi.-Whg., 80 qm, 460,- DM 
NB in Egelsb., m, Kü., Bad WC, Balkon. 
Uml, 60.-; Kaut. 660.-; sofort! 

G. Schwaab Immobilen 
Langen, Danziger Str 3. Telefon 7 26 37 

Amtsverkfindungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STA D t t AN G E N U N D Tt IC H 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreis: monatl, 3,40 DM -I- 0,60 DM Trägerloho (in diesem 
Betrag sind 0.21 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3.50 DM 
monatlidi Zustellgebühr (Incl. 5,5 •/» MwSt). Einzelpreis: 
dienst.igs 30 Pfg., freitags 50 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG. 
8070 Langen bei Ffm., Darmstädtei Straße 20, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Rckann(maehunf;rn 

.Anzeigenprei.se: im Anzeigenteil 0,10 DM füi die aditgcspaltene 
Mitlimeterzeile, im Textteil 0,0.5 DM füi die vielgespaltene 
Millimeterzeile 11 »/o MwSt, Pteisniidilässe nadi .Anzeigen- 
preisliste 9. AiizcigenaufKalie bis 9 Uhi am Vortage des Ersdiei- 
nenj .pröflere Anzeigen früher. PliitzanordnunR unverliindlidi. 

Nr. 65 Dienstag, den 15, August 1972 76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Kreisreform soll 
vorangetrieben werden 

(hs) — Nachdem die ersten acht Gesetze 
über die Kreiszusammenlegungen vom Hessi- 
schen Landtag verabschiedet wurden und be- 
reits die ersten acht Landräte „arbeitslos" 
geworden sind, soll die Kreisreform nach der 
Sommerpause offensichtlich mit stärkerem 
Nachdruck vorangetrieben werden. Nach dem 
Zustandekommen der SPD/FDP-Koalition in 
Wiesbaden im Herbst 1970 sprach man noch 
bis zu diesem Frühjahr von einem Abschluß 
der Kreisreform bis 197G. .Tetzt verdichten 
sich die Anzeichen dafür, daß der Großteil 
dieser immer noch redit -strittigen Verwal- 
tungsreform schon bis zum Ende dieser Legis- 
laturperiode 1974 abgeschlossen werden soll. 

Uisher sperrten sich der Lösung des Stadt- 
unilandproblems in.sbesondere die SPD-Land- 
räte, Doch will die FDP-Landtagsfraktion 
dieses schwierige Problem gleich nach der 
Sonimorpause in ihrem Arbeitskreis für Ver- 
waltungsreform in Angriff nehmen und auch 
mit der SPD sprechen. 

Die Verwaltungsreform für das Gros der 
hessischen Bevölkerung in den Ballungsgebie- 
ten wurde hinausgeschoben. Nach Vorstellun- 
gen der FDP, die sich als eigentlicher Motor in 
der Verwaltungsreform erwiesen hat, sollen 
in der zweiten Phase der Kreisreform nach 
der Sommerpause des Landtags gleich 22 Land- 
kreise .sowie die drei kreisfreien Städte, 
Gießen, Hanau und Marburg an die Reihe 
kommen: Witzenhausen — Eschwege; Mel- 
sungen — Fritzlar-Homberg — Ziegenhainj 
Waldeck — Frankenberg; Biedenktopf — Mar- 
burg Stadt und Land; Schlüchtern — Geln- 
hausen — Hanau Stadt und Land; Rheingau — 
Unlertaunus — Groß-Gerau; Gießen Stadt und 
Land — Wetzlar — Dillenburg; Oberlahn — 
Limburg; Darmstadt — Dieburg. 

Die Bauarbeiten für das neue Knthaus an der Südlirhen Rinscitrane sehen zürIr voran. i.t: i'-oto 

Das neue Rathaus wächst 

Nach Jahren der Planung nimmt der Neubau Formen an 

An der städtischen (jroßbauslelle an der Südlichen Ringstralle tut sieh etwas. Während man 
auf der südlichen Seite, wo das Bürgerhaus und das Hallenbad entstehen, noch vorwiegend 
unterhalb der Kellerdeeke arbeitet, ist auf der Nordseite der Straße sehon einiges zu sehen. 
Nach den Planungen soll das neue Rathaus Ende 1973 / Anlang 1974 fertig sein. Gemessen 
an dem Tempo, mit dem die Außenwände hoehwaehsen, ist man geneigt, keine Zweifel an 
dieser Terminangabe zu hegen. 

Sollten diese Vorstellungen verwirklicht 
werden, muß sich der Landtag noch Intensiver 
mit der Verwaltungsreform befassen als bis- 
her, Es dürfte keine Plenarsitzung ohne Ver- 
waltungsreformdebatte verlaufen. Noch so 
monche Sclilacht zwischen Koalition und Oppo- 
siion wird fällig sein, ebenso wie interne Ran- 
geleien zwischen SPD und FDP. Ob die end- 
güftige neue Verwaltungsstruktur tatsächlich 
den Bedürfnissen der Bürger entsprechen 
wird, ist noch fraglidi. 

Steuererhöhungen 
unvermeidlich 

Steuererhöhungen sind nach Auffassung von 
Bundeswirtschafts- und Finanzminister Hel- 
mut Schmidt „unvei-meidlich". In einem ge- 
stern im amerikanischen Nachrichten-Magazin 
„Newsweek" veröffentlichten Interview be- 
gründete der Minister seine Auffassung da- 
mit, daß die Bundesbürger mehr Straßen, 
Schulen, Kindergärten und Krankenhäuser, 
saubere Luft, frisches Wasser und eine natio- 
nale Verteidigung wünschten. „Diese Dinge 
müssen finanziert werden, und das bedeutet 
höhere Steuerner klärte Sctimidt. 

Toto- und Lottoquoten 
FtSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. Rang 

73 022,80 DM, 2. Rang 869,30 DM, 3, Rang 
51.55 DM, 

AUSWAHLWETTE „6 aus 39": 1. Rang 
16 141 DM, 2, Rang 2594,05 DM, 3, Rang 87,85 
DM, 4. Rang 4,80 DM, 5. Rang 1,20 DM. 

Z.\IILENLOTTO: Gewinnklasse I 500 000 
DM, Klasse II 101 908,35 DM, Klasse III 4347,35 
DM, Klasse IV 70,80 DM, Klasse V 3.95 DM, 

Es ist schon seit Jahren kein Geheimnis, 
daß die Räume des alten Rathauses in keiner 
Weise mehr den Anforderungen einer mo- 
dernen Verwaltung in einer so schnell ge- 
wachsenen Stadt entsprechen. In den Dienst- 
stellen herrscht mitunter drangvolle Enge, ob- 
wohl viele Abteilungen außerhalb des Rat- 
hauses in gemieteten Räumen untergebracht 
wurden, was nicht nur eine erhebliche Kosten- 
belastung bedeutet, sondern aucli für den Ab- 
lauf der Arbeiten und vor allem für das Pu- 
blikum nachteilige Auswirkungen hat, um 
nicht zu sagen: eine Zumutung darstellt. 

A ml5. August 1967 stellte die SPD-Fraktion 
erstmals den Antrag, wonach der Magistrat 
ein Raumprogramm für ein neues Rathaus 
erstellen sollte. Anfang September 1987 bil- 
ligte die Stadtverordnetenversammlung die- 
sen Antrag. Bereits Ende des gleichen Monats 
wurde der erste Entwurf vom Haupt- und 
Personalamt vorgelegt und den einzelnen 
Ämtern zur Begutachtung und Stellungnahme 
übergeben. Ein zweiter und ein dritter Ent- 
wurf folgten. Im September des Jahres 19(i8 
genehmigte die Stadtverordnetenversammlung 
das Raumprogramm. Der Leiter des Stadtbau- 
amtes, Dipl.-Ing. Peter Krentscher, wurde be- 
auftragt, einen planerischen Vorentwurf aus- 
zuarbeiten, der schließlich im Januar lü()9 
vorlag und im Februar 1969 bei einer Dienst- 
besprechung aller Amts- und Abteilungsleiter 
erörtert wurde. 

Manches war noch zu ändern, mußte den 
Bedürfnissen der einzelnen Amter angepaßt 
werden. Im Juli des gleichen Jahres wurden 
die Amtsleiter erstmals mit dem Kostenvor- 
anschlag konfrontiert. Sie bespraclien noch- 
mals den überarbeiteten Entwurf, so daß im 
Januar 1970 der Magistrat der Stadtverorilne- 
tenversammlung empfehlen konnte, diesi in 
letzten Entwurf zuzustimmen, was am 10. Juli 
1970 geschah. Sämtliche Leistungen für den 
Neubau — Entwurf, Bauleitung, Sonder- 
leistungen und die Bauausführung — sollten 
an eine leistungsfähige Großfirma nach Ein- 
holung von Angeboten aufgrund einer genau 
ausgearbeiteten Baubeschreibung vergeben 
werden. Bei der Vergabe an Subunternehmen 
— so wollten es die Stadtverordneten — soll- 
ten Langener Unternehmen bei gleiclien Be- 
dingungen Berücksichtigung finden. 

Am 15. Oktober 1971 wurden die eingegan- 

genen Angebote geöffnet und verglichen. Am 
9, Dezember beauftragte die Stadtverordne- 
tenversammlung den Magistrat, den Auftrag 
zur Erstellung des Rathauses zum Festpreis 
an die Firma Philipp Holzmann AG zu ver- 
geben, Gleichzeitig wurde beschlossen, die er- 
forderlichen Mittel für die kommenden Jahre 
bereitzustellen. 

Mit modernsten Maschinen und Geräten 
wurde die Arbeit begonnen. Es wird schneller 

gehen als man denkt. Dann wird Langen um 
ein schönes und modernes Rathaus reither, 
jedoch um fast 12 Millionen Mark ärmer sein, 
denn auf 11,7 Millionen Mark sind die Ge- 
samtkosten veranschlagt, wobei allein die 
reinen Baukosten 10,3 Millionen verschlingen. 

Man sollte dabei aber niclit vergessen, daß 
das anno 1827 gebaute Rathaus — damals 
hatte Langen etwa 2500 Einwohner — im 
Verhältnis zu heute ebenfalls ein gewaltiges 
Projekt war. Mittlerweise hat unsere Stadt 
über 31 000 Einwohner. Ein weit schnelleres 
Wachstum als früher ist abzusehen und die 
•Anforderungen an die Verwaltung werden 
ständig größer. Letzten Endes werden alle 
Bürger davon j^rofitieren. Deshalb sollte man 
nicht nur die Belastungen sehen, die in den 
nächsten Jahren auf uns zukommen. 

So sah in früheren Jahrhunderten das Langener Gemc!nae*entnim aus. Das Rathaus (irtiks) 
stand etwa an der Stelle der heutigen BezirUs.sparkasse und war ein zweistöckiger gotischer 
I-achwcrkbau. Es entstand etwa Knde des 15. Jahrhunderts und tat seine Dienste bis 
als es für baufällig erklärt und später abgerissen wurde. — Die Jakobskirche wurde aut 
dem Platz einer früheren karolinj'i'iehen Kirche etwa Ende des 14. Jahrhunderts ernclrlei 
und spater ausgebaut, öfters wurde sie renoviert, bis sie 1878'79 wegen BaufUlligkeit 
brochen wurde. An ihrer Stelle entstand die heutige Stadtkirdie, die am 26. August 1»«» 
eingeweiht wurde. — Rechts Im Bild der aus dem Jahr 1353 stammende Vierrohrenbrun- 
nen, der die ZeitlSuf« bis heute überstanden hat. 
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Vogelschutz aus der Sicht dss Umweltschutzes 

AUS UNSERER STADT 
df" 15- AUKUSI 1972 

Sieben Wochen sind vorbei! 
Erinnern Sie sich noch daran, daß Sie 

am letzten Dienstag im Juni aufmerk- 
sam nach Wolken am Himmel Ausschau 
hielten? Denn an diesem Tag war ja Sie- 
benschläfer, jener l.ostag, von dem man 
sagt, daß .feine Witterung sieben Wochen 
lang anhalten würde Nun. obwohl man 
langst weiß, daß es auf diesen einzigen 
Tag allein gar nicht ankommt, sondern 
das Sommerwetter sich in der ganzen 
Zeit zwischen Juniende und der ersten 
Julidrkade ausbildet, ist die abergläu- 
bische Furcht vor einem ungünstigen 
Siebenschläfer doch geblieben Und wer 
fest an die Prophetie dieses Tages 
glaubte, wurde nicht enttäuscht, denn 
der Sommer zeigte sich in den folgenden 
Wochen von seiner allerbesten Seite 
Vergessen waren bald Mai und Juni- 
regen. die Badeanstalten füllten sich. 
Eis- und Grtrankehersteller hatten Hoch- 
■Saison, und den Bauern lachte die Sonne 
bei der Ernte Der Tag der Sieben 
Schläfer ist an einer so für Urlaubsrei 
sende wie Daheimgcbliebene günstigen 
Entwicklung natürlich völlig unschuldig 
Fr bildet eben nur einen guten Merk 
ininkt in dieser für das Sommenvetter 
so wichtigen Zeit Und letzten Endes be 
ruhen ;a auch alle Bauernsprüche, die 
um ihn entstanden, nur auf eigener, ge- 
nauer Beobachtung der Wetterentwick 
hing Durch Jahrhunderte immer weiter 
gegebenes Wi.ssen begegnet sich hier mit 
modernster meteorologischer Forschung 

1 

Ihildii (ilj-^iur, Ti.inn.';;i.ssi- 25. /.um 7».: 
Ili'i-rn I.udwi:; Ilplfnianii, I';il)rikslr;ilU'Hl, zum 
7ti.; Krau Aniui lloiihl, Wilhclm.slralJe 7, zuiTi 
7(i.: Friiii Thomsiii Haki, Stidl. KiiiKstraßo Kifi. 
zum 7K. uikI l'niu Franziska Piotrok. I-anuo- 
.slraHo 4. zum l!(l. (Icburt.'lau am Iti. K. 
. . . Krau lU'hbcl, .'Xußcrhall) SO üfi, 
/.um 77.; I''rau Ciroti'h«'!! SallWf.v, Nt.'ckar.str, 4)). 
zum 77.; Krau Silma Scluilz, BiirKcrstra«»■ Iti. 
zum Bl. und Krau Martha Mu^flikc. WcitViuru- 
wi.'(4 5H, /.um 87. Cfburtstau am 17. H. 
. . . Frau Sofie Dietzel. Aulli rhalb SO 95, ziun 
7K.: Herrn Steffen l,ampert, .XuMertialb SO UW, 
•/.um 7(i. und Krau (lertrud Ileymann, Frank- 
furter Stialle (in. /.um 7!t. Cietiurlstai! am IH H. 

Mas allen auch im neuen I.ebensjahr viel 
Ge.suiulheil und Kreudc heschirden sein 

Der .lahrKun^ l8(M!/97 trifft .«ieh am 17. .\u- 
Rust um 17 Ifhr im Rebenstnek. 

* .lahrüiing l')ü:t 04. Miirnen Mittwoch, den 
IH Autiiist. um i:t l'hr fährt der Hus am 
•Jahnplntz ab 

Auch so etwas gibt es 
fiabiat wurde ein Kahruast des Bahnbusse.s 

Hm SamstaKabend. als der Busfahrer ihn 
wegen Verschmul/.unf; des Wasens zur l'or- 
.sonalfeslütellunK /,ur Polizeiwache fahren 
wollte. Der rabiate Mann mußte sich, nachdem 
er unter der Hilfe eines Mitfahrers zur Wache 
Kebracht werden konnte, einer Blutprobe 
unterziehen 

Falirrad-Dlebstähle 
Am Mittwochnachmittag vergangener Woche 

wurde am Langener Schwimmbad ein hell- 
Krünes Knabenfahrrad, Marke Präsident, ent- 
wendet. In der Darmstädter Straße kam ein 
vor dem Haus abgestelltes Damenfahrrad. 
Marke Staiger, abhanden. Unrechtmäßig wech- 
selte. wie erst Jetzt mitgeteilt wurde, am 
3. August ein Damenfahrrad den Besitzer. 
Der Dieb entwendete es aus dem Fahrrad- 
ständer am hiesigen Bahnhof. handelt sidi 
bed diesem Fahrrad um die Marke Astral. 
Am Sonntag wurde aus der Fahrradhalle des 
Schwimmbades In Langen ein blaues Mofa 
Zündapp gestohlen. 

UnfHIle Im Kiesgrubengelände 
Am Samstagmittag fuhr ein vermutlich 

griechisches Fahrzeug gegen die Umzäunung 
des Strandbades. Dabei wurde der Zaun auf 
eine Länge von ca. 10 Meter beschädigt. Der 
Fahner entfernte «ich, obwohl er von einem 
Zeugen aufgefordert wurde, sich bei der Bade- 
aufsicht zu melden. Eis handelt sich um einen 
grauen Kübelwagen mit gellx-r Aufschrift 
„Byfon Sophia". Das Kennzeidien hatte die 
Budistaben BE — und eine unbekannte fünf- 
stellige Zahl. Zeiigen. die den Unfall beobach- 
tet haben, mögen sich der Polizei zur Ver- 
fügung stellen. 

Sachschaden von ca. 600 Mark gab es am 
Donnerstag, als im Kicsgrubengelände zwei 
Personenwar;on ziu^ammenstießen. 

Niuhdem wir uns Im (-rsten Teil dieses Bei- 
tra.qs Klarheit versdiatft haben über die In- 
halte des Begriffs „Vogelsdiutz" und des Be- 
Kriff.s „Umwelt.sotiutz", können wir nun mit 
besseren VorstellunRen an un.ser Thema her- 
angehen. 

Dem Menschen dienen 
Umweltschutz will dem Men.sehen dienen. 

Der Vogelschutz will es auch. Er gebt aber 
darilber hinaus. Indem er seine BemühunRen 
aus ethischen imd Ideelen Griinden mif den 
Vogel selbst richtet. 

Wir vom VoRelschutz fühlen uns der VofTt'l- 
welt gegenüber verpflichtet, ."»Ic zu erhalten, zu 
pflegen und zu .schützen — und zwar nicht In 
erster I.inle des Nutzens wegen, den 
Mensch davon hat, sondern In erster T,inie aus 
T/lebe zum Geschöpf 

Eine gesunde Umgehung sichern 
Umweltschutz will dem Menschen eine Um- 

gebung sichern, die seiner Ge.sundheit förder- 
lich und seiner Würde nicht abträglich ist. 
Vogelschutz will das auch unti hat das auch 
schon erreicht. Wir nennen die Gesundheit 
fördernde SfHte de* Vogelsc+tutzes. den thera- 
peutischen Vogelschutz (vornehmlich in Hell- 
biidem und Kurorten), aber auch son.st überall 
vermag die Besf+iäftlgung des Mensi+ien mit 
der freilebenden Tierwelt Ihn loslösen von den 
be<lrürkenden Gedanken an seine Krankheit; 
er beobartitet und hört das muntere Treiben 
der Vöge<, vielleicht füttert er sie aui-h und 
findet Trost und Freude an diesen Geschöpfen. 

Nat+i dem Willen des Umweltschutzes soll 
des .Mer\schen Würde nicht verletzt werden 
durch seine Umgebung. In unserem Land 
denken wir dabei an die vielen achtlos In die 
Natur weggeworfenen .Abfülle, durch die sich 
der Mensch In seiner Würde wrletzt fühlt In 
vielen anderen Staaten der Erde muß man 
dabei aber an die Slums und Notunterkünfte 
am Rimde der Großstädte denken, die der 
Würde flps Menschen nicht entsprechen, also 
menschenunwürdig sind 

Vogelschutz verletzt In keiner Wel.se die 
Würde des Menschen Im CJesenleil: der 
Vogelschutz wendet sii-h ebenfalls gegen 
mensdienunwürdt(?e,5 Verhalten, z. B. durch 
Zerstören der ausgehängten Ni.sthöhlen. gegen 
Verschandelling der Natur. 

Schutz des Bodens 
Umwclt.st+iutz will den Boden schützen. In 

unseren Breitengraden heißt das, daß er nicht 
bloßgelegt und dann vom Regen fortgespült 
und vom Sturm fortgetragen werden darf. Der 
Vogelsc+iutz hat ebenfalls Interesse daran, daß 
der Boden bewachsen bleibt mit St räuchern. 
Hecken und Räumen, weil dieselben der Vogel- 
well als NislMClegenheiten dienen. 

Schulz des W a s s e r s 
l'iiiweltschut/ will das Wasser schützen. 

Darunter ist sowohl der Sciuitz di^r obtjrirdi- 
selien Gewä.s.svr als aucii des unterirdi.sdi flie- 
ilenden (inmd Wassers /u verstellen. Beide 
dürfen nicht verunreinigt werden. 

Vogelschulz setzt sich elienfalls für reines 
Wasser und gegi'n Verschmutzung dess<?lbcn 
ein. l<h erinnere nur an die Vogelschutzmaß- 
nahmen an der .Mlantikküste nach den Un- 
fällen der Oltanker. Weil nur in reinen ober- 
ii-dischen Gewässern sicii die den Vögeln zur 
Nahrung dienenden In>ekten halten können, 
liegt auch aus die.sem Gninde die Reinhaltung 
des Wa.s.scrs und die vollbiologisdie Klärung 

von Oberforsfmeister Joachim Lutkenann 

der Abwägst r vor ihrer Einleitung in tlie »br-r- 
irdi.schen Vorfluter im Interesse des Vogel- 
Mhutzes. 

Reinhaltung der I. uft 
Umweltschutz will die Luft schützen, hr 

erstrebt die Reinhaltung der Luft und die Be- 
.seitißung von giftHgen Abgasen aus Industrie, 
Verkehr und häuslichen Kaminen. 

Vogelschutz hat das gleiche Interesse, weil 
die Vögel ebenso wie die Men.schen Sauerstoff 
einatmen und Stidtsloff ausatmen, well die 
Vögel aus Gegenden mit verunreinigter Luft 
ausweichen und weil — und das gehört auch 
zum Sdiutz der Luft — an den Überland- 
leitungen jahrlidi Hunderte von Vögeln um- 
kommen. 

Schutz der Flora 
Umweltschutz will die Pflanzen vor den 

Menschen schützen, und zwar sowohl gegen 
gänzliche Ausrottung als auch gegen miß- 
bräuchliche Nutzung. 

Vogelschutz will das Gleiche. Nicht zufällig 
stehen in den gesetzlichen Schutzbestimmun- 
gen (z. B. Reichsnaturschutzgcsctz, Natur- 
schutzverordnung, Naturschutzergänzungsge- 
setz) Pflanzenschutz und Vogelschutz dicht 
beieinander. Die Pflanzen dienen den Vögeln 
ebenso wie den Menschen als Nahrung und 
Unterkunft. Eine Vernichtung derselben würde 
also beiden die Lebensgrundlage entziehen. 

Tierwelt vor dem Menschen 
schützen 

Umweltschutz will die Tiere vor dem Men- 
schen schützen und hat bei dieser Forderung 
die engste Verbindung zum Vogelschutz, well 
es sich bei den Vögeln ja auch um Tiere han- 
gelt. Dieser Zweig des Vog^schutzes umfaßt 
den konservierenden, den die Vogelarten er- 
haltenden Vogelschutz und den restaurieren- 
den, den die Wledereinbürgerung verdrängter 
Vogelarten anstrebenden Vogelschutz. 

Umwc-itschutz will die Gefahren beseitigen 
und die Nachtelle wieder ausgleichen, die In 
dem Haushalt der Natur durch die Eingriffe 
des Menschen infolge der zunehmenden Tedi- 
nisierung und der Bevölkerungszunahme ent- 
standen sind. 

Die Parallele zum Vogelschutz besteht darin, 
daß auch wir uns gegen die mit einem zu 
weitgehenden oder unüberlegten Eingriff des 
Menschen In die Natur verbundenen Gefahren 
und Nachteile wenden, wenn wir z. B. vor 
übermäßiger oder sinnloser Anwendung che- 
mischer Mittel gegen Insekten oder Unkräuter 
warenen. wenn wir statt dessen die biologi- 
sche Schädlingsbekämpfung, d. h. den Einsatz 
der natürlidien Gegner dieser Schädlinge 
fordern, und wenn wir zur Herabminderung 
der Schadlnscktenpopulation die Siedlungs- 
dichte höhlenbrütendcr Vögel steigern und 
sonstige künstliche Nistgelegenheiten schaffen. 

Eingriffe In den Natur haushält 
Umweltschutz will die Belästigungen unter- 

binden, die durdi die Eingriffe des Mensdien 
in den Naturhaushalt entstanden sind oder 
noch entstehen. Ich kann dazu mit einem Bei- 
spiel aus Jagd und Forstwirtschaft dienen; 

Der Fuchs als Ilauptüberträger der lebens- 
bedrohenden Tollwut muß deswegen in sei- 
nem Bestand z.ahlenmäßig stark dezimiert 
werden, um die Infektionsgefahr herabzu- 
setzen. Der Mensch greift also in den natür- 
lidien Fuch.sbe.stand ein und vergast ihn in 
seinen Bauen mit Giftpatronen. Da nun der 

Fuch.siie^tand dizimiert ist, können sich die 
Mäuse — seine hauptsäi hllchste Nahrung — 
gefahrlos und ungestört vermehren. Die Folge 
hiervon sind starke Schäden durdi Benagen 
der Sprosse un<i der Rinde der jungen Wald- 
bäume. Der Forstmann muß nun wieder ein 
anderes Mittel anwenden, welches den Fuchs 
ersetzt; er legt vergifteten Weizen gegen die 
Mäuse aus. Diesen Giftwelzen, der zwar ent- 
sprechend geschützt ausgelegt wird, können 
aber audi Vögel aufnehmen, wodurch wieder 
viele Insektenvcrtilger ausfallen können. So 
kann der tollwütige Fuchs mit Hilfe des Intel- 
ligenten Menschen letztlich zur Ursache einer 
Insekten-Kalamität werden. 

Vogelschutz will ebenfalls die Belä.stigungen 
unterbinden, die durch den Eingriff des Men- 
schen in die Natur entstehen. Dazu bedarf es 
genauer Kenntnis der versdiiedenen Vogel- 
artcn, ihrer benötigten Lebensräume, Ihrer 
Lcbenswcl.se und des sog. biologischen Gleich- 
gewichts. Mit den einfachen Begriffen „nütz- 
lich" und „schädlich" läßt sich da nichts mehr 
anfangen. 

So kann der HabidU nützlich sein, well er 
einen Sperber geschlagen hat, der gerade auf 
der .lagd nach einem Eichelhäher war; der 
Eichelhäher blieb so am Leben und konnte die 
sdiädliche Nonneiiraupe verzehren, was er ge- 
rade im Begriffe zu tun war. Bei demselben 
Vorgang ist der Habicht aber als schädlldi 
anzasehen, wenn die schädliche Nonnenraupe, 
die der Eichelhäher vortilgen wollte, von 
einem Parasiten befallen war. 

Mit Naturkraften haushalten 
Umweltschutz will für die Zukunft ent- 

sprechende Planungen aufstellen, um mit den 
Kräften der Natur hauszuhalten, sie nicht 
übermäßig, sonden nur so zu nutzen, daß un- 
sere Nadikommen den gleichen Nutzen am 
ihr ziehen können. Wir nennen das das Prin- 
zip der Nadihaltigkeit. 

Dieses Prinzip der Nachhaltigkeit ist aud» 
für den Vogelschutz maßgebend. Denn wir 
anerkennen das Recht künftiger Generationen, 
alle die Vogelarten und Ihre Lebensräum« 
auch für sie zu erhalten und nicht nadi dem 
Prinzip zu handeln; Nach uns die SintflutI 
Deswegen bemühen wir uns um die Wleder- 
einbürgei*ung derjenigen Vogelarten, die durdi 
die Folgen menschlichen Handelns aus ihren 
bisherigen Lebensräumen ausgewidien sind. 

Wir planen also deren Wiederansiedlung. 
Wir legen den größten Wert bei allen mensch- 
lidien Planungen Im Bereidi unserer Sied- 
lungen und im Außenbereich auf die Berück- 
sichtigung genügend großer Flädien für die 
Ansiedlung und den Scäiutz der Vögel. Aller- 
dings müs;?en wir auch dazu ihre Lebensweise 
kennen. 

Ein starker Bundesgenosse 
Wie wir also abschließend feststellen kön- 

nen, Ist aus der Sicht des Umweltschutzes der 
Vogelschutz ein starker Bundesgenosse. Vor- 
gehen und Ziele des Umweltschutzes decken 
sich weitgehend mit den Zielen des Vogel- 
schutzes. Ja, nuin kann sagen, sie decken sich 
völlig, weil es keinen Zweig des Vogelschutzes 
gibt, der irgendwie umweltschädlich sein 
konnte. 
Und daher lassen Sie uns zusammenarbeiten 
mit den vielen Gleidigcsinnten in den „Grü- 
nen Ringen", mit Naturschützem, Waldfreun- 
den, Wandervereinen und Tiersdiützern. Alle 
werden zusammengeführt In dem Bestreben 
nach einer gesunden Umwelt! 

Vor dem ersten Reitturnier in Langen 

210 Pferde wurden dem Reit- und Fahrverein Kcmeldet 
Auf Hiiditouren laufen beim Keil- und 

Falirverein Langen die Vorbereitungen für das 
ei'.sle Reillurnier, das in Langen stattfindet 
und von diesi'm Verein ausgeriditet wird. 
Dieses Turnier findet am 26. und 27. August 
aul dem Gelände des Kronenhofes statt. Die 
meisten der 21U Pferde, die zu diesem Turnier 
gemeldet wurden, kommen aus dem Kreis 
Offenbadi. Weitere Meldungen sind auch aus 
dem Raum Darmstadt, dem Voi-dertaunus und 
der Wetterau eingegangen. Aus diesen Ge- 
bieten kommen namhafte Reiter, die beacht- 
liche Turniereifahrung haben. 

Vom Reit- und Fahrxerein Langen werden 
zwanzig Pferde an den Start gehen. Es wer- 
den haupt.sächlich jugendliche Reiter sein, die 
bei anderen Turnieren bereits gute Erfolge 
erringen konnten. Auch unter tien ervvadise- 
nen Mitgliedern, die an den Start gehen, sind 
Reiter, die bei auswärtigen Turnieren recht 
erfolgreich wai^n. 

Das Turnier gliedert sich in 17 Dressur- und 
Springprüfungen auf. Außerdem finden acht 
Jugendprüfungen und eine Prüfung statt, bei 
der nur die Pferde bewertet werden. Das 
Turnier beginnt pm Samstag, dem 26. August, 
morgens um 8 Uhr. mit Dressur- und Spring- 
prüfungen. Am Samstagnachmlttag ab 13.30 
Uhr werden die Springprüfungen fortgesetzt. 

In der zu einer Festhalle hergeriditelen 
Reiterhalle steigt abends ein Reiterball. zu 
dem alle Zuschauer und Reiterfreunde der 
Umgebung herzlich eingeladen sind. 

Der zweite Turnlertag beginnt am Sonntag 
um 8 Uhr mit Dressur- und Springprüfungen. 
Zum Absdiluß der Veranstaltung werden am 
Sonntagnachmittag die schwierigsten Reil- 
prüfungen abgenommen. An beiden Nachmit- 
tagen wird da.s Programm durch besondere 
Darbietungen aufgelockert. Eine Voltigier- 
gruppe des Langener Reit- und Fahrvereins 
wird ihre Kunststücke zeigen. Tierliebhaber 
können aidh an einer Ponyfamilie und an 
einem Ponyviererzug erfreuen. Muslkalisdi 
umrahmt wird das Turnier an beiden Tagen 

vom Musik- und Spielmannszug des Turn- 
vei*eins Langen. 

Die Veranstalter hoffen, daß recht viele 
Langener zum Kronenhof kommen und daß 
es der Wetteigott gnädig meint. 

Mariae Himmelfahrt 

Auf das Wetter am heutigen Tage 
Mariac Himmelfahrt gibt man seit 
alter.sher sehr viel. Denn daraus soll 
sich die kommende Witterung erken- 
nen lassen: ..Wie das Wetter am Him- 
melfahrtstag, so der ganze Herbst sein 
mag." Und zumindest: ,.die Witterung 
von Mariaes Himmelfahrt pflegt sidi 
vierzehn Tage lang zu halten." Die Win- 
zer meinen: ,,Hat unsei*e Frau gut' 
Wetter, wenn sie gen Himmel fährt, be- 
stimmt sie guten Wein beschert", und 
immer wieder bewahrheitet sich die 
Behauptung: ,.l'm Marlae Himmelfahrt, 
das wisse, gibt es schon die ersten 
Nüsse." Der Ehrentag der Gottesmuttcvr 
im August ist schon immer von den 
Gläubigen der katholischen Kirche in 
großer Verehrung begangen worden — 
auch werui die leibliche Aufnahme 
Mariae von Papst Pius XII. erst im 
Jahre 1950 als unumstößlicher Glau- 
benssatz verkündet wrurde. Die Jahres- 
zeit mit ihrer Fülle von Blumen und 
Blüten bietet sich an. die Bilder Mariens 
in den Kirchen und Kapellen reich zu 
schmücken. Auch übt man nodi vieler- 
orts den schönen alten Brauch der 
Kräuterweihe, der sdion im 9. und 10. 
Jahrhundert nadiweisbar ist und den 
man wie bei uns in Holland. Luxem- 
burg und in der Schweiz kennt. Kräuter 
imd Wurzeln, die jetzt gesammelt wer- 
den, sollen besonders heilkräftig «ein. 

Verkehrsunfälle am Wochenende 
Vermutlich wegen zu hoher Geschwindigkeit 

kam am Sonntagabend ein Pkw beim Ein- 
biegen von der Nördlichen Ringstraße in die 
Lutherstraße ins Schleudern, übersdilug sich 
und blieb sdiließlicii auf dem Dach liegen. 
Verletzt wurde niemand, Sach.schaden ca. 
800 Mark. 

An der Kreuzung Krötseeschneise — Klein- 
seeschneise im Langener Stadtwald stießen 
am Sonntagnachmittag zwei Personenwagen 
frontal zusammen. Hier entstand ein Sach- 
schaden von ca. 3000 Mark. 

Am Sonntagmorgen kurz nach 3 Uhr stieß 
ein auf der B 48G aus Richtung Mörfelden 
kommender Personenwagen gegen ein unbe- 
leuchtet abgestelltes Auto, das zum Teil noch 
in die Fahrbaiin ragte. Das Auto war in Drei- 
eichenhain gestohlen worden. Sachschaden ca. 
800 Mark. 

Am Freitag wurde zwischen 13 und 13.30 Uhr 
ein auf dem Taunusplatz geparkter Pkw von 
einem unbekannten Fahrzeug angefahren und 
besdiädigt, so daß etwa 200 Mark Schaden 
entstanden. Die Polizei sucht in dieser Sache 
2^ugen. 

Einen Moment unvorsichtig 
Als am letzten Mittwoch morgen in der 

Bahnstraße die Türe eines dort haltenden 
Personenwagens geöffnet wurde, stieß in die- 
sem Moment ein vorbeifahrender Radfahrer 
dagegen und kam zu Fall. Mit leichten Ver- 
letzungen kam er in ärztliche Behandlung. 

Lebenserwartung verdoppelt 
(hs) — Ende des 19. Jahrhunderts verzeidi- 

nete die Statistik des Deutsdien Reidies einen 
Ajistieg der mittleren Lebenserwartung auf 
35,6 Jahre. Diese Zahl hat sidi Inzwischra 
verdoppeU. 1980 dürfen Neugeborene mit 
einer Lebenserwartung von 70 Jahren, Frauen 
sogar von 75 Jahren rechnen. Nach einer Be- 
redinung dea InsUtuts für Arbeltsmarkt- und 
Berufsforschung werden 1980 aber auci» ^ 
reits 860 000 ältere Arbedtnehmer zusätzliche 
Arbeitsplätze beansprudien. 
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von 1,5 bis 2,5 Stüde je 100 Hektar festge- 
set 7.t, 

in Hessen werden im Jahr 2000 bis 2500 
Stück Rotwild erlegt, wobei das Verhältnis 
von männlidien und weiblichen Tieren ."in no 
betrögt. Gejagt wird also lediglich der jähr- 
lidie Zuwachs, der über der amtlich bewil- 
liuti-n Rotwilddichte liegt. Es gibt rund 1700 
gemeinschaftliche Jagdbezirke — in denen 
riii;'.elne Grundstücke zu einem großen .l:i.:d- 
revier zusammengeschlossen sind — etwa 250 
Eigenjagdreviere und schließlich 140 stnat- 
liche Reviere, die von den Forstverwaltiincen 
botreut werden. Rotwild wird grund^^ätzlich 
in Elnz.eljagd oder auch In sogenannter .\n- 
sitzjagd erlegt. Krankes Wild kann auch 
außerhalb der Jagdzeit erlegt werden doch 
muß dies der unteren Jagdbeh'"><d. tvim 
I.andrat gemeldet werden. 

Den Wildbretliebhaber mag überrii.schen. 
daß sidi Ladenpreise trotz eines gleichblei- 
benden Abschusses erhöhen. Dies hängt mit 
der Nachfrage zusammen Bei steigendem 
Wohlstand nehmen auch die Ansprüche zu. 
Deshalb muß der Gourmet denn audi tiefer 
In die Ta.sche greifen, wenn er nicht selbst 
Jäger Ist. 

Brief an die LZ 

Der Urlaub findet statt 
— oder zwei Wunder 

Sehr geehrte Redaktion ! 
Ich schreibe in Eile, demi morgen in der 

Früh wiU ich In Urlaub fahren. So sind meine 
Gedanken schon unterwegs, beim Koffer- 
packen und an die zwei Wunder gerichtet. Von 
diesen zwei Wundern muß ich Ihnen unbe- 
dingt nodi schreiben. Sie geschahen nämlieh 
hier in Langen und Ich meine, ich muß es 
gerade Ihnen berichten. Vielleicht finden Sie 
dafür einige Spalten. Denn ich will mich nicht 
als Schriftsteller betätigen, aber voll Dank- 
barkeit von diesen Wundem berichten. 

Als Vertreter kam ich heute nachmittags 
nach Hause. Musterkartons wurden in der 
Carl-Schurz-Straße in die Garage getragen. 
Und dann mit Schwung .lie Sachen aus dem 
Auto genommen und ab ging es heimwärts. 
Schriftliche Arbeiten mußten noch erledigt 
v,fcrden, Telefonate waren noch fällig und an 
die berühmten sieben Sachen für den Urlaub 
mußte noch gedacht werden. 

Gegen 17 Uhr war es gepackt. Nun noch 
schnell zur Post und dann zur Bahn, um dort 
das geplagte Eheweib vom Frankfurter Zug 
abzuholen. Wie freute sie sich auf dieserj 
Urlaub. Doch wo war meine Briefta.sche? 
Hier nicht, im Anzug nidit, aha, wahrsdiein- 
lich im Wagen gelassen? Fehlanzeige! Dann 
vielleicht an der TanH.dtnllf'^" JJegiy^^^lassen? 
Fehlanzeige! 

Kurzer Übersdiiag uuer den Inliait; Aus- 
nahmsweise mehr Bargeld, da noch Auto- 
Inspektion zu bezahlen war. Dazu Personal- 
ausweis. Führersdiein und Fahrzeugpapiere 
(des Firmenwagens). Was nun? 

Anruf bei der Polizei. Dort werlvolle Rat- 
schläge für den . Ernstfall" erhalten. Weiterer 
Anruf in Offenbach, da dort heute gearbeitet. 
Auch von dort gute Auskunft. Nur. morgen 
wollte ich in Urlaub fahren, zeitig in der 
Früh natürlich. Und die Behörden fangen ja 
erst am Montag wieder an. Arme Frau, weldie 
Enttäuschung gerade für sie. 

Nach dem Anruf in Offenljaui liuUe ich 
kaum den Hörer aufgelegt, als das Telefon 
klingelte. Wie, wer, Polizei, Fundbüro? ^ 
Nein, eine weibliche Stimme, die mir sagte, 
daß ihr Sohn eine Brieftasdie gefunden habe 
und ich sie bei ihr abholen könne. So brauciie 
sie nicht extra zur Polizei; meine Anschrift 
ersah sie im Personalausweis, die Telefon- 
nummer war schnell gefunden. 

Ich konnte das gar nicht alles lassen. Nur 
wenige Häuser von mir wohnte der Finder. 
Sofort machte ich mich auf den Weg. Da lag 
sie, die gute, die werlvolle, die allerliebste 
Brieftasche, so schien es mir im Augenblick. 

Ja, das war es schon, das doppelte Wunder. 
Es karm nun doch termingemäß in Urlaub ge- 
fahren werden. Ich will nichts von Khrlidikeit 
der Kinder schreiben. Ich kenne den Finder 
nicht einmal. Aber vergessen werde ich ihn 
mein Leben lang nicht. 

Vielleicht lerne ich ihn mal nach ilem Ur- 
laub kennen. Natürlich bekam er bzw. die 
Mutter den ihm zuständigem Finderlohn. — 
Aber was sind schon Geld, Papiere und Aus- 
weise. Der Urlaub kann stattfinden, zu er- 
zählen gibt es schon vom .Anfang her. Eines 
weiß ich genau, wenn über irgendwelche Un- 
tugenden von Kindern oder Jugendlichen ge- 
sprochen wird; es gibt auch andere und ge- 
wiß nicht vereinzelt. Den jungen Brandstetter 
aus der Carl-Schurz-Straße 53 in Langen 
werde ich mein Letten lang nicht vergessen. 
Und ich meine, er verdient, daß es auch an- 
dere Menschen unserer Heimatstadt erfahren. 

Das wünsche ich ihm sehr und auch allen 
Mitbürgern. Deshalb schnell noch diese vor- 
urlaublichen Zeilen. 

Günter Hantier. Langen, 
Steubenstraße III 

Zum „€iA ibubcrkind" 
Zum Schulbeginn wird „sauber" groß 
geschrieben. Natürlich soll Ihr Kind von 
Kopf bis Fuß einen gepflegten Eindruck 
machen. Den allerbesten! 

Mit röverreinen Kindersachen 

Unser Angebot zum Schulanfang 
Kinderpulli, Wollhemd 
Kinderhose, Kinderrock, 
Kinderjacke 
Kinderkleid, 
Mantel, Anorack 
Alles junior gereinigt garantiert 
pijnktlich oder gratis. ...und für die 

sauberen ABC-Schützen die bunte 
Röver-Sicherheitskelle (Ftjr den 
Schulweg). Jetzt {kostenlos in allen 
Filialen. 
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Sorge um den Waldsee Die Initiatoren 

Schwüle Hitze und die ersten Hrrhstboten 

Vandalen zerstören und verschmutzen 
Ufer und Umgehung 

Wer in diesen Tagen den Langener Wald.see 
besucht, wird erschrecken über das Bild, das 
sich am Ostufer bietet. Strand und Ufer- 
geländc ver\vahrlosen zunehmend. Mutwillige 
Zerstörungen sind zahlreich. Parkende Autos 
bohinden den Werksverkehr, Uferpartien wer- 
cten für Sandbahnrennen zweckentfremdet. In 
der ersten Ferienwodie wurden 43 Zelte ge- 
zählt in einem Gebiet, das als Werks- und 
Privatgelände an sich gesperrt ist. Die Besorg- 
nis der Besucher richtet sich nicht gegen die 
Badenden, obwohl zwei Todesopfer 1972 über- 
deutliche Warnungen sein sollten. Empörung 
wird laut gegen eine Minderheit von Van- 
dalen. die das Gebiet systematisch verwüsten 
und verschmutzen. 

So sind allein drei Schranken zerstört und 
Schlösser aufgebrochen worden. Mehrere Halte- 
verbots- und Sperrschilder sind gestohlen, 
entfernt oder überspritzt worden. Der Draht- 
zaun, der das Gelände vom Steilufer zum See 
hin trennt, wurde an mehreren Stellen durch- 
geschnitten. An heißen Wochenenden, an 
denen viele tausend Besucher sich an dem 
Ufer niederlassen, sind die Zufahrten oft durch 
unerlaubt parkende Autos blockiert. Im Not- 
fall hätten Feuerwehr und Lebensrettungs- 
wagen keine Chance durchzukommen, um 
Hilfe zu leisten. Nur zu oft sind als Zufahrt 
von rücksichtslosen Autofahrern Schneisen 
durch Waldstücke gebrodien worden. 

Aber auch an Arbeitstagen wird der Werks- 
verkehr der Fa. Sehring durch parkende 
Wagen empfindlich gestört. Der Versudi der 
Stadt Langen, auf der Zufahrt zum Freibad 
Werks verkehr und Privat verkehr zu trennen, 
ist gescheitert. Wer unerlaubt mit dem Auto 
zum Wasser fährt, Lst rück.sichtslos und ge- 
fährdet sich und andere. 

Ratten und Schmutz nehmen zu 
Das Ufergelände, im Herbst des letzten 

■Jahres durch Segler in Zusammenarbeit mit 
der Fa. Sehring von Abfall gesäubert, ver- 
schmutzt zunehmend. Wer sein Geschäft ver- 
richten will, tut dies oft im Ufersand oder 
im Wasser. Kothaufen treiben im See. Abfall 
läßt man liegen; der Plastiktüten, leeren Dosen 
und Flaschen werden mehr und mehr. Ratten 
tauchen häufiger auf. 

Die.ser Vandalismus — von der Minderheit 
der Besucher augenscheinlich mit böser Syste- 
:natik ins Werk gesetzt — zerstört den guten 
Willen und die Toleranz, die man seit Jahren 
den Badenden am See entgegenbrachte. Ob- 
wohl das Betreten des Geländes nur mit spe- 
zieller Erlaubnis — und auch unter Entrich- 
tung von Gebühren — erlaubt ist, duldete die 
Fa. Sehring die Badenden. Jetzt ist man dort 
besorgt. Die Uferteile, die den drei Langener 
Clubs überlassen wurden, sind gepflegt und 
ordentlich. Kleine Minderheiten hingegen 
ruinieren die anderen Uferteile. 

Auch von Seglern, die als Clubmitglieder 
nur nach Prüfungen auf dem See segeln dür- 
fen, hört man warnende Stimmen über den 
Leichtsinn von Dutzenden von Besuchern, die 
mit Luftmatratzen und ähnlichen ungeeigneten 
Gefährten den See überqueren unci sich und 
andere gefährden. 

Weniger Leichtsinn, etwas mehr Ordnung 
und Verantwortung bei den Besuchern. Ver- 
zicht auf wildes Parken — und der Langener 
Waldsee könnte ein echtes Erholungsgebiet 
bleiben. Dieter Bromund 

blieben alleine 

Aktion „Sauberer Strand" 
der Jungdemokraten 

„l'ühlen Sie sich eigentlich in diesem Dreck 
wohl?", lautete die Überschrift eines Flug- 
blattes, das die Langener Jungdemokraten an 
Besudier des Freibades am Waldsce verteilten. 
Die Jungdemokraten f.angen hatten zu einer 
Säuberungsaktion des Freibadestrandes auf- 
gerufen. Alle symphatisierenden Gruppen, alle, 
die für den „freien" Badestrand eintraten, 
waren aufgefordert, am Samstagnachmlttag 
mit Schaufeln und Rechen zum Waldsee zu 
kommen und mitzuhelfen, ein Stück des Stran- 
des vom Unrat zu befreien. 

Zu ihrer Enttäuschung mußten die Jung- 
demokraten feststellen, daß nur junge Leute 
aus ihren eigenen Reihen bereit waren, ihre 
Freizeit für diese Aktion zu opfern. Mit Pla- 
katen und Flugblättern forderten sie die an- 
wesenden Badegäste auf, sich an der Reini- 
gung des Strandes zu bc!>eiligen. Gernot 
Gutsdi, Mitglied des Landesvorstandes der 
Jungdemokraten, und seine Helfer begannen 
demonstrativ ihre 25 Müll.säcke zu füllen. Von 
den neugierig Zu.schauenden kam zwar Zu- 
stimmung, aber Hilfe wurde nicht gelei.stet. 

Mit einer Unterschriftensammlung wollen 
die Jungdemokraten erreichen, daß die Stadt 
I./angen zur besseren Reinhaltung des Strandes 
Mülll>ehälter aufstellt. 

Bild redits; 

Mit solchen Plakaten, aber auch Flugblättern, 
fordern die Jungdemokratrn Langrns die Be- 
sudier fies Freibadestraniles am Langener 
Waldsee zur Sauherhaltung dieses Geländes auf. 
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'Rtine t eiocnsache 

Der Sommerschlußverkauf übte am Samstag 
noch einmal seine Anziehungskraft aus. Es 
war lebhafter Betrieb auf der Bahnstraße und 
in den Geschäften. Mancäie Hausfrau hoffte, 
noch etwas günstig erstehen zu können, denn 
seit Montag sind die billigen Tage vorbei. In 
verschiedenen Schaufenstern konnte man be- 
reits am Sonntag die neue Herbst mode be- 
wundern. 

Täuscht auch die schwüle Hitze noch Hoch- 
sommer vor, so kann man doch in den Gärten 
schon die er.sten Herbstboten sehen: die Dah- 
lien stehen in voller Blüte. Ein Zeichen dafür, 
daß der Sommer seinen Höhepunkt bereits 
überschritten hat. 

Die Schwimmbäder konnten am Wochen- 
ende wieder einen guten Besuch verzeichnen. 
An der Kiesgrube mühten sich ein paar junge 
Leute ab, ihren Mitmenschen Sauberkeit und 
Ordnung zu demonstrieren. 

Starker Autoverkehr herrschte am Sonntag- 
vormittag auf der Frankfurter Straße, Fahr- 
gasse. Darmstädter Straße und Südlichen Ring- 
straße. Der Autostrom floß durch unsere 
Stadt in Richtung Odenwald. Jeder traditete 
auf seine Wei.se danach, der Schwüle in den 
Städten zu entkommen. 

Gut besucht war das Handballspiel der SSG 
auf dem vereinseigenen Platz. Doch der 
„Trimm-Dich"-Parcour lag verlassen — auch 
ein Resultat der Hitze. 

Solche Drerkhaufen sind am Freibadstrand d es Waldsees alle paar Meter zu finden. 

Die Rotwildjagd beginnt 
15 000 Stück in ganz Hessen / Nicht jeder Hirsch ist zum AbsdiiiH bestimmt 

(hs) — 40 Prozent der Gesamtfläche Hessens 
machen seine Wälder aus. Das ist in der Zeit 
der zunehmenden Umweltverschmutzung ein 
zu kostbares Gut für die Allgemeinheit, um 
Wildschäden Überhand nehmen zu lassen. Die 
größten Schäden am Waldbestand verursacht 
bekanntlich das Rotwild. Seit dem 1. August 
kann es nun wieder gejagt werden. Zunächst 
kommen die kranken und schwachen Tiere an 
die Reihe bis etwa Milte September. In der 
Brunftzeit — bis Mitte oder Ende Oktober — 
nehmen die Jäger vornehmlicii Hirsche ins 
Visier. Danach wird bis zum Ende der Rot- 
wildjagdzeit am 31. Januar zumeist das weib- 
liche und das Jungwild gejagt. 

Dies geschieht nach einem Abschußplan. der 
jedes Jahr neu festgesetzt wird. Im Frühjahr 
wird alles Wild in den einzelnen Jagdbezir- 
ken gezählt und der Abschußplan dann von 
der unteaen Jagdbehörde bei den Landratsäm- 
tern festgesC'tzt. Der gegenwärtige Rotwild- 

be.stand Hes.sens wird mit etwa 15(100 Stück 
beziffert. 

Die wichtigsten Haupt\iirl;ommen von 
Rotwild in Hessen befinden sich im Rein- 
hardwald. im Ederseegebiet, im Kaufunger 
Wald, weiter im Gebiet Knüll und Meißner, 
im Söhrewald, im I,ahn-Dill-Bergland. im 
Taunus, Vogelsberg und im Spessart sowie in 
der Rhön und im südlichen Odenwald. Von 
den insgesamt 8:i0 000 Hektar hessischen Wal- 
des findet man Hotwild in größeren Mengen 
auf etwa 650 000 Hektar. 

Rotwilddichte festgelegt 
Wegen der Wildschäden durch Verbiß und 

durch Fegen mit den Geweihen vornehmlich 
an jungen Bäumen ist die Oberste I.andes- 
jagcibehörde beim hessischen Ministerium für 
Landwirtschaft und Umwelt bestrebt, den 
Rotwildbestand in vernünftigen Grenzen zu 
halten. Deshalb hat die Oberste Jagdbehörde 
für die einzelnen Rotwildgebiete eine Dichte 



„„n, .irirVllrh rfprart Ihr Außeres vernachläs- 
BiRcn" w?e rtinn das so oft feslstelll? Politiker, 
Miinager kurz alle Bürogänger könnten durch ein 
Aii«phen Ihr Ansehen steigern und ihre moderne Einstel- 

• Im Büro; Von Ihrer Sekretärin erwarten die Chefs eine 
ndu'tte Erscheinung. Sollten sie ihrerseits nicht ebenfdlls 
nu'hr Wort auf ihr Außeres legen - durch eine 
KiVidunr ctne „indische Krawatte, ein farbiges Ilomd oder 
einon ßuKsMzenden^An^^ Besprechungen bringen '"mc'st 

cr*l< Themen Zwar sollte hier in der Kleidung besonders 
d ,s VVorUhTn „korrekt" betont werden. Doch: De/.enter Chic 
sei' .ffl rnlspannlr Atmosphäre.   

m Auf Krisen darf man natürlich fimn ganz 
An/Ug tragen. Oder aber einen richtigen „Heisean^ug • • 
licli. praktisch, strapazierfähig. Am besten im NOTfolk-Stil, 
In den aufgesetzten Blasebalgtaschen kann m.in viele Ut 
silicn vorbauen, die unterwegs benötigt werden. 
Ans .I< rM.v, al.nunusaktiv. n Material, Ist dieser Reise- 
anzAiR (Hilü oben), - Immer i.iissrnil aiigezoRen im /.vvelreiher ans rinnHKRiUl reihls). I-otos Dill 

        

Sportlich-eleganter Blazeraniug (links) oder 
dezenter Einreiher au» Donegal (rechts) für» 

Büro nnd la Besprediungen. Ideal fflr die Reis« 
ein derber Tweedanzug mit LederknBpfen (M,) 

   II   im           im 

Vater Rhein und seine Töchter... 

stiegen als erste in die klaren, wohltemperier- 
ten Fluten des neuen beheizten Freibades in 
Rüdesheim. Mit einem Kostenaufwand von 
RBOOnn DM wurde das Asbach-Bad, in un- 
mittelbarer Nähe des Rheinufers, neu gestaltet 
und mit den modernsten Filter-, Wasserent- 
härtungs- und Erwärmungsanlagen versehen. 
Die vielbesungene Weinstadt am Mittelrhein 
mit der prozentual größten Besucherzahl aus 
dem Ausland - im vergangenen Jahr waren 
von fünf Besuchern etwa drei Auslander - 

hofft, damit mehr als bisher auch den Erho- 
lungsuchenden anzuspredien. 

IIMÜliniMlllltHIMMIIMIItHIMMIlMlinilMIMIIXlinit 

Schulen für fernsehgestörte Kinder 

In (l.'n rSA hat thr „Kornsolisudit". vor 
nlb'm <i'0 Kinrior, oin 'Kolchos Ausmalt anßo- 
nommen, daß die Arzte liercits schwindende 
Mu-ikulatur an den Beinen, Hrquemlulil:eit, 
die bis zu krankhafter körperlicher Trägheit 
Rollt, und aiisolute geistige Passivität konsla- 
tioren. Jeder Lehrer kann an den Leistungen 
der Kinder feststollen, ob sie viel oder wenig 
33 

foiiiseiien. Manche Kinder sitzen bis zu sie- 
ben Stunden täglich vor dein Fernschschirm. 
Sie ptligen in ihren schulischen Leistungen 
um drei bis vier ,lahre zurückzubleiben. Des- 
halb wurden in New York einige Schulen für 
fernsehgestörte Kinder" eingerichtet, Inter- 

nate, in denen die Kinder nicht mehr fern- 
sehen dürfen. 

l'fcrilc mit Ffcfforminzduft 
r/lcpeleichl, die Parole bei der tiipii.scIi- 

'tdicn Bedarlsdeckuna, piK heule auch für 
das Tier. Ein neitarliges Pferde-Sliampoo 
»Iii Pfeflerviinzduft verleiht dem Fell der 
Pterde nicht nur einen anpenehm /risclicn 
Gcriidi. .sondern beseitipt auch Fett und 
Schuppen Darüber hinaux soll es die Be- 
läxtiqunq der Tiere durch Fliegen auf cm 
Mindestmaß herabsetzen. Auch vor dem 
Scheren wird die Anwendung des Sham- 
pons empfohlen, weil es antiseplische 
Eigenschaften hat. Ob diese Neuerunp QU.s 
dem klassischen Pferdeland Gropbritan- 
nien auch bei uns Befürworter findet, 
bleibt abzuwarten Vater Rhein Im Asbach-Bad. 

public relations.'anzeigen 
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Hier geilt es um Hausiiau und um Ihr Geld 
- r.rund genug, um diese Zeilen iiesondors 
nufmork.-^am zu losen. , , , 

N.'ihozu jeder, der heute ans liaiien donkt, 
wird sich auch mit dem Kertighaus bcbcliätti- 
gon es ist nicht nur preis-werter als vorgloich- 
bare iindoro Häuser, sondern gewahrt dem 
Kunden von Anfang an eine klare Koslon- 
übi-rsidit Natürlich tauciit bei diesen Uber- 
lemingon dann aucli die r'rage nadi dt:m rich- 
ti::on. dem /weckmaßigston Fertigliaus auf - 
und hier liogl. wie man so sduin sagt, der 
II.ISO im Pfeffir l")oin Laien fallt es schwor, 
sioli nidit von vorlockonden Ilau-foto^ und 
großen Vor>pieehiingen täuseJion zu las^en. 
Dl ■:haib ompfohlon wir, die Ki rligiiauswor- 
biing. und noch bosser die versdiiedcnen Mu- 
slorhäuser. genau unter die T.upo /u nohmon 
und Vergleiche iinzu.stollon 

Da ist z.B. die Koslpreisgarantio! Kini' leine 
Sache für den Bauherron. wenn die Lieferzeit 
audi wirklich innerhnlb dor Zeil-'panno dio-^or 
Proiscarantie liegt 

ZRNKKR-Il.MISEH i. B w<.rdoii mit einer 
Liofor/oit von Ii H Monaton angeboten, die 
F< <tproi,-.garanlii wird )ododi ab sofort bis 
zum 311 !i 107:1 gogcbon Hier liegt der klare 
Yorloil tieim Kunden, dor eine eohle Kinanzie- 
niiu',<si(:herheit hat. 

Komfortau':.'!tattung voi allem hier sollten 
Sie f.onau prüfen, was davon ohne Mehrkosten 
im (■irundpreis enth.iilen ist. 

nie moderne Küchenelnriditung, komplett 
mit Schränken, E-Herd mit Wrjsenabzug. 
Kiihl.sdirank, Nirosta-Doppelspüle, voll einge- 
richteter SanitürlKreich mit keramlsdien Ka- 
riioln, hodnvertige Bodenbeläge (editcs Eidie- 
parkett oder hochwertige Teppichtliosen), war- 
tungsfreie Vollkunststoff-Fenster mit einge- 
leimter Zarge Mohrscheiben-lsolierverglasung 

allen Fenstern, einsdiließllch dem großen 
P.inoramafenster im Wohnraum; thermisch 
posteuertc Olzentralheizung mit ganzjähriger 
V.irmwasscrversorgung bei allen Haustypen 
- aiidi dem kleinsten - und viele Extras mehr, 
sind t)el ZFNKFR-HAUSKRN im Grundpreis 
enthalten 

Krkundigen Sie sidi audi, wie das mit dem 
I.ioferradius Ist. Hier kommen oft Kosten auf 
Sio zu, mit denen Sie nicht gerechnet haben. 
IV-i ZFNKFFt-HAl'SFRN ist neb<"n den Trans- 

portkosten innerhalb der gesamten Bundes- 
renublik oinschließlidi West-Berlin audi die 
Montage komplett im Grundpreis enthalten 
sowie die ll*.«ige Mehrwertsteuer. 

Und noch etwas! Sie können sich natürlich 
darauf verlassen, wenn ein Untemehrnen von 
sich sagt, es sei das größte. - Wichtiger als 
dieses Attribut erscheint uns aber, wie zu- 
frieden die Bauherren mit ihrem Fertighaus 

sind Fragen Sie 7.. B. mal einen ZKNKF.R- 
11 M'S-Bo-^itzer nach seinen per>onlidien Er- 
f.ihrungon Genauso pünktlich wird dann näm- 
lich auch Ihr Haus gelieferi, gunauso sauber 
wird die .^usführung audi bei Ihnen sein, und 
genauso prompt wird der Kundendienst auch 
zu Ihnen kommen. . 

Sie sehen, es gibt eine Menge Möglldikeiten, 
späteren Arger zu vermeiden. Vertrauen Sie 
sich einem renommierten Hersteller an und 
lassen Sie sich objektiv informieren. ZENKEU- 
HAUSER unterhalten an vielen Orten der 
Bundesrepublik Musterhäuser - In Höxter- 
l.üt+itringen und Michelstadt/Odw. sogar Mu- 
sterhausparks mit mehreren Häusern. Hier 
können Sie sich kostenlos und unverbindlich 
beraten lassen. Adressenliste auf Anfrage ko- 
stenlos (Ausf ZENKER-HAUS-Katalog DM 
fi. SchiilzRcbühr + Nachnahme.) ZENKER- 
H.\USER - Walter Zenker KG, 3470 Höxter- 
I.üditringen. Postfach 202 

Aus dem laufenden Zahlungsverkehr ist das 
Girokonto heute nicht mehr wegzudenken. Die 
Zeiten, in denen der Lohn noch bar ausge- 
zahlt wurde, gehören der Vergangenheit air 
Nahezu jeder Arbeitnehmerhaushalt verfugt 
über ein Konto für den laufenden Zahlungs- 
verkehr. Die Zahlen sind imponierend: 1971 
hatten beispielsweise allein die Sparkassen 
und Girozentralen eine Stückzahl von 2,7 Mil- 
liarden bargeldlose Verfügungen mit einem 
Betrag von über 3 Billionen DM zu bearbei- 
ten, Damit mußten täglidi 11 Millionen Posten 
an unbaren Zahlungen bewältigt werden. Am 
häufigsten wird über ein Girokonto mit einer 
Überweisung disponiert, an zweiter Stelle 
steht die Zahlung mit Sdiedt. 

Will man dieses Volumen termingeredit und 
rationell bewältigen, so sind moderne Mittel 
der elektronischen Datenverarbeitung uner- 
läßlich. Während die Girozentralen und gro- 
ßon Sparkassen in den meisten Fällen bereits 
eine eigene elektronische Datenverarbeitungs- 
anlage installiert haben, wählten die kleineren 
Sparkassen den Weg der Budiungsgemoin- 
schaft, um auf diese Weise eine EDV-Anlage 
rationell nuizon zu können. Als einzige Insti- 
tutsgruppc hat die Sparkassenorganisation 
sriion vor .lahren ein eigenes „Institut für 
Automation" gegrünilct. das die Sparkassen 
auf die.som Gebiet borät und den Herstellern 
Vorschläge für Maschinen macht, die spez.icU 
für Arbeiten in Kreditinstituten geeignet sind. 
Das Ziel ist die bologlose Annahme. Weitcr- 

leitung und Ausführung von Zahlungen in der 
Form von Datenträgem (Magnetband, Ma^et- 
platte). Möglidierweise wird man eines TagM 
Zahlungsanweisungen von einem Kreditinsti- 
tut zu einem anderen „durditelefonieren 
können. 

Aber der Service, der mit einem Girokonto 
verbunden ist, reidit weiter. Als Beispiel sei 
hier die Sdiedckarte genannt. Jeder Sdiedt, 
den ein Sdieckkarteninhaber ausstellt, wird 
von den Sparkassen bis zu 300 DM garantiert. 
Daneben hat der Euro-Scheck In 22 Län^m 
Europas Gültigkeit, darunter auch die Ost- 
blockstaaten. Damit erübrigt sich nahezu eine 
Mitnahme von Devisen bei Reisen ins euro- 
päische Ausland. Vor allem ist man nidit an 
lästige Schalterstunden gebunden, wenn man 
„Gold" haben möchte. 

Wer Daueraufträge und Lastsdirifteinzugs- 
verfahren richtig nutzt, kann Zahlungstermine 
getrost vergessen. Schließlich sollte man auch 
nicht die Einrichtung des Dispositionskredits 
vergessen Dabei räumen die Sparkassen ihren 
Kunden, die bei ihnen ein Girokonto unter- 
halten. einen Kredit bis zu 2 Netto-Gehaltem 
ein. der jederzeit in Anspruch genommen wer- 
den kann. 

Mit Sdieck und Scheckkarte ist man stets 
„liquide". Und sollte das Haushaltsgeld für 
eine größere Anschaffung einmal nicht rei- 
chen, so hilft der Dispositionskredit. Kurz g^ 
sagt, das Girokonto bei der Sparkasse lost 
alle Pnanziellon Probleme 

Im Sommer vom Heizen reden? 

Intelligenz kann trainiert werden! 
Unternehmer Philip Rosenthal (MdB) und 

DGB-Boß Vetter wollen die Blldungsdiancen 
für Arbeiterkinder verbessorn. 

Der DGB-Vorsitzende Heinz Oskar Vetter 
besuchte in Selb/Oberfranken die Grenzland- 
Stiftung und ließ sich zusammen mit Philip 
Rosenthal (MdB) ein neu entwickeltes Training 
tur Talentförderung zeigen Um eine größere 
Chancengleidiheit zu erreichen, hat die von 
Philip Rosenthal gegründete Grenzland-Stif- 
tung das MfmdiiiPi Max-Planck-Institut für 
Psychiatrie beauftragt, mit über lOU Selber 

Kindern erstmals Methoden des Milieuaus- 
gloichs zu erprotien. 

/ahlroiche Eitern bestätigten dem DÜB- 
Vorsit/.onden. der vom „Selber Projekt" sehr 
booindruckt wui daß die Leistungen ihrer 
Kmdoi boaditiiche Fortschritte gemacht ha- 
b.n, Lernfähigkeit, Konzentration, Urteils- 
vermögen und Ausdruck in Wort und Schrift 
wosontlich gestiegen sind, Schulangst, Zu- 
ni'-ki'.c7rii»rnhPii und andore negative Fakto- 
ren dagtgen erheblich abgebaut wurden. 

Jetzt im August - im Hodisommer - schon 
vom Heizen reden? Ist das nidit ein wenig 
eigenartig? Nun. so abwegig ist das gar ni^t. 
Nur wenige Wodien trennen uns vom Herbst- 
beginn. Abgesehen davon gibt es auch im 
August ab und an kühle Abende, an 
man es gern so richtig warm hat. Man braucht 
also wirklich keine „Froschnatur" zu sein, um 
den Ofen als festen Bestandteil behaglicher 
Wohnkultur zu erkennen 

Denkt man dabei an einen Ofen, der bei 
einfachster Bedienung und völlig unproblema- 
tischer Wartung ein Optimum an Wärme und 
Behaglichkeit gewährleistet, so kann nur der 
ölofen Favorit eines Ofengespräches sein; 
denn dieses Heizgerät vermag Vorzüge zu fax- 
ten die denen einer Zentralheizung nicht 
nachstehen. Da sind zu nennen: hoher Wir- 
kunßSRrad. das bedeutet sparsam im Brenn- 
stoffverbrauch und damit bilUg. Saubere 
Handhabung. Automatische Funktion. Und 
dabei so preiswert in der An.schaffung. Es 
lohnt sich, neue ölöfen tn Gebrauch zu haben; 
denn ihre einmaligen Anschaffungskosten sind 
kurz über lang wieder eingespart 

Und wie gesagt, mit den modernen Olöfen 
gibt es keine großen Umstände Lediglich ei- 
nen Knopf drehen und damit ist die ganze 
Hoizarheit getan. Denn alles andore erledigt 
die Automatik: 01 läuft m den Brenner, es 

entzündet sidi an einer Heizspirale, die Heiz- 
stufenschaltung tritt In Funktion, wobei sie 
Ihre , Befehle" von einem Thermostat erhalt, 
der die Zimmertemporatur je nadi Wunsch 
konstant hält. 

Heizöl tn den Olofen nachfüllen - das ge- 
hört der Vergangenheit an, das übernimmt die 
zentrale Ölversorgungsanlage, die selbsttätig 
das Heizöl von einem Tank Im Keller mittels 
einer elektrischen Pumpe über dünne Rohr- 
leitungen an alle Im Haus oder In der Woh- 
nung vorhandenen Öfen, Herde und Badoofen 
liefert. Und dabei Ist eine solche Anlage n At 
nur praktisdi und angenehm, sondam leicht 
zu installieren imd äußerst preiswert. 

Goldene ZentRa-Uhr 
für Carl Mertz 

Die ZentRa-Garantiegemeinsdialt, In der 
2 000 deutsche Uhren-Fachhändler zusammen- 
gesdilossen sind, verleiht alljährlich In Mainz 
die „Goldene Uhr der Pünktlichkeit . 

Als Preisträger für 1972 erhielt Dipl.-Ing 
Carl Mertz, Präsident der 
Schaft, der füi cenau 1,35 Milliarden DM MS 
Olympiatfoiände In Mündi^'ii termingerecn 
erbaut hat. die Auszeichnung überreicht 

Richtig 

an- 

gezogen 

im Beruf 

rfr. «:> UiorulaK, den IS. August 1972 

SCHADE 
u FUllGRABE 

ispinat 
Kalbsschnitzel 

saftig u. zart, 500 g 

Maggi Flockenpüree 
220 g Doppet-Pack, 
er)ipf,RiGlitpr«l8 2.20]etzt 

Kalbsbrust 

zum Füllen. 500 g 
ITSg Becher ' 
statt 0.40 Jetzt 

Bauer's Jotisfnhlsb. SüÖmost 
schwarz, 0,7-1 R.o! Glas 4 nc 
statt 158 jetzt X.^C 

Perlwein „Lustiger Geselle' 
LIterfl. ohne Glas, ^ f 
•UttS^Jetzt ±.Z 

Südafrik. Pfirsiche 
halbe Früchte, 1/1 Dose 
statt 1.58 letzt 

ngebote: 

 ^ 

iteHenlwhe^l . 

„Southland" 
Klasse 1,500 g 

0.84 0.75 

„Regina Pugll^" Klasse I 
Klasse 1,500 500 Gramm 

0.65 

• • • und weitere aktuelle 

Span. Olivenöl „Regina" 
800 Gramm Dose 
statt 3.98 jetzt 

Erdbeerkonfitüre 
Filla-extra, 450 g Glas 
statt 1.58 Jetzt 

Kalbsbraten oder 
r> AQ Kalbsrollbraten 
O.^O 500 Gramm 

  hangebote nur In 
eCHAOE-Markten mit 
Frischfleisch-Abteilung I 

Beste 
Qualität 

und 3% 
^batt 

Flugzeugabsturz nahe Ost-Berlin 
forderte 156 Tote 

lioi einem Flugzeugunglürk knmon am Mon- 
tii« )?i>KL-n 17,10 Uhr in der Nähe des Ost- 
Bwlincr Zontia!riuah.Tfens Schönefi'Id 1.5H 
Manschen uins I/Obon. 

Kine Miischine der nDH-C'.esellsduirt lnU>r- 
fliig vom Typ „U, fi'i", die sich auf einem 
ClKirtorflui» n:ich Rurgas in Hiilßiirien bef,ind, 
BtiMzte, niicli MiUeiliiiig der DDR-Niichrichlen- 
asentur AHN am Montagabend bei KöniR.s- 
\Vii.<torli:uisen ab. .Säinlliche 148 P;iss;i,i;iero 
sowie die adit P'- ilziintisniitclipder \-i-iim- 
glü'-kten dabei tödlich. 

Der Al)sluiz djv ,.InterfUig"-Mnschiiie iat 
du.-i schwerste FiimzeuKuiigliick in Europa und 
d.:■ zweit>chwors!(> Katastrophe in der Cle- 
schiclite der Zivilluftfahrt In aller Welt. Am 
311. ,IuH vorigen .Tahies hafte die Kollision 
«'■•i'r japanischen „noeing 727" mit eine-n 
1 -enj.ni;er der l.iift.streitkräfte über No;.!- 
j." >''11 HV! Menschenlieben gefordert. 

teil HeUannlwerden des l•'luRzeuBun!;UK•k^: 
g' ■ n 'JO lihr stellten die Ferruseh- und Rui-.il- 
fiint'sender der DDR ihre ."^ndotolge um und 
stiahlten e'-nstp Musik aus. 

Vier Urlauber in Spanien 
tödlich verunglückt 

Vier deulöclu.' Urlauber sind am Sonnta^- 
morgen bei einem Unfall auf der Autobahn 
Barcelona — Geiona (Spanien) tödlich verun- 
glückt. Fji handelt bei den Toten um den 
43 .Tahre alton Bundesbahnamtmann Karl- 
Hein/. Martin, seine 30 Jahre alte Frau — 
beide aus Friedbcrg —. den 42 Jahre allem 
InKenieur Hans I'oter Mieke aus Ilbenstadt 
(Wetternukreis) und .'-.eine ebenfalls aus Fricd- 
berg stammende 23 Jahre alte Frau. Der von 
Frau Martin fjesteuerte Porsonenwafien war 
mit hoher GesihwindlßkeU gegen einen Pfo- 
sten geprallt und in Flammen aufgeHan^jen. 

Gefährliches Feuerspudcen 
Von den Flammen, die ein Amateur-Keuer- 

spucker aus sein<'m Mund lixloni ließ, ist oin 
seehsjühriges Mädchen aus rCppert,shau.>ion 
schwer verletzt worden. Das Kind mufJle mit 
Verbrennungen ersten und zweiten Grades In 
ein Krankenhaus gebracht werden. 

Schon 79 Olympiaflaggen gestohlen 
Zwei Wochen vor Beginn der Olympischen 

Spiele in München sind in.sgesamt sdion 79 
Olvmpiafahnen gestohlen worden. Nadi An- 
gaben der Polizei vom Montag verschwanden 
allein am vergangenen Wcxiienende 76 Fah- 
nen mit dem Olympiaemblem. 

Endlich entdedct 
In den USA hat man den älteren Menschen 

als Arbeitskraft neu entdeckt. Dort t>evorzugt 
m.ui immer mehr filtere Angestellte, da ce 
eich herausgestellt hat, daß deren Erfahrung 
und Gewlssenhaftigkett mehr wert sind aLs 
Elan und Tempo der Jungen licute. vd 

LANGENEB ZEITDNa 
Verantwortlich tOr Politik und Lokalnachricliteni 
Frledrlcti Schidllch; fOr Unterbaltun# u. Anzeigen: 
Ch. KOhn. — Druck und Vn-lagi Budidrucken« 
KOtm KO. iMgan, Damutldtar Btrafi« M. Ruf n4S. 

Gute Zwischenbilanz 

im Dreieich- 

der Regatta-Segler 

Segelclub 

Das erste Dutzend Regatten ist für die Re- 
gatta-Segler im Dreieich-Segelcliib voll. Nach 
zwei vom Dreieich-Secelclub T.anpen auf d.'iii 
Lnngener Waldsee ausgerichteten Regattm 
starteten DSCL-Boote auf weiteren zehn Re- 
gatten in allen Teilen r><Hit'!chlands und in 
Frankreich Besonders aktiv war Klaus Diede- 
richs der mit .meinem 47ner auf 0 Ri g.iil Mi in 
fremden Revieren startete P^r IRiähviae Un- 
torprimaner der Ricarda-TIuch-Schule in 
Sprendlingen, der seit se inem 7. Tx^l>en-;jahr 
segelt, scheute dabei nicht den Wettstreit mit 
deutschen Spitzcnseglern und kann von guten 
Ergebni-^-Jen bericliten. Probleme hat er nur 
bei seinen Vorschotern. denen oft die nötiqe 
Zei; für T-ainIng und Regatten fehlt. Am 
liebsten secelt er mit seinem Clubkameraden 
Dieter Kiin;'e. der seinen eigenen 470er au.'? 
genau dem gleichen Grund oft zu Hause las- 
sen muR 

]>>r Startschuß für die Segelsaison 1972 fiel 
für das Tenm Diederichs Kunze am tü 16. 
April auf der Trapez-Regatta, die die Wett- 
fahrtvereini!Tung .Steinhuder Meer au.sgerich- 
tet hatte Für die 470er war diese .Schwer- 
punk, trenal'a gleichzeitig eine Au.sscheidung 
mr die Weltmeisterschaft. Insgesamt 4 T.äufe 
fanden bei großer Kälte und Windstärken 
Kwi.schen 4 und fi statt. Das I.angener Team 
belegte P!;itz ^'2 in eii"m Feld von 9!1 ge- 
starteten riooten 

Gleich 4 Nrtirvien waren in I.ibiar hei Köln 
anlüniicti einer .Sehwerpunktresatta der 470er 
am fi 7. Mii am .Stait Kunze und Diederictis 
Starteten ieder mit dem eiRenen Boot (Vor- 
Schoter F"l llob-^rl bnv Pi-erl und b' le"ten 
unter .'iR Mooien Platz. 1!) und 20 

Pfing.sten verbrachte dis T,angoner Tc;nn 
am Bodee,i>e. wo der Württembi'raifche 
Vachtclii') Fried'ic'ishafen eine Regulta für 
470<-r. Korsarc. Finns und Fiieballs au?gi'- 
richtet hatte. Unter 3f 170ern bele.rrten Kun-e' 
Diedericb- in 4 I.-iufen Platz 14 

Besonde-s stark vertreten und gut plaziert 
war der DSCI, am 1. Juni in Inheiden, wo 
27 Boot" den He.^.senbesten der 470er ermit- 
txHten. Die DSCL-Teams Grawunder'Brüning. 
Diederichs Pron. Crass'.Sch'inicke. Höhn T.oreh 
und Kunze Kettelholdt belegten die Plätze 
4. H. 7. 8 und 11 — ein deutlicher Bewci.s für 
den guten 1 eistung.sstand der 47ner Flotte im 
DSCI.. 

Auf der Risc+ibacher Jollcnreßatta. zu der 
sich 81 470n- aus vier Nationen auf dem Bo- 
densce traten, konnten Diederichs Kunze sich 
bei schwachen Winden in 3 I..nufen auf Rang 
17 plazieren. 

Bei den jüngsten DSCL-Sc.glern. den Opti- 
misten, belegteen Karsten Ja.snau und Ste- 
fanie F.t)hecke in Rieh in einem Trainings- 
lager in ihren Altersklassen den 1. und 2, 
Pluz. 

Diederichs und Kunze hoffen auf Vor- 
Bchot^er aus der Gruppe der Optimistensegler, 
„Aber das wiixl nodi ein paar Jahre dauern", 
Jneint Klaus Diederidis. 

Sechs Langener Boote waren am 9. Juli zu 
einer deutsch-französisdien Freundschafls- 
rogatta auf dem Lac Vert bei Nancy am Start. 

Gif . '^. lt wurde n.icti Yardstiek. Unter 62 Boo- 
ten belegten Grawunder Miiilcr (47ner) Platz 
16. lA>rch Repp (420er) Platz 22. .lasnnii (Finn 
Dingley) Platz 24. Ziegler Swiederski (42i>cr) 
Platz 30. TanZv'Tanz (4270er) Platz 43 und 
Dietrich Crass (47lter) Platz 46. 

Zur Steinhuder Mtw-Woche waren nm 3. 4. 
.Tuli Diederichs und Kunze v. ieder nm Start, 
Viele Klassen trafen sich. ITntcr fi4 470ern 
kamen Kinv Frl. Kettelholdt i"id Di'" I richs 
Fr! 1\:; iey .'-e'i.v b.'i ge '.M Wind nacli 
3 Läui'en auf ü.e liüiige 19 und 23. 

Pech hatte das I.angener Team beim I.auf 
zur I>nit,sdien Meisterschaft der 470er im 
Mühlberger-ljich auf der F.lbe bei Blanke- 
nese. Bei wechselnden Winden zwischen 2 und 
6 .Stiirken brach nach dem 4. I.auf am I.an- 
gi ner Boot eine Pulling und Diederichs und 
Kunze konnten die letzten beiden Läufe nicht 
mitfahren. Sie fielen von einem fast sitlieren 
Platz in der ersti'n Hälfte auf Rang 2,^ hei 30 
gestarteten Booten zurück. 

Nur 2 Wettfahrten der 470er machten 
Ki;n7i> Diederichs auf der Travemünder W.iehe 
vom 29. Juli bis August mit. Zwei weitere 
DSCT,-!\Tann.<!chaften starteten zu allen sech.s 
T/'i'fen a'.tf d M- Ost'^ee. Unter 81 470.'rn ka- 
nii .1 Tied" " Tiedtke auf Rang 41. bei r"l r^e- 
startoten 420eiTi belegten I.orch.'Repp I" ■ Iii. 

Idwb.) 

Ein SonntagnachmittaR am Waldsee hei dem Dreieich-Srgel-Club Langen. Bei wenig Wind 
zogen die Segler Ihre Bahnen über das Wasser. Dieter Bromund mit seinem Segler >Opm 
Reimers". 
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Weniger Eisberge in diesem Jahr 

Vor 50 .lalircn wurde die ..Inlernalionale Eiswacht" gegründet 

Türken stehen an der Spitze 
Die Zahl uuslancllsclicr Arbcllnchmür In 

der Bundesrepublik hnt in der ersten Jahres- 
hülfle Ihren bisherigen Höchststiind erreicht; 
die Zahl von 2 316 800 beschüftißtcn Männern 
und Frauen übertraf Ende Juni mit 70 000 oder 
3,4 Prozent den vorheriRcn Hüdiststand von 
Ende September 1971. Bezogen auf die Ge- 
samtzahl der unselbständigen Erwerbstätigen 
betrügt der Anteil der Auslünder 10,8 Prozent. 
Unter den Nationalitäten steht die Türkei mit 
21 5 Prozent an der Spitze. Es folgen Jugo- 
slawien mit 20,4 Prozent, Italien mit 18,2 Pro- 
zent, Griechenland mit 11,6 Prozent, Spanien 
mit 7,9 Prozent, Portugal mit 2,7 Prozent, 
Marokko mtt 0,6 Prozent und schließlich Tune- 
sien mit 0,B Prozent. Der Anteil der Frauen 
unter den auslHndlschen Arbeitnehmern be- 
trug Ende Juni 29,2 Prozent. Bei den Griechen 
l»t der Frauenanteil mit 43,2 Prozent am hödi- 
»ten. Die größte Zahl der aus einem Land 
kommenden Arbeitnehmerinnen stellt Jugo- 
ilawlen: 14R 700 oder 21,8 Prozent der beschäf- 
tigten ausländischen Frauen. 

Als die MoteorüioBcn auf (Irönlund, Island 
und an drr Neufundland-Küste im März 
saln n, daß mit einem strenRen Winter nicht 
mclir goroc'hnet werden muß, gaben sie die.*?e 
K,i(bricht an die „Internationale Eiswacht" 
wf'ilrr. die vor 50 Jp.hrcn nach der „Titanlc"- 
Kntustrophe gegründet wurde. Man besdiloß 
jetzt sofort, die Eisberg-Patrouillen vier 
Wochen früher als sonst auslaufen z>i la.sscn 
und vier Wochen länger auf hoher See zu 
hallen. 

Die Aufgabe der Patrouillen, deren Haupt- 
quartier in New York von der amerikanl- 
schrn Kü.stenwacht unterhalten wird, besteht 
darin, zwi.schen dem 40. Breitengrad und der 
nrdnIand-Küste zu kreuzen und treibende 
Eisberge ausfindig zu machen. Sie geben Ihre 
Größe, ihren Tiefgang und die vorausslclit- 
lidie Houle an die verschiedenen Seeämter 
welter. Von hier aus erfolgen dann die War- 
nungen durch Funk.sprüche an die Schiffe auf 
dem Nordatlantik. 

Eisberge entstehen, wenn sich die Füße oder 
Zungen der Gletscher auf Grönland so weit 
Ins Meer hinausschieben, daß der Wasser- 
druck von unten sie hochdrückt und abbricht. 
Der Monat April bildet dabei den Höhepunkt. 
Ende Juni kann Entwarnung gegeben werden. 
Nur das Jahr 1939 machte eine Ausnahme, als 
noch im August ein 70 Meter hoher Koloß 
abtrieb. Die Kollision der „Hans Iledtoft", 1959, 
fand außerhalb der Kontrollzone statt. Das 

Dänen plädieren für die Monarchie 
GegenwärtiRe Stnatsform von 88 Prozent der Bevölkerung bevorzugt 

Ohne daß sie über eine eigene Partei oder 
ein eigenes Propagandainstrument verfügt, igt 
es Dänemarks junger Königin Margrethe U. 
gelungen, das Interesse der Dänen für die 
Monardiie zu steigern. Bei einer Meinungs- 
umfrage Im Jahr 1969 sprachen sich noch 73 
Prozent der Dänen für die Monarchie aus. 
Eine Im Frühsommer dieses Jahres vorgeno;n- 
mene Meinungserforschung ergab, daß Jetzt 
sogar 88 Prozent der Dänen für die Beibehal- 
tung der Monarchie sind. 

Nach der von der sozialdemokiatisdien Zel- 
tung „Aktuelt" beim dänischen Observa-In- 
stitut in Aultrag gegebenen Umfrage sprachen 
»ich .'i9 Prozent der Befragten dafür aus, die 
Königin als Staatsoberhaupt weiterhin mit 
polltischen und repräsentativen Aufgaben zu 
betrauen. Weitere 29 Prozent waren der Mei- 
nung, der Königin als Staatsoberhaupt sollten 
nur repräsentative Aufgaben übertragen wer- 
den. Für die Änderung der Staatsform In eine 
Kepublflc frtlt gewShltem Staatsoberhaupt 
sprachen sldi nur acht Prozent der Boiragtsn 

nuKicrn ausgerüstete dönlsdie Polarschiff ver« 
sclnvand mit 95 Mann. 

Man hat Eisberge beobaditet, die über 100 
Meter hoch und sechs bis zehn Kilometer lang 
und breit waren. Sie sind zumeist weiß, mit 
blau oder hellgrünen Bruchstellen. Aber man 
sah audi solche, die sdiwarz wie Kohle warerv 
Das sind Folgen der Umweltverschmutzung, 
Denn e.? gibt Gletscherzungen, die sich Jahr« 
hunderte hindurch langsam dem Meer zu« 
schoben, während Ihre Oberfläche die Patina 
des Alters annahm. Unter Wa.sser blieben sie 
dagegen schneeweiß. 

Die Giganten, deren Unterwasser-Sockel für 
die SchilTe so gefährlidi Ist, sind oft viele 
Monate unterwegs, ehe sie in den Nordatlan- 
tik gelangen. In diesem Jahr ermittelten Flug- 
zeuge In der Baffin-Bucht West-Grönlana» 
„nur" 100 freigewordene Eisberge. SchlfTsr 
Patrouillen beobachteten sonst zwischen 400 

aus, vier Prozent entliielten sldi der Stimme. 
Dagegen ergab die Umfrage eine Mehrheit 
von 54 Prozent für die Abschaffung der Adels- 
titel, 26 Prozent waren für die Beibehaltung 
des Adels und 20 Prozent enthielten sich einer 
Stellungnahme. Während 49 Prozent für die 
Abschaffung der Orden eintraten und sich nur 
32 Prozent für deren Beibehaltung ausspradien, 
waren doch 56 Prozent der Befragten der Mei- 
nung, daß Ehrenzelchen und Verdienstmedail- 
len weiterhin vei-gehen werden sollten. 

Zur Strafe nach Olympia 
Daß der Besuch der Olympischen Spiele 

nidit immer eine reine Freude war, geht aus 
einem Bericht des Sdiriftstellevs Aelianus her- 
vor. Er schreibt: „Ein Bürger von Chios sagte 
erzürnt zu seinem Diener: ,Ich werde didi 
nldit in der Mühle verwenden, sondern zu 
den Festspielen nach Olympia mitnehmen.' Er 
hielt also das Los, als Zuschauer bei den Fest- 
spielen von der Sonne versengt zu werden, tür 
eine ärgere Strafe als die Arbelt In der Mühle." 

Ventil 
Auf die Frage nach dem Geheimnis seiner 

stets ausgeglidienen Gemüt8verfa.ssung trotz 
angestrengter Arbeit meinte der BoB einen 
großen Betriebes: „Ich diktiere täglldi mit 
Genuß drei saugrobe Briefe, unterschreibe sie 
mit noch gröRerem OemiB und werfe sie dann 
eigenhündig in den Papierkorb." 

und 700. Im Jahre 1943 „sdiwilzte" einer von 
ihnen auf dem Wege nach Neufundland die 
Reste des 1920 verschollenen dänisdien Scho- 
ners „Dagny" aus. Die Be.satzung hatte sich 
glücklicherweise retten können. 

Seit 1959 sind neben Sdiilirn auch Flug- 
zeuge unterwegs. Von ihrem Stützpunkt auf 
der kanadischen Prinz-Eduard-Insel starten 
sie täglldi zum Eisrevier. Es erstreckt sidi auf 
ein Gebiet von über 85 000 Quadratkilometer 
südöstlich von Neufundland. Doch trotz Elek- 
tronik und bessere Übersicht konnte der 
wachsame Seemann bisher nicht ersetzt wer- 
den. Allein sein geübtes Auge erweist sldi 
Immer noch als bestes Erkundungsmittel. 

Pie Kurzgeschichte: 

Gedächtnisstütze 
Profe.ssor Bradus betrat das Rednerpult mit 

Vitalltat. „Herr Knoll, blttel" Ein junger 
Mann erhob sich im Vordergrund. „Schon nach 
den ersten zwölf Stunden meiner Originnl- 
gedächtnistrairüngsmethode Bradus ist Herr 
Knoll hier fähig, 478 verschiedene Telefon- 
nummern mit den VorwBhlnummem aus- 
wendig zu behalten. Ich werde jetzt blind auf 
verschiedene Nummern deuten . . . Sooo . . . 
tlpd welchen Namen lese Idi jetzt? F. W. Will. 
Weldie Telefonnummer hat Herr Will, lieber 
Knoll?" 

In Herrn Knolls Gesicht begann es zu arbei- 
ten, Nach 10 Minuten sagte er; "0 71 74/31 41." 

„Und wie behalten Sie diese Nummer?" 
fragte Professor Bradus. „Ich dachte an die 
Schlacht bei Castllla 06 v. Chr., an die Schlacht 
bei Qastllla All Baba, an die 431 Glühlampen 
In unserer Fabrikskantlne und an meine Haus- 
nummer 31." 

„Nun die nächste Nummer: Otto F. Kurz, 
bitte." Er wühlte geschlagene zwölf Minuten 
in seinem Gedächtnis und kam dann mit der 
Nummer 3 65 08/66 28 11 heraus. „Idi denke 
dabei an die Tagesanzahl eines Jahres, an die 
erste Hälfte des Films 08/15, an Skat, die 
tottozahl 23 und die Narrenzahl des Karne- 
vals." 

Professor Bradus holte noch weitere 79 
Telefonnummern aus dem jungen Herrn Knoll 
l^eraus. „Nun die Nummer von Elfle Marianne 
Georgensen?" fragte Bradus. 

„34 89 00/2 58 37" sagt Knoll wie aus der 
Pistole geschossen. 

„Und an was dachten Sie bei dieser Num- 
mer?" wollte Bradus wissen. 

Herr Knoll schloß glücklich die Augen. „An 
die Beine", sagte er. Mia Jertz 

Liebesgabe 
Aus Liebe Blut geopfert hat Gordon Ellis 

im Krankenhaus von Glendora (Kalifornien). 
Gordon war im Verlauf von anderthalb Jah- 
ren siebenundzwanzigmal zum Blutspenden 
gekommen. Als er über längere Zeit nicht 
mehr erschienen war, erkundigte sich die 
Blutbank, warum er nidit mehr käme. „Nicht 
mehr nötig", erklärte der junge Mann. „Die 
hübsche Schwester, die mir Immer Blut ab- 
genommen hat, ist seit ein paar Wodien mein« 
Frau." 

Einrkhlunssberater 
Domen und Herren 
Gute Branchenkenntnisse garan- 
tieren Spitzeneinkommen. 

Verkäufer 
ur>d V»ri<äuferinnen 
Arbeitszeit nach Vereinbarung, 
eventuell audi nur samstags. 
Fachliche Einarbeitung über- 
nehmen wir. 
Verkäufer 
fUrBettworen 
bei guten Fadikenntnissen mit 
Einkaufsbefugnis. 

Empfongsdome 
Für Information, Telefon und 
kleinere Schreibarbeiten. 
Mitorbeiterinnen für 
Kasse urtd Kundertdienst 
Frühere vergleichbare Tätigkeit 
erwünscht. 

Housschreiner 
Für die Warenpflege In den 
Ausstellungsräiimpn. 

Dekorateure 
finden ein breites Arbeitsgebiet 
zur Verwirklichung Ihrer Ideen, 
Bei Eignung zusätzlicher Ver- 
dienst durch Einsatz im Verkauf. 
Mitorbeiterfür 
Dekoralk>n 
und Warenbewegung 

Raumpflegerinnen 
Halb- oder Ganztags. 

Wir bieten angenehmes 
Arbeiten, gute Bezahlung, 
Urlaubs- und Weihnaditsgeld 
hoher Personalrabatt auf alle 
Einrichtungskäufe, günstige 
Parkmöglichkeiten. 

Bitte rufen Sie uns an oder 
senden Sie eine Kurzbewerbung 
an: 
Boehme Wohnen 
Niederlassung Frankfurt, 
Herrn Cütte, 6 Frankfurt/Main, 
Zeil 41,Tel.; 0611/288341 wohnen wie khwül 

In diesem „Einkaufs- 
paraüies vor der Tür", verkehrs- 
günstig gelegen zwischen Main 
und Odenwald, eröffnet die 
Unternehmensgruppe Bochme 
Wohnen in Kürze ein neues 
Einrichtungs-Zentrum. 

kommt ins 
Boehme Wohnen Ist ein dynamisches Großunternehmen 
und zählt zu den bedeuter^lsten Einrichtungshäusern In 
Europa. Für unsere neue Niederlassung im Isenburg-Zentrum 
suchen wir: 

OVEKUICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 

Grolle Auswahl in Club- u. I^se- 
lumpen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße &9 
Telefon 2 25 65 
Verkaut z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Junges, stark expandierendes Export- 
unternehmen mit weltweiten Geschäfts- 
verbindungen zur Kunststottindustrie sudit 
SIE, 
DIE NETTE UND AUFGESCHLOSSENE 
SACHBEARBEITERIN 
zur Betreuung unseres internationalen 
Kundenstammes und zur Unterstützung 
unserer Außendienstmitarbeiter. 
Eigene Initiative wissen wir zu schätzen 
und wird dementsprechend auch erwartet. 
Fremdsprachenkenntnisse (mögl. Englisch 
und Französisch) sind für diese abwechs- 
lungsreiche und Interessante Tätigkeit Vor- 
aussetzung. 
Wir bieten: 
bei entsprechender Qualifikation über- 
durchschnittliche Bezahlung, eine Gruppe 
junger, aufgeschlossener Mitarbeiter, 
einen zentral und doch ruhig gelegenen 
Arbeitsplatz, 40-Stunden-Woche und 
soziale Leistungen, die über den Rahmen 
des Normalen hinausgehen. 
Wir würden uns über Ihre Kontaktaufnahme 
mit uns sehr freuen. 
MASA-EXPORT GMBH 
6079 Sprendlingen 
BenzstraBe 60, Telefon 0 61 03 / 10 41 

FREIZEIT AM TAGE 
können wir Ihnen bieten, Sie arbeiten nur 
nachts als 

Werkschutzmann 
Sie wollen sich ausfüllend beschäftigen? 
Tun Sie es und rufen Sie uns an: 
Telefon 0611/888145/48 oder Off.-Nr. 800 

4i erstaunllchie 

SRAR 

Leistungen 

Gewürzgurken 

1/1 Euro-Glas 

Kalifornische Pfirsiche 

1,18 

In Scheiben 

1/1 Dose 

Roter Tiroler 

Bauernwein, weiß 

und 

incl. Glas 
2-Llter- 

2t68 ® 

Korn U.Wacholder 

0,35-liier-Fi. 

Plociiwurst, einfach 

200-g-Stllck 1,28 

Eiskrem 

im Hausbecher 
Nuß oder Kirsch 1,38 

TIefkUhispinat 

450-g-Poly-Btl. %39 

Persil Q /i Q 

3-kg-Tagepckg. O^nrO 

SPAR 
Mainz 

Wir sind ein Wohnungsunternehmen mit wachsendem Bauvolumen 
und suchen für unsere Buchhaltung möglichst sofort, spätestens 
zum 1. Oktober 1972. eine 

iVIITARB EITERIN 
(auch halbtags) 

Gutes Gehalt u. weitere Sorialleistungen sind selbstverständlich 
Zu einem vertraulichen Gespräch steht Ihnen unser Herr Buhr 
zur Verfügung. 

Alpha-Bau Gmbl-1 und Cie 
607 Langen. Elisabethenstraße 30. Telefon 0 61 03 ' 201-1 

Für unser Werk in Neu-Isenburg 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt einen 

ELEKTRIKER 

für unseren Sctialtanlagenbau 
Wir bieien gute Bezahlung sowie Teilnahme an unseren sozialen 
Leistungen. 
Bewerber bitten wir um persönliche Vorstellung 

<Si.i;ajt^aicfc 
„AvK"-Generatoren- 

. Motoren-Werke oHG 
Personalabteilung 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 71 

Hütincraugen 
sind gefährlich 

IfuhnerauRon gelten 
In der RcrpI mehr als 
tiehebtcs Thema für 
Witz« und Karrikatu- 
ren, denn als tatsärh- 
llcha Erkrankung. In 
Wirkllohkedt aber, so 
schreibt Dr. med, Peter 
Sebastian In der neue- 
sten Ausgabe dor Zeit- 
schrift der Barmer Kr- 
9at7kas.<)e, sind Hüh- 
neraugen Kar nicht so 
problemlos. Bleiben sie 
unbvhandelt, verursa- 
dien arle schließlich un- 
erträRliohe Schmerzen. 
Werden sie Culsch be- 
handelt, können sie 
Fuß und Beine ko.sten 
Werden nämlicli beim 
zu tiefen Schneiden 
BlutRefäHe wrietzt. 
kann es /u .sdiweren 
Inffkllonen kommen. 
Sie haben be.sondvrs 
hi'i Dinbetikern und 
l'allenlen. riican Krcis- 
liiufstoniiisen di-r Hei- 
ne leiden, sclnin zu 
Amputationen n:'führt. 
Das besU" Mittel yei^en 
I lühnerauuen i.sl Vor- 
tjoiigen: keine zu enjjen 
Scluihe Irafien. liiiufiR 
die Seliulie wi'cliseln, 
hin und wieder S:in- 
rlalen anziehen unri .-'o 
oft wie niöuliih bar- 
fuß KPhen. 

Ii t 

unseepir 
l^a'i84HTOurg<suohert wir % 

r eine gewandte 

zIriyinrtBn. 4 
i8äveib4ii^«^.erwü1^ht, 

r^jatfer nicil^ilbdingung. 
unseres Bez^Mcsleiters 

und Gelegenheit haben, 
1e im Un^ang mit Menschen 

n^^Säche ;^iini J^olg zu verhelfen. 
3ie an einer solchen Tätfgkeit interessiert sind, 

Sie uns bitte recht bald. 

LANßESBANK 
GIROZENTIIALE' 

Praxis Dr. J. Lang 

vom 20. 8. bis 11. 9. 72 geschlossen 

Nur in dringenden Fällen Vertretung: 
Dr. Momsen, Sprendlingen. 

Frankfurter Straße 131. Telefon 6 61 55 
oder Frauenklinik Dreieichkrankenhaus 

Langen 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr gaSffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Wtr di> gmi« 
Jihr kniekfMit, 

IrlKhl GuiIim will, V# ▼ bnucM ^ 

Öi/Hba 
Gurkendoktor b 

A Jfiba P 
^ Einmach- /y 

gewün 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
überfOhrung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen In Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt arn Wald, Erstbezug ab 1. 9. 72. 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraum und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoliervergla- 
sung. 
Vermietung ohne Mai<ierprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 
Büro aus. 

|aa4 Daifth 6085 Nauheim 
rfa"l!o«nL Telefon (Ü 61 52) 60 90 

Bürozeit tägl. 9—18 Uhr 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift sowie für die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden und letztes ehrendes Geleit 
zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Oskar Weber 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, Besonders gedankt sei 
Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte sowie den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899'1900 Egels- 
bach und der Jahrgangsgemeinschaft 1900 01 Langen für die 
Niederlegung der Kränze, ebenso der Fa, Fickert u Co., Frank- 
furt, und der Siedlergemeinschalt Langen 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Weber und Angehröige 

Langen, Goethestraße 116 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Drucker« Kühn KG 

Darmstadtei Straße 2B 
Telefon 27 45 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
sdilafenen 

Gertraude Küster 
geb. Müller 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Worte des Trostes, den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrganges 1903/04 Sprendlingen und allen 
denen, die sie zu ihrer ietzten Ruhestätte begleiteten. 

Luise Schneider und Familie 
Heinz Küster und Familie 
Susanne M''!ler geb. Müller 
und alle Angetiörigen 

Langen, im August 1972 
Schafgasse 9 



UT-FILMBÜHNE 
Schon von der einmaligen Besetzung her Isl dieiei 

Wettern etwas ganz besonderes. 
TERENCE HILL - BUD SPENCER - ELI WALLACH 

4 für ein Ave Maria 

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Verlängert 

LICHTBURG Tel. 3 22 09 • Dienstag u. Mittwoch 20.30 
Schwarzer Humor zwischen Amputation und Operation! Die komischste und respektloseste 
Geschichte aus einem Lazarett' IM A S H 

DielifistenTilniedetVdt 
Donnerstag 20.30 Uhr: Ein KrImI der großen Könner 

CLAN DER Sl ZI LIANER 

Minnerchor 
LIEOERKRANZ 

> te«t 

Am Mittwoch, Iß, Aug., 
treffen sich die Sänger 
zu einem Ständchen 
20 Uhr a. Taunusplatz.. 

Unser FamilienausIluK 
findet am Samstag, d. 
16. 9 , statt. Anmeldun- 
gen bitte umgehend 
im Vereinslokal od. bei 
den Vorstandsmitglie- 
dern abgeben. 

Sport- und 
8lngtrg«ii*ln< 
•ch«ft1B89«.V. 
taT'en 

Aht. Grsang 
Samstag, I!t. B,, trifft 
sich der gesamte Män- 
ncrchor um 8 Uhr am 
neuen Clubhaus. Fer- 
tigstellung des Spiel- 
platzes. — Nächste 

Chorprohc 
am Donnerstag, 24. 8., 
im neuen Clubhaus. 

Jahrgang 1890 91 
trifft sich Mittwoch, d. 
16. Aug., l.'i.SO Uhr im 
Caf6 UT, Rheinstraße. 

Samstag, den 19. 8. 72 

SommerMaditöhst 
bei Hähnchen-Erich 

Waldrestaurant Schützenhaus 

Im Garten Grill-Spezialitäten 
(köstliche Naturweine) Telefon 7 16 08 

MUSiK-SHOW 

»NEW GARDEN« 

präsentiert von Jugendlichen des 

BAHA'I-Glaubens 

am 16. August 1972 um 20 Uhr 
im Naturfreundehaus Langen 

Information und Aussprache 
Eintritt frei! 

Jahrgang 1900/01 
Morgen Mittwoch um 
15.30 Uhr 1. Rebenstock. 

i^iisammrnkunft 
betr. Halbtagesfahrt In 
den Taunus im Sept. 
Einzeichnungsliste 
wird dabei abgeschlos- 
sen und Fahrgeld er- 
hoben. Breidert 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkredltaen. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11/3810 00 
G. Lotzen 
623 Ffm.-Grieshelm 
Schöffenstraße 7 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

Praxis Dr. med. Rainer Block 

wegen Urlaub geschlossen vom 19. 8. bis 10. 9. 72 

Vertretung; 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 74 1.S - Dr. Rauschenbach, Tel, 2 27 75 
Dr. Wllkens, Tel. 2 28 28 - Dr. Lembke (ab 28. 8. 72), Tel. 2 33 31 

STADTWERKE LANGEN QMBG 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt in Zusam- 
menarbeit mit der Volkshochschule in der Lehr- 
küche der Stadtwerke Langen GmbH (olgenden 
Kochkursus durch und lädt hierzu ein: 

» Schlemmergerichte 

zum Schlank bleiben« 
am Mittwoch, dem 16. August 1972 und 
am Mittwoch, dem 23. August 1972 
jeweils 14 30 Uhr. 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche - 
Liebigstraße 9-11. Telefon 27 71 

REW 

B-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinerollbraten  500 g 3,98 DM 
Schweinebraten, mager .... 500 g 4,28 DM 
Schweinestich, mager  500 g 2,58 DM 
Haspel (Eisbein)  500 g 1,98 DM 
Pfälzer Hackbraten  200 g 1,28 DM 

% Plexlflia« 
ÜBERDACHUNGEN 

fOr Ttrrass« • Balkon • Haustür 
Wiirtirgfirttn • Trcnnwändt tic. 

KUPFERVORDACHER 
Eiatklassig In Gestaltung, Material u 
Verarbeitung. Festpreise - Garantie 
Etwa* Besondere* nach Maßt 
Koatenloss Information von: 

K. Riedel, 6050 Ottenbach Main, 
Emdener Straße 4, Tel. 0611 892566 

Abflußsorgen ??? 
Beseitigung von Veritopfungen |eder Art. Ausfräsen von Rohr« 
ansätzen (Urin-, Watserstein in AbfluBleltungen). 
Kanal-Rohrreinigungsdienst _ _ . - __ 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach O*» ' ' 

4-Zi.-Wohnung 
82 qm, NB, Balkon, 
Bad, WC, ZH, Ww, in 
Egelsbach ab 1. 11. 72 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 894 an die LZ 

Wir suchen für Mit- 
arbeiter in unserem 
Betrieb eine 

1-1"s-Zi.-Wohng. 
Buchdruckerei Kühn 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 46 

Scheune 
zu vermieten, sowie 
guterhaltenen 

Kohleherd 
DM 40,-. zu verkauf. 

Leukertsweg 10 
ab 17. August 1972: 

Manfred Seiz 
ß.") Nürnberg 
Pirkheimerstr. 10:J 

Suche großen 
Wohnzi.-Schrank 
Pedro Jimenez 
Lossingstraße IG 

Blauer Sittich 
gelber Kopf (Tauben- 
größe) entflogen. .Ab- 
zugeben gegen B( loh- 
nimg bei 

■Schulmcyir 
Außerhalb 28 
(Str. n. Dreieithriih.) 
Telefon 29111 

Toiiettenmann 
(Rentner) für Frank- 
furter Griißrcstaurant 
gesucht. Dienst jede 
2. Woche V. 19-04 Uhr. 
Verdienst pro Woche 
ca. 200,- DM. 
Off.-Nr. 917 an die l.Z 

Suche zwecks Umzugs 
für einige Stunden am 
Tage 

Rentner 
zur .Mithilfe geg. gute 
Bezahlung. 

Telefon 71222 

Suche Putzhilfe 
für einige Stunden am 
Tage gegen gute Be- 
zahlung. 

Telefon 71222 

DAF 44 L 
18 000 km, TÜV 1973, 
Garagenwag., Schiebe- 
dach, günst. zu verk. 

Telefon 21351 

Leicht- 
Unfall-VW 1500 S 

Masch. 40 000, Getriebe 
20 000 km, TÜV 74, 
VB 700,- DM. 

P. Marschall 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 51 
Telefon 62047 

I 'li- f iiJÜK'T'Hiimm» I 'WH'illitrWni'ii' 
Abgab* nur In haushaltsübllciien 
M*ngen, solange Vorrat reicht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbacli mit den amtliclien Bel<anntmachungen 

Nr. 65 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 15. August 1972 

Bunte Sterne auf allen Beeten 
Merkwürdig, daß wir den Namen 

Astern immer nur mit der Vorstellung 
Herbst verbinden. Das liegt nahe, weil 
diese schönen Blumen bis spät in die un- 
wirtlichen Tage hinein blühen. Und doch 
sind sie genauso Kinder des Sommers 
und gehören zu jedem Blumengarten in 
diesen Tagen. Bunten Sternen gleich 
leuchten sie nun auf den Beeten — und 
Sternblume lautet auch die Ubersetzung 
ihres Namens. Sie sind uns wie Rosen 
und Lilien vertraut, und es fällt schwer, 
sich vorzustellen, daß ihr Blühen bei uns 
erst jüngeren Datums ist. Noch zu Goe- 
thes Zeit beispielsweise waren Astern 
exotische Fremdlinge in Europa, denn 
erst zu Ende des 18. Jahrhunderts brachte 
der Jesuit d'Incarville die Blumen aus 
China in seine französische Heimat, von 
wo sie in die Gärten des übrigen Europa 
fanden Seither ziehen bei uns die Gärt- 
ner Astern in immer neuen Formen und 
Farbschattierungcn: wir kennen heute 
Riesen- und Zwergblüten, einfache und 
wirkungsvoll gefüllte. Callistephanus 
chinensis — chinesischer Schönkranz — 
nennen die Botaniker und Gärtner die 
strahlende Sternblume, die so rasch bei 
uns heimisch wurde. Sie gehört zu jenen 
Blüten, die nicht nur im Freien, sondern 
auch in der Vase ihre volle Schönheit 
bewahren Und die Blumen gefallen uns 
so gut, daß wir es uns schenken, im Leit- 
faden der Blumensprache über sie nach- 
zulesen. Denn dort würden wir nur die 
ernüchternde Feststellung finden, daß 
Astern Kummer bedeuten sollen  
Vielleicht früher einmal — aber für uns 
bestimmt nicht I 

. . . Frau Katharina Sieling, Rhein.str, 74, zum 
87. und Frau Margarete Schmidt, Geschwind- 
straße 21, zum 70. Geburtstag am 16. 8. 
. . . Frau IjUise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
81. und Frau Margarete Weiss, Frankfurter 
Straße 13, zum 73. Geburtstag am 17. 8. 
. . . Frau Helene Niesen, Thüringer Straße 32, 
zum 73. und Frau Kunigunde Eiclihorn, Nidda- 
straße 45, zum 72. Geburtstag am 18, 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

Walter Schneider Hess. Segelflugmeister 
Hessischer Segel flugmeister wurde in Mar- 

burg-Schönstadt Walter Schneider aus Egels-^ 
bach durch seinen Sieg in der Standardkla.sse* 
vor Heiko Jütte (Saarbrüclten) und Peter Mül- 
ler (Darmstadt). In der Klubklasse der ge- 
meinsamen hessisch-saarländischen Meister- 
schaften, bei denen nur an vier Wertungstagen 
geflogen werden konnte, siegte Peter Schmie- 
del (Schotten). 

Dr. Günter Simon zum Bürgermeister gewähit 

Einstimmigi<eit im Gemeindeparlament / Glückwünsche von allen Seiten 

Der Tod fuhr mit 
Im Juli 83 Verkehrstote im Regierungs- 

bezirk Darmstadt 
Bei Verkehrsunfällen auf den Straßen im 

Regierungsbeziik Darmstadt (außer den 
Städten Darmstadt, Frankfurt Main, Offen- 
bach Main und Wiesbaden) kamen im ver- 
gangenen Monat 83 Menschen ums Leben. 
Rund ein Viertel der Verkehrsunfälle mit 
tödlichem Ausgang ereigneten sich an den 
Wochenenden und meistens nachts oder in 
den frühen Morgenstunden. 

Auf den rd. 450 km langen Autobahnab- 
schnitten im Regierungsbezirk Darmstadt 
starben im Juli bei oder als Folge von Ver- 
kehrsuiifälltn 18 Menschen. Die übrigen 65 
Todesopfer forderte der Verkehr auf anderen 
Straßen. 
Bei den meisten Todesopfern handelte es sieh 

um Pkw-Fahrer (29), davon 14 unter 25 Jah- 
ren. Als Beifahrer in Personenautos kamen 
16 Menschen ums Leben, davon 11 unter 25 
Jahren. 

r Mit dem eindeutigen Vertrauensliouels von sechzehn .lii-Ktinimen bei keiner Nein-Slinime 
und ohne Ijithaltung wurde der 31 .lahre alte l>r. (uinter Simon (SI'D) am Freitagalicnd 
/um neuen Uürgermeister der (lenieinde Kgelsharh gewählt. Der auf sechs .lahre In dieses 
Amt gewählte I>r. Simon tritt die Nachfolge von Wilhelm Thoniin an. der über lünf .(ahre 
die iiesihiekte der (iemeinde bestininite, ehe er zum 1. .\|iril des .lahres zum Krsten Kreis- 
lieigeordneten gewiihlt wurde. Dr. Simon übte bisher als Kegierungsrat das .\nit eines per- 
sonliehen Keferenten von Hessens Sozialniinister Dr. Horst .Schmidt aus. 
Gfmein(lev(>rtretervorsitzender WaU(>r Ave- 

maria hatte die .Sitzung des Kgelsbach*.'r Par- 
laments — von 19 Abgeordneten waren 16 an- 
wesend — eröffnet: „jli! einem freudigen und 
einem weinenden Auge sehen wir diesem 
Abend entgegen". Der er.ste Bürger der Ge- 
meinde würdigte die Leistungen von Wiliwlm 
Thomin, mit dem man „sachliche, öfters hnrie 
Diskussion" geführt habe und dessen erfolg- 
reiche Arbeit dem Wohl des Bürgers zugekom- 
men .sei. Walter Avemaria dankte auch dem 
er.sten Beigeordneten Friede! Welz, der in der 
Interimszeit die Amt.sgeschäfte des Bürger- 
meisters ausgeübt hatte, und dw Verwaltung 
für die. auch im vergangenen halben Jahr ge- 
leistete .'Vrbtit. 

Als Vorsitzender des Wahlvorbereitungsaus- 
schusses, dem sieben Gemeindevertreter ange- 
hörten, konnte der SPD-Fraktionsvorsilzende 
Ewald Plettau berichten, daß der Ausscliuß un- 
ter vierzehn Bewerbungen, von denen vier in 
die engere Auswahl kamen, einstimmig für 
Dr. Günter Simon als Vorschlag votierte. .Auch 
Ludwig Fink von der Wahlgemeinschaft Egels- 
bach (\VG) konstatierte: ,.IIier wurde korrekt 
gehandelt". Er bekräftigte die Entscheidung 
der WG für Dr. Simon. 

In geheimer Abstimmung wurden darauf 
die Gemeinde Vertreter zu den Urnen gerufen. 
Den Wahlausschuß bildeten Rüdiger Welz, Pe- 
ter Friedrichs und Wilhelm Wurm. Langanhal- 
tender Beifall aus dem dichtbesetzten Eigen- 
heim-.Saalbau klang auf. als das einstim- 
mige Ergebnis der Wahl Dr. Günter Simon.s 
zum neuen Biirgermei.ster der Gemeinde Egels- 
bach von Walter -Avemaria bekanntgegeben 
wurde, .\vemai-ia sprach dem friscligebacke- 
nen Verwaltungschef als erster seinen Glück- 
wunsch aus. 

„Das Gemeindeschiff steuern ' 
Sl'D-Fraktionsvorsitzendcr Ewald Plettau 

nutzte den Glückwun.sch, um Worte de-; Dan- 
kes für Wilhelm Thomin zu finden: „Wir allo 
wissen, was Thomin für unsere Gemeinde ge- 
tan hat". Der neue Bürgermeister habe ein 
„gutes, aber schweres Erbe angrlreten". Sym- 
bolisch für de.ssen neue Funktion überreichto 
er als Geschenk eine Kogge, damit er „das 
Gemeinde.sehiff üljer alle Hinderni.sse und 
Klippen hinweg gut steuert". Sollte es je einer 
der Nachbarn Egelsbachs wagen, einen Angriff 
zu starten oder gar die Gemeinde eingliedv rn 
zu wollen, so fordere er den Bürgermeister 
auf, den Befehl „Feuer frei" zu gehen. ..Dann 
kann man uns friedliche F:gelsba(her auch von 
einer anderen Seite erleben". 

Ludwig Fink wertete das Wahlergebnis für 
Dr. Simon als „eindeutigen Vertrauen.sbeweis". 
Er wünschte dem neuen Bürgermeister eine 
glückliche Hand zum Wohl der Gemeinde. .Ms 
Geschenk überreichte er einen farbenpräch- 
tigen Buchband und für die Gallin. die die 
Last eines Bürgermeisters mittragen müsse, 
einen Blumenstrauß. 

Vom Minister einen Aktenkoffer 
Der ehemalige Chef von Dr. Simon, Sozial- 

minister Dr. Horst Schmidt, der zugleich Wahl- 
kreisabgeordneter im Hessischen Landtag ist, 
würdigte den neuen Verwaltungschef als „jun- 
gen, dynamischen und entschlo.ssenen Mann 
mit vielfältigem Wissen". Er sei überzeugter 
Demokrat und .Sozialdemokrat. „Die Freigabe 
von Dr. Simon itil-mir nitsW leichtgefallen", 
sagte der Sozialminister. „Wir waren ein gut 
eingespieltes Team". Der Minister schenkte 

Gemeindevertretervorsilzendcr Walter Avemaria (rechts) beglückwünscht Dr. Simon zu sei- 
ner Wahl als Bürgermeister von Egelsbaeh. Landrat Walter Srhniltt (links) und Dieter Wölk 
saßen mit am Vnrstandstiseh. 

Unfall auf der Bahnhofstraile 
e .Auf der Bahnhofstraße kollidierten am 

Spätnachmittag des Donnerstag zwei Perso- 
nenwagen, weil der Fahrer, der in Richtung 
Bahnhof fuhr, angeblich nicht die rechte 
Fahrbahn eingehalten haben soll. Der schul- 
dige Fahrer setzte seine Fahrt fort, ohne sich 
um den Unfall zu kümmern, konnle aber er- 
mittelt werden. Nach einer Blutprobe, der er 
sich unterziehen mußte, wurde sein Führer- 
schein einbehalten. Die Polizr^i schätzt den 
•Schaden auf 3 000 DM, 

SAALBAU-EIGENHEIM EGELSBACH 
G>-aupapsgei 

Gutbürgerlicher Mittagstisch von 12 bis 14 Uhr, 
täglich außer montags 

@ Großer u. kleiner Saal für alle Veranstaltungen 

^ Spezialität: Halbe Hähnchen 
Hausm. Wurst aus eig. Schiachtung 

Zum freundlichen Besuch ladet ein; Der Schlappewirt 

entflogen, hört auf 
Joko; spricht beson- 
ders die Namen Dieier, 
Marianne und Stefan. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Berck, Egelsbuch 
.Auf der Trift 9 
Telefon 42330 

Kin Miniatur-Segelschiff war das Geschenk 
der SI>l>-I''raklion. ilie damit dem neuen Rür- 
germeister symbuliseh eine glüeklielic ll?nd 
am Steuer des Genieindesehiffes wünsehl« n 

'■•N-F .- 

seinem ein.stigen Helen'nten einen .Ykienkuf- 
fer: „FJisher trug er immer den Koffer de» 
Ministers, jetzt muß er steinen eigenen tragen". 

„Die Haut eines Elefanten' 
Landrat Walter Schmitt gratulierte der i;e- 

meinde Egelsbach für ihre Wahl und wünschte 
dem neuen Bürgermeister „einen breiten Buk- 
kol, die Seele eines Kindes und dio Haut eines 
Elefanten". Ex-Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min forderte seinen Nachfulgei auf, sich be- 
sonders der alten und sdiwachen Bürger an- 
zunehmen, die .seine Hilfe brauc+ien. Thomin 
wurde ■ "hrfach von Beifall unterbrochen. Als 
Vertreter der Flugplatz GmbH Egelsbach 
überreichte Geschäftsführer Karl Weber eine 
Lullaufnahme der Gemeinde, damit „der Bür- 
germeister in dreißig Jahren das Erreichte 
dem alten gegenüber halten kann" 

Zu den Gratulanten zählten weiter Klaus 
Thielmann, tler für die Arbeit.sgemcinschuft 
der Bürgermeister des Westkreises Offenbach 
(Jrüße überbrachte, Erzhausens Bürgermeister 
Albert Leyer, der Stadtverordnetenvorsteher 
von Dneieichenhain, Helmut Klaiber, Eberhard 
Schäfer von der Spai- und Kreditbank Egels- 
bach, Hermann Keim von der Bezirksspar- 
kasse Langen und Leonhard Kirsihniok als 
CDU-Ortsverbandsvorsitzender Für die Elgels- 
bacher Vereine und Körperschaften versprach 
Hans Hofmann: „Wenn die Gemeinde ruft, 
stellen wir uns zur Verfügunu " 

Die Sängergemeinschaft Egelsbach unlc r- 
strich die Bedeutung des Abi nds, indem sie 
mehrere Lieder .sang, Genieindevertretervor- 
sitzender Walter Avemaria führte Dr, Simon 
anschießend in sein neues Amt ein unci "r- 
pflichtete ihn auf eine gewi.s.s-enhafte .Amis- 
führung, IVach Ableislung des Schwures ulier- 
reichte Friedel Welz die Rcs'alli.in'^surku"de 
des Bürgermeisters 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und 
Blumenspenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Hans Burkhardt 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten. Dank Frau Pfarrerin Trösken, Dr Krämer und Dr. Hambeck 
und den Alterskameradinnen und -kameraden. Besonderen Dank der 
Firma Pittler für den ehrenden Nachruf und den Arbeitskollegen sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Edeltraud Burkhardt 
Kinder und Angehörig« 

Egelsbach, im August 1972 
An der Woogwiese 8 



Nr. Oft 
NACHRICHTEN 

UiensUig. den IS. AuRiLst 1972 

D;.3 e stG Runde in der Fußball-Bezirksklasse-Darmstadt 

\(ir cit II N'i'uMiiri-ii wird K<'warn( Geschafft! 

Atn l"l/:i II Siinntn^ wunli-n in der I'"ul5l),ill- 
b' /iikskl.r l),irmst;iflt die i rslon I'miktspicle 
.Tisi;<'1r'i ■■ n. nnbi-i knnnln dt-r TV l'furiKstfKlt 
d"ii '■ ii/i'.:i ri AiiswiirlssicK verzeichnen. (Jule 
Kri'.'-Iini-Jv' V( r/.oii+im-tfn die NrulinKP mit 
AiH":ihnif Ips KC Krb;irh, der bei Vikloria 
rjrieshejni mil (i:!) unlerlat;. Dem Neuling 
KV lübli.s "rliinq «en den 1. K(? I.anRon ein 
hohifr .'>.(> .Sie;4, S\' (17 Hjiunhetin triuniphierle 
mil einem, wenn auch kniippi n, 2:I-.Siog Reßen 
Ob r-t'.iirleii lind der letzte der NeulinRe, SV 
0« \m:ile)ire. zor sich mil einem 1:1 Rut au.s 
der Affiire Die SCi KRel.sliuch kam ReRen Bi- 
Schnf.shi-im trotz einer I S-FühninR am Knde 
nur zu einem llnent.schieden 2:2. An.son.slen 
K;J) <« nur knappe .SpielerRebni.s»' für die 
(lavStRebi-r VenHne 

Die Spiele im ein/jelnen: 
TSCr Darm.stfifJt — SV 9B Amatour^ 
Tff Ol>f^r-Hf>d<'n — FC Benshoim 
Griesheim — KC FIrbach 
FV Biblis — FC I.anRen 
Heppenheim — Kpp<'rtshnusfn 
Rnunheim — Ober-Roden 
KSV Urberach — PfunR.stadt 
DifburR — Viktoria Urtn-rach 
Bischofshplm — KRelsbach 

1:1 
4 3 
0:0 
S:0 
2:1 
2:1 
1:2 
3:1 
2:2 

SSG-Handballer sind in der Hessischen OberÜqa 

Itiireh rincn knaiipcn. zum SHilull Jrrinch vrrdirnten II:» ((iiro-Krfoli: eeEen ilrn Iw-n-ii^ i. 
AufstciRer fpslstch.ndrn TV Holzhcim konnten sich die SS(i-llandhallrr f.?r rfi l" 
(»herliga qualifizieren und diese Aufstiegsrunde Rlei.Jz^iiiR ün^s.tlaRe., Leentn"""' 

Am kommenden Sonntag: PfunR.stadt RPRen 
Biblis, F,rbach — TO Olwr-Roflen, SG Arheil- 
Kon — Raunhelm, fk-rrruinia Ober-Roden   
Blschnfsheim, ERel.<»barh — Jloppenheim, Kp- 
IM^rt.shau.'X'n — .jJieburR, Viktoria Urberach — 
KSV Urberach. I,anRen — Orieshpim, Bens- 
heim — TSG Darmstadt. 

Unerwartet hohe Niederlage beim Neuling 

Biblis — 1. FC I.anRen 5:0 (1:0) 
Bol glühender Hitze kam der Club zum Sal- 

Bonauftakt im herrlidion, neuen Stadion des 
Aufsstrtgers Biblis mit 5:0 gleich gehörig unter 
die Räder Dem neuen Club-Trainer, Helmut 
Sanier, der mit der Aufstellung Pavelka, 
r.upp, Köppchen, Berthoz, Tjmgo.sdi, Kimig! 
D. Schmidt. Bischoff, Bach, Heu.ser und B, 
Schmidt Ix'gann, sieht in den nächsten Wo- 
chen noch viel Arbeit bevor, um aus diew-m 
Team eine homogene Mannschaft zu bilden. 

Zunächst .sah es gar nidit so schledit aus, 
Baih erkämpfte sich den Ball an der Toraus- 
lUile des Gi-gners und legte das I-eder zurücJi 
zum milRelaufenen Kimig. de.ssen Schuß ver- 
fehlte nur um wenige Zentimeter das Tor. 
Aber mit zunehmender Dauer nahm dann der 
NeiilinR mehr und mehr das Spiel in die Hand. 
In der 26 Minute mußte sii+i der Club dann 
auch den ersten Gegentreffer gefallen lassen. 
I.ango.'idi hatte seinen Gegenspieler vor der 
•Strafraumgrenze unnötig gefoult, der anschlie- 
ßende Freistoß wurde Reschidtl auf den Kopf 
des gefährlichsten GastRebersliirmers. .lung. 
gehoben und der hatte dann keine .SchwieriR- 
keit mehr. Pavi'lka zum ersten Male zu iiber- 
li.'ileii. Iiis zur n:ilbz. it verlii'f das Spiel dann 
vieder aiis,i;eRlicbc'ner und Dieter Schmidt 

Iwtte noch kuiv. vor dem Wedijtel eine große 
Gelegenheit, den Ausgleichstreffer zu mar- 
kieren, wurde aber dann dodi noch In letzter 
Sekunde g<>stoppt. 

Das Aus für den Club kam dann 2 Minuten 
nach der Pau.se. Der Franzose Berthoz konnte 
emen Stürmer der Gastgelier Im Strafraum 
nur durch ein Foul vom Ball trennen und der 
fällige Strafstoß wurde sicher zum 2 0 für 
Biblis verwandelt. Diesen Schock konnte die 
I-angener Mann.schaft nicht mehr überwinden. 
Die Folge hiervon waren dann noch drei Tref- 
fer zwisdien der fiO. und 70. Minute, an denen 
allen der frühere Vertragsspieler von Worma- 
tla Worms, .Jung, beteilißt war. Der Club, der 
in der 1. Halbzeit nicht wie der klare Verlierer 
aussah, halte jetzt natürlich nichts mehr ent- 
Regenzusetzen. Nicht nur In konditioneller 
Hinsicht Ist noch viel Arbelt zu verrichten, 
und es ist fraglich, ob mit den Gebrüdern 
Hoffeiner und dem Sprcndlinger H H. Reck 
am nächsten Wochenende ein Erfolg gegen 
den Mitfavoriten für die Meisterschaft. SC 
Griesheim, möglich Ist. 

Die Re.ioi ve zeiRte ein gutes Spiel und ge- 
wann durch Tore von Toniiio, Werner und 
Krettek (2) klar und verdient mit 4:1. 

Dies ist um so erstaunlicher, fehlten doch 
mit Schreiber, lyorenz, Metzger und Fackel- 
mann immer noch vier Stammspieler. Zum 
Gluck war WolfRang I^-hr vorzeitig au.s sei- 
nem Urlaub zurückgekehrt und konnte den 
I^anRener Sturm entscheidend verstärken. 

Vor ca. 400 Zuschauern hatten die I.angener 
einen schlechten Start und Holzheim konnte 
bis zur IB. Spielminute mit 4:2 in Führung 
gehen. Zu diesem Zciitpunkt verRaben die I^an- 

Stürmer durch unkonzjpntriertes Werfen 
möRliche Torchancen, so auch der .scmst sichere 
I4-m-Schütze Steuernagel. der beim Stande 
von 2:2 seine Chance nicht nutzen konnte. 
Nach diesem 4:2 für Holzheim wich im I<an- 
gener I^ger die Nervosität und durch Tore 
von Scheele, Rang und I,ehr, der einen 14-m- 
Ball sicher verwandelte, ging man nun mit 
5:4 Toren In Fühning. 7.war gelang den Holz- 
helmem durch einen Strafwurf nochmals der 
Ausgleich zum 5:5, doch Frich Rang konnte 
sich in der 29. Minute fneispieU-n und mit sei- 
nem herrlichen Wurf in die kurze Ecke führ- 
ten die „Mack-Schützlinge" zur Pau.se mit R:5 
Toren. Die.se Langener Führung zur Pause 
darf man als etwas schmeichelhaft bezeichnen 
hatten doch die Holzhelmer nicht weniger als 
fünf Latten- bzw. Pfostenwürfe zu verzeich- 
nen. Sie spielten auch in dieser ersten Hälfte 
den be.s.seren Handball. Doch was die SSGIer 
ohne Schreiber spielerisch nicht schaffen, das 
gh'ichen alle durch enormen Einsatz und 
Kampfeswillen wieder aus. 

Gleich nach dem Wechsel hatte der beste 
I.anRcner Stürmer, Horst Scheele, die Mög- 
lichkeit zum Torerfolg, doch sein Wurf traf 
nur den Pfosten. Im Gegenzug ließ sich die 
I.anRi-ner Deckung vom be.sten Hol/heimer. 
Frey, irritieren uiui wieder stand es unent- 

sthi.'den. Nun kam eine PcTiode der verpaß- 
ten Moglichkeilen. Scheele, I,ehr, der einen 
weiteren 14-m-Ball nicht vc-rwerten konnte 
und auch Kauf vergaben die größten Torchan- 
cen, ehe Schc-ele, wieder einmal geschickt von 
I>ehr freigespielt, zur 7:6-Führung einwerfen 
konnte. Durch einen verwandelten M-m-Ball 
glichen die HolzJieimer wieder aus. .Jetzt faßte 
sich U<hr einmal Mut und konnte durch zwei 
placierte Würfe aus der zweiten Reihe seiner 
Mannschaft eine n:7-FührunR sichern. Das 
Spiel schien gelaufen. Doch wieder zeigten die 
Langener ungewohnte Konzentrationsst wa- 
chen und Holzheim hatte bis zur 52. Minute 
wieder ausgeglichen. Hätte sich Torhüter Eber- 
lein nicht in der zweiten Halbzeit enorm ge- 
steigert — er hielt sogar einen 14-m-Ball In 
glänzender Manier —, die I.angener hätten 
noch eine Ulierraschung erlebt. So fingen sich 
nie .SSGlcr wieder und der überragende 
Scheele konnte durch zwei weitere Tore den 
11 :fl-Enclsland herstellen und .seiner Mann- 
Schaft den AufslioR sidiern. 

..Ich möchte dieser Mannschaft herzlidi gra- 
tulicTon, obwohl sie auch heute hauptsächlich 
im .Stuimspicl noch einige Schwächen zeigte, 
deich wir haben gewonnen und un.s den Auf- 
•stieg gt;sichert — das war und ist entschei- 
dend", .sagte der ül)erglückliclie Trainer Mack 
nach dem Spiel zweier gleichwertiger Mann- 
sc-haften. Erster Gratulant war der 1. Vorsit- 
zende der TV-Handballer, Edgar Schöppner, 
ner im Namon dos TV Landen srine CJlück- 
wünsche überbrachte. Wir können uns nur an- 
schließen. 

I.angen siiielte mil: Et>erlein, .lunkert, Mühl- 
hause, Rödc-r. V. Müller. R. Müller, Stcnierna- 
gel, Kauf, Rang Ci Tore), I.ehr (.')), Sch\.>ele (5), 
Kreischmann und Gleim. -tz- 

Knapp am Sieg vorbei 

SV |{ischol.shcini — SC I'.geLsliueli 2;2 
f;i>nau wie im letztcMi .lahr trennten sich der 

SV Bischof.sheim und die SG Egelsbach an der 
C'iMslieimc^r Straße in Bischofsheim mit einem 
2:2-Unentschieden. Doch zwischen den beiden 
Spielc>n lag ein Kla.s,scnunterschied. Die Bi- 
schofsheimer waren überraschend .stark und 
hielten zumindest in der ersten Halbzeit gut 
mit. wenn auch ihre 1:0-F\ihrung etwas 
schmeichelhaft war. Nach dem Wechsel be- 
stimmten die ScJiwarzweißen zwar über weite 
Strecken das Spiel, doch die Bischofsheimer 
kamt.'!! mit Hilfe des Mannes im schwarzen 
Rock noch zum Au.sgleich. Man .sollte im er- 
sten Spiel einer Runde nicht über den Unpar- 
teiischen herziehen, aber es ist docli ärgerlich, 
wenn eine Mannschaft um den verdienten 
I.ohn geiii-acht wird, indem iiewußt falsch 
eiiischieden wird. Die Kgelsbacher waren in 
tolgencler Besetzung angetreten: Helfmann. 
A. Fischer. .lakel. Basler. Leonhardt (der neue 
K.ipitän). Siegel. Thiel. Dohmen. C.raf. Bialon 
und Blöcher. Es fehlten al.so neben Schmidt, 
Anthes und Werner auch die Torhüter Heymer 
und Hausmann, doch der junge Helfmann 
machte? .seine Sache ausgezeichnet, und ihm 
sind die Ireiden Gegentore kaum anzukreiden. 

Die Egelsbacher begannen, als wollten sie 
die Gastgeber überrennen, und fast wäre 
Uinen das auch geglückt. Thiel zwang die 
Nummer 1 der Rischofsheime>r, Frädert, zu 
einer großen Leistung, und dann jagte isiö- 
cher einen sagtenhaften Schuß an den Pfosten. 
Doch^ kurz darauf kam die kalte Dusche. In 
der Egelsbacher Abwehr klappte es zu diesem 
Zeitijunkt noch gar nicht, und dies nutzte 
Mittelstürmer Schulz, ließ zwei Mann ausstei- 
gen und lenkte den Ball mit der Spitze in der 
V. Minute an dem ihm entgegeneilenden Helf- 
mann ins Netz. Dieses Tor störte zunächst den 
Rhtyhmus der Scliwarzweißen empfindlich 
und erst eine Glanzparade von Helfmanii in 
der 16. Minute richtete die Elf wieder auf. 
Zwar hatten die Gastgeber nacli einer halben 
Stunde noch eine dicke Mögliclikeit, als ihr 
Mittelstürmer wieder durcJi war, aber er 
knallte ans Außennotz. Doch zu diesem Zeit- 
punkt hatten sicli die Schwarzweißen sdiuii 
wie.>der gefangen und spielten nun ihrerseits 
gute Möglichkeiten heraus, doch der Torwart 
der Bischofsheimer glänzte bei hohen Bällen, 
und .so blieb es bis zum Pausenpfiff beim 1:0. 

Die Schwarzweißen kamen trotz der drük- 
kenden Hitze nach der Pause noch stärker 
und endlidi hatten sie auch Erfolg. Willi Doh- 
inc^n kurbelte nun unermüdlidi im Mittelfeld 
unci bewies sdion im ersten Punktspiel, was 
er für die Egelsbacher wert ist. Von ihm ging 

Ausgleichstor aus. Er hatte sich 
25 Meter vor dem gegnerischen Tor den Ball 
erkämpft, paßte zu Thiel, der setzte Graf ein 
und der Charly ließ sich die Chance nicht 
«itgehen. Zweimal drehte er sich um den 
&>gnor und dann knallte er flach ein. Zwei 
Minuten später sorgte Dohmen für die Füh- 
lung, In haiblinker Position war er an der 
Ib-Meter-Marke an den Ball gekommen und 
^gte ihn flach ins Netz. Nun spielten die 
»hwaraweißen ihre ganze Routine aus. u die 
Oa.stgeber konnten sich bei Ihrem Torwart be- 
2^"ken. der dreimal vorzüglich reagierte, daß 
•le nicht endgültig ins Hintertreffen gerieten. 
Doch auch die Abwehr hatte sich gefangen 

und beherrschte den Gegner ziemlich sicher. 
Die BischofshcMmer wären wohl nie mehr zum 
Au.sgleich gekommen, hätte Ihnen der Unpar- 
teiische» nicht ge;holfen. .Schon .seine Entschei- 
dung zum Freistoß w.ir mc-hr als zweifelhaft, 
als Fischer Spielmacher Kleinböhl den Ball 
vom Fuß schlug. Als Basler den hereinschwe- 
benden Freistoß wegköpfen wollte, wurde er 
ganz klar mit beiden Händen von hinten um- 
gestoßen. .so daß der Ball ins Getümmel vor 
dem Tor kam, und irgendwie beim Abwehr- 
versuch über die Linie bugsiert wurde. Der 
Schiri riß dabei wie zum Jubel die Arme hoch. 
Die Egelsbacher ließen sidi dennoch nicht aus 
dem Konzept bringen, und als Dohmen zwei 
Mann und den Torwart ausgespielt hatte, 
wurde sein Schuß vom besten Mann der Gast- 
gel>er. Sieben, von der Linie geköpft. In der 
75. Minute kam Kaden für Gerhard Siegel, der 
bis dahin eine starke Partie gespielt hatte, 
und nun mit seinen Kräften am Ende war In 
den letzten Minuten wurde Graf zweimal, ob- 
wohl er nie und nimmer abseits war, in aus- 
sichtsreicher P^ition zurückgepfliffen. So blieb 
es letztlich beim 2:2-Unentschieden, mit dem 
die Schwarzweißen doch ganz gut gestartet 
sind. Tröstlich für sie wird ohnedies sein, daß 
gegen diese starke Bischofsheimer Elf wohl 
mancher Mitkonkurrent Punkte abgeben wird. 

Die Resc?r\'e kam zu einem hochverdienten 
3:1-Sieg, obwohl man im wahrsten Sinne des 
Wort(>s mit einer 2njsammengewürtelten Mann- 
schaft antreten mußte. So stellten sich die 
beiden Oldtimer Knöß und Werkmann noch 
einmal zur Verfügung, und sogar Betreuer 
Bernd Brahm sprang ein, damit 11 Mann ein- 
laufi^n konnten. i;dgar Fischer sorgte mit drei 
Toren dafür, daß dennoch die Punkte geholt 
^■rden. In der Reserve werden zudem am 
kommenden Sonntag wieder einige Leute mehr 
zur Verfügung stehen. 

Torhüter Lack ontnervte Langener Stürmer 

Eine bose Überraschung mußten die Fuß- 
baller der SSG Langen In ihrem 4. Vorberei- 
tungsspiel gegen die TSG Neu-Isenburg am 
vergangenen Donnerstag hinnehmen. Mit 2 5 
Toren hatten sie gegen den A-KIassenvertre- 
ter das Nach.sehen, und sie mußten erkennen, 
daß in der bevorstehenden Saison keinesfalls 
die Bäume In den Himmel wachsen werden. 
W as nutzte es, daß die Platzherren über weite 
Strecken die größeren Spielanteile hatten 
wenn sie durch ihr diesmal unkluges Spiel 
Immer wieder an dem hervorragend aufgeleg- 
ten Torhüter Lack und seinen Vorderleuten 
scheiterten. Die Langener Mannschaft war ge- 
genüber dem Sonntagsspiel nicht wiederzu- 
ei Kennern. Man vermißte das weiträumige Flü- 
gelspiel — und wenn es einmal kam. dann 
wurden die Pässe entweder ungenau geschla- 
gen, oder die Flügelstürmer wußten nidits da- 
mit anzufangen. Staltdejssen wurde klein- 
klein gespielt, womit der gut gestaffelten, mas- 
siven Gasteabwehrreihe iiatürUch nidit beizu- 
kommen war. Die Gastgeber fandien an diesem 
Wochentag einfach kein Rezept, um den geg- 
nerischen, klug aufgebauten Riegel knacken zu 
können. An<ieri hingegen di« Gäste. Mit bUta- 

Turbulenle Szenen gab es vor beiden Toren. Hier vor dem gegnerischen Kreis ist ein BaU 

e"no7h'nkh?fa\sen* «•'«"e'-ischen Spieler (im dunklen Hemd) können LZ-Foto 

mittelstürmer In der völUg entblößten Lan- 
gerier Abwehr frei vor Torhüter Pfeffer stand 
und keine Mühe hatte, das 0:2 zu markieren 

Nach Wiederanpfiff die gleiche Situation. 
Wenn es sein mußte, verteidigten die Gäste 
mit 8, 9 Mann ihr Gehäuse, um mit eiskalten 
Kontern überfallartig die Langener in die 
Knie zu zwingen. Bereits in der 52. Spielmi- 
nute zogen sie auf 0:3 davon und bis zur 7S. 
Minute hatten sie auf diese Art gar einen be- 
ruhigenden 0;5-Vorsprung herausgeschossen. 
Erst dann gelang es Emmer, mit einem Hln- 
terhaltschuß den Anschlußtreffer zu erzielen. 
Dieser Treffer gab den Platzherren Auftrieb. 
Zu spät hatte man das Mittel gefunden, dem 
gegnerischen Abwehrriegel beizukommen In 
der 79. Minute erzielte Jeschke auf Vorlage 
von Valloz das 2:5 und in der 82. und 85. Mi- 
nute vergaben Jeschke und Schwarz freiste- 
hend zwei große Chancen, auf 4:5 heranzu- 
kommen. So blieb es bis zum Schlußpfiff bei 
dem 3-Tore-Abstand. Zusammenfassend kann 
man feststellen, daß die Langener Mannschaft 
durc^ ihr leichtfertiges und unkonzentrierte« 
Spiel unter ihrer Form spielte. 

Im Spiel der 2. Mannsciiaften vermochte die 
Langener Elf ihren Siegeszug fortzusetzen 
und behielt nach guter Leistung durch Tore 
von Kitzel (4) und Schüler (1) mit 5:1 Toraa 
die Oberhand. 

sdinellen Kontern aus der Abwehr heraus 
verslanden sie es immer wieder, die Langener 
Deckungsreihen aufzureißen. Mit 2, 3 Mann 
waren clie Neu-Isenburger gefährlicher als 
der umständlich und nervös operierende Sturm 
des Gastgebers. Da wurde nicht lange gefak- 
kelt, sondern der kürzeste Weg zum Tor ge- 

— und da die Stürmer auch herzhaft 
schießen konnten, blieb der Erfolg nicht aus. 

In der ersten Viertelstunde berannten die 
I^angener fast pau.senlos das Neu-isenburger 
Tor In dieser Phase wurde auch mit Schüssen 
nicht gespart, die entweder knapp ihr Ziel ver- 
fehlten oder eine Beute des aufmerksamen 
Gästehüters wurden. In der 16. Minute kam 
die kalte Dusche. Der erste Gästeangriff führte 
bereits zum ersten Tor. Der Neu-Isenburger 
Mittelstürmer hob in der 16. Minute den Ball 
über den unglücklich postierten Pfeffer im 
Langener Tor zum 0:1 in die Maschen. Dieses 
vermeidbare Tor brachte die Langener völlig 
aus dem Konzept. Nervös und aufgescheucht 
versuchten sie mit allen Mitteln, den Rück- 
stand zu egalisieren und rannten dabei dem 
Gegner Ins offene Messer 10 Minuten später 
bereit« der 2. Konter, al« wiederum der Gaste- 
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spieie, Marlin Lötz, eine silberne Plakette, 
Heinz Wießner, Leiter desüLRG-Stützpunktes 
Kgelsbnch. verteilte die Schwimm-scheine der 
DLRG. Unter Irf^itung von Sportlehrer Georg 
Schwalm hatten wahrend der Ferien.spicle 
20 Kinder die Freischwimmerprüfung und 12 
die Jugendschwimmsdieinprüfung abgelegt. 
Krei.sschulzahnarzt Dr. Heinz-Günter Wle- 
klinski ließ durch die Betreuer an jedes Kind 
einen Beutel mit Zahnpflegemiltcln verleilen. 

Viel Jubel gab es bei der Dia-Vorführung, 
als sich die Kinder auf den Bildern erkannten. 
Man merkte, wie sie nochmals die Fahrten unci 
Wanderungen miterlebten. 

Während die Veran.<rtaltung Im Bürgerhaus 
ablief, hatten Köche vom Technischen Hilfs- 
werk Spachbrücken im Garten des Bürger- 
hau.ses eine Erbsensupi>e mit Würstchen in 
einer Gulaschkanone zubereitet. Mit wahrem 
Heißhunger stürzten sich die Kinder darauf. 
Eltern, Kinder und Betreuer blieben noch 
lange bei einem Lagerfeuer, Gesang und Musik 
zusanunen. Alle schieden mit der Hoffung, 
Bich b^ den zweiten Egelsbacher Ferien- 
spielen im nädisten Jahr wiederzutreffen. 

FUSSBALLERGEBNISSE 
A-Kiasse Westi 

Biebesheim — Mörfelden 2:1 
St. Stephan — Nauheim i:2 
Geinsheim — SKV Büttelboim 2'3 
TSV Goddelau — VfB Ginshelm 1:1 
Wolfskehlen — Kleln-Gerau 21 
SV Erzhausen — SKG Erfelden sll 
TSC} Me.ssel — SKG Roßdorf 3:3 

Am kommenden Sonntag: Roßdorf — Erz- 
hausen, Erfelden — Wolfskehlen, Klein-Gerau 
gegen Goddelau, Ginsheim — Geinsheim, Büt- 
telborn — Biebesheim, Mörfelden — St. Ste- 
phan, Nieder-Roden — Messel. 

FuOliall der Damen 
SG Egelsbach — TSG Darmsladt 31 
FTG Pfungstadt — SC Grieshelm 0:0 
TSV Trebur — Gin.shelm für Ginshelm 

1. SG Egelsbach 26:2 17:3 
2. VfB Ginsheim 19:5 i5;5 
3. TSG Darmstadt 22:9 14:6 
4. FTG Pfungstadt 9:8 13:7 
5. FC Leeheim 13:8 10:8 
6. VfR Groß-Gerau 15:12 8:10 
7. SV Gein.sheim 12:12 8:10 
8. SC Grieshelm 4:i8 4:16 
1). SG Malchen 2:20 3:15 

10. TSV Trebur 6:33 3:17 

Kölner Protest erfolglos 
Vor dem Bundesgericht des Deutschen Fuß- 

ball-Bundes wurde in Frankfurt der Protest 
dcis 1. FC Köln gegen die Wertung des zwei- 
ten Halbfinalspiels um den DFB-Pokal bol 
Schalke 04, das die Schalker durch Elfmeter- 
schießen für sich entschieden, zurückgewiesen. 
Das Gericht, unter dem Vorsitz von Dr. Rük- 
kert, kam zu der Ansicht, daß der Schieds- 

richter die Partie den Regeln ent.Kprechend be- 
endet hat Die Kölner hatten in ihrem I'rotc\st 
darauf hingewiesen!, daß clie By'gegnung we-^en 
/.usehaiiiTbeeinflussung nicht ordnuiig.sge-mäß 
habe zu Knde geführt werden können. 

HANDBALLERGEBNISSE 
A-Klassr VVpst; 

TuS Rü.sscisheim — TSV Braunshardt II !) 11 
TuS Grie.shelm II — TV Trebur 17:17 
TG Walldorf — BSC Urberach 11:14 
SG Egelsbad) — TV Gu.stavsburg 18:1.1 
1. TSV Braun.shardt II 167:141 24:8 
2. TSV Pfungstadt 196:135 23:7 
3. SG Egel.sbadi 178:156 17:11 
4. TV Gustav.sburg 191:175 17:11 
5. BSC Urberach 189:202 I5:IS 
6. TV Trebur 137:148 12:18 
7. TG Walldorf 162:177 12:18 
8. TuS Grieshelm II 188:224 10:20 
9. TuS Rüsselshelm 138:188 4:28 

K-Klassr Nord; 
TGB 65 Darnrvit. II TG 75 Darmst. 16 17 
TSV Beerfurth — TV Bütlelborn 9:18 
SKG Bauschhelm — TV Erfelden 12:14 
TSV Habitzheim — TV Langi^n 9:18 
SG Nieder-Roden — TSG 46 Darmstedt 8:11 
SKG Schneppenhausen — TSV Modau II 15:IÄ 

1. TV Büttelborn 256:159 30:6 
2. SG Nieder-Roden 268:190 27:11 
3. TG 75 Darmstadt 280:228 25:11 
4. TV Erfelden 238:198 25:18 
5. SKG Bauschheim 219:193 24:12 
6. TGB 65 Darmstadt H 230:213 21:1S 
7. TSG 46 Darmstadt 262:232 21:17 
8. TSV Beerfurth 233:214 19:17 
9. TV Langen 210:263 12:28 

10. TSV Habitzheim 168:241 9:29 
11. SKG Schneppenhausen 205:259 5:31 
12. TSV Mcxlau II 118:297 4::J4 

Kleinfeld-Handball 
Gruppe Darmstadt-Nord; 

TV Langen — TG Eberstadt II 
(kampflos für Langen) 

TSV Goddelau — SG Arheilgen 17 8 
1. TV Langen 120:74 18:2 
2. TSV Goddelau 156:68 14:4 
3. SKG Roßdorf 122:98 12:10 
4. TV Groß-Gerau 74:98 7:9 
5. SG Arheilgen 85:112 7:13 
6. SSG Langen 83:112 6:12 
7. TG Eberstadt II 78:156 2:16 

Spiel verbot am Vormittag des 20. August 1978 
Für Sonntag, den 20. August, in der Zelt von 

9 bis 13 Uhr, wurde Spielverbot für alle Ort« 
Im Kreis Groß-Gerau u. die Spielorte Brauns- 
hardt, EgeUsbach, Griesheim, Langen, Schnep- 
penhausen sowie Weiterstadt Im Kreis Darm« 
Stadt angeordnet. Der Grund: Deutsches Po« 
kalendspiel der Männer, das um 10.30 Uhr iifl 
Rüsselshelmer Stadion angepfiffen wird. Di« 
angesetzten Punktesplele werden von den 
Klassenleitern im Einvernehmen mit den be- 
teiligten Vereinen verlegt. 

Zum Ausklang Erbsensuppe am Lagerfeuer 

Alla sind von den Ferienspielen begeistert - Freiflüge gestiftet 

r »ip ersten Egelshachi r Fe rienspiele sind nach U-lagiger Dauer am Freitag mit einer 
grollen AhsrhlullveianstaltunR zu Knde gegangen. Im Saal des Bürgerhauses trafen sieh 
noch einmal die Kinder mit ihren Betreuern und den Kitern. die gern der Kinhidune er- 
folgt waren. 

Am Nadimittag hatte e!s auf dem Sportplatz 
lustige Wettspiele gegeben. Bei Laufstaffcln 
und Ringkriechen wurde die beste Grupi» 
ermittelt. Sieger wurde die Gruppe der Neun- 
jährigen. Als Belohnung gab es Bücher, Zel- 
chenmatcrial und Schokolade. Da das Wetter 
an die.sem Nachmittag nicht sehr freundlich 
war. wurden die Wettkämpfte In die Turn- 
halle verlegt. Die Hessische Flugplatz GmbH 
hatte für die Sieger sechs Freiflüge gestiftet, 
feme-r zwei Freiflüge für Betneuer. Die Flüge 
gewannen Martin Lötz, Ina Blötz, Birgit Schrö- 
der, Thorsten Laube, Bernhard Wilhelm und 
Gerhard Eckert. Von den Betreuern werden 
mitfliegen Helga Bialon und Günter Langen. 

Den größten Spaß hatten die Kinder bei 
einem Hallen-Hockey-Spiel, daß sie gegen die 
Betreuer austrugen. Die Betreuer gewannen 
bei dem „Herrenspiel" 6:3. Bei den Damen 
fing es unentschieden mit 3:3 aus. Der SPD- 
Ort.sverein hatte für jedes Kind einen Fußball 
8<>stiftet. 

Am Abend sprach Im Bürgerhaus Erster 
Bi'ige^ordneter und Bürgermeistervertreter 
Friedet Welz allen Organi.satoron und Be- 
treuern im Namen des Gemeindevorstantles 
seinen Dank aus. Dieter Wölk, der Leiter der 
Aktion, zeigte noch einmal auf, wie es zu den 
ersten Egelsbacher Ferienspielen gekommen 
war. Er resümierte, daß es allen Beteiligten 
großen Spaß gemacht habe, dabei zu sein. Sein 
Dank galt auch den Betreuem und Spendern. 
Das gute Verhallen der Kinder während der 
Ferienspiele wurde von allen Betreuem be- 
sonders hervorgehoben. 

Alfred Jakoubek sagte, es werde alles ver- 
suciit, daß im nächsten Jahr wieder Ferien- 
spiele stattfinden. In diesen Wochen habe man 
wertvolle Erfahrungen gesammelt. Die Kinder 
überreichten Friedet Bürks zum Abschied 
Blumen; er war der „Chef" der Waldhütte In 
den 14 Tagen gewesen. Dieter Wölk und Alfred 
Jakout^k ehrten die Sieger der Wettspiele und 
üt>erreichten dem Gesaintsieger der Ferien- 

Die Kinder hatten für ihre Betreuer große Blumensträuße mitgebracht. Alfred Jakoulielc 
und Dieter Wölk, sie waren die Leiter der Ferienspiele. nehmen die Blumen in Empfang. 

st-^oniiiiTiii liii weivfniipn uiB inriaTion 

Stabile Preise m allentoöm-Riesenmärkten 

Rinderrollbraten500 g 4,20 

Rindergulasch 500 g 3,65 

Schweinebratensoo g 3,50 

Schweinerollbraten 
500 g 3,50 

Schweinebrust- 
spitze 500 g 1,35 

Schweine- 

schnitzelfleisch 
beste Qualität 500 g 3,35 

Schweineschnitzel 
Oberschale, zart u, nvager 500 g 3,98 

4,95 

Sonderangebote 

Baby Pute 
Hdl.-Kl. A, gefr., 140O g (kg. 3,54)i 

Stück 
1971 Bechtheimer 

Pilgerpfad 4 JQ 
Spätlese, 0,7-Liter-Flasche 

Rinderbraten 500 g4,70 

Rinderrouladen 500 g 5,25 

250 g Leberkäs 

Grobe Bratwurst 
500 g 2,55 

Hinter-Haspel 500 g 1,35 

Vorder-Haspel 500 g 1,20 

Schweinebauch 500 g 1,15 

Wstf. Rauchsalami 
beste Qualität 200 g 1,75 

Danone mit Frücht. A CQ 
2er Set 1 lOWjUv 

.hr.TOOM.Ri.M„m.,K., MonUg W.9.OO-IMOUl.8-n.U« MO-«.« W. 164« Uhr. 
tMa>-M«lit 1 loui Mwiet 2 toewi-MiiU 3 (mh-MmK « . • 

Gciratwin/Dirmtidt 6051 h Hom-taM' M ItoUHB-KMHkita 1204 THM^iUiika *■ 

Holl. Gouda Bügeleisen 

'■ ? «in 12 95 vom Stuc* je 500 g Z,50 

Maggi Knödel Moltex 
halb und halb, 330-g-Packg. 1,88 0,98 Hockenwindeln 

Nesquik 36 Stück-Packung 4,95 2,95 
Kakaogetränk, 800-g-Dose 5,25 2,99 den Schulanfang 

Knorr Schulhefte 

Feinkost Suppen „ 
versch. Sorten 0,75 0,39 n , in*. 
Apollinaris Berufsschulhofte 

Mineralwasser ^ 
i-ut»r-Einwegfia#ch« 0,49 Zeichenblöcke 

1 35 Chic Chips ^ ^er Packuno 1,76 0,95 
2S0-g-Beut©l 2,80 1,49 Farbstifte ; 

Ital. Williams 18 cm, in Plastlktascho, 24or Pack. 1.75 
Christ Birnen Kreuzer Schreibset j 
Hdlkl. I. lOOO^-Schale 0,98 '' Patroi^nfüliar j 

gy . ^ Druckkugelschreit)er 5,75 2,95 j 
Holt. Speise Zwiebeln j 
Hdlki. II, neue Ernte, 5-kg-Beutel 2,98 A'»««''»»llwArtilc»! I« hiutfumiltiniinf t<»nw lo Imkh hial I 

Bowle Service Q qc ^ 
7teillg. sehr ansprechende FormV| VV 

orig Schlemmertopf SB ü _ _ I 

MARKT! 
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Böse Überraschung am Lindweiler See 

Als Hannes und Rolf im Wasser waren, wurden ihnen sämtliche Kleider gestohlen 
' Lili; .UiiiKcn stürmten die Schultri-ppe hin- 
untpr In den Hof zur Freistunde. „Ein Wcttcr- 
chen ist dasi" pdirie Hannes begeistert. 
„Mensch, Hanne.i, wir fahren 7.um Lindweiler 
See und baden. In einer Stunde sind wir leicht 
7iirück und können frl'sdi gestärkt die letzten 
jirei .Stunden Schule überstehen", schlug Rolf 
vor. Die anderen schüttelten zwar die Kopfe 
über solche Anstrengunßcn, nber die beiden 
Freunde flitzten schon auf den Riidcm zum 
Hoftor. Nach einer wilden Fahrt schlössen sie 

Landstreicher beschäftigt, ihre Sachen In ein 
Köfferchen zu packen. „Hallo! Wollen Sie 
wohl!" brüllte nun aucli er. Dann warf er sich 
nach vorne, um so schnell wie möglich dem 
Fremden zu folgen. Verflixt weit waren sie 
hinausRcschwommen. Wie fern das Ufer noch 
war. Da mufäten sie tatsächlich zusehen, wie 
der Kerl mit ihren Kleidern über die Wie.se 
lief. Als die Freunde ans Ufer keucJiten, 
spriing der IjUndstreicher gerade über die Bö- 
schiing zur SIraße. 

Endlich zerrten die Freunde ihre Räder den 
kleinen Hang hinauf. In der Ferne sahen sie 
gerade noch den Dieb mit dem wertvollen 
Köfferchen auf einen Ln.'itwagen kleUem. 
„Sauber, per Anhalter fährt er auch noch da- 
von". stöhnte Rolf. „Nichts wie nach!" schrie 
Hanne;: und schon rasten die .lungen in ihren 
na.s.cen Hadeho?en hinter dem Lastwagen her. 

„Er kann nur über Miukr.ladl oder über 
Ncuniarkt fahren", rief Ilimnc:: dem Freund 
zu. „,Ia, wir rufen von (U m Dorf da vorne die 
beiden Polizrl.sialionen an. vielleicht erwischen 
.i-ie ihn nndi", antworicle Rolf. „Winzig.. Ne.st, 
wer hat hier wohl Telefon?" meinte Hannes. 
„Der Wirt nalürllch", gab Rolf zurück. 

H:mneK flllzte sdion zur H.uist-.lr hinein. .,Wo 
Ist di>r Apparat?" rief er in den dunklen Flur. 
Lang.sarn kam eine dicke Frau die Treppe hin- 
unter. „Na, was denn für ein Aparat? Aber 
Junge, du l)lst doch hier nicht im Freibad. Wie 
läufst du denn herum?" .schimpfle sie. Da 
kam Rolf dazu und versuchte, ihr schnell 
klar/.umaclu n, daß sie ans Telefon müßten. 

„Dieb: on, wie sdireckllc+i, nrin n!" 
neinte die Frau nun voller MilW kl und /• gte 
len Freunden das Telefon in der Stube. „Poli- 

zeistation Muckstadt!" verlangte Rolf. „Es 
muß gleich auf der Bunde.'.r-traße ein Last- 
wagen aus Richtung Fahrdorf kommen Bitte 
halten Sie ihn an. Es sitzt ein Landstreicher 

hinten auf. Der hat unsere .sämtlichen Klei- 
duiig.sstücke gestohlen. 

Und dann das gleiche flt^-präch mit Neu- 
markt. Und nun warteten die .Jungen. Eine 
halbe Stunde dauerte c- nur, dann mildete 
sich die rolizeistation Ni umarkt. Wir haben 
den Kerl, und eure Sach'-n .Mnd auch hier, ihi 
könnte sie abholen. Übrigens unseren Glück- 
wun.sch, der Mann ist ein gesuchter Ein- 
brecher." 

„.ledcnfalls habt ihr auf diese Weise die 
letzten drei Unterrichtsstunden ver.säumt. Ihr 
schreibt mir de.'^halb einen schonen Auf'^atz 
üijer euer Erlebnis, und der Zi'ichenlehrer 
meint, einige Illustrationen dazu seien als Er- 
satz für file versäumte Zrichenstunde nicht 
zviviel verlangt", erklärte am nädisten Tag der 
Klassenlehrer. 

Wie man Briefmarken wäscht 
Nur auf Löschpapier trocknen / Einige Katschläge für Sammler 

Ihre Räder am Ufer des Sees ab und zogen 
Fidi aus. 

„Warte dodi", sagte Rolf, „icii muß nodi 
meinen neuen Anzug ordentlich aufhängen. So 
ein gutes Stück will gepilegl sein." - „Ach, du 
eitler Fritz, ha.st wohl Angst vor dem Was- 
ser?" meinte Hanne.s. Aber .schon lief Rolf an 
Ihm vorbei Ins Was.ser, und nun begann eine 
tolle Sprltzsciilacht. Schließlich schwammen 
die Freunde lachend nebeneinander hinaus in 
den blauen See. „Ich fürdite, wir müssen um- 
kehren, sonst kommen wir zu spät zur näch- 
sten Stunde!" rief Hannes. Entschlossen warf 
er sich herum. ..Also, Wettsdiwlmmen zum 
tjfer. Paß auf! Eins, zwei . . Die dritte Zahl 
blieb Ihm In der Kehle Sterken. Da, am 
Üfer... 

„Wollen Sie wohl un.sere Sadien lo.slassen!" 
Bclirie Rolf. Hannes stellte sich auf und blickte, 
Was.sertrelend, zum Ufer. Da war doch ein 

F.igentlicli sind das Markenwasdien und 
-trocknen Dinge, die .schon ein Anfänger Im 
Hrieimarkensammeln kennen sollte. Aber 
weiß wirklich jeder junge Sammler darüber 
Descheid? Es fängt schon damit an, daß man 
nidit oiuie Ausnalime die Marken von jedem 
Umschlag oder jeder Postkarte ablö.sen sollte. 
Gute Postsachen mit nldit alltägllelien Mar- 
kenzusammen.stellungen, mit interessanten 
Stempeln und Vermerken (z. B. auch Luftpost- 
briefe oder Sonderum.schläge von Ausstellun- 
gen usw. nimmt man bes.ser vollständig als 
Ganzsache in die Sammlung. 

Es Ist auch selbstverständlich, daß man die 
Marken nicht abreißt und erst gar nicht den 
Versuch unternimmt, sie mit den Fingern ab- 
zulösen. Wie leidit reißt dabei eine Ecke ein, 
und eine lädierte Marke, ein „Knochen", Ist 
reif für den Papierkorb. Nein, man schneidet 
die Marken breitrandig heraus und legt sie In 
ein lauwarmes Wasserbad. Hier löst sich dann 
das anhaftende Papier von selbst. 

Keine Regel ohne Ausnahme: Bei farbig ge- 
fütterten Briefumschlägen, besonders bei Lila, 
macht man zuerst eine Wasserprobe, ob nicht 
dieses Umschlagpapier färbt und die Marken 
verderben könnten. Sonst weicht man lieber 
die Marke „von oben" ab, d. h. man betupft 

sie vorsiditig immer wieder mit lauwarmem 
Wasser, bis sie sich leidit lösen läßt. Hat man 
wasserempHndliche Marken vor sich (der Ka- 
talog und das Album vermerken das!), betupft 
man das Papier so lange mit einem feuchten 
Tudi, bis es sich von der Marke löst. Kreide- 
papiermarken dürfen überhaupt nur auf der 
Oberfläche des Wasser schwimmen. 

Nach dem Abweichen |t.sch ein Abspülbad 
in kaltem Wa.s.ser, dann die Marke mit einem 
weißen Tuch vortrocknen und sie schließlich 
auf weißem Lö.schpapier (ohne Tintenspuren!) 
mit der Bildseite nach unten endgültig trock- 
nen. Zuguterietzt die Marke In einem dicken 
Buch glaltpressen. 

Wenn einmal die .^(lnnl nidit vom liii.ir.el 
brennt und nicht das Sch\viniml):id IncUt. rt:»nn 
nehmt i-iicli die f.andkarte vor und legt eine 
Wanderroute fest. Foto; Weiner-Anthony 

Spiele für dfa Wanderpause 
Sehnuraulrolleii. An zwei ungefähr gleidi 

dickim Bäumen, zwisdien denen ein größerer 
Abstand herrscht, wird je eine Schnur von 
etwa fünf Meter Länge befe.stigt. Das andere 
Ende jeder Schnur nimmt ein Spieler in die 
Hand. Auf ein Kommando laufen die beiden 
Spieler los. .Teder wickelt dabei seine .Schnur 
um seinen Baum. \*'er das zuerst ges,iiaift 
hat, ist Sieger. 

Fingcr.spilzengclülil. In einem Sack oder in 
einer Tüte befinden sich die verschiedensten 
Blätter: Eiche, Linde. Birke usw. Der cr.ste 
Spieler tritt an den Sack und der Anfülivr 
sagt: „Gib mir ein Eichenblatt!" Der Spieler 
greift nun in den Sack und muß - nur mit 
Fingerspitzengefühl und ohne hinzusehaui n - 
das Elchenblatt aus dem .Sack herausholen Ist 
dem Spieler dies gelungen, so fordert der An- 
führer: „Ein Lindenblatt!" Sieger Ist, wem es 
gelingt, die meisten richtigen Blätter „gefühl.s- 
mäßig" aus dem S.Tck zu ziehen. 

Der Lausdier. Ein Spieler steht mit verbun- 
denen Augen in der Kreismitte. Leise schleicht 
sidi nun ein anderer Spieler heran und ver- 
sucht, den Lauscher ins Ohr zu zwicken, (le- 
lingt ihm das, ohne daß der Lauscher ihn vor- 
her schon gehört hat, dann muß der Laus» er 
notii länger im Kreis ausharren. Hat er aber 
den anderen vorher schon gehört, dann ist er 
erlöst und der „Schleicher" muß nun an se-ner 
Stelle lauschen. 

Entscheidung im Nebel 

Copyright by Herzog-Piessevciläg. Tübingen, durch 

13. Fortsetzung 

„Ich weiß eifie andere Losung, hranK. Du 
kommst mit. Dann sind wir zusammen und 
verschwinden bei passender Gelegenheit." 

„Im Straßenanzug?" 
„Was das anbetrifft", Annette lächelte, „so 

werden wir, du und ich, uns mit bekannter 
Großmut darüber hinweghelfen." 

„Aber vermutlich nidit die Leute, denen du 
gesellschaftlich verpflichtet bist. Sie würden 
cien Kopf schütteln und vielleicht mit Fingern 
auf uns zeigen Stell dii vor. wie cnt.setzlicii " 

Sie ließ es sich nii+it anmerken, daß seine 
Ironischen Worte sie kränkten Sie blickte ihn 
ruhig an und dann sagte sie laut, was sie heute 
Nachmittag gedacht hatte: „Niemand kann 
über seinen eigenen Schatten springen. Frank." 

Auf einmal fühlte Annette deutlich, ging es 
gar nicht mehr darum, ob sie mit ihm oder er 
mit ihr ging. Es ging, unausgesprochen, um 
andere, viel wichtigere Probleme 

„Du hast redit". sagte Frank bockig, „man 
darf nicht zu viel erwarten Nein, ich kann mit 
dir nicht gehen, well Ich aus ganz Ijestimmten 
Gründen so wenig als möglich an die Oeffent- 
lichkeit mftditp Bitte, reden wir nicht mehr 
davon " 

Annette zuckte zusammen. Seit jenem Ta( 
da er in ihrem Elternhaus aufgetaucht war al 
Freund von Herbert Eckert, hatte sie das Ge 
heimnisvolle. Undurchsichtige um Frank ver 
gessen, vergessen wollen. Und nun war e 
plötzlich wieder da. heraufbeschworen durd 
seine eigenen Worte. 

Er brachte sie In dem protzigen Auto, ml 
dem er nadi Klei gekommen war, ins Hotei 
Verstimmt hockte Annette neben ihm. Frani 
hüllte sich zornig in eine Sehwelgewolke un. 
schien unerreichbar Das Wagendach war zu 
rückgschoben und über ihnen leuchtete de 
klare .Sternenhimmel 

„Frank" sagte Annette vorsichtig, „tindea 
du nicht, daß wir uns relchlicii albern beneh 
men? .Soll es wegen ein paar Stunden Strei 
iwisehen uns geben?" 

Er überfuhr erst eine Kreuzung, bevor ei 
antwortete. 

„Es gehl nicht um ein paar Stunden. An- 
nette. 

„Sondern?" 
„Du willst um keinen Preis wegbleiben voi 

der Ge.sellschaft. Aber du willst mit riihir it 
Gewissen heimlich verschwinden Nur, um dei 
Schein zu wahren, hingehen. Das sind Kom- 
promisse. Annette. Und leb hasse H.albheiten.* 

Der Abschied vor dem hellerleuchteten Hotel 
war kurz und einsilbig. Annette ging hinein 
und drehte sidi nic+it um. 

ROMAN VON INA KROON 
Verlag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 

> Kompromisse, Halbheiten... 
In ihrem Zimmer hockte sie auf dem Bett 

und war traurig. Sie hatte plötzlich keine I-ust 
mehr, zu tanzen, nicht ernst gemeinte Kom- 
plimente anzuhören und womöglich zu fach- 
simpeln. Mehr oder Areniger gut aussehende 
Manner würden endlose Reden halten, Georg 
und Brigitte würden sterbenslangweilige Kon- 
versationen drech.seln und achtgeben, daß man 
keine einflußreichen Persönlichkeiten über- 
sah. 

Kompromisse, Halbiieiten - dos sah ihm 
ähnlich. Er brauchte sich um nichts zu küm- 
mern, keine Vorwürfe seitens der Familie 
anzuhören! Er reiste in Kürze wieder ab in 
seine Wildnis und dann - 

Dann war es vorbei. Dann blieb ihr Zeit ge- 
nug, nichts anderes zu sein, als die Tochter 
des Herrn Senators Lahus. 

Es wurde Viertel nadi sieben und das schim- 
mernde Brokatkleid hing wie eine stille An- 
klage am Kleiderschrank. 

„Halbheiten - nun gut", dachte Annette er- 
bost. „loh werde ihm beweisen, daß es nicht 
so ist. Ich werde ihm schon klarmachen, daß 
ich nicht abhängig bin von der Meinung an- 
derer Menschen. Heute abend noch! Ohne jeg- 
liche Kompromisse!" 

Um halb acht telefonierte Annette mit dem 
Portier und wünschte sofort ein Taxi. Sie 
knüllte das Brokatkleid in den Koffer und 
nahm den Tennisschläger unter den Arm. Da 
flel ihr ein, daß sie sidi Irgendwo entschuldi- 
gen mußte Kury entschlossen ließ sie si(+i mit 
dem Kasino verbinden und erklärte dem Wirt, 
sie habe plötzlich heftige Kopfschmerzen, daß 
sie an dem Ball nidit teilnehmen könne. Man 
möge es Herrn von Damme ausrichten. 

Kurz vor acht ging sie die Treppe hinunter 
und sah Viktor und den Vereinsvorsitzenden, 
wie verabredet, in der Halle sitzen. Die beiden 
unterhielten sich miteinander und es gelang 
Annette, unbemerkt nacti oben zu kommen. 
Um zehn nach acht verließ Annette f.ahus 
durch die Küche und den Angestelltenraum das 
Hotel, von einem freundlichen Zimmermäd- 
chen geleitet. Auf der Straße, vor dem Portal, 
stand ein .schwarzer Mercedes. 

„Taxi?" fragte sie. 
„Jawohl, aber ich bin bestellt." 
„Von mir" entschied Annette. „Können Sie 

schnell fahren'" 
„So schnell Sie wün.schen!" 
„Wie schnell'" 
„Na, hunderlzwanzig. hundertvierzig 
Annette wart KolTer und .'?i-hliiRer nach hin- 

ten und setzte sich neben den Fahrer. „Dann 
fahrtn Sie mal los, mit iiuiidertvierzig." 

„Wohin'" 

„Nach liamLiurgr 
Der Taxifahrer nickte begeistert und 

preschte davon 
Eines tat Annette leid. Sie hätte zu gerne 

Viktors Gesicht gesehen. Noch niemals hatte 
sie sich mit Kopfschmerzen und überhaupt 
entschuldigen lassen. 

„Verrückt'" dachte Annette. „Anstatt im 
haarsträubenden Tempo zurückzujagen, hätte 
ich mit Frank durch die Sternennacht bum- 
meln können Er hätte neben mir gesessen, 
ganz dicht, und wahrscheinlich hätte er nur 
mit einer Hand gelenkt. Er kann das wunder- 
bar." 

Sie wußte, daß Frank in einem kleinen Vor- 
stadthotel wohnte. Sie kannte es nicht, aber 
sie fand ohne Zögern hin. Bedankte sich bei 
dem Chauffeur für seine ausgezeichnete Fahr- 
kunst und nahm ihr Gepädt. 

Erst als sie neben ihrem Koffer auf dem 
Bürgersteig stand und das kaum erleuchtete 
Sdiild über der schmalen Tür s.nh, kamen Ihr 
Bedenken. Es war halb zehn und um die.'o Zeit 
fragten Damen nicht in wildfremden Hotels 
nach Bekannten. 

- Von Franks Küssen wurde ihr fast 
Schon wieder - Halbheiten! 
Energisch marschierte Annette die Treppe 

hinauf, warf die eigeru'illige Haarsträhne zu- 
rück und ging Ins Lokal. Hier gab es keinen 
Pförtner oder einen Empfang. 

„Sie wünschen, bitte?" fragte eine freund- 
liche Frau hinter der Schenke. Sie hatte eine 
weiße Schürze um und zapfte Bier. 

„Ich möchte gern Herrn Warring sprechen. 
Er wohnt bei Ihnen, 1a?" 

„Gewiß, Ben Warring wird oben sein, in 
seinem Zimmer Nummer 3. im ersten Stock." 

Sie nickte Annette zu und schob dem Kell- 
ner die Biergläser hin. 

Es hieß wohl si viel wie: Gehen Sie hinauf. 
Langsam, Stufe um Stute, stieg Annette nach 

oben. Der Koffer war sihwer wie Blei. Sie 
hatte plötzlich Herzklopfen 

Nummer 3. Eine glatte, braune Tür. Annette 
stellte den Koflfer hin und klopfte zaghaft. 
Keine Antwort. - Sie klopfte nochmals, lauter 
und stärker. Nichts. - Sie drückte die Klinke 
herunter und die Tür ging auf. 

Die Nachttisihlampe brannte und das Kof- 
ferradio spielte leise, aber von Frank war 
nichts zu sehen Auf dem Tisch stand eine 
Flasche Bier, daneben lag ein Zigarettenetui 
und sein gelber Pullover hing über dem Stuhl. 

Es war ein sauberes, einfaches Zimmer, ohne 
jeglichen Komfort Bett, Kleiderschrank, zwei 
Sesselchen am kleinen Tisch, auf dem Boden 
ein Teppich aus bunten Flicken. Im Gegensatz 
zu dieser spartanischen Einfachheit türmten 
sich drei elegante, schwein.sledeme Koffer auf 
dem Schrank, an der Tür hing ein dickflauschi- 
ger dunkelgrüner Bademantel. Schuhe aus 
marokkanischem Leder standen vor dem Bett. 

Der augenblickliche Bewohner des Zimmer« 

war jeaentaiis nicnt ganz so spartaniscn wie 
die Einriehtung. 

Annette setzte sich in den Rohrses.sel und 
waneie sie wartete aur aen rtugenDiic«., wo 
Frank die Tür aufmachte und 

Sie sehnte diesen Augenblick herbei und 
wurde ungeduldig Zwei. fünf, zehn Minuten 
vergingen, eine Viertelstunde Frank kam 
nicht. Er konnte doch nicht weit sein, wenn 
das Licht brannte und der Schlüssel innen 
steckte' 

Sie stand auf. belruchtete den Wandkalen- 
der, ein Bild an der Wand und nahm schließ- 
lich das aufgeschlagene Buch vom Narhttisdl 
hoch. 

Unter dem Buch lag ein Zettel. Unwillkür- 
lich, ohne Absicht las Annette' „Ruf mi(h im 
El Zorro an Melanie " 

Annette erkannte sofort, daß es die gleiche 
ungelenkte Handschrift wai wie auf dem rosa- 
farbenen Briefchen. das Frank damals im 
blauen Salon verlor Es lag vergessen in ihrem 
Schreibtisch 

Melanie El Zorro 
Sie hörte jemand die Treppe heraulstürmen, 

immer mehrere Stufen auf einmal nelunend. 
•Sie fand gerade noch Zelt, das Buch wieder an 
Ort und Stelle zu legen Dann wurde die Tür 
aufgerissen und gleich darauf stand Frank vor 
ihr Atemlos, voller Freude, lachend 

„Ich ahnte es! Sofort als Frau Drews von 
einer blonden, vornehmen Dame sprach An- 
nette -" 

„Frank, das mit den Halbheiten d;is ist - 
das hat " 

„Ach, laß doch den Unsinn! Du bist da. Und 
nichts ist jetzt wichtiger " Er zog sie fest an 
sich Den Mund dii+it an ihrem Ohr sagte er 
leise: ..Mädchen, du weißt ja nicht welche 
Freude du mir damit mach.st " 

Er küßte sie so daß .Annette fast sciuvindlig 
wurde Sie bog den Kopf zurück, sie hielt sich 
mit den Händen an seinen Schultern fest und 
erwiderte die Küsse, wie sie noch nie in ihrem 
Leben geküßt hatte 

Sie liebte Ihn Sie liebte Frank Warring - 
bis in die Fingerspitzen hinein mit iod'.T Faser 
ihres Daseins, mit Körper. Seele. Herz und 
was alles lieben mochte mit elementarer Ge- 
walt. ohne Komtiromisse 

Als ei sie endlldi losließ, strich .Annelte wie 
erwaihend die Strähne aus ihrer Stirn -Sie sah 
zufällig in den Spiegel und sie ers(4irak fast 
vor dem Glan/ In Ihrf-n Augen voi ihrem 
halbgeöffneten Mund md den leise zitternden 
Händen .Frank ■ " saate sie hilflos 

„Komm" zärtlich strich Frank über die sei- 
dig welchen Haare, .wii gehen U+i kenne in 
der Nähe ein nettes, eemütli.'hes Weinlokal, da 
sitzen wir auch ganz ungestört Für heute hast 
du genug Mut bewiesen, Annette! Irh weiß, 
daß der Weg bis hierher ins Zimmer für dich 
ein halber Opfergang war Und ich bin sehr 
glücklich." 

Fortsetzung folgt 
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76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Bonn hat Zeit 
In Ostberlin hat die erste offizielle Ver- 

handlungsrur«3e zwischen der Bundesregie- 
rung und der Regierung der DDR über den 
Abschluß eines Grundvertrages begonnen. In 
zahlreichen Vorgesprächen haben die Unter- 
händler beider Seiten, Staatssekretär Bahr 
vom Bundeskanzleramt und Staatssekretär 
Kohl vom DDR-Ministerrat, einen Punkt 
grundsätzlicher Übereinstimmung erreicht, der 
es Bonn nun erlaubt, das -Gelände unverbind- 
lichen Meinungsaustausches zu verla.ssen. 

Mit anderen Worten: Beide Seiten sind in- 
soweit üliereingekommen, daß eine grund- 
vertragliche Regelung bestimmte Elemente 
eines Mixlus vivendi enthalten muß. die den 
Wünschen und Absichten sowohl Bonns als 
auch Ostberlins entsprechen. Es geht also 
darum, völkerrechtsveriiindliche Formeln zu 
finden, die aufgrund der politischen Realitä- 
ten ein Maximum an Zusammenarbeit, mithin 
an Normalisierung im Verkehr der beiden 
Staaten in Deutschland miteinander ermög- 
lichen. Die auf der anderen Seite aber auch 
keinen Zweifel daran lassen, daß da.s Verhält- 
nis der Bundesrepublik zur DDR — t,ci aller 
Anerkennung von Souveränitälsansprüchen — 
doch ein besonderes sein muß. Auch Ostbcrlin 
wird nicht daran vorbeikommen, daß es eine — 
von den Sowjets übrigens nicht bestrittene — 
Verantwortung der vier Siegermächte für Ge- 
samtdeutschland gibt und daß überdies und 
vor allem im Bewußtsein der Deutschen und 
auch des Auslands die Flinheit der DeuUschen 
Nation eine tragende Rolle spielt. Davon 
spricht übrigens nicht nur das Grundge.setz 
der Bundesrepublik, sondern aut+i die Ver- 
fassung der DDR. Und vielleicht ergibt sich 
hieraus ein Weg zu einem Kompromiß. 

Was den Verlauf der Verhandlungen an- 
geht, so dürfte es die Bonner Seite nicht allzu 
eilig haben — jedenfalls ist dafür kein Anlaß 
zu sehen. Ostbcrlin dagegen mag schon eher 
an schnellen Ergebnissen gelegen sein: Es 
steht zweifellos unter gewissem Zeltdruck im 
Blick auf die geplante Konferenz für Sicher- 
heit und Zu.sammenarbeit in Europa, an der 
es gleichijerechtigt teilnehmen möchte, und es 
möchte möglichst noch in der kommenden 
Session der UN-Vollversammlung einen er- 
folgversprechenden Antrag auf Aufnahme in 
die Weltorganisation .stellen. Beides aber stößt 
auf die Vorbedingung, daß das Verhältnis 
zwischen Bonn und Ostberlin generell und be- 
friedigend geregelt ist. Staatssekretär Bahr 
sitzt also offenbar in der günstigeren Ver- 
handlung.sposition. Er sollte sie nutzen und 
die.sinal wirklich alle Möglichkeiten ausschöp- 
fen. Denn das ist ja wohl bisher selten der 
Fall gewesen. Dieter Wünsch 

„ Unentgeltlich " 
in einem Leserbrief an die Langener 

Zeltung, der in dieser Ausgabe verötfent- 
llcht wird, bietet ein Anlieger der Straße 
„An der Rechten Wiese" der Stadt Langen 
an, unentgeltlich einen fünt Meter 
breiten Streifen seines Grundstücks für 
den StraBenbau zur Verfügung zu stellen. 
Die Bedingung dieses Bürgers ist die Be- 
gradigung der Straße, die zum Frelzelt- 
center der SSG führt. 

Gleichfalls In der Spalte „Der Leser hat 
das Wort" veröffentlichen wir eine Dar- 
stellung des Magistrats, die sich ebenfalls 
mit dem Thema StraBenbau „An der Rech- 
ten Wiese" befaßt. 

Leere Wohnungen? 
Haus- und Grundliesitzer warnen vor 

Bodenwertzuwachssteucr / l'ngerignet zur 
l'nterbindung von Bodenspekulationen 

(hs) — ..Etwas andere als die Boden wert- 
zuwach.ssteuer .sollen sicii die Bodenreformer 
zur Bekämpfung der Spekulation einfallen 
lassen", erklarte der Vorsitzende des Landes- 
verbamles Hessischer Haus- und Grund- 
besitzervereine, Dr. Hermann Krause, in 
Frankfurt. Selbst wenn Eigenheime und 
Eigentumswohnungen ausgespart werden sol- 
len, wie die Bodenrechtxkommission der SPD 
versichert habe, würden mit einer .solchen 
Zuwachssteuer im Rhein-Main-Gebiet, im Kas- 
.seler Raum, in Gießen-Wetzlar .sowie in 
Darmstadt die Bodenpreise weiter erhöhl 
werden, meinte Krause. Die Inflation lasse 
sich nicht auf dem Weg über eine solche 
Wert zuwachssteuer bekämpfen. Nach den 
Worten Krauses heize vielmehr eine solche 
Steuer die Inflation noch weiter an. Wer 
gegen sie ernsthaft angehen wolle, mü.s.se den 
Staat und die Kommunen zu el.serner Spar- 
samkeit anhalten, statt ihnen neue Geldmittel 
zur „Verschwendung" zu überlassen. Wer 
heute seine Eigentumswohnung oder sein 
Eigenheim vermiete, könne schon jetzt keine 
kostendeckende Miete mehr fordern. Die Bau- 
preise seien der Miete davongelaufen. Statt 
zehn bis vierzehn Mark pro Quadratmeter 
Wohnraum Miete, die den heutigen Baupreisen 
entspreche, könnten die Vermieter höch.stens 
sieben bis neun Mark verlangen, .sonst blieben 
ihre neugebauten Wohnungen leer stehen. 

r 

^ tr 

r IT ir 

f fl 

f I I 

w 

Siclit man, wie die Hochhäuser aus dem Boden wachsen — hier im Norden der Stadt an 
der Nördlidien KinKstrafte — sollte man annehmen, daß die Wohnungsnot mit der Zeit 
beholjen werden kann. LZ-Foto 

1971 verlief für die Stadtwerke sehr erfolgreich 

Gute Steigerungsraten in allen Sparten / Zusammenarbeit mit Sprendlingen trägt erste Früchte 

Unwetter vernichtete Ernte 
Das schwere Unwetter in Süddeutschland 

hat in einigen Gebieten die Ernte vollständig 
vernichtet. Zwei Tage nach der Katastrophe 
teilten bäuerliche Verbände am Donnerstag 
nul, daß in den Landkreisen Tübingen und 
Böblingen stellenweise mit einem lOOprozen- 
tigen Ernteausfall zu rechnen sei. 

Das Stuttgarter Landwirtschaftsamt mel- 
dete. häufig seien an Getreideähren nur noch 
fürif bis zehn Körner, gegenüber 45 normaler- 
weise. übrig geblieben. Schwere Schäden imd 
Verlust«» bis zu 50 Prozent wurden außer aus 
dem Weinbau auch aus dem Hopfenanbau im 
Raum Tettnang berichtet. 

Dem Geschäftsbericht der Langener Stadt- 
werke kann man entnehmen, daß das Ge- 
schäftsjahr 1971 sehr erfolgreich verlaufen ist. 
Die wirtschaftlichen Ergebnisse der einzelnen 
Ge.sehäftsjahre werden im wesentlichen durch 
die verkauften Strom-, Gas- und Wasser- 
mongen bestimmt. Deshalb ist eine Unter- 
suchung der Steigerung der Abgabemengen 
dem Bericht vorangestellt. 

Bei der Stromversorgung ist die Abgabe um 
11.5 Prozent gestiegen. Die Einnahmen aus 
diesem nutzbaren Stromverkauf liegen gegen- 
über dem Vorjahr um 10.8 Prozent höher. Die 
Gasabgaije erhöhte sidi um 12.6 Prozent. Die 
Erlöse allerdings verringerten sich um 4.8 Pro- 
zent, weil im ganzen Berichtsjahr die neuen 
Erdgastarife gültig waren, anders als im vor- 
hergegangenen .lahr. wo noch teilweise Stadt- 
gas abgegeben wurde. 

Das Wasserwerk konnte eine Abgabeerhö- 
hung von 10,4 Prozent und eine Einnahme- 
steigerung von 9,7 Prozent verzeichnen. Eben- 
so gute Ergebnisse konnten die Stadtwerke 
bei der Personenbeförderung im Stadtgebiet 
und auf der Buslinie Langen — Dietzenbach 
verzeichnen. 

486 000 Fahrgäste im Stadtverkehr 
Im Stadtverkehr wurden im Berichtsjahr 

486 000 Personen befördert, dies sind 10.6 
Prozent mehr als 1970. Im Linienverkehr Lan- 
gen — Dietzenbach betrug die Steigerung 
19.6 Prozent; es wurden Insgesamt 17 647 Per- 
sonen befördert. Die Erlöse aus verkauften 
Fahrscheinen sind beim Verkehrsbetrieb um 
rund 12.8 Prozent gestiegen. 

Die allgemeinen Tarifpreise für Strom, 
Gas und Wasser sowie die Fahrpreise für die 
Personenbeförderung wurden im Berichtsjahr 
nidit geändert. Am I. .lanuar 1971 wurden die 
Gastarife auf die thermisdie Verrechnung, 
das heißt auf Megakalorien (Mcal) umge- 
sstellt, was aber keine Tariferhöhung be- 
deutete. Dieser Umstellung hatte der Auf- 
sichtsrat in seiner Sitzung am 24. September 
1970 zugestimmt. 

Neue Stromtarife 
Mit V/irkung vom 1. Januar 1972 wurden 

neue allgemeine Tarifpreise für elektrische 
Elnergie eingeführt, die in vollem Umfang 
den Tarifen des Vorlieferanten, der Stadt- 
weike Offenbach entsprechen. Besonders ist 
hierbei hervorzuhtl)en. daß zwei Wahltarife 
für Haushalt luid Gewerbebetriebe zur Ver- 

fügung stehen. Es werden die Kilowattstunde 
mit sieben bezioliungswei.se zehn Pfennig an- 
geboten. Diese Tarifänderung hatte der Auf- 
sichtsrat am 16. November 1971 beschlossen 
und die Stadtverordnetenversammlung hatte 
dieser Änderung am 9. September 1971 zuge- 
stimint. 

Kine Viertelinillion Mark (iewinn 
Aus dem Bericht geht hervor, daß der .lah- 

resgewinn für das Ge.schäftsjahr 1971 250 900 
Mark beträgt. Diese Summe entspricht dem 
steuerlich vorge.schriebenen Mindestgewinn. 

Die Investitionen beliefen sich im Berichts- 
jahr auf 3.8 Millionen Mark. Sie verteilen 
sich auf die einzelnen Betriebszweige wie 
folgt: Stromversorgung 2 385 000 Mark. Gas- 
versorgung 661 336 Mark. Wasserversorgung 
.'>75 838 Mark, Verkehrsbetrieb 1 196 Mark und 
gemeinsame Anlagen 177 484 Mark. Anlagen 
im Wert von 125 000 Mark sind zum Bilanz- 
stichtag im Bau gewesen. 

Größere Stromausfälle 
Am 25. Oktober 1971 und 29. November 1971 

traten größere Stromausfälle auf. Durch den 
Bruch eines Stützers in der 110 kV-Schaltan- 
lage des Rheinisch-Westfäli.schen Elektrizi- 
tätswerkes im Umspannwerk Langen an der 
Darmstädter Straße trat am 25. Okt. 1971 ein 
teilweiser Stromausfall im Netz der Stadt- 
werke Langen GmbH ein. Während der zahl- 
reichen und zeitraubenden Schaltungen im 
Netz der Stadtwerke Offenbach wurde die 
Stromversorgung I.angens zeitweise ganz un- 
terbrochen. Bei der Wiederzuschaltung der 
einzelnen Versorgungsbereiche leistete die 
Fernwirkanlage wertvolle Dienste, .so daß die 
Stromversoa'gung nach etwa fünf Stunden 
wieder sichergestellt war. 

Eine weitere Störung mit gleicher Ur.sache 
trat am 2i). November 1971 um 14 Uhr auf. Da 
zu diesem Zeitpunkt das neue Umspannwerk 
Sprendlingen der Stadtwerke Offenbach be- 
triebsbereit war, war die volle Stromversor- 
gung nach anderthalb Stunden wieder ge- 
währleistet. 

79 Schäden im Gasnetz entdeckt 
Im Beric+itsjahr wurden Gasrohrnetzunter- 

suchungen. milttls elektronischem Prüfgerät, 
durch ein SpezialUnternehmen durchgeführt. 
Erstmals würdig nach Erdgas-Leckstellen ge- 
sucht. Von dem Gasversorgungsnetz wurden 
68 Kilometer mit 3 100 Hausanschlüssen unter- 
sudit. Hierbei halten sich 79 Schadensstellen 
ergeben. Umgerechnet auf das Stadtnetz er- 

gibt dies 1,16 Schadensstellen auf den Kilo- 
meter. Bei der letzten Überprüfung dos Gas- 
netzes waren noch drei Schadensstollen auf 
den Kilometer Rohrleitungen entfallen. Die- 
ser Rückgang der Schadensstellen ist auf den 
Austausch der alten Gasversorgungsleitungen. 
einschließlich Hauszuleitungen, in der Alt- 
stadt zurückzuführen. 

Seit Beginn des Berichtsjahres führen die 
Stadtwerke als Auftragsangelegenheit die F.r- 
hebung der Kanalgebühren für die Stadt Lan- 
gen durch. Die Vorarbeiten für die zum 1. Ja- 
nuar 1972 erfolgte Stroin-Tarifumstellung 
wurden in der zweiten Hälfte des Berichts- 
jahres geleistet. Hierzu waren weitgehende 
statistische Berechnungen sowie Tarif-Neu- 
aufnahmen — insbesondere bei den Gewerbe- 
betrieben — notwendig. Bei diesen Vorberei- 
tungsarbeiten konnte die EDV-Anlage erfolg- 
reich eingesetzt werden. Am Betriebsvergleich 
mittlerer Versorgungsunternehmen haben 
sich die Stadtwerke Langen ebenfalls wieder 
beteiligt. 

Erfolgreiche Kooperation mit Sprendlingen 
Dem Bericht ist zu entnehmen, daß die Ko- 

operation mit den Stadtwerken Sprendlingen 
GmbH gut angelaufen ist. Durch den ge- 
meinsamen Einkauf der Betriebsmaterialien 
konnten wesentliche Preisermäßigungen er- 
reicht werden. Seit I. Januar 1972 wird auch 
die Personalverwaltung der Stadtwerke Lan- 
gen und die der Stadtwerke Sprendlingen ge- 
meinsam von der Langener Personalstelle 
bearbeitet. Mit der Landesgruppe Hessen des 
Verbandes kommunaler Unternehmen haben 
die Stadtwerke ebenfalls einen Kooperations- 
vertrag abgeschlossen. Diese Zusammenarbeit 
läuft aber er.st langsam an. 

Im Berichtsjahr umfaßte das Vorsorgungs- 
gcbiet der Stadtwerke (Stadt Langen) 30 586 
Einwohner (Stand 31. 12. 1971). Dem Sozial- 
bericht ist zu entnehmen, daß am 31. Dezem- 
ber 1971 43 Angestellte (1970: 42) und 43 Ar- 
beiter (1970: 37) beschäftigt waren. Nicht mit- 
gerechnet sind die T..ehrlinge, Reinemache- 
frauen und Teilzeitbeschäftigte. 

„Admiral Royal" 
Mit der Zusatzbezeichnung „Royal" werden 

die Opel-Werke ab Milte September eine mit 
viel Zubehör ausgestattete Version des Admi- 
ral I, (145 PS. 2.8 Liter Motor) anbieten. Wie 
die Adam Opel AG am Donnerstag in Rüsscls- 
heim bekanntgab, wird diese Sonderserie zu- 
nijchst bis zum Jahresende gebaut. 
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Sitz einer neuen Bundesanstalt 

Langen bewirbt sich neben Hamburg und Kassel 

AUS UNSERER STADT 

I.iiiKjpn dr-n 18. AuRusl Ift72 

Rosarote Ferienerinnerungen 
Da alles im menschlichpn Lebfn ein 

Für und VViU<>r hat. und weil es nun ein 
mal nirgendwo auf unserer Erde Voll- 
k^mmonheit qihl. fällt auch auf den 
fn undlirhslen Urlaub ab und zu mal ein 
Schattin Man ärgert sich — meist über 
lächerliche Kleinigkeiten — aber imnier- 
hin man ärgert sich über ein zu spät ge 
machtes 'Zimmer, einen zugigen Platz im 
Speisesaal, iiber einen schlecht beschil- 
derten Wanderweg oder über arrogante 
'/.fltnachbarn Wenn man die Ferien auf 
Ulm oder Tonband sozusagen nonstofj 
aufzeichnen würde, könnte man fest- 
stellen. daß es nicht einen Urlaubstag 
ohne Ärgernis gibt Aber merkwürdiger- 
weise erinnert man sich später — wenn 
man wieder daheim ist - gar nicht mehr 
an die negativen Erlebnisse, sondern 
sieht die Ferien nur mehr als eine rosa- 
rote Kette glücklicher Tage Man nennt 
diesen Vorgang Erinnerungsverklärung. 
In der Rückschau erscheint vieles leich- 
ter. als es ursprünglich erlebt wurde — 
so formuliert Heinz Remplein das Phäno- 
men — und dies geschieht direkt propor- 
tional zur zeitlichen Entfernung. Je grö- 
t'ier der Abstand von dem Erlebnis wird, 
desto mehr verschwinden die unange 
nehmen Züge, es bleiben nur noch die 
angenehmen oder mindestens gleichgül- 
tigen zurück Daher kommt es, daß so 
viele Leute mit zunehmendem Alter von 
ihrer .schönen Militärzeit" und fast alle 
von ihren .glücklichen Schultagen' spre 
rhen Und eben auch immer wieder 
von ganz wundervollen Ferien 

Frau Klisp Kidihorn, Mühlstraßc ;)G, zum 
7S und Herrn Johann Msdier. AiimistriilSc IM, 
ifuni 7!l. CleburtstaK am 1!) K 

Krau Katharina IJareii/, lIcKwct; (>, /.um 
77., Herrn Ilrhiridi Wi-rncr, Krankfi.irlt'r 
Sli'aßc 11, /um 78.: Frau Gertnifle Neumann, 
Li'ssinf;slral}c I, zum 82. und Frau Anna 
l\lat;dali-na Ühli-r, Steubenstraßc 91. zum 
77. Cehurt.stag am 20. 8. 

. Frau Anna .\lahler. Oorolheenslraßi- 4, 
zum 77.: Herrn .Jakob Brummer, Wiesen-str. 7, 
zum 83. und Herrn Au?ust Sdineitler, Mii-ren- 
dcirffstniße (io, /um 78 ripburf.statj am 21, 8, 

Frau Anna Burk, Außerhalb SO 40, zum 
Kll und Herrn C.hrislian Diefenbudi. Florian- 
Ce.ver-Slrark- 2, zum 8li. Ufburt.stas am 22. 8. 

I)ie \;/. wünsdil den betagten GeburtstaKs- 
kindern Ciliirk und Ccsundheit 

Erich Hacl<e 75 Jahre 
'^'V kann der ehemalige Hesi»- 

Sil' fr Mu.uh-Aimlheke in der Darmstiidter 
h «traße: Kricl, Hacke. i|)ii|](h und gei.Ktij. nuch rüstig, .seinen 
"> GeburUstag begehen. Nadi Aufgabe der 
Miimh 1'"^^ bekanntesten Apotheke 'I wuh einem Hochhaus, 

Gemahlin Mat- 
sl'rtn' w l^arm.^tadt-Kranich- 
t I r; '•<«• Wie es ihnen heute Mhl,' Recht gul ist ihre Meinung, nur — sie 
Können halt ihr Langen nidit vergessen, 

N.sr.Ur, Die Altersrentner, Fi-ilhrentner oder 
•sonst im Ruhesland lebenden Mitglieder 
i;iPunde und Gönner der SSG treffen sich aiii 

M ''0 Ulir zum It'J^len Ma e im allen Clubhaus zur Absdiieds- 
ziisammenkunft. Ab September steht das neue 

VerfögiingRingstraße zur 

abend II irrt Mdi der .lahrgang Ü8'09 im Hotel Wein- 
gold wegen einer Herbstfahrt in den Spessart, 

Fundsachen im Monat Juli 1972 
Iin Monat Juli 1972 sind auf dem hiesigen 

lumiburo folgende Gegenstände abgegeben 
?"n worden: 1 roteü Jüdidien und I Brottasche, 1 Damenweste, 3 Brillen 

1 Herrenarmbanduhr. 1 Geldsdiein, 1 Mini- 
Knips, 1 Aktentasche mit Inhalt, 1 Tolletten- 

VW-^itenfenster. 1 Damenarmband- 
S^lüssel. 2 Klappräder.2Damen- 

j 2 Heirenfahrräder, 1 Bonanza-Rad, 
1° ®'«®"t"fn3ansprüdi« Bind auf Fundbüro, Rathaus, Pavillon, timmer 3, geltend zu niachen 

„iJie Von der Stadt Langen und der FDP 
I.aii>;in gegebenen Anregungen für den Sit/ 
di>r Bundesan-stalt für Abfallwirtsi-haft wer- 
<h n unter Abwägung der fachlietien und orga- 
nisatorischen Gesichtspunkte in dif Schluß- 
ül)erlegungen bei der Krrichlung einer solchen 
Anslall einbezoqen." nie.? Ist tier Tenor des 
Kihreibens von Dr. Günter HartkopT, Xlaats- 
S' kretär im Bundesinnenminlsterium, mit dem 
«r der FDP Langen auf ihre diesbezü^lidie 
I/iiliative anlworlet. 

Die Langoner Fri-idemokraten halten Im 
Mai 1972 dem Magistrat der Stadt Lungen die 
Bewerbung I.angt ns als Sitz dii ser Bundi s- 
an.slalt empfohlen und dabei gleichzeitig Buii- 
d<.,-,innenminislvr Genscher und den Vorsitzen- 
rlen der KDP-l!und<>stiigslraktion Mi.';dHiiik 
um enicprechende Unterstützung gebeten 

Wie Dr. llartkopf Weiler milteilt, i.sl die 
Stadt Lmgen du ;i r F.mpfehlung gefolgt und 
hat mittlerweile ilie allgc'meinen Krit''rien für 
die Anforderungen, die an einen Standort zu 
stellen .sind, vom Innenministerium über.->an(ll 
bekommen. Frgän/end hir r/u teilt \V Misch- 
nick in einem Schreiben an die l^ngener 
liberalen mit. daß zu dem bislang bestehen- 
den Kreis der Bewerber neben Langen auch 

Am^ Donnerstag wird sich der Bauau-sschuß 
der Stadtverordnetenversammlung in öffent- 
lldier Sitzung um 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirrtie mll Beeinträihtigungen 
des Fernsehempfangs durch Hochhäu.ser Ix- 
•sihäftigen. Beschwerden dieser Art wurden in 
Langen erstmals durdi den Bau des KJgeschos- 
sigen Hochhauses Klisabethenst.raße 07 und 
des 12ge.sc+iossigen Hodihau.scs Danmtadter 
Straße 1 bekannt. Als sich im Januar 1972 
ein Bürger besorgt an den Bauausschuß 
wandte, um auf die durch die geplanten Bau- 
ten der Alpha-Bau am Bahnhof /u befürch- 
tenden noch stärkeren Beeinträc+itigungen vor- 
sorglich hinwies, war dies Anlaß für da« 
Stadtbauamt. »ich durch eine groß angelegte 
Umfragt* über diesen Fragenkomplex zu infor- 
mieren. 

Naehriirschungrn sogar in den lIS.iV 
Anfang Marz 1972 wurden Rerlin, Hamburg, 

München, Köln. H.innovor. I-'rankfurl. Uflen- 
badi, Darmstacll und Kassel um einen Beridit 
über ihri' Krf.ihrungc-n mit die,sem Problem 
gebc'tcn. Fern.T sind kic'inere hessische Städte 
ange.sdirieben worden. Um uudi internationale 
Krialirungen auswerten /u könnc.'n. wurden 
schlielJlich die Städte Ä'ew York. San Fian- 
cis'd, Seattle, London, Paris. Marseille und 
Ia' Havre um Mitteilung gebeten, wie dort 
diese Probleme gelöst Wehrden, 

Die .Aniworien können wegen ihres Um- 
fanges nur in Stichworlen wiedergegeben wer- 
den 

Offenbadi ineld'ete große ungelöste Prob- 
leme in der Innensladl. Das Reditsamt hat 
in crinem Gutachten bestätigt, daß keine recht- 
liclie Möglichkeit besieht, konkrete Festsetzun- 
gen die.scT ,'\n in fJebauungsplänen zu treffen. 
Beim Verkauf von Hochhau.sgrundslücken 
wird dein künftigen Bauherrn zur Auflage ge- 
madit, die Krriditung von CJemeinsdiafts- 
antennen zu dulden. 

In trankfurt besteht b(»i der (icnehmigung 
von Hoc+ihäusern die Regelung, daß der Bau- 
herr veranlaßt wird, sein Projekt dem He.ssi- 
schen Kundfunk vorzulegen, der Änderungen 
hinsichtlieh der Gliederung oder des Materials 
der Fa.s.saclen empfiehlt. Diese Wünsche wer- 
den, .soweit das in Verbindung mit nolweiidi- 
gcii Befroiuungen möglidi ist, dem Bauherrn 
zur .Aullage gemacht. Wc» eine erlu bliche Fmp- 
fangsbeeinträchtigung zu erwarten ist, wird 
die Installation einer Gemeinschaflsantenne 
gefordert, an die sidi die Nadibarn auf 
Wunsch anschließen können. Die Leitungsfüh- 
I ung dei .Anschluükabel und div Kostenfrage 
werf. n erhc-blidie rechtliche Probleme auf, 

I nzureieiirndr Kechlsgrundlugen 
fm Hamburg ist das Problem seil längerer 

/:'it bekannt, aber mangels ausreichrnder 
Heditsgrundlagen nicht gelöst. In Einzelfällen 
ist durch Verhandlungen für Abhilfe gesorgt. 
In neuen Bebauungsplänen gibt es Fest- 
setzungen, dip den Errichler steinender Hoch- 

dip Stadt K.issel und die Freie und II i . =- 
Stadt Hamburg zähle: 

„Langen befindet sich also in bi 4er (ie.sell- 
,schaft ', ;tc Ute hier/u der Langener FDP- 
Vor.sitzende Dieler B:ilir fist. „Sicher ist die 
(iröße der Konkurrenten — besonders mit 
Hamburg — für unsere klvine Sladl f.ist er- 
drückend, aber wir brauchen den Vergleich 
nicht zu sdieurn. Wir sehen unser Langen mit 
dem notwendigen SelbstvTrtrauen als eine 
expandierende fjemeinde im Mittelpunkt dt- 
Khr>in-.Main-(;ebietes Wir müssen daher auch 
die Kraft aufbnngen, uns den großen bundes- 
weiten — ja hier sugar inteinaiionalen — 
Aufgaben zu öffnen," K-i gelte nun, gemein- 
sam mit dem Magistrat möglic^l,t im Kreis 
aller demokratischen Fraktionen des Stadt- 
parlamente.s die Anforrlerungen sorgfältig /u 
prüfen und die notviMidigen näihs'en .Schritte 
einzuleiten, 

„.letzt isl di>r Lar.gener Kirihlurrn auch in 
Bonn ein Begriff ", Icommentiert Bahr zuirie- 
den die positive Reaklic>n des J{undesir,neM- 
ministeriums, in der er die Bestätigung de r 
HK"hti;^kiif elvr Kommunalpolitik di>r l,an;'e- 
ner Liberalen sieht, ehe stets die Drientierung 
an der Landers- unel der Buneles|)olitik als 
w( se-ntiiehe-n Faktor angesehen haUfn. 

häuser dazu zwingen, Gemeinschaft.santennen 
anzulegen. 

D'e Stadt München lehnt die Krteilung von 
Auflagen im Baugenehmigungsverfahreii ab, 
weil die Baugenehmigung „unbesc-hadet dt-r 
Rec-lite Dritter■" erteilt wird und kcdm- öffent- 
lich-rechtlidien Belange verletzt werden. In 
Hannover gibt es ebenfalls seit längerer Zeit 
große Probleme, die rechtlidi ungelö.st sind, 
Bauaufsichlliche Auflagen werden abgelehnt. 
Hier spricht man sich für weitere Hochhaus- 
bcbauung aus, da Kmpfangsstörungen nicht 
zum Kriterium des Städtebaues werden soll- 
ten. Als einzige I^ösung sieht man eine Ver- 
kabelung an, well konventionelle .Methoden 
der Kntstörung nidit weiterführten 

Köln befindet sich in der gleichen Situation 
wie' Hamburg, München und Hannover. In 
einem Urtc^il de.s Landgeridits Köln vom 
25. .luni 1970 wurde die Klage von Fe^rnseh- 
Gesehädigten abgewiesen, die Kosten für eine 
Änderung der Gemeinschafl.sanfe>nne in Höhe 
von ;i()Ol) Mark dem Schädiger aufzuerlegen. 
Die FrrieOitiing des Hochhauses sei rechtmäßig 
erfolgt. Kill Verstoß gegen nachbarrechtliche 
Vorschriften sei nicht zu erkennen. Das Hoch- 
haus de'r Beklagten s(.'i nic"ht als ,.*'lektrische 
Anlage " im Sinne de.s (j 23 des CJeset/.es über 
F.>rnmeldeanlagen anzu.sehen. Es übt keine 
selbständige elektrische Funktion aus. .sondern 
rufe nur zufällig durch seine bloße Existenz 
Wellenbrechungen hervor 

Erfahrungen in den l'S.\ 
Von den ausländischen Großstädten bestä- 

tigle New York in lakonischer Kürze die we- 
sentlichen Behinderungen durch Hügel und 
Hochhäu.ser. Als .Ausweg aus dieser Situation 
werden zwei Kabc^l-Fernseh-Systeme verwen- 
det. Bei beiden Systemen wird eine Empfangs- 
antenne so hoch und freistehend aufgestellt, 
daß sidi zwischen ihr und der Sendr.station 
ki-in Hindc>rnis befindet. Dieser „Fernsehturm" 
wird mit einer Empfangs- und Verstärkungs- 
anlage verbunden, die die Weiterleitung über 
Kabel an die t>inzelnen Empfangsanlagen vor- 
nimmt. 

KrrnsehempfanK über KabrI 
In Seattle, einer bcKleutenden Hafenstadt am 

Pazifik von 600 000 Einwohnern, bestehen In- 
sofern besondere Verhältnisse, als die Schwie- 
rigkeiten beim Fernsehempfang nidit durch 
den Bau von Hothhäusern auftraten, sondern 
weil die Sladl auf sieben Hügeln erbaut ist. In 
den US.\ werden alle Fernsehstationen von 
privaten Gesellschaften mit jeweiliger beson- 
derer Erlaubnis dcT betreffenden Stadt betrie- 
ben. Da in Seattle nicht alle Stadtteile aus- 
reichend mit einwandfreien Fernsehempfangs- 
bedingungen versorgt werden konnten, hat die 
Stadt Seattle die Konzession erteilt, Fernseh- 
kabel zu verlegen. Die Gesellsdiaft beredinet 
den Abnehmern für ihre Dienste monatlich 

bis 8 Dollar, (Forlsetzung der Ergebnisse 
der Umfrage am Dienstag in der LZ,) 

Am Sonntag wieder Konzert im Mühltal 
Dir Verkehrs- und Vr-rschönerungs-Vereln 

1877 Lang.-n e. V, veranstaltet am kommenden 
Scmntag, de.-m 20 August 1972, 10 Uhr am 
Padelelteidi im Muhltal wieder e-in volkstüm- 
liche Kor/ert. Mitwirkende .ind der ürche- 
.sterverein Langen unte^r der .Stabführung von 
Walte r I-enk. 

Vi "anstalter und Mitwirkende wollen mit 
ihre>n musikalisdu'n Darbietungen die Be- 
suc"her -■rfreuen. Die Bevolki rung von Langen 
und der Umgebung ist h: rzli(h zu der Veran- 
staltung eingeladen. Auch dieses Mal sind 
Wieder Sitzgelegenheiten vorhanden und es 
werden Getränke verabreicht. 

Die \'e.ranstnl'ung findet nur bei reuen- 
freiem Wi"tler statt. 

Teures Schwätzchen 
Am Dien.-tagnachmittag wurden in einer 

Wohnung in der Annastraße ein Postsparbuch 
und liK) Mark Bargeld aus einem .Sehreib- 
sdirank entwendet .während sidi die Mieterin 
für fünf Minuten bei ihrer Flurnachbarin 
aufhielt. In dieser Zeit stande-n beide Woh- 
nungstüren offen. .Als die C» 'schädigte- die 
Nadib:a"wohnung -.erließ, hörte sie noch das 
Zusdilagen der Haustüre, konnte aber nie- 
mand mehi >ehen. 
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"Leclex XaufjTvctKtn. 
im Krone-Hociihaus, Darmstädter Straße 1 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Z.U B«'ginn des neuen Schuljahres fiixlel am 
Mittwoch, dem 30. August 1972, 9 Uhr, ein 
Schulanfängergottesdienst für die Sdmlanfän- 
ger der Geschwister-Scholl-Schule, der Wall- 
schule und der Sonderschule in der Stadt- 
kirche statt. 

Die Angehörigen sind mit ihren Kindern 
hierzu .sehr herzlich eingeladen. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreiiäibar. 

19./2«. August — Dr. Otto, Mörfelder 
Landstraße 26, Telefon 74 94 

Notsprcdistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlidier Notfalldiensl; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreldibar: 

19./20. August — Zahnarzt Stahl, Uheinslr. 9 
Notsprcdistunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 19. Au4{. bis 26. Aug. um 8.30 Uhr: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8,30 — 14.00 Uhr. 

Widitige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01. 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Pl. 3 — 5. 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33. 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner-Pl. 3 — 5 
Telefon 2 20 07. 

Stadverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gespiächsauf- 
zeichnung Tag und Nacht möglidi). 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 19./20. August hat Stadtschwester Gisela 

Müller. Langen, Forstring 74, Telefon 7 91 16, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Balmlinie (Im Linden, 
Oberlinden, SteubenstraOe, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester dar 
Ev. Martin-Luther-Gemelnde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, beU"eut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerk« 
Vom 18. August, 16.00 Uhr, bU 29. Auguüt, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen: Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, Lle- 

bigstraße 9. 

Öffnungszeiten der StadtbUcherel 
Dia StadtbUciierel Langen Ist bl« Montag, 

'den 28. August nur nodi dienstags In der Zeit 
von 10 — 12 Uhr und donnerata4{* von 17 bis 
19 Uhr geöffnet. 

Auf dem Au^lobahnabsdinttt Lanren — Harmstadl Ist dieser T«f« diese* Fabneur naili 
einem Verkehrsunfall auf dem Dadi (elandet. Fotugrafiert von Wenninger. 

Beeinträchtigung des Fernsehempfangs 

durch Hochhäuser 

Experten befassen sich im Bauausschuß mit diesen Fragen 
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Ein Farbfernseher 
für München ? 

Wo der Kundendienst gut ist, 
kaufen Sie auch gut 
Sonderdienst zur Olympiade 

12 Monate Garantie 
Teilzahlung möglich (bis zu 36 Mon) 

Achtungl Verwechseln Sie uns nicht 
mit Herrn Vogdt, dem vorigen In- 
haber unserer Räume, 

RADIO VOIGTFmLEiN 
Dreielch- 
Kundendlenst 

6070 Langen 
Bahnstraße 12 

Telefon 
23784/?^l9n 

Heute abend in I.angen 
Todessalto mit dem Motorrad 

Die internationale „Antonio' -Hochsi-il-Arli- 
stcn-Trupi«; ist in Langen eingetroffen. Am 
heutigen Freitag wird sie um 20 Uhr auf dem 
Hathaiushof „Weltsensationen" bieten, .so 
auch den dreifachen Motorrad-Todessallo. Das 
Seil wird zum Feuerwehrturm gespannt. Bei 
der Gruppe, die ihr letztes Gastspiel in Darm- 
Ktadt gab, handelt es sich um ein 12k<)pfiges 
Familienuntcrnehmen. 

Griilabend bei der Ski-Gilde 
Morgen Samstag um 20 Uhr treffen sich die 

Mitglieder und Gönner der Skigilde Langen 
am alten Naturfreundchaus zum Grillabend. 
Auch bei schlechtem Wetter findet der Abend 
si:ilt, alle Vorbereitungen sind hierfür schon 
Ri-tütigt. Auf die Besucher warten wieder viele 
Clierrasdiun^en. Als Parole für diesen Abend 
gilt ..Humor ist. wenn man trotzdem lacht". — 
I)>r nä'hsle Winter kommt bestimmt. 

Aus der Welt des Films 

..nie tt'iiflischrn Kngrl" (UT). Vor dem groß- 
arlif»en Hintergrund an der mexikanischen 
Grenze beginnt ein unheimlicher Zermür- 
bungskrieg zwischen Chino. dem Anführer der 
„Black Souls" einer sadistischen und zyni- 
schen Molorradfahrer-Bande. und Darryl, an- 
erkannt als der Anführer der „Glory Stom- 
pers", einer rivalisierenden Motorrad-Gang. 
Der grausame Krieg beginnt, als Chino und 
Beine Bande Darryl und sein Madchen bei 
einem Töte a Tete in einem dichten Waldge- 
Jände überrasdien und Darryl brutal zusam- 
menschlagen. Sie lassen ihn in der Annahme 
^rück, daß er tot sei. Das Mädchen Chris 
nehmen sie al.s Geisel mit in der Absidit, es 
In Mexiko gegen eine hohe Summe I-ösegeld 
^iner mexikanischen Bande von Mädchen- 
fiändlem zu verkaufen. Der Anführer der 
Glory Stomi>ers, Darrji. ist nicht tot. Als er 
aus der Bewußtlosigkeit erwacht, macht er 
S'ch auf. Chris und die Blad? Souls zu suchen. 
Ihm schließt sich Smiley an, ein früheres Mit- 
g'i'-d der Glory Stompers, der aber jetzt als 
F. "velrränger durch die Lande zieht, 

..flnusfrauen-Report, 3. Teil" (Lichtburg), Es 
V'""d behauptet, daß dle.ser Hausfrauen-Report. 
.1 Te-I der bisher beste, der schärfste und 
f'-^r-hfte. aber auch derjenige mit dem meisten 
Hrmor ist. Was den Schulmädchen recht ist, 
ist den Hausfrauen billig. Und so kommt hier 
der dritte Teil einer Spezies Film-Report, der 
Sf"hr>n mit seinen beiden Vorläufern auf gro- 
ße; Interesse gestoßen i.st und beim einsciilä- 
gi-^ein Publikum viel Kinofreunde hervorge- 
rif^n hat. 

Bürgrraktinn Langener Hallenbad teilt mltl 
Nun Über 46 000 Mark gespendet 

Die Urlaubssaison madit 
sich auch bei der Spenden- 
aktion für das Langener 
Hallenbad bemerkbar. Um- 
so erfreulicher ist es, daß 
mit den Spenden zweier 
Langener Bürger wieder 
einmal ein Tausender mehr 
üijersprungen wurde. Nur 
roch knapp 4000 DM sind 
es zu den z.um 28. August 
erwarteten .WOOfl DM. Be- 
sten Dank den beiden Spen- 
dern! 

Übrigens: Vergessen Sie 
nidit das Angebot der Bür- 
geraktion I.«^ngener Hallen- 

bad. Ihr nicht Husgegebenes und in eine aus- 
ländische Währung umgetauschtes Urlaubs- 
geld der Bürgeraktion Langener Hallenbad 
zur Verfügung zu .stellen. Sie freut sich über 
jede, nocäi so kleine Spende. Einzahlungen rich- 
ten Sie bitte an die beiden Kassonleiter der 
Bürgeraktion; Herrn Egon Hoffmann, Langen, 
Taunu.sstraßc 48 und Frau Sophie .Takobl, 
Langen, Mörfelder I.andstrafJe / Forsthaus 
Linden, 

46, Spendenliste der ßürgrraktion 
Langener llallenhad 

Übertrag 45, Spendenliste 4.") 990.— DM 
318. Alma Hoffmann. Taunu.sstr. 48 20,— DM 
319. Frank Weber, Farnweg 85 10.— DM 

40 020,— DM 
und verschiedene ausländische Währungen 

Die .Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad: Bezirks,sparkasse I/ingen 
Kto.-Nr. 211-.5i)-l 1-11, Langener Volk-sbank 
eGmbH Klo.-Nr. .33 33. Volksbank „Dreieidi" 
eGmbH Klo.-Nr. 0 22 200 

3800 Mark für einen Abend zuviel 
Eine Rc>chnung von 3 840 Mark wurde einem 

australischen Bauunternehmer prä.sentiert, der 
in einer Bar in der Frankfurter Bahnhofs- 
gegend mit zwei Ti.schdamen ein feucht-fröh- 
liches Wochenende verleben wollte. Nach An- 
gaben der Polizei hat sich der Mann aber ge- 
weigert. für dix-i Whisky, drei Mixgetränke' 
und eine Flasche Champagner diese Summe 
zu begleichen. 

Teure Grillparty 
In den Abendstunden des Donnerstags fuhr 

ein junger Mann ans Sprcndlingcm an die 
Kiesgrube und ließ ."lich von ihm namentlich 
nicht bekannten jungen Leuten zu einer Grill- 
party einladen. Seine .lacke hatte er in der 
Nähe abgelegt. Am anderen Morgen stellte er 
den Verlust seiner Geldbörse mit 3J0 Mnrk 
Firmengeldern und Personal.nis'.veis fesl. Die 
Geldbörse wurde wahrscheinlich aus der 
Jacke entwendet. 

Teckel-Zuchtschau 
Der Deutsch« Tlckelclub e V., Grupi« 

Offenbach, lädt alle interessiertc-n Teckcl- 
besitzer zu einer Zucht.schau am 3. September 
um 9 Uhr ins Klubheim in Offenbadi (Wald- 
Btraße, hinter dem For.sthaiLs» ein. Anmelclun- 
fiien sind orwünscht an Frau R. Hacker, Offen- 
bach, Aschaffenburger .Straße 40 (Tel. 89 20 24) 
oder an Herrn A, Stenger, Offenbach, Lohr- 
weig 1 (Telefon 85 17 02), 

Mit der Pistole gezielt 
Wie die Poliz^ei erst Jetzt meldete, hat 

am 30. JuU der Beifahrer eines über- 
holenden Autos auf der B 3 zwischen 
Bayerseich und Egelsbach mit einer 
Pi.stolo nach dem Fahren- des überhol- 
ten Wagens gezielt. Als der PLstolen- 
besitzer die Mitte der Windschulzscheibe 
anvisiert hatte, senkte er den Arm wie- 
der, um dann erneut auf den nachfol- 
genden Wagen zu zielen. Der Fahrer be- 
kam durch die auf ihn gerichtete Pistole 
einen gehörigen Schrei und bremste 
sein Fahrzeug ab. verfolgte dann aber 
den Wagen und konnte das Kennzei- 
dien ablesen. Die Sache wird also noch 
ein Nachspiel haben. 

Kurz und bündig 
Nichts bleibt so wie c?s ist. In den zwei letz- 

ten .lahr/.ehnten ist das EWG-.Sdiwein klei- 
ner, die Durc+ischnittskuh größer und das 
EWG-Kalb doppelt so schwer geworden. In 
der Bundesrepublik sank das durchschnittliche 
Schlachtgewicht bei Schweinen von 102 kg 
auf 89 kg, Ix'i Rindern stieg es von 255 kg auf 
275 kg und bei Kälbern erhöhte es sich von 
30 kg auf 77 kg. 

GÖTZENHAIN 
R Stonografiekurs in Ciötzenhain. Der Steno- 

grafenverein 1897 I,angen E. V. wird ab Sep- 
tember in Götzenhain einen Lehrgang in 
Kurzschrift für Anfänger durchführen. Vor- 
gesehen i.st l)el einer Ix?hrgang.sdauer von ca, 
fi Monaten ein zweimal wöchentlich statt- 
findender Unterric-tit. Damit weitet der I.^n- 
gener Stenografenverein, der seil Jahrzehnten 
erfolgreich Kurz.schriftunterricht am Heimat- 
ort erteilt, erstmals sein Programm auf einen 
Nachbarort aus. Der Grund hierfür isl, den 
bisher recht zahlreichen Teilnehmern aus und 
um Götzenhain die Erlernung der auch heute 
noch Wichligen und durch nichts zu ersetzen- 
den Kurzschrift räumlich zu erleichtern. Inter- 
essenten wenden sidi mit ihrer Anmeldung 
bzw. mit ev-ontuelien Rückfragen bitte an den 
Vorsitzenden des Vereins, Herrn Günther 
Krumm, Langen, An der Rechten Wiese 6 
(Telefon 2 III 04). BCW 

Brückenbau geht in die »zweite Runde« 

Am kommenden Kanistag nochmals .Sperrung der .\utoliuhii -An ischcn Lungen und nurmstadt 

Am kommenden Samstag (19. Augu.st) wer- 
den — wie schon berichtet — die aus Fertig- 
bauteilen be.stehenden Träger auf einer neuen 
Brücke über die Autobahn Frankfurt — Mann- 
heim bei Erzhausen / Krs. Darmstadt (Mittel- 
schneise) verlegt. Wie am letzten Sam.stag, so 
muß deswegen auch diesmal für die Dauer 
der Montagearbeiten die Autobahn Frankfurt 
— Mannheim zwischen der Anschlußstelle 
Langen/Mörfelden und dem Darm.städter Kreuz 
wechselseitig gesperrt werden. 

Die Sperrung beginnt auf der Nord-Süd- 
Fahrbahn (von Frankfurt in Richtung Darm- 
stadt) gegen 4 Uhr in der Frühe und dauert 
voraussichtlich bis gegen 10 Uhr, Anschließend 
wird die Süd-Nord-Fahrbahn (vom Darm- 
städler Kreuz in Riciitung Frankfurt) bis etwa 
18 Uhr gesperrt. Der Fernverkehr wird wäh- 
rend dieser Zeit wiederum über die mit U 3G 
beschilderte Umleitungsstrecke vom Prank- 
furier Kreuz zum Mönchhof-Dreieck und von 
dort über die Autobahn Mönchhof — Darm- 
sladt zum Autobahnkreuz Darmstadt und um- 
gekehrt umgeleitet. Für den Kurzstrecken- 
verkehr zwischen Langen/Mörfelden und dem 

Frankfurter Kreuz kann die Autobahn benutzt 
werden. 

Die Darmstädter Autobahnpolizei und das 
Autobahnamt Frankfurt hoffen, daß auch die 
„zweite Kunde" des Brückenbaus eben.so rei- 
bungslos verläuft wie am letzten Sam.stag, an 
dem die Arbeiten bereits vier Stunden vorder 
gescMzIfn Frist beendet waren und div Sper- 
rung .schon um die Mittagszeit aufgehoben 
w.TcIen konnte. Während der Dauer der Um- 
leitung wurd'-n weder Unfälle noch Stauungen 
gemeld".>t. 

Die Autobahnpolizei bittet deshalb wieder- 
um die Autofahrer aus dem Rhein-Main- 
Geb'et, am Samstag bis in die Nachmittags- 
stunden für Fahrten zwischen Darmstadl und 
Frankfurt nicht die Autobahn zu benutzen, 
sondern auf andere Straßen au.szuweidien. 

* An einer Baustelle Fk-ke Gart<>n- und 
Sdinaingartenstraße wurden am Wochenende 
zwei Petroleumlampen von der Absperrung 
entwendet, Außc^rdein wurde eine Misdi- 
maschiive umgeworfc-n und dabei erheblich 
beschädigt. 

ERZHAUSEN 

ez I'fordeleistungsschau ein voller Krfolg. 
Die unter der Schirmherrschaft von Bürger- 
mei.sler Albert Leyer vom Rei'- und Fahrver- 
ein Frzha'usen am II. bis 13. August veran- 
staltete Pferdeleistung.sschau wurde zu einem 
vollen Erfolg. l>pr Veranstalter halle weder 
Mühe noch Aufwand gescheut, um optimal« 
Voraussetzungen für diese sportliche Veran- 
staltung zu schaffen. Neben den rührigen Vor- 
standsmitgliedern, vor allem dem Vorsitzenden 
Erivin Breidert, sorgten viele HelPer und 
Helfershelfer für den reibungslo.sen Verlaut 
Als bei sommerlicher Hitze am Freitag um 
13 Uhr die CJIocke zur 1. Prüfung aufrief, i)rä- 
sen1iort"e sich der Turnierplatz am Ileeglierg 
in gutem Zustand. Nicht nur aus der näheren 
Umgebung, sondern aus dem gesamten Hes- 
senland waren die Tc^ilnehmor mit ihren ca. 
450 Vierbeinern gekcmimen. Zahlreiche Pnei.s« 
und Ehrcnprei.se waren zu gewinnen. In einem 
eigens in unmittelbarer Nähe aufgestellten 
Zell war für durstige Kehlen und hungrig« 
Mägen alles zu hallen Nach anstrengendem 
Turniersport war am Sam.stagal)cnd Stelldich- 
ein lieini Tan/. Vieli> waren ins "Zelt gekom- 
men, um nach den Klängen der „ReiterkaiK-lle" 
Ennestro ein Tänzchen zu wagen oder den 
errungenen Sieg zu feiern. Stimmung und 
Heiterkeit waren bis in die frühen Morgen- 
stunden vorherr.schend. Die am Sonntag auf 
<lem Programm gestandenen Prüfungen konn- 
ten elx>nfalls zügig abgi>wickelt werden, ehe 
d.is zur Tradition gewordene Reitturnier de« 
Reit- und Fahrvereins Er/hausen abends gegen 
19 Uhr zu Ende ging, 

Bekanntmachung 
Betr.: lOinseitiKe Sperrung der Fahrgassr und 

Teilstrecke der Frankfurter Straße 
Infolge .Straßenreparaturartjeiten am Wll- 

helm-Leu.schner-Platz (Rathauskur\'e) wird 
die Fahrgasse und Frankfurter StralJe, von 
Wallstraße bis Rheinstraße, vom 21. bis vor- 
au.ssichllich 25. August 1972 einseitig gesperrt 
Der Verkehr von Frankfurt kommend in süd- 
licher Richtung wird in dieser Zelt über die 
Wallstraße — Lutherplatz — Rheinstraße um- 
geleitet. Dagegen bleibt der Einbahnverki?hr in 
Richtung Frankfurt aufrecht erhalten. 

I.angen, den 14. August 1972 
Ij i e b e . Erster Stadtrat 
Der Magistrat: 

.Kitcblicbe 

Sonntag, 20. Aug. 1972 (1!. So. n. Trinitatis) 

Stadtkirclie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zlegler) 

Predigttext: 5, Mos, 30, 19 
Kein Kindergottesdienst 

(iemrindehaus, Bahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 

Predigt texl: Jes, 29, 18—24 
Kein Kindergolle,sdienst 

■Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfir. Schilling) 

Pre<iigltext: Job. 7, 37—39 
Kein Kindergoltesdienst 

Juhanneskapelle, C'arl-l'lrich-Straße 
10.00 Uhr: Gottesdienst Pfr. Lauber 
Kein Kindergotlesdiienst 

Kollekte: Für die Diakonische ArbeJt In der 
DDR. 

Stadtniission Langen 
Sonntag, 20, 8. 1972: Bibelstunde 17,15 Uhr 
DiensUig, 22. 8. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Kirche Jesu Christi der Heihgen 
der letzten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag, 10.00 u. 18.00 Uhr Gottesdienst 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 18.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwocii, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kaninchengeld 

macht mehr 

aus der 

Mark. 

Geld so anlegen, daß es sich von 
selbst vermehrt, ist j'a so einfach... 
für den Fachmann. 

Oder wollen Sie sich mit solchen 
Begriffen herumärgern: Prämien- 
begünstigter Sparvertrag mit Zusatz- 

prämie und Sparzulage, Al^tien, Pfand- 
briefe, Investment, Sparlcassenbriefe? 

Was das alles bedeutet - A 
und vor allem was es Ihnen 
einbringt, sagen Ihnen unsere 
Anlageberater. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
Wllhelm-Leu*ciin9r4>latz 8 

Telefon 27 21 
BahnstraBe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 

S fahrbara Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

mündelsicher 
Egelsbach, Emst-Ludwig-StraB» 43 



Sitzkomfort 

für 

Individualisten 

Diese Polstermöbel würa&pi 
für Menschen entwickelt, 
die das Besondere lieben.^ 
Elegant-formschön-farberl-^ 
froh und mobil. 
Der Sitzicomfort ist kaum zu 
übertreffen. -v. 
IVfIöbel-Schwind bietet das Iv 
Besondere zu besonders ^ 
günstigen Preisen. 

MOBEL-SCHWIIMD ASCHAFFENBURG 
Sehr wichtig fiir Sie: Unser Ladencingang und unser Parkliof sind nur in der Bodelschwinghstr., nicht in der Heinsestr. 

SCHREINER 

gesucht. Anfangslohn Stun<)c 9.— DM und Fahrtvergütung, 

PLOCH 
Frankfurt, Frankenallee 39. Telefon 23 52 94 

HILFSKRÄFTE 
für unser Großlabor, angenehme 
Arbeilen, zum baldmöglichslen 
Emirilt gesucht. 

Sie können auch vormittags oder nachmittags arbeiten. 
Bitte meiden Sie sich bei der 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag Ffm., In der Luxhohl 5 - Gewerbegebiet 
Telefon 06103 61046 oder 61054-55 

G RABSTEI NE 
und Grabclnfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsvfa (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Dlrektverkauf — Günstige Preise 

BESTATTUNGEN 

Mörlelde» Lan^ dttroBe 27 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbewische - Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalltiten 

Qatlwlrttchaft In Egelsbach sucfrt 

Küchenhilfe 
(auch Ausländerin sehr ar«g«nehm) 

Dienstag bis Sonntag von 19 bis 24 Ufw. 
Angeb. unl. Telefon 06103'424«a ab 19 Uhr 

Wegen Betriebserweiterung zum sofortigen 
Eintritt für leichto Arbellen gesucht: 

5 - 8 Männer 

15 - 20 Frauen 

Wir bieten guten Bezahlung, vermögens- 
wirksame Leistungen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. verbilligten (vlittagstisch und 
sonstige Sozialleistungen. 
Arbeltszeit; Montag - Freitag 7.15- 16 Uhr 
Vorstellungen erbeten täglich von 8-12 Uhr 
und 13 — 15.30 Uhr oder nach telef. Ver- 
einbarung. 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstr. 2. Tel. 06103'8343 

Wir suchen zum 1. Oktober od. früher nette 

Verkäuferin 
(auch Anlernkraft). 

Wer möchte bei uns arbeiten? 

ADAM KNÖSS 
Lebensmittel - Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 82, Tel. 4 96 51 

Buchhalungslelter (in) 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, für 
interessantes Arbeitsgebiet bei leistungs- 
gerechtem Gehalt für südl. Raum Frankfurt 
gesucht. 

Offerten unter Nr. 928 an die LZ erbeten. 

Langener Zeitung 27 45 

Wir suchen einen 

FAHRER 
für LKW (Führerschein Klasse III) 

HEGRO - Hessische QroBhandeisgeseilschaft 

EICHLER OHG 
Dreioichenhain, Siemensstraße 3, Tel. 06103 8331 

Alfa 1750 Spider 
Bj. «9, TÜV Ende 73, m. 
Radio, vior m>uon Rei- 
fen, neues Faltvprdeck, 
Sonderlackierung und 
Motorgarantie von pri- 
vat, la Zustand, zu 
verkaufen. 

Rufen Sie I<angon 
2 37 88. Ich hole Sie 
kostenlos zu einer 
unverbindlidien 
Probefahrt ab. 

Fiat 500 
für DM 200,- abzugeb. 

Parth, Egelsbach 
Darmst. Landstr. la 

Zu verkaufen! 
Ford 20 M 

Baujahr IMG, ATM 
,34 000 km, neu bereift, 
Radio, TÜV März 1374. 
Preis nacli Vereinbarg. 
Anzu.sehen: Blase, 

Langen, Annast r. 37 

Ford 17 M 
TÜV 2/74, Radio, neu 
bereift und 2 M S auf 
Felgen, für 450 zu ver- 
kaufen. 

Schäfer, I^ansen, 
Gutenbergstr. 8 
Telefon 2 41 78 

Familienanzeigen"' 

Kleinanzeigen'^ 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung - Ihre 

Heimatzeitung - hat in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 

meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

NACHRUF 
Am 11. August 1972 verstarb nach langer Krankheit meine liebe 
Frau, unsere liebe Oma und Uroma 

Kunigunde Wannemacher 

Im 76. Lebensjahr. 
geb. Becker 

Erzhausen, Im August 1972 
Qräfenhäuser Straße 12 

fn stiller Trauer: 
Adam Wannemacher 
Edgar Wannemacher 
Familie Martin Seidel 
Familie Dieler Jäger 
und Angehörige 

Rekord 1700 
Bj. 66, 7.') PS, TÜ März 
1974, cinschlicßl. viele} 
E.\tra.s, hellRrau, fla- 
ragen-Wagon, z. ver< 
kaufen, 1490,- DM. 

Kämmerer, Langen 
Gulenberg.stranc 10 
Telefon iilfiO!) 

7.U («'Sichtigen: 18. flL 
ab 17 Uhr. So., 20. 8 li 

Opel Ralley Kadett 
n(j PS, 1971, 14 000 km, 
Sperrdifforenzial, 
.Schiebed.ich, Winil- 
.schutzsi-hi-ibe, Vcr- 
bumlgias, (iürtein if. 
Michelin, Radit). für 
DM 7800,— im Kun- 
denauftrag zu verkauf. 

Autohaus Sdiroth 
Oix'i-Hündler 
Langen, DarmstiidtieT 
Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Opel Caravan B 
Bauj. lf)66, 1200,- UIW, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 37 84 

Opel Rekord G 1900 
rot, Erstzuia.ssung Jar 
nuar 1972, km-Stand 
7,'iflO, Sportscliaitunft 
belieizte Heckscheibe li, 
v. a.. Preis 72m),- DM, 
zu verkaufen. 

Tel. OCl 03/8 27 21 

VW Varlant 1500 N 
Bj. ()(), guter Zustand, 
TÜV 2'74, 89 ODO km, 
Gürtelreifen 90 »'o, VB 
120U,- DM, zu verkauf. 

Strack 
Carl-Schurz-Str. 8 
Telefon 7 22 35 

VW 1200 
Bj 19f)l, TÜV Juli 1978, 
AT-Motor, sofort für 
D\: 450,- VB zu verk. 
Sa lU — 14 Uhr. 

Heinz-Dieter Prigoda 
607 Langen 
Vor der Höhe 24 

VW 1500 Autom. 
SSD, Bj. 68, TÜV 8. 74, 
5'} 000 l<m, zu verkauf. 

Telefon 2 28 05 

VW 1300 
41 ODO km, SD, perl- 
weiß, Bestzustand, von 
Privat zu verkaufen. 

Ti'lefon 77 15 

Fiat 128 
Bj 1970, TÜV 8/1974» 
gtpfi. Garagenwagen, 
4 Gürtelreifen zus. m. 
Zubehör, VB 4600,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 95 08 

DAF 44 L 
18 000 km, TÜV 1973. 
Garagenwag., Sdiiebe- 
dadi, günst. zu verk. 

Telefon 2135; 

BBüf" 

Nr. ee 
Freitag, den 18. Augu.";! 1972 

RUND UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Gedämpfte Trinksitten 
Von unsereren germanischen Vorfahren heißt 

es, daß sie ein trinkfreudiges Völkchen waren. 
Und solange sie fellgeschürzt und spleßbewaff- 
net in den dunklen Wäldern dem Auerochsen 
und Bären nachspürten, war gegen einen waid- 
gerechten Umtrunk nichts einzuwenden. Ihr 
Streit- oder Jagdrößlein brachte sie, auch 
schwertrunken im Sattel hängend, noch wohl- 
behalten heim. 

Seitdem haben sich aber die Zeiten grund- 
legend geändert. Doch unsere vielgepriesenen 
Trinksitten und Festbräuche haben sich der 
neuen Zeit noch wenig angepaßt. Sie sind dort 
stehengeblieben, wo man nächtens nach feucht- 
seligen Gelagen In der Kutsche einschlief, sein 
Schicksal dem braven Gaul überlassend. 

Sei es aus geschäftlichem, gesellschaftlichem 
oder privatem Anlaß, getrunken wird seit eh 
und je immer etwas zuviel. Dabei sollte sich das 
IVtaß des Trinkbaren an dem Wie des Heim- 
wegs orientieren, ob per pedes, Bus, Taxi oder 
■elbstgesteuertem Wagen. Kein Kopfzerbrechen 
macht ein nachbarlicher Umtrunk. Da Ist es uns 
vergönnt, schon etwas zu riskieren. Fährt Er 
oder Sie den Wagen heim, muß einer von beiden 
nüchtern bleiben, was das Stimmungsbarometer 
schon wesentlich dämpfen kann. Wir schalten 
dann auf Longdrinks aus Fruchtsäften, Mineral- 
wasser und Eiswürfeln um. 

Haben wir selbst etwas zu tief Ins Glas ge- 
guckt, wächst unsere generöse Haltung den Gä- 
sten gegenüber. Auch Ihnen gönnen wir den 
leichten Nebelschleier, der unsere Sinne eupho- 
risch umgaukelt. Es reizt uns. noch einen Über- 
schuß an Cognac der harmlosen Bowle beizu- 
mischen, unsere Gäste mit Bowlenfrüchten zu- 
sätzlich zu laben, aus Longdrinks heimlich Hoch- 
konzentrate zu fertigen, just um die Laune „an- 
zuheizen". 

Vergessen wir nicht, daß Kaffee zur Nachtzeit 
zwar munter macht, aber den Alkoholspiegel im 
Blut nicht senkt. Und gibt es einmal etwas ganz 
Besonderes zu „begießen", haben wir das drln- 
lende Bedürfnis, uns und andere mal richtig 
,iuf den Kopf" zu stellen, dann ist die Heim- 

'ahrt per Taxi unerläßlich. Darauf müßte man 
Hjch bei seinen Gästen bestehen, meint 

Ihr Tobias 

Ein schönes Früchtchen 
Ein Sprendlinger Bürger er.schien bei der 

dortigen Polizeistation mit einem 12.iährigen 
lungen, dem er zuvor am Waidsce im Lan- 
gener Stadtwald 20 Mark zum Bierholen ge- 
. r-ben halte. Das Bürschchen verbrauchte das 
(Jeld jedoch bei einem Cafe- und Kinobesuch 
fiir sidi. Der Junge wurde In das Jugendheim 
i:i Wixhausen gebracht, da er in Eßlingen von 
'u Hause weggelaufen war. 

Auf die Straße gegangen 
Der Ort.'ivfrband Langen der Jungrn Union 

wird am Samstag, dem 20. August zum letz- 
tenmal einen Information.sstand In I^angen er- 
richten. In den letzten zwei Monaten war die 
JU achtmal mit Information.sständen an die 
Öffentlichkeit getreten. Hierbei kam es der 
.lU in.sbesondere darauf an, <ler Bevölkerung 
ihre Kandidaten der COU-T^iste für das Stadt- 
parlament vorzustellen und mit Jungwählern 
ins Gespräch zu kommen, um die Intere.ssen 
die.ser Wahlerschicht noch besser kennenler- 
nen zu können.. 

Reinhard Karnstedt, stellvr-rtretcnder Vor- 
sitzender des Ortsverbandes l<angen und Spit- 
zenkandidat der JU, begrüßte vor allem, daß 
durch die Häufigkeit dieser Informationsak- 
tionen eine Di.sku.ssion zwischen Bürger und 
politi.sch Engagierten zustandegekommen ist. 
Dies sei in nicht unerheblichem Umfang dar- 
auf zurückzuführen, daß man eben mehrere 
Samstage hintereinander „auf dk- S!raß<>" ge- 
gangen sei imd sieh in der Diskussion in f?ro- 
ßem Maße gestellt habe. 

Die wesentlichen Korderungen der Jungen 
Union in I.angen sind: Einrichtung eines Ju- 
gendzrntnims, da das Langener Naturfreunde- 
haus seiner Funktion als Treff für Jugerid- 
liche in keiner Wri.se gerecht werde: Verstär- 
kung der Investitionen für Kinderspielplätze 
und Kindergärten; Einrichtung eines Jugend- 
eaf^'s; Bildung eines Jugendparlaments, damit 
die Interes-sen der I.angener Jugend wv^itaus 
stärker als bisher berücksichtigt werden 
könnten. 

„Stenografenorganisation hilft Industrie 
und Wirtschaft" 

I<eistunKswettbewerb am 23./24. September 
In LanRen 

Der Deutsche .Stenografenbund mit Sitz in 
Bad Nauheim ist das Dacli der großen Organi- 
sation. Ihm gehören 10 Verbände an (West- 
deutscher-. Norddeutsdier. Hessischer-, Baye- 
rischer-, Südwestdeutscher-, Nordwestdeut- 
seher-, Beriiner-Stonografenverband. sowie 
Stenografenverband Rhein-Mosel, Pfälzischer 
Stenografenverband. Verband für Einheits- 
kui'zschrift im Saarland). Diese 10 Verbände 
unterteilen sich in 30 Bezirke mit rund 500 
Vereinen. Dem Deutschen Stenografenbund 
ange.'-chios.sen sind darüber hinaus der Deut- 
sche Stenografielehrerverbrind mit neun Lan- 
desgruppen, die I-andesgruppe Deutschland 
in der Internationalen Föideration für Kurz- 
schrift und Ma.schinenschreibcn und die Run- 
desbahnslenografenschaft. 

Diese große Organisatitm hat es .sich zur 
Aufg.nbe gemachi, Kenntnisse in Kurzschrift, 
Maschinenschreiben und Rürowirtschaft zu 
verbreiten, um damit Industrie, Wirtschaft 
und Verwaltung zu dienen, niclit zuletzt zum 
Nutzen des einzelnen Men.schen. Die Steno- 
grafen-Organisation arbeitet auf ehrenamt- 
licher Grundlage und ist gemeinnützig. 

Am 23./24. September werden die hessi.schen 
Stenografen zu ihrem alljährlichen I.,eistungs- 
wettbewerb in Langen antreten. Der Sieno- 
grafenverein 1897 Langen E.V. hat die Vor- 
bereitung und Au.srichtung des Hessischen 
Stenografentages 1972 übernommen. Der Ver- 
ein Langen, der als einer der rührigsten be- 
kannt ist. kann auf sein 75jähriges Bestehen 
zurückblicken. G K. 

Neue Straße Egelsbach - Langen? 

Luftaufklärung in Sachen Umweltschutz 

Minister Best und I.andrat Schmitt an Bord eines Luftschiffs 

Zu einer ungewöhnlichen Informationsfahrt 
über den Kreis Offenbadi starteten am Mitt- 
wochnachmittag der hessische Minister für 
Umweltschutz. Dr. Werner Be.st, und I^andrat 
Walter Schmitt vom Flugplatz Egelsbacli mit 
dem Luftschiff „Europa". Anschließend schil- 
derte Minister Best auf einer Pressekonferenz 
seine Eindrücke Seiner Ansicht nach eignet 
sich ein lyiifLschiff be.sonders für derartige 
Luft<>ufUiärung. denn im Zeitlupentempo 
lasse sich die Umweltverschmutzung beson- 
ders gut erkennen. 

Best ijestiitigte, daß die Landesregierung 
ihre ablciinende Italtung zum Bau des Kern- 
kraftwerkes bei Groß-Welzheim nicht auf- 
gebe. Dieses Gebiet sei viel zu dicht besiedelt 
und der wärmebeiastele Main könne nicht zu- 
."ätzHch strapaziert werden. Die extreme Ver- 
-schinut/.un'^ des Mains war ein Haui)tlhema 
die.ser Pressekonferenz. Best wies darauf hin, 
daß der Main bis Aschaffenburß eine Wasser- 
güte der Klasse II aufweise, ab Aschaffen- 
burg-Obernburg verschlechtere sich die Qua- 
lität des Mainwassers auf die Stufe IV. Dafür 
seien die Glanzstoffwerke verantwortlich, die 
keine ausreic^hende Kläranlage besäßen. Im 
hessischen Raum sei es nicht möglich, den 
Main wieder sauber zu bekommen, dazu wä- 
i'en mindcst^^ns 150 Kilometer Stromiauf er- 
forderlich. Im Herbst wird die Landesregie- 
n.mg einen „Wärmelastplan" des Mains ver- 
öffentlichen. In einigen Wochen wird das 
Scitiff „Argus" in Dienst gc.stellt, von dem aus 
die Verschmutzung des Rheins und des Mains 
ständig kontrolliert wird. 

Minister Best lobte die vorbildlichen Maß- 
nahmen, die der Kreis Offenbach zum Um- 
weltschutz unternommen habe. Landrat 
Schmitt eritmerte an die Aktion „Unser Kreis 
soll sauber sein", die im vergangenen Herbst 
lief. Dabei habe man im KreisgebicH 10 000 
Autowracks beiseitigt. Von 40 Müllkippen 
seien 35 geschlossen, eingeebnet und abgedeckt 
worden. .100 wilde Müllhalden sind ebenfalls 
versc:liwuncien. Eine ähnliche Aiction soll im 
September/Oktober wiederholt werden. Die 
amerikanischen Streitkräfte haben bereits ihre 
Mithilfe zuge.sagt. 

Leider habe er, so fulir der Lancirat fort, 
auf dieser Fahrt — Luftschiffe fliiegen nicht 
sondern fahren — feststellen müs.sen, daß 
schon wieder Ansätze zur Verschandeiung der 
Landschaft vorhanden sind. So fielen insbe- 
sondere überdimensionale Autofriedhöfe auf. 

Der Landrat will aus dieser T.uftaufklärung 
weitere Schiü.sse zielien, die weit in die Zu- 
kunft reiclien sollen So sollten die vielen 
kleinen Wasserflächen im Kreis Offonbach zu 
größeren Flächen vereinigt und der Erholung 
nutzbar gemacht werden. Als erfreuliche Bei- 
spiele nannte Schmitt den Langener Waldsee, 
die Fasanerie Klein-Auheim mit dem Bagger- 
see und die Kiesgrube Mainflingen. Einen un- 
erfreulichen Anblick biete dagegen die zer- 
furchte und verödete Landschaft im Raum 
Heusen.stamm'Obertshausen. 

Minister Best plant im nächsten .lahr wei- 
tere Exkursionen aus der Luft. Aus die.ser 
Perspektive komme man schneller zu Krkennt- 
nis.sen und Entscheidungen. 

Vor dem Riindflnir mit flem T.uftschlff „Europa" Minister fflr Umwelt Or. Werner Bestund 
der I.andrat des Kreise» Offenbach Walter Sehmitt. 

Ein Antrag der CDU-Fraktion 

Der Magistrat soll mit der Gemeinde Egels- 
bach über den Bau einer Straße zum Lange- 
ner Hallenbad Verhandlungen aufnehmen, hat 
die Langener CDU-Fraktion in einem Antrag 
gefordert. 

In der Begründung wird angeführt: Im Zuge 
der Standortimtersuchung für das Langener 
Hallenbad äußerte der ehemalige Egelsbacher 
Bürgermei.ster, Herr Thomin, in der Öffent- 
lichkeit, Egelsbach sei an einem Hallenbad im 
südlichen Bereich von Langen in der Nähe der 
Gemarkungsgrenze zu Egelsbach inteiressiert. 
Die Gemeinde würde dann sogar eine Straße 
zu diesem Hallenbad ausbauen. (LZ 31. 1. 1969) 

Die CDU-Fraktion .sieht die Erfüllung des 
Egelsbacher Wunsches durch die Festlegung 
des Standortes an der Südlichen Ringstraße 
ais gegeben an. Eine bes.sere Straßenanbin- 
dung des neuen Hallenbades mit der enormen 
Kapazität eines 50-m-Beckens wäre unter fol- 
genden Gesichtspunkten vorteilhaft: 

F^r Egelsbach: Eine direkte Straßenanbin- 
dung zum Hallenbad würde ein Benutzen der 
B 3 und B 486, die zudem einen beachtlichen 
Umweg bedeuten, erübrigen. Beide Bundes- 
straßen sind stark frequentiert und stellen für 
Kinder und Jugendliche, die das Bad besuclien 
wollen, eine nicht zu unterschätzende Gefahr 
dar. 

Für Langen: Durch eine optimale Verkehrs- 
verbindung zwischen beiden Kommunen wäre 
von vornherein eine noch bessere Auslastung 
des Bades gewährleistet. 

„Es wäre wünschenswert, wenn rechtzeitig 
zur Inbetriebnahme des Hallenbades eine 
diesbezügliche Straßenverbindung bestehen 
würde", heißt es zum Schluß des Antrags. 

Wo bleibt das Gutachten ? 
„Welche Bemühungen hat der Magistrat 

unternommen, um in den Besitz des Gut- 
achtens über die evtl. Trägerschaft des Er- 
holui\gs- und Freizeitzentrums Kiesgrube, das 
der Hess. Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
für Arvfang dieses Jahres In Aussicht stellte, 
zu gelangen?", will die Langener CDU in einer 
Anfrage an den Magistrat wissen. Dort heißt 
es: 

..Die diesjährige Badesaison geht ihrem Binde 
entgegen. Die ersten Ergebnisse hinsichtlicli 
der Benutzung, der aufgetretenen Kosten un4 
aller andieren Fakten des neuen Brholung«-» 
Zentrums werden bald vorliegen.. Von de» 
CDU-FVakthon wird die AufftusAtn® vertreten. 

daß, auf Dauer gesehen, die Stadt für die 
Unterhaltung dieses Zentrums, dessen Kosten 
für 1972 auf 200 000 DM veranschlagt worden 
sind, nicht alleine aufkommen kann. 

Rechtzeitig vor Beginn der neuen Haushalts- 
periode 1973 müssen die Stadt Langen und 
andere mögliche Träger die finanziellen Aus- 
wirkungen in ihren Etats berücksichtigen; ohne 
das vom Hess. Sozialminister in Auftrag ge- 
gebene Gutachten ist dies unmöglich. 

Die CDU-Fraktion hält es im Interesse einer 
kontinuierlichen Forlentwicklung dos Lange- 
ner Erholungsgebietes an der Kiesgrube Seh- 
ring erforderlich, daß sich der Magistrat der 
Stadt Langen im verstärkten Maße um das 
Gutachten bemüht." 

CV nach der Sommerpause 
Nach Sommerpause und üc novierung macht 

der Club im September wieder seine Kellertür 
auf. Ein recht umfangreiches Progiamm ist 
für den Rest des Jahres zus;mimcnge.stellt. 
Auftakt im September ist erst mal eine kleine 
Hooten anny am 9. September um 20.30 Uhr. 
Der Vorstand würde sich sehr freuen, wenn 
möglichst viele der allen Mitspieler vorbei- 
kommen können und ihre Gitarren und ande- 
ren Musikinstrumente mltbrin.gen. „Gage kön- 
nen wir leider keine zahlen, für weitere .'Vn- 
reisen legen wir jerloch gei ne die Kahrtkosten 
hin", heißt es in einem Runflbri'ct vc;n Iloiger 
K')])pe. 

Zu seinem 50. Gebnristmg hatte der FraVtlonsvorsItzende der NEV, Christian Schneider (auf 
unserem Bild «weiter von links)) viele prominente tiäste. Unter den Gratulanten war« 
Erster Stadtrat Karl-Heini Liebe; er überreichte das (;eschenk der Stadt Langet^ Allrea 
Oeder, Stadtrat und Fraktionskoiiege von Christian Schneider. Altbürgermeister und 
bOrger der Stadt Langen, Wilhelm Umbach. Stadtverordnetenvorsteher Frledri* Jensen, 
Aer Vcraltsende dei BauausschuMM Egon Hoffmann und Stadtverordneter Wilhelm Sprangk 

Bei Pittler Exportschwierigkeilen erörtert 
Dr. Iluniui Walz MdB auf Informationsbesuch 

in Langen 
Die CDU-Bundestagsabgeordnete Ur. Hanna 

Walz begann eine Reilie von Informations- 
besuchen im West kreis mit ver.schiedenen Be- 
sichtigungen und Gespräclien in Langen, wo 
sie zunäth.st die Firma Pittler aufsuchte. \'or- 
standsvorsitzender Ifcinrich Tully emping 
außer ihr auch die beiden Krei.stagskarididalen 
des Langener Ortsverbancies, Renate von .Ma- 
gass und Frank Müller. Im einleitenden Ge- 
spräch kamen vor allem die derzeitigen E.x- 
porlschwierigkeiten für die deutsche lndu.-;.rie, 
vor allem für die Maschinenbauindustrie, /.ur 
Sprache. Dr. Hanna Walz sprach sich für eine 
Entzerrung des EWG-Marktes aus, damit 
deut-sche Firmen vor allem auf dem Gebiet 
des Osthandels konkurrenzfähig bleiben könn- 
ten. Sie forderte die Bundesregierung auf, ihr 
Versprechen endlich einzulösen, Kredite bei 
Geschäften mit Ostblockstaaten zu gewähren. 
Würde dies nicht bald der Fall sein, liefe die 
deutsche Industrie Gefahr, wichtige Märkte in 
kurzer Zeit zu verlieren. Im .Anschluß besich- 
tigte man das Betriebsgelände und die Sozial- 
einrichtungen der Firma, die viele Langener 
Bürger beschäftigt. 

Nach einem kurzen Erfahrungsaustuuscli im 
Wahlkreisbüro, bei dem selbstverständlich 
bundespolitische Themen im Vordergi'unci 
standen, wandte sich die Abgeordnc^te dem 
Erholungsgebiet Waldsee zu. Untc^r der l-üh- 
rung von Rudolf Sehring besichtigle man das 
gesamte Erholungsareal und das Modell, das 
den beabsichtigten Endausbau zeigt. Dr. Hanna 
Walz begrüßte vor allem, daß man hier kein 
Erholungszentirum für wenige Privilegierte, 
sondern ein Erholungsgebiet für möglichst 
viele Menschen innerhalb des Ballungsgebietes 
geschaffen hat und noch erweitern wird. Vor- 
dringliches Problem, so Rudolf Sehring, sei 
die Lösung der Infrasti*uklur der Umgebung 
des Waldsees. Man müsse baldmöglichst ent» 
■ciiedden. In welciier Form ein Anschluß an dl^ 

' Hauptverkehrsstraßen der umliegenden O»* 
nveinden geschaffen werde. 
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Leistungstraining auf der Rollschuhbahn 

im Langener Schwimmstadion 
Am S »nnt.iK, flcm 20. R. 72 wird auf der 

Roll.schiihbahn im I«inKPnor Srhwimm.sl;Klion 
von il l)is 17 Uhr rin I/f>islun(;.slraininK durch- 
(jcfilhrt. 

Durcli I«ind<-smitlcl kiinn di-r Hc.s.s. Koll- 
sportvcrband nun ciualifizicrto I{oll.s|«)rtlpr ge- 
zielt in besonderen I-ehrgiingen fi)r<|prn. Als 
Trainer sieht der Darm.slädter Hein/ Kromm- 
mann zur Verfümjnjj. Ilt-in/ I-Yonimann isl K.-it 
langen .lahreTi als l'arhwarl fiir KolHan/. im 
h<'.s.si.s{lu*n Verband la'tt* und verfiigt über 
ßrufle i-;i faiirung im itoll.sport. 

Zu diesen Ix-hrgangen werden jeweils zwölf 
Lauferinnen und Läufer /usammengfzogt'n — 
zu sogenannten D-Kadern. Der RKC langen 
darf insge.samt dr?i Aktive zu die.sen Lehr- 
Riingen schicken. Kin stolzer Krfolg für eine 
jahrelange Aufbauarbril, die erst nach dem 
Bau der Terrazzobahn inRH möglich wurde. 

Die? 7.<'igt besonders <ler 2. I'Iatz unter sie- 
ben .lunioren-Paari ii von Karin Mai.sel/Dieter 
Mohr bei den Dcit 'i ii Mvisterschaften Itl72 
in Wir IjeiMiitr n darüber bereits in 
dur vorigen Kreitagausgabu. oe 

Hausbrandbeihilfe 1972 
Das So/.iaI.-,m1 der Stadt Langen teilt mit, 

daij aiicli in diesem Jahr on Sozialhilfe- 
cmpf.inger und Minderbemittelte eine llaus- 
brandbeihilfe gewährt wird. Obwohl dip neue 
Bt ihiifchöhe noch nicht feststeht, werden Ix im 
Sozialamt der Stadt, Rathaus, Haus Scherer, 
1. Stock, Zimmer 7, ab sofort die entsprechen- 
den Anträge ausgogebtn. Die Anträge sind 
von den Antrag.stcllern selbst auszufüllen und 
unter Vorlage der r;inkommen.sbelege bald- 
innglichst beim Sozialamt wieder abzuR<'bcn. 

Ks wird empfohlen, von der Beantragung 
der Beihilfe regen Obrauch zu machen, da die 
zu b<>rücksichtigenden Kinkommen.sgrenzen 
besonriers nach der nr>!,'elsal/:rhöhiing am 
I. Ii. HI72 relativ günstig sinrl 

Die Beihilfe wird in bar ausgezahlt wl. raut 
Wunsch auf flas Konto des Antragstellers 
überwiesen. Die notwendigen Brennstoffe 
sollten b(im örtlichen Kinzelhandel be.stelU 
werden. 

Jfßkr ^IMauß 
^ i wuhrä 
^ sarjenfreii*- 

Ausländische Zahlungsmittel. 
Eurocheque. 

i'Ä Benzingutscheine. 
^Erledigung ihrer Zahlungen 

durch Dauerauftrag 

Langener Volksbank 
mit Niederlassungen In Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

Jungsozialilten mit eigener Iniative 

n. 

nio SMI.crmeiliiillengowinner von ICsson im .lun.-Paarlauf; Karin Mais.1 1111(1 Dieter Mohr. 
(Arcliiv-r.ild) 

Langener Kulturprogramm 1972/73 
Die (reschäft.sstelh' cler Volkshochschule 

I«mgen weist nochmals darauf hin, daß das 
l^angener Kultiui>rogramm 1072/73 noch im 
I-aufe des Monats August an alle Haushaltun- 
gen in r,angen verteilt wird. 

Interessenten an den Kursen und Seminaren 
der Volkshochschule Langen haben die Mög- 
lichkeit, sieh noch rechtzeitig zu den Kursen 
anzumelden, da der früheste Beginn der Kurse 
und Seminare bewußt auf Milte September 
(also nach Bi-endigung dor Olvmpischen Spiele) 
viM-U^t wurde. Die Ceschäftsstelle <ler Volks- 
hochschule bittet, von telefonischen Anrufen 
und Anfragen abzusehen, da Voranmeklungen 
zu den Kursen und S<>minaren von der Volks- 
hodischide nicht angenonunen werden. 

Theaterkarten sehr begehrt 
Ahonnementverkauf für die Spielzeil lfl72/73 

Der Abonnementverkauf für die Veranstal- 
tungen^des Theaterrings Langen in der Spiel- 
zeit 1072/7.3 ist wieder sehr gut angelaufen. 
Das A-Abonnement mit 21)5 Sitzplätzen ist be- 
reits restlos ausverkauft. Im i^-.\bonnement 
und im .lugend-Aboimement, das bisher eben- 
fcills gut verkauft wurde, sind jedoch noch 
günstige Plätze zu haben. Interessenten wollen 
sich umgehend an die Ceschäft.sstelle der 
Volkshochschule Langen (Hathaus, Zinuner 9 
Telefon 2 2(1 Ol/App. 221) wi-nden. 

Der Tiieaterring Langin weist in diesem 
/.usammenhang nochmals auf die günstigen 
Preise seiner .'MHinnements hin. So kostft das 
B-.Abonnement für alle acht Veranstaltungen 

.Jl) Mark, das Juf^oncl-Abonnrniont 
kann sogar für l.'i Mark erworben werden. 

Der vielfältige, alle Ceschmacksrichtungen 
benicksichtignende Spielplan stellt nach Mei- 
nung des Theatorrings Langen die beste VVer- 
bimg für den auf eines die.sej- preisgünstigen 
Aboimements dar. In diesem .Jahr finden fast 
alle Veranstaltungen des Theaterrin^s am 
Woclrenende statt. Lediglich eine Veranstal- 
tung mußte wegen «erheblicher Terminschwie- 
ri^krilen auf Monlag verlegt wmien 

Hier der endgültige Spielplan für die Thea- 
torsaison 1972/73- 
Fi^itag, 20. Oktober 1972: „Das Mädl aus der 

Vorstadt". Posse mit Gt>sang von Joh. Ne- 
stroy. in der Hauptrolle Burgschauspielerin 
Uli Fessl — Ensemble des Wiener Tournee- 
Theaters 

Freitag. 24. November 1072: Sehwarze.s Theater 
I nij4 mit seinem neu(\sti»n Programm Zci- 
terisprüage" ' 

Samstag 9. Dezember 1972: „Tdiao", Komödie 
Tr"\ J\ Saiivajon, in den Hauptrollen Karl Schonbock, Helga Anders und Thomas 
f nlscli — Berliner Tournee-Theater 

Freilag. 2R. .Jan. 107.'?: „Frau Warrens Beruf" 
Schauspml von B Shaw - Stadt. Theate^ 
Main/ 

Montag. 2G. Februar 1973: „Polenblut". Ope- 

burg ~ Stadtthcater Würz- 
Sonntag, 25. Mäiv. 1973: „Die Kassette" Ko- 

S^spTeT - M-Tburger 
Samstag, 14. April 1073: „König Lear" Schau- 

spiel von W. Shakespeare — Stad'ttheatrr 
Wurzburg 

I'ivitag, 4. Mai 1073: „Zur sclHvne Fraa", Mu- 
f'hrLf" rolle Liesel Christ — Volksthcater Frankfurt. 

Gestohlene Autos vertauscht 
In der Nacht zum Sonntag wurde in Kgels- 

bach ein Ford 17 M entwendet, der am Sonn- 
tag in Langen im Forstring wieder gefimden 
wurde. Wahischeinlich die gleichen Tater 
stahlen Im II:isenwinkel einen Opel Kadett, 
Inn wieder nach Kgelsbach zurückzukommen. 
Sie ließen ihn dort in der Niddastraße .stehen. 
In beiden Fällen war das rechte Ausstellfen- 
stcr aufgebrochen worden und die Zündung 
kurzgeschlossen. 

Kin vor kurzem in der Garlenstraße ent- 
vvendi'ter Mercedes-Lastwagen wurde in der 
(lUtenbergstraße wiedergefunden. Die Täler 
hatten leicht in das Fahrzeug gelangen kön- 
nen. da .<5ich ein Schiebefenster von außen auf- 
schielK-n läßt. 

Die I'rogrammplanuMg für den Herbst hat 
der Vorstand der Langener .Tung.soziali.sten in 
Keiner jüngsten Vorslandssitzung besproc+ien. 
Daneben wurden eine Reihe von kfjmmunal- 
p()Iitis<'hen Problemen angesprochen. Im Mit- 
telpunkt der Wahlveranstaltungen von Lan- 
gens Jungsoziali.sten wird eine Großkund- 
gei)ung mit Kntwicklungshilfeminisler Dr. Er- 
hard Eppler .stehen, der sich als Vorsitzender 
der Steuerreformkommi.ssion iji dier SPD einen 
Namen gemacht hat. Eppler wird am 12. Sep- 
tember auf Einladung der .luscxs in der Lan- 
gener IV-rumhalle sprechen. Fe.stgelegt 
wurde wtnter, <laß auch in <Iic.s'em .Jahr ein 
Volkslauf der langener .lungsoziali.sten statt- 
linden soll. Die Veranstaltung hatte bei ihrer 
erstmaligen Austragung im letzten .Jahr so 
viel Anklang gefunden, daß sie regelmäßiger 
B^-standttciil des Herbst Programms der Jusos 
werden soll. Termin dafür ist der 24. Sep- 
tember. GruncLsätzlich gebilligt wurde eben- 
falls (lie Konzeption für eine eigene Stadtteil- 
arbeit der Juso.s. In Bürgerver.sammlungen 
sollen (lie konkreten Probleme der Bevölke- 
rung in den einzelnen .Stadtteilen angespro- 
chen vverdon. Die Vorbereitung für diese Ar- 
beit findet auf der nächsten Sitzung am 
22. August um 20 Uhr im Natui'freundehaus 
statt. 

Die .lusos liegriilitrn weiter das Ergebnis 
der ersten l.angencr l'erienspielr. Nach .Aus- 
sprache mit einigen Betreuern dor Ferienspielc 
falHe man den ItrsehluU, im nächsten Jahr 
auf eine Verdiippelung der fiir die Ferien- 
spiele angesetzten lü 000 Mark auf 20 000 Mark 
hinzuwirken. 

Weiler soll die Stadt aufgefordert werden, 
das von den Kindem angelegte Spieldorf auf 

dem St<'inberg zu einem Abenteuer.spielplatz 
au.szubauen, zumindest alx>r die dort von den 
Kindern errichteten Hütten stehen zu lassen 
Der Abenleuerspielplatz könnte nach Auf- 
fcissung der .Jusos ebenso wie das Kinderdort 
in von (ien Kindem gebaut werden 

AngeschnitU-n wurde auch die Situation des 
I-angenor Politischen Jugendrings, Nach län- 
gerer Aussprache kam man zu der Auffassun« 
daß der nach den Erfahrungen der letz- 
ten beulen Jahre in der ursprünglich konzi- 
pierten Form einer politischen In.stitution nicht 
langer lebensfähig i.st. Die Jusos werden des- 
halb yorechlagen, den PJL nur noch als zen- 
trale technische Basis der Jugendorganisation 
^ nutzen und ihn als Selbstverwaltung.sorgan 
bei der Verteilung dor Finanzen und Zuschüsse 
zu nutzen. 

Tummelplatz für Diebe 
Wetter do' vergangenen Wo- 

chen lockte nicht nur Badegäste in die Kies- 
grul>e, sondern auch solche, die es auf die 

ahrzeuge und die darin zurückgelassenen 
Sachen abgesehen haben. Es vergeht kaum 
ein Tag, an dem nicht Diebstahlsanzeigen in 
Langen erstattet werden oder von anderen 
Polizeidienststellen hier eingehen. So erbeu- 

w"m Autoaufbrüchen am Waldsee wieder eine Handtasche mit 105 
Mark und einen Personalau.sweis, einen Diplo- 
matenkoffer mit 500 Mark Bargeld ein Post- 
sparbuch mit 250 Mark Einlage und dazuge- 
höriger Ausweiskarte, ein Sdieckheft, ver- 
schiedene Führerscheine und zwei Rei.sepässe 
einen Flugschein nadi Brüssel mit Rückfluß 
und verscliiedene geschäftliche Unterlagen. 

».An der Rechten Wiese" 
Zu dieser verschiedentlicli hocligespicUcn 

Angelegenheit meine Stellungnahme als Mit- 
betroffener. Die St.atlt Langen hat es sich sehr 
leicht gemacht und alles in dieser Sache den 
•Anliegern zuge.schoben, aber jedes Ding hat 
zwei Seiten, .so auch hier. Das Gebiet hier war 
1902 als Wohngebiet und AnliegersLraßo aus- 
gewiesen, daher die krumme Straßenführuiig. 
Bei Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 2,') für 
(las Sport- unrl Kulturzentrum wäre es von 
den Planern riditiger gewesen, die Straße ge- 
rade zu führen, zu diesem Zeitpunkt war fa.st 
noch nichts bebaut. Gegen den Plan 25 wurde 
kein Einspruch erhoben, weil gegen Sport 
nichU einzuwenden ist. Sport soll und muß 
sein, auch wies der Plan Sportplatz mit Tribü- 
nengebäude aus. Nachdem nun bekannt wurde, 
daß hier ein großes Klubhaus gebaut werden 
•soll, habe ich dem Magistrat und Henrn Brehm 
um Verlegung des Klubhauses gebeten nach 
der anderen Seite zwischen die Sportplätze. 
_ Begründung: 1. Zentrale I,age für alle 

Sportplätze, auch für den Winterbetrieb in der 
Schullurnhalle. 2. Eine ausgebaute Straße mit 
ausreichend Parkmöglichkeiten und kein 
Wohngebiet. 3. Ein Klubhaus dieser Größen- 
ordnung brij^t erhebliche nächtliche Ruhe- 
störungen mit sich durch Autotürenschlagen 
und Motorstarten sowie Abgase. Die mei- 
sten Schlafzimmer liegen z\ir Straße. 

.Auf dem Bahiihofsplatz stieß am Montag c.n diis dor Fnedrlchstraßo kommender Per- 
Abbiegen nacli Unks zum Bahnhof mit einem entgegenkommcindeji Auto 

/.usammcn. Die Polizjjl stellte einen Sadischa- 
ucii von rund 1 8ÜÜ Muik fest 

Mein Vorschlag wurde leider von Herrn 
^ehm abgelehnt, mit der Begründung, es sei 
sdion alles geplant und wer wolle schon gerne 
in der Sonne sitzen. Vom Magistrat gab es auch 
Ablehnung, obwohl vom Bauamt nichts gegen 
die Vorlegung einzuwenden war. Das Klub- 
haus wurde also gebaut. Zu einem späteren 
Zeitpunkt habe ich nochmals einen Versuch 
gestartet, wenigstens eine Parkverbotszone 
einzurichten, auch das wurde abgelehnt. Von 
den ersten Versuchen, eine Kompromißlösung 
zu finden, wurde gleich mit Enteignung ge- 
droht und das mehrere Male, was doch sehr 
nach Nötigung aussieht. Es wäre noch vieles 
dazu zu sagen. 

Ferner liegen gegen die Stadt keine finan- 
ziellen Forderungen vor, so kann auch nicht 
von Grundstücksspekulation die Rede sein, 
wie in der „Rundschau" zu lesen war. Wenn 
die Stadt, wie sie im internen Gespräch ange- 
boten. aber wieder verworfen hat, die Straße 
bi;*gradigt, dann kann sofort weitergebaut 
werden. Ich würde 5 m Straßenbreite unent- 
geltUdi übereignen. 

Karl Zeferer 
An dor Rechten Wiese 18 

Darstellung des Magistrats 
Zu dic.sem Thema übergab der Magistrat 

gestern der Presse folgende Darstellung: 
Die heutigen Baugrundstücke An der Rech- 

ten Wiese waren vormals die rückwärtigen 
(»rundstücksteile der Siedlergrundstücke an 
der Goethestraße. Diese Grundstücke hatten 
eine Größe von 1300 bis 17(M) qm bei einer 
Länge von 90 bis 150 m und grenzten an den 
damals offenen Sterzbach. 

Im Jahre 19ül wünschten die damaligen 
Eigentümer die Baureifmachung ihrer grof5en 
Gartenflächen. Diesem Wunsch kam die Stadt 
nach und die Stadtverordnetenversammlung 
bfsdiloß am 29. 8 19B2 die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 9. Der erste Entwurf 
des Bebauungsplanes Nr. 9 sah eine gradlinige 
Straße in etwa der Mitte der heutigen Grund- 
stücke vor. Dieser Entwurf fand nicht die 
Billigung der damaligen Eigentümer und An- 
tragsteller. Entsprediend den Wünschen der 
Eigentümer wurde die Straße an das Ende der 
Grundstücke gelegt und dem Verlauf des 
Sterzbadies in etwa angepaßt. Da dieser Be- 
bauungsplan die Zustimmung der damaligen 
Eigentümer fand, kann weder — wie ge- 
geschehen — von einem Willkürakt noch von 
einer Rasenmontagsarbeit die Rede sein. Auch 
die angeblichen fünf Knicke im Straßenver- 
lauf wurden gebilligt, da es sich lediglich um 
leldite Richtungsänderungen mit einer Ab- 
weidiung bis zu 10 Grad handelt, die optisch 
kaum wahrnehmbar sind. 

Am 25. 6. 1964 wurde der Bebauungsplan 
genehmigt. Dieser Bebauurtgsplan kennte wie 
üblich von jedem Kauf- und Bauinteressenten 
eingesehen werden. 

Die zur Zelt bestehende Verstimmung bei 
elf Anliegern ist nicht auf die Verkaufsbe- 
dir^ungen zurückzuführen, sondern darauf, 
daß die Straße wegen drei Anliegern nicht 
fertig ausgebaut werden kann. Soweit von 
Anliegern auf die Ungültigkeit von Bebau- 
ungsplänen u. difi Ausweisungen des Flächen- 
nutzungsplanes hingewiesen wird, wird von 
der Stadt erst dann eine Aussage gemacht, 
wenn das Berufungsverfahren abgeschlossen 
Ist. Wer auf den Flächennutzungsplan ein- 
geht, sollte faimeßhalber aud» dartun, daß 
das Grundstück, auf del;i das Haus dieses 
Bürgers steht, auch als Grünfläche ausge- 
wiesen Ist und nidit hitts bebaut werden 
dürfen. 

Für die Bauten Im Kultur- u. Sportzentrum 
sind genehmigte und nicht angefochtene Bau- 
scheine vorhanden. 

• 

Anmerkung der Redaktion: Der von der 
Stadt im letzten Teil der — gekürzt wieder- 
gogebenen — Darstellung gemeinte Bürger ist 
nicht identisdi mit dem Vexfü^ser des neben- 
stehenden Leserbriefes. 

Wer Augen hat, zu sehen . .. 
Die Jungdemokraten Langens haben sich 

^ngels Ma-sse das im Ausbau befindliche 
Krholungszentnim im I,angener Waldgebiet 
zum Ziel ihrer Kritik auserkoren. Die überaus 
lobenswerte Iniüalive der Stadtverwaltung 
^ngen, ein vorbUdlidies Erholungszentrum 
für ..alle zu schaffen, unter Einsatz beträcht- 

ihnen gar nicht, da an- geblich die sogenannte freie Entsdieidung des 
Einzelnen wo und wie er sich erholen und 
baden wnll, eingeschränkt wird. Sie plädieren 
zwar für einen Ausbau, aber ohne Zaun, ohne 
P^k- und Badeordnung, sind in dieser Hin- 
Sicht für absolute Freiheit und somit Prediger 
lur den Nüiilismus. 

sehen, konnte In den leteten Wochen einwandfrei fesilstellen daß 
auf der nicht offiziellen Badeseite die von den 
Jungdemokraten geforderte Selbstbestimmung 
mehrere Orgion feiern konnte. Die Freiheit 
(ter Sitten feiert Triumphe. Diese Ftedhelt 

prüde zu sein, allen Anstanda- 
gefuhlen ins Gesicht, diese Freiheit madit dle- 
sen Te-il des Badestrandes zu einem einzigen 
^ustall; er Ist so verdreckt. daß — würde 
im zu den Herren der Stadtverwaltung ge- 
horen mich tiefste Resignation ergreifen 
würde. 

Nm rufen diese gleldien Jungdemokratien 
zur Selbsthilfe auf mit Spaten und Schaufeln 
um den Augiasstall auszumisten. Sie fordmi 
von der Stadt, sie mödite und sollte an Stelle 
des Zaunes, der von Freiheita-Geslnnten zum 
Teil bereits schon zerstört wurde, MüUbehäl- 
ter usw. aufstellen und audi sonst für Orxl- 
nung sorgen. Nachdem sie die Geister, die alie 
riefen, nicht mehr los werden, wird einfadi 
die Verantwortung den Behörden zugeschoben. 

Die Stadt hat bereits „gesollt" und „ge- 
möchtet" imd, wie bereits gesagt, Vorbild- 
lidies geleistet. Die Jungdemokraten haben 
zwar für Erhol ungs- und Badefreiheit ge- 
sprochen, mit keinem Wort jedoch die Frei- 
heitsfanatiker zur Ordnung, Sauberkeit und 
Anstand aufgerufen (würde ja nach deren 
Auffassung der sogenannten Freiheit entge- 
genstehen). 

Diese Jungdemokraten werden es mit zu 
verantworten haben, wenn dieser Badesee 
Zür Kloake wird bzw. die Umgebung zum 
stinkenden Massen-WC. Diese Jungdemokra- 
ten haben sich mit den uneinsichtigen, selbst- 
gefälligen, arroganten Ordnungsgegnem und 
Ignoranten verbündet und auf eine Stufe ge- 
stellt. Hoffentlidi wird es diesen Himmels- 
stürmern heimgezahlt. Die Behörden sollten 
sie wegen Anstiftung zur Verseuchung und 
Umweltverschmutzung zur Rechensdnaft zie- 
hen. Fr. Eckert, z. Z. in Urlaub 

in der Umgebung von Langen 

UT-FILMBUHNE L Telefon 2 9131 

Fr. - Mo. Hgllch 20 30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
vor dem großartigen Hintergrund an der '""ikanischen Grenze 
beginnt ein unheimlicher Zermurbungskneg zwischen Chlno^ dem 
Srer der .Blad< Souls', einer sadistischen und 
tWiotorradfahrer-Bande, und Darryl. anerkannt als 
der „Glory Stompers , einer rivalisierenden M^orrad-Qang 

.1 ■ ■ 

Sonntag 16 Uhrt Jugendvorst> 
Das tolle Fest 

der quietschvergnügten Laune! 

teuflischen 

Farbfilm 

Telefon 2 22 09 □ LICHTBURG 

Tel. 2 22 09 
Fr,Sa.U.Mo. 
30.30 Uhr, 
So. 18.00 
u.20.30 

Was den SctHilmadchen recht ist, 
ist den Hausfrauen billig I ! I 
Hier kommt der Senkrechtstarter 
unter den Sex-Report-Filmen 111 

Sonntag 14.00 u. 18.00 Uhr: 
Walt Disney's neueste u, komisch- 
ste Viecherei für alt und jung. 

Die Millionen-Dollar-Ente 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 ■ 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I  

Tügllch 20.45 Uhr — unser SOMMER-FILM-FESTIVAL 1972 1 
Fr.: Charles Bronson in Rivalen unter roter Sonne 

Sa : Jerry Lewis. Dean Martin in Jerry, der Gangslerschreck 
So.: Burt Lancaster in Verdammt In alle Ewigkell 

Mo.: James Dean und Julie Harris in JenseH* von Eden 

Fr. u. Sa, 23.30 Uhr Spälvorstellung: Nackt auf hartem Sattel 

Di : Uschi Glas im Wallace-Krimi Die Tote aus der Themse 
Mi.: Heimlicher Flirt - heimliche Laster: Schulmädchen-Report II 

Do : Peter Fonda in Easy Rider: Die wilden, jungen Männer 

0 Privater Gebrauchlwagenmarkt jeden Samstag 10 - 15 Uhr % 

Samen-Bohnstedt 

Langen, Südliche Ringstraße.20 

neue Rufnummer 23968 

Nach Vergrößerung und Renovierung unserer Räume 

NEUERÖFFNUNG 

Fahrschule Schmidt 
(vormals Langer) 
Langen. Mühlstr. 1, Ecke Bahnstr., im Hause Oeder 

► 

Theoretischer Unterricht: 
Mo. u. Do. von 19.30 bis 20.45 Uhr 
Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr oder telefonisch 
06103 ' 2 96 55 oder 06071 ' 3 24 49 
Bei Anmeldung bis zum 30. 8. 1972 fahren Sie noch für den Ein- 
führungspreis 

Schnelle, gründliche Ausbildung wird garantiert I 

Wir würden uns freuen. Sie bald begrüßen zu können. 

Wegen Umbauarbeiten verkaufen 

wir zu Sonderpreisen: 

AEG-Truhe, Electronic, 300 Liter  498,— 
Gefrierschränke ab 248,— 
Gefriertruhen ab 200,- 
AEG-Kühlschrank, 140 Liter ab 198,— 
Einbau-Kühlschrank, 3 Sterne, 160 Liter. 398,— 
Elektroherde ab 198,— 
Kohleherde  ab 50,- 
Zwei-Stellen-Herde ab 50,— 
Gas-Heizöfen mit Automatik ab 400,— 
Gas-Durchlauferhitzer, 5 Liter 180,— 
HeiBwasser-Spelcher ab 100,— 
Gas-Durchlauferhitzer, 13 Liter 180,— 

Waschmaschinen  ab 80,— 
Zander, 3-Kammer-Einspülung .... ab 598,- 
AEG-Lavamat, 4 kg  650,— 
Miele, Typ 410 400,- 
Allibert mit Beleuchtung ab 50,- 
Beleuchtungskörper bis 50 °/<i Nachlaß 
Geschirrspülmaschinen ab 548,- 
AEG-SpUlzentrum Favorit SE  1488,- 
BBC-Infra-Grill mit Drehspieß 98,- 

.. . und weitere günstige Sonderangebote bei 

H. WANNEMACHER 
Fachgeschäft IQr Elektro- und Gasgeräte 

mit wsrksgMchultem Kundendienst 

Langen, BahnstraBe 38, Telefon 06103/23559 

Samstag, den 19. 8. 72 

SommernaAtifest 
bei Hähnchen-Erich 

Waldrestaurant Schützenhaus 

Im Garten Grill-Spezialitäten 
(köstliche Naturweme) Telefon 7 16 08 

Am Samstag, dem 19. August 1972, 
im Clubhaus des 1. FC Langen 

Sditachtfest 

ab 18 Uhr Schlachtplatlen 
und Wellfleisch 

MUSIK-SHOW 
.NEW QARDEN" 

präsentiert von Jugendlichen des 
BAHA'I-Glaubens 

am Samstag 19. August 1972, um 20 Uhr 
im Siedlerheim Langen 

Information und Aussprache 
Eintritt frei I 

SCHULANFANG 

MIT COTTON & CORD 

Kinderpulli - Kinderanzijge - Kinderhosen 
lutherplatz 2 

Vom Urlaub zurück 
Sprechstundenbeginn am 28. August 

Dr. Albrecht Pape 
Langen, Bahnstraße 120 

Praxisverlegung 
von Heinrichstraße 2 

nach BahnstraBe 67, I. Stock 
Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 
Wegen Umzugs bleibt die Praxis 

am 24. und 25. August geschlossen 
Vertretung; Frau Dr. f^entzel 

Hagebuttenweg 5, Telefon 74 15 

ZURÜCK 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

607 Langen 
Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

SONDERPREISE 
Jetzt noch lieferbar; 
z. B. Nordmende Farblernsehgerät, 66 cm 
Bild, elektronische Tastatur, mit Programm- 
anzeige  1898,- 
61 cm Tischgerät, Edelholzgehäuse, 
elektronische Tastatur . . . DM 457,— 

Fernsehtechnikermeister L. OECHSNER 
Darmstädter Straße 36, Telefon 21158 
Großer Parkplatz im Hof 

ACHTUNG BLUTSPENDER! 

Abnahmetermin im Werk Dreieichenhain; 

Dienstag, 22. 8. 1972, von 15.30-18.30 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. 
Die Spende wird mit 24— bis 30,— DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalauswels mitbringen. 
Spendenalter: 18 bis 65 Jahre. 

Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut Gmbh 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteiner Straße). 

Elegante Umstands-Moden und -Wäsche 

Bei Gitta 
Tel. 23 3215 

Ffm., SchillerstraBe 17 
Kaiserstraße 66 
Berliner Straße 4 

'Ält?Einsam? 

Um mich 

kümmert sich 

auch keiner" 

Wer so redet, 
regt sich auch nicht 
auf, wenn in der Zeitung 
steht „Rentner 3 Wochen tot in 
seiner Wohnung . . ." 
Eine Frage, ein Aniuf, ein 
Besuch kann Leben retten. Es 
ist unser aller Sache, sich um 
den Nachbarn zu kümmern, 
Gleichgültigkeit kann töten. 
Sagen Sie jetzt nicht: Jaja . . 
Tun Sie etwas! Schicken Sie 
uns den Coupon — wir 
antworten Ihnen mit 
Vorschlägen. Übrigens: 
Sie können auch mit Geld* 
helfen. Denn wirksame Hilfe | 
ist ohne materiellen 
Hintergrund nicW möglich. 

"Coupon 

* Girokasse Stuttgart, 
Kto. 2336040„Nächstenliebe", 
Postscheckamt Stuttgart, 
Kto. 2662 „Nächstenliebe". 
Sie können uns 
auch gern einen 
Scheck echickenl 

Ich würde 
gern helfen. 

Schicken Sie mir 
Ihre Vorschläge. 

Diakonisches Werk, 
7000 Stuttgart, Postfach 467 

Diakonie 



Sk i- QIlde 

Morgen Samst. 20 Uhr 
trctlen wir uns Im alt. 
Naturfreundohaus bei 
jpRlldipm Wetter zum 

Romütlirhpn 
Itcisanimmsrln. 

PraltgOnstiga 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

KonimeiKlfn DionstJiK- 
•■ihcnd 2n.I,'i Uhr wicht. 

SiiiRsliinilr 
im Vcrcin.slokal. Wir 

die SiinRor, 
Iiiinktlich u. vollzählig 
/II erschfincn. | 

Der Vorstand! 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 »3 

m 
JSiich.sIc 

/.usaiiiiiiciikuiill 
TvIonlaK, den 21. 8. 72, 
20 Uhr im evang. Go- 
nielndc'haus, Fnmkfur- 
ttr Straße. Kandidaten 
bin« Paßbilder mit- 
bringen. 

Auch YAMAHA 
zu OrKclmarklprei.scn 

PHILICORDA 
ffibrikiieu, .statt DM 
lliSO,- DM 12!).'),-. 
Klgener Kundendienst 
Orgelschule. 

ORGELMARKT 
Frankfurt am Main 
Nordhcim-Htraße 4 
Tel. Ofi II/fili 1031 

Jahrgang 1904 05 
Kür unsere 

llaIhtaRe.slalirt 
Spe.s.sart-Oilenwuld am 
Donnerstag, 2H. .Sep., 
liegt d. Einzetchnungs- 
liste im Hotel Weingold 
(Kameradin .lohanna 
•lung) bis 12. U. offen. 
Wir bitten um Kin- 
zcichnung u. Zahlung 
<1('S Unkostenbeitrages. 

Jahrgang 1920 21 
Betr. .AunIIuk nach 
Kiithenltiirg o. d. T. 
am 7. Okliilier 1072 
•Icder Teilnehmer un- 
•serer .'iO-.Iahr-Keier er- 
hiclt zu die.sem Aus- 
flug eine persönliche 
Kinlaclung. Letzter Ter- 
min zur Meldung und 
H( Zahlung ist der 1. !1. 
HI72. Annahme und 
Auskunft erteilt; 
Ai Regenauer, Langen, 
Kabrikstraße Iii. Inter- 
e.ssenten sind herzlich 
willkommen. 

lle.s.ser 
2 11 58 wählen! 
Fernseh-Servlce 

Verkauf 
L. Oechsncr 

Darmstädt. Str 3(1 

Verkaufe elektrischen 
Betonmischer 

Ri'ter Zustand, I2Ü f^tr., 
38(1 V, für 250,- DM. 

Tel. 0(!1 03/8 19 40 
nach 14 Uhr 

Dringend whd gesucht 
eir 

Taubenschlag 
für Zuehttauben zur 
Miete oder zur Pacht. 

I.uftmann 
Danziger Str. 14 

Jahrgang 1906 07 
Mittwoch. 23. .August, 
ab 17 Uhr 

/usanimeiikiinri 
TV-CJa.ststiitte, ,lahn- 
I)latz, Langen. 
Kinzeichnungslisten für 
tiS Jahr-Feier Samstag, 
V. Oktober, liegen noch 
auf. Bitte Unkosten- 
Beitrag bezahlen. 

Rentner, (>8 172, sucht 
Partnerin 

welche auch d. .Mlein- 
•seins müde ist. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. !)34 an die LZ 

Küchenbar 
Marke „Tielsa", 1 ,lahr 
all, f. 400 DM zu ver- 
kaufen. 

Ingrid Stoepil, 
Langen 
Vor der Hohe 2 A II. 

1 i'eue riehl dceima S 
Rechenmaschine 

füi IB.'in,- zu verkauf 
Ofl.-Nr. 31!) an die LZ 

Verkaufe billig 
Wohnzi.-Schrank 

echt Nußbaum, und 
4 Sessel 
Telefon 2 2ö 22 

2 Karten 
für d. Ülympia-Eröff- 
nung.sfeier incl. Bahn- 
rückfahrt preiswert zu 
verkaufen. Täglich ab 
1» Uhr. Knöß 

Im Ginsterbusch 3!)a 

Suche gebraucht« 
Kelterpresse 
Lissfeld, Neu-Isen- 
burg, Nelkenstr. 38 
Telefon 3 (i4 !)3 

Verkaufe 
Olympia-Karten 

füi 2 Personen für 
7. u. 8. September. 

'J'elefon 7 18 42 

B R I L L K 
mit Silberrahmen und 
getöntem Glas am 17. 8. 
um 11.30 Uhr, Gegend 
Darmst. Str. verloren. 
Bitte Anruf: 

Telefon 2 43(17 

Gelegenheit! 
Spiegelreflrx-Kamera 
„nollop" m. div. Zube 
hör (Neupr. DM 500,-) 
für DM 200,- 
Telefon- 
Anrufheantworter 
m 2 neuen Scheiben, 
DM 250,- 
Olympiade 1936 
2 Alben gegen Gebot 
4 Olöfen in bestem Zu- 
stand (wegen Hei- 
zungsum-stellung) 
je DM 50,-, 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 23 
Telefon 2 28 45 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Verkaufe 
BBC-Kühlschrank 

mit Abtauautomatik. 
Gleisberg 
Sofienstraße 16 

Guterhaltener 
Allgasherd 

(SENKING) umzugs- 
halber zu verkaufen. 

Langen, Glockeng. 2 

Sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

sehr billig abzugeben. 
Telefon 2 96 87 

J- 
wir heiraten 

günter holona. 

erfurter straße 3 langen 

18 augusl 1972 

-helga dudek 

pestalozzistraße 19 

die trauung findet am 19. august um 15.30 uhr in ökumenischer 
form in der Kirche hl. thomas von aquin in langen-oberlinden statt 

r 

Haus od. Bauplatz 
Langen od. Umgebung, 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht, 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Bauerwartungsland 
am Steinberg zu verk 

Telefon 2 95 42 

V. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&{urutd %nsetom f £,t(rnife %usetow 
geb. Püringer 

Langen, WilhelmstraBe 56 Dreieichenham, Bogongasse 33 

Die Trauung findet am Samstag, dem 19 August 1972. um 15 Uhr 
In der kath. Kirche in Götzenhain statt. 

HERZLICHEN DANK 
sage ich hiermit allen Freunden. Verwandten, Bekannten. Nach- 
barn, Mitgliedern des VdK und Freunden der NEV für die mir 
anläßlich meines 50 Geburtstages zugedachten und übermitteilen 
Glückwünsche, Grüße, Blumen und Geschenke. 
Besonderen Dank möchte ich sagen für persönlichen Besuch, 
Glückwünsche und Geschenke. Herrn Stadtverordnetenvorsteher 
Fr. Jensen, dem Magistrat mit 1 Stadtrat Herrn Karl-Heinz Liebe, 
der SPD-Fraklion mit Herrn Göhr. Herrn Altbürgermeister Wilhelm 
Limbach, dem VdK-Bezirksverband Frankfurt mit Bezirkssekretär 
Herrn Stadlmüller, dem VdK-Kreisverband Oflenbach-Land mit der 
Kieisvorsilzenden Frau Rosel Schmitt und dem Kreiskassierer und 
Mitglied des Landesfinanzausschusses Herrn Walter Anthes und 
der VdK-Ortsgruppe Langen Für übermittelte Geschenke und 
Glückwünsche der Langener Volksbank, der CDU-Fraktion und 
der SSG Langen 
Den Freunden von der NEV-Fraktion mit den Stadträten Alfred 
Oeder, Dr. Paul Wiegand und den Stadlverordneten Egon Hoff- 
mann, Heinrich Anthes, Wilhelm Sprang Karl Werner und Herbert 
Haferkorn und den jungen Mitartieitern. vertreten durch Herbert 
Anthes und Gerhard Beer, sage ich ganz besonderen Dank. 
Sie haben alle mir und meiner Frau viel Freude bereitet. Für 
meine Frau sehe ich die Aufmerksamkeiten als besonderen Dank 
für ihr stetes Verständnis bei meinem Einsatz, trotz oft auf- 
tretender persönlicher gesundheitlicher Schwierigkeiten. 

Ihr 
CHRISTIAN SCHNEIDER 

Wir suchen ca. 
2500 — 3000 qm 
Industriegelände 

miigl. erschlossen. 
Alta-I'lan-Bau 
(imhll u. Co., Ffm. 
Scheffelstraße 11 
Tel. 59 04 39 

I 900 qm 
Bauerwartungsland 

I am Steinberg (Klur 5) 
zu verkaufen. 
Ofl!-Nr. 922 an die LZ 

rrciswertes .Angebot 
I Baureifes 

Grundstück 
I qm, schöne Süd- 
hanglage im Naturpark 
Rhein-Westerw., 7 km 
von Linz/Rh., für 21,— 
DM.'qm an Privat zu 

I verkaufen. 
Oll.-Nr. 926 an die LZ 

I Wir stellen ein: 
2. Versandleiter 
2 Lohnbuchhalter 
Bürokraft 

mi'. Schreibmaschinen- 
I kenntnissen 

Bürokraft 
I f Rochnungsabteilung. 

Heinz Wille 
Fleisch Warenfabrik 
6072 DtTjieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon n 61 03 / K3 91 

Maler- und 
Spenglerarbeiten 

werden sofort ausge- 
führt. 
Tel Neu-I.senbg. 36493 

Jung- 
ge>ellen(lnnen)- 
Wohnung 

möbliert, 2 ZI., Koch- 
nische, Bad, Telefon, 
Heizung und Garage, 
zu vermieten. 250 DM 
plus 2 Monate Kaution 
plus Umlagen. 

Telefon 2 22 60 

1 Zimmer, Küche 
I Bad, WC, w. W., ZH, 
50 qm, ab ofort zu vier- 
mieten (keine Auslän- 

I der). 
Kopitzki, Egelsbach 
Niddastraße 22 a 

1-Zimmer-Appart. 
In Langen mit Balkon, 
KochnisfiJie und Bad f. 
Ausländer (2 Pers.) 

|300,- DM. 
.(ahnke-Immobilien 
607 Langen 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 18 G1 u. 2 34 02 

1-ZI.-Appartement 
Einbauküche Bad, neu 
möbl., von Privat ab 
1. 10. für 6 Monate zu 
vermieten, DM 240,- u. 
Uml., Dame bevorzugt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 936 an die I^Z 

Sep. Zimmer 
ab 15. 9. mit Dusche, 
WC, Heizung zu ver- 
mieten. 

Hellwig 
Berliner Allee 61 

Für die vielen Glückwünsche u Geschenke 
zu unserer Vermählung sagen wir allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden. Bekann- 
ten, der Fa. Pittler AG und der Abt. KVI 
sowie Herrn Pfarrer Stefani, auch im Na- 
men unserer Eltern, herzlichen Dank 

Lothar Leiser und Frau 
Margot geb Schulz 

Langen. Im August 1972 
Annastraße 43-45 

Suche .selbständig 
ti bellenden 

Bauschlosser 
bei .sehr gutem Lohn | 
und gutem Betriebs- 
klima. 

Walter Wemhaclier 
Kauschlosserei 
Schlü.s.seldienst 
Er/.hau.sen 
Hauptstraße 37 
Tel. 06150/73 96 

Wir danken recht herzlich allen, die uns 
soviel große Ehre erwiesen bei der Wieder- 
sehensleier des Jahrgangs 1902 03 und 
Jahrgang 1903^04 und uns mit Blumen und 
Geschenken erfreuten. 

Jakob Helfmann und Frau 
Karoline geb. Petry 

Florida USA 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer silbernen Hoch- 
zeit danken wir allen Verwandten, Freun- 
den und Nachbarn recht herzlich. Einen 
besonderen Dank auch noch den Männern 
und Frauen des Liederkranzes. 

Hermann Himmelreich und Frau 
Gertrud geb. Hess 

Langen, Feldbergstraße 16 

Stenotypistin 
gesudit gegen gute Be- | 
Zahlung. 

Telefon 2 20 12 

Suche 
Aushilfstätigkeit 

als Fahrer (Klasse 3) 
für ca. 3 Wochen. 
Off.-Nr. 935 an die LZ 

Mehr für's Geld 
tjekommen Sie 
heutzutage selten, 
aber MEHR GELD 
können Sie durch 
eine nebenberuf- 
liche Mitarbeit für 
ein bedeutendes 
Großunternehmen 
in Ihrer Freizeit 
verdienen. 
I^eichte Tätigkeit 
(kein Adressen- 
schreiben), Ijcson 
ders für Haus 
frauen geeignet. 
Interessenten In 
formieren sich unt. 
Off.-Nr. 9091 
die LZ. 

PutzhiUe 
füi' 1 — 2 X wödient- 
lidi vormittags gesucht. 

Telefon 7 92 14 

? Sprungrahmen 
u.SrhIaraffiamatratzen 
100 X 190 cm 
Kohle-Kupferbadeofen 
Waseh-Teilautomat 
in bestem Zustand 
preiswert abzugeben. 

Egelsbach 
Niddastraße 32 

Hand- und 
Maschinennäherin 

Damenmäntel, i. Hause 
Weserstr. 18, Ecke Eli- 
sabethenstr gesucht. 

E. Riemann 
Telefon 2 28 11 

Tüchtige(n) 
Kellner / Kellnerin 

In Dauerstellung ge 
sucht bei guter Ver- 
dienstmöglidikeit. 

Speisegaststätte und 
Metzgerei 
Herrnbrod-Ständece 
Sprendlingen 
Hauptstraße 29 — 33 
Telefon 6 71 63 

Sehweißgeratr, 220 bis 
380 Volt, bis 6,0 mm, 
Elektr. mit Ausrüstung 
schon ab 160,-. 
Kreissägen bis 5,4 PS. 
AEG-Motore ab 170,- 
Bi'tonmischer, zerlegb. 
ab 260,- Winkeischl, ab 
165,-. Doppelsch. IIo- 
belniaseh. Kompresso- 
ren, Bohrmaseh., Ilaiid- 
krelssägea, Bauwinden 
zu Tiefstpreisen. Eigen. 
Kundendienst. BME- 
Masdilnen. 
Inh. H.-J. Bastian, 
607 Langen, Pet.-Mül- 
kr-Straße 3—5 

Her weiteste Weg 
lohnt sieh! 

Wegen Umzug zu ver- 
kaufen: 

2 Olöfen „Buderus" 
5000 u. 3500, 

1 Öltank 1000 I 
1 AEG Elektroherd 
m. Kohlebeistellherd 

neuwertig. 
Erhard Salzbrunn 
Annastraße 22 

Waschmaschine 
Automatic und 

Schleuder 
voll betriebsfähig, zu 
verkaufen, zu. 95,- DM 

Honecker 
Südl. Ringstr. 124 
Telefon 2 96 58 

Guterhalt. Resopal- 
Küchenschrank 

und Siemens- 
Elektroherd 

zum 1. 9. 1972 zu verk. 
Pfarr, Langen 
Walter-Rietig-Str. 8 

Brautkleid 
lg., Gr. 36/38, Schleier, 
Krönchen etc., sehr 
prci.sgünst. abzugeben. 
Sa. 10 — 14 Uhr. 

Karin Prigoda 
607 Langen 
Vor der Höhe 24 

Suche 
Gasöfen 

mit Kaminanschluß. 
Off.-Nr. 916 an die LZ 

Mittelgroßer 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 933 an die LZ 

I Sbche 
Halbtags- 
beschäftigung 

I als Bürohilfe. Ang. u. 
Off.-Nr. 932 an die LZ 

Gutcrhaltenes 
Schlafzimmer 

billig zu verkaufen. 
Besichtigung n. 17 Uhr. | 

Seeland, Egelsbach 
Frankfurter Str. 23 

Wer erteilt 12jährlgem 
Mäddien gründlichen 

Gitarrenunterricht 
Ofl.-Nr. 925 an die LZ 

Koffernähmaschine 
Marke Pfaff, neuwer- 
tig. preisgünstig abzug. 

Lorenz 
Westendstraße 31 

Haushaltshiife 
für frauenlosen Haus- 
halt 3—4mal wochentl. 
gesucht. 

Tel. Sa. u. So 7 14 42 

Knaus-Wohnwagen 
(3,40) f. 2 Erwachsene 
u. 2 Kinder, Gasheizg., 
Kühlschrank, Vorzeit 
u. viel Zubehör z. verk. 
Auf nahe gelegenem 
Campingplatz ist ein 
Jahresplatz frei. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 938 an die LZ 

Neben- 
beschäftigung 

ganz- oder halbtags, 
für September gesucht. 
Off.-Nr, 924 an die LZ 

Suche einmal wöchtlch. 
selbständige 
Bürokraft 
Walter Wembacher 
Metallbau und 
Schlüsseldienst 
Erzhausen 
Hauptstraße 37 
Tel. 06150/73 96 

3 Zimmer, Küche 
Bad, Etagenheizung zu 
vermieten für .300 DM, 
parterre; und 

i Zimmer mit Bad 
Etagenhelz., im Dach- 
ge.schoß an alleinsteh. 
Frau für 180,- D.M zu 
veVmieten. 

.'Vnnastraße 22 

Nachmieter 
tu, l-Zi.-App., Langen, 
Kochnische, Bad, Bal- 
kon, zum 1. 9. gesucht. 
K(ine Maklergebühr. 

Telefon 7 93 20 

Möbliertes Zimmer 
1( qm, sep. Eingang, 
Heizung, Dusche, zum 
1. 9 72 für löO DM zu 

I vermieten. 
Heer, Langen, 
Mühlstraße 53 
Telefon 2 42 77 

Möbliertes Zimmer 
fließend warmes und 
kalt. Wasser, Heizung, 
zu vermieten. 

Telefon 7 20 38 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, kalt und 
warm Wasser, zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Ofl.-Nr. 941 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Tel. ab Montag: 49022 

Urberach 
3-zw. 80 cpii, n.^i :<go,- 
Vord. Odenwald 
.3-ZW. 80 qni, !).■« 28«.- 
incl. Nebenkosten, 
Münster/Dieburg 
2-ZW ab n.'Vl 250,- 
3-ZW ah DM 290,- 
4-ZV\ ah OM 370.- 
Urberach 
Laden ni. gr. 2-ZW 
Geschäftslage DM G50,- 
(cvtl. Lad. allein 400,-) 
jeweils -r NK, Kaution. 

IMM.-BCRO KUCK 
6115 Münster, Postf. 
Tel. 06071.'31648 

3-Zimmer-Wohnung 
In Egelsbach ab 1. 9. 72 
zu vermieten, ölheizg., 
warmes Wasser. Zu er- 
fragen bei 

Frau Wumel 
Brandenburger 
Str. 60 ab 18 Uhr 

Neubauwohnungen 
zu vermieten: 
3-ZI.-Wohnungen 

mit Balkon u. Etagen- 
heizung in herrlicher 
Lage Langens, ca. Ilo 
qrr Wohnfläche, zum 
1. 11. 1972. 
Bewerbungen erb. unt. 
Oll.-Nr. 929 an die LZ 

3 Zimmer- 
Altbauwohnung 

(Küche, Bad, Diele) z. 
1 10. 72, Stadtmitte, zu 
vermieten. 
Oll.-Nr. 944 an die LZ 

3-Zi.-Komf.-Wohng. 
in Langen in zentraler 
Lage ab sof. v. Privat 
für DM 490,- zu verm., 
Neubau mit Balkon, 
Teppichboden, Isolier- 
verglasung und Auto- 
abstcllplatz. 

Telefon 23676 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zimmerwohnung 

Küche, Bad, für sofort. 
Off.-Nr. 927 an die LZ 

Suche 
1—2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, zum 
1 9 oder 1. 10. in Lan- 
gen oder näherer Um- 
gebung. 

Tel. 06071 / 2 30 29 

2-Zimmer-Wohnung 
Kü., Bad, Heizung, an 
kinderloses Paar ab 
1. 9. in Egelsbach zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 942 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, WC, Heizung, 
Wohnküche, ab Okto- 
ber zu vermieten. 

Müller 
Nördl. Ringstral3e 85 
Anzusehen freitags 
von 16 — 19 Uhr u. 
samst. v. 11—14 Uhr 

Neu-Isenburg, 2-ZW, 
1. Okt., 430,- DM. 

Odermann, Immob. 
Tel. 06102 52911 

3-Zi.-Komf.-Wohng. 
in Urberach, 78 qm, 
Öl-ZH, Warmw., best« 
Ausstattung, renoviert^ 
398,- DM u. Umlage, 
3 Mon. Kaution, evtl. 
Gar., von Privat zu 
vermieten. 

Telefon (06074) 7924 

1 -Zimmer-Wohnung 
möbliert, mit Küdie, 
Bad, Gasheizung, Nähe 
Lutherplatz, Miete D.M 
250,-, zum 1. Sept. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 930 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
u WC, an alleinsteh, 
ältere Frau zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Ofl.-Nr. 931 an die LZ 

Dreifamilienhaus 
1 Erzhausen, 2V2 Woh- 
nungen, ruhige Lage, 
360 qm, Preis 175 000,- 
an Privat. 
Ofl.-Nr. 920 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2'/s Zimmer, soz. 
Wohnungsbau, Küche, 
Bad, Gasheizung, Miete 
16i.,- 
Muhr 3'/j—4-Zi.-Whg. 
OU.-Nr. 923 an die LZ 

3 Zimmer 
in l-Fam.-Haus, Bad, 
Vü Kü., Gart., an Fam, 
mit 1 Kind oder drei 
Studenten abzugeben. 
Off.-Nr. 939 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
von alleinstehender 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 943 an die LZ 

Einfamilienhaus 
In Langen od. Umgeb. 
zu mieten gesucht. 

Telefon 21594 

Alu-Schilder — 
Geprägte Schilder- 
Folienschilder — 
Klebebuchstaben — 
Stempel — 

liefert schnell 

SCHILDER 
Bürgerstraße 23 

Resopalschilder 
Kfz.-Schilder 
Abziehbilder 
Garagenschilder 
Emailschilder 
und preiswert 

l-GÖTSCH 
Telefon 2 23 90 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Kein Regen am Wochenende ! 
Vom Regen spricht man in dieser Zeit 

nicht gerne Landwirte und Gartenbesit- 
zer haben ihn freilich bisweilen ganz 
gern zur Bewässerung ihrer Anlagen, 
aber wer die Garben noch auf den Fel- 
dern stehen hat oder wer in diesen Wo- 
chen Urlaub machen kann, der wünscht 
sich einen wolkenlos blauen Himmel. 
Und den haben uns die Hundstage in 
den letzten Wochen auch häufig genug 
gebracht. Es sieht auch gar nicht so aus, 
als ob sich das so schnell ändern würde. 
An diesem Wochenende jedenfalls sollte 
es unter allen Umständen schön bleiben. 
Oenn da haben wir wieder einen jener 
Lostermine, die düstere Prognosen auf- 
werfen Es ist der Ehrentag des Heiligen 
Sebaldus. und man sagt von ihm. .Reg- 
net es an Sankt Sebald, nahet teure Zeit 
sehr bald' Und da wohl niemand dar- 
auf Wert legen dürfte, daß die Zeit noch 
teurer wird, ergibt sich verständlicher- 
weise der Wunsch nach einem sonnigen 
i!> August Sankt Sebaldus war übrigens 
einst ein frommer Pilger, der von jenseits 
der Donau vor etwa tausend .fahren in 
das Gebiet zwischen Regnitz und Pegnitz 
kam und da seine Einsiedlerkluuse auf- 
schlug. Dort predigte er den Jägern und 
Fischern, und als man ihn eines Tages 
t'it auffand, begrub man ihn an der 
Stelle, wo heute die Sebalduskirche in 
Nürnberg .steht Sie ist jetzt die zweit- 
größte und schönste der Stadt. Der Erz- 
gießer Peter Vischer schuf darin mit dem 
Grabmal des Heiligen sein bekanntestes 
Werk 

Eine Gemeinde für Menschen 

Die Antrittsrede von Bürgermeister Dr. Günter Simon 

FYau Wilhelmine Werkmann. Niddastr. 68. 
zum 74. Geburtstag am 19. August. 

• . Frau Katharina Kuales. Frankfurter 
StralJe 13. zum 74. Geburtstag am 20. August. 

_ Herrn Fritz Ruths. Bahnstraße 71, zum 
75., Ilerrn Franz Gehringer, Ostendstraße 49 
zum 75. und Herrn Willi Demmig. Wolfsgar- 
tenstr. 42. zum 74. Geburtstag am 21. August. 

Herrn Karl Stumpf. Karlsbader Str 13 
zum 73 Geburtstag am 22. August. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Am 22. Aug. begehen die Eheleute Konrad 

Zuhl und Frau Elisabeth, geb. Petzold. Bahn- 
^raße 30. das Fe.st ihrer silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

e Die Tennis-Abteilunc der SG Egclsbach 

KP -h T M dor Mitglieder, die am Keib-Tuinier teilnehmen wollen. 

Neuer Platzwart 
e Für die Minigolfanlage wurde ein neuer 

angestellt. Die Anlage wird voraus- 
sichtlich nächste Woche wieder geöffnet sein. 

Gelbe IMützen für ABC-Schützen 

für beschlos.sen. für die 160 Schulanfänger gelbe Tücher und 
Mutzen zu kaufen. Er hat dafür einen Belr ifi 
von 320 Mark zur Verfügung ge.stellt 

Kabelkanal 
rnnfh'"- Bundespost die Genehmigung, einen Kabelkanal in der Kirch- 
•s raße zwischen Ernst-I.udwig-.Straße Rhein- 
straße und Schulstraße au.szuheben. 

Der sechste Solelplatz 

Teil^vnn' ™ westlichen 
h- t M . uKin^er.spielplalz ge- aut. Nach Fertig.^itellung verfügt Foelsb-ich 
•"'cr sechs Kind-rspi. lpliUze. ' 

Dr. Simon mit Blumen begrüßt 

für Dr' rn^l' ''^;':^°""'versammlung begann 
•'■migkeit r " T" Mittw.,ch seine 
huh n- Burgermeister von Egels- 
'Pn ihren ne R^'hauses begrüß- 
mUtär" Am Nach- 
lorct)7 ■ Pressekon- 

e In .seiner Anirittsrcde bedankte sich der 
neue Bürgermeister von Egvlsbach, Dr. Gün- 
ter Simon, zunüchst bei den Gemeindevcrtre- 
tern für das Vertrauen, das sie ihm bei der 
Wahl erwiesen haben. Ganz be.sonders freute 
sich Dr. Simon über das eindeutige Ergebnis: 
„Dies ist eine solide Grundlage für die not- 
wendige gute Zusammenarbeit zwischen Par- 
lament und Bürgermeister, die ich als eine der 
wesentlichsten Vorau.ssetzungen für eine er- 
folgreiche Kommunalpolitik betrachte." 

Dr. Simon führte aus: „Man könnte fragen, 
warum ich mich um die Stelle eines Bürger- 
meisters von Egelsbacli beworben und eine 
gute Position im r,andesdienst aufgegeben 
habe. Das ist einfach zu beantworten. Ich bin 
der Auffassung, dafJ es einen jungen und poli- 
tisch engagierten Menschen besonders reizen 
muß, an der Gestaltung unserer aller Zukunft 
mitzuarbeiten. Und da ist es nun einmal so, 
daß die Frage, ob unsere Zukunft eine wünsch- 
bare Zukunft sein wird, vor allem und in er- 
ster Linie in den Gemeinden und durch die 
Gemeinden entschieden wird. Denn hier in 
den Gemeinden muß praktisch und konkret 
verwirklicht werden, was wir uns als Zukunft 
und künftige Wirklichkeit wünschen. Hier vor 
allem wird Infraslruklurpolitik reale Infra- 
struktur. In den Gemeinden können die Ge- 
meinschaftsbedürfnisse der Bürger erfüllt wer- 
den oder unerfüllt bleiben, ob es dabei um 
Bildung oder um Energieversorgung, um sau- 
beres Wasser oder reine I.uft. ob es uni le- 
bensfreundliche Umwelt oder imi soziale l)a- 
seinsvorsorge g<>hl. 

Tiioniins Nachfolger hat es nicht leicht 
Ich weiß, daß ich mich als junger Mensch 

keiner leichten Aufgabe gestellt habe. E..>vlshach 
hat bisher eine kontinuierliche Aufwärtseni- 
wicklung durchgemacht. Es wurden hier Lei- 
stungen vollbracht, die nin* in ganz weni.gen 
C.emelnden dieser Größenordnung g'efunden 
wenlen. Ich glaube, daß ich niemandem zu 
nahe trete, wenn ich sage, daß die.se LeK-tun- 
gen zum großen Teil ein Verdienst meines 
Vorgangers sind. Ks gibt fast in jetler Ge- 
meinde Personen, die mit der Entwicklung des 
Ortes in engen Zusammenhang gebracht wer- 
den müssen. Zu dic.sen Personen gehört in 
Egelsbach Wilhelm Thomin. Sein Nachfolger 
hat es nicht leicht, denn er wird an ihm ge- 
messen werden. Ich bin mir die.ser Tatsache 
voll bewußt, hoffe ab(M', daß ich in enger Zu- 
sammenarbeit mit allen Verantwortlichen in 
dieser Gemeinde und mit Ihrer aller Hilfe die 
künftigen Aufgaben zum Nutzen die.ser Ge- 
meinde und zum Wohle ihrer Bürger lösen 
kann. 

.-Ms ich im .Juni einem Freund erzählte, daß 
ich mich in Egelsbach um die Stelle des Bür- 
germeisters beworben hatte und ihm auf- 
zahlte, welche kommunalen Einrichtungen es 
hier gibt, sagte er: Die haben ja schon alles. 
Da gibt es ja überhaupt nichts mehr zu tun. 
Er irrte sich. 'Zwar ist in Egelsbach die erste 
Phase des Aufbaus abgeschlossen. Das bedeu- 
tet jedoch nicht, daß die auf diese Gemeinde 
zukommenden Probleme geringer oder ein- 
facher werden. Im Gegenteil. Gesellschaft- 
icher Wandel und technischer Fortschritt stel- 

len eine Gemeinde vor immer neue und kom- 
pliziertere .^ufgaben. Industrialisierung und 
Bevölkerungswachslum verändern die Gesell- 
schaft, die Umwelt und die Bedürfnisse des 
Menschen. Um d;>m gerrclu zu werden, müs.sen 
die Verantwortlichen bereits heute die Vorar- 

beiten dafür leisten, daß es sich für die .Men- 
schen lohnt, auch niorgen noch in d?es-, r Ge- 
meinde zu leben. 

Lassen .Sie mich im Itahnun dieser Ausliih- 
nnigrn nur drei uesrniliclir Tcnden/en her- 
ausgrellen, die die Ziikunfl einer Gemeinde 
und damit unsere Zukunft beeinflussen: Die 
Kinwohner/ahlen wachsen, die |:niweltl)rla- 
stung steigt und die Inanspruchnahme der kom- 
munalen (iemeinsehaftseinriehtungen wächst. 

Die Bi'völkerungszahl Egelshachs steigt von 
Jali^r z^u .Jahr. Die Zuwachsrate wird sich mit 
Sicherheit noch erhöhen, weil die in den ver- 
gangenen .Jahren zu bemerkende .'Xbwande- 
rungswelle in die großen Städte jetzt zurück- 
kommt. Der Wanderungsprozeß verläuft zu- 
nehmend aus den Zentren der Verdichtun"s- 
gebiete in deren Randbereiche. In diesem Zu- 
sammenhang Ist zu beobachten, daß bt\sonders 
sozial stärkere Gruppen an die Ränder wan- 
dern. Das bedarf im Hinblick auf unsere Be- 
mühungen um eine gesunde Bevölkerungs- 
struktur be.sondererer Aufmerksamkeit 

(Jenaueste Planung heim Wohnungsliau 
Mit der Einwohnerzahl steigt in Relation na- 

turgemäß der Flächenbedarf. Aber nicht nur 
in die.sem Verhältnis, .sondern Insgesamt noch 
stärker. Das kommt einmal daher, daß heute 
.jeder in Folge des erhöhten Lebensstandards 
mit Recht eine Wohnung mit mehr Häumen 
haben möchte al.s Irüher. Die Gemeinrien müs- 
sen hier bereits in der Planung mehr Grund 
und Boden zum Bauen bereilstellen, gleichzei- 
tig aber beachten, daß das Land nicht beliebig 
vei mein bar i.sl. Da.s zwingt beim Wohnungs- 
bau zu gcnauesler Planung, wcmI auf die.sem 
Gebiet entstandene Kehler auf lange Sicht 
nicht mciir zu berichtigen sind. 

Weder U ohnsiliis noch Itungalou -Oasen 
Es muß besonder.s darauf geachtet werden, 

tiall keine Gettos enislehen, weder im Hin- 
blick auf Wohnsilos noch auf Bungalow-Oasen. 
Man wird hier das richtige Mittelmaß linden 
mü.ssen. Wohnen ist auch nicht mehr l)loßes 
Unterkommen — und nicht c^inmal nu'hr ein 
komfortables Unterkommen. Die Qu;ililät 
einer Wohnung wird auch dadurch bestimmt, 
in welcher Weise sie in die Umwelt integriert 
wird. Das ist nicht allein eine Frage des 
Bauens und des Planens, sondern vor allem 
eine Frage der infrastrukturellen Ausstattung 
der Gemeinde. Oberster Richtsatz muß also 
.sein: Versorgung der Bevölkerung mit aus- 
reichenden, bedarfsgerechten und preislich an- 
geme.5senen Wohnungen in einer sozial ge- 
sunden Umgebung. Wir sollten eines nicht ver- 
ges.sen: Das Urteil des Bürgers über die I^e- 
bensqualität einer Gemeinde wird entschei- 
dend bestimmt durch seine persönliche VVohn- 
situatlon. Der Flächcnbedarf wird aber auch 
durch die zunehmende Motorisierung gestei- 
gert. Man hat au.sgerechnet, daß jeder, der sicli 
ein Auto anschafft und dieses für den Weg 
zur Arbeit.sstätte benutzt, schon während der 
Fahrt seinen Bedarf an öffentlicher Verkehrs- 
fläche vcrfünfundzwanzigfacht. 

Die notige Absteilfläche zu Hause und am 
Arbeitsplatz kommt dann noch hinzu. Das 
bedeutet für den Kommunalpolitiker einmal, 
daß ein genü.gendes .'\ngebnt an öffentlichen 
Nahverkehrsmitteln geschaffen werden muß. 
Dabei sind verbesserte Leistunüsangcbote wie 

.Schnelligkeit, l'ünkt lichk..it, Komfort und 
Netzdichte tyn wirksamerer Beitr.ig zur L.isung 
der \ahverki-hrsprobleme als z. B. der Null- Tarif. Andererseils muß man aber auch für 
gute S raßen sorgen. Was nützt uns das 
schnellste und l)e(|uemste Auto, wenn es nicht 
m ausreichendem Maße gute Straßen gibt oder 

Tlün «'■■'''■'''"■'^sener Bahnübergang den fließen- den \ erk'ohr blockiert. 
nannte ich vorhin ,lie slLi^inde Bola.slung der Umwell. Wir solllen 

uns immer vor Augen führen, daß von den 
knapp eineinhalb Millionen Kubikmetern Ab- 
vva.sser, die sich Stunde für Stunde in bunde.s- 
deutsdie Baclie und Flü.sse ergießen, minde- 
■stens 700 000 Kubikmeter _ das sind 700 Mil- 
honen Liter — überhaupt nicht oder nur un- 
zulänglich gereinigt werden Dies alles gelaivt jn ehe Oberflächengewässei. aus <lenen dTe 

"M^ö^gt wh-cl '■ '• 

Sanierung der Kunalisalion 
Aber auch das Grundwasser ist Ix-droht Das 

enorme Absinken des Grundwa.sserspiegeis 
voi allem als Folge der starken Bebauung, i.si 
<b(Mifalls eine Folgeerschehuing des zivilisa- 
torischen Fortschritts. Das Grun<lwa.s.s-..| ist 
aber nicht nur mengenmäßig, sonrlern .mch 

F l'l' weiß, ,laß e.s in Le,Llsbach in der Wa.sserversurgung nie 
Kegeben hat. Ich weiß aber auch, daß Lgelshach in diesem Raum eine der . i sien 

Gemeinden mit voll durehgeführler Kanalisa- 
f^hirichtungen sind z. T. veraltert. Hier ist eine Sanierung in nä<lister 

Zeit notwenrlig. 

l'luKlärm in Grenzen halten 
■.in. mit dem Umweltschutz s.ellt der I.arm, der von den auf dem Flug- 
platz startenden und landenden Flugzeugen 

I l'-SPls'.'ach ein besonderes Problem aai. P..S kann wohl niemand auf die Idee kom- 
men, den Flugplatz abzu.schaftvn. wir können 
aber als Ge.sellschafter der Flugplatz GmbH 
darauf hinwirken, daß die LärmbelastigunTin 

■ Knztn bleibt und als Gemeinde un.scre Pla- 
ninig .so einrichten, daß die An- und Abflu"- 
schneisen nicht über Wohngebiete führen. 

Besondere Beachtung verdient auch die im- 
mer größer werdende Müllawine. Es ist gut 
daß hier nun langsam auch die Öffentlichkeit 
be.schaftigt, was die Gemeinden, denen die 
Beseitigung des Mülls obliegt, schon lange 
bedratigt. Die Umweltschädlichkeit unseres 
Verhaltens wird deutlich, wenn wir am Rande 
un.seres Spazierweges statt eines grünen Bau- 
mes einen ausrangierten Küchenschrank an- 
treffen. Und dabei ist der hölzerne Küchcn- 
schrank, der mit der Zeit verrottet, bei weitem 
das kleinere Übel als es etwa Kunststoffab- 
talle sind. So wird der Abfall, quantitativ 
ebenso wie qualitativ, zu einem Problem des- 
sen Bewältigung den meisten Kommunen 

»'^verlangt als sie haben. Wir hatten es verhältnismäßig einfach, wenn 
wir so verfahren könnten, wie 1772 der Alte 
Fritz. Er setzte in Berlin seine Soldaten für 
neu UmweUiJchutz ein, indem er von ihnen 
die auf den Straßen entstandenen Abfall- 
haufen durch die Fenster der Häuser zurück- 
werfen ließ, aus denen sie gekommen waren. 
Die.se Zeiten sind längst vorbei. Wir müssen 
heute größere öffentliche Anstrengungen 
machen, um das Müllproblem zu lösen. 

.1, , i" Hessischen Flngplatz GmbH gestiftolen KimrlfinRe für die .s acicr Icnenspicle startet.-n am Montag. Zwei der 19 IStlreuer hatten iMicIi e ii.-n 
»lug geunnnen. Am unserem Bild: Vor dem MuKzeuK von links nach rechts Helga Klalon 
runter Langen, 1 orsten Laube, Ina Klülz, Birgit SeluüUer. Martin Lutz und Gerhard Kckert. 
BurgermeisUr Dr. Gunter Simon begleitete die Kinder bei ihrem Kiindflug um Egelsbach. 

■leder nmlS mithelfen 
Aber eine der wichtigsten Vorau.ssetzungen 

für eine saubere Umwelt ist das Verständnis 
und die Bereitschaft eines jeden einzelnen 
Bürgers, beim Umweltschutz mitzuhelfen. 
Letzten Endes kann hier nur die Einsicht hel- 
fen, daß kritikloser Verbrauch weder die End- 
station aller Stoffe, noch der Weisheit letzter 
Schluß ist. 

Ais dritte herausragende Tendenz für die 
Zukunft ist das Wachsen der Inanspruclmahme 
kommunaler Einrichtungen durch die Bürger 
zu nennen. Der Bürger erwartet heute mit 
Recht, daß er in seiner Gemeinde die wichtig- 
.sten Gemeinschaftseinrichtungen vorfindet. 
Wir wissen nämlich, daß der lA>bensstandard 
des einzelnen heute nicht mehr allein von der 
Höhe seines Einkommens, sondern ganz we- 
sentlich auch vom Vorhandensein und Funk- 
tionieren der kommunalen Gemoinschaft.sein- 
riditungen abhängt. Dazu gehören 
— tlie ausreichende Versorgung mit Wasser 

und Energie 
— die Entfernung von Abwäs.sern und Ab- 

fällen 
— (' r .Ausbau und die Unterhaltung von 

S rai:i-n 
— K.ntk'igärten, die nicht mehr nur Kindcr- 

bewahranstalten sind, sondern neben ihrer 
beschützenden Funktion einen erzieheri- 
schen Auftrag leisten und die .Aufgabe er- 
füllim, allen Kindern gleiche Bildungs- und 
Entwicklungschancen zu .geben. 

(l..esen Sie bitte utnseiUg vv«it«r) 
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»Eine Gemeinde 

für Menschen« 

Forl.-ietz ung von Seite 1 

Zu den notwendigen Gemeinschaftfiaufgaben 
Kt-lKirt auch die AUenhilfe. Alter darf nicht 
mcltr f:insamkeit tx-deutcn. Die alton Mon- 
Kihen haben ein Anrecht auf unser aller Ver- 
ständnis. Dies unüso mehr, al.s es die Grof!- 
[umilie früherer Jahre kaum noch gibt und die 
Aufnahme älterer Familienmitglie<lw den jün- 
geren Ott nicht möslich Ist. Viele ältere Men- 
schen, vor allem Heimatvertriebene, haben 
hier auch keine Angehörigen mehr. Hier ob- 
liegt den Gemcimton die wohnliche Versor- 
gung durch den Bau von Altenwohnhelnnen, 
Allenheimen, Altenpflegehelmen, Altenwoh- 
nungen und Altentagesstatten, Neben der 
wohnlichen Versorgung kommt es aber auch 
hl sonders darauf an, daß die Betagten nicbt 
in (lettos i.^olicrt werden, sondern am ge.sell- 
sclKiftlichon imd kultui-ellcn I/fben voll und 
ganz teilnehmen kiinnen. 

I»as l'rri/eit- und K.rhiiliinssproldrm 
Hi rvorrn;;ende Tit-deiitung wird in Zukunft 

auch ein andcri:, Problem einnehmen. Das 
Problem der Frei/rit imd F.rholung. Wir sind 
••Ulf di-m Wr^e 7.\i einer Freizeitge<;ellsrh;ifl. 
Hf-reils heute h:it der abhätigige Herufst;itige; 
in der P.iindi ,r. publik mehr Krei/eit als y\r- 
beit v.eit 22110 Stunden Arl)eits/eit und 2400 
•Stunden Krt i/.eit pro .Jahr, Wir können davon 
au.t-eheii. dn(i der Umfang der arbeit igebun- 
dencn Zeil norh in un':i rer Generation auf 

- 3fi Wiichenstuiiorn zuriiekgehl. Wissen- 
schaftler sind in einer Vorausscliau davon au=;- 
) i ;angen, daR im .tnlire 2lMm, das genau sr> 
weit oder so nah vor un;; ließt wie das .lahr 
104,") hinter uns. dafJ im ,lahr also diT 
Diirchschnitl .biir^er jiihrlich mir 117 Tage Ar- 
beits/eil und 218 Tage Freizeit hat. Darauf 
und .'Ulf die ganze zwischenzeitliche Entwick- 
lung mie>:cn wir uns .sihon jetzt einstellen. 
Wir miissin hier hf'lft n. dafl jeder einzelne 
die Chancen wahrnehmen kann, die ihm durch 
das Mehl- an Freizeit geboten werden. Das 
befli utet auf der anderen Seite, dal! wir dem 
li\irger ein bn'itgefächei-tes Angebot an Frei- 
zeit und Fi+iolungsstiitten sdiaffen mrt'.'sen. 

I.assiMi Sir mich /.um .Schill» /.u.sainmcnlas- 
sen. Has iih mil alledeni sagen wollle. Ich 
wollle saKt-n: KKelKl)aeh soll aueh in Zukunft 
eine Cienieindc für Mcnsclien Nein. Kinr (ie- 
iiieinilr, in der es sich leben, wi»linen und 
nrhriten läfll. Eine (ienieinde, die ilireii lU;- 
Mohnern ein Optimum an EnifallunRsniÖRlidi- 
keiten und naseinshefrierfigunR bietet, die eti 
ihnen leicht macht, sich mit ihr zu identifi- 
zieren und sicJi in ihr u'i>hl/.ufühlen Dies zu 
verwirkli<-hen. daran möchte ich als Sozial- 
demokrat, der "ildi der ganzen Bürgerschaft 
verpflichtet lUhlt, mithelfen." 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Einsiditnahme der 

Beratungsniederschrift 
Die Bwitungsniederschrift zur 2(1. öffent- 

lichen Gemeindevertretersitzuim am 11. 8. 72 
liegt in der Zeit vom 21. August bis 28. Au- 
gust 1972 im Rathaus, Zimmer 14. zu jecler- 
nuanns Einsicht öffentlich aus. 
Eg^'lsbach, Iß. .\ugust 1Ü72 

Der (iemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Arztlicher Dien«! 
Xritlietier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

19,/20. Aug, u. Mittuoeh, den 23, .Auk. IM72: 
nr. Hambek, OdenwaldstraBe 7, Tel. 49422 

ZahnRrzllicher Notfalldienst: s. unter f^angen. 

Apolhekrn-Nolfallbereltsehaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnai+i- 
mittag n Uhr: 

vom 19 August bis 2I>. August um 8.00 Ubr: 
Anolheke am Bahnhof. Rahnslralte 17, 
Telefon 1 !)0 0« 

\Vi(4itiRe Telefonansehlükse 
Gemeindeverwaltung: 41 21. 
Telefonische Keuenneldung: Tag und Naeht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egel.sbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33. 
Gemeindeseh wester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeistor: Jakob Graf, Woogstraße 20. 
Dreieieh-Krankenbaus Kanten, Telefon: 20 01, 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11. 

Bundestagsabgeordnete Dr. Hanna Walz (CDU) 

in Egelsbach 

e Frau Dr. Hanna Walz, MilKlie<l der CDU- 
Fraktion des Bunde.stages, besichtigte am Mitt- 
woch anläßlich Ihres Besuches in Egelsbach 
auch die Firma Hikler Präzision. Sie führte 
dabei auch ein längeres Gespräch mit de ni 
Inhal>er der Firma, Wilhelm Röder, über Mit- 
telstandspolitlk F.ine Besichtigung des Flug- 
platzes schloß sich an. Frau Dr. Walz konnte 
sich 1«1 einem Rundflug überzeugen, daß die 
Plal/runden ni<lit über Wohngebiete geflogen 
werden. 

Düi ürtsverband der CDU hatte am Uieni- 

tiig am Bahnhof einen Inforniationsstand er- 
richtet. Gemeln.sam mit dem 1. VorsItzerKlen 
der CDU KgeUbach. l.e()nhard Kir.'^chiiink. 
Kreistagskandidat und Kandidat für das Ge- 
meindeparlament. den 2. Vorsitzx'nden Hudoif 
X'äler u. Rudolf Pieper, ebenfalls Kandidaten 
der CDU für das Gemeindeparlament wurden 
Flugbirttter verteilt. Frau Dr Walz war dabi'i 
bi hilflicli. 

■ii .M)schluff des prominent"n Besuches 
b.i l(te ( in Abendessen in dvr „Kupferpfanne" 
nül Diskuiisiun. 

Erster Vorsitzender der CIH' Eeelsbach Leonhard Klrsebnolk. Bundestagsabgenrdnete Dr. 
Hanna Walz. Frau Kirsehnoik und zweiter (»rtsverliandsvorsitzender Kudnif lasier beim 
Verteilen von Wahlbrosehliren am Informationsstand der ITIL am Bahnhof Egelsbaeh, 

Mensch, ärgere Dich I 

ni'r besiinriigende Titel des bekann- 
ten Gesell,schaftsspiels „Mensch, ärgere 
Dich nicht!" ist nicht mehr up to date. 
Nach den neue.stcn Erkenntnissen der 
Psychologen gehört richtiges Siehärgern 
zur menschlichen Gesundheit und kann 
den gleiiben Anspruch auf seine Existenz 
erheben wie die vielgeriihmte Freude, 
der jedermann jederzeit bereit ist, .\us- 
druck zu geben. Dt^n Arger „verkneiff 
man .sirfi aber leider häufig; zumindest 
verbietet uns oft die sogenannte gute 
Erziehung, den Mitmenschen offen zu 
zeigen, wenn wir uns über sie ärgern. 
Wir schlucken den Arger hinunter - 
um ihn zu Hau.se an der Fliege an der 
Wand (das heißt meist an einem un- 
schuldigen Familienmitglied) „abzurea- 
gieren" Denn Arger läßt sich merk- 
würdigerweise l)etrügen, also auf an- 
dere. für den Sichärgernden ungefähr- 
liche Objekte verlagern. Aber gerade 
vor dem Betrügen warnen die Psycho- 
logen. .Sie sind eher für einen hand- 
fesltn Krach, mit dem man die Span- 
nung beseitigt, sieh selbst als Persön- 
lichkeit Ix'weist und dem Gegenüber 
/<"'gt, daß man ihn und seine Meinun- 
gen .--ehi ernst nimmt. .Sonst würde man 
sich niimücli nit"ht über ihn ärgern . . . 

Gastwirte lernten Lebensmittelrecht 
Nach dem neuen Gaststättengesetz, das am 

n. Mal 1Ü71 in Kraft getreten ist, haben Gast- 
wirte für die Eröffnung einer Gaststätte außer 
ihrer Zuverlässigkeit und der Eignung der 
Betriebsräume auch nadizuweisen, claß sie von 
der für ihre gewerbliche Niederlassung zu- 

ständigen Industrie- und Handelskammer 
über die Grundzü.ge der für den in .\ussicht 
genommenen Betrieb notwendigen leoens- 
mittelrechtlichen Kcnntn sse unterrichtet wor- 
<len sind. 

Seit dem !). Mai 1971 hat die Industrie- und 
Hamlelskammer üffenbach In elf Unterrichts- 
veranstaltungen, die sich jeweils über .sechs 
Stunden erstrecken, 360 zukünftige Gastwirte 
über die Bestimmunsen des Lebensmittel rechts 
belehrt, die dem Schutz des Gastes vor ge- 
•sundheitlichen Gefahren dienen. 

Im Bundesgebiet wurden im ersten Jahr 
.seit dem Inkrafttreten des Gesetzes 38 444 
Gastwirte unterrichtet. 

Die etwa 1.50 OOn Inhaber der bereits vor 
dem 9. Mai 1971 im Bundesgebiet bestehen- 
den Gaststätten brauchen für diese Betriebe 
einen Unterrichtungsnachweis nicht mehr zu 
erbringen, jedoch sind auch sie hierzu ver- 
pfHchtet. wenn sie eine neue beziehungsweise 
eine weitere Gaststätte eröffnen wollen 

Ev. Ciemeinde Egelsbach 
Sonnt.Tg. 20. Augu.st 1972 

9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer, Langen) 
11.0(1 Uhr Kindergottesdienst 

Katholisrhe Kirche Egelsbach 
Samstag. 19. .August 

18.0(1 Uhr Bußsakrament 
18.00 Uhr Rosenkranz.gebet 
18.3(1 Uhr Sonntagsmesse mit Ansprache 

Sonntag. 20. .August 
8.4:") Uhr (in F.rzhau.sen) Betsingme-s.se 

mit Ansprache 
tO.l.'i Uhr Hochamt mit Ansprache 
Anmeldung für die Wallfahrt am 13. 9. ab 

Montag bei Cafi^ Weber, Schulstraße und 
Metzgerei Ma.rkl, Bahnstraße. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Gegen Ende der Ferien hat sich die Perso- 
nal.situation etwas entspannt. Pfr. Maar Ist 
nach .seiner Oi)eration zwar noch nicht voll 
einsatzfähig, aber aus dem Krankenhaus ent- 
lassen und nur telefonisch (4 97 40) erreichbar. 
Pfr. Giebner tritt im Lauf der nächsten WocJie 
den Dienst wieder an. 

Den Gottesdienst am Sonntag hält PJr. Kret- 
zer aus Langen. Damit danken wir zum drit- 
ten Mal den Laixgener Pfarrern, daß sie Im 
Notfall bei uns eingesprungen sind. 

Am Montag (20 Uhr) beginnt der Klrrhen- 
chor wieder mil seinen Proben. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Domierstag 
(24. 8., 15 Uhr) zu ihrem Nachmittagskreis im 
Oemelndehaus. Geplant Ist ein Bericht von 
der Jugendfreizeit In Tirol — mit Farbdias. 

Welcher 
Plattenleger 

übernimmt, vier Tor- 
pfosten mil Zykloma 
zu belegen? 

Telefon 42455 
Bestellungen für 

Erdbeerpflanzen 
(große Auswahl in 
gesch. Sorten) nimmt 
entgegen. 

Stiefel. ICgelsba("h 
Scbillerstraße 1 
Telefon 06103 49189 

Mo. bis Fr. ab 17 Uhr, 
Samstag ganztägig 

r~ 

Siu+io eine 
Pflegemutti 

tagsüber in Egelsbach 
für meine fast drei- 
jährige Tochter. 
Off.-Nr. 937 an die LZ 

W 1 R 
HEIRATEN 

Egelsbach, Weedstraße 9 

Kirchliche 

lautier 

^unhttt yVlüUer 
geb. Grimonl 

Pfungstadt. Hintergasse 21 

14.30 Uhr 

V. 

Trauung: Samstag, den 19. 8 1972. um 
in der evangelischen Kirche zu Egelsbach 

2 Zimmer 
mit Kocli,gelcgenhcit 7. 
vermieten. Keine .Nus- 
länder. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

SAALBAU-EIGENHEIM EGELSBACH 

_ Gutbürgerlicher Mittagstisch von 12 bis 14 Uhr, 
® täglich außer montags 

O Großer u. kleiner Saal für alle Veranstaltungen 

A Spezialität: Halbe Hähnchen 
^ Hausm. Wurst aus eig. Schlachtung 

Zum freun(dllchen Besuch latjet ein; Der Schlappewirt 

Egelsbach - Zahnarztpraxis 
Ich eröffne am Montag 21 Au9ust 1972 
eine Praxis in Egelsbach Bahnstraße 90 

Joachim Heringslake 
Zahnarzt 

Mo Di . Do Fr 10-11 u. 17-18 Uhr 
und nach Vereinbarung (Tetelon 49191) 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Glückwünsche 

und Aufmerksamkeiten danken wir sehr herzlich. 

Hermann Lemke und Frau Dagmar 

geb. DIedrich 

Sprendlingen, Lindenstraße 3, im August 1972 

Filiale: Dahnstr. 112; Annahm«slellen; Langen: Textllhaus Heimrlch, Fahrg. 23; Luna-Mod«n, Südl. Ringslr. 178 Lg.-Neurott: Kriaplan-Parlümerl«, Cart-Schuri-Str.; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchatr. 8 
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Der Club empfängt den Mitfavoriten 
SC Griesheim 

Kann der 1. FC Langen den Mitfnvoriten 
für die Meisterschaft der Bezirksklas.se Darm- 
Stadt schlagen? Betrachtet man die Spiel- 
ergebnisse beider Mannschaften vom letzten 
Sonntag, muß man daran zweifeln. Griesheim 
gewann zu Hause gegen den Aufsteiger F,r- 
bach klar mit 6:0 Toren, der Club dagegen 
mußte eine empfindllctie 5:0-Nicderlage In 
Biblis hinnehmen. Die Gäste aus Griesheim, 
die sich auch für die.se Saison mit zahlreichen 
namhaften Spielern verstärkt haben, einer 
von ihnen ist der schußgewaltige Dtehl von 
den Amateuren der Offenbacher Kickers, 
werden keine Chance ungenutzt las.sen. sich 
auch in I.,angen durchzusetzen und damit den 
1. Tabellenplatz zu verteidigen. Die Langener 

■werden dem Gegner eine Abwehr entgegen- 
zusetzen haben, die von Anfang an konsequent 
deckt, das Mittelfeld die Bälle .schnell und 
genau auf die Flügel verteilt und im Sturm 
laufend gependelt wird, um damit den Geg- 
ner zu verwirren. Das nötige Schußglück ge- 
hört natürlich auch dazu. Wie anzunehmen 
Ist, .sind am Sonntag wieder bei den Lange- 
nern die Bi-üder Hohelner dabei. Der Neuzu- 
gang aus Sprendlingen, Beck, weilt noch im 
Urlaub. Von den Langener muß eine Energie- 
lei.stung erwartet werden, falls sie heil aus 
dem Spiel kommen wollen. 

Erster Punktspiel am Berliner Platz 
Mit den Sportfreunden aus Heppenheim 

erwarten die .Schwarzweißen am Sonntag im 
ersten Punktspiel eine Elf. die beim Start vor 
einer Woche zu den Gewinnern zählte. Mit 
2:1 wurde der FV Eppertshausen bezwungen 
und damit die ersten doppelten Punkte ge- 
holt. Zwar war es dem Vernehmen nach ein 
etwas glücklicher Sieg, alx^r dies zählt im End- 
effekt Rar nichts. Die Schwarzweißen, die ja 
ebenfalls recht gut starteten, worden also 
einige Mühe mit einem äußerst ehrgeizigen 
Gegner haben, fm letzten .Tahr wurde zwar 
zu Hau.se gegen die ßergsträßer klar mit 2:0 
gewonnen, aber in Heppenheim mußte man 
•sich, trotz überlegenen Spiels mit einer 
Punkteteilung zufrieden geben. Für die 
Schwarzweißen gilt In diesem .Tahr die Parole, 
zu Hause möglichst keine Punkte abzugeben, 
utid deshalb dürfte für die sonntäglichen 
Gäste einfach nichts zu holen sein. Wenn man 
sich in der Abwehr nicht .solche -Schnitzer wie 
in der 1. Hälfte in Bi.schofsheim erlaubt, müßte 
es eigentlich zu einem klaren Sieg reichen F.in 
Unentschieden oder gar ein G.nstesieg wäre 
ohnedies eine faustdicke Überraschung. 

Der Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

FuRbalijugend 
SSG I.ANGKN 

Da die Punktspiele 1972 7.1 bereits am lfi.'17. 
September beginnen, wurde der erste Trai- 
ningstag vorgezogen und auf Mittwoch, den 
23. August 1972. festgi ■.:>t/.t. Das Training 
findet auf dem neuen Sportgelände statt. 

Für die E-.lugend (alle vor dem 1. 8. 1962 
Geborenen) von 17.00 bis 18.30 Uhr. 

Für die D-.Tugend (vom 1. 8. 1960 bis 31. 7, 
1962 Geborenen) von 16 :10 bis 18.00 Uhr. 

Für die C-,Iugend (vom 1. 8. 1958 bis 31. 7. 
1960 Geborenen) von 18.00 bis 19..30 Uhr. 

Für die «-.Tugend (vom 1. 8. 1956 bis 31. 7. 
1958 Geborenen) von 18.00 bis 19.30 Uhr. 

Für die A-.Tugend (vom I. 8. 19.54 bis 31. 7. 
1956 Geborenen) von 19.00 bis 20.30 Uhr. 

S(5 Kgelshach 
Nachdeni die Sonimc paii un^l die Ferien 

nun ihri'ni Ende entgenen^.lien, beginnt sich 
d;us Ivcben hi-i der Fui balljugend wieder zu 
regen. Zwar ging es noch nicht in die Vollen, 
doch begann in dieser Woche für alle M:inn- 
S(haften der K:'nst des Daseins. .-Mlerdings 
gab es bei den einzelnen Altersklassen noch 
Lücken weg< n der Urlauber. 

.Am kommenden Wochenende ist für die 
Fgel.sbaclier Fußbailjugend nur ein kleines 
T'rogramm an-eset/.t. Die C- und A-.)ugend 
eröffnen mit Heimspielen die Saison 1972/73. 
Oegm^r ist der SV Kirschhausen'Heppenheim. 
wo die .A-.Tugend im Juni Turnierteilnehmer 
war. Entgegen den sonstigen Gepflogenheiten 
bestreitet die C-.Iugend das Vorspiel zur /\- 
•Uigend um 9 Uhr. Die .A-.Iugend beginnt im 

Aufwärtstrend der TV-Handballer zum Saisonende 

T.SV Ilahilzheim — TV Langen 9:i:t (4;.->) 
.Jetzt, da sich die die.sjährige Feldsaison dem 

Ende nähert, kommen die TV-Handballer — 
leider zu spät — in Form. Nach dem Sieg 
über Schneppenhau.sen am vergangenen Wo- 
chenende sorgte der TV erneut für eine an- 
genehme Überraschung und kehrte mit tinem 
13:9-Erfolg aus Habitzheim zurück. 

Erstmals seit langer 7,eit war wieder die 
stärkste Formation zur Stelle. Torhüter Diesel 
hat .seine Formkrise überwunden und gab 
auch am vergangenen Sonntag mit gekonnten 
Paraden .seinen Vorderleuten den nötigen 
Rückhalt. Die Abwehr wurde durch aus dem 
Urlaub zurückgekehrte Stammspieler entschei- 
dend gestärkt und zeigte .seit Wochen erstmals 
wieder eine ansprechende f^eistung. Schließ- 
lich findet auch der Sturm nach der Rückkehr 
des „Franzosen"' Beyer wierler zu seiner alten 
Durchschlagskraft, wenn auch in spieltakti- 
scher Hinsicht noch viele Wünsche offen blei- 
ben. Besonders gelang keinem der Außen- 
stürmer bisher der entscheidende Durchbruch, 
so daß die llauplla.st der Angriffsarbeit auf 
dem Innentrio liegt. 

Das Spiel in Habitzlu-im fand bei tropischen 
Temperaturen auf einem Platz statt, der mit 
eiirem allgemein üblichen Spit-lfeld wohl nur 
die beiden Tore gemeinsam hatte, und den 
sonst fast nichts von einer Weide unterschied. 
Diese Pl.atzverhältnisse erschwerten natürlich 
erheblich den Spirlfluß unti es dauerte eine 
Viertelstunde, bis sich die Mannschaft mit den 
Verhältnissen vertraut gemacht hatte. Zu die- 
.sem Zeitpunkt lag man bereits 3:0 im Rück- 
stand. Es spricht aber für die Kampfmoral 

cles T\''. wie er sich jetzt nicht entmuti.grn 
lie(3 und nicht nur binnen kurzer Zeit aus- 
gleichen konnte, .sondern .seinerseits in Füh- 
rung ging. 

Die zweite Halbzeit stand dann ganz im 
Zeichen der Langener und der Sieg schien nur 
einmal in Gefahr zu geraten, als der Schieds- 
richter zwei Zeitstrafen gegen sie verhängte. 
Der 13;9-Erfolg war vollauf vei'dient und l>e- 
deutete die ersten beiden Auswärtspunkte. 

Am Dienstagabend (18.30 Uhr) trifft die 
erste Mannschaft auf den TSV Modau, der 
sieh zum Saisonende noch mit Spielern seiner 
Verbandsligamannschafi verstärkt hat Den- 
noch wäre alles andere :ils ein Langener Sieg 
eine Überraschung. 

Es spielten und warfen die Tore: Die.sel, 
Ileppner. Nippold. Schiebel. Hamm. Beckmann, 
Panitz (3), Riedel (3), Beyer (4), Bahr, Hößler, 
Seidler (2). 

TVf,-lb kurz vor der lleislrrschafl 
Die Kleinfeldmann.:ehaft des TV konnte am 

Wochenende erneut vier Pluspunkte auf ihrem 
Konto verbuchen und führt damit weiter un- 
geschlagen die Tabelle an. Der Tabellendritte 
Roßdorf wurde mit einer 15:!!-Miederlage wie- 
der n;iih Hause geschickt und der TV Eber- 
stadt zog es vor, dem TV die Punkte kampflos 
zu uberlassen. Zur .Meitserschafl wird aus den 
beiden noch ausst:'henden Spivlen lediglich 
noch ein Punkt benötigt, tien man sich am 
kommenden Mittwoch in Groß-Gerau holen 
.sollte. 

Anschluß gegen 10.15 Uhr. Hier gh iili 11. ist- 
leistungen zu erwartvn. i>^i nieb' <' ' ü:-. .■ , na 
/u lani'e w.ir die so d.i'; ;.:,h Ki. idi- 
tion;mängel einsrhlei<'hen w ri|;.,i. Dr halb 
sollte man dii'se Spiele vorii.,i ü'- .Aull.an- 
spiele für die Punkt;|)i( ! :i: ;()n. dir .irn 16, imrt 
17. 9. beginnt. Ix ;räch!'n. 

Jak.-Zeuneit-Faustball-Gedäclit'ifsturr.er 
.\m mergligen S:iins!a: finrlet a;ii dem Sp.)rt- 

platz des T\' lH(i2 Langen im Oberlinrleri rias 
cliesjährige Fauslballturnier il. •| \" I,^::--;en 
.«latt. Die .Spiele beginnen um '3 IMir. 

■An dem Turnier ni hmen die folvem eii : ,ei- 
/.ehn .M.uinscharten teil: l'oli/ei I):irin.i -idt, 
Hausen I, H.iusen H. TSC Walldorl, TuS Z.'p- 
pelinheim, TV Langi-nselboid, Concoidia 
Gernsheim, TV Hensheim. TV Reisen. TV Xau- 
lu'im. TG B'essungen, TV Langen I und TV 
I angen H. Pokalverteidiger ist die Mann- 
.sclKift des Polizeisportvereins Darnistiidt. 

M( sucher sind herzlich eingr laden: der Ein- 
trilt ist kostenlos. Die Spiel;. wi'r'' -n g.'gen 
18.3(1 Uhr beendet sein 

TVL-Fechter beim Olympis^,ien 
Jugendlager der Deutschen Sportjugend 

Fünf Mitglieder der Fechtabteilung des TV 
Langen nehmen am Olympischen .lugendiager 
der Deutschen Sportjugend in München teil. 
Von den .Iiigendlichen fahren Ute Niemann 
und Edith Schiller mit nach Münclten. Karin 
.Speer, Roswitha .Ionen und Wulf .Ionen wer- 
den dort als Betreuer der Hessischen Feehier- 
jugend eingesetzt. 

Vom 14. — 16. .luli nahm das Beteu lehepaar 
.Ionen an einer Vorbi reitung.stagung im 
Bundesleistungszent.rum des Deutschen Fi'ch- 
terbundes in Bonn teil. Diibei wurden org:mi- 
satorische Frawn des .lugendlagers bespro- 
clien. Die Kahrl nach .München erfolgt mit 
Sonrlerzügen der Df^utselKMi Bunriesliahn. Für 
die Fechter ist als Anreisetag der 24. .August 
und als Rückrei.setag d(.r 12. .September vor- 
gesehen. Unt'ergebvacht werden die :iO(IO Teil- 
nehmer an dic.sem .lugendiager in Müncliner 
Schulen. Die 150 .lugendfi chler aus der ganzen 
Bunde.srcpublik mit ihren Betreuern werden 
für die Zeit der Olympisehen Siiiele in eine 
mrjdt^rne Gewerbeschule am Simon-Knoll- 
Platz einziehen. 

Vom Betriebssport 
Der Betrieb.ssport-Verband. Rezirk Langr.n, 

teilt mil: Die Sparte Fußb:ill fülirt in den 
Monaten September / Oktober die Herbst- 
Pokalninde 1972 durch. Meld.•Schluß ist der 
26. .August. Meldung an den Spartenieüer: 
Hob Tt Desch. Langen. For^tring 67 

SSG-Fußballer schafften Ausgleich in letzter Minute EgeJsbacher Handballer gewannen Hitz.?schl!icht 

SSO Langen — SO Dietzenbach 3:3 
Zu einem weiteren Vorbereilungsspiel emp- 

fingen die Fußballer der SSG Langen am ver- 
gangenen Sonntag den Bezirksklassenabstei- 
ger SG Dietzenbach. Die durrfi Neuzugänge 
wesentlich verstärkten Gäste stellten sich als 
eine technisch verslerte"\Mannschaft vor, die 
an Spielerfahmng dem Gastgeber einiges 
voraus hatte. Dadurch waren die Gäste ein 
echter Prüfstein für die bevorstehenden Mei- 
sterschaftsspiele, die nunmehr am 17. Sep- 
tember beginnen werden. Leider beeinträch- 
tigte die brütende Hitze, sowie eine überaus 
mäßige Sdiiedsrichterlelstung die Begegnung. 

Zweifellos stellte das 3:3-Unentschieden ge- 
gen die favorisierten Gäste, für die Langener 
Mannschaft ein Achtungserfolg dar. Doch 
sollte man sich deshalb nicht täuschen la.ssen, 
daß die ideale Mannsdiaftsformatiion bereits 
gefunden wäre. Es wird Trainer Lebien noch 
mandies Kopfzerbrechen bereiten, bis die 
erste Garnitur zu einem homogenen Ganzen 
zusammengewachsen Ist. Konditionsmäßig 
dürften die Langener jedoch schon beaditllche 
Erfolge erzielt haben, denn, wie die Mann- 
Bdiaft in den letzten 20 Minuten die Sdiwä- 
dien des Gegners auszunutzen verstand und 
aus dem 0:3-Rückstand ein 3:3 madite. war 
»chon lobenswert und zeugt über Konditions- 
etärke hinaus von einer guten Moral. Dabei 
Ist zu bedenken, daß diese Energieleistung 
mit einer, auf 10 Mann reduzierten Mann- 
schaft erbracht wurde, da in der 62. Spiel- 
minute Verteidiger Hetz durch eine unver- 
ständliche Sdiledsriditerentscheidung vorzeitig 
in die Kabine geschickt wurde. 

Trotz der Hitze entwidcelte sidi in der er- 
sten Halbzelt ein schnelles Spiel mit guten 
Tormöglichkeiten für beide Mannsdiaften. 
Die bessere Spielanlage der Dietzenbacher 
glichen die Gastgeber durch ihren Einsatz und 
Eifer aus. So entsprach das 0:0 in der Halb- 
zeit durdiaus den Leistungen beider Mann- 
haften. In der Pause hatten die Langener 
ihre Mann.sdiaft umformiert. Für den ver- 
letzten Dieter Knechtel kam Jürgen Deißler 
Ins Spiel und Torhüter Pfeffer löste Zuber ab. 
Zuerst forderte das Tempo der ersten Halb- 
zeit von den Langenem seinen Tribut. Clever 
nutzten die Gäste in dieser Zeit eine Ver- 
s^naufpause der Gastgeber aus. Unbarmher- 
zig deckten sie plötzliche Schwächen im Mittel- 
feld sowie in der Langener Hintermannschaft 
auf. Innerhalb von 12 Minuten zogen die Diet- 
zenbächer auf 0:3 davon. Doch nun kam die 
große Zelt für den Platzbesitzer. Nach dem 
ominiösen Platzverweis von Heinz Betz raffte 
sich plötzlich die Langener Mannschaft zu 
^er Energieleistung auf, die wohl kein 
Mensch, am allerwenigsten die sie^essicheren 
Gaste erwartet hatten. Da wurden noch ein- mal alle Reserven mobilisiert. Die Kraft der 
Dietzenbacher ließ nach — und iht^e bis dahin 

Abwehrrelhe kam einige Male arg Ina 
benommen. Einen Hinterhaltschuß von Bi- 
galke konnte der aufmerksame Gästehüter 
gerad« noch um den Pfosten lenken. Doch 

dann soi'gte Hermann Valloz mit einem ver- 
wandelten Foulelfmeter für den Anschlußtref- 
fer. Bereits sechs Minuten später gelang 
Jeschke aus spitzem Winkel das 2:3. Nun hatte 
die Gästeabwehr alle Hände voll zu tun und 
mehrmals lag der Ausgleich in der Luft. 
Schließlich gelang .le.schke in der 89. Minute 
auf Vorlage von Schwarz der vielumjubelte 
Ausgleich. 

Die Mannschaft: Zuber Pfeffer.Emmer. Betz, 
Valloz, Knechtel Deißler. Wunderlich, Fialai 
Bigalke. .Schwarz, Zimanowsky, Jeschke. 

^m Vorspiel vermoch'te die Langener zweite 
Mannschaft aus ihren zahlreichen Torgelegen- 
heiten kein Kapital zu schlagen und unterlag 
knapp mit 1:2 Toren. 

Am kommenden Sonntag erwarten die Lan- 
gener mit dem TSV Klein-Auheim einen Ver- 
treter der B-Klasse Ost zu einem weiteren 
Testspiel. Anstoß: 2. Mannschaft 13.15 Uhr 
1. Mannschaft 15.00 Uhr. 

S(i Kgrishach I — TV (iustavsliurg I 18:15 (12:10) 

Das Schneekristall wird schwarz 
Bei fast tropischen Temperaturen hat dieser 

Tage das Bundesverkehrsministerium ent- 
schieden, die Autofahrer vor Glatteis besser 
zu warnen: Länderministerien und Straßen- 
baubehörden wurde empfohlen, das Glatteis- 
Warnzeichen zu ändern. Das bisherige Zeichen, 
ein mit dünnen schwarzen Linien gezeichneter 
Biskristall, war nur sehr schlecht zu erken- 
nen. Besonders in der Nacht 

Nach dem schwachen Spiel gegen Walldorf 
wollte man gegen den Tabtllendritten aus 
Gustavsburg diesmal beweisen, daß auch an- 
ders gespielt werden kann. Mannschaftlich 
konnte man wieder auf die Urlauber Lenz und 
I.orenz zurückgreifen. Mit Lorenz, Benz, Su- 
chanek, Kappes, Jost, Knöß, P. Welz, Lenz, 
H. Schlerf, Heller und Neu ging man ins Spiel. 

Bereits kurz nach dem Anpfiff stand es 0:1 
für Gustavsburg. Noch wankte die Egelsbacher 
Abwehr in der ersten Hälfte bfdenklich und 
gab so den Angreifern immer wieder Chan- 
cen zu Torerfolgen. Besonders unaufmerksam 
war man bei den Kreisläufern. So resultierten 
auch die meisten Gustavsburger Tore aus frei 
gezielten Kreisläufertoren. Nachdem Lenz und 
Heller die Führung der Gäste immer ausglei- 
chen konnten, gelang Lenz, der wieder ein gu- 
tes Spiel lieferte, das Führungstor. Es entwik- 
kelte sich ein torreiches Treffen, so daß es be- 
reits In der 22. Minute 8:8 stand. Pech für 
Egelsbach war, als Heller einen an Kappes 
verschuldeten 14-Meter an den Pfosten warf. 
Nach der nochmaligen Führung der Gäste 
setzte sich Rechtsaußen Neu, der sehr wenig 
angespielt wurde, gegen zwei Gegenspieler 
durch und sein Aufsetzer ging zum 9:9 ins 
Netz. Jetzt kamen die Egelsbacher etwas bes- 
ser In das Spiel, besonders die Abwehr fand 
nun etwas mehr Bande. Zweimal Heller — ein 
Tor davon war ein an Kappes verschuldeter 
Strafwurf — brachten den Einhedmischen den 
ll:9-Vorsprung. Ein von Suchanek verschul- 
deter Strafwurf ergab zwar den n:10-An- 
schUiß, aber kluges Zuspiel von H. Schlerf zu 

P Welz stellte den I2:10-Ha!l)zeitstand her. 
Danach dauerte es einige Zeit, bis beide 

.Mannschaften wieder ihre Linien fanden. Gu- 
stavsburg spielte unverdrossen, zumal es sich 
noch eine Chance um die Titelvergabe errech- 
net hatte. Eine gute Kombination zwischen 
Jost und H. Schlerf gab das 13:11. Nochmals 
kam Gustavsburg zum Anschlußtreffer, wie 
auch bei weiteren drei Toren von Heller, der 
sich in der zweiten Hälfte als spielentschei- 
dende Persönlichkeit im Egelsbacber Dreß ent- 
wicktite. In den letzten zehn Minuten konnte 
Gustavsburg nichts mehr zusetzen, die Hitze 
forderte ihren Tribut. So kamen die Grün- 
weißen noch zu einem klaren Sieg. Lenz warf 
in das lange Eck und als Jost den Ball an dert 
Pfosten setzte, fing Kappes den abgeprallten 
Ball auf, wurde jedoch unfair am Wurf be- 
hindert, Den fälligen Strafwurf setzte Heller 
zum 18:15 in die Maschen. 

Nach diesem Sieg zogen die Egelsbacher 
wieder mit Gustavsburg punktgleich und ste- 
hen aufgrund des besseren Torverhältnisses 
wieder auf dem dritten Platz. 

Die Tore warfen Heller (8), Lenz (6). H. 
Schlerf (2), Neu und P. Welz. 

Das Vorspiel fiel aus, weil die Gäste Auf- 
stellungsschwierigkeiten hatten. 

Vorschau: 
Wie bei-eits angekündigt, fallen alle Spiele 

fm Kreis Groß-Gerau wegen des in Rüs.sels- 
heim stattfindenden deutschen Pokalendspiele« 
aus. Der neue Termin für das Spiel gegen 
Trebur wird nochmals bekanntgegeben. 

Die SSG-Handballer haben m readiafft — In der nächsten Runde spielen ile In der Hesslsdien Oberliga. Hier die erfolcreldien Spieler) 
V. 1. Kretsetamann, Sparr, V. Müller, Mühlh»use, Gleim, Rang, Lehr. Röder, R, Müller, Junkert, Stpuernagel, Kauf, Scheele, EberleU 

und Trainer Mack. 



Nr. LZ- SPORTNACHRICHTEN Freitag, den 18. August I9T2 

Lob für die Basketbalimannschaft 

des Dreieich-Gymnasiums 

II -IT Thnmn«! BimR. Assistent der n.imi'n- 
un'1 .Tuniorinncn-Niilionalmiinn«chanstiiiinc- 
rin M;idy Costiidin, clcr »Is H('i>biKhtor dos 
Di'utschi n I$.iskcthalll)\indi s b^i rior Dcut- 
sctT'n SctiMtmeistcrsohnft für Miidchcnmann- 
sdinfton nm 12./1.'!. M.ii in l,:inH('n war, lial 
in einem aiiFführlidien Hericht an don IlRti 
die adil hetciüRt^'n Schulmannsrhafli'n iintei- 
die I^upe Rcnommpn. Alle Spielerinnen sind 
ja Mil.Klii'der von Iiasl«'ll)all-Al)leilunnen in 
I-in^en elii nso wie anderswo. 

Kr kommt zu dem ErKebni.s, daß die drei 
pr.slen Mannschaften des Turniers — Ober- 

hau.sen, I.aiiKin und Göttinnen — eine Klasse 
bes.ser waren als alle übrigen. Die Mädchen 
aus Oberhau:«:n und Langen waren die ein- 
zigen. die die Manndedtung praktizierten; sie 
waren aber audi die einzigen, deren Kondition 
dazu ausreichte. 

Unter den 10 von ca. 90 Spielerinnen, die 
mehr als .10 Punkte im gesamten Turnier er- 
zielten. waren drei aus I-angen: Mechthild 
Eckslein. Clabi Marx und Margrit Kam. 

Obwohl die neobachlungen des Trainer- 

n.ssistenton nicht dazu geführt habrn. dnß 
l.angener Mädchen in den Nalionalkader be- 
rufen wurden, ist doch sein I.ob und 'ine An- 
erkennung der hier geleisteten Arl>.-it sehr 
wertvoll; denn die Trainerin dcT Miidchen, 
Frau Crilela .lahn, weiß sich in ihrem Konzept 
bestätigt. 

In den Ilalbfinalspiolen um die DeutÄche 
Meisterschaft diT Vereine I!)72 waren die 
Langener Mädchen mit dieser Trainings- 
methode und Spielanlage eben.-:f> erfolgreich 
wie I!)71 bot der Erringung der Deut.schen 
Vizemelsler.schaft und 1972 der Deutschen 
Schul-Vizemeister.schaft. Mit zwei Siegen über 
die Regi<malliRa-Damen dos BC Darmstadt 
und dos BC Neu-Isenburg zeigten sie wieder- 
um, daß sie sich mit ihrem Können nicht zu 
versted<en brauchen. 

In der im Oktober beginnenden Serie wer- 
den die Teenager in der He.ssischen Oberliga 
der Damen und zum Teil in der Damen-Run- 
desliga spielen. Tn mehreren Ix>hrgängen des 
Hess. Basketballvorbandes für den weiblidien 
Nachwuchs (der TV Idingen stellt allein zehn 
Teilnehmerinnen) sollen Technik und Taktik 
gefestigt werden, so daß .sie l>ei den im näch- 
sten Frühjahr anstehenden Moister.schafls- 
kämpfen wieder ein Wörtchen mitreden dürf- 
ten. 

Zur Zeit findet ein gemeinsames Training 
aller TV-Basketballmannschaften auf dem 
Freiplatz in Oberlinden statt, und zwar mon- 
tags, mittwochs und freitags ab 18 Uhr bi.s 
zum Einbruch der Dunkelheil. 

Freundschaftsturniere der Langener Tennisjugend 

Die l.angener Tennisjugend war in der letz- 
ten Woche zu zwei Freundschaft-sturnieren in 
Oustavsburg unil in Bad Homburg eingeladen. 
Am Donnerstag fuhren sieben .Jungen und 
drei Mädchen nadi Oustavsburg. Da drei 
I'lätze für das Turnier reserviert waren, 
konnte man gleich mit dem Spielen beginnen. 
Di'e .Jungeneinzel gingen überlegen mit 5:2 
l'unklen an I,angen. Die Mädchen dagegen 
verlöret) mit ():.') Punkten. Nach dem Mittag- 
essen wurden Doppel und (lemischte Doppi l 
gespielt, die zum Teil recht erfolgreich waren. 
Zum .Scliluß siegtt-n die I.,ini;eni'r Spieler mit 
11 :li Punkten 

Nach diesem erlolnreiihen Turnier freute 
rian sich schon auf das Turnier am Montag 
in Bad Homburg. Um Hl Uhr traf man auf der 
scliiinen Platzanlaue in Rad Homiiurg ein. 
Auch hii>r konnte man gleich auf vier Plätzen 
beginnen. Nach den .hingen- und Mädchen- 
einzeln stand es Ii:,') für I.angen. Sobald das 
Mittagessen, das für die Spieler kostenlos war, 
beendet wurde, wendete man sich den Dop- 
piMn zu. Diese wurden mit 4::i von Bad Hom - 
burg gewonni'ii. Der Kndstand von !!;!) Punk- 
ten beweist ein au.sgegliclienes Turnier. 

Die I-angener Mädchen wurden von Mireille 
Cialland aus Romorantin unterstützt, die zu 
dieser '/.i-it ihre Ferien in I.angen verbrachte. 
Auf bei<len Turnieren koiuit'.n die .lu.uend- 
lichen mit neuen Rällen spielen, was sie .sehr 
hodi anerkannten und zu schätzen wußten. 

Die l'.igebnisse (in fUistavsbiug, die I.angc- 
II r zu'Tst genannt): Zipf'Baldauf 2:ti, li fl; 

Gruler/Krause 7:5. fi:3; Rothmann-Thämol 7:5, 
r):3; Hoffmann/Oesterrcich 5:7, R:!, fi:n; Schäd- 
ler / ,1. Oesterreich 3:6, 1:6; Wilich / Grafen 
6:0, 6:0; p;hrenberg / Krebs 10:B, 6:1. Mädchen- 
einzel: Galland / Kehr 1:6, 0:6; Ullrich / Un- 
kelbach 2:6, 1:6; II. Rothmann / Matthes 3:6, 
1:6. ,Jungendoppel: Hoffmann-Gruler / Bald- 
auf-Kehr 6:4, 6:1: Zipf-C. Rothmann / Krause- 
Thäinel 4:6, 7:5, 6:2; F.hrenberg-Schädler / 
Oesterreich-Oesterreich H:10, 6:H; Wilisch- 
fJailand ' CJrafen-Krebs f):6, 12:10. Mädchen- 
doppel: Ullri<h-Il Rot.hmann / Matthes-Krause 
6:3, 6:tl, 6:3. Gpmi.schtes Doppel: Zlpf-Hoff- 
mann / Baldauf-Unkclbach 6:1, 7:5; f. Roth- 
mann-Cralland / Thämel-Kehr 0:6, 2:6; Gruler- 
Ullrich / Krause-Matthes 4:6, 2:6; Hoffmann- 
H Rothmann / Krausc-Ocsterreich 6:4, 6:1. 

Bad Homburg: .lungvneiiizel: Zipf / Seidler 
6::i, 12:14, 6:3; Gruler / Schaah 1:6, 4:6; C. Roth- 
mann / Hordorff 6:2. 6:2; lloffmaini / D. Was- 
nius 4:6. 6:1. 6:0; .Sdiädler ' CJoette 9:7, 6:.'i; 
Schädicr / Wasmus 6:0, 5:7, 6:2; Wilich / 
Berens 3:6, 2:6: F.hrenberg / Döring.s 5 7, 5:7. 
Mii-Icheneinzel: Krebs / S. Scluiab 6:2, 6:2; 
GaMand / A. .Sihaab 1:6, 1:6; 11. Rothmann / 
•S. Kaltlen 3:6, 2:6. .lungendoppel: Gruler- 
lloffmann / Schaaii-Hoixlorff 0:6, 5:7; Zipf- 
Rothmann / Werner-Seidler 4:6, 6:8; Ehren- 
berg-Wilisch / Berens/Collmann 6:4, 6:0; 
Sdiädler-Wilisch / Goette-V. Wasmus 6:4, 1:6, 
6:2. Gemischte Doppel: Zipf-Krebs / S. Schaab- 
H. Schaab 4:6, 6:3, 2:6; C. Hothmann-Gailand / 
Ivalden-Wasmus 6:4, 1:6, 6:2; Hoffmann-H. 
Rothmann / A Scliaab-Hordorff 4:6, 1:6. 

SGE-Fußballdarnen verteidigten Tabelienführurig 

S(i KKrlsbiU-h — TSG 4b Durinstndt .3:1 (0:0) 
Im Spitz.enspiel der Punktrunde der Krei.se 

Darmstadl und Groß-Gerau war die TSG 46 
Dannstadt in Egelsbach zu Gast. Da es um 
sehr viel ging, wurde von beiden Teams mit 
letztem I'^insatz gespielt. Die Egelsbacherinnen 
hatten die Tabellenführung zu verteidigen 
und die Gäsle wollten Tabellenführer worden. 
Egelsbachs Hintermannscliaft, in den ersten 
kTinuten übernervös, halte alle Mühe, um die 
stürmischen Darmstädter Angriffe abzuweh- 
ren. Zweimal hatten die Gastgeberinnen 
Glück, daß sie nicht ins Hintertreffen gerie- 
ten. Mitte der ersten Halbzeit endlich konn- 
ten sich die Egelsbacherinnen von dem Dnick 
der Gäste freimachen und ihrerseits Angriffe 
vor das Tor der Dannstädterinnen tragen. 
Mit Ein.satz gelang es der Darm.städter Hin- 
tennannsdiaft, H. I.otz und M. Hanke bei 
Torversuehen zu bremsen. In der 20. Minute 
fiel das 1:0 für Egelsbach. M. Hanke erlief 
sich einen langen Paß von U. Stapp und 
schoß aus ca. 16 Metern unhaltbar zum 1:0 
ein. Dainistadt war durch dieseji Treffer ge- 
sdiockt u. Egel.sbadi. getrieben von U. Stapp, 
wollte die Führung ausbauen. .Srhüs.se von 
M Ilanke und H. I,otz wurden von der Tor- 
hüt3>rin von Darmstadt. die ebenso nervös wie 
ihr Gegenüber war. abgewehrt. In der 2.'(.Min. 
konnte sie einen Ball nicht festhalten und im 
Nariisdiuß brachte M Hanke die Kugel über 
die Linie Mit 2:0 ging es in die Pause. 

Xltcre Pkw-Besllzer fahren wenieer 
(hs) — Die Liet** zum Autofahren läßt mit 

Eunehmendem Alter nadi. Eine Untersuchung 
der Deutschen Shell für 1971 läßt darauf 
sdiließen. Danadi lag die Fahrleistung in der 
Bundesrepublik bei Pkw-Haltem bis ein- 
sdilieOlich 24 Jahren mit 16 600 Kilometern 
ani hödisten. Bereits die „gesetzteren" Twens 
^^•ischen 25 und 29 JaJiren wiesen mit 15 700 
Kilometern einen deutlichen Rückstand auf. 
Die durchsdmittliche jährlidie Fahrleistung 
aller privaten und klelngewerblidien Halter 
von Personenkraftwagen, die 1971 bei 14 100 
Kilometern Jag, wurde In etwa von der 
Gi'ujipc der 35- bis 39jährlfinn erreicht. 
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Viele Arbeitnehmer 
müssen aus beruflichen Gründen einen 
doppelten Haushalt führen. Dadurch ent- 
stehen erhebliche Mehrkosten für die Unter- 
bringung und den Verpflegungsmehraufwand 
am Arbeitsort. 

Diese Ausgaben und die Fahrtkosten für eine 
wöchentliche „Familienheimfahrt" können 
Sie steuerlich absetzen. 

Die genauen Bedingungen und Pauschal- 
sätze, seit 1. Januar 1972 wesentlich geändert, 
erfahren Sie aus unserer Gelben Beilage 
„Reisekosten aus steuerlicher Sicht". Wenn 
Sie diese nützliche Schrift nicht selbst 
abholen können, geben Sie uns bitte Ihre 
Anschrift; wir senden Ihnen diese „Anleitung 
zum Geldsparen" kostenlos zu. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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llalner Kullitallcr bei drr SU Uirtzcnhacii 
Bereits am ersten Spieltag bekommen die 

SVD-Fußballer in der A-Klas.se einen dicken 
Brocken serviert. Die Kot-Weißen mü.ssen bei 
der SO Dietzenbach, dem letztjährigen Ab- 
stoiger aus der Bezirksklasse, antreten. 

Nachdem die Rodgauer in zwei .Jahren 
direkt von der Gruppenliga in die A-Klasse 
ge.svmken sind, will man in dieser Saison wie- 
der den Auftsieg schaffen. Dazu hat sich die 
Sportgemeinschaft mit mehreren etablierten 

Spielern verstärkt. Norbert Weiß (frühci 
Mühlheim und Rot weiß Frankfurt) und Spie- 
lertrainer Priester sind die bekanntesten 
Leute. Die Rot-Weißen müssen nach ihren 
Erfolgen in den Vorbereitungsspielen ihre 
Stärke nun auch in der Verbandsrunde be- 
wei.sen. Obwohl man die Platzherren als leichte 
Favoriten ansehen muß, fahren die Hainer 
nicht ohne Chancen in.s Dietzenbacher Wald- 
stadion (an dar Offenthaler Straße). Spiel- 
beginn: 15 Uhr. -jo- 

Mit dem Wind im Rücken versuchten die 
Gäste nach Wiederanstoß das Blatt zu wen- 
den. Egelsbachs Hintermannschaft nun siche- 
rer. konnte alle gut gemeinten Angriffe ab- 
weliren. In einem Gegenzug stellte H. Lötz 
nach feinem Durchspiel dtirch die Darmsläd- 
leir Hintermanii.-idiaft das beruhigende 3:0 her. 
10 Minuten vor Schluß gelang den Darmstäd- 
terinnen der F.hrentreffer. Als M. Bernhardt 
nicht ix'chtzeilig angegriffen wurde, schlug sie 
den Ball aus ca. 16 Metern ins untere rechte 
Toreck. Bei Chancen auf beiden Seiten, die 
jeweils von den Hintermannschaften vereitelt 
wurden, blieb es beim 3:1 für die Egelsbache- 
rinnen. 

Kgelshach spielte mit: U Meyer, G. Zecher, 
R. Arndt. H. Krösellierg, G. Hensel. T. 7.ie- 
gert. U. Stapp. R. Diedrich, U. Hadtl. M.Hanke 
und H. Tfltz. 

Durch die Niederlage fiel Darm.stadt auf 
den 3. Tabellenplatz zurück, da Ginsheim die 
Punkte kampflos von Treliur bekam. Gins- 
heiim steht nun hinter F.Helsbach mit zwei 
Punkten Rückstand auf dem 2. Tabellenplatz. 
Die Ergebnisse de.s letzten Spieltages; 
TSV Trebur — Ginsheim (kampflos f. Ginsh.) 
FT Pfungstadt — SC Griesheim 0:0 
SG Fleisbach — TSG 46 Darmstadt ,1:1 
SG Malctien — VfR Groß-Gerau am 16. Aug. 

Im Alter rvvlschen 40 und 44 .lahpcn wur- 
den 1971 nur noch 1.TOOO Kilometer zurück- 
gelegt. Dann allerdings setzte ein zweiter 
„Autofrühling" ein, der dazu führte, daß die 
4.'i- bis 49jährigen Ihre Leistung geringfügig 
auf 13 200 Kilometer steigerten und die .">0- 
bis 54jährigen noch auf 13 100 kamen. Die 55- 
bis 59jährigcn zogen mit 13 000 Kilometern 
wieder mit der Gruppe der Anfangvierziger 
gleich. 

Bei der Altersgruppe vcm 60 Jahren und 
mehr änderte sidi das Bild merklich: mit einer 
Jahresfahrleistung von durchschnittlich 11 800 
Kilometei-n wurde von diesen Pkw-Besitzeru 
dei- Wagen am wenigsten genutzt. 

Anleihe der 
Deutschen Bundespost von 1972 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Deutsche Bundespost begibt zur Finanzierung von Ausgaben für den 
weiteren Ausbau der Post- und Femmeldeeinrichtungen sina 8% Anleihe von 
1972 Im Betrage von DM 400 000 000.- 
Zln«®n: 8 % jährlich, erstmals am 1. September 1973. 
Ausgab«kurs: 1<X)%, spesenfrei; Stückzinsen werden ven^chnet. 

Die Anleihe unterliegt nicht der Börsenumsatzsteuer. 
Lculzeit: IS Jahr«. Rückzahlung am 1. September 1967 zum 

Nennwert 
Kündigung Vorzeitige Kündigung seitens der Anleiheschuldnerin 

zum 1. September des Jahres 1982 oder der Jahre 
1963 bis 1966 möglich. 

Rendite: 8%. 
Nennwert: dm 100,- Oder ein Mehrfaches davon. 

Di« Ausgab« von Anl«)h«ui1cun<i«n i«t für d(« 
getarnt« Laufzeit ausg«sehlou«n. Der Enverber 
erhalt eine Sanmeidepot-Qutschrlft bei einem 
Kreditinstitut oder auf V\bnsch Eintragung in das 
Schuldbuch der Deutschen Bundespost. 
Für sparprämienbegünstigte und vermögenswirfc- 
same Anlage geeignet. 

Ab 21. August1972 bei allen Banken und Sparkassen 
(Aufträge ab sofort möglich). Privatkunden werden 
bevorzugt berücksichtigt. 
Der Erwerb durch Gebietsfremde bedarf der Geneh- 
migung nach § 52 Nr. 2 der Außenwirtschafts- 
verordnung. 

Mündelsrcher - Lombardfihig - Amtlictier BörsenhainM 

DEUTSCHE BUNDESBANK 
Im August 1972 

Un-naufende Bundasanloihen Können jederzeit zu günstigen Bedingungen 
über Banken und Sparkassen erworben werden. 

Cp^irpidmisii- 
und 624-DM-G«s«tz: 

Verkauf; 

Zukunft bei 

Dumr 
Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 

Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge ver- 
danken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen Fähigkeiten 

unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Maschinen- und Geräte-Abteilung In Neu-Isenburg suchen 
wir eine 

Stenokontoristin 

mit englischen Sprachkenntnissen. 

Wir möchten Sie kennenlernen und über Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen, wie Alters- und Hinter- 
bliebenenversorgung, vermögenswirksame Leistungen, ärztliche Be- 
treuung, Kantinenessen usw mit Ihnen sprechen. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, liegt über dena branchen- 
üblichen Durchschnitt. Darüberhinaus gewährleisten wir die volle 
Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 
6 Monaten. 

Sind Sie an dieser Position interessiert? Dann rufen Sie uns 
bitte In Frankfurt'Main unter der Nummer 219 55 15 an, damit 
wir einen Termin vereinbaren können. Auch auf Ihre schrift- 

liche B"Wf>rlHinn erhalten Sie sofort eine Antwort 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

Gute Leistung Gute Bezahlung 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Wir suciien für die Fabrikation 

weibliche Ganztagskräfte 

evtl. weibliche Halbtagskräfte 

nur für nachmittags von 12 bis 17 Uhr 

HEEIH RiaStiKi 
Sprendlingen, Philipp-Reis-Straße 9-11 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

HERTIE — Neu-Isenburg sucht: 

für die Dekorations-Abteilung 

Plakatmaler 

für das Gardinen-Atelier 

Zuschneiderinnen/ 

Näherinnen 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunter- 
neiimens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung In der Höhe 
bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld, 5-Tage-Woche). 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - Heis-Ss Arg 

Hermesstraße 2 - Telefon 0 61 02 / 380 21 -29 

HERTIE - Neu-Isenburg sucht: 

Verkäufer (innen) 

für folgende Bereiche: 

Gardinen - Teppiche - Bettwaren - Schreibwaren/ 
Bücher - Schallplatten - Sport/Auto-Zubehör - 
Spielwaren - Möbel - Haushalt - Parfümerie - 
Modewaren/Kurzwaren - Herren-Konfektion - 
Alles fürs Kind - Trikotagen 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunter- 
nehmens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung in der Höhe 
bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld, 5-Tage-Woche). 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - Meu-Isenbur[; 

Hermesstraße 2 - Telefon 0 61 02 / 3 80 21 - 29 

Kraftfahrer 
Klasse II, für Baufahrzeuge 

Maurer 

Einschaler 

und 

Rohrleger 
für Dauerstellung gesucht. 

g 

S 
s 

Suche per sofort zuverlässige 

Heizungsmonteure 
zu guten Bedingungen bei gutem 
Betriebsklima. 

Hans-Jürgen Prief ' 
Neu-Isenburg, Neuhöfer Straße 32 
Telefon 3 74 16 

Halbtagskraft 
gesucht zum 1. September 1972 

Manfred Wagner 
Schreibwaren - Lutherplatz 2 

Suche eine 

DROGISTIN 
oder tüchtige Verkäuferin 
sowie eine Kraft für Lagerarbeilen 

DREIEICH-DROGERIE 
G. Cossement 
Dreieichenhain, Am Lindenplatz 
Telefon 8 12 69 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

EXPORT- EXPORT- EXPORT- EXPORT 

Wir produzieren Drehmaschinen aller Automatisierungsstufen. Fachleuten in aller 
Welt sind die leistungsfähigen PITTLER-ErzeugnIsse ein Begriff. 

Wir suchen 

1 FREMDSPRACHEN- 

KORRESPONDENTIN 
englisch, für weitgehend selbständige Beswbeitung von Exportaufträgen. Steno 
erforderlich. 

1 SACHBEARBEITER/IN 
zum Einsatz als Dolmetscher / Übersetzer für russisch urvd deutsch. 

1 EXPORTSACHBEARBEITER 
mit englischen und französischen Sprachkenntnissen. 

1 SACHBEARBEITER 
für Export von Ersatzteilen und Werkzeugen in deutschsprachige Länder. 

1 SACHBEARBEITER 
mit französischen Sprachkenntnissen für Export von Ersatzteilen und Werkzeugen. 

Unsere neuen Sachbearbeiter sollten über Schreibmaschinenkenntnisse verfügen. 
Exporterfahrung setzen wird nicht unbedingt voraus. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung und vielfältige soziale Leistungen. Eine fort- 
schrittliche Arbeitszeitregelung gewährt 6 Tage zusätzlichen Urlaub. 

Über Ihr Interesse würden wir uns freuen. Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie 
uns an (Telefon 05103'7005S8). 

Q) PITTLER 
Pittler Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 
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für den neuen Lebensmittel-Supermarkt in Egelsbach 

ABTEILUrJGSLEITER (in) 

UND STELLVERTRETER (in) 
(ur Lebensmittel, Obst und Gemüse und Kassen und Ver- 
waltung. 

Junge Damen und Herren, die ihre Ausbildung abgeschlossen haben, 
können schon nach kurzer Einarbeitung diese Position einnehmen. 
Aber auch Bewerber ohne Kenntnisse im Lebensmittel-Einzelhandel 
bilden wir aus. Sie müssen nur Interesse und etwas Schwung mit- 
bringen. Das notwendige fachliche Wissen vermitteln wir Ihnen, 

Fordern Sie unsere Informationsschrift ,.Der schnelle Latscha- 
Weg" an Darin erfahren Sie. wie man bei Latscha Abteilungs- 
leiter, Assistent und Marktleiter wird. 

METZGERMEISTER 
für die Leitung unserer Frischfleisch-Abteilung 

METZGERGESELLEN 
für den Verkauf 
Tüchtige Gesellen oder Bewerber aus artverwandten Branchen 
können bei uns auch Abteilungsleiter werden. 

VERKAUFERINNEN 
für Frischfleisch und Wurst. 

KASSIERERINNEN 

FRAUEN 
zum Auffüllen und Abpacken. Ein Teil der vorhandenen 
Arbeitsplätze wird an ausländische Bewerberinnen vergeben. 
Bewerberinnen ohne Branchenkenntnisse oder Hausfrauen, 
die wieder in das Berufsleben zurückkehren wollen, werden 
vorher sorgfältig ausgebildet. 
Volle Bezüge zahlen wir vom Tage der Arbeitsaufnahme an. 
Teilzeltarbeit möglich — Einstellung ab sofort. 
Wir bieten: 
Helle und freundliche Arbeitsplätze — moderne technische 
Einrichtungen, die die Arbeit wesentlich erleichtern - ge- 
regelte Arbeitszeit — 5-Tage-Woche für Vollbeschäftigte - 
sehr gute Bezahlung - übertarifliche Zulagen - Weihnachts- 
geld und zusätzliche soziale Leistungen. 

1 < 

Gelegenheit zu einem unverbindlichen Informatlons- 
gcspräch mit einem Herrn unserer Personalabteilung 
besteht am Montag, dem 21. 8. 1972, von 14 bis 
19 Uhr Im Saalbau „Eigenhelm", Egelsbach, Ber- 
liner Platz. 
Sie können sich natürlich auch bei uns schriftlich 
bewerben oder anrufen. Wir nehnien sofort Kontakt 
mit Ihnen auf. 

J. Latscha Frankfurt KG - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 2847, Telefon (0611) 43091 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir Jüngere 

SEKRETÄRINNEN 

STENO-KONTORISTINNEN 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute Schreibmaschinen- und 
Stenokenntnisse erforderlich. Bewerberinnen mit englischen Sprachkenntnissen 

werden bevorzugt. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten wie Ihr Aufgaben- 
gebiet und unsere großzügigen Sozialleistungen mit Ihnen besprechen 

Für gute Kantinenverpflegung und werksärztliche Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein. oder rufen Sie 
uns in Neu-Isenburg unter der Nummer 60 81 an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

\ e076 NEU-I8ENBURQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSia 2, PERSONALABTEILUNQ 

Wie wäre es mit Ihrer Mitarbeit in 
einem bedeutenden internationalen 
Automobilunlernetimen ? 
Ihr Arbeitsplatz wäre ganz in der 
Nähe Ihrer Wohnung, wenn Sie als 

Sekretärin 

zu uns kommen. Ihr Chef ist unser Technischer Leiter. So vielseitig wie das 
Aufgabengebiet Ihres Chefs (Kontakt zu unserer Außenorganisation und zu 
unseren Werken in Paris und London) sind auch Ihre Aufgaben. Selbstän- 
digkeit ist garantiert. Und Ihre französischen und/oder englischen Sprach- 
kenntnisse können Sie natürlich gut anwenden; Denn kleinere Ubersetzun- 
gen u. Telefongespräche mit Paris oder London sind an der Tagesordnung. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Anruf genügt: 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg - Schleussnerstraße 92 

Tel. (0 61 02) 70 43, App. 32 

HERTIE - Neu-Isenburg sucht: 

für die Lebensmitel-Abteilung 

Verkäufer (innen) 

SB-Kassiererinnen 

für das Speiserestaurant: 

Büffetkräfte 

Serviererinnen 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunter- 
nehmens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung In der Höhe 
bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld). 

Wir Informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - NeiMsenburg 

HermesstraBe 2 - Telefon 0 61 02 / 3 80 21 - 29 

Lokführer "" bei Der Bahn 

Der Beruf 

für Metall- und 

Elektrofacharbeiter 

bei den Bahnbetriebswerken 

Frankfurt (M) 1, Camberger StraBe 17 
Frankfurt (M) 2, Am Dammgraben 3 

Ausbildung auf Kosten der Bahn. 

Coupon Bitte einsenden an ein Bahnbetriebswerk 

Ich interessiere mich für einen Beruf bei der Bahn. 
Aiier; Eiiemter Beiufi  

BIsiieiige Tiiigluii!   

oder an die 

Bundesbahndirektion Frankfurt (IVIain) 
6 Ftankfutt jMainl 1 • Friedrich-Ebert-Anlage 35 
1. Siock, Zimmer 164, ® (0611) 2655134 
Hier 
Btiblung; Mo.-Fr. 8-16 Uhr, S». B-12 Uhr 

Votnam«: Name: 

Posiitiuahi/Orts 

SiraSi/Nummif: [QID] 

r 

Wir gefioren zu einer intern. Firmengruppe und 
sind fuhrertd auf dem Get)iel der induslr. Fein- 
fiitralion, Adsorption und Verfahrenstechnik. 

Wir suchen zum 1 10. 72 oder früher eine 

SCHREIBKRAFT 
als Sacht>earbeiterin für unsere l<fm. Auftrags- 
abwicklung. 

Wir bieten bei ausgezeichnetem Betriebsklima 
eine abwechslungsreiche und interessante Tätig- 
keit sowie gute Dotierung. 13. Monatsgehalt und 
eine großzügige Altersversorgung. 

Sollten Sie an dieser Stelle interessiert sein, 
senden Sie uns bitte Ihre Kurzbewertung oder 
rufen Sie uns einfach an. 

PALO GMBH 

Dreie chenhain, Siemensstraße 12. Telefon-Nr 05103 8. ■~'5 

Spitzenverdienst: 

Möbelschreiner 

für unsere Expedition in Langen bei Frankfurt 

Dekorationsschreiner 
für unsere Einrichtungshäuser in Frankfurt 

Kundendienstschreiner 
zum schnellstmöglichen Eintritt gesucht. 

Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Wir informieren Sie gerne über Ihre Tätigkeit und die außergewöhn- 

lich hohen Verdienstmöglichkeiten. 

Wir sind ein ständig wachsendes Unternehmen auf duni emo-' 
paischen Schallplatten- und HIFI-Markt. In unseien ci * eitortp;"*. 
freundlichen Büro- und Lagerräumen sind folgende Stuilen zu 
besetzen; 

EINSRIC^STUNGSHÄUSER FRANKFUEiT 
Si Große Friedberger Str .24-26 und Zeil 47-49 Tel. 28 00 77 und 28 70 75! 

Faktoristäfi 

Telefonistin 

stallvertretender 

Lagerleiter 

Lagerst 

Neben angemessener Bezahlung bieten wir 13 Monatsgehalt. 
Urlaubsgeld, Fahrtkostenerstattung, verbilligten tilittagstisch 

Unsere Betriebsgebäude befinden sich unmittelbar am Bahnhof 
Buch schlag. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag. Im Steingrund 5. Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Suche 

Pelznäherin 

oder Schneiderin 
auch zum Anlernen für ganz- od halbtags. 

Kürschnerei Graf 
Egelsbach, Schulstr 9. Tel. 42538 

Wir stellen ein: 

MASCHINENSCHLOSSER 
(Mechaniker) als Betriebsschlosser 

KRAFTFAHRER KL. II 
Vorstellung erboten Montag bis Freitag von 7 bis 18 Uhr. 

WEIGEL METALLVEREDELUNG 
Dreieichenhain, Landsteinerstr. 6, Tel. 06103'81445-46 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

HERTIE - Neu-Isenburg sucht: 

für die Verwaltung des Hauses 

Buchhalterinnen 

Stenokontoristinnen 

Sortiments-Kontrolleure 

Kassen-Kontrollen 

Packtisch-Kontrollen 

für unser Lagerhaus Dietzenbach benötigen wir 

Auszeichnerinnen 

Lagerhiifen 

Lagerarbeiter 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunter- 
nehmens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung in der Höhe 
bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld, 5-Tage-Woche). 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE - Neu-Isenliurg 

HermesstraB« 2 • Telefon 0 61 02 / 3 80 21 • 29 

SCHOELLER FRAGT SIE? 
Ist das nicht ärgerlich ? 

Sie wohnen hier in hübscher Umgebung, 
müssen aber täglich kilometerweit zur Arbeit fahren. 

Sie können das ändern. 
Denn wir verlegen unseren Ultraschall-Anlagebau im Frühjahr 1973 

nach Mörfelden. Hier werden wir Hochfrequenzgeneratoren und 
Ultraschall-Reinigungsanlagen produzieren. 

In hochmodernen Fabrikations- und Verwaltungsbauten. 
Ist das nicht die Lösung für Sie, um nicht mehr auf verstopften Straßen 

und in überfüllten Verkehrsmitteln täglich Stunden verbringen zu müssen 7 

Wir brauchen: 

Sekretärinnen 

Kontoristinnen 

Elektromechaniker 

Argonac-Schweißer 

Blechschlosser 

Rohrschlosser 

weibliche und männliche 

ungelernte Hilfskräfte 

Möglichst ab sofort. Wir bieten Überdurchschnittliches. 
Bis zur Inbetriebnahme des Werkes Mörfelden lernen wir Sie 

in unserem Stammwerk Frankfurt-Sachsenhausen an. 
Bitte setzen Sie sich auch dann mit uns in Verbindung, 

wenn Sie nicht sofort, sondern erst im Frühjahr 1973 zu uns kommen können. 
Sie erreichen uns telefonisch unter Frankfurt 6 06 61 oder schriftlich: 

Schoeller & Co., 6000 Frankfurt Main 70, Mörfelder Landstraße 117 — 119 

SCHOELLERSCHALL 

I 



Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen in Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt am Wald, Erstbezug ab 1.9.72. 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraun\ und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoliervergla- 
sung. 
Vermietung ohne Maklerprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 
Büro aus. 

. T«!i»on (0 6i:52) 60 90 : 
^ Büroi«R,Ugf.'.9—"(f UW- 

Bedingt durch die Erweiterung suchen wir 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenrinissen lür unsere Abt. Verkauf. 

Kontoristinnen 
für halbe Tage 

Bei anQenohmsm Betriebsklima bieten wir sehr gute Boiiahiung 
und zeitnerechte Soziaileistungen. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung. Oder rufen Sie uns an. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen, Otto-Hatin-Straße 9, Telefon 06103 7861 

( ()AH .\ haiil Oualitül 
('<)MT\ hiuil wirtsdialtlicli und schnell. 

(.'OMT/X i.sl führend im I'"iTlit;b:iu. 
Wohnluiuscr, Sdiuli ii, KindcrtaHts.slüttcMi, Hiillcii, 
l'iirkhäusor, KinknufszpntnMi und Indu.stricanlnRcn 

Roliüron unspi-pm rrognimm. 
ncicilif'.cii Sie sich .nn vinsciTni Krfolg. 

In ini-scrcni H.uiplniiiK;\/.in in Nmi-l.sonbiirg findi-t 
ein /.iivcrh'is.siKcr, sdin'iliRt'wnnritiT 

Magaziner 
lür dir MaU-rialannahiiu' imd -ausfalle 

eiiir vi'rantworluiiRsvollr. anftont'linir DaiirrstidiiniR. 

C'OMTA liiclct Ilinon die attraktiven 
Hediiiuimßon und .sivialen I.eistunKen eine.s Crol.l- 

untern<'lmien.s mit nielir als HIK) Milarl)eili'rn. 
Sprcilu n Sie mit Herrn lleinze 

(Tel. ü(il 02 1 Ki IH) oder .sihieiben Sie an uns. 

ComTA 
FERTIGBAU GMBH 

6078 Ncu-henburg, Bahnhofslr. 333 

ELLEINI BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

suchen zum baldmöglichen Eintritt für unseren 
Art Director eine 

Nachwuchssekretärin 

Auch eine gewandte Stenotypistin, die auf Grund Ihrer 
fachlichen Kenntnisse zur Einarbeitung als Sekretärin 
geeignet ist. kommt für diese Position in Betracht. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche 
Tätigkeit mit teilweisen Sachbearbeitungsaufgaben. 

Wir sind ein stark expandierendos Unternehmen und 
bieten Ihnen einen zukunftssicheren Arbeitsplatz und 
selbstverständlich leistungsgerechte Bezahlung. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines unsere Per- 
sonalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 
Postfach 125. Telefon (0 6103) 1011 

Kompl. möbl. 2-Zi.-Wohnung 310,- 
in Egelsb. zu verm., NB. 48 qm. mit Küche, 
Bad WC, Teppichbd . Dame bevorzugt, sof. 
Langen-Oberlinden: 2"s-ZW, 360,— 
NB (2-f^am.-Haus); 62 qm. Wohnzi. Schlafzi. 
u. ERzi Bad WC. Kü Balkon. ZH, sofort. 

G. Schwaab Immobilien 
Langen, Danziger Str. 3 Telefon 7 15 86 

Im Auftrag emes Großunlernehmens sowie 
Kapitalanleger suche ich: 

Einfamillen- u. Mehrfamilienhäuser 
Grundslücke, Eigentums- und 
Mietwohnungen 

Max Baum-Immobilien 
Frankfurt M , Zeil 17-19. Tel 291907, 282912 

„ODENWALD" 
Luftkurort KIrch-Brombach b. Bad König 
1 mod. BUNGALOW, Bj. 66 
u. a. 5 Zimmer, ca. 125 qm Wohnfl . Grund- 
stücksgr. über 900 qm VP DM 210 000,- 
1 mod. DOPPEL-BUNGALOW- 
HALFTE, Bj. 66 
u a. 5 Zimmer, ca. 120 qm Wohnfl . Grund- 
stücksgr. ca. 475 qm VP DM 190 000,— 
Beide Häuser haben automat. Ölheizung. 
Ww., Garagen, sehr gepflegte Gärten, un- 
verbaubare Sicht auf die gegenüberliegen- 
den Hange, zu verkaufen. 

Hans Rsutenberg 
Immobilien. 684 Lampertheim 
Ringstraße 85. Tel. 06206-2865 

Langen: mod. Eckladen (90 qm), 
dir. vom Eigentümer zu vermieten I 
Zentrale Lauflage (Hauptstraße). 24 fvleter 
lange Schaufensterfront (3 Seiten). 4gesch. 
Neubau; Sonderwünsche können noch be- 
rücksichtigt werden; sofort bezugsfertig. 
Langfristige Anmietung möglich! 
Bitte rufen Sie an (auch am Wochenende): 
Telefon 7 26 37 

1 /,\V, miibl.. l-.i;. 
3 zw. Lk., '15 (|m 3Ü0,- 
I 7.\V, Ciützenhain, 
1110 (im (ino,- 
KII. Hayer eifh, 
Neubau H.'iO.- 
1(11, Überlinden 000.- 
Rll. K«elsbiRh 750,- 
Konif. 2-rani.-llaus, 
Lannen, 170 <|m Wfl., 
Garage. CJarlen 1000,- 
(ii'IrRcnhcit! 
(.epil, KII. I.K. 130 1)00 
rrrtlKhaus. .i .\utc>inin. 
von DarnTitadt, beste 
Ausst., 100 (|m Wfl., 
820 (|m Grand, halb 
unterkellert, 4 Zi.. Kii., 
Had, He/. 1-73 185 000 
Repriis. 2-f'ani.-Haus, 
Ruch.seblaq. XB. 21.") qm 
OoijpelnaraKe, 81)0 qm 

i (Jj'undstiiek 300 000," 
2-l'aMi,-Haus b I.ans , 
NU, (;araKe u. 100 qm 
Laden, r)i)(i f|m Urdst 

270 000,- 
ftenditeliaus l). I>arm- 
stadt, NH, 2 X 4 /.W je 
H)l) (|ni, (■) Kin/.el/.imm , j 
/".US. 2H0 (|m Wfl. 627 
qm Cnindstück und 
2. liauplalz .'577 qm 

:)()() 000,- 
l.u\UN-liuni;la\v, 
Taunu.s, 2.')0 qm Wfl,, 
lifiOO (|m Grund.stück 

400 000,- 
Kiimi.-ISunKaUiw. 
I.ant>en, :I00 qm Wohn- 
u. Nut/fliiehe, 1000 qm 
Cirundstück :)!)() 000,- 
Weiferc Objekte I. An- 
Rrbot: Bauplätze, llUii- 
s»T Bunualows c(o. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f Barzahler. 

PROFELD 
Immnbilicii 
l!07 r.angen-Üborlinden 
IJrcslauer StralJe n 
Telefon 7 11 14 

2 c:F 172ii 
Komf. 1-Fam.-Haus 
a. d. B. 

SlrallenbaluU'frbindK., 
lianul., 7 Zi., 2 Bäder, 
2 l^alk . Layerr.. Gar., 
Kinf., alle Steuervor- 
teile!, crt. 70 000,- 
Verkprs. 300 000,. 

DM, 
DM. 

Iii Darmstadt, Licbig- 
str. 2. Tel, Olil.'i 1-20431 

i.anseii; n; ...i. .. : i.- 
(.N'ähe Bhf), mit Bad/ 
WC Kü.-Ren . I. f.: 
mölil. l-Zi.-WhR. ir.,- 
m. Bad WC. Kü.. 1. 0.; 
ni(ilil. l','j-Z\V, 200,- 
(Nähc Blif ), Kü., sep. 
Srhlafrauni. Wohn- 
diele, sep. Einn., 1. !).; 
Für 2 Personen: 
1-Zi,-I,uxus-.\pp. 2!),i,- 
NB, 3ß qm, m. Bad WC, 
kpl. Kochn., Balk., sep, 
Kingang, sofort; 
dto., Nähe Bhf. 2».'>.- 
NB. 38 qm, m. kpl. Kü., 
Sehlafnisehc. Du.sche 
WC. 1. I.; 
2-/.\V, r.!) <im. 370,- 
NB, mit Bad WC. Kii.. 
Balk.. Teppichbd., sof.; 

l'rberaeh: 
5-l''ani.-Haiis, 7,8 ' • 
Uendilo (wir zahlen 3-5 
und 2-Zi.-VV()hnunK), 
Grundstück (>50 qm. _ 
Kaufprei.s 430 000.-DM 'im. 4,0. 
Münster IMehur«: 
Krstkl. 2-ram.-IIaus. 
Bj. Ii!), 2 X 4-ZW, drei 
GaraK . Grdst. 801) (|m. 
Kaufpreis 210 000.- DM 
lÜKCsheim: 
Wohnhaus. .Mtbau mit 
Neb.-tJeb., 3-ZW. 3 x 
1 Zi. u. Kü.. 3 Kinzelzi., 
2 Bäder. Grundst, ca. 
450 qm. Rowerbl. nutz- 
bar. DM l.'"il)fOO,- VB. 

IMM.-BI IU» KtCK 
GI15 Münster, Po.stf. 
Tel. 0fi071/31()48 

DM 7U verkaufen ^ 

Südwest-Frankreich - Biskaya " 
FERIENHAUS-NEUBAU R 
3 Zi., Küche, Bad-WC. 20UO qm Gelände 
Erstbezug, für 63 000 - 

BAUPLÄTZE 
700 qm, voll erschloss      
gelegen. Strandnähe. 16 500.— DM. z. verk H 

ING. W. BARTH. Immobilien 18 
Langen. Dieburgcr Straße 8, Telefon 22123 « 

EIGENTUMSWOHNUNG 

Dietzenbach. 3 u. 4 Zimmer, gute Wohn- 
lage. Neub.. Erstbezug, komf. Ausstattung, 
zum 1 10 72 von Privat zu vermieten. 
Angebote unter Offert -Nr 921 an die LZ 

MikI. l-S-Zi.-WohMK. ' 
I in l.ariKen u. UmKehg 
I l.anuen; 

1 ZW. möbl.. ZU 2.')0.- 
2 ZW. Kinbaukü. 3:iO.- 
3 ZM . 82 qm. BIk. 480,- 
3 Z'.V, 120 qm, Balkon, 
.sehr komf., lan. Febr. 

(iOO.- 
5ZW, 102 (im, Balkon, 
November liOO,- 

' 2-r»ni. Haus, ZH, 
Hj Bnlkon. Gavivn HOO.- 

im Waldpajk ideal ' I-raiii.-liaus. n Zi.. 
'' Garase It.'iO,- 

Verkäufe; 
l-l"ani.-Ms l.anKen 
Grdst. 500 (|m, innen 
vollst, neu renoviert; 
um.standeiialber kurz- 
fristiK frei, 150 000 VB 
Büro Mo. Di, Do, Fr 
10-12 u. 15-18. Sa 0-13. 

SACHS Immobilien 
1!DM LanKen 
Bahnst ral.le 113 
Tilefon 2 32 48 

masmmmm 

WOHNUNGEN - WOHNUNGEN 
aus meinem Angebot: 
1-Zi.-App. compl. möbl. m. Kochgel.. 

Dusche und WC für Herrn 180,— 
1-Zi.-App. NB comp. möbl. mit Koch- 

nische und Duschbad ab 255,— 
I-Zi.-App. NB mit einger. Koch- 

nische. Teppichb., Balkon etc. ab 265,— 
200,- 
200,- 
250,- 
385,- 
440,- 
455,- 

2-Zi.-Whg. Langen 
2Vi-ZI.-Whg. Dreieichenhain 
2'/5-ZI.-Whg. Dreieichenhain 
3-Zi.-Whg. Langen mit Balkon 
3-Zi.-Whg. Egelsbach m. Balkon 
3-Zi.-Whg. Langen NB 
3-ZI.-Whg. Langen. NB. Teppich- 

boden. Balkon. WC extra 
3-Zi.-Whg. Langen. 65 qm 
I-Fam.-Wohnhaus Langen 
1-Fam.-Wohnhaus Langen, NB. 

107 qm Wohnfläche mit Garten, 
Terrasse. Balkon, etc. 

2-Fam.-Wohnhaus Dreieichenhain, 
130 qm Wohnfläche, off. Kamin, 
Terrasse, Balkon 

490,- 
300,- 
400,- 

750.- 

800,- 

JAHNKE-IMMOBILIEN 
607 Langen, Lutherplafz 2 
Telefon 2 18 61 und 2 43 02 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Koinforlwohnungen 

Huhige Lage, moderne 
u großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklass. .Ausstattung, 
feilw Teppichbelag u. 
Isolierverglasung, I.lft 
usw , beziehb. ah .sofort 
2 ZW. «7 qm, 

IVIieto ab 360,— OM 
3 ZW 86 qm, 

Miete al) 485,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
errei(Jibar, 40,— DM 
Mt'LLER & HINZ KG 

Frankfui't am Main 
Tel 293591 / 285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkredltien. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11 /3810 00 
G. Lotzen 
623 Ffm.-Grleshelm 
Schoffenstraße 7 

Vermietung direkt durch den Bauherrn 
Wohn.-Geschäftshaus Langen, Gartenstr. 8 (Nähe Lutherplatz) 
Einige 3-Zi.-Komfortwhgn. sind ab sofort o. später zu vermieten. 
Elegante Fassade, Lift, Gegensprechanlage, Hausantenne, Kachel- 
bad, w,W,, Balkon, Tel, Miete 480,- DM Umlage, Kaution. 
Außerdem sind noch Lagerräume und Ladenilächen abzugeben. 
Besichtigung nach Vereinbarung, Tel. 06103/2 38 48 

NB„ Balkon, 1. 9.; 
I-ZW, !)« (|m. ."iSO.- 
NB im CJrünen, kompl. 
einger Küche. 1. 11).; 
.\ueh an .\usländer: 
möbl. 3''j-ZW. 680.- 
NB in Egelsb.. 115 qm. 
Wohn/.i. 40 qm, Küche 
16 qm, Luxus-Bad, 
Balkon, .sofort. 
Sie können .iedcrzeit 
anrufen: T. 7I586/72I!37 

G. Schwaab Immob. 
I.üngen, Danzig. Str. 3 

Aus meinem Angebot: 
3Zi Langen-West, mit Kü.-Ben., zus 400,— 
1 ZW Langen, Nähe Bahnhof 250,— 
1 ZW Langen, Bahnstraße, Lift 280,— 
1 ZW Langen, Bahnstraße, gew, 325,— 
1 ZW Urberach, 42 qm, Balkon 265,— 
2 ZW Langen, 70 qm, 2. St.. sep. WC. 

Bahnhofsnähe 375,— 
2ZW Langen, 65 qm, an ält Ehep 210,- 
2 ZW Langen, Bahnstraße. NB. 

auch gewerbl.. 405,— 455,— 
2ZW Sprendlingen, 70 qm. Neub.. 

Wohnzi. 34 qm, sofort 420,— 
2 ZW Dreieichenhain, NB 400,— 
2 ZW Neu-Isenburg, 65 qm, NB 450,— 
3ZW Langen, NB, 480.- 490,- 
3 ZW Langen. 70 qm 390,— 
3ZW Langen, 86 qm, ab 1 10 380,- 
3 ZW Sprendlingen, 83 qm, ab 1 10 360,— 
3 ZW Dreieichenhain, 90 qm, sofort 350,— 
3 ZW Egelsbach, 95 qm, Dachbalk. 420,- 
3ZW Sprendlingen 413.- 420.- 440,- 
3 ZW Sprendlingen. NB, 80 qm 480,— 
3 ZW Dreieichenhain, NB 480,— 
3ZW Offenthal, 100 qm, NB, 

Wohn-Eßzimmer 40 qm 500,— 
3 ZW Urberach, 75 qm, Balkon 360,— 
3 7W Dietzenbach 426,- 
3 ZW Mörfelden, etwas schräg. 

Wohnzimmer 28 qm 420,- 
4ZW Langen. NB. 110 qm, 

pl Hobbyraum 570,— 
4ZW Langen. t^B, 1.11.. HO qm 630,- 
4 ZW Götzenhain, 90 qm 520,- 
4 ZW Götzenhain, 100 qm 600,- 
4 ZW Neu-Isenburg. 160 qm, 

Penthousewohnung 870.- 
4 ZW Gravenbruch, 105 qm 580.— 
4ZW Buchschlag, 160 qm, NB, 

Wohnzi 50 qm, off. Kamin, 
Holzdecken. Teppichboden 1250.- 

5ZW Langen. 101 qm, NB, 1. 11. 600.- 
4ZW Ffm.-Sachsenhs.. 105 qm 577,50 
4ZW Ffm.-Niederrad. NB 700.- 
5 ZW Ffm -Sachsenhausen. 

Nähe Universität, 160 qm 975,— 
1 RH Langen-West, 130 qm, 1,11, 950.- 
1 RH Dreieichenhain, 110 qm, 

420 qm Garten, sofort 780,- 
2 FH 2 X 4 ZW, Langen, freistehend 1000,- 
1 FH Buchschlag, freistehend 1100,— 

2ZW Langen, möbl., Souterrain 450,- 
5 ZW Egelsbach, möbliert 850,- 
3ZW Langen, möbliert 750,- 
3ZW Dreieichenhain, möbliert 500.- 
Für Handel und Gewerbe! Günstigl 
Langen, Nähe Bahnh,, 1 Büro. 86 qm, part,, 
Möbel u. neuw. Masch, sind günstig zu 
übernehmen (Konkursmasse) Miete 500,- 
Langen, Nähe Bahnh., Büro mit 4 Räumen, 
135 qm, part. Miete 1000,— 
Langen, Nähe Bahnhof. Büro, 60 qm, NB, 
Vormerkung für Mitte 73 Miete günstig 

Läden - Lager — Lagerhallen 

3-Zi.-Eigentumswohnung Götzenhain, 
86 qm, Einbauschr,, Teppichbod., Garage, 
2 Jahre bew 115 000,- 

- Bauplätze - Industriegelände - 
— Bauerwartungsland — 

1 gepfl. Reihenhaus, Langen, N. Bahnhof, 
90 qm, Garage 140 000,— 
1 FH, Dreieichenhain, eins, angeb,. 200 qm 
Wohnfl., 2 Bäder 300 000,- 
bis März 74 vermietet für 1400.- DM 
3-Fam.-Haus Egelsbach, 3x3 ZW, 
Baujahr 1967 360 000,- 
Richtung Bergstraße, komf. I-Fam.-Häuser, 
Luxusausf., sehr mod. Stil, Schwimmbad, 
Sauna, ab 360 000,- bis 480 000,- 
1 Bungalow Ober-Roden, eins, angebaut, 
komfortabel 340 000,- 
1 Bungalow Waldacker, 1000 qm Grundst., 
Schwimmbad u. viele Extras 500 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vertretungen 
607 Langen bei Frankfurt Main 
Uhlandstraße 25 - Postfach 
Telefon 06103-22220 
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Es fehlt an Spielraum 

Voltairianer zählten aus; Spielplal/sal/ung oft nleht erfüllt 

Einer ungewöhnlichen Ferienlwschäftigung 
Ringen einige Mitglieder der „Arbeitsgemein- 
schaft kinderfreundliche Stadt" in Langens 
Club Voltaire nach, als sie stichprobenhaft in 
einigen Stadtvieileln Langens Wohnblocks und 
Wohnungen z-ählten und anschließend die vor- 
handenen Splelgelegcnhelten abschritten und 
die Meter zusammenaddierten. Was dabei her- 
auskam: Es fehlt in vielen Fällen recht er- 
heblich an Spielraum in der Größenordnung, 
wie sie von der am 17. .Tuli in Kraft getretenen 
Kinderspielplafzsalzung der .Stadt Lan,gen ge- 
fordert wird. 

Nach dieser .Satzung sind mindestens drei 
Quadratmeter der Grundstücksfläche je Woh- 
nung als Kinderspielplatz herzurichten. Niclit 
nur neue Bauwerke sind davon betroffen, auch 
bvi bestehenden Gebäuden mit mehr als drei 
Wohnungen kann die Errichtung von Kinder- 
spielplätzen verlangt werden, so die Formu- 
lierung des entsprerhenden Paragraphen. Auch 
über die Ausstattung des Spielraums werden 
detaillierte Angaben gemacht; Bis 50 Quadrat- 
meter Sand, Fläche für Kreis-, Tummel- und 
Hüpfspielc sowie Sitzbänkc. Zwischen 50 und 
150 Quadratmeter kommt zusätzlich ein Ge- 
rätospielplatz mit mindestens einem Spielge- 
rät hinzu. Über 150 Quadratmeter werden 
mindestens zwei Splplgeräte und Spielnischen 
mit kleineren Spielelementen verlangt. Dazu 
kommt generell über 100 Quadratmeter eine 
Einteilung in zwei Spielzonen mit einer Sand- 
kastenzone und einer Tummelzone. 

Insgesamt drei Areale hatten sich die Mit- 
glieder der AG herausgepickt. In einem Teil- 
gebiet von Neurott wurden die Spielplätze un- 
ter die Lupe genommen, an der Südlichen 

Ringstraße zwischen Egelsbacher und Zimmer- 
straße auf der Nordseite .sowie an einem 
neueren (Jroßprojekt, dem sogenannten Seh- 
ring-IIochhaus in der Elisabethenstraße 57. 
Das Ergebnis; Entweder ist der Spielraum viel 
zu klein oder aber es fohlen die vorgeschrie- 
benen Spielgeräte und die Spielplatzeinteilung. 

An den Wohnblocks zwischen Steuben- und 
Schurzstraße zählte man insgesamt 254 Qua- 
dratmeter zu wenig, außerdem fehlten an sie- 
ben Plätzen .Spielgeräte. An der Südlichen 
Ringstraße stellte man zwar ausreichend Spiel- 
raum fest, aber es fehlt an Spielgerätcn und 
der notwendigen Ausstattung. Besonders kraß 
ist das Mißverhältnis in der Elisabelhenstraße: 
28 Quadratmeter sind vorhanden, notwendig 
wäre das drvizohnfache, genau 3fi0 Quadrat- 
meter. Dazu käme die notwendi.ge Ausstat- 
tung und Einteilung. 

Die .Arbcitsgeiiieinschaft nahm diese Bei- 
spiele zum .Anlalt, ein .Sihreiben an den M.i- 
gistrat der Stadt Langen abzusenden. Darin 
wird die Frage gestellt. <ih die Stadt die .Vrlieit 
der Voftairianer l<irtset/.en will und eine (ie- 
samlerfasNung des vorhandenen Spielraums in 
der Stadt und des nach der Satzung notwen- 
digen vorlegen will. Ciefragt wird auch, welche 
Maßnahmen ergriffen werden sollen, um den 
in der .Satzung geforderten Spielraum bereit- 
zustellen. .Auskunft erheischen die Voltairianer 
auch darüber, ob beKden jetzt in Angriff ge- 
nommenen Grnllprojekten (z. B. .\lpha-Bau) 
ausreichender Spielraum erstellt wird. nh 

Reisetauben »Endflug Budapest« 

Hervorragender Absehlull 

Dei Klug 12. als Kreisfiug von Budapest 
aus durchgeführt, wurde am 29. Juli um 5 Uhr 
früh gestartet. Vier Züchter dos Klub 03 be- 
teiligten sieh mit 39 Tauben und errangen 
15 Pn-'ise. Das Wetter war hell und klar, aber 
.m Dc.nautal war sehr schlechtes Wetter, so 
daß die knai>p 2 000 Tauben am ersten Tag 
nicht mehr heimkehren konnten. Am zweiten 
Tag meldete dann kurz nach 15 Uhr H. Reb- 
scher die erste Taube in Langen. Sie hatte die 
Stre(Jce von 810 km hinter sich gebracht und 
sicherte sich den 21. Preis. Die nächsten fünf 
seiner 10 gesetzten Tauben errangen den 42., 
186.. 331.. 373. und den 474. Preis. Die 2. Taube 
meldete A. Bachmann. d(^r sich mit 7 Tauben 
beteiligte und den 35.. 86.. 107., 213 und 383. 
Preis holte. Die 3. Taube konstatierte W. 
Stroh, der mit 10 gesetzten Tauben den 81 und 
487. Preis errang. Der 4. im Bunde war Peter 
I.iederbach. der mit 12 gesetzten Tauben den 
268. und 278. Preis holte. Den Ehrenpreis für 
das schnellste Männchen erhielt H. Rehscher 
mit dein 21. Preis Es war ein Bombenerfolg 
für die Langener Züchter. Dazu kam noch, 
daß die letzte Taube, die Reb.scher konstatierte, 
erstens die Klub-Meisterschaft 1972 entschied. 
z\'"~i'ens aber mit die.sem errungenen Preis 
dl r Vogel se'nen 12 Flug erfolgreich beendete. 
F,r holte in diesem lahr auf 12 Flügen 12 
Preise mit insgesamt 4 560 Preiskilometern. 
Diese Tauige ist die einzige in der Reise-Ver- 
einigung .Südniain. der dies in dieser Saison 
gelf'ng. Herzlichen Glückwunsch zu diesem 
Erfolg. 

..Des einen Freud. . . . ". Der Sportfreund 
A. Bachmann war sehr enttäuscht als seine 
4. Taube eintraf und keinen Preis erhalten 
konnte, denn sie trug keinen Gummiring mehr 
an ihrem linken Fuß. Aber eben dieser 
Gummiring, der der Taube beim Einsetzen 
zum Flug angelegt wird, ist der Beweis dafür, 
daß sie wieder zu Hause eingetroffen ist. Die- 
■ser Ring wird dann in eine Hülse gesteckt und 
in einer dafür verhandenen Uhr konstatiert. 
Fls geht daher die Bitte an die verehrte Leser- 

sdiaft und an alle Interessenten. Brieftauben, 
die sich abends einmal, müde vom Flug, auf 
ihrer Fensteibank oder auf dem Balkon nie- 
derlassen. sie mit ein paar Körnern Reis und 
einem Schüsselchen Wasser zu verköstigen, 
aber nicht den Gummiring abzunehmen. Wir 
bedanken uns recht herzlich, wenn in Zukunft 
diese Bitte befolgt wild. 

Mit einem herzlichen ..Gut Flug" beglück- 
wünschen wir die so erfolgreichen Züchter 
vom Reisetauben-Züchferverein Klub 03 Lan- 
gen und beschließen damit die Berichte über 
die Altflüge des Reisejahres 1972. 

Die Preisflüge für die .Jungtauben des Jahr- 
ganges 1972 haben .schon begonnen, auch dar- 
über wird noch berichtet. A B. 

Alte, gilt inslandgehaltenr Fachwerkhänser, wir hier in unserer Nachbarstadt Droieichcn- 
hain von nnseri-m .Mitarbeiter fotografiert, erfreuen immer das Auge. 

Kinder brauchen 

ihre eigene Wohnwelt 

In Deut.-^chland fehlen nicht nur öffeiitliehe 
.Spielplätze und Kindergärten — auch der 
Wohnbereich des Kindes ist mit durchschnitt- 
licli 10-- 12 qm viel zu klein. Denn jedes Kind 
braucht viel Platz, um sich voll entfalten zu 

Fachschulreife für Polizeibeamte 

Auch Karhhochsrhulreife kann Im Polizeidienst erworben werden 

Das Land Hessen bietet seinen Polizeibeaniten 
künftig die Chance, im Rahmen Ihrer polizei- 
lichen Au.sbildung auf dem zweiten Bildungs- 
weg kostenlos und bei vollem Gehalt zu einem 
anerkannten höheren Bildungsabschluß zu 
kommen. Auf Initiative des hessischen Innen- 
ministers Hanns-Heinz Bielefeld und im Ein- 
vernehmen mit dem hessischen Kultusminister 
Professor Ludwig von Friedeburg wird vom 
1. Oktober dieses Jahres an der allgemein- 
bildende Unterricht an der Hessischen Polizei- 
schule in Wiesbaden-Dotzheim so erweitert, 
daß frühere Hauptschüler während Ihrer Au.s- 
bildung die Faclischulreife erwerben können. 

Auch der Erwerb der Fachhochschulreife 
wird künftig im hessischen Polizeidienst mög- 
lich sein. Wie es im „Arlikeldien.st" der Lan- 
desregierung heißt, wird bereits seit August 
dieses Jahres erstmals eine Klasse der Ober- 
stufe zur Fachhochschulreife geführt. 

Mit dem erweiterten Bildungsangebot wäh- 
rend der Ausbildungszeit wird nicht nur 

den Polizeibeaniten Rechnung getragen, die zu 
einem staatlich anerkannten höheren Bildungs- 
ab.schluß kommen können, sondern zugleich 
auch die Attraktivität des Berufes eines 
Polizeibeamten in Hessen gesteigert. Damit 
dürfte auch ein wichtiger Schritt zur Sicherung 
der notwendigen Nachwuchskräfte bei der hes- 
sischen Polizei getan sein. 

Während der nächsten drei Jahre wird in 
Hessen auch älteren Bewerbern die Möglich- 
keit gegeben, in den Polizeidienst einzutreten. 
Wie sich aus einer jetzt vom hessischen Innen- 
minister herausgegebenen Informationsschrift 
ergibt, kann bis zum 1. Oktober 1975 in den 
Dienst der uniformierten Schutzpolizei in Hes- 
sen als Polizeimeister auf Probe eingestellt 
werden, wer nicht ältor als 35 Jahre ist und 
mindestens das Abschlußzeugnis einer Haupt- 
schule besitzt und eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung oder besondere poliz^ibezogene 
Sach- und Fachkenntnisse nachweist. 

können. Wie kann diese Kinder/inimer- 
niisere gelöst werden? 

Zur Zeit einzig und allein durch eine F.in- 
richtung. die optimal auf das Kind und die 
Raumverhälfnisse abgestimmt ist. Damit das 
Kind genug Platz zum Laufen. Toben. Ba- 
steln. I>ernen usw. hat. Und die Möbel sollten 
selbstverständlich robust genug sein, einen 
.Stoß vertragen zu können. Doch aiicii die 
Eltern sollten einige durdiaus berechtigte 
Anforderungen stellen; Das Zimmer sollt;- so 
eingerichtet sein, daß es sich leicht sauber- 
machen läßt, das Material sollte strapazier- 
fähig sein und die Einrichtung mit dem Alter 
des Kindes wachscMi können. 

In der Möhelcity WE.SNER können Sie -'(h 
viele wertvolle Tips und Tricks für's Kin- r- 
zimmer holen. Denn am 19. August startet die 
große Sonder.schau mit Kinder- und .lugend- 
möbeln — in Frankfurt-Höchst. SprendliniK-n 
und Mainz-Weisenau. Übrigens auf alle Kin- 
der warten viele, netto Überraschungen. Ein 
Besuch lohnt sich auf jeden Fall. (Siehe auch 
das Inserat in dieser Ausgabe* 

Kurz und bündig 
(hs) Die Leiter der Forstabteilungen von 

sieben der 30 Präfckturen .lapans (etwa mit 
unseren Regierungsbezirken vergleichbar) be- 
suchten kürzlich das Hessische Ministerium 
für Landwirtschaft und Umwelt. Sie wollten 
sich über die forstlichen Maßnahmen infor- 
mieren, die in He.ssen ergriffen werden, um 
die verschiedenen Funktionen des Waldes — 
Holzproduktion, Wa.sserspeiclier, I.uftreinlger, 
Erholungsstätte — aufeinander abzustimmen. 
Die Fachdiskussion im Ministerium wurde (er- 
gänzt und vertieft durch Besichtigungsfalirtcn 
in den Tauuns und den Vogel.sberg 

Wenn Sie den neuen VW K 70 

probefahrerv merken Sie: 

Die Schaltung geht beson- 
ders leidit. Der Innenraum ist be* 
sonders leise. Die Entlüftung ist 
besonders wirksam. Und die 
Hologen-Doppelsdieinwerfer 

beim L-Modell sind besonders 
sdiön. 

Sonst war nidits dran zu tun. 
Denn der VW K70 war von An- 
fang an ein guter Wurf. Daher 
sein guter Rur. 

VW ist mehr.® 
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Das Nachtleben der Tiere bessere Durchblutung sorgen 

Frankfurter Zoo plant Bcobachtungshau» mit simulierten Tag- und Nachtzeiten 

Wenn »idi im Frankfurier Zoologisdien 
Oarlep die Füchse gute Nadit tagen, werden 
Besucher dabeisein dürfen. Mit einem in der 
Welt einraaligen Adit-Millionen-Projekt will 
der Zoo In Frankfurt das Naditleben »einer 
Tiere auf die örfnungS74?Uen für Zoo-Begucher 
verlegen. Da» geplante „24-Stunden-Hau8" 
»oll mit aufwendigen techni»chen Trick« einen 
Tag- und Nacht-Rhythmus »Imulleren, der um 
iwölf Stundnn von der Außenwelt verschieden 
Int. Damit Besucher und Wissenschaftler da» 

ZwiMiieii dt'O Kletterstangen hängt der riesige 
Orang-Utan in seinem Käfig im Frankfurter 
Zoo, der mit einem „Nachthau»" eine Erwei- 
terung »einer Anlage plant. Foto: We»kamp 

Tierleljen bei Nacht l)Cobaditcn können, wird 
es morems dunkel Im Haus, und abends hei! 

Im ,.:;4-.Sluiiilfii-H;iu.-;" wird es (l;imll zuiii 
ci -ilcti M;il in einem 7,ou möglich, „nadit- 
aklivi" Tiere munler zu prii'^onticren. Sc 
zciKle daa oin/ige Krdfcrkcl dos l'raiikfurloi 
7()oloHischen Ciartcns zehn .l;ihre Inns seiner. 

udiern den Hiicken: um ras wactit es nidit 
auf Im Nachthaus wird da.s Scliwein sidi dann 
:iu(h einmal von vonie zeigen müssen. 

Ur. Sdicipncr, Zon-Kurator und wis^:(■n- 
schafllidier Assislmt vnn Truf Dr. Bernhard 
Grzimek „N.ichlaktive Ticie sii>' es unend- 
lidi viele. Aher nicir.aiid kennt sie, weil nie- 

Damit man Fledermäuse, Nachtaffen, Wü- 
stenfüchse und Wlckelbftren im Dunkeln sehen 
kann, bedienten sich di« Planer des „24-Stun- 
den-Hauses" einiger Tricks: Für Tiere un- 
sichtbar, für Mensdien hell genug ist Rotlicht. 
Viele Käfige Im neuen Hau« werden darum 
rot beleuchtet sein. Bei Versuchen entdeckten 
die Zoologen nämlich, daß für viele Tiere un- 
wichtig ist, wie dunkel die Nacht, sondern 
allein um wieviel dunkler die Nacht als der 
Tag ist. Sdverpner; „Wir madien darum den 
künstlidien Tag im Haus sehr viel heller, da- 
mit wir die Nacht nicht so dunkel gestalten 
müssen." 

In dem von der Außenwelt hermetisdi ab- 
geschlossenen Haus werden außer „Nacht" 
natürlich auch „Tag" und „Klimaunterschied" 
durch Knopfdruck eingeschaltet. „Wir hätten 
uns am Anfang niemals träumen lassen, welch 
tedinlsdien Aufwand solch ein künstlicher 
Tage.sablauf erfordert", sagt .Scherpner, „täg- 
lich gibt es neue Probleme." Kompliziert wird 
die Konstruktion des Hauses, well in den \'er- 
sdiiedenen Räumen und Etagen Tag und Nacht 
zur Ansichtssache werden. Man denkt daran, 
in nct>eneinanderliegenden Boxen das gleldie 
Tier zweimal, einmal Im Hellen und einmal 
im Dunkeln, zu zeigen. 

Möglichst jeden Absdinitt aus dem 24-Slun- 
den-Rhythmu» der Tiere (jleldizeitig darzu- 
stellen, zwang den Arihitekton Klaus Peter 
Heinrici zu verwegenen Konstruktionen: 
•Schneckenförmig winden sidi die Besudier- 
gängc ohne Treppen in leiditen Steigungen 
vom Keller bis unters Dadi. 42 Boxen sind in 
dem 60 Meter langen Haus vorgesehen. 

Für Zoo-Chef Professor Grzimek ist das 
Nadita.syl für Tiere nidit nur eine Besmher- 
Attraktion. „Wir werden der Welt in dem 
Nadithaus völlig neue v/lssenschaftlithe Be- 
obaditungen vorführen können", hofft Prof 
Grzimek, und er sieht neue Möglichkeiten, 
Erkenntnis.se bestätigt zu bekommen: „Als 
wir behaupteten, daß be.stimmte Affenarten 
entgegen allen herkömmlldien Beobachtungen 
nachts zellweise den Kopf zum Schlafen auf 
ilen Boden legen, hat uns keiner geglaubt. 
5>elbst als es uns gelang, einen auf diese 
Wei.-^e schlafenden Affen zu ,blitzen', glaubte 
uns niemand unser Foto", ergSnzt der I'rofes- 
or. Wie Tiere sich verhallen, wenn e.'^ dunkel 

wird, ist in der /.oologle bisher nur lüdcen- 
haft bekannt. 

D.imit im ..24-Stunden-Haus" Nuchtliere 
nicht in ihren Be.schiiflißunKen und Tagtiere 
nicht in ihrem Schlaf ee.stört werden, ist die 
.Zusdiauer-Sphiire" von den Hausinsassen 
.Ktreiig getrennt Außerdem weiß man. daß sidi 
Zootiere sehr schnell an die Besucher-Unruhe 
gewöhnen. 

Das Haus, in dem Tag und Nacht nur noch 
ein ITntersdiied von Meiern sein wird, soll 
wahrscheinlich Ostern 1975 fertig sein. 

Durcfi Sonne, Wasier, Gartenarbeit und 
Sport tüird die Haut im Sommer mehr be- 
ansprucht n!s im Winter. Um sie dieser Mehr- 
benn.'ipruchunB anztipaisen, pilt et vor allem, 
für eine gute Durchblutung zu sorgen. 

Die Durchblutung kann z. B. angeregt wer- 
den durch Trockenbürsten. Mit einer mittel- 
harten Bürste bearbeitet man - am besten 

UNSER 

HAUSARZT 

morgens - den Körper. Man sollte nn den 
Füßen anfangen und immer dem Herzen zu 
btir.sten. Fünf Mintifen geniißen. Nach dem 
Bürsten sollte die Haut rosig getönt sein. 

Durch nbicechselnd Wärme und Kälte wer- 
den die flautgefäPe angeregt. Für zwei Minu- 
ten ein Fußbad von ■iO Grad, anschließend 30 
Sef.iintlcn in Wasser von 20 Grad lind diese 
Prozedur, dreimal wiederholt, wirkt ausge- 
zeichuet. Zum Schluß werden die Füße warm 

frottiert. Diese Methode eignet sich onnc be- 
sonder» gut auch für Leute, die in den feiiiht- 
kalten Wintermonatpn an Frostbeulen leiden. 
Jetzt im Sommer, iio sie eiyeiididi gar incht 
da sind, müssen sie behandelt Verden. 

Die Kneippübungen beruhen auf demselben 
Prinzip. Der vorher gut erwärmte Körper wird 
dabei durch kalte Güsse, WirJtel oder Tuu- 
treten abgekühlt und angeregt Abklatschen 
des Körpers mit einem nassen Handtuch kom- 
biniert mechanische Reizung mit Kälterei:. 

Wer sich vor kaltem Wetter furchtet. Kann 
seiner Haut auch dadurch einen Gefallen um, 
daß er nur ein Luftbad nimmt. Kneten und 
Selbstmassage kann ebenfalls empfohlen wer- 
den. Mit einem guten 01 macfit ninn dabei die 
Haut geschmeidig. 

Beim Sonnenbaden wird von eiliyen Leuten 
meist vieles falsch gemacht. Man sollte die 
Dosis langsam steigern und so einen Sonnen- 
brand vermeiden. Dabei tnup man wissen, daß 
die ultravioletten Strahlen der Sonne, d:e ia 
die ersehnte Bräunung beujiricen, auch im 
Schatten oder bei bedecktem Himmel die Haut 
erreichen. Die dadurch erzielte braune Haut 
sieht oft besser aus als eine Körperoberflüche, 
die erst nach Sonnenbrand und Schälungen 
ihr sportlich-braunes Aussehen erlangt hat. 

Dr. mcd. Seil. 

Transplantation fast aller Organe möglich 
Zentrale Resibtricrstelle / Nieren wurden bisher am häufigsten ausgetauscht 

Die Organtransplantation ist eine klinische 
Healität geworden. Mit Au.snahme des Gehirns 
wurden .sehon die meisten größeren, lebens- 
widitigen Oigane transplantiert. Die offizielle 
Reglstrierungsstelle, das National Institute of 
Health in Chicago, verzeichnet alle gemelde- 
ten Organtransplantationen aus aller Welt. 
Allerdings ist diese Aufstellung deshalb ni(ht 
vollständig, weil nicht alle Länder regelmäßig 
Ihre Fälle der internationalen Registrierungs- 
stelle melden. So fehlen beispielsweise die 
Nierentransplantationen aus den afrikani- 
schen Staaten. 

Die regislrlerten Organtran.'-plantatlonen 
verleilen sich wie folgt: 
* Herzverpflanzungen in Afrika 7, In Asien 7, 

Australien 2, Europa 21, Nordamerika 119 
und .Südamerika 9; 

ä*;- Leberverpflanzungen In Afrika 1, Asien 2, 
Australien 1, Europa 29, Nordamerika 72 
und Süilamerlka 4; 

#• I.ungenverpflanzungen in Asien 3, Europa 
6, Nordamerika 16; 
I'ankreasverpflaiizungen in Nordamerika 14 
und in Südamerika 5; 
Nierenverpflanzungen in Asien 35, Aus- 
tralien 94, Europa 1 046, Nordamerika 3 067 
und in Südamerika 78. 

Aus der relativen Häufigkeit von Nieren- 
transplantationen (insgesamt 4 320) geht her- 
vor, daß bis jetzt nur diese Organverpflan- 
zung Erfolge aufweisen kann, die sie als Hell« 
methode für Patienten mit sdiweren Slörun« 
gen rechtfertigt. Weit weniger erfolgverspre- 
chend sind hingegen derzeit noch Herz- und 
Lebertransplantationen (Insgesamt 165 bzw. 
109). Von den 165 durdi Transplantation be- 
handellen Herzpatienten leben noch 22. 

Bei der Beurteilung der Überlebensstatistllc 
muß allerdings berücksichtigt werden, daß dl« 
Bahlen audi die hohen Fehlerquoten dar Ant 
fangszeit enthalten. Inzwlsdien sind besser« 
Methoden der Organkonservierung, der Prü- 
jung der Histokompatibllität und andere Ver.« 
beiserungen entwickelt worden. Auch die An« 
Wendung bestimmter Präparate, die die Ab- 
stoßung des fremden Organs verhindern sol- 
len, verbesserten die Erfolgsdiancen, wi« 
überhaupt der Immunbiologische Ausbildungs- 
und Wissensstand der jeweiligen Transplanta- 
(ionsteams von entscheidender Bedeutung ist. 
Trotz dieser Erfolge sind nodi viele experi- 
mentelle und klinische Anstrengungen not- 
wendig, bis sich die Organtransplantation in 
allen hochentwickelten Ländern als gültige 
Behandlungsmethode behaupten kann. Sie 
wird jedoch nur wenigen Zentren mit ent- 
spredienden Spezialisten und technischen Ein- 
riditungen vorbehalten bleiben. 

Entscheidung im Nebel 

JIOMAN VON INA KROON 
bv Hf.izoo TuDingt.'n äutcti Voriug von Gtcibcg 4 Gotg frdokluit am Main 

H !■ iirlsi't/'unn 
1-iaiiK bita:, U arniiM in Melüiiies 

hübsdicm Wotmzirniner, biällerli' in illustrier- 
ti n Zcilsi'hriftoii und hatte ein Mhle'htes Ge- 
wi -iii Uohci den Korridm hiiiwcK hörte ci 
Mi'l.inii - CiOSiinM mis dem Badozimmi^r. Sie 
hallt' eine volle klnie .tip :in /rirnh 
Le;;nd-1 eriiinerii 

Sie wai überhaupt ciue sUiune McIj- 
ni. If'.'rti'i Sdiön und interessant, mit jenem 
lei.-e vei wirrenden Kuili um sidi. den Münnei 
wie eine .Spur wittern und dei sii- verrückt 
niiidil liei sie siandig In Spannung hiilt Weil 
es bei solitien Frauen immer irgendwo ein 
KesldiiMi il.ts mnn nirht erohrrp nicht pr- 
griind. ii konnic 

I'"rank slarru. aiil Pi'tera futügralte. du- ubei 
dem !;:.dio hina und dachte Ich bin ein Feig- 
ling; Ich iviiMe midi einfach nicht, ihr die 
WaiiriT- I /ti .,ai;cft Ifi7l nidit mehi Was still 
das nui werden' Mei kwürdig mit welch iin- 
wanili'II),.ri'i I.iebt Mi'l.inic an I "t hängt - 

Hütte ich nur diesen verilixlen Blödsinn 
nicht an^iefangen Wenn sie's erfährt - und 
eini'- Taues muß sie's erfahren - Ich komme 
mir Ixidenlos nemein vor' 

.'Vbei Melanie bedeiilete tüi ihn dei einzige 
•Schliissel zum Geheimnis Peter War sdiließ- 
liih nicht jedes Mittel recht, einen Mörder zu 
jagen' Ihn erst mal zu linden? Die Polizei 

Das Singen im Badezimmer hörte auf. das 
Wasser rauschte und wenig später kam sie 
herein In hellgrauen Flanellhosen und wei- 
ßem Pullover, die vollert, kastanienroten Haare 
aufeestPckt ^ie sah frisch aus und sehr reiz- 
voi: 

„Ha.--t du diui geiangweilt, Peter?" 
„Nein nicht im geringsten." 
Melanie legte sich lang auf die Couch und 

reckte die .Arme. Wobei Frank feststellte, daß 
es nichts, aber nudi gar nichts an ihrer Figur 
zu tadeln gab 

„Wenn ciu didi umdrehst, Peter, kannst du 
den Kognak herlangen, ohne aufzustehen. Sei 
ein braver Mann! Ich bin so .siJireckllch faul " 

Er tat es gehorsam und trank mit ihr. Sie 
hielt ihm das leere Glas sofort wieder ent- 
gegen 

„Trink nidit so rasch, Melanie." 
„Ach, laß mich doch!" Sie lachte. „Früher 

war ich es immer, die bremsen mußte. Weißt 
du noch?" 

Frank nickte. 
Melanie zündete eine Zigarette an, sah dem 

blauen Rauchfaden nach und sagte gegen dio 
Decke; „Ich fürchte, du hast dich geiangweilt." 

„Wieso?" 
„Du siehst dir noch immer die Callas an, das 

tatest du sdion, als Ich Ins Badezimmer ging." 
Er legte d.is Blatt rasiji auf den Tisch. Eine 

Weile war es still Im Zimmer. Nut das Radio 

6I)ielte Melanie hordite lind summte leise ox» 
Melodie mir ..Pin kln-'ne« U.nis - am F.ndo der 
Welt " 

„Das kleine Haus" sagte sie gedünkenver- 
loren „Al>pt nicht gerade am Ende der Welt, 
damit iing es an. erinnerst du didi' Wir woll- 
ten bloß nii-hl warten -" 

Wieder nickte Frank Er hatte keine Atmung, 
wovon sie spradi 

Melanie legte den Kopf in die Kissen und 
sdiloß die Augen 

„Ich wollte. Idi könnte jetzt sdilafen. Min- 
destens zehn Stunden Ich müßte nicht gleich 
ins Kl Znrro " 

Auch da< konnte er verstehen, war ihm 
überhaupt schleierhaft, weshalb ein Mädchen 
von Melanies Aussehen und ihrer Intelligenz 
ausBeredinet Paradestück In einem Naditlokal 
darstellte. Immer spielten bei dunklen Ge- 
schäften Amüsierbetr iebe. Frauen und Alkohol 
eine Rolle 

„Woran denkst du?" fragte Melanie. 
„An deinen Dienst im Zorro. Muß das eigent- 

lidi sein'" 

- ,.l>ann wird es hödiste Zeit!" 
„tdi bin neunundzwan/iü. Soll ich noihmal 

von vorn anfangen? Und außerdem dort ver- 
diene ich minciestens fünfzehnhundert Mark 
im Monat." 

„Oha'" 
Melanie richtete sich auf. Ihre ganze Hal- 

tung. ihr Wesen veränderte sich, als sie die 
Füße auf den Teppich stellte Sie trank einen 
dritten Kognak. Dann sagte sie hart: „Kaska 
hat mir den Laden geschenkt." 

Er verstand sie nidit sofort. 
„Geschenkt?" fragte er ungläubig. „So ganz 

einfach " 
.„Ta, ganz einfach aus dem Handgelenk her- 

aus. Mit Inventar, mit Beständen, mit Ein- 
riditung. Sogar Big Sam hat er mir mitge- 
sdienkt. Und die drei Wohnungen im Ober- 
ge.sdroB. Die Schenkungsurkunde Ist mir 
gestern feierlichst von einem Notar überreicht 
w< 

.Du, das flnde ich großartig." 
„So? Du findest das großartig? Hast du Je- 

mals erlebt, daß Kaska etwas tut ohne seinen 
eigenen Vorteil? Du solltest das am besten 
wissen, Peter'" 

„Natürlich Aber du bist doch damit au« 
allen Sorgen heraus, Melanie. Du kannst den 
Betrieb verpachten, wenn du willst, brauchst 
dir nicht selbst die Nächte um die Ohren zu 
ichlagen 

„Wie nett «ich das anhörtl" sagte Melanie 
ironisch Sie itand auf und sah zu ihm bln- 
nnier. Der rote Miuid zudcte vor Erreeunc. 

Ihre Augen wurden unnatürlidi groß. „Merkst 
du denn nichts? Merkst du nicht, woher der 
Wind weht? Peter, ich war nidit umsonst bei 
dir im Hotel und wollte di<4i unbedingt spre- 
dien. Warum hast du mich nicht angerufen? 
Ka.ska war am Abend verreist 

„Zuerst bekam Ich keine Verbindung", ent- 
sdiuldigte er sich „Und. und nachher Er 
sah ihr an, daß sie die Ausrede nicht sdilucitte. 
„Es ist wieder sehr schlimm mit meinen Kopf- 
sdimerzen". murmelte er ausweidiend. „Das 
Wetter, der Regen - ich nahm Tabletten, weißt 
du, und danach bin ich eingesciilafen." 

Aber sie ging nicht darauf ein. Sie überhörte 
es einfach, obwohl sie sonst sehr besorgt war, 
wenn er von seiner Krankheit sprach. Sie 
stand da wie eine Amazone und sah auf ihn 
herab. 

„Hör mir bitte genau zu, Peter: Aitur ist 
verschwunden, das Diamantengesdiä/t damit 
perdu, Kaska versdienkt sein Lokal und bricht 
vorsichtig sümtllche Beziehungen ab - Weißt 
du, was das heißt'" 

Franks Gedanken arbeiteten fieberhaft,.. 
ver schwinden, abhauen, Geschäft zu Ende. 

„Glaubst du wirklich?" 
„Ich müf^te Kaska nicht seit zehn Jahren 

kennen 
„Dann wird es hödiste Zeit -" 

daß du aufwachst. Jawohl! Du mußt dich 
ranhalten. Peter, sonst 

„Sonst -V" 
Sie lächelte Aber es war nichts Freundliches 

oder Liebevolles in ihrem Lächeln. 
„Sonst kommst du mit deiner Radie zu spat, 

dann sind die Leute, die dich so hübsch außer 
Kurs gesetzt haben, allesamt verreist Gestern 
habe ich Kaska die letzten Abdrücäce und Fotos 
von Artur gegeben. Morgen früh fährt er los 
damit und " 

„Wohin?" tragte uranK erregt. 
Melanie schüttelte den Kopf. 
«Zu Fürbringet natürlich. Wohin sonst?" 
„Fürbrlnger" sagte Frank und scfalofi die 

Augen. „Ja, natürlich Fürbringer. Ich wußte 
im Moment nicht mehr " 

Eine Pause entstand. Melanie musterte ihn 
kritisdi. überlegend. 

.Willst du Im Emst sagen, daß du dich an 
FUrbringer, In Idar-Obersteln. nicht mehr er- 
innern kannst, Peter? Bist du - bist du so 
Icrsnlc?** 

.Doch, ich erinnere mich", warf Fr-ank 
sdinell ein. .SelbstverstBndHtli erinnere Icii 
miÄ. Fürbringer In Idar-Obersteinl Aber die 
Straße - also, die Straße weiß ich tatsiidilidi 
nlÄt mehr!" 

„Ich auch nicht. Du wolltest ja nie. daß je- 
mand anders, als du mit Fürbringer verhan- 
delt." 

„Und später hat Kaska das über nommen?" 
„Ja, nach dir hat Kaska das gemacht. Einer 

mußte es schließlich tun." 
Sie ging langsam durchs Zimmer und blieb 

vor der großen Fotografle, die Peter Warring 
in seinen besten Jahren darstellte, stehen, 
Frank sah es mit unbehaglichem Gefühl und 
wünschte slcta meilenweit weg. 

.Peter*. §mgU Melanie leise, .kann es nicjit 

wieder so werden wie früTirT"' fniflTris. merne 
icJi?" 

„Wie früher? Idi weiß es nicht", antwortete 
er schwer. „Man kann die Uhren nicht zurücic- 
drehen. Wir sind ülter geworden, vernünftiger, 
haben mancherlei erlebt Inzwischen -" 

„Du vielleicht - Ich nicht." Melanie redete zu 
Peters Bild hinauf. Frank den Rücken zuge- 
wendet. „Ich habe immer nur darauf gewartet, 
daß du wiederkommst. Nun bist du da. Aber 
fremd und verändert. Früher konntest du 
ladien, so wie hier auf dem Bild Heute - 
heute denkst du nur noch an deine Radie 

Frank glaubte, der Kragen sei ihm plötzlich 
zwei Nummern zu eng geworden 

„Meine Krankheit, Melanie", murmelte er 
schließlich mühsam. „Du ahnst nidit, was ich 
hinter mir habe. Wie ich arbeiten mußte, um 
hier nicht ohne Geld anzukommen. Sich mal, 
das alles ..." 

„Ja", sagte sie müde, „ich versteh schon. Die 
Zeit bleibt eben nidit stehen. Wir waren zu 
lange getrennt." 

Sie drehte sich um, sah ihn mit traurigem 
Lächeln an und ging zum Rauchtisch. Die Zi- 
garette in der Hand, fragte sie: „Wie haben sie 
;s eigentlich angestellt, dich los zu werden? 
vVas haben sie dir erzählt, daß du -" Das 
ätreidiholz brannte, und sie machte einen tie- 
.'en Zug. „Weißt du übrigens, was Artur von 
dir sagt?" 

„Keine Ahnung 
„Er behauptet, du seiest so mausetot wie - 

wie ein Suppenhuhn im Topf. Und Kaska habe 
es nur meinetwegen getan, nur well er mich -" 

Frank Warring sprang auf, so ungestüm, daß 
der Sessel einen halben Meter über den Tep- 
pich rutschte, genau auf die Glasvitrine zu - 

„Peterl" schrie Melanie entsetzt. Sie streckte 
beide Hände aus und es gelang Frank gerade 
noch, den Sessel zu erhaschen. 

Er starrte Melanie an, ein Glitzern in den 
eisgrauen Augen, den Kopf weit vorgerecäct. 

„Sag das nochmall Ich sei - was? Ich sei 
„So tot wie ein Suppenhuhn 
„Und Kaska habe es nur melnetvyegen ge- 

tan, nur well er mich liebte wiederholte 
Melanie medianisch. Sie sah, wie sein Gesicht 
sich verzerrte, wie er die Lippen zusammen- 
preßte. Ihre Augen wurden ganz dunkel vor 
Angst. „Um Gottes willen - was ist, PeterT 

„Kaska - Kaska also, so Ist das 
„Peter, Ich verstehe dldi nicht! Sie haben Ja 

alle gelogen. Jahrelang." 
„Ja, gelogen, betrogen, gemordet 
„Peter!" rief Melanie. Sie wurde blaß vor 

Schre&en. 
„Entschuldige", murmelte er. „Entsdiuldiga 

bitte. Meine Nerven - Ich bin sdion gans 
durchgedreht." Frank seufzte vor Erleldite- 
rung. Er fühlte, wie Ihm dicäce Schweißtropfen 
auf der Stirn standen. Kaska also ... 

Melanie drückte nervös die halb aufge- 
rauchte Zigarette aus. Sie zwang sich zu einem 
ruhigen Ton und fragte so sachlidi wie mog- 
lidi; „Willst du mir nldit endllcii sagen, was 
damals sesciiehen ist?" 

Fortsetzung folgt 

Nr. i;ti I, \ N (i K N K R 7, K I T l N (i Freiuig, den 18 Augu.-'l l!»72 

Stippvisite in einem I amilienbctrieh: 

Um 5 Uhr morgens 
Vom .Mltan in einem 

(hsi — Bäuerin Petra Ist Mutter von fünf 
Kindern im Alter zwischen fünf und vierzehn 
.lahren. .-\uf ihrem insge.«amt 42 Hektar grü- 
ßen Hof holen wir die frischen Landeier, zu- 
weilen audi Salat oder Kohlrabi, je nach der 
Jahreszelt. Das Anwesen liegt am Rand eines 
alten Mlsdiwaldes. in dem jetzt die wilden 
Himbeeren reifen. Fasanen, Rehe und Hasen 
sind Nachbarn. Die Großstadt ist weit weg. 
Di r Hof liegt, wie man sagt, markifeni. 

Um 5 Uhr morgens klingelt bei Frau Petra 
und ihrem Mann der Wecker, um 8 Vhr abends 
ist Feierabend. Zwisihen 70 und BO .Arbeits- 
stunden in der Woche — das ist die Re;:*'!. 
Und auch am Sunnlag müssen die 300 Schweine, 
zwei Bullen und 1200 Hennen gefüttert wer- 

— f,;inz ahae-iehen von dem Hau.shalt. «^^n 
Frau Petra allein verborgt. Die Arbeit ist 
.sicherlich um einiges ruhiger und weniger 
hektisch als in mancher Werkshalle. Aber für 
einen Städter ist es doch schwer vi>rstellbar. 
(laß der Bauer und seine Frau diesen Hof mit 
20 Hektar eigenem T.,and und 22 Hcklar Pacht- 
laiid allein bewirtschaftvn. 

Wetter und Preise sind die Lebensadern 
eini s Bauernliiifes. Unwetter legen oft die 
Gi'treidcfelder flach und brincen in vv.-niscn 
Minuten unvorherge.sehene. schwere Schäden 
und Einkommensverluste, die die ganze Kal- 
kulation über den Haufen werfen. 

„Haben Sie und Ihre Frau schon einmal 
Urlaub gemacht?" Der Bauer schüttelt den 
Kopf. „Wer sollte dann das Vieh füllern und 
die Hofarbeit machen ? Ferien kennen wir 
nicht. Unser Ruhetag ist der Sonntag, nadi 

klingelt der Wecker 

hjurrlidien I'amilienlirlrieh 
dem Füttern. Dir ll>f hat zwei Sdilepiier, 
einen schweren und einen leichten. Die Ernte 
erledigt der Lohndnisdi. Das ist die einzici; 
notwendige Konze.-sion. A1j< r trotz clc^r h:i!;en 
.Arbeit, die der Hof dem Bauern und .!er 
Bäuerin abfordert, sind beide zufriecl- i., 
„Wenn die Ernte bringt, was wir erholleii, 
sind wir froh." Tauschen niil dem l>ebtn in 
der Großstadt wollen sie nicht. Sie sind in 
dicst^r Well geboren und groß geworden, l'nd 
sie schaffen für sich und die Kinder — ein 
„Familienbetrieb". 

£an(fcncr Jatung 

jetzt auch im Kiosk Braun in der 
Dürerstraße (Neurott) zu haben. 

Vorb<*r«'ituiiK /tir f rankfurtrr 
— Du- \'oi 't'i'unm n für iüidis!c 

Inli-rnntionnl*' Ki\rikIur->-r M«-^^v. dip vom 
3. bis ♦). Sf-ptcp.-.bf" riiulc!' wird, sind 
sclion im ClaiKMv r v->n Kor 
aus 41 T.;it\Ucr!i ucnlr^n dort ihr.- Kr.'cimni.c5;c 
anbicU'n. In.'-.-;, .mit lail do: Teilnahme 
von über 2rir)0 Au^ ;ii llrrn /\i rrchnc n. dii- ihre 
Kr/.''iJi;ni.>>f den Kinkäufoin prir-.-ntit.rcn und 
dorl auMcrdtm .•\n^fb<»t'' von rimd SOI) wci- 
fpreij. /usät/lifh vi-rlrclent'n rntornchmen 
vorsU'ikMi woll'Mi. 

Baha'l-lnformationssf?nd 
Station /«(•.<heil l'adua und l'liin 

B:s zum 25, August hat dif H;'l'-'.i'insi;( niein- 
schafl Hahä l in der liahns'raHc i men In: ;r- 
inalionssland eingerichtet, nie Mil.^lieder ri.c- 
s r H^'ligionsgemein'-chaft kommen von ei" ni 
K in Padua (Ilalienl. Sie mac:!n n in l.an- 
g,n ZwiMlienstalion. ehe sie zsir iM.rl.-.''-iing 
<u ; Kon'- . ; s nach !"nn in Il.il -tii'i re. "n. 
Mr a IS'.il!i;:' . :i im ";i:urrreuncl"haii.. :m 
.St und i'ii Mii i\ illn:i de Pr, le ;ti- 
Sdiule Wullen »it; ciic Bevölkerung mit den 

Zielen und Vorstellungen ihrer Religion be- 
kanntmachen. 

D;e r>aha'i-R: ligion, die den .Xnsprueh er- 
hebi, die Religion der heuligen Zeit zu sein, 
ruft die Mensdien zur .selbständigen Suche 
nach der gDlIlichen Wahrheit auf. Fs gibt da- 
her keine Priester, keine Erbsunde und kein« 
Saiiramente. In den Baha'i-Häusern der An- 
dreht für die GI.Tubigeri in Europa steht 
.seit 1!W4 ein solches Haus in Langenhain im 
T.'uinu« — werden daher Texte aus den Heili- 
gen Sdiriflcn aller Religionen gelesen. 

nuliä'i-Ilaus in Langenhain im Taunus 

XeistUBgs^reise 

Ware gut - Geld gespart 

Sauerbraten 
noch Housfrauenart, topffertig eingelegt 
500 g Leistungspreis  

„Knorr" Eier-Ravioli 
in Fleisch- oder Tomatensoße, 
je 1/1-Dose Leistungspreis , .i 1.48 

' Zum 

halben Preis 

„Rexona- loo-g-stock, 
DeO-Seifo empf. Preis 1.40 ^ 

„Rexono" uuh.»9.pr.i. 
Deo-Spray a 
antitranspirant, apart, K 
herfa-frisdi,250-g-Dosa, 
empf, Preis 7.9S Lewhmgipreit 

Chlorodont 
Zahncreme 
mit Fluor onticaries, 
Doppeltube, empf, Preis 2,50 Leithingtpreis 

HolLTomaten 
Klasse I, schnittfesf, 
500 g im Netz 
Leistungspreis 

Ital. Paprika 
Klasse I, 500 g im Netz 

leieht und e^fHsdiend 

Vollmilch 
Kleefeld extra 
mit Gesundheits-Paf}. 
3,5% Fettgehalt, I-Lfr.-Pckg. . 

Kleefeld saure Dickmilch 
aus Trinkmilch, 0,5-Ltr.-Becher 
Leistungspreis • .    

Latscha-Eiskrem 
Schoko-Vanille oder Erdbeer-Vonille, 
jeder lOO-ml-Porlionsbecher   

Muku-Milchspeiseeis 
Sctioko-Vanille-Erdbeer, 
1-Ltr.-Großbecher    

Muku-Milchspeiseeis 
Sdioko-Vanille-Himbeer, 
1/2-Ur.-Becher     

Kleefeld- 
JOGHURT gerührt 

mit Früchten, Erdbeer, Kirsch, Heidel- 
beer, Ananas, Mandarine, Himbeer, 
3150-g-Becher 

Leistungspreis 

Kleefeld 
MAGERQUARK 
250 g Pckg. Leistungsprcis 

1^^^^ Schinkenjagdwurst 
frisch aus eigener Produktion, IOC g . , . , ■ 

.Kalbskäse 
frisch aus eigener Produktion, 100 g . • 

Bewußter essen, Ihrem Herzen zuliebel 
Margarine m mm 

Wwwwl 250-g-Packung 

Span. Honigmelonen 
Kicisso If 12Gr'Stücic 

FEINKOSTSALATE 
Frisch aus eigener Produktion, ohne ehem. 

Konservierungsstoffe. Schmecken besser, sind 
bekömmlicher. 

GoldffBär"Toastbrot 
500-g-Pcjcg. 

ESZET-SCHNITTEN 
Vollmilch-NuO,Mokka, Halbbitter, 
Pckg. 6 66 g Leittungspreit  

Hamburger Mocca 
filterfein gemahlen, 
250-g-Vacuum-Dose LeiilungipreU 

Wurstsalat 

msM Fforidasalat 
100    



.SUDBUND 

wohnen 
\Sjch ganz Zuhause fühlen sich hinrakeln. wo und wie/ 
^ nnan will . Leben, genießen, wohlig wohnen. ^ 
y/Machen Sjo mehr aus Ihrer Wohnung. Wahlen Sie V 
f bei uns Ihren Teppichboden aus. Ihren Teppich, ' 
Ihre Gardinen und auch die Accessoires, die dazugehören 

Eine Fülle von Farben. Dessins unÄ Qualltaten 
wartel auf Sie. Kommen Sie 

Fahrgasse 17 - Te'efon 2 35 12 

Mitglied im Sudbund - 
dem großen Einkaufsverband 

für Heimtextilien 

Olympia-Freikarten 
sind Farbfernseher von Radio Hauptwache 
Jetzt besonders gute Angebote 

aus unserem riesigen Zentrallager; 

Telefunken Imperial Loew9 Ford 
75.- 1593.-°?,75. 1678.°, 85 1384,-:ü 75.- 1476.-r, 

Weitere kaum schlagbare Angebote 

Schw.-W -FS 
Euro-Luxus 

Schw.-weißFS 
Imperial S 8 

Koffer-Fern Koffer-Fern 
scher Bruns •eher Sony 

297, °?, 20. 436.-°?, 25 398,-°?, 20. 

Truhen mit Ra- dio u. 10-Piat- lentplelet 
293.-20,- 

Brun» Steroo- Antag« m. ?Bo- 
lan u. Oecodet 
234,-°Jl20.- 238.-:?, 20,. 

CaMlIenrtcor» der fOr Batterie. Kpl. rrt. Zubehör 
70 . in • bar 

Radio-Recorder UKW u. MW 
mit Net?tell 

185.-:?,20,- 

140 I Kühlschrk. AEG Santo 

UKW MW-Koffer 
10 Tranaittoren mit Netxtell 

In bar 

S-kg-Waach- 
VoMauiomat Indcait-Luxut 

18?.-:?, ?5,- 

Alle Preise mit kostenlosem Heim- 
kundendienst, Umtauschrecht und 

Höchstpreis für Ihr Altgerät 

I Sofortige Lieferung ohne Anzahlung ] 

» Ihre erste Zahlung im November • 
Farbternsehi<auf ist Vertrauenssache, deshalb | 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

T rachten-Moden \ 
Kostüme, Dirndl Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

nmo 
Anbauküchen 

I Küchentechnik von morgen 
In unserer Ausstellung. 

[ ALNO-AnbaukUchen milssen 
Sie erlebt haben. 
Beratung-Planung-Verkauf L 

Die AIno Jet Generation 

MÖBEL DIETRICH 

Ihr Spezialist für sämtliche Einbaumöbel 

Ihr FIAT'Händler 

EMIL MUELLER, Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 83 35 21/83 6320 

In Europa 7500 Service-Stützpunkte. aUeui in Deutschlar^ 14Ö0 
Gesicherte Varsorgung mit Original-Ersatzteilen   

607 Langen Lutherstr. 26 
■©(06103)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

VoHsctilank?     
ktsltnlos vom tleller 

Goldner ScIinlM, !66 Milnchteri. WilhelniMi. 3 

Markisen 
auch zum Selbstmontie'cn 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankturt a, M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopf-Reparaturen - Kamm-Isolierungen 

Plewa-Einsätze - Spezial-Kaminaufsätze 
Reparatur von öl- u, gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmstadt 

Hebbelstraße 11, Telefon (06151) 35215 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen 

an de' B 1 Telefon 2 3"! 50 

Das 

'Auto des Jahres" 

gibt es jetzt 

auch als 3-türige 

Mehrzweck- 

Hmousine. 

Rückbank vorklappen, 
Heckladetür auf: schon 
können Sie einen 
Kubikmeter Laderaum 
mit sperrigen Gutern 
beladen! Ein kleiner 
Riese, dieser Fiat 127. 
Äußerlich unverändert, 
gleiche Technik, 
gleiche Leistung wie 
der 2-türige. Am 
besten mal selbst den 
Wagen unter die Lupe 
nehmen. 

896 ccm. 45 PS, 
140 Spitze, Frontantrieb, 
Scheibenbremsen vorn, 
Bremsausgleich an den 
Hinterrädern, Gürtel- 
reifen serienmäßig. 
Gute Ausstattung. Sehr 
wirtschaftliche Ver- 
brauchswerte. Hohe 
Fahrsicherheit. 
Ausführung: 2-türig 
DM S.990.-' 
Ausführung: 3-türig 
DM 6.290,-' 

'ib deutschem Zeniralauslieferungslegtr. 

Gravieranstsit • Stempel- u. Scliilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Ii» !niii)lnes!lilel. Olmslr. 12 • Tel, ??3B 

Aclitung Kausbesilzer 
Wir beschichte^ Ihre Fassade mit einem 
neuartigen Kunslsottanstnch 
Termingerechte Ausführung mit eigenem 
Gerüstbau konkurenzlos im Preis 

Baudekoration Braune 
6078 Neu-Isenburg Friedhofstr 42 
Telefon 0 61 02 ' 3 68 33 

Abflußsorgen ??? 
Bts«itigung von V«rttopfungen jeder Art. Autfrttten von Rohr* 
ansitzen (Urin-, Waeserttein In AbtluSleltungen). 
Kanal-Rohrreinigungsdienst __ 
0. FICHTEL KG, Tel. Offenbach OO OO / / 

Umzüge 
auch samstBRS 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Mutterboden 
preiswert abzugeben 

Wilhelm Jedosch GmbH 
Bauunternehmen 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 3 
Telefon 8 tt 40 oder 8 11 70 

f Gebrauchte Möbel 
verkauft töglldi von 17-18.30 Ulir au8. Sa. 
Hobcrmelil, Neu-Isenburg, Stoltiestragej^ 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbronnerprogramm. 
Alles In einet Hand. 

W. Winkel Jr. 
Olbrennerfabril<ation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Ruf 8 11 94 

PULLOVER 
Damen und Herren 

erster französischer Hersteller in der 
farbenfreudigen Herbstkollektion 72 

zeigt 
E S 0 U I R E 

Junge fvlode 
Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße 

Mba ^ 
/?i Gurkendoktor 

yUba ^ 
Einmachgewürz Ci 

garantlaran kttstllchc» ^ 
knacklga Frische. 

Nr. 6« LANGENER ZEITUNG Froitag, den 18. AurusI in72 

Der Stammbaum 

In oinor Zoit, In der sich die Bomühungrn 
unserer Wirtsc+iaftspoUtiker zunehmenci dar- 
auf konzentrieren, eine elnheitllc+ie europäische 
Währung zu sdialfen, darf ein Blick zurück in 
die Kntw'ickluns.sgeschichte unseres Goldes be- 
sonderes Interesse beanspruchen. Die Dresdner 
Bank zeigt bis 28. August in Ihrer Geschäfts- 
stelle in der Bahnstra(3e eine Ausstellung, die 
unter dem Titel „Stammbaum unserer Mün- 
zen" einen beachtenswerten Beitrag hierzu lie- 
fert. 

Nicht nur Sammler und Liebhaber von Mün- 
zen kommen dabei auf ihre Kosten, sondern 
jeder historisc+i Interessierte. In der Geldge- 
Bdiichte spiegelt sich nämlidi ebenso die kul- 
turelle und geistige Entwicklung der Mensch- 
heit wie der Aufstieg und Verfall einzelner 
Kulturkreise und Völker wider. Das Prunk- 
»Uick der Ausstellung ist ein um 550 v. Chr. 

unserer Münzen 

unter dem spridiwörtlich reichen König Croe- 
sus gt-prägter Stater aus reinem Gold, der 
heute einen Handel-iiwert von nmd 5000 Mark 
hat. 

Die Prägung der ersten Münze überhaupt 
erfolgte nur etwa LSO Jahre früher unter 
einem Vorfahren von Croesus im vorderasia- 
tischen Königreich Lydien. Die Menschheit be- 
fand sidi also tjereits auf einer sehr hohen 
kulturellen Entwicklungsstufe, bevor mit der 
Ausprägung von Münzen die entscheidende 
Voraussetzung für eine Ausweitung des Wa- 
renhandels geschaffen wurde. Mußte man sich 
vorher mit komplizierten neutralen Tausclifje- 
schäften und primitiven Geld formen, die als 
allgemeiner Wertmaßstab anerkannt wurden 
— etwa Bastmatten, E<ielmetall-Ringe oder 
Bornstein — plagen, so bestand das gvnial 
Einfache am Münz^eUi darin, daß ohne um- 

ständliches Feil.sclien und Wägen ein dui\-h 
den Prägestempel im Wert garantiertes Zah- 
lungs- und Wertaufbewahrung.smittel zur Ver- 
fügung stand. 

Uber die zahlneiclien Zwis<hrnst\ifon bis /,u 
unserer heutigen Geldwlrtsohaft, in der die 
Münze nur noch eine untergc<irdnete Rolle 
spielt, unterrichtet die Au.<;stellung in anschau- 
licher Form anhand von Großfotos und erläu- 
ternden Textpn. 46 Originalmünzen, in Stamm- 
baumform angeordnet, sind das wertvolle 
Kem."»tück der Au.sstellung, die von dem Nu- 
mismatiker Dr. .losef Rosen erstellt wurde. 
Die Au.sstellung ist während der Schaltcrstun- 
den der Bank zugänglidi. 

Langener Stenografen 
auf hohem Niveau 

An den diesjährigen Ilessischon Mann- 
schaftsmeisterschaften in Kurz.schrift und Ma- 

■schinenschreibon nühm der I.anacner S'ono- 
graferivcroin wiodi-r mit zwei MMnn>^(h:ii'cn 
teil. Die Schreiberinnon dor I. ift, 
Frau Kifriode Fels (240 Silben), Frau Iii ,i;a 
Mainusi+i {20n(, Frau F.lisaboth Grau (200), 
Frl, Annelie.'R Stroh (180) und Frl. Birgit Khr- 
mann (140), konnten bei starkor und zahliri- 
cher Konkurrenz einrn au.sgezeichnetrn virr- 
ton Platz erreichen. Die 2, Mannschaft mit 
Frau E<iith Hollenlierg (l(in Silben), Frl, Kh- 
n^ntrud Herth (IfiO), Frau Ell'rle<ie I.aloi (140), 
Frl, Elvira Schäfer (120) und Frl. Maria I.oin- 
wi-b<-r (100) errang den neunten Platz und 
konnte sich damit auc+i noch im vorderen 
Teilnehmerfold plazieren. 

Der Stenografenverein dankte den VV'ett- 
schneiberinnen für Uire au.sgezeichneteii Lei- 
stungen. Das Ergebnis bo.stätige wieder einmal 
das hohe Lelstung-sniveau der Langener Ste- 
no.grafon, erklärte dazu ein Vorsfand.isijrecher. 

pe 

Kieiderlüfter 

Bügeltisch 
mit Ärmelbrett. 

Frischwurst aus eigener Produktion 

Breite Blutwurst 
500 g statt 2.50 1.49 

Leberkäse 
500 g statt 5.20 3.99 

Bierwurst 
500 g   .statt 5.50 3.99 

Jagdwurst 
500 g $tott5.50 3.99 

Eierravioli 
1/1 Dose 1.15, 3 Dosen .... 

Linsen 
mit Suppenkraut 
1/1 Dose 

Mischbrot 
1000 g  

Perlwein 
//Lustiger Geselle" 
0,7 Ltr. Fl., 6er Karton..... 

Chiquita-Bananen 
Klasse 1, 1000g   

ItaL Wassermelonen _ 
Klasse 1,1000g  

Der strahlendste Preis Ihres Lebens: 
Deomat- 
Voilwaschmittei 
3 kg Tragetasche  

Gillette-Super Deodorant 
93g Dose, ""ser Preis 
empfohlener Verk.-Preis 4.75 ;98 

Abgobe nur In Hamhallsmengen, tolongt Vorrat. 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

Knaben-Hose 
Polyester/Wolle, mit 
ousgestellter Beinweite in. ibq "VB 
hochaktuellen Dessins l7«# 3 

Damen-Strumpfhose 
KWahl  

Bratwurst 
„Hausmacher Art", 500g 

Sonder- 
preis 

Rinderieber 
gefroren, 500g 

«85 

Sonder- 

Putenrollbrateii 
1000g 

Sonder- 
preis 

Doppel« 

Waschstraße 
Maximale Schonung Ihres Wagens. Waschen mit Spezial- 
shampoo und 200 Uter Wasser. Konservieren mit Spezial- 
wachs. 

Damen-Sport-Trotteur 
mit elastischer bequemer Sohle 9.75 

Damen-Pantoffel O QK. 
Farben sortiert    : jimwü 

Rollschuhe 
Größen verstellbar    

Apollo-Set 
19-teilig, bestehend aus: 
6 Longdrink-Bechern 
6 Stamper 
6 Kompott-Teller 
1 Kompott-Schale 

AUTO-Center 
größte Tankstelle Hessens. 
7000 Reifen ständig auf Lager. 
Neue Reifen, mehr Sicherheit. 

Benzin 55^ 

Super 60' 

Sonderangebot solange 
Vorrat reicht! 

Sonderangebot 
solange Vorrat reicht! 

Dreibein- 

Campingliege 

190 X 60 cm, 
4 cm Auflage 
mit Flockenfüllüng... 



Kreuzworträtsel 
WaBgerecht: 1. Hptst. v. Lettland, 4. 

Haarwiirti'- Im Cieslcht. 7 Lärm, 8. ZarenerlaO, 
10. thriniii Relli-rsoldat, 11. Körperrelnlgung, 
l2. Frnu l.ikob^ 13 jugosl S(tirlftsteller, 14. 
At)k I mi mcs Kruchtens, 15 Grundlage, 17. 
so lanc«-. <0 wpil, 18 Klch, 19 durchsichtiger 
Work''iifl "»n nrr-ftnl Filrwort 21 SOdfruciit. 

Ha^te Nüsse 

Srhachaufgabp Nr n4 
Von Ottmar Ni-imi 

Senkiecht: 1. gewalts. Diebstahl, 2. 
Skala-Einteilung, S. TIerleIrtie, 4 Landwirt, 5. 
SchulfestSHai 6 (ISA-Staat, 9 kOnstl Wasser- 
struße, 12 t^iOtterleantell 13. dt. Normenzel- 
ehen, 14 weibl Kurzname, 19. griech. Budi- 
(tabc, 18 Mostrich, 17. Schwermetall, 19. Ton- 
Blufe, 20. Kf7.-Z 5?chleswlg. 

Zahlenrätsel 
Die Ziihlen sind durch Buchstal>en zu er- 

»ct/.fn Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Burhslabi-n 

1. 1 2 3 4 R 6 
Zutrunk 

2. 7 H 4 6 9 2 
llerrenmantcl 

3. in 3 8 R II 2 
1 IS- Währungseinheit 

4. 9 5 8 4 9 12 
Mad in Nteder.siichsen 

R. 2 3 4 6 5 13 
mit Eisenfruß bchuftet 

6. 14 7 II 10 9 2 
behiiuenet Steinblock 

7. 7 12 10 S 12 9 
Op<'i von Lortzlng 

8. II 8 13 .5 9 2 
Hauptstadt von AlKerien 

9. 4 II 2 3 12 13 
Wickeltuch der Malaien 

10. fi 2 3 I 9 12 
du* heißen Zonen 

11. n 7 2 3 1 11 
ein Krdteil 

Die AnianKsbuclistaben nennen ein kos- 
meti.-Jihe.«; Hilfsmittel für die Dame. 

Bcsurhskartenrütscl 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Bert B a m 
A k e n 

Komhinationsrätsol 
Die Selbstlaute e e e I u sind den Mit- 

lauten h m m 1 n d r d so beizuordnen, 
daß zwei Begriffe aus dem Kosmos entstehen. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbudistaben und fügen da- 
für andere Endbuchstaben hinzu, so dalJ sinn- 
volle neue Wörter entstehen Die richtig angc- 
hänßten Endbuchstaben nennen, in der ge- 
gebenen Reihenfolge gelesen, eine gebratene 
Rindschnitte: 
Tor - Red - Trueb - Bau - drei - mal - Leid 
- IJd - Spar. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nacftslehenden Wörter Ist ein 

Buclistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Aus.sprufii von Thomton Wilder ergeben. 
Vieh - Los - Ach - leicht - Ge» - Lauf - Ver- 
den - Ena - Taste - Hut - Rind - wem - Main 
DI» - Sog - Pule - Obel - Rat - Reis - Abt 

Silbendomino 
be - da - der - ger - ma - me - ra - sen - tcr 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter er- 
gibt. Die End.sllbe eines Wortes Ist Immer die 
Anfangssllbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen den 
lat. Ausdruck für Erde. 

ItütselKleichunK 
(Cicsudit wird x) 

n I b I (c-d) " X 
a) Flächenmaß, b) jap. Brettspiel, c) Mauer- 

ver/.ierung, d) Fluß In Peru. - x = hi.storisdie 
griechische r.andschaft. 

Schüttelrätsel 
He.st - Asa - Halm - Laib - Reis - Laus - Radi 

Die.se Wörter sind .so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfang-sbudv^itaben 
nennen dann einen Strom in Afrika. 

Konsonantenverhau 
Wenn Sie die.sen Kon.sonantenverhau mit 

den richlitjen Selbstlauten ergänzen, ergibt 
sl<ti ein arabisches Sprichwort: 
dgrsstwshtstdnfchstwsht. 

aeeeeepeelllilliö 
Wortfragmente 

sser enäh ellg thä dopp itije 
Diese Wortbruchstücke. In riditiger Folge 

ReoTdnel und getrennt, sagen Ihnen etwas 
über den Wert sorgfältiger Arbelt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - ar - bei - ber 

ehe - chec - de - de - do - drei - e - e - en 
fen - fla - gfs* - gro • hl - hin - hof in - in 
ko - kus - la - II - mans - mer - ml - mith 
mön - nacht - ne - ne - nl - o - on - per - per 
ra - rak - rant - re - sehen - schlacht - si 
ska - Speer - stau - sto - te - thra - tl - tim 
tus - wa - war - wer - zlt - sind 17 Lö- 
sungswörter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden: 1. Oper von Kurt Welll, 2. Bauwerk 
In Danzig, 3. Seegefecht im 1 Weltkrieg, 4. dt. 
Astronom, 5 Schlagwort der Frz Revolution, 
6. Kirchensonntag, 7. aslat Staat, 8 Gemälde 
von Rembrandt, 9 lelchtathlet. Disziplin, 10. 
fläm. Dichter, 11. Schachniederlage, 12. dt. 
Komponist, 13. Oper von R Strauss. 14. hodi- 
wertlge Steinkohle, 15. Gaststätte, 16. dt. Ost- 
seebad, 17. Geldentwertung. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - beide 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Sprichwort. 

Matt in 2 Zügen 
Kontrnllfitellung; Weiß- Ka2, nh4, Bb4 

Schwarz Ka4, Ld2, Bd5, b5 
Von wo aus observiert die weiße Dame die 

entscheidenden Punkte? 

Mixrätsel 
PAAR + DON = griech Sagengestalt 
ENTE + ANN = Leitungsdraht 
NIET -t- RAT = Salze dei Salpetersäure 
VENE + DIS s= Zahlungsmltt. 1. ausl. Währ. 
EMAN + LEK = Mutter d. Herakles 
ODEN t MAN = Wander- und Hirtenvolk 
ECHT + RUT = Stadt In Holland 
STAR + NEl = Spottschriften 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - eine palmenartige Küsten- 
pßanze. 

Krcuzwortrilscl; Waagerecht: 1. Galle, 
6. Serbe, 10. Arle, 11 Stade, 14. Erna, 16. Rang, 
17. Selen, 18 Gott, 19. Amoeben, 20. Karamel, 
21. Nogat. 23. Anode, 27. Ren, 28. Stoss, 31. 
Arena, 33 Spalt, 34 Uta, 35 Demeter, 36. Ton, 
37. Adler, 39 Neger, 41. Klein, 42. Gel, 44 Fli- 
nem, 46. Marat, 48. Monopol, 51. Trester, 54. 
Elan, .">5 Saite, 57 Tara, 58 Nase, 59 Ewigen, 
60. Egel, 61 Fanal, 62 Terek Senkrecht: 
I. Gram, 2 Aino, 3 Legende, 4, Essen, 5. Wal, 
6. Senat, 7. Regatta, 8. Brom, 9. Ente, 10. Arara, 
12. Tenor. 13. Dekan, 15. Atlas, 22. Genever, 
24. Natal, 25. Orade, 26. Enden, 28. Spree, 29. 
Ölten, 30 Store, 32. aer, 33. Sen, 38. LImonen, 
40. Ginster, 41. Kamen, 42. Galan, 43. Latte, 
45. Moral, 46 Mo.^el, 47. Trent, 49. Olaf, 50. 
NASA, 52. Tage, 53. Krek, 56. IGB. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Rätselglelchung: a) Neri, b) Ri, c) Url, d) 

Ralle, e) le, f) Giebel, g) Bei. x = Neuralgie. 
Silbenrätsel: 1. Wlndmonal, 2. Unantastbar- 

keit, 3. Numlder, 4. Drechslerei, 5. Element, 
6. Radfahrweg, 7. Mohammedaner, 8. Umge- 
gend, 9. Erwachen, 10. Semele, 11. Senussl, 
12. Einzelheit, 13. Norweger, 14, Ideal, 15. Nor- 
manr.e, 16 Doberan, 17. Einsamkeit, 18. Rhe- 
susaffe. - Wunder muessen In der Feme ge- 
sehen werden. 

Schachaufgabe Nr. 33: 1. Tc3-<8! Kh2 x g3, 
2. Dcl-c7 matt! Die Idee nennt das Problem- 
schacli „Bahnung" Angesichts der überreich- 
lich vorhandenen Kanonen des Weißen, eine 
elegante, ja ästhetische Lösung. 

yvortfragmente: Ohne Gottes Segen kann 
kein Mensch Brot backen. 

Komblnalionsrätsrl: Abu Hassan. 

Allerlei 

..(ie.sltTn habe ich mir Arbeit aiu dem 
Büro mit nach Hause genommen, heute 
habe Ich mir die Arbeit von zu Hause 

milgebrarht." 
***••••••••••••••••••• 

f/Menschheit im Weltraum^^ 
Eine Humoreske von Mia Jertz 

Wir leben in einer aufregenden Zeit. In 
einer Zeit, die ihren eigenen Stil hat, speziell 
was die Wohnkultur anbetriftt. Auch die jun- 
gen Ehrenbachs beschlos.sen, ihrem Helm die- 
sen ganz spezifl.sdien Stil zu verleihen Sie 
richteten sich nach dem letzten Schrei ein. Und 
trotzdem war der iunge Ehrenbarh nidit zu- 
frieden. 

„Die ganz persönliche Note fehlt noch", 
murmelte er. 

„Wieso?" sagte seine Frau Hella, „wir haben 
dodi die modernen Bilder von Köselmann, 
von denen niemand weiß, was sie darstellen. 
Wenn das keine ganz persönliche Note ist!" 

.ledodi der junge Ehrenbadi ließ sich nidjt 
abhalten und bestellte aus dem Katalog 
„Moderne Kunstschmledeschöpfungen" von 
Groß & Groß einen Garderobenständer sowie 

Es darf gelacht werden 

Liebe 
„Frau Müller muß Ihren Mann sehr ver- 

ehren. Sie sagt, er sei das Lidit ihres Lebens." 
„Aha, nun verstehe Ich auch, weshalb sie 

ihn nie ausgehen läßt." 

Heiratsantrag 
Ein Matrose machte einem Mädchen schüch- 

tern einen Heiratsantrag: „Ich weiß, idi sehe 
ni^t gerade gut aus, habe eine platte Nase 
abstehende Ohren und vorstehende Zähne, 
aber..." 

„Aber das madit doch gar nidits", unter- 
brach ihn das Madchen, „Sie sind ja dodi die 
meiste Zelt auf See!" 

Einbruch 
„Sie hal)en in dem gleidien Geschäft drel- 

inal eingebrodien. Was haben Sie alles ge- 
stohlen?" ^ 

„Nur ein Kostüm für meine Frau. Aber ich 
mußte es zweimal umtauschen." 

Der Versuch 
„Wenn wir beide heiraten würden, hätten 

'Ir es verflixt einfach. Mein Vater ist nämlich 
farrer." 

J" einmal. Mein Vater Ist nfimlidi Anwalt." 

(Tflditic 
wOrd« «n aetntr 8t«U« nkhf m unbc< 

dingt dann glwbwt, daS dib» fmind. te 

Elektrotediniker, in seinem Beruf tüchtig sein 
wird und mal eine Familie ernähren kann!" 

„Aber, Mutti, wie kommst du denn darauf?" 
„immer, wenn ihr beide allein Im Zimmer 

seid, geht das elektrische Licht aus, und dann 
muß er zugeben, daß er es nicht reparieren 
kann!" 

Frühstüdt 
Ein Landstreicher blickt andächtig in das 

Schaufenster eines Dellkatessengesdiäfts. Da 
kommt ein Kollege, stößt ihn in die Rippen 
und fragt: „Was madist du denn da?" 

Sagt der andere: „Stör mich nicht, ich bin 
gerade beim Frühstück!" 

Noten 
„Heini", schimpft der Vater, „du hast ja 

unter deinem Aufsatz schon wieder eine 
Fünf!" 

„Es ist doch komisch", brummt der Filius. 
„Der Nahost-Konfllkt, die Entwicklung in 
Frankreich, die steigenden Preise, die ge- 
spannte Lage überall - da regst du dich nicht 
auf. Aber wenn ich mal ne sdilechte Zensur 
nach Hause bringe, springst du gleidi aus dem 
Anzug." 

Wenigstens etwas 
Fritzchen bekommt Klavierunterricht „Hast 

du dir auch die Hände gewasdjen?" forscht 
Mama GrOnhut 

.Ja.Mtmir 
' .Und dte (Ktrenr" 

i>Ja - «anlcriana das eine Obr an der 
Seit«, «o d<a Lahntta aUxti" 

im 
der 

die Gußeisenkomposition „Mensdiheit 
Weltraum" von Hinz Hinzler, genannt „  
rnusische Irre". Der Garderobenständer sowie 
die „Menschheit im Weltrauni"waren deutlich 
im Katalog abgebildet und wärmstens als 
Nonplusultra an moderner Wohnkultur emp- 
fohlen. Schon vier Tage später kamen sie. 

Der Garderobenständer erwies sidi als sdilidi- 
tes längliches Ding mit abstehenden Stacheln. 
Herr Ehrenbach hängte sofort seinen Hut an 
einen der Stacheln. Dagegen war die Guß- 
eisenkomposition „Menschheit im Weltraum" 
schon sensationeller. Sie war ungefähr manns- 

Prahler 
In Gegenwart von Karl Valentin gab ein 

Neureicher mächtig an: „Was glauben Sie, was 
ich in meinem Leben schon alles geleistet 
habe! Dabei habe ich als barfüßiger Bub an- 
gefangen .. 

„Ja, glauben Sie wirklich", antwortete da 
Karl Valentin in seiner trockenen Art, „daß 
ich mit Schuhen an den Füßen auf die Welt 
gekommen bin?" 

hoch, wirkte wie ein unterernährter Baum 
ohne Blätter, mit einer Masse winziger Ast- 
chen, die vorn mit bunten Kügelchen versehen 
waren. Von weitem sah sie aus wie das Ato- 
mium. 

„Ich weiß nicht recht...", sagte Frau Ehren- 
bach. 

„Du verstehst eben nichts von moderner 
Kunst", bemerkte Herr Ehrenbach strafend. 
„Mich fasziniert diese Schöpfung. Der ,musisdie 
Irre' hat mich hier im tiefsten Innern ange- 
sprochen. Er hat die gesamte Menschheit sym- 
bolisiert. Und mit welcher Größe. Er ist ein 
Genie. Er schöpft aus einer fast neurotischen 
Vorahnung heraus. Diese ,Mensdiheit im 
Weltraum' Ist eine Offenbarung. Ein Meilen- 
stein der abstrakten Kunst. Er..." 

Hier klingelte es. Frau Ehrenbach öffnete. 
„Nimm sofort deinen Hut vom Garderoben- 

ständer", sagte sie, als sie zurückkam. 
.Warum?" fragte Herr Ehrenbach. 

„Weil du ihn an die geniale Neuschöpfung 
,Mensdiheit im Weltraum' gehängt hast", sagte 
Frau Ehrenbadi. „Groß & Groß teilen uns hier 
brieflich mit, daß dia Blldar von dem Garde- 
tobenstlnder da vor dir und der ^Menschheit 
Im Weltraum' drauSen in dar Oiala iat Katalog 
vanrachaelt wurden.' 

Schlagfertig 
Eine betörende Junge Dame bildete sich ein, 

eine Pianistin zu sein. Sie kam zu Liszt, spielte 
ihm vor und sagte kokett lächelnd: „Mit einem 
einzigen Wort von Ihnen, Meister, könnte ich 
mich beim Publikum durchsetzen!" 

LIszt aber blieb ungerührt: „Da kennen Sie 
die Leute schlecht, mit List allein lassen sie 
sich nicht gewinnen!" 

• 1 X-S j 

„Hast du dich nicht selbst ül>er die 
hohen PlattgebOhren beklagt?" 

Urlaubs-Alpträume 

„ScheuBlIch heil iiier, Gnidigste. G«- 
itattcn Sie. daB ich mein Jackett 

anarifhar 

Eltern wissen: 

Kinder 

brauchen ihre 

eigene Wohnwelt 

Bne eigene V\felt, wo sie die Großen nicht stöen 

und selbst ungestört spielen könnea 

19.8.-268 Große Sonderschau mit preiswerten 

und praktischen Kinder- und Jugendmöbeln in der 

Möbelcity WESNER. im kauf-park S| 

Drei goldene Regeln für die 
Wahl der richtigen Kinder- 
und Jugendzimmer-Ein- 
richtung: 

I.Regel 3. Regel 
Lassen Sie Ihre Kinder bei der 
Wahl der Einrichtung mitbe- 
stimmen 
Denn Kinder wollen nicht nur 

wmm 



Im Stil unserer Zeit 

Das Treilii-n der TourisU-n / Von (iono ihirtluiih 

Als Ifh ankam, zog gerade tin schweres 
Gewitter auf, die Sre hielt den Atem an, 
bedrohlich still lag ihr bleierner Spiegel unlc^r 
dem Illtzehlmmel. die Sonne verschwand hin- 
ter dem Dunstschleier, und Im gleichi n 
Augenblick erstarb der Zauber der Insel, 
deren unerhört reine Karben das laicht er- 
schuf; zurück blieb ein ödes F.iland mit 
strohigem Dünenhaar, dunklen Flecken von 
Ifeidekraut und häßlich geformten Sarid- 
hügeln, eine einsame Kolonie, auf der Ver- 
Dannte hätten leben können, ein Mllltär- 
posten irgendwo Im Ozean, über dem mit 
gellendem Lärm Düsenjäger kreisten. Doch 
die Verbannten hatten heute BesuchstaR: 
Rehenweise belagerten schimmernde Sport- 
wagen und Siraßenkreuzer die zusammenge- 
drückten Strohdarhhäuser am Walt, das Caf6 
mit den lustigen Sontienschirmen, das man 
hier am Ende der Welt eingerichtet zu haben 
schien, hatte Hochbetrieb, unbekümmert um 
die .SHIle voi dem Sturm, der sich mit dump- 
fen Trommelwirbeln von Donnergrollen zu- 
sammenzog, lief das bunte, laute und mondiin 
auftrumpfende I,eben der Badesaison In sei- 
nem heklisch motorisierten Rhythmus welter, 
rasten Sportcabriolets, bestückt mit gleichfalls 
nuf Hochglanz polierten Kopftücher-Mädchen 
und indianerhaft aufgemachten älteren oder 
jüngeren Knaben zwlsclien Watt und Watt- 
Strand hin und her. nuf der Suche nach den 
durch Strohdach und Back.steln getarnten 
und schwer herauszufindenden Häu.sern ihrer 
l'Yeuiide mit hochklingenden Namen. 

Diese In.sel scheint für un.ser Jahrhundert 
ge.srhaffen zu sein, .^nhängcr expressionisti- 
scher Farbenglut und Parteigänger der ab- 

Diese mauer 
die wir oemeinsain bauten 
tuf/ lÜT tag 
uwrl fi/T wort 
bis zum schweiffcn 
diese mauer 
arhlagen wir nieht durch 

eitiueinuuvrl 
mit eigenen bänden 
verdursten wir 
wir hören wie nebenan 
das andere sich beweyt 
hören seufzer 
rufen um hilfe 

sogar unsre tränen 
fRehfn nach Innen. 

Tndcusz R6?e\vlcj 

S'hoiklherapic, Motorengebrumm, Bran- 
dungfidoiiner und scharfer Wmd, am Horizont 
die ineinanfiergeschobent n Wellenkiimme der 
Sand- und Wa.'serwüste, und In Kopf und 
Biut (las defühl je,er unmenschlichen Frl- 
.sche. die leicht über Anspannung und Er- 
schöpfung hinwegtäuscht. 

Wandfier am stiiien sonnen- oder mond- 
übergiimzlen Wnlt werden seltener. Inselije- 
wohner - unter ihnen zahlreiche Prosperos, 
die sich vom l,ärm der Welt zurückgezogen 
haben, um hier ihre starken Zauber zu 
brauen - schütteln bedenklic+i ihre weisen 
Häupler über das Treilx?n der Touristen. Wo- 
chenendbesucher aus den großen Städten de.s 
Fe-llandes wollen im Flug alles mitnehmen, 
in Ue.«il/ nehmen, was die Insel an Reizen zu 
bi( ten hat, Sonnenbräune und Seeluft, Wind- 

Wer snllftiml ist, muH denvorh mit dem Gaul 
rechnen. Emil Bnschnonga 

stärke neun. Vollmond über dem Watt, helle 
Nacht, S"i möwengekrel.sch, Düsenjägergebrüll 
und sparsames (Jezwitscher In den Vogel- 
hetken. Hier sind Gesundheit und ewige 
Jugend Trumpf, hier zieht man bei Wind und 
Weller zum Strand, hier trägt keine Frau 
einen Rock, niemand friert trotz kurzer Hös- 
chen und Luflanzug, und alle haben Schön- 
wetiermienen, als wollten sie sagen: „Was 
kost' die Welt!" Das tägliche Sonne- und 
Sei bad wird zum Kult, zur Weltanschauung, 
wer streikt, wird als Spielverderber verspottet 
und mit ungnädigen Blicken bedacht. 

Wer sich ausruhen will von der sanften 
Tyrannls der Unentwegten, mache eine kleine 
Reise In das .stillern imd mildere andere Dorf, 
wo Kaffee und Kuchen so billig sind und 
man Familien, die wie Sonntagsausflügler 
gekleidet sind, im .Schatten der Inselbäume 
gemütlich Ihre Frühstücksbrote verzehren 
sieht, oder in die kleine Sladt mit ihren rüh- 
rend allmodi.schen Häusern und Veranden im 
Jugendstil, Andenkenläden und mu.schelver- 
zierlen Gärten. Dort wird er den Seebäderslil 
unserer Großeltern finden, die gegen die 
nackte und wilde Natur des offenen Meeres 
Ihre weißgetünchten, sauberen und sparsam 
verzierten Fassaden errichteten und als 
Scliulzgelster gegen den Sturm Rehe aus Gips 
und (Jartenzwerge an den BMngang der Häu- 
ser stellten - kleinbürgerlich, kitschig und 
dem Genius loci fremd, aber In un.serer Zeit 
der radikalen Ehrlichkeit zuweilen ein wahres 
I.absal. Kinsamcr Uilt am Meer. I oUi. Jui da 

Stiller Sommer 

Zugleich etwas über Wachteln / Von .lohannes Bobrowski 

strakten Kunst haben sie entdeckt, eroiiert 
und systematisch ausgebaut zu einer Festung 
des modern-modl.schen Geistes zwischen 
Cocktail, Wind-, Licht- und Wasserbesessen- 
heit Fiühere Generationen von Feriengästen 
aus humanistischeren und Idyllischeren Zeit- 
läufen hätten hiei zweifellos mandies als 
barbari.sch, unbehaust und ahsloßend In seiner 
kom|)romißlo.scn Nacktheit und Kahlhcit 
empfunden Die Lufl Ist scharf und berau- 
schend rein, der .lod- und Saizgeruch wirkt 
eher aufrührerisch als beruliigend. der Wind, 
gegen den man ankämpfen muß. läfJt Ent- 
schlos.senhcll und helläugigen Willen auf den 
hartumrisscnen Profilen der Touristen und 
Inselbewohner liervortreten. Man Ist eher 
übi raUtiv als entspannt, wild entschlossen zur 
Erholung, hat man iiereits wieder einen Frei- 
zeit-Slundenpian zwischen Morgen- und 
Wc'lienritt, zwischen See- und Sonnenbad, 
zwischen Sirandgymnasllk und Joga-Kopf- 
stand, zwischen Atemübungen und abend- 
lichem Tanz. Ferien Im Stil un.serer Zelt: 

Als wir aus dem Wald kamen, wurde es 
siili. Hinter uns Im Wald sangen die Vögel 
noch weiter, gewiß, aber hier, im freien Feld, 
war es still. Der Wald hielt seine Lieder zu- 
sammen, daß sie nicht hinausflogen Ins Feld. 
Die Bäume hängten Ihr l>aub wie einen aus 
tau.send mal tau.send Blättern geflochtenen 
Mantel davor, da waren die Lieder verborgen, 
verwahrt als etwas Kostbares. Hier im Feld 
war es still. 

Nun gibt e.s ja auch hier Vögel Die Wald- 
vogel - Pirol, Specht, Fink, Häher, f.aub- 
sänger, Kuckuck - bleiben nicht immer im 
Wald, sie fliegen auch übers Feld Aber jetzt 
saßen sie im Wald, In Ihren Bäumen und auf 
ihren Sfräuchern. Und die Feldvögcl - Wach- 
tel und r.,erche -, die liier draußen waren, 
verhielten sich still. 

Denn es war sehr heiß hier draußen, nach 
der Kühle Im Wald. 

Wir kamen auf der Straße gefahren, die ein 
Stück durch den Wald geführt halle. Ein 
schöner Waid mit sehr hohen Bäumen. Und 
die Bäume so dicht beielnandei daß sie sich 
noch eben breit genug entfalten konnten und 
den Sträuchern doch auch Platz dazwischen 
blieb. 

Da lag die Straße ganz Im Schatten der 
Bäume. Man fuhr dahin in einer tiefen 
Schlucht. 

Und die Vögel halten gesungen. 
Wir lagen auf dem hochbeladenen Heu- 

wagen, neben dem entrindeten, glatten 
Baumstamm dem Wiesbaum, der, an beiden 
Wagenenden mit Stricken festgezogen, das 
Fuder zusammenhielt Lagen rechts und links 
neben dem Baum, eingesunken In das abge- 
hauene und schnell getrocknete Heu, das nach 
den Wiesenkräutern und Blumen roch und 
nach dem strengen, scharfblättrigen Gras. 

Da hatte der Kuckuck zu rufen angefangen, 
In der Ferne, aber deutlich und ganz gleich- 
mäßig, und war schon well voraus, ehe wir 

Die Nachkommen / Von Godfried Homans 
Und hier sind wir dann wieder in England. 

Der jährliche Dickens-Kongreß findet diesmal 
In Broadstairs statt. Die liefe Melancholie, die 
alle engiischen Badeorte aus der Zeit vor dem 
Jahre IfllO miteinander gemein haben, hängt 
wie ein Nebel in den schmucken Straßen. 
Bravheit mangels Passton. Demgegenüber 
steht, daß der Bürgermeister ein feuriger 
Dickenslaner ist, der alle Werke des Meisters 
auswendig kennt und weiter wenig zu tun 
hat. Es ist ein Vergnügen, mit dem Manne 
spazieren zu gehen. 

Dickens kam oft hierher und hat in unzäh- 
ligen Häusern gewohnt, denn er war ein rüh- 
riges Kerlchen. Diese sind alle mit einem 
Schildchen verschen, auf dem steht, wie viele 
Wochen Dickens da wohnte und an welchem 
Buche er jeweils geschrieben habe. Die Anzahl 
Denksteine Ist so zahlreich, daß die Inhaber 
der anderen Häu.ser auf den nicht üblen Ein- 
fall gekommen sind, ihre Wohnungen mit 
einem Schildchen zu verselu n. auf dem man 
le.sen kann, daß Dickens hier nicht gewohnt 
habe. Der Bürgermeister hält diesen Scherz 
für fast ungebührlich. 

Wir haben In unserer Mitte einen Urenkel 
von Dickens, der right honourable Sir Andrew 
fi. Büttleman, welcher seinen Familiennamen 
durch eine außerordentlich rote Nase recht- 
fertigt. Er sitzt beim festlichen Bankett auf 
dem Ehrenplatz und schaut während der gan- 
z<n Mahlzelt angestrengt auf seinen Teller, 
als werde ihm sofort etwas einfallen, wenn 
nun Ihm nur ruhig Zeit läßt. Als wir nach 
gut fünf Stunden vnm Tisch aufstehen, ist 
Ihm noch immer nichts eingefallen, niemand 
aijcr bedauert ilas. 

Die Nachkommen Dickens' sitzen überall In 
der Welt bei Banketten und geben keinen 
Laut von sich. Ihre Funktion ist, da zu sein. 
Sie erhalten sich am Leben, Indem sie bei 
Festmahlzelten Ihres Urgroßvaters zu Ehren 
mit Geschmack das Gebotene zu sich nehmen 
und danach aufstehen, um mit einer liöf- 
lichcn Verbeugung allen für die Unterhalts- 
pflicht zu danken, die dem Britischen Reiche 
obliegt. 

Übrigens, was geschähe, wenn sie den Mund 
aufmachten? Was sie auch sagten, jeder 
dächte: „Sie reden gut, Sie sind aber Dickens 
nicht." Und darum Ist es das Schicksal der 
Söhne großer Männer, zu schwelgen. Die zwei 
Kinder Mozarts sind Beamte geworden und 
August von Goethe liegt auf dem evangeli- 
schen Friedhof Roms, diese Worte über sei- 
nem toten Kopf gemeißelt: Sohn Goethes. Es 
steht zwar In lateinischen Lettern, das macht 
es aber nur noch schlimmer. Wer aus einem 
großen Mann hervorgekommen Ist, gehört zu 
dessen Sammelwerk Er kann seine persön- 
lichen Unvollkommenhelten haben, dies sind 
aber nur Setzfehler einer späteren Ausgabe. 
Er kann .sogar seine persönlichen Vorzüge 
besitzen. Dann ist es der Geist seines Vor- 
fahren, der In dem harten Ton eines Unbe- 
deutenden weilerwirkt. Was er auch macht, 
er Ist immer schlecht daran. 

Und darum starren In der ganzen Welt 
Söhne großer Männer schwelgend auf Ihre 
Teller. Was sehen sie da? Sie sehen In der 
Spiegelung des Porzellans eine hohe Stirn, 
zwei leuchtende Augen und einen gelstreich 
gewölbten Mund. Und sie denken mit Bitter- 
keit: Wäre er ein wenig geringer gewesen, 
so wäre ich etwas mehr geworden. 

Weisheit 
Von llellmiit von Cuhe 

Es waren einmal viele Tiere auf dem Wege 
zum Himmel. Ein Weiser mit dem gleichen 
Ziele schloß sich ihnen an und frug sie der 
Reihe nach nach ihrem I.eben. Da zählte ein 
Fuchs seine Abenteuer auf, ein Eichhörnchen 
berichtete von seinem beweglichen Dasein, 
eine Schleie schwamm ihr Leben in großen 
Zügen vor, ein Hahn tat sich groß mit seinen 
Pflichten, ein Regenwurm murmelte dunkle 
Dinge und ein Floh wußte viel Menschliches. 

Als es aber an der Eidech.se war zu reden, 
schwieg sie. Der Weise wartete, die B;idech.se 
schwieg, der Weise gab ihr gute Worte, die 
Eidechse schwieg, der Weise bot seine ganze 
Weisheit auf, die Eidechse schwieg noch 
Immer. 

Schließlich, als sie schon dem Himmel nahe 
waren, züngelte sie ein bißchen, blinzelte ein- 
mal und sagte: „Ich habe mich gesonnt." 

darauf kamen, die Rufe mitzuzählen So fin- 
gen wir einfach mit siebzehn an und welter: 
achtzehn, neunzehn, zwanzig einundzwanzig. 

Das ging fort bis siebenund.sechzig Worauf 
sollten wir siebenundsechzig Jahre warten? 
Man sagt das so. Vielleicht, bis wir erwachsen 
waren? Der Großvater der vorn saß und die 
Pferde lenkte, hatte gelacht und auf seine 
Hosentasche geschlagen, obwohl da .sicher gar 
kein Portemonnaie drin war. Aber das Ist 
auch solch ein Brauch: Da wird das Geld 
nicht alle. 

Und rechts und links Im Wald hatten die 
anderen Vögel gesungen. Viid-vild-vlld- 
vavavüdlvüdi-veudsisl, der Laubsänger und: 
Kchrälk-kr-kr und: Kjle-jau, der Häher. Und 
wie .sang der Pirol? 

Da hörten wir aufmerksam zu. Das war 
schon sein Abschledslied. Jetzt würde er bald 
fortziehen, dieser Pfingst- und Kirschvogel, 
Bchulz von Bülow und Bieresel. So heißt er 
In den verschiedenen Gegenden. 

Aber Jetzt führte die Straße durch freies 
Feld, an Ilalerleldern und hohem Roggen 

vorbei. Die Pferde gingen langsam, der 
Wallach Danilack prustete einmal und schlak- 
kerte mit den Ohren, ein bißchen hörte man 
die Wagenräder gehen. 

Das letzte Fuder Jetzt war die Wie.-.e. wo 
wir das Heu zusammengeharkt und aulge- 
laden hatten, jetzt war die Wiese leer. Jetzt 
ging es zurück Ins Dorf. Kaffee cab es schon 
zu Hause 

Aber es war noch immer heiß über den 
Feldern Und so still, daß man die .Stille 
hörte: als ein leises, ununterbrochenes Stim- 
men. Aber eigentlich doch unhörb:;r 

Auch wenn man gar nichts mein hört, man 
hört noch immer etwas Nur: wie es sich 
anhört, kann man nicht sagen. Nur hören. 

Ich hielt ein Zittergras vors Gesicht. Unten 
gingen die Räder 

Und jetzt war da eine Stimme, eine sehr 
hübsche und anmutige, gar nicht sehr leise 
Stimme. Aber doch so. wie aus dem Summen 
der Stille hervorgewach.sen, wie aufgetaucht, 
wie ein Seehundskopl au« dem Was.-er. ni:in 
wundert sich nicht, daß er plötzlich da ist, 
unversehens Weil er zum Wasser gehört. Wie 
der Wachtclruf zur Stille und zu dem wannen 
Nachmittag Ende Juni 

Pück Perück oder Buck <kii Ruck, .so lirirt 
es sich an, aus dem Kornfeld heriiber. Ein 
kurzer Ruf, dei sich wiederholt 

Flieg Ich fort, so kann er auch lieilSi'n. 
Aber zum Glück, die Wachtel geht erst im 
Herbst auf die Reise, wir brauchen ihr nicht 
zu sagen: Bleib noch hier 

So könnte Ihr Ruf übrigens auch lauten. 
Aber vielleicht trifft noch besser: Schönen 

Dank. Und am besten: Lobet Gott. Ihr Tisch 
ist gedeckt, sie lebt im Getreide, sie hat gellie 
Striche über den Augen, und wenn sie weg- 
läuft, geht es sehr schnell: Sie schlägt mit 
ihren langen, spitzen Flügeln, als ob sie ru- 
derte. und die Kleinen wie dicke, runde 
Federbällchen fix hinter ihr drein, immer 
eins hinter dem andern, in der schmalen 
Straße zwischen den Halmen, die die Muttef 
mit weit vorgestrecktem Kopf gebahnt ha^ 
und mit fleißigen Füßen eingetreten und mit 
ihrem ganzen Gewicht verbreitert. Alles im 
Lauf. 

Aber lauf jetzt nicht fort, es kommt nie- 
mand, sing noch ein Weilchen, Wachtel, sing: 
Lobet Gott. 

Kleiner tJnterscliied 
Wilhelm Raabe suchte eines Tages einen 

Arzt auf. Nach dei Konsultation sagte der 
Arzt, um Raabe ein Kompliment zu machen: 
„Wir haben eigentlich beide ein seht ähnliibes 
Gewerbe Sie heilen die Pessimisten durch 
Ihre Bücher und Ich die Kranken diirdi meine 
Medizin." 

Bedäditig entgegnete Raabe: „Ganz reditl 
Nur in einem unterscheiden wir uns grund- 
legend - ich kann die Menschen, die ich in 
meinen Romanen behandle, sterben lassen. 
Sie dagegen müssen sorgen, daß die Menschen, 
die Sie behandeln, am Leben bleiben." 
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.Noch im Summer vergangenen Jahres scheu- 
•• n Ost und West weder Kosten noch Mühen, 
um der jeweils anderen Seite ideologi.sch zu 
Leibe zu rücken. Vor allem die Volksarmee 
war dalwi nicht zimperlich: Regelmäßig schos- 
.»■■en ihre Propagandatruppen Hunderte von Ra- 
keten mit Flugblättern in den Westen. Leser 
waren meist Bauern, die ihre grenznahen Fel- 
der bestellten, und gelegentlich Zonengrenz- 
Besucher. Da der Bundesgrenzschutz Immer 
wieder gegen das Raketen-Feuer protestierte, 
«•ruunncn di« MVil 
Methoden der Flugblattbeförderung: Sie steck- 
ten die Schriften in Flaschen und ließen sie in 
Flüssen westwärts treiben. Ein weiteres DDR- 
Propagandamittel waren Lautsprecher, mit 
denen die NVA westliche Grenz-Besucher er- 
s( hrecktpn. 

An der Kathauskui^ fllent der Verkehr einige Tage lang nur in RidiiunK Frankfurt. Eine Reihe von Schildern weist auf Bauarbeiten 
hin. die dort nouendig geworden sind. 
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Guter Fernsehempfang - 

eine kommunale Aufgabe? 

Beeinträchtigung des Fernsehempfangs durch Hochhäuser (II) 

Unser farbiges Rundfunk- u. Fernseh- 
Programmheft wird aus technischen 
Gründen erst der Freitag-Ausgabe der 
LZ beigegeben. Wir bitten um Ver- 
ständnis. Der Veriag 

Die Bunde.swehr revanchierte sich für die 
Attacken aus dem Osten. Spezialisten der 
„Psyt+iologischen Verteidigung (PSV)", die da- 
mals noch „Psychologische Kampfführung 
(PSK)" hieß, ließen Wetterballone aufsteigen, 
die ihre Flugblatt-Fracht über Mitteldeutsch- 
land verteilten. Alles das gibt es nicht mehr. 
Dazu ein PSV-Sprecher: „Seit dem 5. Juli ha- 
ben wir alle Aktionen einr»:'stellt, auch den 
Postversand vcm Schriften in die DDR." 

Die De-Eskalation der Propaganda hat nach 
Mitteilung des Bundesgrenzschutzkommandos 
Nord im Herb.st vergangenen Jahres begon- 
nen. Damals zerplatzten die letzten DDR-Pro- 
paganda-Raketen. Mit dem Abbau der groß- 
flächigen Propagandatafeln hatten die DDR- 
Soldatcn im Frühjahr dieses Jahres begonnen. 
Monate länger dauerte noch der — einseitige 
— Rundfunk-„Krieg" über die Demarkations- 
linie hinweg. Zwar hatte der „Freiheitssender 
il04" im November sieine Sendungen, die vor 
allem die Bundeswehr ansprechen sollten, ein- 
gestellt, jednoch waren die Sendungen des 
DDR-„SoIdaten.senders 93.'i" vollwertiger Er- 
satz dafür. Dieser Sender versuchte weiterhin, 
in attraktiver musikalischer Verpackung unter 
Bundeswehr-Soldaten Unruhe zu stiften, ihr 
Vertrauen in die Führung zu untergraben und 
sie für Spionageinsätze zu gewinnen. Erst am 
30. Juni dieses Jahres stellte auch der „Sol- 
datensender 935" seinen Betrieb ein. 

Die Bundeswehr reagierte prompt: Mit Wei- 
sung des Verteidigungsministeriums vom 
S. Juli stellte sie alle Propaganda-Aktionen ge- 
gen die DDR ein. An der Rundfunk-Propa- 
ganda war die Bundeswehr allerdings Immer 
nur passiv, nämlich als Adressat der Sendun- 
gen aus dem Osten, beteiligt, niemals aktiv 
mit eigenen Sendungen. Zwar verfügt die Bun- 
deswehr über eigene Sender — in Ihrem Rund- 
funk-Batlaillon —, aber; „Uns fehlen die Fre- 
(juenzen". 

Vor dem Bauausschuß, der am Donnerstag- 
abend öffentlich lagt, werden vom Hessischen 
Rundfunk des.sen Technischer Direktor Dr. 
Thiele und Obering. Esser, Ij;iler der Sende- 
meßtechnik, über Beeinträchtigungen des 
Empfangs durch Hochhäuser berichten — ein 
Thema, das umso aktueller wird, je mehr 
Wolkenkratzer errichtet wenlen. Wir beenden 
mit diesem Beitrag den Erfahrungsbericht an- 
derer Städte, den das Stadlbauamt Langen zu- 
sammengestellt hat {siehe LZ vom 18. .'August). 

Aus Paris teilte der Leiter der Abteilung 
Rundfunk- und Fernsehempfang der französi- 
schen Zentralbehörde mit, die juristischen und 
technischen Abteilungen seiner Behörde be- 
faßten sich zur Zeit mit einem Gesetzesent- 
wurf, der die Eigentümer von Gebäuden, die 
den Empfang beeinträchtigen, dafür verant- 
wortlich machen und zur Tragung der Kosten 
für eine Gemeinschaftsantenne verpflichten 
soll. Man ist der ,\uffassung, daß die prak- 
tische Anwendung dieses künftigen Gesetzes 
zu einer zweischneidigen Angelegenheit wer- 
den dürfte, weil es erstens scliwierig sein 
dürfte, anhand von wirklich objektiven Merk- 
malen festzulegen, was unter einem „normalen 
Empfang" zu verstehen ist- und weil es noch 
schwieriger ist festzulegen, ob die Beeinträch- 
tigung nur durch das eine neu errichtete Ge- 
bäude verursacht wird oder ob nicht mehrere 
(iebäude durch ihre Reflexionen zur Beein- 
trächtigung bei'ragen. 

Eine sechs Seiten lange Antwort erhielt das 
Stadtbauamt aus London. Die auch in London 
durch den Bau von Hochhäusern auftretenden 
Schwierigkeiten werden seit einiger Zeit durch 
die Verlegung von Kabeln überwunden. In 
London ist man bereits gezwungen, die in einer 
besonderen Hauptstation empfangenen Sen- 
dungen über ein System von Hauptkabeln mit 
Relaisstationen zu verbinden, die die Vertei- 
lung an die einzelnen Empfänger über Ver- 
teilerkabel zu den einzelnen Wohnbauten vor- 
nimmt. 

Dieses System entwickelte sich aus dem 
Ilörfunk-Verteiler-System der Vorkriegszeit. 
Jedes übertragene Fernsehprogramm erfordert 
aber ein eigenes Kabelpaar. Die Kapazität 
hängt also von der Zahl der Kabelpaare ab. 
Wenn das System einmal installiert ist, kann 
diese Kapazität nur durch die Verlegung neuer 
Kabel erhöht werden. Für jedes Programm 
sind separate Relais- und Verstärker-Stationen 
erforderlich. Bei den Empfängern in den Woh- 
nungen sind speziell vereinfachte Empfänger 
und Programmwahlschalter notwendig, die 
nicht mehr für den Empfang „aus der Luft" 
verwendet werden können. Die komplizierten 
technischen Probleme bei der Herstellung der 

Ausrüstungen und Kabel sind im wesentlichen 
gelöst. In Bezug auf die finanziellen Probleme 
haben die Wohnbaubehörden der Stadt Lon- 
don die Möglichkeit, die Kosten von den Bau- 
trägem anzufordern und auf alle Wohneinhei- 
ten zu verteilen, wobei den Mietern ein 
Pauschalbetrag in Rechnung gestellt wird, der 
den Kapitalaufwand und die Unterhaltungs- 
kosten deckt. 

Resümee 
Als Resümee die.ser Erfahrungsberichte hält 

das Stadtbauamt Langen folgendes fest: 
L Das Problem der Beeinträchtigung des 

Fernsehempfangs durch den Bau von Hoch- 
häusern ist seit Jahren in Deutschland be- 
kannt, konnte aber bisher wegen des Feh- 
lens gesetzlicher Grundlagen nicht zufrie- 
denstellend gelöst werden. 

2. Verdichtungsmaßnahmen und der Bau wei- 
terer Hochhäuser dürfen daran auf keinen 
Fall scheitern. 

3. Konkrete Festsetzungen in Bebauungsplä- 
nen, die die Bauherren verpflichten, die 
Kosten zu tragen, sind nicht zulässig. 

4. Beratungen im Einzelfall durch den Hessi- 
schen Rundfunk sind zwar wünschenswert 
und nützlich, lösen aber nicht das Problem. 

5. Im Be.sonderen bleiben die Probleme der 
Empfangsbeeinträchtigung, die sich beim 
Bau von Hochhäusern ergeben, völlig un- 
gelöst, weil die notwendigen Anlagen erst 
nach der Fertigstellung installiert werden 
können. 

6. Alle „Linderungsmaßnahmen" (verbesserte 
Richtungsantennen auf den gestörten Häu- 
sern, Neu-Ausrlchtung auf andere Sender, 
Versetzen der Antennen) können vielleicht 
Im Einzelfall helfen, losen aber nicht das 
Problem. 

7. Der Bau von Femseh-Umsetzern auf den 
neuen Hochhäusern scheidet wegen der 
fehlenden Frequenzen und wegen des ent- 
stehenden „Frequenz-Salates" aus (Über- 
lagerung der Sendeimpulse vom Haupt- 
sender und vom Umsetzer im Grenzbereich 
der Störungen). 

8. Die allein zukunftweisende technische Lö- 
sung ist die Aufstellung von Sammel-Groß- 
Antennen auf einem störungsfreien Punkt 
mit einer von dort ausgehenden kabelge- 
bundenen Versorgung der umliegenden 
Empfänger. 

6. Die notwendigen Regelungen In rechtlicher 
und finanzieller Hinsicht müssen durch eine 

Thema 

des Tages Olympia 
Man mag etwas für Sport übrig haben 

oder nicht, mag die Spiele von München 
für eine Begegnung der Völker, für ein 
aufwendiges Spectaculum oder auch nur 
für eine Fremdenverkehrsattraktion der 
bajuwarischen Metropole halten — man 
wird in diesen Tagen um das Thema 
Olympia nicht herumkommen. Alle Medien 
bieten es einem an: Fernsehberichte rund 
um die Uhr, Rundfunkkommentare, Foto- 
serlen in Illustrierten und eingehende 
Sportberichte in der Zeitung rücken die 
Wettspiele in den Mittelpunkt des Inter- 
esses bei jung und alt. Und selbst wer 
das Zeltdach als zu aufwendig ansieht, 
wer die Spiele als rohe Kraftprobe hoch- 
getrimmter Athleten betrachtet und sich in 
wehmütigen Reminiszenzen an frühere 
derartige Veranstaltungen ergeht, wird die 
Faszination dieser globalen Begegnung 
der Jugend nicht verleugnen können. Auch 
ein Zahlspiel drängt sich einem auf: genau 
sechsunddreiBig Jahre nach dem Jahr 
SechsunddreiBig dieses Jahrhunderts fin- 
det wieder eine Olympiade in Deutsch- 
land statt. Natürlich beschleichen einen 
beim Zuschauen nationale Gefühle, natür- 
lich möchte man möglichst viele aus den 
Reihen unserer Mannschalt auf dem Sie- 
gertreppchen sehen. Aber auch abseits 
solcher Wunschvorsteliungen erfreut man 
sich an den Leistungen der Athleten, be- 
geistert man sich für Körperbeherrschung 
und Können. Und so kann man nur wün- 
schen, daß die Münchner Olympiade 1972, 
die am Wochenende beginnt, für Teilneh- 
mer, Offizielle und Zuschauer mehr sein 
möge als nur sin Messen der Kräfte: eine 
völkerverbindende und -versöhnende Be- 
gegnungl 

Änderung und Ergänzung des im gesamten 
Bundesgebiet geltenden Fernmeklanlagen- 
gesetzres erfolgen. 

Der Hessische Städtetag hat sich mit diesem 
Fragenkomplex bereits befaßt. Sein Bau- und 
Planungsausschuß setzte sich dafür ein, An- 
tennenanlagen in den Katalog der Einrichtun- 
gen im Sinne des § 19 der Hessischen Ge- 
meindeordnung aufzunehmen. Dann könnt» 
durch Ortssatzung ein Anscliluß- und Benut- 
zungszwang ausgesprochen werden. Zur Ver- 
tiefung der gangen Materie und zur Bearhel« 
tung von Lösungsvorschlägen ist eine Rechts- 
kommision beim Arbeltskreis „Rundfunk^ 
antennen" gebildet worden, die einen umfang'« 
reichen Bericht hat. 

TJH A DES JLA G_E S : 

Propaganda-Krieg 

an der Grenze ist zu Ende 

(hs) — .'Vn der Demarkationslinie zwischen 
Bundesrepublik Drutscliland und der DDR ist 
<s stiller geworden. Der jahrelange Propagan- 
dakrieg zwischen der Bundeswehr und der Na- 
tionalen Volksarmee (NVA) ist in den vergan- 
genen .Monaten immer weiter eingeschränkt 
und inzwischen völlig eingestellt wordea 
Beide Seiten verzichten jetzt auf die gegen- 
seili'ie Berieselung mit Propagandamaterial 
unter'..hiedlichster Art. TJin Sprecher des Bun- 
(ies^l■l'nzsdlutzkommandos Nord: „Inzwischen 
hm die DDR sogar ihre Propaganda!,ifeln ab- 
t;c-b:!Ul-, 
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Welche Zukunft hat Langens Altstaat 

Crt besUiauliciien Wohnens oder RenditeojjeKt lür Spekulunien ? 

Fachwerkhäuser bestimmen das Oeslrhl der Altstadt, wie hier in der Ohergasse. 

Rechtsunsicherheit soll beseitigt werden 

Neuer Bebauungsplan für SporUentrum „An der rechten Wiese" 

AUS UNSERER STADT 
I^i:n^-n. dm r??. Aupu-;! 1072 

Apfelsegen 
Kaum einen rechten Carlen gibt p.i 

ohne Apfi-Ihiiuni. in langen lieihen ste 
hen sie in den nodi vorhandenen Ohst- 
hauniqriindstttcken um iinnere Stadl In 
di<-:em lahr ml der Apfelsecfen in unse 
rer Genend nicht .fi/ir «roß Nach dem 
CIniihen f/niiani.irhen Vorfah 
ren Unnd der Apfelbaum unter dem be 
snnd' Tin Schul: der Cotter Iduna war 
seine B wahrerin. und die Asen nährten 
.•»ic'i SHincM Früchten, die ihnen cM'iff* 
Jugend schenkten Die Germanen pflanz 
len den liaum mit Vorliebe so. daß seine 
Zweige über das Wohnhaus hinwegreich 
ten denn da der Donnergott ihm gegen 
ubi'r machtlos war, schützte der Apfel- 
baum das Haus vor Blitzgefahr Auch 
hei anderen Völkern spielten Baum und 
Fruchte in der Symbolik seit jeher eine 
große Rolle Bei den Griechen galt Diony- 
sos. der Gott des Weines, als Schöpfer 
des Apfelbaumes. Wir wissen vom Urteil 
des Paris, der mit einem Apfel der Göt 
tin Aphrodite den Preis der Schönheit 
zuerkannte In der biblischen Geschickte 
war es ein Apfel, der die ersten Men 
sehen aus dem Paradies vertrieb, und 
während des ganzen Mittelalters galt der 
Apfel als Symbol der Erbsünde In der 
Hand des Kaisers iedoch war er als 
Reichsapfel Ausdruck höchster Macht 
Und wenn wir jetzt den breitästigen 
ßaum mit seinen reifen Früchten sehen, 
dann denken wir an die Reime des Dich 
ters, die wir als Schulkinder lernten .Bei 
einem U'irfc wundermild, da war ich 
jungst -u Gaste 

. . Herrn .Johann Löffler, Heßweg •'). zum 
78. und Frau Olsa Walter, SchillcrstraKe 17. 
zum 85. GeburUta« am 23. 8. 

. . Herrn Adam Quanz, Fladisbaih.'ilrMf'.e 14. 
7,um 84 (leburtstag am 24. 8. 

. Frau Friedericke Sallwey, Aunust-Hobi l- 
Slraßo 22. zum 76. und Krau Maria Kokolt, 
KliüabethfnstralU' 21, zum 79. Gt'burtj»tau am 
25. 8. 

Die besten Wünsche ftir weiteres Wiihl- 
ergehen entbietet auch die 1.7,. 

• Der .lahrKanK l»0«/07 trifft .sicli morgen 
ab 17 Uhr in der Ga.st.statte des TV hangen. 

• Der Jahrgang 1891/M trifft sich am Dcm- 
nerstag (24.) um 16.30 Uhr in der Gaststiitte 
..Zum Rebenstooi«". F« soll hier über eine 
Busfahrt gesprochen werden. 

• Der Jahrgang 1920/21 erinnert noch ein- 
mal an den Termin 1. !) 72 zum .Inhresausflug 

Altkleidersammlung des DRK Langen 
.\m Siinista;-;. dem 30 9. führt das DRK 

T-anfft»n wiecier seine halbjährliche Altkleider- 
Bammlung durch. 7,u die.sem Zweck werden 
ab Anfang September die schon bekani\ten 
weiUen Plastiktüten mit dem roten Kreuz an 
alle Haushaltungen verteilt. Uer Erlös wird 
zur KrfülluiiK sozialer Aufgaben und zur Ka- 
tastruphenhilfe verwendet. 

Techniselier Oberamtsrat Reinhold Toillii. 
Vorsitzender des Verkehrs- und Versdiöne- 
rungsvereins (VW), wrird am morgigen Mitt- 
woch 60 Jahre alt. 

In seiner Cieburtsstadt Königsberg absol- 
vierte er nach Besuch der Mittelschule eine 
Lehre im Maurer- und Zimmererhandwerk, 
bevor er sich dem Studium an der Hölieren 
Technischen Staatslehranstalt für Hoch- und 
Tiefbau zuwandte. Nadi dem Examen als 
Bauingenieur (1935) war Toilli6 bei Firmen 
und Behörden auf den verschiedenen Gebie- 
ten des Bausektors tätig. Vor Kriegsausbruch 
erhielt er eine Dienstverpflichtung für den 
Marine-Hafenbau an der Ostseeküste und 
später seine Binberufurvg zur Wehrmacht. 
Nach Rückkehr aus englischer Gefangenschaft 
wur er bei der Hansestadt Hamburg beim 
Wiederaufbau der Hamburger Krankenhäuser 
tälig. 

1951 zoig er nach Frankfurt, wo er eine lei- 
tende Stellung beim Neubau des Fernnnelde- 
hochhauses auf der Zeil halte und nach Ab- 
schluß dieser Au£gat>en als freier Mitarbeiter 
l>ul dien Ardiitekten Prof. Krahn und Emat 
Balzcr täUg war. Seit Febr. 1056 wdrkta er in 
Langen bis 1966 als Stadtbaumeisrtar und als 
Leiter des Stadtbauamtes. In seine Amtszeit 

Mit dem Bürger ins Gespiath kommen, ine 
Mi muni; erführen und in die weiten- kommu- 
nalpolitische Arbeit einbeziehen — das ist das 
Ziel einer Vrran^t.'iltun^sreihe, die von der 
hi. -iifv n SPD unter dem Stichwort „Sladtteil- 
■■e.sprii'hi " am kommemlen Freitag, 25. 8. um 
20 rhr im ..Haf« rkasten" eingeleitet wird. 

D.i.- ^'-wählte Thema ..Unsere Alts'uidt — 
Ort bcschauliclien Wohnens oder Kenditeobjekt 
für Spekulanten- spricht besonders die Be- 
wohner do^ Gebiete.s rund um das Rathaus an. 
Ks wirlt <lie Frage nach <ler stadtcbaolitin n 
Zukunft jener Straljen un<l Gasten un.screr 
Stadt auf du' einst zur St.idti;nindung führten 
und lange Zeit das kulturelle und wirtsdiaft- 
lidie 'Zentrum I^angens waren. Mit zunehmen- 
(hT Au.suehnunR der Stndt nach Westen — be- 
dnigt <iun'li 'iic Main-Neckiir-Bahn und spater 
dii' Wohn!:ta<ll Oberlin<l' :i - zeichnete .sidi zu- 
gleich der Bireich der Bahnstralte ah .\dise 
/wischen den .ilten und neuen Stadtteilen und 
neue- .Mittelpunkt im l.' l)"n der S'adt al). I)ie 
Alls'.a'lt mit liireii engen Gas en und Winkeln, 
,in'i;en si^ionen Kadiwerkhausern und den 
Resten <ler alten Stadtb' fi stigung entwickelte 
sich überwiegend zum Wohngebiet und für 
alteingesessene l.angener wie Besudier der 
Stadt — zum Ort der Erinnerung an vergan- 
gene Zeilen, ein kleiner Platz stiller Abgeschie- 
denheit vom gesdiäftigen Treiben unserer Zeit. 

Soll das so bleiben? Soll die Struktur der 
Altstadt erhalten, gefördert werden? Soll der 
Charakter dieses SladtHeils gewahrt werden 
und welche Möglichkeiten gibt es, anderen 
Vorsteliun«en entgegenzuwirken? Diese und 
ähiilldie Fragen wollen die Sozialdemokraten 
mit den betroffenen Bürgern und den zustän- 
difien Fachlträften der Stadtverwaltung, an 
ihrer Spitze Bürgermeister Hans Kreiling und 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe, bei Appel- 
wol und Sal7j>rezeln besprechen. Sie laden da- 
zu alle interessierten Bürger, insbeson<lere au.<i 
dem Bereldi der Altstadt, recht herzlidi em 
um — wie der Ortsverelnsvorsitzende und 
Stadtverordnete Karl Weber hofft — j"" 
einer wirklichen Mitbestimmung und Selbst- 
verwaltung mltzudiskutieren, Ihre Meinung zu 
vertreten und zur demokratischen Willensbil- 
dung beizutragen. 

Fiir das Ck'biet der Bebauungspläne Nr. 25 
1 S^xprtzieijtriim,. sUdli.ch dei^-Sud- 
An der rechten Wiese" soll ein gemeinsamer 
Bebauungsplan gemälJ § 2 BBauG aufgestellt 
werden. Einem entsprechenden Entwurf sol- 
len die Mitglieder des Bauausschuspes bereits 
in ihrer Sitzung am Donnerstag zustimmen. 

Zur Begründung wird vom Magistrat ange- 
führt: Im Get)iel .An der rechten Wie.se" 
wurde durch den Bebauungsplan Nr. 9 aus 
dem ,lahre 19H2 ein reines Wohngebiet mit 
zweigeschossiger offc»nor Bauweise ausgewie- 
sen. Der Bebauungsplan ist am 3. 7. 1964 nach 
Genehmigung durch den Regierung.sprasiden- 
ten rechtskräftig geworden. In den na^fol- 
genden «lahren wurde das Gebiet allmählich 
bis auf drei noch freistehende Gmndstücke 
bebaut. 

Für das Gebiet südlich der Südlid^en Ring- 
straße zwischen dem Baugebiet An der rech- 
ten Wii-se und der verlängerten Zimmer- 
straße wurde gem. Stadtverordnetenbeschluß 
vom 22. 7. 19ti6 ein Bebauungsplan für ein 
Kultur- und Sp<irtz/?ntrum aufgestellt. Die 
Genehmigung duitii den Regierungspräsiden- 
ten erfolgte am 12. 4. 1967. Rechtsverbindlich 
wurde er am 7. .Januar 1969. Inzwischen sind 
die Sportplatz.anlaRen angelegt und der Bau 
des Bürgerhaus-Hallenbad-Komplexes be- 
gonnen. 

Da die Bebauungspläne In Verbindung mit 
einem Knteignungsverfahren vom Verwal- 
tung.sgerirht in erster Instanz wegen formeller 
Mängel für rechtstmwirksam erklärt wurden, 
besteht für die.sen Bereich derzeitig eine 

fallen der überwiegende Teil des Ausbaues 
des städtischen Straßen- und Kanalnetzes, der 
Neubau dos Gymnasiums, der Gesdiwister- 
Scholl-Sdiuie. der Albert-Schweitzer-, der 
All>crt-Einslein- und der Adolf-Reichwein- 
Schule, die Erriditung des Klärwerks, der 
Kindergärten an der Zimmerstraße und am 
Hegweg u. der Bau der neuen Friedhofshalle, 
dos Altentagesheims und des Feuerwehr- 
hauses. Die amerikanische Siedlung Im Neu- 
rott und die Wohnstadt Oberlinden wurden 
während seiner Amtszeit errichtet. 

Seit Juli 1970 Ist Herr ToiUie Leiter des 
Amtes für öffentlldie Einrichtungen. Garten- 
und Friedhofswesen und somit zusrtändig für 
die Unterhaltung der städtischen Hoch- und 
Tlefbauten, der Straßen und Kanäle, den Be- 
trieb der Stadtgärlnerei und des Bauhofe« mit 
Fuhrpark und Werkstätten, für die Stadt- 
reinLgung und die Müllabfuhr. Auch die Pla- 
nung und Unterhaltung des Friedhofes zählt 
ru seinem Aufgabenbereich. 

Die Lan^ener Zeltung entbietet Reinhold 
ToilU« Bu seinem 60. Geburtstag herzliche 
Glückwünsdve, auf daß seine Schaffenskraft 
noch lange unserer Stadt und ihren Bürgern 
erhalten bleib«. 

Rechtsunsidierheit. Als Begründung für den 
Urteilsspructi wurde vom Landgericht 
Bebauungsplanes Nr. 25 nicht mit den Aus- 
weisungen des bisher noch gültigen Flächen- 
nut/ungsplanes vom 12. !i. 55 nach dem Hes- 
sischen Aufl)augcsetz übereinstimmten. Gegen 
die Entscheidung des Landgerichts Darmstadl 
hat — wie beriditet — die Stadt Langen Be- 
rufung beim Oberlandesgericht Frankfurt ein- 
gelegt. Die Dauer des Verfahrens ist nicht be- 
kannt. 

,'\us den genannten Gründen ist zur Be.seiti- 
guiig der H'. clitsunsicherheil im .Mai der neue 
Flächennutzung.splanentwurf aufgestellt und 
nach Billigung dunh die Stadtverordneten- 
versammlung im Juli ins Verfahi-en gebracht 
worden. Im Anscliluß an dieses Verfahren soll 
auch das Bebauungspianverfahren Nr. 25/9 ein- 
geleitet wertlen. um nadi Red\tskrafl des Flä- 
diennutzungsplanes dem Regierungspräsiden- 
ten zur Genehmigung vorgelegt werden zu 
können. Von einer Offenlogung des Bebau- 
ungsplanes wird vorerst Abstand genommen, 
um dem Flächennulzungsplanverfahren nidit 
vorzugreifen. 

i'-ine Bestandsaufnahme 
.•\us praktischen (gründen wurden beide bis- 

herigen Bebauungspläne zu einem vereint, zu- 
mal beide Pläne vom Gericht bemängelt wur- 
den. Der vorliegende Plan umfaßt exakt die 
Grenzen der beiden Bebauungspläne und auch 
grund.sätzlich die gleichen Festsetzungen. Da 
der größte Teil der vorge.sehenen Maßnahmen 
realisiert ist. oder sich, wie im Falle Bürger- 
hau.s—Hallenbad, im Bau befindet, bedeutet 
der Plan gleichzeitig eine Bestandsaufnahme. 

Als Ändemngen haben sich ergeben: Fort- 
fall der Sporthalle wegen der Nähe der Sport- 
halle bei der Ad.-Reichwein-Schule. — Tausdi 
der beiden Nebensportfelder nach dem Be- 
stand. — Verschiebung der Einmündung der 
Straße .,.\n der Rechten Witse" in die Süd- 
liche Ring.str. nach Westen bis an die Grund- 
stück-sgrenze des Grundstücks Südliche Ring- 
straße 71 in Gegenlage zur Bleichstraße, wel- 
che im "Zuge des Rathausneubaues zur Block- 
umfahrt ausgebaut werden soll. — Neufest- 
legung der Westgpenze der Zimmerstraße im 
Hinblick auf die erforderliche Breite als Nord- 
Süd-Achse, wie sie bereits bei der Aufstel- 
lung des Bebauungsplanes Nr. 33a „Sonder- 
schule" konzipiert wurde und im Plan in ge- 
strichelter Form nadiriditlich außerhalb des 
Bebauungsplanes dargestellt ist. 

Nach den Festsetzungen des Bebauungs>^- 
nes sind auf den überbaubaren Flächen 
zweckdienliche Bauten zulä-ssig. Das bedeutet, 
daß im Bedarfsfall auch noch eine Sporthalle 
gebaut werden kann. 

Wegen der Nahe der Kreuzung Südliche 
Ringstraße — Zirnmerstraße wird es erforder- 
lich. daß die Anfahrt der Straße „An der 
Reihten Wiese" von der Südlichen Ringstraße 
nur im Rechtsabblegesystem erfolgt. Zum 
Schütze der umliegenden Wolmbebauung 
wurde der Pflanzstrelfen um den öffentlichen 
Parkplatz als Sdiutzgrün festgesetzt, was eine 
dichte Bepflanzung voraussetzt. 

Ablauf einer 

wichtigen Antragsfrist 

Nach dem Beweissicherungs- und Feststel- 
lungsgesetz können Sdjäden in Mitteldeutsch- 

.11- »l- ah 1933. 
als Kriegssaehsrhäden ab Kriegsbeginn, als 
Reparalions-. Rcstitutinns-, Zerstörung»- oder 
Rückerstattungsschäden sowie vor allem als 
Wegnahmesdiäden in der Nadikriegsieit ent- 
standen sind, durch Feststellung oder Beweis- 
siclierung erialil werden. Dies betrifft also 
.Schäden in der damaligen sowjetischen Be.sat- 
zungszone Deutschlands und im Sow,ietsektor 
von Berlin und in der heutigen Deutsjlien De- 
mokratischen Republik und Ostherlin. 

-Anträge auf Kestslellong der Vermögens- 
schäden in diesem Gebiet können nur noch 
bis zum 31. Dezember 1972 gestellt werden. Es 
gibt keine Nachfrist für Personen, die den 
Endstichtag ver.säumt haben, auch dann nicht, 
wenn .sie kein Verschulden trifft. Sonderrege- 
lungen gelten nur für Spätberechtigte. Ohne 
rechtzeitige Beantragung dfr Schadenfe.ststel- 
lung gibt es keine Entschädigung. 

Das Bundesausgieichsamt fordert deshalb 
dazu auf, Anträge nach dem Bewei.ssicherungs- 
und Feststellungsgesetz, soweit noch nicht ge- 
schehen, so schnell wie möglidi einzureichen. 
.^ntragstellern. die nicht alle Fragen beant- 
worten können oder denen noch Beweismittel 
fehlen, wird geraten, den Antrag so gut wie 
möglich auszufüllen. Fehlende Angaben können 
nachträglich ergänzt und fehlende Beweisun- 
terlagen nachträglich beigebracht werden, .^n- 
gaben darüber, welche Schäden geltend ge- 
macht werden, können allerdings nur bis zum 
Jahresende nadigeholt werden. 

Die Frist für Anträge auf Entschädigung 
nach dem Reparationsschädengesetz läuft zwar 
erst 1974 an, doch wird auch diesen Geschä- 
digten geraten, soweit noch niclit geschehen, 
Anträge alsbald zu stellen. Die notwendigen 
Formulare können beim Sozialamt der Stadt 
(Haus Scherer, 1. Stock, Zimmer 5) abgeholt 
werden. 

Hessischer Stenografentag in Langen 
Der Stenografenverein 1897 I.angen e. V. 

hat die Ausrichtung des diesjährigen Hessi- 
schen Stenografentages übernommen. Anlaß 
dazu gibt das 75-jährige Vereinsjubiläum, das 
die Langener Stenografen in diesem Jahr be- 
gehen. Stenografen und Maschinenschreiber 
aus fast hundert hessischen Städten und Ge- 
meinden werden am 23. Seplemtier nach Lan- 
gen kommen, um hier in Wettbewerben ihre 
Leistungen unter Beweis zu stellen. 

Die feierliche Eröffnung erfolgt am 23. Sep- 
tember im Gemeinschaftsraum der Adolf- 
Reic+iweln-Schule. Am Samstagnachmittag und 
am Sonntagmorgen werden in den versdiied«- 
nen Klassen die Meister ermittelt. Der Sams- 
tagabend Ist für eine Tanzveranstaltung und 
der Sormtagnachmittag für die Stenografen- 
Jugend reserviert. Die Bekanntgabe der Sieger 
und Elhrenpreisträger erfolgt am Sonn^- 
nachmitta«. Damit wird das Vereinsiubiläum 
auskllngen. 

Oberamtsrat Toillie wird 60 jähre alt 
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Große Sommerfahrt der Pfadfinder 

„Grüner Drache" kehrte mit .\uszeichnunBen aus Dänemark zurück 

Bei einer Sommerfahrt des Stammes „Grü- 
ner Drache" der Christlichen Pfadfinder in 
Langen nach Dänemark, Norwegen und 
Schweden war zunächst Ziel der Gruppe das 
Jubiläums Jamborette des Nordjyske Distriks 
DDS, zu dem bereits Verbindungen bestanden. 
Einige Jungen und Mädchen waren 1971 in 
einem Lager der Jens Hva.ss Division auf dem 
gleichen Lagerplatz gewesen, 

.Mfred Thomin schreibt in seinem Bericht; 
,,Mit mir waren es elf Teilnehmer, darunter 
zwei Mädchen. Gemeinsam mit der befreun- 
deten Evangelischen Jungenschaft Marschacht 
wurtie ein großer Teil der anfallenden Arl^ei- 
ten (Gemeinschaftszelte, Zäune, Toiletten) be- 
wältigt. Darüberhinaus wurden viele Freund- 
schaften geschlossen und alte Freundschaften 
erneuert. So kamen z. B. viele Teilnehmer 
vom letztjährigen Lager nur wegen uns zu 
Besuch in das Lager. Abends wurden wir ein- 
geladen oder sogar abgeholt zum Abendessen, 
zum Singen und Tanzen. Es gab keinerlei 
Sprachliche SchwierigkeiteTi. da alle Teilneh- 
mer Englisch, Französisch, Deutsch oder Dä- 
nisch sprachen. Wir wurden immer wieder ge- 
beten, unsere Lieder zu singen. In den ge- 
mischten Patrouillen (Dänen, Amerikaner, Es- 
kimos, Schweden und Deutsche) errangen wir 
die meisten Auszeichnungen. Auch der Lager- 
fußball war fest In deutsdier Hand. 

Ungebetene Besichtigung 
Am Freitagabend gegen 19 Uhr überstieg, 

gewissermaßen noch am hellen Tag, ein jun- 
ger Mann den eingezäunten Platz für abge- 
stellte Autos einer Autowerk-stätte an der 
Darmstädter Straße. Das wurde beobachtet 
und die Polizei verständigt. Bis die Beamten 
eintrafen, hatte der ungebetene Besucher das 
Gelände bereits wieder fluchtartig verlassen. 
An einem Mercedes hatte er allerdings schon 
ein Ausstellfenster aufgebrochen, offensicht- 
lich fühlte er sich gestört, denn entwendet 
wurde nichts. Es soll sich um einen etwa 20- 
jährigen schwarzaarigen jungen Burschen 
handeln, der mit Blue Jeanis und einem grü- 
nen Hemd mit einem US-.^rmy-Abzeichen be- 
kleidet war. 

Autoradio gestohlen 
In der Nacht zum Freitag wurde an einem 

In der Luisenstraße abgestellten Mercedes das 
rechte Au-sstellfenster aufgebrochen und das 
Autoradio Marke Blaupunkt Frankfurt fach- 
männisch ausgebaut. 

Sperrung von Reitwegen 
Wegen Instandsetzungsarbeiten an Wald- 

wegen, die durch den Bau der 110-kV-Leitung 
beschädigt worden sind, mußten verschiedene 
Reitwege südlich des Offenbadier Weges in 
der Revierförsterei Dietzenbach für den Fahr- 
verkehr und für Reiter geperrt werden. Ins- 
besondere .sind die Anschlußwege von Dietzen- 
bach und Gölzenhain über das Aberlen zu 
dem Reitwegenetz unterbrochen. Der Anschluß 
ist nur möglich über Gut Neuhof und den 
Offenbadier Weg oder über die Feldmark ost- 
wärts vom Reitstall Hartmann zu dem Reit- 
weg Steinerne-Straße. 

Wichtigstes Ergebnis die.se.s Lagers: Näch- 
stes Jahr geht eine dänische Sippe mit dem 
„Grünen Drachen" auf S'immerfahrt nach 
Frankreich. Die Barden Uiuschen Sdiailplatten, 
Tonbänder mcKierner deutscher und dänischer 
Folklore. Einige Divisionschefs haben sich für 
den Sommer nach Langen eingeladen. Filme, 
die im letztjälirigen Lager ge<lrcht wurden, 
werden komplettiert und dann ausgetauscht. 

Anschließend an das Lager gingen die E. J. 
Marschacht und wir auf getrennten Wegen 
nach Norwegen. In Oslo trafen wir wieder zu- 
sammen. Hier schufen wir uns VerbiivJuiigen 
zu den K F U M Speideren. .Aktivitäten fielen 
im wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser, da 
es ständig regnete. Auch ein Besuch im Nor- 
wegen-Landeslager scheiterte am Wetter. 
Nat'.i mehrtägigem Aufenthalt in Oslo ging die 
E. J. Marschacht ins Glommagebiet um 
Kongsvinger. Wir fuhren über Karlstad Ciöte- 
borg/Kopvnhagen in Richtung Heimat. Der 
nächtliche Besuch des Tivolis wird allen in 
Erinnerung bleiben. Auch währenti des 
Aufenthaltes in Kopenhagen trafen wir wie- 
der viele Pfadfinderkameraden, mit denen 
wir dann Museen, Kirchen, Häfen u.sw. be- 
sic+itigten. 

Alles in allem war die ganze Sache ein 
großer Erfolg. Trotz mie.sen Wetters waren 
die Gruppenmilglieder immer fröhlich und 
einsalzbereit. Das Wort von Baden-Powell, 
Lord of Gillwel, daß ein Pfadfinder bei 
Schwierigkeiten stets lächelt und sich eins 
pfeift, wurde weit übertroffen. Wir haben im 
strömenden Regen lauthals gelacht und ge- 
sungen und Hunderte von Dänen. Norwegern, 
Schweden, Belgiern, Amerikanern, Englän- 
dern, Franzosen, Kanadiern und Eskimos (so- 
wie -innen) mit uns." 

Auto-Diebstähte 
In der Nadit %'om 17. zum IB. Augu.st wurde 

auf dem Parkplatz Fahrgasse — Dieburger 
Straße ein Opel Rekord A mit dem Kennzei- 
chen OF — .IK 452 gestohlen. Farbe weiß, 
sdiwarzes Dach. 

In der Nacht zum 20. August entwendeten 
Diel>e im For.string einen weilk n Merce<i(>s 230 
Automatik, amtliches Kennzeichen F — J 7(i(). 

Kinem Zeitungsverkäufer wurde am Sams- 
tag, während er in einer Caslstätte in der 
Bahnslraße Zeitungen verkaufte, .sein vor der 
Gaststätte abgestellles Mofa ge.stohlen. Es han- 
delt sich um eine rote Mt)l)ylette mit dem 
Versich.-Kenn/eichen .532 CG. 

üffensichtlicli auf einen üpel-HeVord hatten 
<-s Diebe abgesehen, tiie am 18. .August zwi- 
sdien 24 und 6 Uhr ein Ausstellfvnster an die- 
sem Wagen, der in der Südlichen Hingstraße 
abgestellt war, aufbrachen. Weil nichts ent- 
wendet wurde, — sogar das eingebaute Radio 
war nocli vorhanden — wird angenommen, 
daß der Wagen gestohlen werden sollte. 

In der Nacht zum .Sonnlag wurden an einem 
am Kesslerplatz abgestellten Mercedes beide 
Doppelscheinwerfer abmontiert und entwen- 
det. Von einem in der Waller-Rictig-Straße 
abgestellten Mercedes kam der rechte Doppel- 
scheinwerfer abhanden, der linke wurde be- 
schädigt und das Verdeck aufgvschlitzt. 

Weniger Fernsehteilnehmer 
(h.s) - Die Zahl der gebührenpflichtigen 

Rundfunkteilnehmer in der Bundesrepublik 
ging im Juli um fast 21 500 zurück. Wie die 
Bundespost weiter mitteilte, verringerte sich 
die Zahl der gebührenpflichtigen Fernsehteil- 
nehmer im gleichen Monat um fast 4 300. 

Un««r8 Qloii» 

Postalisches 

Olympia - Verständnis 
Die Sache war so verwirrend, daß wir erst 

einmal die Pressestelle der Kieler Oberpost- 
direktion angerufen haben. Nach längerem 
Warten: „Dort meldet sich niemand" Na schön. 
Ich kann mir denken, warum: Sicherlich war man 
dort empört über den allerjüngsten Streich des 
Bundespostministeriums und traute sich einfach 
nicht mehr ans Telefon. 

Worum es gehl? In seinen amtlichen Presse- 
Mitteilungen" hat das . Bundesministerium für das 
Post- und Fernmeldewesen" die neuen olympi- 
schen Erstlags-Stempel vorgestellt. Vier Stück 
gibt es davon. Einen nämlich für Bonn (was 
findet doit eigentlich statt?), an zweiter Stelle 
steht München. Augsburg kommt auf Plat? drei, 
und schließlich darf auch Kiels Postamt 1 einen 
Ersttagsstempel aufdrücken. 

Und nun zitieren wir aus dem Text der Presse- 
Mitteilung: ..Als bildliche Darstellung zeigt der 
Ersttagsstempel des Postamtes Bonn 1 eine 
Diskuswerferin, der des Postamtes München 2 
eine Weitspringerin, der des Postamtes Augs- 
burg einen Kanufahrer und der des Postamtes 
Kiel 1 eine Gruppe Basketballspieler." 

Man weiter so Ich wundere mich nur. daß den 
Oberstemplern in Bonn überhaupt der Name Kiel 
bekannt ist. Daß hier gesegelt wird, wissen dia 
Herren anscheinend nicht. Also warum nicht mal 
Basketball? Ist ja auch ein hübscher Sport Ich 
weiß gar nicht, was die Kieler haben! 

Nur eines wundert mich: Warum sie den Augs- 
burgern tatsächlich den Kanuten gelassen haben. 
Bogenschießen und Radfahren sind doch auch 
ganz hübsch 

Verkehrsunfälle 
Zirka 1500 Mark Sachschaden entstand hei 

einem Auffahrunfail in der Bahnstraße, als in 
Höbe des Postamtes ein PKW in eine freiwer- 
dende Parklücke einfahren wollte und ein 
nachfolgender PKW auf den Wagen auffuhr. 

Zwischen Freltagaljend und Sonntagmorgen 
wurde ein in der Fabrikstraße abgestellter 
PKW von einem Fahrzeug, das vermutlich 
rückwärts aus einem Parkplatz fuhr, angefah- 
ren. Obwohl der Anstoß sicher bemerkt wurde, 
hinterließ man keine Visitenkarte. 

Sach.schaden von ,'tOOO Mark entstand am 
Samstagabend in der Mühlstraße, als ein FKW- 
Fahrer einen dort geparkten PKW rammte 
und auf einen anderen Wagen schob. Der Fah- 
rer ^vurde leicht verletzt. Er mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. 

Zirka 1200 Mark Sachschaden und zwei 
Leichlverletzte gab es am Sonntagnachmittag 
bei einem Verkehrsunfall auf der Bahnstraße 
in Höhe der Taunusstraße. Ein PKW, der aus 
Richtung Bahnhof kam, wollte nach links in 
die Taunusstraße einbiegen. Der Fahrer eines 
Kleinkraftrades hatte in diesem Moment zum 
Überholen angesetzt und stieß mit dem abbie- 
genden PKW zusammen. Dabei wurde .sowohl 
der Fahrer als auch der Soziusfahrer des 
Kleinkraftrades verletzt. 

Der »Gasmann« macht sich rar! 

Die Sonnenschirme blieben geschlossen 
Der Höhepunkt dieses Sommers scheint über- 

schritten. Es blieb am Wochenende ohne som- 
merliche Temperaturen, und damit erhielten wir 
schon einen Vorgeschmack auf den nahenden 
Herbst. Die Sonnenschirme auf den Baikonen 
und in den Gärten blieben geschlossen, obwohl 
der Sonntagvormittag viel von Sonne versprach. 
Das Wetter war wieder etwas freundlicher ge- 
worden, so daß sich eine große Anzahl Spazier- 
gänger beim Konzert im Mühltal einfanden. Die 
Landwirte nutzten den Tag zum Einbringen des 
noch hier und da auf den Halmen stehenden 
Getreides. 

Die Kerb wirft auch schon ihre Schatten vor- 
aus. Oberall im Stadtgebiet hängen Plakate aus 
und an der Zimmerstraße stehen bereits die er- 
sten Wagen für die Buden und Karussels. Bei 
der SSG waren noch einmal alle Kräfte mobili- 
siert, um die letzten Arbeiten am Freizeitcenter 
zu verrichten, denn der Einweihungstermin, der 
)a auf den Kerbanfang fällt, rückt immer näher. 

Langener Kerb, mit ihr steht der September 
vor der Tür, Es ist zu hoffen, daß der Sommer 
noch einen möglichst langen Ausklang hat und 
nach Regen uns auch bald wieder die Sonne 
scheint. 

Auch bei der Stadtwerke Langen GnibH 
steigen die Kosten. Erfreulich, daß man nicht 
einfach die Preise erhöht, sondern erst einmal 
versucht, so lange wie möglich mit Einsparun- 
gen bei den Ausgaben auszukommen. Immer- 
hin sind die Preise für Gas, Wa.sscr und Strom 
über fünf Jahre konstant geblieben. Im 
Gegenteil, bei der Erdgasumstellung konnten 
die Stadlwerke die Erdgaspreise senken. Hier 
haben die Kunden den Vorteil, zumal die 
kostensparende neue Jahresverbrauchsabrech- 
nung für sie das Bezahlen einfacher und über- 
sichtlicher macht. Das neue System tritt An- 
fang nächsten Jahres in Kraft. Dann kommt 
der „Gasmann", wie der Strom-, Gas-, und 
Wasserableser noch häufig genannt wird, statt 
sechsmal — nur noch einmal im Jahr. Wie das 
neue System, das in dieser Zeitung bereits 
angekündigt wurde, funktioniert, beschreiben 
die Stadlwerke Langen GmbH noch einmal in 
ihrer Kundenzeitschrift „lag und nacht", die 
dieser Tage allen Haushalten zugestellt wird. 

Darin wird auch vorausgesagt, daß in den 
nächsten Jahren eine Klimawelle zu erwarten 
ist. Eine gute Klimaanlage erlaubt es, die Fen- 
ster geschlossen, den Lärm und Schmutz drau- 
ßen zu halten und trotzdem gute Luft in der 
Wohnung zu haben. Aber die Stadtwerke war- 
nen in ihrer Kundenzeitschrift vor übereilten 
Käufen und zu hohen Erwartungen bei den 
jetzt angebotenen Klimageräten: Sie seien noch 
recht kostspielig, vielfach zu laut und meistens 
nur zur Kühlung geeignet. Von einem Klima- 
gerät müsse man aber auch saubere Luft von 
angenehmem Feuchtigkeitsgehalt erwarten. 

Vor- und Naditeile die.ser Geräte sowie der 
versdiietlenen Systeme zur Luftbefeuchtung 
und zur Beseitigung des Küdiendunsles wi r- 
den dargestellt, so daß der Kunde die Mög- 
lichkeit erhält, für sein Geld den besten 
Gegenwerl zu bekommen. 

Obwohl die Werke natürlich am t^iiohien 
Energieabsatz stark interessiert sind, schildern 
sie ihren Kundinnen, wie man beim Kochen, 
Backen und Braten Blnergie und damit CJold 
sparen kann. Und wirken auf vernünftige 
Wärmedämmung hin — weil man damit rlie 
Hälfte der Heizkosten sparen kann. 

Auch über verbes.serte Möglichkeiten der 
Hausfrau, sich gegen Mogelpackungen und 
überalterte Lebensmittel zu schützen, berich- 
ten die Stadlwerke Langen GmbH in ihrer 
Kundenzeitschrift „tag und nacht" und geben 
Hinweise, welche elektrischen Wäsdietrockner 
sich im Test bewährt haben, welches Licht im 
Haustialt gesund und gemütlich ist und was 
man tun kann, wenn die Kinder zu dick 
werden.   

Hunde reisen billiger 
Hunde sollen in Zukunft billiger reisen kön- 

nen. Nach Mitteilung der Bundesbahn werden 
jetzt geeignete Transportbehälter für reisende 
Hunde bereitgestellt. Wer den Vierbeiner in 
dem Korb mitnimmt, am Gepäckwagen abgibt 
und auch wieder abholt, braucht unabhängig 
von der Entfernung nur noch 1,50 DM zu be- 
zahlen. Der „herkömmliche" Hundetransporl 
kostet hingegen die Hälfte des Fahrpreises für 
die 2. Klasse. 

Der Löwe auf dem Vierrohrenbruniien gibt 
adit, ob die Straße auch richtig aufgebrodun 
wird. Mit Prelilutthammern wird die Fahr- 
bahndci'ke geöffnet. 

Der Lutherplatz hat in diesen Tagen wieder mehr Verkehr. Ilir l'mleilung durch WallstraBe 
und Rheinstraße wegen der Baiiarlieiteii in der l'aluüasse machen sich bemerkbar. 

Zum ühulbctfinn „Cin 
'y, • A AI I Inoor *ri im Q/^Ki ilonfann Zum Schulbeginn wird „sauber" groß 
geschrieben. Natürlich soll Ihr Kind von 
Kopf bis Fuß einen gepflegten Eindruck 
machen. Den allerbesten I 

Mit röverreinen Kindersachen 

Unser Angebot zum Schulanfang 
Kinderpulli. Wollhemd 
Kinderhose, Kinderrock, 
Kinderjacke 
Kinderkleid, 
Mantel, Anorack 
Alles junior gereinigt garantiert 
pünktlich oder gratis. ...und für die 

l^ZO 

2,90 

sauberen ABC-Schützen die bunte 
Röver-Sicherheitskelle (Für den 
Schulweg). Jetzt kostenlos in allen 
Filialen. 
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Höchste Alarmstufe am Ontario-See 

Itiiml GdO WivsiMiMliiiltlcr aus ili'n USA und Kanada kämpfen Kc^cn die Vcrschmutzuni; des Wassers 

Di r Onl:irio-SrL', mit rund HISOO Quadnit- 
kilomctcr der kleinste der großen Seen In 
Amerikn -oll niil einem Aiifw.ind von um- 
Rpreehnel fast 50 Millionen Mark gründlieh 
erforsclit werden. fiOO Wl-iscnschufllfr und 
Tc'hnlkri aus den beiden Anrainerländrrn 
USA und Kanada werden drei .Inhro lanq an 
dirscm I'rojekt arbeiten. 

Norh vor 7,ehn .lahren siedelten sich an den 
Ufnrn des Sees bedenkenlos Indu-itriebetriehc 
und Kraftwerke an Um die Abwässer machte 
m.in <!lch keine großen Gedanken Die Städte 
an den I'fern nahmen es mit der Abwässer- 
reinlquiiq auch nicht so genau. Man vertraute 
Buf die SelbstreinigunKskraft des riesigen 
Set":, der fi'ir eiironiiische rirrtßenbegriffe schon 

fast ein Binnenmeer i.-.t. Das freilich erwies 
sich als Fehlkalkulation. 

Vor ein paar Jahren klagten die Fischer, 
daß Ihre Fänge Immer unergiebiger würden. 
Zuerst führte man dies darauf zurück, daß in 
den .lahren davor zuviel Beute aus dem Was- 
ser geholt worden sei. Dann aber kam man 
dahinter, daß die Gründe woanders lagen. Kin 
Gnind für den Rückgang des Fischbestandes 
waren die modernen Waschmittel mit Ihrem 
ziemlieh hohen Phosphorgehalt. Der Pho.sphor 
gelangt mit den Abwässern In den See. Dort 
wirkt er als Dünger für eine ganze Reihe 
nutzloser Pflanzen. Sie brauchen für ihr 
Wachstum aber Sauerstoff, der dann den Fi- 
schen fehlt. 

Geisterloks unter Ausschlufi der Öffentlichkeit 
Zwischen Roeklinnhauscn und VVanne-Kickcl in 700 Meter Tiefe 

Mmh ki)nnte eine Prei^lrage <laraus machen: 
Wo fährt <liese Bahn? Sie hat keinen I.ok- 
fiihrer. keinen Zugbegleiter, i.st vollautoma- 
tisch vorprtjgrammierl, elektronisch gesteuert 
und verkehrt zwi.schen Recklinghausen und 
Wanne-F.ickel. Das klingt .so nach dem Mu- 
ster: Was Ist das? Fs hängt an der Wand und 
machl tiektack, und wenn es runterfälll, ist 
die Uhr kaputt. Aber ganz so einfach ist in 
dii- em Fall des Rätsels Lö'^ung nicht. Man 
muß nämlich dazu noch wi.s.sen, daß die Strek- 
ke zwischen Wanne-F.ickel und Recklinghau- 
sen von die.ser Bahn in einer Tiefe von 700 
Melet befahren wird, also .sozusagen unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit. 

Da^ riazu gehörende Stellwerk hält jedem 
VerRlrich mit den vielbewunderten Gleisbild- 
stellwerken an den Bahnhöfen der Bunde.s- 
bahn stand Neun „Geisterloks" fahren täglich 
ir)OZüt;e mit ie 40 Großraumförderwagen über 
die sieben Kilometer lange Strecke, die in 
sieben Hlockabschnltte unterteilt ist. Sie die- 
nen der Sicherheit, denn bei Ein- und Aus- 
fahrt werden an den Kontrollstellen vollauto- 
mati.sch die Achsen gezählt. Nur wenn die 82 
Achsen ein- und ausgezählt wurden, auf de- 
nen Elektrolok und die 40 Wagen rollen, wird 
der durchfahrende Block für den nachfolgen- 
den Zug freigegeben 

Die.ser unterirdi.sche Zugbetrieb i.st einmalig 
Im Bergbau auf der ganzen Erde. Aber er ist 
beileibe nicht die einzige tedinlsche Errungen- 
schaft in einem Transportwesen, von dessen 
Au.sdehnung und Perfektion sich niemand eine 
rechte Vorstellung maclien kann, der noch nie 
unter Tage war. Mehr als 2 500 Kilometer 
lang Ist das Streckennetz der Ruhrkohle AG; 
weitaus länger al.so als das Schienennetz von 
1 500 Kilometer I.änge im Ruhrgebiet, das der 
Bundesbahndirektion Essen untersteht. 

Bei solchen Ausmaßen i.st es klar, daß die 
geförderte Steinkohle nicht ohne modernste 
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Transporttechnik von der Abbauslelle bis ans 
Tage.sllcht gebracht werden kann. Wo früher 
die Kumpel unter schweißtreibender Anstren- 
gung Ihren vollbeladenen „Hund" vor sich 
herschoben oder Pferde eine Anzahl solcher 
I-oren zogen, herrschen heute Elektronik. 
Automation und Knopfdrucktechnik, Je nach 
den örtlichen Notwendigkeiten werden Loko- 
motiven einge.setzt, die ihre Kraft über elek- 
trische Fahrdrähte, aus Akkumulatoren oder 
Dieselmotoren oder Druckluft beziehen. 

Sie fahren wie über Tage die schienenge- 
bundenen Verkehrsmittel, und auch ihre tech- 
nl.sche Weiterentwicklung duldet keinen Still- 
stand. Ständige Verbesserungen zielen auf die 
Vollmechanisierung, die bei der Kohlenförde- 
rung bereits weitgehend erreicht Ist und die 
infoige der be.sonderen Gegebenheiten In den 
Bergwerken den Konstrukteuren häufig auch 
ganz spezielle Aufgaben stellen. 

Kurvenreiche Strecken und erhebliche Stei- 
gungen beispielsweise, die man auf der Erd- 
oberfläche ohne große Schwierigkeiten begra- 
digen oder abflachen kann, sind in der Tiefe 
der Erde, wo man die Stollen nicht durch tau- 
bes Gestein treiben, sondern rationell der 
Lagerung der Steinkohle folgen will, manch- 
mal unvermeidlich. Und man hat auch für 
dieses Problem die Lösung gefunden: die Ein- 
schienenhängebahn. 

Wie schon der Name sagt, hängt hier die 
Lokomotive oder, genauer gesagt, der Diesel- 
triebwagen, an einer Schiene. Je zwei mäch- 
tige Reibräder pressen sich von beiden Seiten 
gegen die Scliiene und übertragen die An- 
triebskraft des Motors. Bis zu fünf Tonnen 
Anhängelast kann diese Lok über Steigungen 
bis zu maximal 20 Grad befördern. Und aucli 
hier hat die Entwicklung gegenüber dem bis- 
herigen System der Motorwinden einen viel- 
versprechenden Fortschritt gebracht. 

Dazu kam noch etwas anderes. In den letz- 
ten Jahren sind am Ontario-See Immer mehr 
Großkraftwerke, darunter auch Kernkraft- 
werke, gebaut worden Das nötige Kühlwasser 
entnehmen sie dem See und geben es nachher 
an ihn zurück. Dadurch Ist stellenwei.se die 
Wassertemperatur um einige Grad gestiegen. 
Das regte das Pflanzenwachstum ebenfalls an 
- und wieder auf Kosten des leben.snotwendl- 
gen Sauerstoffs der Fische. Die Kernkraft- 
werke sorgten überdies dafür, daß radioaktive 
Isotope in das Seewasser gelangten. Zwar 
kann man nlclit von einer Verseuchung .spre- 
chen, aber die Au.swirkungen der Radioaktivi- 
tät sind noch nicht genügend untersucht, und 
auch das .soll nun ge.schehcn. 

Die Fischer waren die ersten, die Alarm 
schlugen, denn Ihre F.xistenz ist in/wischen 
emsthaft gefährdet. Später wurde das Pro- 
blem in seiner ganzen Größe erkannt. Schließ- 
lich lebt fast jeder vierte Kanadier in der 
näheren Umgebung des Sees. 

Für die USA ist dieser See ebenfalls wichtig. 
Aber auch an den anderen Seen existieren die 
gleichen Probleme. 

Deswegen taten sich beide Länder zusam- 
men. Die Kanadier stellten drei Forsclmngs- 
schiffe zur Verfügung, die USA zwei, darunter 
eines ihrer modernsten. Die Schiffe werden 
nach einem gemeinsam ausgearbeiteten Plan 
Me.ssungen vornehmen. Außerdem wird ein 
Netz von rund zwei Dutzend Meßbojen und 
schwimmenden Forschungsstationen einge- 
richtet. Beide Selten haben speziell ausge- 
rüstete Flugzeuge bereitgestellt. Sie werden 
vornehmlich mit Infrarot-Kameras erkunden, 
wie sich die Abwässer der Industriebetriebe, 

Mit Hilfe eines schwimmenden Laboratoriums 
wird der Ontario-See untersucht. 

Städte und Kraftwerke im See verteilen. 
Man redinet mit einer Unzahl von Meß- 
daten. Ausgewertet werden sie durch Compu- 
ter. Danach aber, und das ist das wesentlich 
Neue, will man ein „Modell" entwickeln, aus 
dem man ersehen kann, wie der See „funktio- 
niert", wie er auf diese oder jene künstlidic 
Bola.stung reagiert. 

Kredit auf Abruf 
„Selbstbedienungs"-Dar]ehen sind keine „Schulden" 

Dlsposltlonskrcdite und Anschaffungsdar- 
lehcn erfreuen si<h großer Beliebtheit, seit sla 
von den Sparkassen eingeführt worden sind, 
um dem Sparer größere finanzielle Beweglich- 
keit zu verschaffen. Das neue mittelfristige 
Kreditprogramm ist als Ergänzung gedacht. 
SB-„Selbstbedienung" ist das Stichwort. Der 
Sparer vereinbart mit seiner Sparkasse einen 
bestimmten Kreditrahmen, eine tragbare mo- 
natllclie Lelstung.srate und wählt zwischen 
einer Kreditlaufzeit von 24, 36 oder 47 Mona- 
ten. Im Rahmen der vereinbarten Summa 
kann er dann nach Belieben Kredite in An- 
spruch nehmen, sich gewissermaßen „selbst 
bedienen". 

Die Abwicklung ist dabei denkbar unkom- 
pliziert. Größere Anscliaffungen oder sonstige 
Ausgaben sind von weiteren Kreditentschei- 
dungen der Sparkasse unabhängig. Anruf ge- 
nügt. Die Grundlage des neuen Kreditpro- 
gramms ist die tragbare monatliche Leistungs- 

rate, die der Sparfähigkeit des Kunden ent- 
sprechen muß, also nicht höher sein darf als 
der Betrag, den er ohne Mühe abzweigen kann. 

Mit „Sdiuldeninaclien", dem noch bis In 
unsere Tage das Odium des Leichtsinns und 
der Unseriosität anhängt, haben Kredite in 
dieser Form nichts zu tun. Sie helfen lediglich, 
die private finanzielle Basis zu verbreitem, 
wie das bei Wlrtschaftsuntemehmen schon seit 
langem üblich ist. 

Voraussetzung für die Gewährung des gün- 
stigen SB-Darlehens ist, daß der Kreditneh- 
mer bei der betreffenden Sparkasse ein Pri- 
vatgirokonto unterhält und die vereinbarten 
Raten durdi Dauerauftrag abgebucht werden. 
Außerdem muß sich der Kunde verpflichten, 
ohne Zustimmung der Sparkasse keine Kre- 
dite bei Dritten aufzunehmen und die mit dem 
Darlehen angeschafften Gegenstände nidit 
Dritten zu übereignen bzw. zu verpfänden. 

Nur eine halbe Lösung 
Gesetzlidie Schüler-Unfallversicherung Ist unzureichend 

pubiic relations/onzeigen 

Für alle: «Sparbuch' mit 710 Seiten 
Neuer Neckermann-Katalog gegen Preisauftrieb 

Seit 1. April 1971 gibt es die gesetzliche Un- 
fallversicherung für Schüler, Studenten und 
Kinder, die Kindergärten be.suchen. Viele El- 
tern werden vielleicht der Meinung sein, daß 
ihre Kinder damit genügend gesiclicrt sind, 
wenn ihnen ein Unfall zustößt Das Ist jedoch 
ein gefiihrlicher Irrtum. Denn der gesetzlidie 
Versicherung.sscluilz bezieht sicii nur auf sol- 
che Unfälle, die sich im Kindergurten, in 
Schule und Hochschule, bei deren Vernnstal- 
tunuen sowie auf dem direkten Min- und 
Rückweg ereignen. Der gesamte übrige Le- 
bensbereich Elternhaus, Spiel, Sport. Stra- 
ßenverkehr, Reisen, Ferien wird vom ge- 
setzlichen Versicherungsschutz nicht erfaßt. 
Aller gerade in diesem Freizeitbereich kommt 
es erfahrungsgemäß zu erheblich mehr Unfäl- 
len. Das ist ganz natürlich; denn zeitlldi ge- 
sehen. umfassen beispielsweise Schule und 
Schulweg nur etwa 20 bis 25 "/d des 24-Stun- 
den-Tages. Und schließlich findet an rund 130 
Tagen des Jahres durch Ferien, Sonn- und 
Feiertage überhaupt kein Unterricht statt. 

Abgesehen von dieser zeitlichen Einengung, 
sind die Leistungen der gesetzlichen Unfall- 
versicherung begrenzt; es wird beispielsweise 
erst ab 20 "/n Erwerbsminderung eine Renle 
gezahlt, und auch die Höhe der Rente ist kei- 
ne.swegs ausreichend. Die Schüler-Unfallver- 
siiherung bedarf deshalb unter allen Umstän- 
den des Ausbaues - eines Ausbaues durch die 
private Unfallversicherung, die preiswert Ist 
und die in Leistung und Prämie Individuell 
den Verh.iltnissen angepaßt werden kann. Und 

was die Hauptsache Ist: Sie bietet einen 
24-Stunden-Sdiutz! 

Fast täglidi lesen wir in unseren Zeitungen 
über Unfälle, bei denen Kinder zu Schaden 
kamen. Vielleicht morgen - oder gar heute 
schon - können es unsere eigenen Kinder sein! 
Mehr als 300 000 Kinder sind es, die jährlidi 
im Bundesgebiet verunglücken: Ein Großteil 
erleidet glüdtlicherweise nur verhältnismäßig 
leichte Verletzungen, viele aber werden ihr 
Leben lang Invalide bleiben; und für so man- 
ches Kind kam jede Hilfe zu spät. 

Well die gesetzliche Unfallversldierung nur 
eine Teillösung darstellt, soll hier allen Eltern 
eindringlidi geraten werden; Sichem Sie sich 
und Ihre Kinder durch den umfassenden 
24-Stunden -Schutz der privaten Unfallversiche- 
rung, damit nicht vielleicht eines Tages zum 
Leid auch noch materielle Sorgen kommen. 
Die Mitarbeiter der Ralffeisen- und Volksban- 
ken-Ver.sicherung, Wie.sbaden, Taunusstraße 1, 
deren Filialen im ganzen Bundesgebiet sowie 
die Volksbanken, Ralffeisenbanken und Spar- 
und Darlehnskassen geben jederzeit geme 
über Einzelheiten Auskunft, Sie unterrichten 
Sie dabei auch über die besonders interessante 
Versichemngsform der Kinder-Unfallversiche- 
rung mit Beitragsrückgewähr, bei der die 
gesamten eingezahlten Beiträge nach Ablauf 
der vereinbarten Zeitdauer (beispielsweise bei 
Volljährigkeit) zuzüglich einer Gewinnbeteili- 
gung zurückgezahlt werden - und zwar audi 
dann, wenn inzwischen Unfallentschädigun- 
gen geleistet wurden. 

Strandfreuden 
deshalb; Q-Tips 

Millionen Urlauber machen es dieser hüb- 
sriien Strandnixe nadi; leidjtgesdiürzt lassen 
sie sicii auf herrlichen Sandstränden von süd- 
licher Sonne verwöhnen. 

Sdion nach kurzer Zeit sommerlidier Er- 
holung am Meer dürfen sich die meisten der 
frischgebackenen Urlauber zu den schönsten 
Bndenlxen und dunkelgebräunten Herren der 
Schöpfung zählen. Manchmal allerdings trübt 
sich diese ausgelas.sene Stimmung ein wenig, 
wenn sich beim Sonnenbad am Strand lästige 
Sandkörner in den Ohren festsetzen. Dieses 
kleine Übel kann iedodi jeder vermelden. 
Hier unser Tip gegen den Sandärger: Q-Tips. 

Q-Tips Sidierheitswattestäbchen sind her- 
vorragend zur Säuberung von Ohren geeignet. 
Diese biegsamen Stäbchen mit den festhaften- 
den Polstern aus weicher und saugfähiger 
Watte ermöglichen sofort eine gründlidie Rei- 
nigung der Ohren. 

Die sterUlslerten Q-Tlps haben sich sdion 
seit Jahren erfolgreich bei der Babypflege be- 
währt. Jeder Mensch weiß, wie wichtig gerade 

— Sandärger .,. 
in das Reisegepäck 

F,in Sparbuch besonderer Art wurde jetzt 
veröffentlicht. Kostenlos kann sich jeder In- 
teressierte dieses Buch schicken lassen. Es 
handelt sich dabei um den neuen Nedcer- 
mann-Katalog für Herbst'Winter 1972/73, der 
auf 710 Seiten rund 40 000 Angebote zu über- 
raschend günstigen Preisen präsentiert. Die 
Preise für alle wichtigen Preislagen konnten 
gehalten und zum Teil sogar gesenkt werden. 

Wer nach dem Neckerniann-Kutalog be- 
stellt, spart Geld - und erhält gleichzeitig 
hochwertige Qualitätsartikel. Das Beklel- 
dungsangebot enthält mit der Ncckermann- 
Kollektion eine Ausle.se tragbarer Mode aus 
den Modezentren der Welt - aktuell und preis- 
wert. Um bisher allgemein „vergessenen Ver- 
brauchern" die Möglichkeit zu geben, sich 
modisch schick zu kleiden, wurde die Aus- 
wahl in den sogenannten Randgrößen aus- 
gebaut. 

„In" sind in der kommenden Saison die 
Farben Matisseblau, Rot, Giftgrün und Son- 
nengelb für die junge, aktuelle Mode und 
Ro.st, Olive, Beige und Braun für die damen- 
haft elegante Mode. Flanell, Cord. Kamelhaar 
und klassische Stoffe werden bevorzugt ver- 
arbeitet. 

Eine echte Preisleistung stellt das praktische 
Hemdblusenkleid „Undine" zu 14,90 DM dar. 
Ein Preisbelspiel aus dem Programm modi- 
scher Damen-Hosenanzüge: 69,50 DM. Pullo- 
ver und Blusen gibt es im Katalog bereits 
ab 9,95 DM. Aus der Herren-Konfektion: Le- 
dercoat mit gewachsenem Fell zu 159,- DM. 

Marken-Autoreifen wurden bis zu 19 Pro- 
zent Im Preis gesenkt. Ein 56-cm-Farbfem- 
sehgerät kostet jetzt nur noch 1 398,- DM und 
ein llO^-GB-cm-Farbfemsehgerät nur 1 798,- 
DM, beide 100,- DM weniger als zuvor. Ein 
elektronischer Taschenrechner wird erstmals in 
Deutschland unter 300,- DM angeboten, und 
für 459,- DM bietet Neckermann den günsti^• 
sten Tonfilmprojektor seiner Art In Europa ai. 

Mit zahlreichen neuen technischen Entwidt- 
lungen wartet das Neckermann-Herbst/Win- 
ter-„Sparbuch" auf. Eine geschlossene Palette 
von llO^-Farbfemsehgeräten der neuen Ge- 
neration wird darin angeboten - zu den Prei- 
sen der bisherigen Geräte. Neu in Deutsch- 
land sind aucli die Gefriertruhen mit Gefrier- 
Sensomatic. Durdi Einbau eines zusätzlichen, 
beweglichen Temperaturfühlers wird es jetzt 
endlidi möglich, sogar in einer bereits gefüll- 
ten Gefriertruhe kleine Lebensmittelportionen 
fachgerecht einzufrieren. 

Gleichzeitig mit der Herausgabe des neuen 
Katalogs hat der Neckermann-TKD, der 
größte flrmeneigene Technische Kundendienst 
eines Handelsunternehmens in Europa, seinen 
Service weiter ausgebaut. Neuerdings können 
sich die Kunden bei der Planung von Einbau- 
küdien, Naditstromspeicher-Heizungen und 
Saunas vom Neckermann-TKD individuell be- 
raten lassen, wobei die jeweiligen Möglich- 
keiten in der Wohnung oder im Haus des 
Kunden berüdcsichtlgt werden. Anschließend 
übernimmt der TKD auch Geräte-Installation 
und Küchenmöbel-Elnbau, so daß nunmehr 
Beratung, Verkauf und Installation für diese 
Produkte aus einer Hand angeboten werden 

da.s Säubem so schwer zugänglidier Körper- 
stellen wie Nase und Ohren, insbesondere bei 
Kleinkindern, ist. 

Übrigens für Damen, die sich für das Nacht- 
leben verschönem möditen, sind die Watte- 
stäbchen ebenfalls unenibehrlidi. Q-Tips hel- 
fen beim Make-up und beim sauberen Auf- 
tragen von Lidschatten. 

Wärmevergnugen erleben 
In unseren Breitengraden brauchen wir uns 

über Mangel an Abwechslung nidit zu bekla- 
gen. Und das gilt ganz Im allgemeinen - und 
im speziellen aber audi für das Wetter. Jetzt 
z. B. im Sommer. Einen Tag glühende Hitze 
und anderntags bereits ein windiger kühler 
Abend, der uns frösteln läßt. Dem gilt es Im 
Handumdrehen beizukommen. Nicht möglich? 
Aber doch. Viele Millionen Haushalte bei uns, 
die bereits mit ölöfen heizen, erleben das 
Wärmevergnügen, das ihnen der ölofen auf 
Kommando spendet. Automatisdi stellt der 
moderne ölofen die gewünsdite Zimmerwär- 
me her. Er heizt ganz nach Lust und Laune 
seiner Benutzer: mäßig, wenn's draußen küh- 
ler Sommer- oder Herbstabend ist, bzw. inten- 
siv, wenn im Winter eisige Kälte herrscht. 
Und durch das Heizen mit dem ölofen wird 
schnelle Wärme ebenso erreicht wie ein ge- 
sundes und behaglidies Raumklima. Und das 
alles sehr preiswert; denn ölöfen sind sowohl 
In der Anschaffung als auch im Brennstoff- 
verbrauch billig. 

Auch dies dürfte von allgemeinem Interesse 
sein: Dem ölofen mit Thermostat kann man 
getrost alle Verantwortung und Arbelt über- 
lassen. Ist dieser Thermostat einmal z.B. auf 
20° C eingestellt, dann sorgt er automatisdi 
vom Herbst über den Winter bis In den Früh- 
ling für gleldimäßlge Zimmerwärme - absolut 
unabhängig von der Außentemperatur. Das 
ist nicht nur praktisch, sondem auch wirt- 
schaftlich und sparsam. 

Will man sich der Mühe des ölnachfüUens 
entledigen, dann läßt man sich eine zentrale 
Ölversorgungsanlage einbauen. Diese Anlage 
ist für jedes Eigenheim, aber auch für die 
Wohnungen in den Mietshäusern möglich. Wo 
immer ölöfen, ölherde und ölbadeöfen ste- 
hen, werden diese selbsttätig mit Heiz- 
öl versorgt. Eine kleine elektrische Pumpe 
führt das Heizöl über dUnne, unauffällige' 
Rohrleitungen allen Geräten zu. Die Anlage 
Ist leicht zu installieren und daher sehr preis- 
wert. Sie trägt mit dazu bei, daß man auch 
mit schmalem Geldbeutel das Wärmevergnü- 
gen erleben kann. 

Wr. '•7 I. A N G K N E R Z K I T U N O l>u den 22. August 197'' 

Zweite neue Autobahnbrücke 
Nadi vorausberechnetem Zeitplan wurde am 

Sam-stagvormittag die zweite neue Brücke der 
Autobahn A 10 über die Mittelschneise nörd- 
lich der Raststätte Gräfenhausen eingefahren. 

Jeweils vier Stunden lang mußte ein Teil der 
Autobahn zwischen Langen und dem Darm- 
städter Kreuz total gesperrt werden. Die Au- 
tobahn meisterei Darmstadt mit dem techni- 
schen Amtmann Wilhelm Fend hatten bereits 
vorher alle notwendigen Maßnahmen der Um- 
leitung in die Wege geleitet, damit unnötige 
Verkehrsstauungen weitgehendst ausgeschaltet 
waren. 

Im Gegensatz zu der ersten neuen Brücke 
bei Weiterstadt mußten in dem.selbcn Zeit- 
raum acht Fertigtcile aus Spannbeton einge- 
setzt werden. Für die 38 Tonnen schweren 
Bauteile war ein 110-Tonnen-Kran angefordert 
worden. Im 'Zuge des Um- und Ausbaus der 
A 10 verbindet die neue acht Meter breite 
Brücke Erzhausen mit den westlich der Auto- 
bahn gelegenen Erholungsgebieten und dient 
gleichzeitig zur Anlieferung der östlich und 
westlich befindlichen Raststätten. Die alte 
schmale Brücke südlich der Gräfenhäusener 
Raststätten entfällt und wird demnächst ge- 
sprengt. 

Um 11.40 Uhr waren alle Arbeiten abge- 
schlo.ssen, so daß die Sperrungen aufgehoben 
werden konnten. 

Schwerer Unfall auf der Autobahn 
Mönchhof — Darmstadt 

Ein schwerer Verkehrsunfall auf der Auto- 
bahn Mönchhof—Darmstadt in Höhe der Rast- 
stätte Büttelborn forderte gestern mittag eine 
Tote und zwei Schwerverletzt« Eine PKW- 
Fahrerin aus Köln fuhr auf der Uberholspur 
die Autobahn in Richtung Darmstadt und 
mußte plötzlich wegen eines dicht vor ihr auf 
die Überholspur überwechselnden Lastzuges 
schart abbremsen. Dabei geriet ihr Fahrzeug 
in.s Schleudern, rutsdite quer über die Fahr- 
bahn und prallte schließlich gegen einen auf 
der Stand.spur mit Motorschaden haltenden 
holländischen Lastzug. Nach dem Aufprall 
überschlug sich der PKW mehrfach, eine Bei- 
fahrerin wurde dabei herausgcsschleudert und 
so schwer verletzt, daß sie an der Unfallstelle 
starb. Die Tote ist eine 82 Jahre alte Frau aus 
der DDR. Die Fahrerin und eine weitere Bei- 
fahrerin erlitten erhebliche Verletzungen. Der 
Sachschaden wird auf rund 35 (lOü Mark ge- 
schätzt. 

Tödlicher Verkehrsunfall bei Mörfelden 
In der Nacht zum Montag kam em PKW- 

Fahrer, der von Rüssclsheim in Richtung Mör- 
felden fuhr, in' einer Link.skurve — vermutlich 
wegen überhöhter Geschwindigkeit — ins 
Schleudern und nach links von der Fahrbahn 
ab. Der Fahrer zog sich so schwere Verletzun- 
gen zu, daß er noch an der Unfallstelle ver- 
starb. Der 18 Jahre alte Beifahrer wurde 
schwer verletzt ins Krankenhaus Rüsselsheim 
eingeliefert. Bei dem tödlich Verletzten han- 
delt es sich um einen 20jährigen Mann aus 
Walldorf. 

60 Schweine bei einem Brand 
umgekommen 

Am Samstagabend geriet in Esdiollbrüdten 
die Scheune eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes in Brand. Das Feuer griff so schnell um 
sich, daß etwa sechzig Schweine, die sidi in 
dem in die Scheune eingebauten Schweinestall 
befanden, nicht mehr Ins Freie gebracht wer- 
den konnten und Im Rauch erstickten. Der 
Schaden wird auf rund 100 000 Mark ge- 
schätzt. 

Zehn Tote bei Brand Im Altersheim 
Zehn Tote und 18 Schwerverletzte forderte 

eine Brandkatastrophe, der in der Nacht zum 
Samstag in Ris-Orangis bei Paris ein Alten- 
heim zum Opfer fiel. Der Zustand mehrerer 
Verletzter ist bedenklldi. Der Brand war im 
Zimmer eines Helminsassen im Erdgeschoß 
au.<vgebrochen und griff schnell auf das ganze 
Gebäude über. 

Obwohl die Feuerwehr bereits kurz nach 
■Ausbruch der Feuersbrunst am Unglücksort 
eintraf, fand sie die adit Bewohner des Erd- 
geschos-ses nur nwh tot. Die Insassen der bei- 
den oberen Stockwerke mußten einzeln über 
Feuerleitern aus ihren Zimmern geholt wer- 
den, da auch die einzige Treppe des Hauses 
vom Feuer erfaßt woi-den war. Fast alle der 
zum Teil gehunfähigen alten I,eute hatten 
mehr oder weniger schwere Brandverletzun- 
gen davongetragen. 

Gerissene Trickdiebe 
AngeblicJio .Angestellte der StaiUwerke 

In den letzten Tagen haben zwei noch un- 
bekannte Männer in Frankfurt mehrere ältere 
Personen mit einem recht ungewöhnlichen 
Trick betrogen und bestohlen. Die beiden 
etwa 45 bis 50 Jahre alten Männer stellten 
sich bei Wohnungsbesuchern als Angestellte 
der Stadtwerke vor und erklärten, durch einen 
bedauerlichen Defekt liefe in der Wohnung der 
Stromzähler zu schnell. Sie hätten deshalb 
den .Auftrag, das von den Wohnungsbesit/ern 
zuviel gezahlte Stromgeld zurückzuzahlen. 

Da sie jedoch nur große Scheine hatten, bc- 
wogen sie die ob der unerwarteten Stromgeld- 
Rückerstattung erfreuten Wohnungsinhaber, 
zum Herausgeben ihr in der Wohnung vor- 
handenes Bargeld zu holen. Während der eine 
der Männer scheinbar das Geldgeschäft er- 
ledigte, sah sich der andere in der Wohnung 
um und wollte angeblich die Lichtleitungen 
kontrollieren. Natürlich fand der Mann nach 
wenigen Minuten auch eine „schadhafte Stelle" 
und bat die Wohnungsinhaber zu sich, um 
ihnen den Schaden zu zeigen und notwendige 
Reparaturen zu besprechen. Während dit\ser 
Zeit konnte sein geldwechselnder Komplice 
unbemerkt einige Geldscheine an sich bringen 
und zusammen mit seinem „Kollegen" unter 
dem Vorwand, Werkzeug für die Reparatur 
holen zu wollen, die Wohnung verla.ssen. 

Der Trick der beiden Männer, die nach 
ihrem Dialekt wahrscheinlich aus der Kölner 
Gegend kommen, lief bisher so gut, daß sie 
ihr Tätigkeitsgebiet wahrscheinlich auch über 
Frankfurt hinaus ausdehnen werden. rp 

Autobahnrichtung verwechselt 
Aus unersichtlichen Gründen fuhr gestern 

morgen ein PKW-Fahrer mit seinem Fahrzeug 
bei Frankfurt die Autobahn in Richtung Köln 
In entgegengesetzter Richtung. Zwei entgegen- 
kommende Lastzüge sowie zwei PKW ver- 
suchten noch, dem PKW auszuweichen, wur- 
den aber von diesem gestreift. An den Fahr- 
zeugen entstand Sachschaden von rd. 6500 DM. 

Hessische Polizei hilft In München 
Rund 500 Polizeibcamte werden zu den 

olympischen Spielen abkommandiert 
(hs) - Wenn bei den Olympischen Spielen 

In München alles wie am Sdinürchen klappt, 
werden auch hessische Polizisten dafür einen 
Teil des Lobes in Anspruch nehmen können. 
Denn rund 500 Polizeibeamte aus unserem 
Land sind zu dem großen Ereignis abgestellt. 
Die meisten der Beamten sind gewissermaßen 
als Bereilschaftsdienst für größere Einsätze, 
z. B. bei Demonstrationen, vorgesehen. 150 der 
hessischen Polizisten .sollen beim Ordnungs- 
dienst eingesetzt werden. 

Der „O" — so wird dieser Ordnung.sdienst 
offiziell abgekürzt — wird im Hausrechtbe- 
reich des Organisationskomitees der Spiele für 
Ordnung sorgen. Insge.samt stehen ihm 2 000 
beurlaubte Beamten u. Beamtinnen des Bun- 
des und der Länder zur Verfügung. Die mei- 
sten „O's" sind Polizeisportler. 

Die erste Generalprobe für diese eigens für 
die Olympiade geschaffenen Ordnungsdienst 
war das Fußballspiel UdSSR — Bundesrepu- 
blik. Der „O" hat keine polizeilichen Befug- 
nisse. Auf dem Olympia-Gelände wird die 
Polizei nur von Fall zu Fall unter Beachtung 
bestimmter Kriterien, die festgelegt sind, bei 
Ordnungsstörungen eingreifen. Die „Freizeit- 
polizisten" des Ordnungsdienstes sind auch in 
Hellblau gekleidet. Ihr erster Grundsatz: Sie 
wollen freundlich sein. 

Mehr Arheitsgerichtsverfahron 
(hs) - Rund 54 000 Klagen wurden 1971 bei 

den 12 hassischen Arbeit.sgerichten eingereicht. 
Davon betrafen jedoch 36 000 oder 67 Prozent 
Rechtsstreitigkeiten In Angelegenheiten der 
Lohnausgleicixska.sse (LAK) und der Zusatz- 
versorgungskasse des Baugewerbes, die für 
das gesamte Bundesgebiet aussdiließlich beim 
Arbeitsamt in Wiesbaden verhandelt werden. 
Aber auch ohne Berücksichtigung dieser Fälle 
lag die Zahl der neu eingereichten Verfahren 
1971 mit zirka 18 000 um 1 150 oder fa-st sie- 
ben Prozent höher als im Jahr zuvor. Wie das 
Statistische l^ndesamt weiter mitteilt, wurden 
93 Prozent der Klagen im Berichtsjahr von 
Arbeitnehmern bzw. ihren Vertretern (Ge- 
werkschaften, Betriebsräte usw.) eingereicht. 

GÖTZENHAIN 
g Stiullenbau am Kathaus. Der Gefahren- 

I)unkt ;im Rathaus wird entschärft. Von der 
Frankfurter Straße bis zur Gemeindewaage 
in der Dietzenbacher Straße und in der Lan- 
gener .Straße bus zur Post sind Bauarbeilen 
im Gange. Zwar wird dadurch der Verkehr 
zur Zeit etwas behindert, doch la.ssen die Neu- 
anlagen bereits jetzt erkennen, daß die Flüs- 
sigkeit in Zukunft wesentlich gefördert wer- 
den wird. 

g Beide Pfarrer im l'rlaub. Herr Pfarrer 
Hruschka weilt vom 20. August bis zum fi. Sejv 
tember im Urlaub. Er wird von Herrn Pfarror 
Rink aus Dietzenbach vertreten. Herr Pfarret 
I.eites nimmt .seinen Urlaub zwischen dem 
19. August und dem 15. September. Die Ver- 
tretung übernehmen die Phnrrer von Dreiei« 
chenhain und Offenthal. Für die Gemeinde« 
angelegenheiten sind die Kirchenvorstehe# 
Wilhelm Müller. Max Engel und Rudolf MicKl» 
tank zuständig. 

g Beginn der Singstunden. Die Gcsangsat>- 
leilung der Sportgemeinsdiaft nimmt in die- 
ser Woche nach der Sommerpause ihre Arl>ei^ 
wieder auf. Die erste Übungsstunde do$ 
Frauenchors findet am 24. August statt. De» 
Männerchor lädt für den 25. .'^ugu.st zur er« 
sten Singstunde ein. Der Vorstand bittet all« 
um vollzähliges Erscheinen. 

g Großes SI'D-I'rogramm. Der SPD Ortsver- 
ein Götzenhain wendet sich in einem reidw 
haltigen Programm an „alle Ortsbürger". Zin 
nächst lädt er für Freitag, den 25. August, zü 
einer Mitgliederversammlung in die SG-Turn« 
halle ein. Der 2. September gehört der Ju« 
gend. Im Zeidien der Olympiade wird au| 
dem Gemeindosportplatz ein großes Kinderf 
Sportfest durchgeführt. Am Mittwoch, dem 
13. September, wird der Direktor der Regio* 
nalen Planungsgemeinschaft Untermain. San* 
der, über die Entwicklung Götzenhains im 
Rahmen des von der RPU aufgestellten Ent» 
Wicklungsplans sprechen. Dieses hochaktuel' 
Thema wird gewiß sehr viele Ortsbürger un^ 
vielleicht auch manchen, der gern in Zukun" 
hier seinen Wohnsitz aufschlagen möchte. In 
den Versammlungsraum locken. Kurz vor de# 
Kommunalwahl, am 6. Oktober, wird Soziial- 
minister Dr. Horst Schmidt in einer öffent- 
lichen Versammlung zu Fragen der Lande®« 
und Kommunalpolitik Stellung nehmen. Ana 
14. Oktober endlich sind alle Ortsbürger att 
einem Tanzabend eingeladen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Krgebniswette: 1. Rang 18 031,30 
DM, 2. Rang: 508,45 DM, 3. Rang: 42,40 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang 100 389,35 
DM, 2. Rang 75 292,00 DM, 3. Rang 424,55 DM, 
4. Rang 14,10 DM, 5. Rang 2,15 DM. Zahlen: 
lotto: Gewinnklasse I: 500 000,— DM, Klasse II: 
69 342,95 DM, Klasse III: 3598,90 DM, Klasse IV 
63,80 DM, Klasse V: 3,50 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

l-ANGENEB ZEITUNO 
Veranlwortlicli für Politik und Lokatnochrlchten« 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen, DarmstSdter Straße M, Ruf 874». 

Aulreibend Ist unsere Tätigkell nicht I 
Das Alter spielt keine Rolle. Wenn Sie | 
gerne nachts arbeiten, sollten Sie sich bei 
unserem 

WERKSCHUTZ 
bewerben. 
Telefon 0611.'888145/46 und Offert.-Nr. 950 | 

Kirsch, Aprikose, 
PfifSKt». ••' 

0dderier OKjföber 
Rb^n- Qder f^selwein 

" jed^OJ Literflasche 
«iätt2.95i0tzt 

Pittjes-Erdnußkerne 

300 g Riesenpackung 0.98 Dose, Inh. 4 Stck. ä 75 g 

Attache-Weinbrand 

0.7 IFI. statt 8.75 jetzt 

Dörffler-Stramme Jungs 
Dose, Inh. 4 Stck. ä 62,5 g 
statt 2.58 Jetzt 

Reischangebote nur In 
SCHADE-MötWen mit 
Frischflelsch-Abtellunal 

2.38 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Hultsch-Oiympia-Salzstangen Eidmann-Rindswürstchen 

Kulmbacher Reichelbräu Schweine-Schulterbraten 

8 FI. ä 0,331, Tragepackung 3.98 wie gewachsen, 500 g 2.98 

Schweinerollbraten 

7.95 zart und saftig, 500 g 

Brathähnchen gut neuburq 

2/50 Handelsklasse A, gefroren, o yfQ 
.00 bratfertig, 1100 g statt 4.48jetzt O.HO 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 



oen eißenen oiet li^än})en 

Frauen sind noiBiße Bausparer / .Teile vierte ist älter als 55 Jahre 
Zumindest bei den JUnRoron allcinstchcn- 

don Frauen ist der Wunsdi, ein nette, zweck- 
mäßige eigene Wohnung zu haben, gröBer als 
bei den gleichaltrigen Männern. Ein beträcht- 
licher Teil der alleinstehenden Frauen be- 
gnügt sicli Jedoch nicht mit der eigenen, ge- 
mieteten Wohnung zumal es nicht leicht ist, 
eine Wohnung zu finden, die in Größe, Umriß 
und Ausstattung den besonderen Bedürfnis- 
sen einer alleinstehenden Person entspricht. 

Wie die neueste Statistik der öffentlichen 
Rausparknssen zeigt, ist der Anteil der Frauen 
unter den Bnusparern In den letzten fünf 
Jahn n von 25 auf 30 Prozent gestiegen. 

Die Gründe dafür liegen auf der Hand. Im- 
mer mehr Frauen sind berufstütig, immer 
mehr auch, dank besserer Ausbildung, in gut 
bezahlten Berufen Sie können in der Regel 
über Ihr Einkommen frei verfügen; daß sie 
sich - soweit verheiratet - an den allgemei- 
nen n.iushaltsknsten beteiligen, .';teht dazu 
nicht im Widerspruch Knapp die Hälfte der 
erwerbstätigen Frauen aber ist unverheiratet 
bzw. verwitwet oder geschieden und damit 
völlig frei in ihren linanzirllen Dispositionen. 
Und noch eine in diesem /.usammenhang in- 
tere.ssante Zahl: Von (Inn iinitl 22 Millionen 
Ilaushaltsvorständen in r liundesrepublik 

sind rund ein Drittel Frauen und der größte 
Teil dieser mehr als sieben Millionen Frauen 
führt einen Ein-Personen-Haushalt, wovon es 
rund fünfeinhalb Millionen gibt 

Die Statistik der Landesbausparkassen und 
öffentlichen Bausparkassen sagt aber auch 
sonst noch einiges über Änderungen der Le- 
bensgewohnheiten. Da ist z. B. der mit 15 Pro- 
zent relativ hohe Anteil der Jünger als Sechs- 
undzwanzigjährigen. Bei einem großen Teil 
von Ihnen ist der Bausparvertrag an die StöIIe 
der Au.sstcuer gerückt. Gleichaltrige Junge 
Männer sind in dieser Beziehung zurückhal- 
tender. 
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E.f kann gar nicht 
oft genug erwähnt 
werden, daß ältere 
Damen nicht modisch 
resignieren sollen. 
Mit zunehmenden 
Jahren verlangt die 
Garderohenausicahl 

jedoch ständige Auf- 
merksamkeit in Din- 
gen des Geschmacks 
und der Selbstkritik. 
Gerade letztere sollte 
aber keinesfalls dazu 
verleiten, sich aufs 
„Altenteil" zurückzu- 
ziehen. auch wenn 
das Angebot der 
Konfektion crschrek- 
kend klein, narhlö.s.sip 
und einfallsarm Ist. 
Grausam iras da an 
„madamig" nn< der 
Stange hängt 

Nntiirlich haben e.i 
die zierlichen Figuren 
leichter, wenn sie 
anch scheuen, das all- 
zu Jugendliche der 
Groden 38 bis 42 in 
ihre Ausstattung ein- 
zubauen Es bleibt 
eigentlich keine an- 
dere Möglichkeit als 
die Selbsthilfe, also 
der Wep zur Schnei- 
derin. das Nähen 
einer individuellen 
Kleidung oder die 
inigeänderte Koti/e/c- 
(ioti 

Wer selb.-it schnei- 
dert hat es am leich- 
testen. Stoff. Schnitt 
und Detail lassen sich 
abstimmen und au- 
ßerdem kann eine 

äiicte - kein 

erspart 

1. Bordüreiistoffc eignen sidi in ihrem belebenden Dessin besonders für die mode- 
boHuUtc altere Dame. Hier ein Hemdblusenkleid mit dem halsverslcckenden Kragenschal 
und eingelegten Kalten am Rock. 
2. Blouson-Oberteil mit angearbeitetem (iürtel. Dazu könnte ein ärmelloses Kleid oder ein 
1 ragerroek aus demselben Material Knsembleu irkung haben. Das Ganze kann auch als 
Koslum oder emteiliges Kleid geschneidert werden. 
3; Am Abend triigt man wieder lang. Sdiönes, gelegentlich auch kostbares Material läßt 
suJi mit der sehliehten Hemdblusenlorm sehr elegant vereinen. Reinseide Crepe, Seiden- 
lersey, l.urexgewebe, alles entspricht dieser Note. 
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Menge Geld 
werden. 

Mangels Talent 
oder Geduld, mangels 
einer geschickten 
Schneiderin ist man 
aber doch auf Fertig- 
kleidung angewiesen. 
Man muß also mit 
Raffinesse und Sorg- 
falt überlegen, wie 
eine Alleru-.elts-Mo- 
notonie zum Chic 
umfunktioniert wer- 
den kann Oft genügt 
schon ein flotter 
Schal. ein aparter 
Gürtel, etivas Mode- 
schmuck. eine An- 
steckblüte, der weiße 
Kragen und passende 
Manschetten. 

Möglichkeiten gibt 
es immer, man muß 
nur aufpassen und 
jede Chance erken- 
nen. Unsere aktuelle 
Mode scheint in ihren 
Trends zur Damen- 
haftigkeit, zur sport- 
lich-dezenten Note, 
zur großen Variabili- 
tät ein iriinderbares 
Spielfeld für gereif- 
tere Damen zu sein. 
Hemdblusenkleider, 

lose Mäntel, Kasten- 
jacken. Blouson- 
Oberteile, ausge- 
stellte und faltengar- 
nierte Röcke, Blusen 
unter flgurfreund- 
lichen Westen, die 
sehr locker sitzenden 
langen Hosen sind 
ihr ein Geschenk der 
Eleganz. 

□□□aaa 

Krähenfüßen vorbeugen 
Die ersten Augenfältchen sind meistens 

Blinzel- oder Lachfältchen. Damit keine 
Krähenfüße daraus werden, tragen Sie vor- 
sichtig zuerst ein AugenpHegeöl und darüber 
eine Augcncrome auf. Mit der Kuppe de* 
vierlrn Kingers mn-sieii n sie die Haut in 
winzigen Ki'-isen, wuhn'nd Sie mit der ande- 
ren Hand liie Haut an der Sdiläfe festhalten. 

Sträuße im Herbst 

Spanische Oliven machen die Speisen pikanter 
Aus Andalusien, dem .sonnigen Süden Spa- 

niens, ist die Olive zu uns gekommen und hat 
sich die deutscine Küche erobert. War früher 
die Olive hauptsächlich im Martini-Cocktail 
bekannt, so haben nicht zuletzt Millionen von 
Spanien-Urlaubern diese leckeren grünen 
Köstlichkeiten kennen und sciiätzen gelernt. 
Was liegt also näher, als die spanisdien Oliven 
auch in der deutschen Küche au.szuprobieren. 

Ihre Beliebtheit verdankt die spanische Olive 
dem reizvollen, herzhaften Geschmack ebenso 
wie ihrer Eigenschaft, nur einen geringen Fett- 
gehalt zu haben. Das Olivenöl bildet sidi erst 

im Reifezustand, wenn die Frucht schwarz/ 
braun wird. Die grüne Eß-Olive wird also 
keiner schlanken Linie gefährlich. 

Die meist mit Pimiento (rotem Paprika) ge-. 
füllten spanischen Oliven Itönnen für die vcr» 
schiedensten Speisen verwendet werden. Sl« 
eignen sich gut zum Garnieren, verfeinern da$ 
Aroma, erfreuen das Auge und regen den 
Appetit an. Oliven sind das gewisse Etwas tn 
Suppen, Salaten, auf Fleisch, belegten Brolet^ 
Eintopfgerichten, Füllungen und Pizzas. Audi 
Saucen werden pikanter, wenn man einige 
wenige Oliven mit verwendet. 
Probieren Sie doch mal: 

Spanischer Kartoffelsalat 
Zutaten für 4 Personen: 500 g Kartoffeln, 

1 große Zwiebel, 1 grüne oder rote Paprikascho« 
te, 20 spanische Oliven mit Paprika gefüllt, l-J 
Sardellenfilets 1 Salatkopf, 1 Knoblaudi^cho, 
1 Teelöffel Senf, etwas frisch gemahlener Pfefi 
fer, 1 Messerspitze Zudser, 1-2 Eßlöffel Zitronen« 
Saft, etwas Bstragon, ','i Tasse Olivenöl 

Die Bekochten Kartoffeln in Sdieibon schiu Ir 
den. die Zwiebel schalen und srob wüi-feln. 

Oliven halbieren, die SaideilenlUels in duime 
Streifen schneiden und die Paprikaschote eben- 
falls würfeln Mit Salatblättern eine Schüssel 
auslegen Die übrigen Zutaten mischen 

Für die Salatsauce wird zunächst die Knob- 
lauchzehe /.erdrückt, mit dem Senf, Salz, Pfeffer, 
Zucker. Estragon und Zitronensaft verrührt, und 
zum Schluß gibt man das Olivenöl hinzu Dann 
die Sauce über die Kartoffelmisdiung gebeq^ 
Mindestens '/« Stunde ziehen lassen, bevor mad 
den Salat eiskalt serviert 

Wenn der Sommerflor noch längst nicht be- 
endet ist, dann stehen .schon die Herbstblumen 
in voller Blüte. Es gibt Wochen, da ist das gan- 
ze I.and ein einziges großes „Blumenfestival". 

Wen aber trotz dieser bunten Prndit eine 
lei.se Wehmut überfällt, well ja dle.se Schön- 
heit bald ein Ende haben wird, 
wenn die Natur In Kürze sich 
anschickt, ihre Wlnlerruhe zu 
beginnen, dem sei gesagt, daß 
es für wahre Blumenfreunde 
die strenge Trennung der Jah- 
reszeiten schon längst nicht 
mehr gibt. Ob Frühling, Som- 
mer, Herbst oder Winter, Im- 
mer blüht etwas für sie. Immer 
werden sie dafür sorgen, daß 
ihre Blumenvasen gefüllt sind. 
Wirklich, es stimmt .schon: Blu- 
menfreunde sind glückliche 
Menschen. Ganz gleldi, welche 
•Tahre.szeit der Kalender an- 
zeigt, Immer haben sie Grund 
zur Freude. 

Ein Blick In die Blumenge- 
schäfte zeigt uns, daß audi bei 
den Blüten die herbstlichen 
Töne zur Zeit die lautesten 
sind. Wie überall in der Natur 
scheinen auch bei den Blumen 
die satten, wie von Sonne 
durditränkten FarbenvarintIo- 
nen alles andere zu überspie- 
len. Warme Rottöne, Gelb in 
allen Schaltierungen. dunkles 
T.ilablau! Und wenn man nur 
an Astern, Dahlien, Gladiolen 
und Cry.sanihemen denkt, wel- 
che Farbenfülle, welchen For- 
menreichtum repräsentieren 
allein diese vier Blumen. 

Neben die.sen soeben Ge- 
nannten stehen aber noch man- 
die anderen, die jetzt Hochsai- 
son haben, und selbstverständ- 
lich die vielen „Ganzjährigen", die Ro.sen, Nel- 
ken, Freeslen, die Anemonen, Cyclamen und 
Ranunkeln. Wirklich, reicher kann der „UIu- 
menlisch" kaum gedeckt sein als gerade jetzt 
in dieser Zeit, wo die Tage kürzer werden, 
das Wetter unwirtliciier, wo wir wieder mehr 
auf unsere vier Wände angewiesen sind und 
uns (lie.se so recht gemütlidi madien wollen. 

Die Bodenvasen werden jetzt meistens mit 
Chrysanthemen gefüllt sein. Wenn diese wim- 
dervnllen Blumen inzwischen audi zu den 
„Ganzjährigen" gerechnet werden können, so 
spielen sie doch in diesen Herbstwodien noch 
immer die gnißle Rolle. 

.Schnell noch ein paar Worte d.i/u, wii> es 
gekommen i.-t, daß Chry.ianthi mcii .seit eini- 
gen .lahren fast das ganze .lahr über zu kau- 
fen sind: 

In ihrer Heimat Ostindien waren sie schon 
Immer fröhliche Sommerblumen. Sie beginnen 

Chrysanthemen spielen jetzt die nau|>trolle. 
dort zu blühen, sobald die subtropischen Soni- 
mertage etwas kürzer werden. Sammler biach- 
ten das Chrysanthemum nach Europa, wo nun 
die Pflanzen mit Ihrer Blütenentwicklung bis 
in den Spätsommer und Herbst hinein warten 
mußten, solange namlidi, bis auch bei uns die 
Dämmerung früher hereinbridit. Die Chrysan- 
themen wurden dadurch bei uns - ganz gegen 
ihren Willen - zur „Herbstblume". 

Erst in jüngster Zeit nun wurden der Ein- 
fluß von Licht und Tageslänge auf die Pflan- 
zen endgültig erforscht und die.se Erkenntnis 
praktisch angewandt. Fast immer blühen nun 
die Chrysanthemen. 

Wesentlich höher als bei gleichaltrigen 
Männern ist auch der Anteil der Bausparerin- 
nen bei den mehr als 55jährigen. Hier kommt 
einerseits der Frauenüberschuß gerade in die- 

Kincn mittleren Skandal 
verursachte ein New Yorker Geschäft, 
das im Jahre J876 zum erstenmal kon- 
fektionierte Damenunterwäsche anbot. 
Bis dahin waren die Dessous zu Hause 
angefertigt worden, weil es für un- 
anständig galt, derart „intime" Klei- 
dungsstücke in einem Schaufenster aus- 
zustellen. Es war damals auch üblich, 
Damenwäsche, die zum Trocknen auf 
der Leine hing, mit einem Tuch zu be- 
decken. 

ser Altersgruppe zum Ausdruck, andererseits 
aber auch das Bestreben, die einmal gewonne- 
ne Selbständigkeit zu wahren und die Alters- 
versorgung durch ein Eigenheim aufzubes- 
sern, das bei Eintritt ins Rentenalter abbe- 
zahlt l.st. Außerdem besteht ja auch die Mög- 
lichkeit, Haus oder Wohnung zu vermieten. 

Doch auch die Rentnerinnen sind noch flei- 
ßige Bausparerinnen. Sie bilden die stärkste 
Gruppe unter den Nicht-Erwerbstätigen. Hier 
mag nicht selten die Möglichkeit günstiger 
f'ntschuldung .schon vorhandenen Grundeigen- 
tums sowie die Bausparprämie beim Vertrags- 
abschluß eine Rolle spielen. Bei verwitweten 
Rentnerinnen kann es sich um die späte Er- 
füllung eines langgehegten Traumes handeln. 

Die meisten Frauen wissen von vornherein 
ganz genau, welches Ziel sie ansteuern. Nur 
jede vierte hat bei Vertragsabschluß noch kei- 
nen festen Plan, knapp die Hälfte will ein 
Haus bauen oder eine Wohnung kaufen, der 
Rest der weiblichen Bausparer ältere Häuser 
modernisieren. Die Zeiten, da es unfein war, 
wenn Frauen in Gelddingen Besdieid wußten, 
sind ein für allemal vorbei. 

Hollimprim^ in Marine mit ros^ wurde /u 
diesem Nommerlichen Blazer verarbeitet. Zur 
sammen mit einem Kleid aus Schurunll-Krepp 
ein elegantes Knsemble für viele Gelegenheiten. 

Honorar für Väter? 
Goldene Zeiten werden für die schwedi- 

schen Väter anbrechen, wenn der Vorschlag 
der staatlichen Kommission für Familienpla- 
nung von der Stodcholmer Regierung ange- 
nommen wird: Als Honorar für eine neun 
Monate zurückliegende „gute Tat" sollen die 
frisdigebackenen Väter einen zehntägigen 
vom Staat bezahlten Urlaub bekommen. 

Die Höhe des „Frcudengeldes", das die Väter 
anläßlich der Niederkunft ihrer Frauen vom 
Staat kassieren können, hängt von der Höhe 
ihres Verdienstes ab. Der maximale Betrag, 
der pro Tag ausbezahlt werden soll, betragt 
40 Mark. Fast eine halbe Milliarde Mark 
müßte der Staat jährlich an Vatergeldern aus- 
geben. 

Die Kommission schlägt welter vor, daß diQ 
Eltern bei Erkrankung ihrer Kinder be/ahlten 
Urlaub bekommen. Dies würde den Staat wei-« 
lere Millionen kosten. Die Regierung wird nuii 
darüber zu entscheiden haben, ob ihr de® 
Kampf gegen die in letzter Zeit katastrophal 
absinkende Geburtenrate in Schweden diese 
Rie.sensummen wert ist. 

7 I. A N G E N KR Z K I T l' N (1 

Waldbetreten soll bundeseinheitlich geregelt werden 

Mit einem Bundeswaldgesetz und einem 
neuen Gesetz über Naturschutz und Land- 
schaftspflcge will Bundesernöhrung.'sminister 
Josef Ertl ein altes Problem nun bundesein- 
heitlich regeln den freien Zutritt der Bevöl- 
kerung zu Wald und Flur. Zur Zeit sind die 
dafür geltenden Vorsiiiritten von Bundesland 
zu Bundesland unterschiedlich. Was der Bür- 
ger Nordrhein-Westfalens darf. Ist dem Bür- 
ger in Baden-Württemberg nodi lange nicht 
ohne weiteres erlaubt. Nadi Ertls Gesetz- 
entwürfen soll In Zukunft bundeseinheitlich 
der erholungsudienden Bevölkerung das Be- 
treten des Waldes und der übrigen Flur gene- 
rell gestattet sein - allerding« auf eigene Ge- 
fahr. 

Ausnahmen gelten im Wald für Forstkultu- 
ren. Pflanzgärten, ferst- und Jagdwirtschaft- 
liche Einrichtungen und Shnliches. Und in der 
übrigen Flur - selbstverständlich auf den 
Wegen - ist das Betreten natürlich nur ge- 
stattet, soweit dadurch die landwirtschaftliche 
oder .sonstige Nutzung des Grundstüdtes nicht 
wesentlich beelnträi+iiiet wird. Wie im Wald 

Güteklasse III 
für Erdbeeren und Kirschen 

Beim Verkauf von Erdbeeren und Kirsdien 
Ist seit dem 1 Mal und bis 1. September 1972 
zusätzlich die Güteklasse III zugelassen, um 
auch die Ware absetzen zu können, die nicht 
den Anforderungen der Güteklassen Extra 
und I entspricht. Das hat auf deutschen An- 
trag der Verwaltungsaugschuß Obst und Ge- 
müse in hesphloRsen. 

Üuutscheü Zuchtvieh nach Brasilien 
Die brasilianische Regierung beabsiditigt, 

Zuchtvieh - Schweine, Rinder und Pferde - 
>owis Landmaschinen in der Bundesrepublik 
7u kaufen. 

F.rforderliche Aufwendungen werden ersetzt 
kann auch der Eigentümer bestimmter Flur- 
stüdte das Betreten seiner Flächen unter be- 
stimmten Voraussetzungen und mit Zustim- 
mung der zuständigen Behörden verbieten. 
Reiten, Fahren, Zellen imd Abstellen von 
Wohnwagen wird nur mit besonderer Erlaub- 
nis oder auf den dafür vorgesehenen Wegen 
und Flächen gestattet sein. 

Aufwendungen, die der Waldbesitzer zum 
Sdiutze des Waldes und im Interesse <cr dort 
Erholung suchenden Bevölkerung vornimmt, 
sollen, soweit die Aufwendungen vorher von 
den zuständigen Behörden als erforderlich an- 
erkannt worden sind, von der öffentlichen 
Hand ersetzt werden. In der übrigen Flur 
kann der Grundbesitzer öffentliche Gelder 
dann erhalten, wenn er „aktiven Naturschutz" 

oder „aktive Landschaftspfloge" betreibt und 
damit entsprediende Maßnahmen der zustän- 
digen Behörden überilüssig macht Wenn z R. 
ein Landbesitzer durch eigene Maßnahmen 
einen See der erholungsudienden Bevölke- 
rung zugänglich macht und dadurch Maßnah- 
men der ölTenllichen Hand erübrigt, wird er 
dafür staatliche Hilfen bekommen können. 
Umgekehrt wird es aber auch nach dem neuen 
Naturschutzgesetz möglich sein, den Gnmd- 
stücksbesltzer zur Duldung von bestimmten 
Maßnahmen oder gar - natürlidi nur bei ent- 
sprechender Entschädigung - zur Enteignung 
zu zwingen, wenn er sich weigern sollte, den 
erforderlidien Zugang zu einem anderweitig 
nicht zu erschließenden Gebiet oder Seeufer 
zu ermöglichen. 

Ohne Buchführung kein echter ErfoSg 
In Holland führt nahezu jeder Landwirt Buch 

Trotz mancher Mcinungsuiitersdiiede in 
einer Reihe von Fraisen doi Asrai politik sind 
sich Bundesernähi ungsininisterium und 
Bauernverband in einem cini« Ohne Buch- 
führung ist in Zukunft keine rationeile und 
erfolgreiche Landwirtschaft nichi inüglich. 
Bundcsernährungsniinistei Evti und der Vize- 
präsident des Rauernveiliandrs Dobier, vei'- 
traten anläßlich des .iitiähriueii Bestehens des 
Hauptverbande-. der landwirtschaftlichen 
Buchstellen und SHchverst.TndlEen gemeinsam 
diese Überzeugung 

Bundesernährungsminister Ertl sagte im 
Hinblid« auf das SOjährige Bemühen um die 
landwirtschaftliche Buchführung, er könne 
sich nicht vorstellen, daß in der Landwirt- 
schaft nodi ohne Buchführung künftig ge- 
arbeitet weiden könne. Der Minister appel- 
lierte an die .Sa; In erstfndigrn ein Sv. lem zu 
entwickeln, das jedem Landwirt die Buch- 

führung ermögliche. Ertl, der sdion in seinem 
Einzelbetrieblichen Förderungsprogramm die 
Gewährung staatlicher Hilfen von entspre- 
chender Buchführung abhängig machte, be- 
tonte, daß die Bundesregierung sich weiterhin 
um eine stärkere Verbreitung dei Buchfüh- 
rung in der deutschen Landwirtschaft be- 
mühen werde. Er beneide, sagte Ertl, die Nie- 
derlande, die es geschafft hätten, daß fast 
jeder Landwirt Bücher führe. 

Der Vizepräsident des Deutschen Bauern- 
verbandes, Carl Dobier, hob hervor, die Land- 
wirtschaft stehe am Anfang einer Entwick- 
lung, bei der die Budiführung für Jeden Be- 
trieb zu einer Selbstverständlichkeit werde. 
Ohne Buchführung könne kein Landwirt das 
Risiko größerer Investitionen auf sich neh- 
men. Der Bauernverband werde nach besten 
Kräften direkt und indirekt an dieser Ent- 
wicklung mitarbeiten. 

Diejenigen Landiuirte. sie sii./i mu rivf Aus- 
füllung der erforderlichen Unterlagen beeilten, 
lintten bnid beachtliche Harbeträge aus der 
Bonner Bundeskasse ah Ausgleich für ilira 
Verluste ans der DM-Aufwertung im Hause. 
Nach der vom Bundesernuhmugsministerium 
erlassenen Durchführungsrerordnung begann 
schon am I. Juni die Auszahlung der dies- 
jährigen Ausgleichsbeträge Es i.ii die dritte 
von insgesamt uter Jahreszahinngeif. die sei- 
nerzeit zum Aii.'ioicich der Verluste aus der 
DM-Aufwertung von den Brüsseler EWG- 
Instanzen bewilligt wurden. Während die Bun- 
desregierung (n den Jahren 1970 und 1971 je- 
tueits 920 Millionen DM für diesen neben der 
erhöhten Mehrwertsteuer gewährten Direkt- 
ausgleich zu zahlen hatte, sind es diesmal HIO 
Millionen DM. Dadurch sind die Betrage, die 
pro Hektar anfallen, etwas niedriger als in 
den Vorjahren. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der FormalltSten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 2968 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

HILFSKRÄFTE 
für unser Großlabor, angenehme 
Arbeiten, zum baldmöglichsten 
Eintritt gesucht. 

Sie können auch vormittags oder nachmittags arbeiten. 
Bitte melden Sie sich bei der 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag Flm., In der Luxhohl 5 - Qewerbegebiet 
Telefon 06103/61046 oder 61054-55 

Bald ist es soweit I 
wir eröffnen am Donnerstag, dem 7. September 1972, unseren 
VEMA-Verbrauchermarkt In Langen, Südliche RlngstraBe 182, in 
größeren und modernen Räumen mit Frischfleisch-Abteilung. 
Hierfür suchen wir: 

Fleischabteilungsleiter 

Fleisch- und 

Wurstwarenverkäuferinnen 

Lebensmittelverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

Ladenhilfen (evtl. auch halbtags) 
Ungelernte Kräfte werden sorgfältig eingearbeitet. Wir bieten sehr 
gute Bezahlung, geregelte Freizeit, UrlaubsgekJ, Weihnachtsgrati- 
fikation und Einkaufsrabatt. Bewerbungen erbeten an 

Spitzenverdienst: 

Möbelschreiner 

für unsere Expedition in Langen bei Frankfurt 

Dekorationsschreiner 

für unsere Einrichtungshäuser in Frankfurt 

Kundendienstschreiner 

zum schnellstmöglichen Eintritt gesucht. 

Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Wir informieren Sie gerne über Ihre Tätigkeit und die außergewöhn- 

lich hohen Verdienstmöglichkeiten. 

EINRICHTUNGSHÄUSER FRANKFURT 

Große Friedbergar Str.24-26 und Zeil 47-49 -Tel. 2800 77 und 28 70 751 

V □ [2J] □ 

1 Verbrauchermarkt | 
Langen, Südliche Rirtgstr. 1S2 
Telefon 219 56 

Abflußsorgen 
Beseitigung von Verstopfungen |eder Art. Autfriien von Rohr« 
•nsSUen (Urin-, Watr^rsteln In Abflu6l«Hung«n). 
Kanal-Rohrrcini^ungstilenst 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach »3 do 77 

Trauer- 

drucksachen 

UefeH 

Druckerei Kühn KG 
Oarmstädter Straß« 28 
Telefon 27 45 

In der Nacht vom 18. August 1972 verstarb plötzlich 
und unerwartet nach kurzem, schwerem Leiden im 
Alter von 55 Jahren unsere gellebte Mutier, Schwester 
und Freundin 

Wilhelmine Huber 
geb. Wolf 

In tiefer Trauer: 

Thomas Huber 
Michael und Ulrike Huber 
Hedwig und Ludwig Meyer 
Martha Schäfer 

Langen, Florian-Geyer-Straße 5 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 24. August 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Alfwertungsausgleich 

/ucKer.-rLlterfuben, 
Kartöffeh.Ölsaaten 

931301 
ijoVffl" ürjrH.tVl] 

Ackef] 

B2.20 
futtfvbauflachel 



UT-FILMBÜHNE 

IP!» 

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Ein Superwestern - eiskalt 
und steinhart. 
Ein knallliartes Vergnügen 
für Westernfreunde. 

NQ^ 
Monatsvrrsammlunft 

am FrpllHK, 25. «. 72, 
BO.30 Uhr. im Ga.sthau.s 
Zum goldenen I.öwon. 

Oer Vorstand 

Sport- uml 
SlngcrgMMln- 
•challim «.V. 

^44^1 l ■ '"^311 
Abt. (iCKaMK 
Der Komischtc Clior 
trifft sich Diinncrstiin, 
24. Auk., 20.;i(l Uhr, im 
npuon C'lubhaus zur 

.SiDKslund«-. 
Um pünitll. u. voll/.iihl. 
Erscheinen l)illft 

Oer Vorstand 

Jahrgang 1894 95 
Donnerstag, d. 24. Aug., 
lfi..30 Uhr treffen wir 
un.s in der Ga.st.'itättp 
„Zum Rcljpnstock", 
f?heinstr.; Itrspreeliung 
einer Itusfahrt. 

VW 1300 
M<k1cII 08, eingebaute 
Malogen.schein Werfer, 
TÜV 74, .sehr gut erh. 
ATM 2f.0() km. 

(iporg Vinson 
Egel.sbach, Rhein- 
■str. 42, ab 18 Uhr 

Motorrad „RIxe" 
IflSOO km, f. 150," DM 
zu verkaufen. 

Rosenberg 
Sofienstralie f) 
Telefon 21573 

VW-Käfer 
1500 ccm, TÜV 107,1, 
viele Extras, 4 .Spikes- 
reifen. Haflio, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon Or.lO:i'2:i:t.'>n 

DAF 44 L 
I8 0(H) km, TÜV lf)73 
f'.a ragen wag., Schiebe- 
dach, günst. zu verk. 

Telefon 21351 

Fiat 770 
/.. Au.sschlachten, neue 
Batterie, 4 VVinterreif. 
auf Kelgen, neuer Keg- 
ler unti Zubehör, für 
50,- DM abzugeben. 

VV llofmann. Langen 
Schnaingarten.str. 10 
Telefon 24,530 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhi geöftnet 
Frische HähnchBn auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabrlk 

Frankfurt a. f^., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

kauf- 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE I 

Schweine-Schnitzel 
zart und mager 500 g 

Hackfleisch 
gemischt 500 g 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm, beste Qualität 

500 g 

500 g 

Schweine-Rollbraten 
saftig und mager 500 g 

Schweine-Brustspitze 
frisch 500 g 

Vorder-Eisbein 
prima zum Grillen 500 g 

Schweine-Bauch 
frisch und gesalzen 

Schweine-Leber 
frisch 

500 g 

500 g 

3,95 

2,25 

2,25 

3,25 

3,65 

1,75 

1,25 

1,25 

2,45 

D 
if) 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

LICHTBURG Tel. 2 22 09 • DIendag u. Mittwoch 20.30 
Ein Horror-Hit mit 2 Top-Stars: Vincent Price, Chrl.topher Lee. Spannend bis zum leUten 

jvieter - knisternd bis zur letzten Leiche: Die lebenden Leichen des Dr. Mabuse 

Do. 20.30 Uhr, Mario Adorf in einem spannenden Krimi: 
NACHTS WENN DER TEUFEL KAM 

SSG-Freizeitcenter 

Restaurant - Bierschwemme - Kegelbahnen 

Wir eröffnen zur Langener Kerb 

am 2. September 1972 

und ladenSie herzlich ein zu folgenden Veranstaltungen: 

Kerbsamstag Tanz ab 20 Uhr 
Kerbsonntag: r* ■ 
ab 10Uhr Frühschoppen mit Musik 

Für das Beste aus Küche und Keller ist gesorgt. 

Familie H. Hamm 

Wir suchen noch in Dauerstellung: 

1 Kellner (Serviererin) 
sowie Aushilfsbedienung 

Bewerbungen an H. Hamm, An der rechten Wiese 15 
Telefon 06103 23437 

Flotte Hemdblusenkleider DM 24 50 
Schicke Jersey-Blusen ... DM 20 - 
Sportliche T-Shirts   DM 12'50 
Elegante Herrenhemden .DM 20 - 

ßouticjue np. 33 

6079 SPRENDLINGEN FR ANK FURTER S TR. 33 

Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen in Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt am Wald, Erstbezug ab 1. 9. 72. 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraum, und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoliervergia- 
sung. 
Vermietung ohne l\^aklerprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 
Büro aus. 

Neu-Isenburg 
Von Privat zu Privat 
R-Zimmor-Wohnung, ca. 170 qm, Neubau. 
10. Stock, zu vermleton 
Miete DM 820,- monatl. 

U'nlagen. Anfragorj 
während der Bürozoit: 

Ffm. Ofill 20,3.')5 

Wohnung gesucht 
■'unse Lrhrerln sucht 
finngend 2-Zi.-WohnB. 
rnit Küche in I.,angen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 945 an die LZ 

2'/» Zimmer 
Heizung, Garage, in 
Dreieichenhain ab KS. 3. zu vermieten. 

Telefon 60039 

Sudie gebrauchte 
Kellerpresse 
Li.ssfeld, Neu-Isen- 
'Jurg, Nelkenstr, 38 
Telefon 3 64 93 

HouhrrKxlcrner 
Couchtisch 

1,00 X 1,00 X 0,32 m, 
Unterteil Palisander, 
Platte Kristallglas, 
prei.sgünst. abzugeben, 

Telefon 71387 

Eine Frau 
zum Hcinigen v. Büro- 
räunien 1 x wöchentl. 
gesucht. Gute Be/ahlg. 

Telefon 71.387 

Maler- und 
Spenglerarbeiten 

werden sofort au.siie- 
führl. 
Tel Neu-l.senbg. :ui4!)3 

Jost Reich 
Plan 2000 KG Thomas-Mann-Str. 7 

Telefon (0 61 52) 60 90 
Biirozelt tägl. 9—18 Uhr 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

Wir .suchen einen zu- 
verläs.sigcn 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Kl. 3 
für leichte saubere Tä- 
tigkeit. Wir bieten ge- 
regelte .'Vrbeitszeit und 
gute .soziale Lei.stun- 
gen. Über das Gehalt 
sprechen wir gerne mit 
Ihnen persönlich. Diese 
Stelle ist auch f. Halb- 
tagskräfte geeignet. 
Bewerbungen erb. an: 

Hermes 
Paket-Schnelldienst 
(;mbll u. Co. K(i 
Zeppelinheim 
Admiral-Rosendahl- 
StralJe 3 
Telefon OBll 692386 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie una 
bitte an Wir helfen 
Ihnen bei Umscliul- 
dungen u. Barkredlten. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11 / 38 10 0(1 
C. Lotzen 
623 Ffm.-Oriesheim 
Schöffenstraße 7 

IHABICr 

Schweinerollbraten 
mager 
500 g 3,28 

Eisbein 
frisch und 
gesalzen 
500 g 

Fleischkäse 

200 g 

1,28 

-,98 

AbgatM nur in hauthalitOblldwn 
Itangm, lolang« Vomrt rakhl. 

Fischstäbchen 
gefroren AA 
300-g-Packg. 

Dr. Hammer Mayonnaise 
50 «/O QQ 
500-g-Glas "*yOO 

Holl. Toastbrot 

500-g-Packg. -,69 

Harzer Handkäse 

125-g-Rolle -.29 

Apfelwein 
1-Liter-Flasche 
Kasten ä 12 Fl 
ohne Pfand 5,88 

Henninger Export-Bier 

1,29 

Zwiebeln 

5-kg-Sack 2,48 

Ital. Datteltrauben 
„Regina" 
Kl. 1,1000-g- ÖC 
Schale 

Tissue Servietten 
bunt sortiert 
20-Stück- OA 
Packung 
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Danach ... 
Nun ist man also wieder zurück, hat 

die Koffer ausgepackt, die Farbfilme zum 
Entwickeln gegeben und sich in den All- 
tagsrhythmus von Büro und Betrieb wie- 
der eingeschwungen. Man ist zwar noch 
so angefüllt von Ferienerlebnissen, daß 
man bei jeder Gelegenheit davon erzählt, 
aber trotzdem empfindet man in diesen 
ersten Tagen .danach' eine unbegreif- 
liche Leere. Die Blätter auf dem Schreih- 
tischkalender, die man so hoffnungsfroh 
angekreuzt hatte, um die Tage bis zum 
Urlaubsbeginn abzählen zu können, diese 
Wochenblätter sind vom Kollegen, der 
hier Vertreter spielte, längst umgeschla- 
gen. Jetzt liest man .August', und wenn 
man einige Blätter anhebt, sogar schon 
.September'. Beginnt dann nicht der, 
Herbst? Nun, die trüben Gedanken ver- 
treibt der Sonnenschein rasch, schließlich 
ist ja wirklich noch Sommer und andere 
Leute zählen die Kreuzchen auf den Ka- 
lenderblättern und warten auf den Tag 
ihres Urlaubsbeginns. Danach . . . Man 
wird sich nun neue Lichtpunkte suchen 
müssen, um sie als freundliche Termine 
zu notieren: das nächste Wochenende 
zum Beispiel, einen Ladenbummel oder 
die kleine Wunscherfüllung unseres Hob- 
bys. Danach . . . bald wird daraus wieder 
ein .Demnächst' werden. 

Das ERelsharher Srhwimmbad, am letzten Sonntagmorgen fotografiert Nur wenige Be- 
sucher waren wegen des unsicheren Wetters gekomnu'n. 

Die Feuerprobe bestanden 

Zehntausende besuchten bereits das Schwimmbad 

\%kr^gm^u£lerim 

. . . Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
zum 86. und Frau Klara Baumgärtel, Lessing- 
straße 10, zum 77. Geburtstag am 23. 8. 
. . . Herrn Hugo Parth, Außerhalb 56, zum 
76. Geburtstag am 24. 8. 
. . . Herrn August Senft, Bahnstraße 7, zum 
81.; Herrn Jakob Knöß, Weedstraße 7, zum 
77. und Frau Anna Bachmann, Weedstraße 7, 
zum 77. Geburtstag am 25. 8. 

Möge das neue Lebensjahr nur Gutes brin- 
gen, das wünscht allen auch die LZ. 

e Verkehrsunfälle. Am letzten Donnerstag 
kam es an der Kreuzung Goethestraße — 
Woogstraße zu einem Zusammenstoß zwischen 
zwei Personenwagen, weil die Vorfahrt nicht 
beachtet wurde. Dabei ist ein Fahrer leicht am 
Kopf verletzt worden. Sachschaden schätzungs- 
weise 4000 DM. — Am Sonntagabend prallte 
beim Abbiegen von der Hans-Flelßner-Straße 
in die Wolfsgartenstraße ein PKW gegen einen 
anderen Wagen. Sachschaden ca. 1000 Mark. 

e Wer wird ihn jetzt tragen? In einer der 
letzten Nächte wurde aus einem Hof in der 
Lessingstraße ein Bikini von der W^äscheleine 
entwendet. 

e Das Egelsbacher Schwimmbad hat seine 
Feuerprobe bestanden. Seit der Eröffnung am 
27. Mai wurden zwischen 50 000 und 60 000 
Badegäste gezählt. Eine genaue Angabe der 
Besucherzahl ist nicht möglich, da keine Stati- 
stik darüber geführt wird. 

Das Badewasser in allen Becken ist von 
bester Qualität, mit Trinkwasser vergleichbar. 
Selbst an den heißen Tagen, an denen starker 
Badebetrieb herrschte, trat keine Qualitäts- 
minderung ein. Die Uinwälzanlage hat sich 
bestens bewährt; sie erneuert das Wasser In 
allen Becken innerhalb von vier Stunden 
unter Hinzugabe von 10 Prozent Frischwasser. 
Die Chlorzugabe ist nur gering, so daß beim 
Baden kein Brennen der Augen auftritt. An 
kühlen Tagen werden die Becken beheizt, so- 
daß eine konstante Temperatur von 24 Grad 
vorhanden ist. 

Ein Wunsili des Bademeisters 
Wie uns Bademeister Lothar Becker sagte, 

verlief die Badesaison bis jetzt ohne Zwisclien- 
fälle, niemand verletzte sich ernsthaft oder 
mußte aus dem Wasser geholt werden. Einen 
Wunsch allerdings hat der Bademeister: daß 
die Badegäste mehr auf Ordnung sehen. Uber- 
all seien Papierkörbe aufgestellt, aber Papier 
und andere Abfälle wurden oft achtlos weg- 
geworfen. Auch würden die Anpflanzungen 

niclit sehr geschont. Um den Weg abzukürzen, 
werde of über Pflanzungen gegangen. Er- 
wachsene seien dabei rücksichtsloser als 
Kinder. 

Vor einigen Tagen haben Rowdys ein großes 
Loch in den Zaun geschnitten und eine .ichwere 
Sitzbank und einen mit Sand gefüllten Beton- 
ascher in das viereinhalb Meter Sprungbecken 
geworfen. 

Schwimmkiirse 
Am 28. August beginnen voraussichtlich 

wieder beim Bademelster Schwimmkurse und 
zwar für Kinder in der Zeit von 13 bis 14 Uhr 
und für Erwachsene von 21 bis 21.45 Uhr. Die 
Tielnehmerzahl wird jeweils auf zehn bis elf 
Mitglieder beschränkt. Der Unkostenbeitrag 
für fünfzehn Stunden beträgt 50 Mark. 

Brutal nieder- 
gestochen 

Aus Rache über Hän- 
seleien hat ein 49 Jahre 
alter Arbeiter aus Erz- 
hausen einen 48 Jahre 
alten Egelsbacher nie- 
dergestochen. Die bei- 
den Männer hatten, wie 
aus dem Regierungs- 
präsidium in Darm- 
stadt verlautet, am 
Freitagnachmittag an 
einem Kiosk Bier ge- 
trunken. Bei dem Zu- 
sammensein wurde der 
49jährige von dem 
Zechkumpan gehänselt. 
Der 49jährige ging dar- 
aufhin nach Hause, 
holte ein Schlachter- 
messer und lauerte dem 
Rivalen an einer Fuß- 
gängerbrücke über ei- 
nem Bacli auf. Als der 
Egelsbacher von sei- 
nem Moped stieg, um 
es über die Brücke zu 
schieben, drang der 49- 
jährige auf ihn ein und 
versetzte ihm mehrere 
Stiche in Brust und 
Rücken. Der Verletzte 
mußte mit lebensge- 
fährlichen Verletzun- 
gen ins Langener Kran- 
kenhaus gebracht wer- 
den. 

2 möbl, Zimmer 
mit Kochgelegenheit zu 
vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Vom Urlaub wieder zurück! 

Eröffnung am Donnerstag, dem 24. August 1972 

LUDWIG RATH 
Lebensmittel - Obst und Gemüse - Frischmilch 

Rheinstraße 79 

MEINE ANGEBOTE: 

Bayerische Markenbutter, 250 Gramm .... 1,69 
Holländische Hähnchen, 1000 Gramm .... 2,98 
H-Milch, 1 Liter o,79 
Zucker-Raffinade, 1000 Gramm 0,99 
Bananen, 1000 Gramm 0,78 
Eier-Nudeln, 500 Gramm 0,79 
CD-Seife, Badestück statt 1,50 0,99 
Sunil, 3-kg-Tragetasche 5,98 

An alle Mitglieder und Freunde 
der Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e.V. 
Im Zuge der Baufertigstellung unserer Ju- 
gend- und Geschäftsräume auf dem Sport- 
gelände am Berliner Platz sollen in den 
kommenden Wochen nachstehende Arbei- 
ten zur Ausführung kommen: 

Dachdeckerarbeiten, Rohrmontagen für 
Be- und Entwässerung, Elektromontagen. 
Unterbeton für Fußböden, Fenstereinbau, 
Isolierarbeiten, Plattenarbeiten, Innenputz, 
Außenputz u. a. 

Fachkräfte und freiwillige Helfer sind nötig 
und willkommen. 
Meldungen zwecks Koordination der Ein- 
satzmöglichkeit bitte an Mitglied Siegfried 
Ritter, Egelsbach, Goethestr. 15, Tel. 49549, 
oder kommen Sie einfach am 26. 8. 72 zur 
Baustelle. 
Bedenken Sie: Wir bauen für uns und 
unsere Kinder. 

3500 Nerze am Brunnenweg 
e Wer von Egclsbach aus einen Spaziergang 

in Richtung Egelswoog unternimmt, kommt 
nach Uberqueren der Bundesstraße 3 am 
Btninnenweg an einer Farm vorbei, die in un- 
serem Gebiet eine Novität bedeutet. Hier be- 
treibt Herbert Wcsp mit seiner Frau eine 
Nerzfarm. 

Vor rund zehn Jahren begann Herbert Wesp 
In Wixhausen die Zucht mit zwanzig Tieren, 
die er in Holland gekauft hatte. Es waren 
skandinavische Nerze in den Farben Standard, 
Silberblau und Pastell. Bald wurde das Ge- 
lände in Wixhausen zu klein und Herbert 
Wesp zog 19R5 mit seiner Farm an der» 
Brunnenweg. Heute sind in den Hallen 
3500 Nerze untergebracht. Sie werden jeweils 
zu zweit in Drahtkäfigen gehalten. Bei stärke- 
rer Belegung der Käfige würden sich die Tiere 
gegenseitig verletzen. 

Die Nerze paaren sich im März, die Trage- 
zeit beträgt 14 Tage bis drei Wochen. Ende 
April bis Mitte Mai werden die kleinen Nerze 
geboren; sie haben ein Geburt.sgewicht von 
lediglich acht bis zehn Gramm. Ein ausge- 
wachsener Rüde wiegt etwa zwei Kilogramm, 
eine Fähe (weiblicher Nerz) ungefähr die 
Hälfte. Ein Wurf kann bis zu neun Tieren 
umfassen, doch im Durchschnitt sind es nur 
drei bis vier Tiere. Drei Wochen nach der 
Geburt nehmen die Nerze die erste feste 
Nahrung auf. Vorher wr-nlen «ii- von der 
Mutter gesäugt. 

Zuchttiere werden drei ois viei .hihn ge- 
halten und dann durch Zukaufe ersetzt, denn 
ständige Paarungen aus eigener Zucht führt 
zu schleclitem Pelzmaterial und obendrein ver- 
lieren die Tiere an Körpergröße. 

Ende November ist der Pelz voll au.sge- 
wachsen. Es kommt die Zeit des Abpelzens. 
Nerze werden nicht geschlachtet, sondern durch 
Gas abgetötet, denn die Felle dürfen, außer 
dem Schnitt, der durch das Abpelzen en'sli ht, 
keine Verletzungen aufweisen. Nach dem .\b- 
balgen kommen die Felle sofort in die Ger- 
berei. Jede Verzögerung würde eine Qualitäts- 
minderung bedeuten. Ist der Gerbungsprozeß 
abgeschlossen, können die Felle zu Kleidungs- 
stücken verarbeitet werden, von denen Frauen 
träumen; Mäntel, Jacken, Hüte . . . 

Bis ein Nerz sein Fell zu Markte trugen 
kann, hat er rund .50 Kilogramm gefressen. 
Bezüglich der Nahrung Ist ein solches Tier 
sehr wählerisch und empfindlich. Es besteht 
zu 90 Prozent aus verschiedenen Frischfleisch- 
sorten, darunter auch Fisch. Die restlichen 
zehn Prozent bilden Zerealien, das heißt: Ge- 
treide, Hefe und Vitamine. Im Sommer erhält 
das Futter, um es haltbar zu machen, einen 
Zusatz von Antibiotika. Herbert Wesp ver- 
füttert täglich 15 bis 18 Zentner. 

Kier sorgen für den Glan/ 
Für den schönen Glanz der Felle sorgen, 

dem Futter zugesetzt, Eier. Die Fütterung er- 
folgt täglidi zweimal. Der in Freiheit lebende 
Nerz schlägt nur lebende Tiere. Für ständig 
frisches Wasser muß bei der Nerzhaltung ge- 
sorgt werden. .\uf der Wesp-Farm sind an 
allen Käfigen automatische Tränken, die die 
Tiere mit Frischwasser versorgen. 

Früher glaubte man, so sagte uns Herbert 
Wesp, unser Klima wäre nicht geeignet für die 
Aufzucht von wertvollen Nerzen. Inzwischen 
habe man festgestellt, daß gerade das naßkalte 
Wetter, das bei uns im Herbst vorherrscht, 
die schönsten Pelze hervorbringt. Trockene 
Kälte und scharfer Wind seien für die Tiere 
nachteilig. 

Herbert Wesp will seine Farm auf 5000 
Tiere ausdehnen, nur diese Betriebssröße 
garantiere die Existenz. 

Für einen Mantel in Normalgröße werden 
27 bis 30 Rüden- oder 40 Fähenfelle benötigt. 
Fähenfelle sind weicher und leichter. 

Die Käufer, die in die Egelsbacher Nerzfarm 
kommen, reisen aus verschiedenen euro- 
päischen Ländern an. 

SAALBAU-EIGENHEIM EGELSBACH 

~ Gutbürgerlicher Mittagstisch von 12 bis 14 Uhr, 
™ täglich außer montags 

Großer u. kleiner Saal für alle Veranstaltungen 

Spezialität: Halbe Hähnchen 
Hausm. Wurst aus eig. Schlachtung 

Zum freundlichen Besuch ladet ein; Der Schlappewirt 

% 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und 
Blumenspenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Friedrich Wilhelm Schroth 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten. Dank sagen wir auch Frau Pfarrerin Trösken für ihre Trost- 
worte am Grabe. Wir danken Dr. Krämer und Dr. Günes sowie den 
Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses Station 4b. Be- 
sonderen Dank der Sportgemeinschaft Egelsbach und dem Ortsbauern- 
verband für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, im August 1972 
Weedstraße 2 



Nr. «7 Dienstag, den 22. Au i<)-2 

Mit Viktoria Griesheim hat jeder 
Verein zu rechnen 

In der Fußball-noziiksklasse Darmsladt 
führt narh dorn 2. Spicltaß Viktoria Gri(^- 
hpim ohne Vpriusipunkto und OpRcntorn die 
Tnholle an. 'Piinkilirfprant für nriesheim war 
am Sf>nnlag dor I FC I,anßpn. der mit 0;3 die 
t''l)orl('gr>nhoit der HSste anerkennen mußte. 
Ttherrasrhend Eu1 hielten sirh weiter die TG 
Ober-Roden. die in F.rbach mit 1:3 beide 
Punkte ka.ssicrte. der T.SV Pfung.stadt. der 
7U Hause den FV Biblis mit 2:1 schlug und 
di-r .SV Haunheim. der in Arheilgen mit 0:1 
knapp Rewann. Mit zu den führenden Mann- 
Kdiaflen sind weiter zu rechnen die SG Kßels- 
baeh (geßen Heppenheim 41). TSC? narmstadt 
und Hnssia Dieburg Die am Tabellenende 
stehenden Vereine möi»en sieh damit trösten, 
daß nnrh .fS Spiele in dieser Runde au.sziitra- 
ffen sind Die Kreebnisse im einzelnen: 

T.SV rfunSKtadt FV Riblts 2:1 
Fr F.rbach — TG Ober-Riiden 1 :.1 
SG ArheilRen — .SV Raunheim 0:1 
TG Ober-Hoden — Bist+iofsheim 4 2 
KG KRelsbach — .SF Hepponheim 4:1 
F.ppertshaus<'n — Hassia DieburK 2:2 
Vikt Urberach — KSV Urberach 1:1 
1. FC I.anRen — SC Griesheim 0.3 
FC nen.shoim — TSG Parmstadt 1:4 

1. SC Griesheim 2 9:0 4:0 
2. TG Ober-Roden 2 7:4 4:0 
3. TSV Pfungstadt 2 4:2 4:0 
4. SV Raunheim 2 3:1 4:0 
5. SG Kgelsbach 2 6:3 3:1 
6. T.SG Darmstadt 2 5:2 3:1 
7. Hassia Dieburg 2 S 3 3:1 
8 FV Hiblis 2 fi'2 2:2 
9. Germ. Ober-nr)den 2 5 4 2 2 

10. SF Heppenheim 2 3:5 2:2 
11. SV 98 Amateure 1 1:1 1:1 
12 F.ppert.shause'n 2 3 4 1:3 
13. KSV Urberach 2 2:3 1:3 
14. SV Bl.schofsheim 2 4fl 1:3 
15 Vikt. Urberach 2 2:4 1:3 
Ifi. SG Arheilgen 1 0:1 0:2 
17. FC Bensheim 2 4:B 0:4 
18 FC Erbach 2 1:9 0:4 
19. FC I.,angen 2 0:8 0:4 
Am kommrndrn Sonntaic; TSG Darmsladt ge- 
gen Erbach. TG Ober-Roden — FC I-angen, 
Griesheim — Pfungstadt, Biblis — Viktoria 
Urberach. KSV Urberach — Eppertshau."*>n, 
Dic>burg — Egelsbach, Heppenheim gegen 
Germania Ober-Roden. Bischofsheim gegen 
SG Arheilgen und SV 98 Amateure gegen FC 
Bensheim. 

Klarer Sieg nach großem Spiel 

S(i Fcrlsbarh — SF Iloppcnheim 4:1 

Griesheim gewann beide Punkte 

im Langener Waldstadion 

1. FC l.anRt-n — SC Grieshrim 0:3 (0:1) 

Audi im zweiten PunkLspi(>l der neuen 
Runde war von der durdi die Neuzugänge er- 
warteten Verstärkung des I.angener Sturms 
ab.solvit nidit.s zu sehen. Ebenso wie in Biblis 
blieb dc-r Cluli audi auf eigenem Platz ohne 
TorcrfolR und hat nun bereil,s 0:4 Punkt*» und 
(l:H Tore auf seinem Konto. F^s gibt allerdings 
zwei gewichtifje Argumente für den im Gegen- 
■satz zum Vorjahr so schwachen Start in die 
ni>ue Sai.son: 1. Fehlten mit den Urlaubern 
Heck, Kalberlüh und Gölitzer weiterhin drei 
Spieler, die in Zukunft als AnKriffs.spi1zen und 
Miltelfeldsi)ieler in Fräße kommen, und 2 
gehört (Jrieslieini, das diesmal 3:0 sichte, zu 
dem eimsten Kreis der Meistersihaftsanwärter, 
■SO daß nodi manche Mannschaft an diesi'n 
CeRner auf eigenem Platz beide Punkte ab- 
gel>en wird. 

Man darf also durdiaus noch auf bessere 
Zeiten hoffen und außerdem besteht ohnehin 
kein Grund, bereits nac+i der zweiten Nieder- 
lage einer langen Verbandsrunde die Flinte 
in.s Korn zu werfen 

Der Abvvehr kann man nach der Rückkehr 
der Gebrüder Hoffelner, trotz der drei Gegen- 
tore, schon diesmal eine l.ei.stung.ssteigerung 
besdieinigeii, zumal es bis zum Ausscl^ieiden 
von Vorstopper H. Hoffelner erst 0:1 .stand und 
der von den Offenbacher Kickers nach Gries- 
iieim gewechselte Mittrlstürmer Diehl erst ia- 
nach in der liS. und ÜO. Minute den Sieg seiner 
Elf endgültig sicherstellen konnte. Es bleibt 
nun alierding.s abzuwarten, wie schwer 
II. Hoffelner, di-r ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte, wrletzt wurde und wann er 
wieder einsatyfähig .sein wird. 

Neben 11. Hoffelner verdii'nten sidi vor 
allem Libero Köppchen als umsichtiger, 
ruhender Pol im .^bwellrzl•ntrunl und der 
wiederholt reaktionsschnell abwehrende Tor- 
hüter Pa\\"plka Rute Kritiken. 

Die Außenveitoidiger Bertiioz und G. Hoffel- 
ner liatten dagegen mit den schnellen Gries- 
heimer Flügelstürmern Bischof und Kolb mehr 
Mühe, als ihnen lic>b war und konnten sie vor 
allem oft nicht daran hindern, gefährliche 
Klanken vor das Langener Tor zu schlagen. 

Audi bei der Mittclfeldach.se Kirnig, Ger- 
hardt und Bi.schof lief es nur gelegentlich so, 
wie es für einen wirkungsvollen, modernen, 
weiträumigen Spielaufbau notwendig ist, doch 
l>ei den Angriffsspitzen Badi, D. Sdimldt und 
B. Schmidt vermißte man die Harmonie and 
das Verständnis in noch höherem Maße. Au- 
ßeixlem schien es den Langener Stürmern in 
vorderster Linie einfach am nötigen Mut und 
an Energie zu fehlen, um sich gegen die kör- 
perlich robuste und schlagsiihere Griesheimer 
Abwehr im entscheidenden Augenblick durch- 
zuäWtren. 

Unter der Regie von Mittelfeldspieler Schek- 
ker dominierten die Gäste nach einem ge- 
fährlichem 16-m-Schuß des aufgerückten Ver- 
teidigers G. Hoffelner ab der 10. Minute schon 
in der 1. Halbzeit über weite Strecken. In der 
15. Minute traf der Griesheimer Linksaußen 
Kolb zum Glück nur den Pforten, doch nach 
einem gerade noch außerhalb des Strafraums 
gestoppten Konter von Bach konnte Pawelka 
einen Eckball von rechts nur abwehren und 
war dann machtlos, als Kummer die sofort 
folgende Flank« von Kolb mit dem Kopf in 
der 2S. Minute zum 0:1 einlenkte. Es folgten 
plazierte Schüsse von Schecker, Diehl und 
Kummer, die nacheinander von Pawelka, 
Köppchen und Berthoz mit letztem Einsatz 
abgewehrt wurden, so daß es dem Gast nicht 
gelang, noch vor der Pause auf 0:2 zu er- 
höhen. 

Die beste tf sgleichschance vergaben Bach 
und D. Schmidt gemeinsam bei einem gelun- 
genen Durchbruch unmittelbar vor dem Seiten- 
wechsel durch Unentschlossenhelt und zu lan- 
ges Zögern Im GrleßheJmer Strafraum. 

Kurz nach Wiederbeginn erwies sich auch 
Kimlg bei einem energischen Zwischenspurt 
des Clubs nicht &]a kaltochnäiudg genug, nyn 

B-Klassr Nord: 
TSG 46 Darmslacit — TG 75 Darm.sladt 16:14 
TV Büttelborn — SG Nieder-Roden 9:5 
SKG Bauschh. — TOB 65 Darmstadt II 17:14 
TSV Beerfurth — TSV Habitzheim ausRcf. 

1. TV Büttelbom 265:164 32:6 
2. SG Nieder-Roden 273:199 27:13 
3. SKG Bausdiheim 236:207 26:12 
4. TG 75 Darrrustadt 294:244 25:13 
5. TV Erfelden 238:198 25:13 
6. TSG 46 Darmstadt 278:246 23:17 
7. TGB 65 Darmstadt II 244:2.30 21:17 
8. TSV Beerfurth 2.33:214 19:17 
9. TV Langen 210:263 12:26 

10. TSV Habitzheim 168:241 9:29 
11. SKG Schneppenhausen 205:259 5 31 
12. TSV Modau n 118:297 4:34 

Im ersic-n Heimspiel der neuen Saison ging 
es für die .Schwarzvveißen nicht nur darum, 
beide Punkte zu R"winnen. man mußte auch 
den etwa 700 Anhängern etwas bieten, damit 
.sie auch in dieser Saison wieder zahlreich 
den Platz säumen. Peides celpnR in über- 
zeugender Wei~e. Die nötigen Tnre wurden 
geschos.sen. und die Zu.schauer wurden im- 
mer wieder durch großartige Kombinationen 
zum Beifall animiert. Wenn die Mannschaft 
die Tieistiing dieses Sonntaes über die ge- 
samte Runde konservieren kann, wird mit 
Ihr stark zu rechnen sein. 

Die Egelsbacher traten in folgender Beset- 
zung an- Hausmann. A. Fischer. .lakel. Bas- 
ier. I..eonhard1. Siegel. Thtel, Dohmen, Graf, 
Bialon und Blöcher. Der gut leitende Unpar- 
teiische Wittmann aus Wiesbaden-Dotzheim 
hatte kaum angepfiffen, als .sich .schon die 
erste Rie.senmöglichkeit auftat. Dohmen 
knallte in der 2 Minute aus halbrechts ans 
Lattenkreuz, und Bialon jagte den zurück 

den Ball auf Flanke von Bach aus kürzester 
Distanz im gegnerischen Tor unterzubringen. 

Mit dem Ausscheiden von H. Hoffelner san- 
ken die Hoffnungen der Langener 7.uschauer 
auf einen Punktgewinn ihrer Elf beträchtlich 
und nachdvm Diehl nach Vorarbeit von Schek- 
ker in der 65. Minute recht gUscklich zum 0 2 
abgestaubt hatte, war das Hennen bereits ge- 
laufen. Obwohl der Club nie aufsteckte, blieb 
ihm der F.hrentreffer versagt, während Diehl 
buchstäbliih in letzter Minute Pawelka noch 
mit einem hohen Kopfball überraschte und 
damit da.s 0:.'!-Endergebnis herstellte 

Im Vorspiel wurde Boll als Tor.schütze de.s 
T.iges gefi'iert. Mit einem Hat-Trick in der 
letzten Viertelstunde machte er aus einem 
1 S-Rückstand einen 4:3-Sieg. mit dem eigent- 
liih niem.Tnd mehr gerechnet hatte. 

SSG-Leichtaihleten beim 3. Nationalen 
Jugendsportfest in Mömlingen 

Trotz Urlaubszeit starteten einige Athleten 
in Mömlingen. Es waren unter anderen die 
Mannsdiaft von Irland am Start. Die Leicht- 
athleten von der SSG I-angen konntc^n sich 
trotz starker Konkurrenz gut plazieren. Lei- 
der war .Tutta Sachs trotz Zusage nidit am 
Start. Georg Müller erreichte von 16 Teilneh- 
mern im Kugelstoß den 3 Platz mit 12,45 m. 
Andreas Kappner belegte über 800 m ebenfalls 
einen ausgezeichneten 3. Platz mit 2.06.7 Min. 
(I>er.sönliche Be.stleistung). Gerhard .Steitz als 
B-,IußC"ndlieher kam In 4 Zeilläufen beim er- 
sten Zeitlauf hei regenschwerer Bahn auf 
Platz .3 über 2(10 m in 24.7 Sek. Ulrich Kriz^'per 
erreichte nadi seinem Urlaub einen 6 Platz 
über I 000 ni in 2 49.2 Min. Erwin Grund, 
•Schüler A. kam auf den 5. Platz in 2:58.2 Min. 
Nach der Urlaubsz^it werden alle Athleten 
im September noch einmal in der Bahnsaison 
an den Start gehen. (He'ssische B .Tugend- 
Meisterschaft) 

Die Abteilung bittet alle Sportabzeichen- 
Prüflinge bis Ende September die Prüfungen 
abzulegen. Näheres auf dem Center der SSG 
An der rechten Wiese Ab 26. Septemtier mit 
Ende der Schulferien werden alle .TedermSn- 
ner gebeten, zu den üblichen Trainingszeiten 
zu erscheinen. .I<>der ist herzlich willkommen. 

B. 

HANDBALLERGEBNISSE 

A-Klassr West: 
TV Gustavsburg — BSC Urberach 14:10 
TV Tivbur — SG Egelsbir-h 8:7 

1 TSV Braunshardt 167:141 24:8 
2. TSV Pfungstadt 196:135 23 7 
3. TV Gustavshurg 205:185 19:11 
4. SG Egelsbach 185:164 17:13 
5. BSC Urberach 199:216 15:17 
6. TV Trebur 145:1.55 14:1« 
7. TG Walldorf 162:177 12:18 
8. TuS Griesheim II 188:224 10:20 
9. TuS Rüsselsheim 138:188 4:26 

.Sihaniliadi. Heppenheims glänzender Schlull- 
mann. in Erwartung einer Siegeleeke. Bei ihm 
konnten sich die ..Sportfreunde" von der Berg- 
slraßf h:-sonders bedanken, daß es am Ende 

nur 4:1 für die Ga.stgelier hieß. 
Bilder LZ (Heim) 

springenden Ball am Tor vorbei. Dies war 
das Zeichen zu einer .Serie von Spielzügen die 
einfach kla.s.se waren. Immer wieder wurden 
die Stürmer freigespielt, und es war eigent- 
lich nur eine Frage der Zeit wann das Fiih- 
riingstor fallen würde. Nach 19 Minuten war 
es dann soweit, Graf hatte einen Freistoß zu 
Bi.don auf Tiinksaußen ge.spitzelt. und der 
jaete das I^'der nach einigen Schritten un- 
haltbar ins lange Eck. 2 Minuten snäter 
mußte erstmals Hausmann zeigen, daß er 
nichts von seinem Können eingebüßt hat 
Weit aus dem Tor warf er .sich vor dem Reg- 
nerischen Mittelstürmer Höckel auf den Ball 
Wenig später .schlug Thiel den Ball knapn am 
Tordreieck vorbei, ehe Blöcher in der 25 Mi- 
nute für das 2'0 sorgte. Von Dohmen war er 
angesDielt worden und traf aus 18 Metern 
Ins .Schwarze. Die Nummer 1 der O.'iste, 
Schambach, war es in der Folge, der eine 
Katastrophe für seine Elf verhinderte. Immer 
wieder stand er im Brennpunkt, und er hielt, 
was nur irgendwie zu halten war. Zwei Minu- 
ten vor der Pause war er allerdings macht- 
los. Basler war mit nach vome marschiert 
und in seine flache Hereingabe rutschte Graf 
und brachte das Leder über die Linie. Miit 
diesem Ergebnis w*urden die Seiten gewech- 
sselt. 

Die Schwarzweißen setzten im zweiten Ab- 
schnitt zunächst das fort, was sie im ersten 
begonnen hatten. Doch zunächst hatten sie 
etwas Pech, als nämlich Thiel nur den Pfo- 
sten traf, und Bialons Schuß mit dem Kopf 
von der Linie geholt wurde. Doch wenig snä- 
ter sorgte Blöcher für die endgültige Fnt- 
•scheidung. Eine .Siegel-Flanke nickte er über 
den ihm entgegeneilenden Torwart ins Netz 
Gleich darauf hatten die Heppenheimer eine 
ihrer wenigen Chancen, als die Nummer 6. 
Alvarez, bei einem Konter knapp neben d.Ta 
Tor schoß. Doch Graf rückte das Geschehen 
wieder ins rechte Licht. Nach einer herrlichen 
Kombination zwi.schen Dohmen und Bialon 
knallte er die Flanke aus der Luft wiederum 
nur an den Pfosten. Bei den Egelsbachern ließ 
man es nun etwas langsamer angehen Man 
beherrschte zwar den Gegner nach wie vor, 
trotzdem führte eine Unaufmerksamkeit in 
der Abwehr zum 4:1. als Alvarez eine Recht-s- 
flanke einköpfte. Noch einmal hatte Blöcher 
eine gute Chance, die aber wic?derum von 
Schambach zunichte gemacht wurde, ehe der 
Schiedsrichter eine äußerst fnire Partie ab- 
pfiff. 

Die schwarzweiße Reserve bot ebenfalls eine 
sehr gute Partie und kanterte ihren Gegner 
mit 8:0 nieder, wobei Kaden 3mal, E. Fischer 
2mal. sowie Schulmeier, K. H. Fischer u, Karl 
mit Elfmeter die Tore erzielten. 

■ <>. 

.Iul.clnd hebt ..Charly" Graf seine Hand, gerade hat er mit letztem Einsatz die flache Flank« 
von Basler zum 3:0 über die Linie gedrückt. Heppenheims Abwehr blickt entsetzt. 

Frauen-Kreisklasse Nord: 
TSV Pfungstadt — TSV Modau 4:10 
TV Asbach — SSG Langen 6:4 
RW Darmstadt — SV Darmstadt 98 II 

kampflos für SV 98 
TG 75 Darmstadt — SKG Schneppenh. 4:6 

1. SKG Schneppenhausen 171:58 28:0 
2. SV Darm.stadl 98 I 89:47 20:8 
3. TG 75 Darmstadt 111:73 15:11 
4. TSV Modau 80:83 15:11 
5. SSG Langen 50:78 12:12 
6 RW Darmstadt 51:83 5:17 
7. T.SV Pfungstadt 94:132 5:23 
8 TV Asbach 52:144 4:22 

Kleinfrld-Handball 
Gruppe narmstadt Nord: 

SSG Langen — TG Eberstadt 11 12:13 
SKG Roßdorf — SG Arheilgen 

kampflos für Roßdorf 
1. TV I..angen 120 74 
2. TSV Goddelau 156:68 
3. SKG Roßdorf 122 98 
4. TV Groß-Gerau 74:98 
5 SG Arheilgen 85:112 
6. SSG Langen 95:125 
7. TG Eberstadt II 91:168 

18:2 
14:4 
14:10 
7:9 
7:15 
6:14 
4:16 

Umweltfreundlich und »ehr leise 
Neue« GroBraumflugzeug wird auf Rhein-Main 

vorgestellt 
Im Rahmen eines Demonstrationsfluges 

kommt am Donnerstag die L-1011 TriStarzum 
erstenmal nach Frankfurt An Bord des drel- 
strahligen Großraumflugzeugs befindet sldi 
Lockheed-Präsident A. Carl Kotchian. Um 
13 Uhr findet ein Demonstrationsflug statt. 

Die L-1011, die bereits bei amerikanischen 
Fluggesellschaften im Einsatz ist, gilt als be- 
sonders leise. Die TriStar, die zwischen 225 
und 400 Passagiere befördern kann, soll für 
Flughafenanrainer zu einem guten Nachbarn 
werden. Sowohl Lockheed als auch Rolls- 
Royce, die Hersteller der Triebwerke vom Typ 
RB 211. haben bei der Entwicklung der 
L-1011 Umweltüberlegungen in den Vorder- 
grund gestellt. Gegenüber herkömmlichen 
vierstrahligen Flugzeugen ist die TriStar nach 
Auskunft von Fachleuten in der Umgebung 
eines Flughafens zwischen 60 und 75 Prozent 
weniger belästigend, was beinahe als sensa- 
tionell gewertet wird. Die Rauchen!w.cklung 
der Triebwerke ist nahezu eliminiert worden. 

LAN«! ^CrÄRTElV 
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Hortensienpracht im Schatten 
Die Schnecballhortensie ist ein besonders robuster und breitbuschiger Strauch 

Mit ihren großen. Imposanten Blütenstän- 
den gehören die Hortensien (Hydrangea) zu 
den schönsten Schmuckpflanzen für schattige 
Lagen. Die Hauptblütezeit fällt in die Monate 
Juli und August Bei manchen beginnt der 
Blütenflor schon im Juni, und er endet bei 
anderen erst im September. Die bekanntesten 
Vortreter - die Garten-, die Rispen- und die 
Sdineeballhortenslen - haben bereits die Her- 
zen zahlloser Gartenbesitzer und Blumen- 
freunde erobert und es gibt wohl kaum einen 
Interessierten Liebhabergärtner, dem nicht das 
Bild dieser drei Arten geläufig wäre, obwohl 
»ich die Namen noch nicht überall eingeprägt 
haben. 

Eine Besonderheit sind die Silberhaarhor- 
tensien, die mit bizarren, faszinierenden Blü- 
tenständen um ihre Gunst werben. Und wer 
kennt die Kletterhortensie? Sie fällt durch 
gesunden, üppigen Wuchs und gleichfalls 
große Blütenstände auf. Sie sehen, die Aus- 
wahl ist groß und für jeden Garten und Ge- 
schmad{ etwas dabei. 

Die Garten- und Prunkhortensie (H. macro- 
phylla) mit ihren verschiedenen Sorten ist die 
anspruchsvollste an Boden und Klima. Sie 
eignet sich nicht nur als Garten-, sondern auch 
als Topf- und Kübelpflanze. Die Sträucher 
Werden 1 bis 1,5 Meter hoch und sind Im Juni/ 
Juli bis August mit ihren rosa, roten oder wei- 
ßen Blüten von hohem Schmuckwert. Auf 
stark sauren Böden färben sich di» Blüten 
aller Sorten blau bis lilablau. In rauhen Lagen 
nuifl man den Boden über Winter ringsum 
mit trocdcnem Laub bedecJien und an sonnigen 
Stollen noch Fichtenzweige oder Staudensten- 
gel zwischen die Triebe Stedten, die man etwas 
zusammenbindet Ofp Knospen brauchen 

Schutz vor Wintersonne. Erfroren« Trieb« 
schneidet man Im Frühjahr heraus. Jährlich 
kann man etwas auslichten durch Wegnahme 
schwadier oder zu alter Bodentriebe. Vermeh- 
rung durch Stecklinge im Juni bis Juli oder 
durch Teilen im Frühjahr Ist möglich. Teil- 
pflanzen sind bis auf Je eine Knospe zurückzu- 
tchneiden und ein Jahr In Töpfen zu pflegen. 

Die Rispenhortensie (H. paniculata „grandl- 
flora") Ist wohl die zweltMrtchtlgste Hortensl« 

Knospenfall bei Azaleen? 
Im August!September hält man die Azalee 

mit Wasser recht knapp, damit sie besser Blü- 
tenknospen ansetzt. Zeigen sich nach 0 bis 8 
Wochen die ersten kleinen Knospen, muß wie- 
der stärker gegossen werden, damit di* an- 
gesetzten Knospen Iceinen Mangel leiden. i4uch 
mäßige Düngungen mit einem Stickstoff armen 
Blumendünger alle drei Mi vier Wochen soll- 
ten nicht ausbleiben. Solange die Knospen 
noch keine Farbe zeioen, muß die Temperatur 
unter 10 Grad betragen. Die Azaleen können 
also im Herbst recht lange draußen bleiben 
und ujcrden anschließend möglichst in ein 
ungeheiztes Zimmer gestellt. Damit Ist eine 
langsame Entwicklung gewährleistet, die spä- 
terem Knospenfall gut vorbeugt. 

der Gärten. Sie wird vor allem als Busdi 1,2 
bis 1,8 Meter hoch, aber auch als Hochstamm 
gezogen. Von Juli bis September erfreut si« 
uns mit breitkegeligen, bis 25 cm langen, 
weißlichen Blütenrispen, die im Verblühen in 
mattes Rosa bis Hot übergehen. Durch Rück- 
«chnitt der verblühten Stiele Im Nachwinter 

Für die Axt zu schade 
Höchwaldbestftnde In dtr B RO Aller dirBaujnbeslünd« ln% 

Kbsolter |GI-IOO||obtrlOo| derBcumort ' ' ' '— 

Ameisenwolken 
Schon häufig hat man. sie im Garten 

oder am Wegrand beobachten können, 
die flinken Ameisen mit den silbrigen 
Flügeln. In dieser Zeit allerdings entfal- 
ten sie eine besondere Aktivität, indem 
sie zum Hochzeitsflug aufbrechen. Da 
können wir Millionen dieser Tiere auf 
zum Himmel schweben sehen, so daß es 

auf 3 bis 5 Augen erreicht man an den Neu- 
trieoen besonders große endständige Blüten- 
rispen. Vermehren kann man durch Steckling« 
von Juli bis Juli oder durch Steckholz, das im 
Spätherbst zu schneiden Ist. 

Die Sdineeballhortensie (H. arborescens 
„Grandiflora"), ein besonders robuster, etwa 
1,4 Meter hoher, breitbuschiger Strauch mit 
grünlichweißen Blütenbällen im Juli bis Sep- 
tember. Er wird gern In Parks und Kurgärten 
heckenartig gepflanzt. Nach S bis 5 Jahren Ist 
mit regelmäßigem Auslichten zu beginnen, am 
besten im Spätherbst. Vor allem schneidet m^n 
altes Holz mit schwachen Trieben zurücjc, die 
die großen Blütenstände nicht mehr auffecht 
halten können. Die Vermehrung geschieht 
durch Stecklinge im Juni bis Juli oder durdi 
Steckholz, das man Im November Dezember 
schneiden muß. 

Die Silberhaarhortensie (H. apsera) erhielt 
Ihren Namen auf Grund der samtig behaarten 
Blätter. Zwei Unterarten nennen wir: sargen- 
tlana, 1,4 bis 1,8 Meter hoch, sparrigwachsend, 
und strigosa, 1 bis 1,3 Meter hoch. Die inneren, 
fruchtbaren Blüten sind lichtblau oder hell- 
violett und stehen zu den großen, weißen 
Randblüten In schönem Kontrast, für Einzel- 
stand geeignet. Wenig schneiden. Vermehrung 
durch StecJcIInge im Frühsommer oder durch 
Atihäufeln im Juni. Dazu den Strauch im 
Frühjahr jedoch stark zurückschneiden. 

Die Kletterhortensie (H. anomela ssp. petio- 
larls) vermag mit Haftwurzeln 7 bis 10 Meter 

Die Rispenhortensie blüht mehrere Monate mit 
weißlichen Rispen und Ist sehr genügsam. 

hochzuklettem. Sie eignet sich besonders zur 
Begrünung alter Bäume, hoher Mauern und 
solider Spaliere. Freistehend wird sie etwa 
2 Meter hoch. 

Winterkopfsalat verträgt unser Klima 
Die zweite Augusthälfte ist der günstigste Aussaattermin 

p.r deutsche Wald ist hoch und schon, aber unrentabel Der Staatswald warf 1971 je Ouadraf- 
hilometer einen Reinertrag von 900 DM ab, der Privatwald nur 400 DM. Um so größer ist die 
«edcutuno der Walder für die Umwelt, insbesondere für den Wasserhaushalt, das Klima die 
Pemerhaltunp der Luft, die Bodenfruditbarkeit, das Landschaftsbild und die Erholung'der 
Bcrnlkerung. Neben der Verbesserung des wirtschaftlichen Nutzens hat der von der Bundes- 
Ti-yierung verabschiedete Entwurf zu einem neuen Bundeswaldgesetz den Ausgleich der Inter- 
c.v>en der Allgemeinheit und die Belanoe der Waldbesitzer im Auge. Das Gesetz öffnet dem 
Spazierganger weitgehend den Zutritt zum Wald und regelt die Möglichkeit zum Reiten Fah- 
  ren. Zelten und Abstellen von Wohnwagen im Wald. ' 

aussieht, als zöge eine silberne Wolke 
dahin. Nach einem für uns Menschen 
geheimnisvollen Plan wird dieses Unter- 
nehmen von allen Ameisenstaaten eines 
Bezirkes am gleichen Tage durchgeführt, 
und so kommt es zu solchen glitzernden 
Schwärmen, die schon oftmals den An- 
schein einer Rauchwolke erweckten und 
ganz unnötig die Feuerwehren auf den 

Wenn im Frühjahr der übliche Freiland- 
salat noch keine Köpfe hat. füllt der Winter- 
kopfsalat willkommen diese Lücke aus. Die 
Ernte fällt im allgemeinen in die erste Mai- 
hälfte. 

Es ist viel zu wenig bekannt, daß es Salat- 
sorten gibt, di« im Winter im Freien aushal- 
ten. Am winterhärtesten und frühesten ist 
wohl die Sorte „Winter Morrt)acher". Der 
kleine Kopf schließt schon um die April/Mai- 
Wende fest. Von geringem Nachteil sind die 
harten äußeren Blätter, weshalb man auch 
zeitig ernten wird. 

Weicher im Blatt ist die mittelfrühe Sorte 
„Winter Butterkopf", doch versagt sie eher bei 
Kahlfrösten als die vorgenannte. Ausreichen- 
der Schutz ist aber durch Oberdecken mit 
Nadelreisig oder Klarsichtfolie möglich. Unsere 
Garten liegen meist aber so geschützt, daß es 
kaum zu Auswinterungsschäden kommt. 

Etwas härter als Butterkopf ist die gleich- 
falls mittelfrühe Sorte „Winter Altenburger" 
mit etwas kleineren Köpfen. Samen wird ge- 
legentlich angeboten. Die Köpfe sind Infolge 
ihrer braunen Sprenkelung und der rosa ge- 
tuschten Mitte als Handelsware wenig an- 
sprechend, doch ist der Salat weich und für 
den Eigenbedarf durchaus zu empfehlen. 

Am spätesten ist „Maiwunder", eine Sorte 
rnit besonders großen Köpfen. Am besten ge- 
deiht er im kalten Kasten. 

Die zweite Augusthälfte Ist der günstigste 
Aussaattermin. Man säe recht dünn auf ein 
geschütztes Saatbeet oder noc^ besser in einen 

Plan riefen. Für die männlichen Amei- 
sen bedeutet dieser Hochzeitsflug zu- 
gleich das Ende ihres kurzen Insekten- 
lebens: für die befruchteten Weibchen 
aber beginnt ein neuer Abschnitt ihres 
Daseins. Sie fliegen wieder zur Erde her- 
unter. legen dort gleich einem Braut- 
schleier ihre seidigen Flügel ab und gra- 
ben sich im Boden eine kleine Kinder- 

l«Iten Kasten. Hier entwickeln sich die Pflänz- 
chen bis Anfang Oktober ganz sicher so weit 
daß sie dann an Ort und Stelle gepflanzt wer- 
den können. 

Die Beete sind so anzulegen, daß sich kein 
Wasser ansammeln noch stauen kann In 
schwerem, wenig durchlässigem Boden Ist des- 
halb grundsätzlich auf das ebene, nicht vertieft 
liegende Land zu pflanzen. 

Große Gefahr droht dem Wintersalat durch 
wiederholtes Auftauen und Wiedereinfrierea 
der Wurzeln, nicht der Blätter. Diese vertra- 
gen Witterungsumschläge ohne Schaden. Di« 
Sonne sollte deshalb den Boden der kleinen 
Pflanzscheiben nicht treffen und deshalb wen« 
det man die Furdienpflanzung In Ost-West- 
Richtung an. Auf allen durchlässigen Böden 
hat man mit ihr den besten Erfolg. Die Für« 
dien macht man 5 bis 10 cm tief und die Er- 
höhung dazwischen nicht zu sdimal, so dafl 
sie trotz reicher herbstlicher und winterlicher 
Niederschläge lange genug von Bestand sind. 
Die erhöhten Südwände verhindern, daß di« 
Sonne den Furchgrund erreicht. In den Reihen 
wird mit 15 cm Abstand ausgepflanzt. Im 
Herbst dünge man nicht, dafür aber im März 
mit einem schnellwirkenden Volldünger. 

Weniger Butter, mehr Käse 
In der Bundesrepublik wurden 1971 rund 

486 000 (Vorjahr: 523 000) Tonnen Butter und 
645 ODO (613 000) t Käse verbraucht. Die ein- 
heimische Produktion ist bei Butter auf 471 000 
(494 000) t zurückgegangen. 

Stube. Dort leben sie sehr kärglich vo4 
etwas Honigtau und den Muskeln ihrer 
Flügel, bis sie die Eier legen, aus denen 
dann die Larven ausschlüpfen, deren 
Pflege ihnen viel Kraft, manchmal sogäf 
das Leben kostet. Ameisenwolken an\ 
Himmel - Schwärme aus Millionen flie- 
gender Insekten . . . Das ist nur eines der 
vielen Wunder in der Natur rings um 
uns her. 

'►# «Miiiiniiiuiiiitf ueKaiii|in Qieirmanon 

Schweineschniuelfielsch 
500 g 

Schweinerollbraten 
500 g 

0t>erhe8S. Schwartenmagen 
250 g 

Fleischwurst 
einfach soo g 

Dan. Regenbogenforellen 
2 Stück = 340-g-Packung 

Champignon Camembert 
50 "/o F. I. T.. 125-g-Packung 1.65 

Schwäb. Eierspätzle 
1-kg-Beutel 

Langneae Eiscreme 
„Banana-Orange", Q 00 
500-ccm-Haust)echer 2,00 ' 
Hulstkamp 0,7-Liter-Fiasch« 10,95 6i98 
Lux-Seife 
Normalstück, 5er-Packung 5,00 2j00 
Kleenex-KQchentücher _ 
Jumbo-Holle i 93 OjwO 

Abflri* aller Artifc»! In htinhalUQbirchtr Mengt «o lanfl« Vbml nldil 

^ \ 

Sonderangebote 

Trinkmilch 
1-Liter-Packung 0,49 

Apfelsaft od. Apfelwein c 
Kiste mit 12 Liter-Flaschen, -r Pfand V|WW 

0,19 
Tafelessig 
0,5-Liter-Flasche 

Kasseler Kamm o 40 
beste Qualität 500 g U, iQ 

Kasseler Kotelett n oo 
beste Qualität 500 g OavO 

lhr.TOOM.Rl.«nm*rkle .Ind g.öHn.1: Monlag bis Freilag Uh,cKi»di9«l»nd,SiiMl.9 •.00-14.00 Uhr 

«MrS'uf'/T Itsm-MiiklS l«om-Mtrkt4 iMm-Mariit S 
n f e051 DiMtaUiotm im Hnxn-Ceirt« M Kobhm-KMMlUii, lfiMlrNM«fiiSg.t« UMK-BUmStt* UUawi^UMm tsri-zJ^ST^ 

duichg»h*iMl, am .l«ng«n SwiitUg* Mt luo Uhr. 
tsom-Mwiit B IMK-Muta 7 «michl k 
«m TMMMttMhiN tMi Iiimiiiwg^. 



Nr n I, A N E N K R Z E I T r N O Diensfa«. den 22. August 1972 

Was tut man als Radfahrer, wenn ... 

hin paar Tips für alle, die auf große Fahrt gehen 
. . . man eine proßc Etappc vor sich hat? - 

Früh auf, wenn es noch kühl ist, zÜRiK und 
pleidimSIJiR fiihn'n, Aufonthallp einteilen und 
e ine längere Pause In die heilSen Stunden des 
Tages legen. Gleirhmänige.s Fahren strengt 
veniRor an und fördert auf die Dauer viel 
rühr als das Drauflo.sjaßen und Pausii-ren 
\infl wieder Jagen. 

. der große Durst kommt? - Kinmal kräf 
tig trinken, aber nicht alle paar Minuten an 
der Flasche nuckeln oder jede Quelle, die auf 
kreu/t, beehren. Wer viel trinkt, srhwit/t aucl 
viel und führt schwerer. 

. ein Berg zu fahren ist? Anfahren, so 
weit die Stral5envcrhältnisse das zulassen 
rechtzeitig schalten, wenn Gangschaltung vor 
banden, und i;.i übrigen nicht mit Gewalt je 
den Berg hinauftreten wollen. Wir sine 
schlielllich Wanderfahrer und bckommei 
nichts dafür, wenn wir alx^nds den „Knie 

AITOFAHREN AUCH OHNE FÜHRER 
SCHEIN! Hinter dem Lenkrad des Oldtimers 
lu sitzen, hier im Tivoli, dem Vergnügungs- 
park von Kopenhagen, macht offensichtlidi 

Foto:Weskamp 

schnackler" haben und die Kette reif Ist zum 
Wegschmeißen, weil sie sich gedehnt hat. 

. . . man einen kilometerlangen Berg hin- 
unterbremsen muß? - Man fährt niciit im 
Höllentempo, .sondern mit Bedacht, nimmt 
/wiR(hendurch auch die Vorderradhremse 
Felgenbremse) zu Hilfe, damit sidi die Hin- 
erradbremse (zumal eine Rücktrittbremse) 
■twas kühlen kann. Bei sehr langen Bergen, 

■vie Paftstraßen, überwindet sich der vemünf- 
ige Fahrer und unterbricht seine Fahrt ein- 

nal für ein paar Mintiten. Die Land.schaft ist 
s ohnedies wert, daß man sie genauer an- 
ieht. 

. . . das Rad „schlägt?" - Die Speichen an 
ler Stelle, an der die Felge seitlich n>isgebo- 
;en ist, lockern, .yi der GeRenseite mit dem 
Vippelspanner (in der Werkzeucta ehe, hof- 
entlich!) anziehen! 

. . . das Rad gar einen Achter bekommen 
at und nicht mehr durch die Gahel läuft? - 
Venn der niichste Mechaniker noch weit ist, 
'ft nur das Rad abzunehmen, es flach auf 

den Boden zu legen und mit den Füßen auf 
die Ausbeulungen zu steigen. Wenn das nidit 
gar zu roh gemacht wird, springt die Felge, 
„zähneknirschend" zwar, in die richtige Form 
zurück und läuft wieder einigermaßen. Den 
Rest muß dann doch der Mechaniker besorgen. 
... die Beleuchtung nicht funktioniert? - 

Nicht wahllos herumprobieren, sondern den 
Fehler systematisch suchen. Das führt am 
.schnellsten zum Ziel. 

. . . eine Speldie reißt? - Speidie heraus- 
nehn.en, sofern das nidit gelingt, sie so zwi- 
.schen die anderen Speidien klemmen, daß sie 
sich beim Drehen des Rades nirgends fest- 
haken kann. Bald erneuern lassen, sonst ver- 
zieht sich die Felge und es reißen audi nodi 
andere Speichen. 

. . . das Schutzblech klappert und die Be- 
festigungsschraube unlösbar eingerostet ist^ 
- /.wischen Schraube und Schutzbledi etwn> 
Isolierband mit strammem Zug hlneinwickelj). 

. . . der Kompaß fehlt, um die Richtung fest- 
zustellen? - Uhr heraus, über den Stunden- 

Wir basteln ein Wasserrad 
An einem Bach kann man im Sommer 
rriicli spielen. Man planscht darin mit den 

üßen und kühlt sicli ab. Oder m.nn sammelt 
höne Steine, die man für allerlei Bastelelen 
erwenden kann. Ein Wasserrad wird euch 
estlmmt auch viel Freude bereiten. Ihr 
raucht dafür folgendes Material. Zuerst 
ammclt ihr Äste, zwei davon müssen Ast- 
abeln .sein. Dann braudit ihr einen größeren 
\.st, der ganz gerade ist, für die Ach.se. Außer- 
lem noch drei Äste für die Speichen. Für die 
chaufeln sucht ihr euch Baumrinde oder 
(orke, Dann braucht ihr etwas Bast oder 
chnur, harten Alleskleber tmd ein Schnitz- 
esser. 
Nun will ich eucli schnell noch sagen, wie 

\r das Wasserrad zu.sammenhasteln müßt. 
>er gerade A.st für die Ach.se wird mit dem 
chnitznie.sser in der Mitte eingeritzt. Äußer- 
em .schneidet ihr in den Ast, ein Zentimeter 
on jedem Astende entfernt, je eine Füh- 
ungsrille ein. Dann schneidet ihr die drei 
)oppel.spcichen für die Schaufeln gleichlang 
urecht und schiebt sie durch den Schlitz in 
'er Ad)fe. Es müssen nun sechs gleichlange 
Speichen aus der Achse herausragen. Damit 
lie Speichen sidi nicht mehr verschieben kön- 
len, leimt ihr sie ein und bindet außerdem 
ie Ach.se an iieiden Seilen von den Speichen 
lit Bast oder Schnur fest ab. 
Jede Speidie wird am Ende einge.schnilten. 

\us der Borke sdineidet ihr sechs Schaufeln, 
iie ihr in die Einschnitte der Speichen schiebt 
ind festklebt. Nun braucht ihr nur noch die 
Achse nüt den Schaufeln auf die beiden 

gleichgroßen Astgabeln zu legen. Sucht euA 
eine Stelle am Bach, an der eine leichte Stro- 
munR ist. Stedit die Astgabeln in den Grund 
des Wassers, so daß das Wasserrad fest steht 

und die Schaufeln etwa ein Zentimeter In das 
Wasser tauchen Dann wird sich euer Was.ser- 
rad bc.slimmt gut drohen und Ihr werilet 
euren SyaQ daran haben. 

Zeiger hinweg zur Sonne gepeilt! Die LinflJ 
die den Winkel zwischen dem Stunden,-ipij 
und der 12 halbiert, weist nach Süden. d 
nachts? - Polarstem suchen, wie es in rj 
Schulbuch steht. - Wenn aber weder S' lä 
noch Sterne da sind? - Die Lehre einstecii' il 
daß man einen Kompaß mitnehmen muUj 
wenn man auf Nummer sicher gehen will 

Im Caf^ 

Von links nach redits: 1. süßes Geb:ic i 
Teil des Baumes, 8. Angehörl^r eines 
kanlschen Volkes, 9. Insel Im Mittelmc' 
Stellung im Schachspiel, 12. Bezirk, 13 
Ijl Nordafrika, 14. Alpenhirte, 15. Bün 
Zeichengerät, 16. Fürwort. - Von obei 
unten; 1. Alpenland, 2. Leiterin eines 
kenhauses, 3. Unterhaltungslektüre, 4 Kur< 
Stadt an der Lahn, 5. Wasserpflanze, 6. Vor« 
kaufsplatz auf dem Markt, 7. deutsches Mittel« 
gebiige, 11. weiblicher Vorname. 14 Auto- 
kennzeichen von Schleswig. 
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15. FortstMzung 
Er ging zu ihr hin und strich .sacht über die 

dichten, rotbraunen Haare Sie knisterten leise 
unter dieser BertihrunR 

..Erspar mir das. bitte. Heute wenigstens. 
Melanie. leb brauche nur noch ein paar Tage 
Zeit 

.,Und dann?" fragte sie gespannt. „Was wird 
dann'" 

Alx?r genau das fragte Frank sich selbst und 
wußte keine Antwort darauf Nichts als dal 
dumme, alberne, halb tröstende, halb aus- 
weichende- ..Mach dir keine Sorgen. Mel.inie!" 

„Sorgen?" sagte Melanie bitter. „Ich mach« 
mir keine Sorgen - ich habe Angst, Peter, 
scheußliche, gemeine Angst." 

„Vor Kaska?" 
„Ja. vor Ka.ska - auch " 
Danach herrschte bedrückendes Schweipen 

twischen ihnen. Ein Schweigen, das an den 
Nerven zerrte, spannungsgeladen, fast kricge- 
ri.seh. 

■ Mit dem letzten Ton des Zeitzeichens ist es 
19.30 Uhr", sagte die Stimme des Ans.igers im 
Rundlimk. „Guten Abend, meine Hörerinnen 
und Hörer!" 

„Halb acht'" Frank sah auf die Uhr. „Könn- 
ten wir nicht sdinell noch zu.sammen essen, 
Melanie? Mein Magen i li vor Hunger'" 

Langsam wich die Sfiaiinung aus Melanies 
Gesicht, lang.sam kam ein I-Beheln auf ihre 
Lippen 

„Hunger! Manchmal bist du dodi noch ge- 
nau wie früher. Peter - immer hast du Hun- 
ger, auch wenn es noch so verzwickt wird 
komm mit in die Küche." 

- Annette ging ohne Gruß 
Vorsiditig bewegte Annette sich zwischen 

den riesigen Tisdien und Ständern, die über- 
laden waren mit Glas. Kristal! und Porzellan 
aller Art Sie suchte nach einem Geburtstags- 
geschenk für Tante Minni. Mamas Schwester. 
Tante Minni sammelte Tändelflgurer und 'An- 
nette entsi+iied sich deshalb schnell für eine 
Rokokodame mit Windhund Es war genau 
Tante Minnis Geschmad? 

Annette zahlte dafüi 36 Mark, nahm das 
Paket unlet den Arm und verließ den f^aden. 
Auf der Treppe prallte sie derartig mit einem 
Herrn zusammen, daß die Rokokodame sich 
selbständig maitite Es gab ein häßliches klir- 
rendes Geräusch 

„Ohl" stammelte der Herr und sah betrübt 
auf das armselige Häufchen. „Das Ist mir sehr 
peinlich - ich bin untröstlldi!" 
L. Annette gab thn an und wußte sofort, daO 

ROMAN VON INA KROON 
Verlag von Graberg & Görg. Frankturl am Main 

sie dem Mann schon mal begegnet war. 
„Selbstverständlich werde iiii den Schaden 

ersetzen. Wenn Sie erlauben!" Der Mann 
machte eine einladende Handbewegung zum 
Laden. 

„Nein, danke, nicht so wichtig." 
Annette wollte davongehen. 
„Aber ich bitte Siel Es war meine Schuld, 

Sie werden mir das nicht antun. Gnädigste!" 
„Ich sagte schon, es ist nicht der Rede wert" 

erwiderte Annette ungehalten. 
„Sie sind böse auf mich! Darf ich Sie wenig- 

stens bitten, mit mir auf den Schreck eine 
Ta.sse Kaffee zu trinken?" 

Sie blickte ihn nur an. so maßlos verwun- 
dert. daß er schwieg Sie nahm sich nicht mehr 
die Zelt zu einem Gruß, drehte kurz um und 
ging. 

Der Mann machte ein Gesicht wie eine Bull- 
dogge 

Sie schlenderte die belebte Geschäftsstraße 
hinunter, blieb vor verschiedenen Schaufen- 
stern stehen und stellte fest, daß er das glei- 
che tat auf der anderen Straßenseite. 

Und plötzlich wußte sie. wer er war: der 
Fremde mit dem karierten Schal auf der 
Lomba rdsbrUcke 

Annette bestieg das nächste Taxi und ließ 
sich nach Hause fahren. 

Beim Mittagessen saß sie mit Wolfgang 
allein. Papa und Mama befanden sich seit drei 
Tagen auf einer Italienreise, die drei Wochen 
dauern sollte. Und darum hatte Wolfgang sein 
Leibgericht bestellt: grüne Bohnen mit Ham- 
melfleisch Der Herr Senator liebte solche 
Speisen nicht. 

„Ein Gedicht!" Wolfgang leckte genießerisdi 
den Löffel ab. „Schmeiit fast so gut wie anno 
dunnemals im Zeltlager. Schade, daß man für 
sowas zu alt ist." 

„Du solltest wirklich nach Australien fah- 
ren. Wolf Du kannst dich dann in Hammel- 
braten suhlen und mit Herrn Warring in der 
Wildnis ein Biwak aufschlagen." 

„Tu Ich auch, verlaß dich draufl Uebrigens, 
von wegen Wildnis und so - ich habe mich mal 
bei Herbert Eckert in aller Freundsdiaft er- 
kundigt. Unser Mister Warrlng hat'n ganz 
schönen Besitz Ich glaube, von den Verhält- 
nissen können wir uns keine Vorstellung ma- 
chen. Und einen Bungalow, gegen den un.ser 
Palast armselig Ist, Annettchen. Diesen Bären- 
töter halt dir warm. Dann kannst du gelegent- 
lich eines Länderkampfes In Australien Ferien 
vom Ich machen " 

„Soll ich?" lächelte Annette. 
„Klar! So, Schwesterlein, jetzt kommst du 

mit auf meine Bude. Ich braue uns dort einen 
echten türkischen Mokka, Originalrezept von 
einem Pfadfinder aus Ankara." 

Wolfgangs Zimmer bestand aus einer An- 
sammlung von Gegenständen, die er in fast 
allen Liindern nördlich des Aequators zusam- 
mengeholt hatte. Er war während seiner 
Schulzeit jedes Jahr mit den Pfadfindern 
unterwegs gewesen. 

Annette saß auf einem marokkanischen Le- 
derkissen, das mit Luft angefüllt wurde, und 
schaute ihm zu. Sie dachte an den Mann heute 
morgen in der Stadt, sie dadite an Frank und 
daran, daß die Eltern verreist waren. 

Der Mokka war so, daß er einen Greis für 
Jeden I-Iundert-Meter-T.auf fit gemacht h3tte 

„Wölfchen", fragte Annette nach dem zwei- 
ten Schluck und der Bruder horchte sofort 
auf. .Wölfchen, hast du heute abend etwas 
Besonderes vor?" 

„Nein." 
„Wölfchen, ich möchte gern ins El Zorro." 
Er setzte vor Ueberraschung die Tasse auf 

den Tisch. 
„Du? Was willst du denn im El Zorro?" 
„Och nidits. Was soll Ich da schon wollen! 

Ich habe gehört, daß es ein nettes Lokal ist 
und ich komme so selten weg'" 

Woifgang lachte aus vollem Halse. 
„A1.SO, wenn das kein Witz ist! Das El Zorro 

ein nettes Lokal " 
„Ist es das nicht?" 
„Doch, doch, reizend sogar. Mit viel Rot und 

Tischtelefon. Und reizende Mädchen Du 
kannst sie per Telefon bestellen. Nach Mitter- 
nacht und von 15 Mark die Fla.sche aufwärts 
sogar die Tänzerinnen." 

Annette errötete und die langen dunklen 
Wimpern klappten. 

„Idi will aber trotzdem hin", beharrte sie 
„Und wenn du nicht mitgeh.st - ich finde schon 
jemand " 

„He, was ist denn auf einmal in dich gefah- 
ren? Wirst du vergnügungssüditlg? Scherz 
beiseite, Annette, das El Zoro ist kein Lokal, 
in dem man mit Damen auftauchen kann." 

„Dann bin Ich eben heute abend keine Da- 
me", entsdüed Annette „Gehst du nun mit 
oder nicht?" 

„Und warum willst du unbedingt dahin?" 
fragte Wolf kurz. 

„Das erzähle Ich dir, wenn wir da sind." 
„Na schön. Aber das eine sage ich dir - 

mache mir nachher keine Vorwürfe! Und zieh 
dich nicht gerade so an. daß du nadi Senators 
riechst." 

Auf diesen Ratschlag hin stand Annette um 
adit vor ihrem Kleiders<4irank Sie schob die 
Bügel hin und her und fand nlcJits Sdiließlich 
entsiiiied sie sich für ein tomatenrotes Kleid 
mit schwarzem Lad<gürtel und spitzem Aus- 
schnitt Aber die zweireihige Kette aus Japan- 
perlen. die dazu gehörte. legte sie wieder zu- 
rück 

Sie kämmte ein paar Ponyfransen in die 
Stirn, malte die Augenbrauen did? und 
schwarz nadi. nahm einen blutroten Lippen- 
stift und hängte sich Ihren SItesten Trendi 
über. 

Wolfgang, der In der Halle wartete mu- 
sterte seine Schwester amüsiert. Plötzlich 

machte ihm die Sache Spall Anneiu- - .ms 
wie ein Engel auf Abwegen 

Big Sam machte eine tiefe Verbeugung 
Vor dem Spiegel In der Garderobe sagte 

Annette: „Ich hatte mir einen Sdial mitneh- 
men sollen Ich komme mir so nadct vor am 
Hals ohne Kette." 

Um neun war im El Zorro noch keine Stim- 
mung. Die Mädchen saßen im Hintergrund 
zusammen, einige lasen Zeitung. Eine Runde 
gut gelaunter Herren trank sich Mut an, und 
die bunten Nischen standen leer An der Bar 
hockten zwei Männer 

Wolfgang faßte seine Schwester und diri- 
gierte sie ebenfalls an die mehrere Meter 
lange hohe Bartheke. 

„Hallo. Sehätzehen, mach uns mal zwei Red 
Kis? fertig " 

Er sdinippte mit dem Finger und das 
Barmädchen schnipple zurück. Nachlässig 
schwenkte sie den Shaker und musterte An- 
nette. 

Nach zweimal Ked Kist und einmal Niko- 
laschka hatte Annette sich an ihre Umgebung 
gewöhnt und sah sich neugierig um. Sie be- 
trachtete die Mädchen im Hintergrund, vo» 
denen einige schon abgerufen wurden. MH 
wiegenden Hüften und etwas gelangwellt gin- 
gen sie durchs I.ok.nl Oh eine von ihnen Me- 
lanie war' 

Sie drehte sicti wieder zui Bar. Und dann 
stutzte sie Drei Stühle weiter hockte der 
Mann mit dem Bulldoggengesicht. Er saß da 
und stierte vor sich hin. 

„Ich möchte noch was trinken. Wolf" sagte 
Annette überlaut 

Der Mann wandte zwar den Kopf, als sie 
sprach, erkannte sie aber nicht. Gott sei Dank, 
kurz darauf warf er mürrisch ein rjpidstüdr 
auf die Theke und ging. 

Allmählich füllte sich das Lokal. Nur noch 
drei Mädchen saßen ohne Gesellschaft. Die 
Kapelle spielte ..Sail along silvery moon" 

„Darf ich bitten'" Woifgane verbeugte sidi 
vor seiner Sciiwester 

Sie tanzten drei Tänze und nahmen dann In 
der Ni.sche nahe der schwarzladcierten Eisen- 
tür Platz. Eine attraktive Frau mit silber- 
blonden Locken schlenderte vorbei 

„Sieh dir die an" raunte Wolfgang „Daa 
ist eine von der besseren Garnitur Wetten, 
daß die ihr eigenes Auto fährt?" 

„Kann man denn mit ■ kann man denn hier 
soviel Geld verdienen?" 

„Das Mädchen da verdient bestimmt mehr 
als ich " 

„Melanie", dachte Annette, „das ist sicher 
Melanie!" Aber sie konnte sidi Frank mit die- 
ser aufgetakelten Schönheit nicht vorstellen. 

Sie nahm all ihren Mut zusammen. 
„Wolf, hier gibt es ein Mädchen, das Melanie 

heißt. Dieses Mädchen ist mit Frank Warring 
befreundet - oder so ähnlich " 

Wolfgang stieß einen langgezogenen Pfiil 
aus 

„Nachtigall, ick hör dir trapsen' .^nnctichen, 
du bist in den Mister Bärentöter verliebt, 
nicht wahr?" 

„Unsinn!" 
Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Hinter verschlossenen 

Türen 
(dtd) — Der neue Bundcsminister für Wirt- 

schaft und Finanzen hat sich entschlossen, zu 
tun, woran sein Vorgänger schon gescheitert 
ist: Den Bundesfinanzen für das nächste Jahr 
den „Maßanzug des Müglidien" zu verpassen. 
Bei Schmidts Chefgesprächen, der anschließen- 
den langen Diskussion mit den Spitzen der 
deutschen Wirtsdiaft und in der gestrigen 
Kabinettssitzung ging es um nicht weniger als 
um die zweifellos ernstgemeinten Versuche 
der Koalitionsparteion, jenen Teil staatserhal- 

tender Glaubwürdigkeit wiederzuerlangen, der 
seil Schillers Kabalen umstritten ist. Weniger 
für das Regierungslager, sondern vielmehr 
durch .jene, die sozusagen von Natur aus im 
Gegensatz zur Regierung stehen. 

Bei dem Tauziehen um ein solides Budget 
1973 werden sich Schmidt und das Kabinett, 
selbst wenn sie es wollten, nicht einfach in 
Steuererhöhungen retten können. Denn noch 
hat niemand ausgelotet, bis zu welcher Be- 
lastung sich die Steuerzahler beanspruchen 
lassen, ohne mit Staatsverdrossenheit zu rea- 
gieren. Das gilt nicht nur für die Arbeitneh- 
mer, die nüt steigenden Verdiensten ohnehin 
in höhere Steuerbelastungen hineinwachsen. 
Das gilt auch für die Unternehmer, die nicht 
über beliebigen Spielraum verfügen, um 
Lohnkosten und Steuerlasten zu Lasten eige- 
ner Gewinne und Investitionsrücklagen zu 
verkraften, ohne daß sie Teile dieser Belastun- 
gen auf die Preise überwälzen. 

So gesehen sieht sich Schmidt und sehen 
sich mit ihm seine Kabinettskollegen in der 
gleichen Situation, die Schillers Rücktritt be- 
gründete. Kein anderes Bundesressort hat bis- 
her soviel Politiker „verbraucht" wie das 
Finanzministerium. Im Gegensatz zu manchem 
Vorgänger hat Schmidt aber offenbar gelernt, 
daß die bei solchen Verhandlungen üblichen 
Auseinandersetzungen nicht auf offenem 
Markte ausgetragen werden sollten. Insofern 
hat die Geheimniskrämerei ihren Sinn. Denn 
bis zum Beweis des Geg'enteils hat Schmidt 
die Chance, zu beweisen, daß er mit mehr 
Rückendeckung durch den Kanzler als sein 
Vorgänger den Realitätsanforderungen Rech- 
nung trägt. Vielleicht kann man von Schmidt 
nicht erwarten, daß er einen fix-und-fertigen 
Etatentwurf für 1973 schneidert. Aber er muß 
zumindest irgendetwas auf den Tisch legen, 
was die Wähler überzeugt. Kari Tigges 

Gestern tagte der 

Bauausschuß 

Heute in dieser Zeitung; 

Doppel-Heft 

rtu-Oiympia-Fernseh-Programm 

mit Olympia-Preisfrage 

Tippen -Sie mit I 

„Wieviel fiold-, Silber- und Bronze- 
■nrdaillen wird die Mannsehall der 
Bundesrepublik Deutschland erringen ? 

Füllen Sie den Teilnahmeschein auf S. 16 
in unserer rtv-Beiiage aus. Befolgen Sie 
dabei alles weitere, wie auf die.scr Seite 
angegeben. Nicht freigemachte Sendun- 
gen können nicht berücksichtigt werden. 

Viel Glück ! 

In der öffentlichen Sitzung des Bauaus- 
schusses am gestrigen Donnerstagabend spra- 
chen eingangs Dr. Thiele, Technischer Direk- 
tor des Hessischen Rundfunks, und Ober- 
Ingenieur E.sser über die audi in unserer 
Stadt wahrgenommene Beeinträchtigung des 
Fem.seh- und Rundfunkempfangs durch die 
in letzter Zeit entstandenen Hochhäuser. Be- 
schwerden aus der Bevölkerung über ge.stor- 
ten Fernsehempfang in der Nähe von Hoch- 
häusern hatten den Magistrat veranlaßt, die 
Herren zu diesen Vorträgen nach Langen zu 
bitten. Wir haben in den letzten beiden Aus- 
gaben der LZ über die.ses Thema ausführlich 
berichtet. 
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Wann erfolgt der erste Sprung in das 50-Meter-Beckepi ? 

SPD-Stadtverordnete informierten sich über den Fortgang der Arbeiten am Bürgerhaus/Hallenbad- und Rathauskomplex 

Tagesordnungspunkt zwei betraf die Richt- 
linien zur Satzung der Stadt Langen über die 
Pflicht zur Schaffung von Kinsteilpiätzen und 
Garagen vom 21. .Mai 1!)71. Mit einem Zusatz, 
den die SPD-Fraktion eingebracht hatte, 
wurde diesen Richtlinien von allen Bauaus- 
schußmitgliedern zugestimmt. Einstimmige 
Annahme fanden weiter die Anregungen und 
Bedenken zu dem Bebauungsplan Nr. 2 II a 
„Kinderspieljjlatz Neurott" und der Satzungs- 
beschluß zum Bebauungsplan Nr. 2 II a „Km- 
der.spielplat/. Neurott". Auch dem fünften 
Punict der Tagesordnung: Aufstellung eines 
Bebauungsplanes Nr. 2.') !) „Kultur- und Sport- 
zentrum südlicli der Südlichen Ringstraße" 
und Wohngebiet .,An der Rechten Wie.se", hier 
.Mir'-tellung,sbcscliluß und Zustimmung zum 
Betei.ungsp|jnentwurf, stimmte der Bauaus- 
schuß einstimmig zu. Verschiedene Baustile ?uf einen Blick, hier vom Schulgäßchen aus. 

Fundamente, im lelzlen Stadium. Hier gäl)e es 
eine Reihe sehr knifflicher Millimeterarlieilen, 
die sehr viel Zeit erforderi hätten. In der 
nächsten Zeit werden die Mauern des Hallen- 
bades und des Bürgerhauses dann aus drm 
Boden wach.sen. 

Vor der Kulisse der Baukräne, flie zu bei- 
den Seiten der Südlichen Kingstrai.^e stehen, 
der vielen Baubuden. Ma.schinen und Geräte, 
die zu einem .s-iichen Projekt notwendig sind, 
übergab Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber 
der Presse die druckfrischen Exemplar,' der 
Broschüre „Grundsätze sozialdemokralisiher 
Kommunalpolitik in Langen" mit der Feststel- 
lung, daß die Langener Sozialdemokraten mit 
einem anspruchsvollen Programm für die 
nächsten .lahre vor die Bürger träten. ..Sie 
können sich darauf verlassen", unteistrich er 
das kommunaipolitische Wollen seiner Partei, 
„daß auch am Ende der nächsten vier .lahre 
wir wieder mit sichtbaren Ergebnissen vor 
unsere Wähler treten können." Dieses Pro- 
gramm, über das noch ge.sondert zu berichien 
ist, sei die Fort.schreibung des Programms v«n 
19()8, in dessen Mittelpunkt diese für jeden 
Bürger sichtbaren Projekte an der Südlichen 
Ringstral3e ständen. 

Tagung des fHaupt- und 
Finanzausschusses 

T>er Haupt- und Finanzau.sschuß der Stadt- 
verordnetenversammlung kommt am Donner.s- 
lag, dem 31. August, um 20.1,5 Uhr im Sit- 
zungssaal der Stadtkirchengemeinde zu einer 
öffentlichen Sitzung zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen der Halbjahresbericht 
zum Haushaltsplan 1972, die Genehmigung und 
Bekanntgabe von Haushaltsüberschreitungen 
im Rechnungsjahr 1972, der Ausbau des Xe- 
benfeldes des 1. Fußball-Clubs Langen e. V, 
]!(03 zu einem Rasenplatz, Feststellung des 
Jahresabschlusses 1971 und Entlastung des 
Aufsichtsrates sowie der Geschäftsführung der 
Stadtwerke Langen GmbH, die Prüfung des 
•lahresab.schlusses 1972 der Stadtwerke I^an- 
4>en GmbH, die Satzung für die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Langen und ein Antrag 
der CDU-Fraktion, W>rhandlungen mit der 
Gemeinde Egelsbach über den Bau einer 
Straße zum I,angener Hallenbad aufzunehmen. 
Anscliließend haben sich die Stadtväter mit 
einer Änderung des Stellenplanes zu beschäf- 
tigen, bevor sie — unter Ausschluß der Öffent- 
lichkeit — eine Bürgschaftsangelegenheit er- 
örtern. 

„Gut behütet" waren die Langener SPD- 
Stadtverordneten u. .Magistratsmilglieder, die 
am Mittwochnachmittag mit Vertretern der 
Pres.se eine Bausteilenbesichtigung durchführ- 
ten und sich über den Fortgang der Arbeiten 
am Bürgerhaus-, Hallenbad- und Rathaus- 
Komplex informierten. So wie es die Unfall- 
verhütungsvorschriften verlangen, trugen sie 
alle farbige Sicherheitshelme. 

Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber, der 
gleichzeitig stellvertretender Fraktionsvorsit- 
zender im Stadlparlament ist, hatte zu dieser 
sehr aufschlußreichen Besichtigung eingeladen. 
Er wies in seiner Begrüßung darauf hin, daß 
dieses Bauvorhaben an der Südlichen Ring- 
straße, das das zukünftige Langener Zentrum 
bilden wird, eindeutig auf kommunalpolitische 
Initiativen der Langener SPD zurückgeht. 
„Wir haben im Sladtparlament manchmal hart 
kämpfen müssen", erklärte er, um diese Pro- 
jekte in die Tat umzusetzen." Heute will die 
CDU, die sich gerade bei diesen Projekten 
mit ihrem ständigen Gerede von der angeblich 
überhöhten Verschuldung unserer Stadt und 
letziich mit der .Ablehnung des Haushaltspla- 
nes 1972 aus der Verantwortung gedrückt iiat, 
als Trittbrettfahrer auf die.sen Zug springen." 
Weber wies ('arauf hin, daß die Aussagen der 
Langener SPD im Kommunalwahlprogramm 

1968 auch auf diesem Sektor eindeutig in die 
Tat umgesetzt wurden. „Und mit ihrem An- 
trag", so fuhr Weber fort, „eine Verbindungs- 
straße von Egelsbach zum Langener Hallen- 
bad zu bauen, wärmt die CDU etwas auf, was 
der damalige Egelsbacher Bürgermeister und 
jetzige Kreisbeigeordnete Wilhelm Thomin 
schon vor zwei .lahren in die Diskussion ge- 
bracht hat." 

Die vielen Fragen der Teilnehmer dieser In- 
formationsbegehung wurden von den Fach- 
leuten der ausführenden Bauunternehmen 
eingehend beantwortet. So waren die Herren 
Bauch und Bach von der Philipp-Holzmann 
AG am Rathaus-Neubau und die Herren Pet- 
schenka und Rust von der Firma .Josef Kunz 
Söhne am Hallenbad—Bürgerhaus-Komplex 
sachkundige Führer. Sehr aufschlußreich war 
für die Langener SPD-Stadtverordneten die 
Feststeilung, daß an diesem Großprojekt zu 
einem guten Teil Langener Subunternehmer 
beteiligt sind. Und die aktuelle Frage an 
Herrn Pet.schenka, wann der erste Sprung in 
das 50-Metcr-Becken stattfinden könne, wurde 
mit einem klaren „Termingerecht" beantwor- 
tet. Zur Zeit seien die sehr umfangreichen 
Arbeiten, die gewissermaßen ..unter der Kel- 
lerd;cke liegen, also P.e- und l'.niWässerung, 
Diiiinage, Abslulzunü uer großen Becken und 

I.angoner SPD-Stacltverortlnete und Magislratsntit-.lieder bei der Baustelleiibrsichtigung an 
der .Südlichen King uralte. 
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„Mit den Schulden leben 
JJ 

( tH -Dcvisr im l,«n(«-iirr Wahlkampf / Dir S(adt miiB II Millinnrn Mark pumpen 

AUS UNSERER STADT 

I/aiiKon. den 25 August 1!)72 

Der Kuckuck bucht Einzelrerse 
Wenn wir vs aucii nicht wahrhahen 

mochten der Sommer neigt sich sei 
nem Ende zu Auch wenn wir erst in einein 
Monat das Wort Jierhst auf dem Ka 
lenderzpttcl lesen, auch wenn die ernte 
Hälfte des September erfahrunf/.igemdll 
warme Witterunu bnncft. sind nun die 
Hundstaf/e vorbei, am 25 Auquxt wahrt 
der Tag nur mehr vierzehn Stunden 
Aber der herbstliche Trend läßt sich nicht 
nur an den Temperaturen und Gestirnen 
ablesen, er zeigt sich genauso im Pflan 
zen und Tierreich Wahrend Astern. 
Sonnenblumen und Dahlien erblühen, 
haben sich die Zugvogel auf ihre große 
Heise begeben Genau wie wir Menschen 
folgen sie dabei ganz unterschiedlichen 
Vorstellungen Wahrend Storche und 
Schwalben. Stare und Kiebitze, Kraniche 
und Wildganse gewissermaßen eine Ge- 
sellschaftsreise unternehmen, gibt es un 
ter unseren gefiederten Freurxden auch 
Individualisten So bucht beispielsweise 
der Kuckuck nur Einzelreisen. Von den 
Störchen ist bekannt, daß sie während 
des Fluges auch mal ein Nickerchen ein 
legen: dann begeben sie sich in die Mitte 
des fliegenden Verbandes. Stundenge 
schwindigkeiten von 200 km sind keine 
Seltenheit: sie erstaunen ebenso sehr wie 
die unfehlbare Sicherheit, mit der unsere 
geflügelten Sommergäste ihre Winter 
quartiere ansteuern Freuen wir uns. daß 
sie im nächsten Früh/ahr auf dem glei 
rhen Wege wieder zu uns zurückfinden 

. Herrn Albin Sdimuntzsc+i, DiplnirKor 
Straße 5!), zum 7fi., Frau Katharina Hohlfi-Id, 
LcrchRas-sp .11, zum 8,1. ii. Frau Martha Rrun- 
kow, Furstriiin 11)0, /um III. C:ol>url.st;iK am 
2ii. Augu.<;t. 
. . Frau l*.!isai>etti SilialtT. l<#'SsinKiitraIif ,'t, 
zum 75. und Herrn Rictiard Kettlitz, Florian- 
c;i'.vor--Stra(3i' Iii, zum (12. (Icburtstai; am 
2H. August. 

Herrn lli'inrich Burk, Tuj nifia.s.so 2, zum 
75 und Herrn .lohann .lorka, KorstrinR 71, 
zum 7D. Cieburt.staR am 21» AitRust. 

Möüo das neue ,Jahr mir Hutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

.lalirKanK 1900 UI unternimmt am Don- 
nerstag. dem 31. Au«up-t. seine Haibe-TiiRes- 
tahrt in den Taunus. Abfahrt 12 Uhr von der 
Furnlialle am .lahnplatz. Es sind ntx.'h einikje 
Plätze fr-i !\Te'den Ix i Z. Breidert. HceweH 9. 

Neunjähriger schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein iieimjähriKer 

•lunRe bei einem Verkehrsunfall an) Mimta«- 
morKen in der BahnslratJe in Höhe der Du.s- 
lialtestolle 1 .udwiß-F.rk-Schule. AU ein Uun- 
de.sbahnbus an der Haltestelle abKefahren war. 
liefen drei Kinder auf die Fahlbahn, um sie 
zu üt>erqucren. Dalx^i halnn .sie eilten in Rich- 
tuiiK Bahnhof fahrenden Pkw übersehen. Der 
Neunjährige wurde vom vordi-rcn linken Ki>t- 
flütiel des Autos erfaüt u. zog sich so schwere 
Verletzunßen zu. daß er zur .stationären Be- 
handlunR in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht werdi'n innH^e. 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
startet Grill-Party 

Am kommenden Samstag (26. August) vor- 
an.stiiltet auf dem Gelände des .ilten Natur- 
freundehauses am Steinberg der Kaninthen- 
und Geflügelzucht verein eine Sommer-Party 
Die Verantwortlichen des Vereins haben die 
letzten Vorbereitungen getroffen imd dafür 
ÄPsurgt, daß es an nichts fehlt. ist nicht 
nur an Spe^e und Trank gedacht, sondern 
auch an lustige Spiele, die im besonderen der 
Jugend — auch der älteren — zur Unlerhal- 
li^g dienen; das Lagerfeuer wird ebenfalls 
nicht fehl«>n. Der F.intritt ist frei — und Be- 
ginn 16 Uhr. — Auftakt für die Jugend ist eine 
zünftige -Fuc+isjagd" um den Steinberg, 

Die Sommer-Pnrtv findet bei jedem VVettT 
statt; die Möglichkeit bei Reffen auch tnKken 
zu sitzen ist gegeben. Der Verein heiOt alle 
Mitglieder. Freunde und Giinner herzlirh Will- 
kommen unter dem Nfotto: 
„Zur Sommer-Party lädt ein 
der Kanmchen- und Gcflügelzuchtverein. 
Bei iedem Wetter, egal wo und wie 
Kibt's die ei-ste Grill-Party. 
Driim rüstet Euch — geht aus Euch raug 
u. kommt zum idyllischen Naturfreundchaus! ' 

..Mit den Schulden leben", lautet die Devi.se 
der Langenei CDU für den kommunalen 
VVahlkanipf, Wie Werner ll(;inen, der Vorsit- 
zende <le3 Ort.sverbandes, .sagte, habe man 
Ijrwußt auf ein festes l'rogramm und auf 
genau festgelegte Forderungen verzichtet. Es 
sei leicht für eine Partei, ein .Sachprogramm 
aufzustellen. Aber angesichts der Finanzlage 
der Stadt könne nur immer von Fall zu Fall 
entschieden werden, was von größerer Dring- 
lichkeit sei. Dishalb .seien die Forderungen 
der CDU zur Stadtentwicklung Laiigens für 
die nächsten vier .Jahre nur als Richtschnur zu 
heimrhten. 

.Auffallen drr neuen CDl'-l raktion 
Die Aufgabe der CDU-Fraktion lautet für 

die /ukiinflige Fraktionsarlieit knapp und 
klar: 

„Realisierung <ler bei;(innenen Gnißprojekte 
und der dringend notwendigen Maßnahmen 
für <lic Da.seinsfürsorg*' der I.angener Bürger 
unter Konzentration aller finanziellen Mittel. 
Keine Verzettelung, kein /.erstreuen der Haus- 
halt.smiflel der kommenden vier Jahre auf 
Dinge, die zwar schon und nützlich sind, die 
aber die groflen Aufgaben, die wir uns gestellt 
haben, gefährden. 

Deshalb dürfen wir und werden wir keine 
unrealistischen Projekte Ins Auge fassen. Die 
Prioritäten müssen in den nächsten vier Jah- 
ren von Jahr zu Jahr festgelegt werden. Hier- 
bei sind die finanziellen MoglichkeLten und 
die Dringlichkeit der einzielnen Projekte we- 
sentliche Entscheidungskriterien. Urvsere neue 
Ftaktlon wird auf der BasLs der .seitherigen 
Fraktion.sarbeit aufbauen." 

Meinen wies darauf hin, daß zusätzlidi zu 
den Hau.shaltmitteln Darlehen in Höhe von 
22 Millionen Mark autgenonunen werden 
müssen. FVmer sei der Ausbau des Klärwerks 
eine beschlossene Sache, was ebenfalls nur mit 
Darlehen finanziert werden könne, wobei .siih 
der Anteil der Stadt l.angen auf II Millionen 
Mark belaufe. Unter Berücksichtigung des 
Schuldenslands Ende 1972 in Höhe von 
16,5 Millionen Mark und der Restfinanzierung 
der drei großen Projekte Rathau.sneubau, Hal- 
lenbad und Bürgcrhau-s (15 Millionen Dar- 
lehensbedarf) komme ein Betrag von 42,5 Mil- 
lionen Mark zusammen. Dazu kommen im 
Laufe der näch-sten I^gislaturperlode unbe- 
dingt notwendige Investitionen, die ebenfalls 
nur mit Darlehen finanziert werden können: 
Kanalbau (4.0 Millionen Mark), StraOen und 
Straßenbeleuchtung (.1,5 Millionen Mark) sowie 
KiiKlergärten und Kinderspielplätz.e (I.O Mil- 
lionen .Mark), zu.iammen also insgesamt 51.0 
Millionen Mark. 

Nach 1976 muH — so fuhr Heinen fort — mit 
einem jährlichen Verzinsungs- und Tilgungs- 
aufwimrl von rund 4,3 Millionen Mark ge- 
rechnel wer<len, während dafür 1971 knapp 
1 Million Mark aufzuwenden waren. Den 
finan-^iellen Spielraum für 1972 bezifferte Hei- 
nen auf l.R Millionen Mark. Kr fuhr fort: 
..Wir wissen, daß in I..ingen noch vieles zu 
tun ist. Der Austiau des Mühltals und des 
Krholuiig.sgi bietes an der Kiesgrube, der Bau 
eines Altenwohnheinv^s, die Errichtung eines 
.lui;end/.entrunis, die Veiives.serung des innei'- 

stä<itisthen Verkehrsnetzes — nur um einiges 
zu nennen. Diese Projekte mü^;en jedoch je 
nach Priorität festgesetzt werden 

Forderungen zur StadteiUu ieklung 
Die CDU tritt dafür ein, daß der große 

Flächennutzungsplan forciert ^■rtiggestellt 
wird. Dabei müsse Klarheil über die Trassen- 
führung der Schnellbahn erzielt werden. 

Neue Bebauungspläne sollten erst dann als 
baureif gelten, wenn die Finanzierung der 
Erschließung aller öffentlichen Einrichtungen 
wie Kindergärten und Spic'lplätze gesichert ist, 
Aueh rnüfkse gewiihrleistei sein, daß der Kreis 
bereit ist, für die notwendigen Schulen, ins- 
btsondere Grundschulen innerhalb des Be- 
darfsbereiches, zu .sorgen. 

(;roHer iteviiikeriiiigszii\\ achs 
Nach dem Fiidaiisbau der Gebiete der Be- 

bauungspläne 1 (Alpha-Bau), 19 (an der Die- 
burger Straße). 21 (westlidi dcü Friedhofes) 
und 22 (im Norden) ist mit einem Bevölke- 
rungszuwaths von (iOiMI bis 91)00 Menschen zu 
rechnen, davon allein rund lOUO Kindern im 
Aller von 6 bi.s 14 Jahren. „Deshalb muß die 
.Schule im Norden (Phili[)p-Reis-Schule) un- 
bedingt sofort gefoixlw-l werden." 

Die Verdichtung <les Stadtkern.s .soll geför- 
dert werden. I>abel sollen Genehmigungen 
zum Bau von weiteren Hochhäusern nur noch 
In ganz wenigen Au.snahmefällen erteilt 
werden. 

Das in städtischem Be.iitz befindliche Indu- 
striegelände soll, so die CDU, zum Verkauf 
angeboten werden, und zwar ein Tetl an Lan- 
gener Unternehmer, die Im .Stadtkern oder In 
Wohngebieten ihren Sitz haben. Der größte 
Teil al>er .soll zur Verstärkung der Infra- 
struktur .solchen Industrien angeboten werden, 
die möglichst nodi nicht in l.angen vertreten 
sind und einen größtmöglichen Umweltschutz 
gewährlei.sten. Hlerdurdi werde ein Au.sgleich 
für Krisenzeiten geschaffen und eine größere 
fiandbreite auf dem Arl>eltsmarkt angeboten, 
so daß mehr I.angener Bürger <lie Möglichkeit 
hätten, ihrem Erwerb in ihrem Wohnort nach- 
zugehen. 

Das Kanalnetz i,st nach den Vorstellungen 
der CDU je nadi finanzieller Möglidikeit wei- 
ter au.szubauen. das alte Kai>alnetz zu ver- 
bes.sern. Der Südabwassersanimler ist soweit 
voranzutreiben, daß die Südliche Rirvgstraße 
entla.stet wird und das Hallenbad angeschlos- 
sen werden kann. Die Verlängerung diese« 
.Sammlers zur Erschließung der Baugebiete 
Belzlyii-n und Steinberg soll später ckirchge- 
führt werden. Straßennetz und Straßenbe« 
leuchtung sind zwar weiter zu verbessern, 
dodi .soll über die Dringlichkeit jährlich neu 
entschieden werden. 

Der Ausbau von Straften und Kanält-n itl 
mit mittelfristigen Darlehen zu finanzieren, 
die nur so lange laufen .sollen, bis die Erschlie- 
ßungsgebühren eingegangen sind. Ehjrch die 
begrenzte Laufzeit dieser Darlehen .soll ver- 
mieden Wiarden, daß auf dem Weg einer 
Zweckentfremdung der Mittel andere' Vor- 
haben finanziert werden. ..Damit kämen wir 
der Haushaltswahrheit und -klarheit einen 
Schritt näher" 

Reitsport nicht nur in München 

200 Pferde zum ersten Langener Turnier am Wochenende gemeldet 

In München sind die Spitzenreiter Deulsdi- 
lands, ja der gesamten Welt zu sehen. .Aber 
nur wenigen der Millionen begeisterter Zu- 
schauer wird es bewußt, daß man hier nur 
eine kleine .Auslese der Reiter, .sozusagen die 
Spitze eines Fisberges, sieht. Die breite Basis 
der deutschen Reiterei hat zu hervorragenden 
Ergehnissen selbst in schweren und .schwer- 
sten internationalen Wcttbewerljen geführt. 

Die breite Bu.sis: Das sind die vielen Tur- 
niere, die auch in unserer Umgebung stattfin- 
den. SiL' iiaben ein hohes Niveau erreidit. Der 
Wellbewjrb Lst liart; es wird guter Sport ge- 
boten. Audi die Beteiligung ist Kohr lebhaft. 
Es ist keine Sh Itenhcit. daß 200 bis 300 Pferde 
auf einem Turnier im Kreis Offenbach starten. 

Im „Langener Reülurnier '72" werden über 
2IM) Pferde zu sehen sein. Ein buntes Bild: 
das kltiiiste i^ferd, ein VVelsh-Pony-Fohlen, 
mißt etwa 8t) /.rntimeter, da.s größte ül>er 
l.t«) Meter. .Auch bei den Reilern zeigt sich 
eine ähnlidie Breite: der jüngste Teilnehmer 
ist knapp 12 Jahre jung, der älteste sitzt fast 
40 Jahre im Sattel. 

Für den. der Tempo, Rasanz und Mut be- 

Heute „Altstadt-Gespräcti" der SPD 
l>ie I.angener Sozialdenrokraten haben für 

heute at>end die Bewohner der .Altstadt, also 
des alten Ortskems. zu einem Gespräch' über 
die weitere Entwicklung die.ses Stadtteils ein- 
gel.iden. Treffpunkt ist die Brunner^stube im 
Gasthaus „Haferkasten". (Siehe auch Anzeige 
in der heutigen .Au.sgabe der LZ.i 

Einseitige Sperrung der Fahrgasse 
Infolge StrafJenreparaturarbeiten am Wilh.- 

I.euschner-Platz (Rathauskurve) und Verle- 
gung von Versorgungsleitungen auf der West- 
seite der Fahrgasse bleiben die Fahrgasse und 
die Frankfurter Straße zwischen Wallstraße 
und RheirLstraße voraussichtlich bis zum 
1. September einseitig gesperrt. 

Der Verkehr in südlicher Richtung wird — 
V ;e seither — über Wallstraße — LutherplaU 
— Rheinstraße umgeleitet Der Einbahnver- 
kehr in Richtung Frankfurt wird aufrecht 
erhalten. (Siehe amtl. Bekanntmachungen.) 

wundern möchte, sind die Jagdspringen da» 
Rit+itige. 13er Freund von Harmonie, Di.sziplin 
und Eleganz kommt bei den Dre.ssurprüfun- 
gen auf seine Kosten. Sdiaunummern machen 
Erwach.senen und Kindern Spaß. 

.Am Samstagabend i,st die Reithalle für 
Pferde „strengstens verboten", weil dann die 
Zweibeiner ah 20 Uhr ihre Tanzfiguren aufs 
Parkett legen werden. Für Getränke und Ka- 
pelle ist gp.sorgt. 

Das Turnier beginnt jeweils um 8 Uhr am 
Samstag und am Sonntag. .Am Samstag ab 
14 Uhr und Sonntag ab K.30 Uhr finden 
Springprüfungen statt. Das Turnier klingt am 
Sonntag gegen 19 Uhr aus. 

V'iel Erfolg und gutes Gelingen dem 1. Tur- 
nier des jungen „Reit- und Fahrvereins Lan- 
gen"! 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 
Mittwoch, dem ,30. 8. 1972, 9 Uhr, ein Schulan- 
fängergottesdienst für die Schulanfänger der 
Geschwister-Scholl-Schule, der Wallschule und 
der Sonderschule in der Stadtkirche statt 

Die Angehörigen sind mit ihren Kindern 
hierzu sehr herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Zu Beginn des neuen Sdiuljahres findet am 

Mittwoch, dem 30. 8. 1972, von 10 bis 10.30 Uhr 
ein Schulanfängergottesdienst für die Schul- 
anfänger der Albert-Schweitzer-Schule in der 
Martin-Luther-Kirche statt 

Die Angehörigen sind mit ihren Kindern 
hierzu sehr herzlich eingeladen. 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Die Stadtverwaltung Langen weist darauf 

hin, daß die Stadtbücherei Langen ab Diens- 
tag. den 29. August 1972, wieder zu den iii)- 
lichen Ausleihezeiten geöffnet Ist: 

dienstags 10.00 LTir —12.00 Uhr 
mittwochs 14.00 Uhr—16.00 Uhr 
donnerstags 17.00 Uhr—19.00 Uhr 
samstags 14.00 Uhr — 16.00 Uhr. 

Die Kandidaten-Liste der CDl' Langen 
für die Kommunalwahl am 22. Oktober 1972 
1. Werner Heinen, Bahnstr. 116, Kaufmann, 

."iii J., Stadtverordneter <eit 19(14. Partel- 
und Fraktion^Vorsitzender; 

2. Klaus Demke, Bahn.straße 80. (Jerichts 
leferendar, 33 .1, Stadtverordneter seit 
1368. Krelstagsabneordneter .seit 1964, 
Landlagsabgeordneter seit 1970; 

3 Ursula Mönch-Liebner. Mühlstr. 37. Haus- 
frau, 61 J., Stadtverordnete seit 1963, 
1. slellv. Stadt verordneten Vorsteherin 
seit I!>68; 

4. Werner Kegler, Stettiner Straße 9. Tech- 
niker, 31 J., Stadtverordneter seit 1968; 

5. Frank Müller. Nördliche Ringstraße 38, 
Wertjefachmann, 28 J., Vorsitzender der 
Kreisgruppe West der CDU in Kreis 
Offenbach; 

6. Jean-Paul Hoferer, Farnweg 53, Architekt, 
51 J., Sladlverordnettr seit 1966; 

7. Ernst Pfeiffer, Gartenstraße 51, Schlosscr- 
meister, 5« J.. Ktadlverordneter seit 1968; 

8 Dr. Johann Fischer, üstl. Ringstraße 28a, 
Dipl.-Ing., 4H J.; 

fl. Josef Fuchs, F'orstring 211. Unternehmens- 
berater, 67 J.; 

10. Franz Kalisdi. Im Birkenwäldchen 47, 
Lehrer. 47 J.. Stadtverordneter seit 1968; 

11. Reinhard Karnstedt, Flachsbachslraße .37. 
Student. 23 J.; 

12. Heinz-Helmut Schneider, Dresdener Str. 4, 
Industriekaufmann, 41 J.; 

13. Wolfgang Kretz.sciimar, Dürerstraße 12, 
Schweißtechnlker, 46 J., .Stadtverordneter 
-seit 1968: 

14. Hartmut Oßwald, Stresemannring 3, 
kaufm. Angestellter, 49 J.; 

15. Klaus-Dieter Jaworowicz. Ellsabethen- 
straße 67, Programmierer, 28 J.; 

16. Fritz Brendel, Bahnstraße 54, Rentner, 
73 J., Stadtverordneter seit 1960, Stadtrat 
seit 1964, 

17. Fritz Müller, Forstring 23. 
Postoberinspektor, 32 J.; 

18. .Alexandra Fischer, östl. Ringstraße 28a, 
Hausfrau, 34 J.; 

10. Helmut Winter, Friedrich-Ebert-Str. 17, 
techn. Angestellter, 47 J.; 

20. Dr Gottfried Ihrig, Carl-UIlrich-Str. 11, 
Hauptgeschäftsführer, 49 J.; 

21. Helmut Herbig, Dresdener Straße 6, 
Lagerverwalter, 51 J.; 

23. Renate von Magoss. Weißdornweg 56. 
Kauffrau, 32 J. 

Für den Kreistag kandidieren: Frank Müller 
auf Platz 7 der Kreiskandidatenliste, Renate 
von Magoss (Platz 16), Jean-Paul Hoferer 
(Platz 34) und Reinhard Karnstedt (Platz 54). 

Ärzte 

^Apotheken 

Arztlicher Nottalldieuiit: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

26./27. August Dr. Zachert. Gartenstr. 112. 
Tel. 23744 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlirher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar; 

28./27. August — Zahnarzt Starke. 
Gartenstralle 109 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhi. 

Apotbeken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 2G. August bis 2. Sept. um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Widitige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01. 
Krankenhaustransport; Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhehn-Leuschner-Pl. 3 — 5. 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33. 

Feuerwehr Laogeu; Wilh.-Leusdiner-Pl. 3 — 5, 
Telefon 2 20 07. 

Stadverwaltung Laugen: Wilhelm-Lcuschner- 
Plütz 3 — 5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Biirgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächsauf- 
zeichnung Tag und Nadit möglich). 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 26./27. 8. 1972 hat Stadtschwester Elisa- 

betk Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, Tele- 
fon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev. Martin-Lulher-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10, betieut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 25. 8. 1972, 16 Ulir, bis 1. 9. 1972, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreidien unter I..angen 27 71: 
Für Gas und Wasser; Karl Harcuba, Langen, 

Sofienstraße 53. 
Für Strom: Wolfgang PBslerb.skl, Langen, 

Nordendstraße 52. 

Ifr. 68 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 

Beginn des Schuljahres 197273 
an der Dreieichschule am Montag 

Der Unterridit für alle Klassen be- 
ginnt am Montag, dem 28. August 1972, 
um 10.30 Uhr. Die Sdiülerinnen und 
Schüler der Klassen 8 bis 13 treffen 
sich auf dem Schulhof. Die Schulneu- 
linge der Klassen 7 treffen sich vor der 
Turnhalle. 

Aktive SPD-Frauengruppe 
Die SPD-Frauengruppe des Ortsvercins 

Langen will im kommenden Wahlkampf aktiv 
werden. Gestützt darauf, daß 22,3 Millionen 
Frauen wahlberechtigt sind (dieser Zahl ste- 
hen nur 18.8 Millionen wahlberechtigte Män- 
ner gegenüber), wollen .sie das politische Be- 
wußtsein der Frauen stärker mobilisieren als 
seither. Für die Zeit des Wahlkampfes haben 
die SPD-Frauen ein umfangreiches Programm 
aufgestellt. So wird zum Beispiel am 26. Sep- 
tember Arbeitsminister Arendt auf einer öf- 
tentlidien Veranstaltung der Frauwigruppe 
sprechen. Für Oktober ist ein Hausfraucn- 
nachmittag vorgesehen. Am 29. September 
um 19.30 Uhr trifft sich die Frauengruppe zu 
einem Disku.ssionsabend im Siedlerheim. 

Kostenlose Stoßdämpfer-Prüfung 
Für die feste Bodenhaftung der Reifen ist 

nicht nur der Reifenzustand selbst entschei- 
dend, .sondern in sehr hohem Maße auch die 
einwandfreie Funktion der Stoßdämpfer. Der 
Stoßdämpfer muß dafür sorgen, daß die 
Schwingungen der Federn rasch abklingen, 
also gedämpft werden. Bei schlechtem Stoß- 
dämpferzustand und unebener Fahrbahn ist 
das Rad ständig am Springen und verliert 
dadurch den Kontakt mit der Fahrbahn. Das 
kann sich recht ungünstig auf die Fahrstabili- 
tät auswirken. Insbesondere beim Bremsen, 
Beschleunigen und bei starkem Seitenwind. 

Wie es damit mit dem eigenen Auto steht, 
kann man bis einschließlich Samstag vom 
ADAC an der Ecke Südl. Ringstraße/Zimmer- 
straße prüfen lassen. Die Prüfung erfolgt mit 
modern.sten Prüfgeräten ohne Au.sbau der 
Stoßdämpfer. Das Ergebnis der kostenlosen 
Pi-üfungen wird in einem Protokoll festge- 
halten, welches der Besitzer des Fahrzeuges 
erhält. 

Die Prüfzeiten sind am heutigen Freitag 
von 10 bis 13 und 14 bis 18.30 Uhr, am Sams- 
tag von 9 bis 16 Uhr. In den Nachmittags- 
slunden werden ADAC-Mitglieder bevorzugt 
bedient. 

Die Schulferien sind am Ende 
Die Ferienzeit geht für die Sehulkinder zu 

Ende. .Am .Montag, dem 28. August, beginnt 
wieder der Unterricht. Für die meisten Schul- 
anfänger beginnt der „F.rnst des Lebens" am 
Mittwoch, dem 30. .August, und zwar in der 
■Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
für die Gruppe I um 9 L'hr. für die Gruppe II 
um 10.30 l'hr, in der l.udwig-Erk-Schule in 
der Rahnstraße um 10 Vhr und in der Ge- 
schwister-Scholl-.SchuIe, Vor der Höhe, um 
10.30 I hr. 

Dagegen findet In der Wallschule die Ein- 
schulung bereits am Montag um 9.35 VTir 
statt. 

Neues Feuerwehrfahrzeug 

(iaruge mufl erweitert werden 
RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Mit dem Leben (plelen 
Ein gewiß nicht mehr neues Thema muß Tobias 

heule wieder einmal behandeln. Es geht um die 
Radfahrer. Wenn man abends durch die Stadt 
geht oder mit dem Auto fährt, kann man immer 
wieder beobachten, daß viele Radfahrer geradezu 
leichtsinnig mit ihrer Gesundheit und Ihrem 
Leben spielen. Da werden Fahrräder ohne ord- 
nungsgemäße Beleuchtung benutzt. Auch die 
übrige technische Ausrüstung ist oft sehr man- 
gelhaft 

Wenn die Abende jetzt wieder länger werden 
und die Straßen öfters naß sind, gefährden solche 
Verkehrsteilnehmer nicht nur sich selbst, sondern 
auch andere. Autofahrer erkennen unbeleuchtete 
Fahrräder oft erst In letzter Sekunde. Manchmal 
reicht das nicht mehr aus, um einen Unfall zu 
vermeiden. Müßten Fahrräder ebenso wie Autos 
und Motorräder zur technischen Überprüfung, 
würde manches dieser „Vehikel" sofort aus dem 
Verkehr gezogen. 

Et sind nicht immer die jugendlichen Rad- 
fahrer, die die Qebote der Sicherheit mißachten, 
auch viele Altere kann man beobachten. Jetzt, wo 
der Herbst mit Regen und Nebel vor der Türe 
steht, wäre es an der Zeit, einmal sein Fahrrad 
genau unter die Lupe zu nehmen. 

Wenn man über Fahrräder spricht, Ist das 
Thema Motorräder und Mopeds fast noch ak- 
hieller. Der Lärm, den man mit diesen Fahrzeu- 
gen oft mutwillig produziert, Ist kaum zu ertra- 
gen. Gerade In den Sommermonaten, wenn die 
Fenster nachts geöffnet bleiben, wirkt sich dieses 
Geknatter besonders störend aus. Daß dieser 
Krach vermeidbar ist, beweist die Tatsache, daß 
manche Motorräder und Mopeds nur ein leises 
Motorengeräusch vernehmen lassen. 

Noch ein Wort wäre an die Autofahrer zu rich- 
ten, die nachts in ihr Auto steigen und die Türen 
mit lautem Knall zuschlagen. Auch dieser Lärm 
wäre bei etwas mehr Rücksichtnahme auf den 
Nächsten vermeidbar, meint 

Ihr Tobias 

* 600 Mark Sachschaden entstand im Mitt- 
wochabend, als ein Auto vim der Wilhelm« 
.Straße nach links in die .Südliche Riiigslraßa 
einbog und der Fahrer dabei einen aus Ridi- 
tung Dieburg Vomniendeh 

Ein Verletzter, 8000 Mark Schaden 
Am Dienstaginorgen beachtete ein Auto- 

fahrer beim Ausfahren aus einem Parkplatz 
in Bayerseich den auf der B3 fließenden Ver- 
kehr nicht. Er stieß mit einem in Richtung 
Darmstadt fahrenden Pkw zusammen, wobei 
dessen Fahrer leicht verletzt wurde und .Sach- 
schaden von rund 8000 Mark entstand. 

Zu viel Promille 
Ohne Führer.schein. aber unter Alkoholein- 

wirkung fuhr am Dienstagabend ein Auto- 
fahi'er in der Sofienslraße ein auf der linken 
F.-ihibahnseite geparktes Fahrzeug an. kam 
dann wieder nach rechts und fuhr nochmals 
gegen einen geparkten Pkw. Dem Fahrer 
wurde eine Blutprobe entnommen. Die Polizei 
schätzt den .Sachschaden auf 3?no IST" ''' 

Für die Erweiterung einer Garage am 
Fi'uerwehrhaus für die Unterbringung des 
neuen Tanklöschfahrzeuges soll der Haupt- 
imd Finanzausschuß einen Sperrvermerk auf- 
heben. Für die Erweiterung der Garage an 
der Nordseite des Feuerwehrhauses werden 
damit 8000 Mark zur Verfügung gestellt. 

Zur Begründung führt der Magistrat aus: 
Die Stadl Langen hat für die Freiwillige 
Feuerwehr Langen im vergangenen Jahr ein 
neues Tanklöschfahrzeug bestellt. Das bei der 
Firma Pittler AG abgestellte ältere Fahrzeug 
wurde danach an die Gemeinde Offenthal ver- 
kauft. Die Übergabe dieses Fahrzeugs und die 
Auslieferung des neuen Fahrzeugs wird in den 
nächsten Tagen erwartet. 

Im Haushaltsplan für 1972 ist für die Schaf- 
fung einer Unterstellmöglichkeit des neuen 
Fahrzeugs ein Betrag von 15 000 Mark vor- 
ge.sehen. Die Haushalt-stelle wurde aber mit 
einem Sperrvermerk versehen. Es sollte zu- 
nächst geprüft werden, ob nadi dem Verkauf 
des allen Fahrzeugs nicht auch der neue 
Wagen bei der Firma Pitller AG untergestellt 
werden kann. Inzwischen hat die Pittler AG 
dazu ihre Zustimmung gegeben. Trotzdem hat 
die Freiwillige Feuerwehr gebeten, die Mittel 
für den Erweiterungsbau der bereits bestehen- 
den Garage am Feuerwehrhaus zur Verfügung 
zu stellen. 

Aus verständlichen Gründen wird gewünscht, 
daß alle Fahrzeuge und Gerät« an einer Stelle 
stationiert sind. In dem sc+irifllichen Antrag 
führt die Feuerwehr aus, daß die Wartung und 
Pflege des Fahrzeugs nicht voll gewährleistet 
ist, wenn es in einer größeren Entfernung vom 
Feuerwehrstützpunkt abgestellt ist. Außer- 
dem sei es in der Vergangenheit immer wieder 
vorgekommen, daß die Piltler AG ihre Garage 
kurzfri.slig für betriebliche Zwecke benötigt 
habe. Das Tanklöschfahrzeug habe dann im- 
mer herausgefahren werden müssen und sei 
auch mehrere Male beschädigt worden, weil 
beim Fahren nicht die nötige Sorgfalt be- 
achtet wurde. Im übrigen sei eine Steuerung 
im Einsatz wesentlich be.sser möglich, wenn 
alle ?"ahrzeuge zentral untergebracht wären. 

Zum Teil in Selbsthilfe 
Die Freiwillige Feuenvehr erklärt sich 

schließlich bereit, mit ihren Mitgliedern nach 

Materialgestellung einige Arbeiten kostenlos 
auszuführen, .so daß sich tler urspi-üngliche 
Kostenvoranschlag von 15 000 auf 8 000 Mark 
reduziert. 

Bürgernrelster Kreiling bemerkte dazu: ,.lm 
Moment läßt sich noch nicht ab.sehen, wann 
mit dem Bau eines neuen Feuerwehrstütz- 
punktes gerechnet werden kann. Mit Sicher- 
heit werden die derzeitigen Einstellmöglich- 
keiten und Räumlichkeiten der Feuerwehr 
noch auf Jahre hinaus beibehalten werden 
müssen. Aus diesem Grunde ist die jetzt vor- 
gesehene bauliche Erwelterting vertretbar, zu- 
mal der finanzielle Aufwand verhältnismäßig 
gering ist." 

CDU fragt den Magistrat 
In einer Anfrage will die CDU-Fraktion 

vom Magistrat wissen: „Welche Anstrengun- 
gen hat der Magistrat unternommen, um das 
von der Firma Siemens zurückgekaufte Indu- 
striegelände anzubieten und zu veräußern?" 
Die CDU wünscht eine baldige schriftliche 
Antwort. 

Kommunalpolitische Vorstellungen 
der DKP Langen 

In einer Mitgliederversammlung der Deut- 
schen Kommunistischen Partei (DKP) In Lan- 
gen wurden die Kandidaten Kurt Schulmeyer, 
Rainer Eisinger, Philipp Beck, Ruth Schul- 
meyer, Karl Elsinger und Paula Lorenz für 
die Kommunalwahl gewählt. Gleichzeitig ver- 
abschiedeten die Mitglieder ein Kommunal- 
wahlprogramm, das vorher in einer Kommis- 
sion au.sgearbcitet wurde. 

Schwerpunkte .sind: Bau weiterer Kinder- 
gärten, Bau von Kinderkrippen und Errich- 
tung weiterer Kindertage.sstätten, Au.sbau von 
Kinderspielplätzen; Jugendzentrum mit Ju- 
gendcafö; kostenlose Einrichtung eines Tele- 
fons für ältere, sozial schwache und behin- 
derte Bürger bei Übernahme der Grundge- 
bühr durch die Stadt; Bau weiterer Alten- 
wohnheime mit für jedermann erschwing- 
lichen Pn-i.sen; Weiterentwicklung der beiden 
für Langen vorge.sehenen Gesamtschulen als 
Ganztagsschule mit polytechni.schem Unter- 
richt. 

Eheleute Toilliö feierten gemeinsam 
Geburtstag 

Im Hause Toill^ gab es am letzten Mittwodi 
eine doppelle Geburtstagsfeier. Mit ihrem Ge- 
mahl, der an diesem Tage 60 Jahre alt wurde, 
feierte am gleichen Tage die Frau des Hausei 
Ihr Wiegenfest. Zur Geburtstagsfeier waren 
viele Amiskollegen und Freunde des Ober- 
amtsrates Toille gekommen, die nun gleicher- 
maßen beiden Geburtst^igskindern die Hand 
drücken konnten. — Die .Schürze, die Her* 
Toilid auf unserem Bild trägt, ist ein Ge- 
burtstagsge.schenk der städtischen Kinder- 
gärtnerinnen. 

Einbruch in Kindergarten-Baustelle 
Bei Arbeitsbeginn stellten Arbeiter ant» 

Montagmorgen im Neubau des städlischerV 
Kindergartens am Leukertsweg fest, daß in 
ihren Aufenthalts- und Lagerraum eingebro- 
chen worden war. Die Kette und das Schloß, 
mit dem die Türe gesichert war. wurden nicht 
mehr vorgefunden. Aus dem Raum wurden 
neun Mörtelkübel, vier Gerüstböcke, zwei 
Schaufeln, eine Schubkarre und 100 Meter 
Kabel entwendet. 

Eine Liste von Diebstählen 

Das Sozialamt Langen hatte die alten Bürger von l.angen zu einer Beslchtisung des Flug- 
platzes Egelsbach eingeladen. In ihrer Mitte Sozialamtsleiter Erich Dörgo und der Geschäfts- 

führer der Messischen Flugplatz GmbH Karl Weber. 

Rentner besuchten den Flugplatz 

Im Rahmen des Informations- und Unter- 
haltungsprogramms des Sozialamtes fuhren 
am Mitlwochnachmillag 38 ältere Bürger zur 
Besichtigung des Flugplalze.s nach Egelsbach. 
Begleitet wurden sie von Sozialamtsleiter 
Erich Dorge, Martina Spieß, Mitarbeiterin 
beim Sozialamt, Helene Papst, Praktikantin 
für Altenpflege bei der Stadl Langen, und 
Stadtsc+iwester Gisela Müller. 

Der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 
platz GmbH, Karl Weber, begrüßte die Gäste 
und zeigte ihnen bei einem Rundgang die 
Einrichtungen. Er erläuterte die Bedeutung 
des Egelsbacher Flugplatzes für die Sporl- 
fliegerei in der Bundesrepublik. Sehr beein- 
druckt waren die Gäste von den vielen in 
Egelsbach abgestellten Flugzeugert und dem 
starken Flugverkehr.. Das besondere Inli'r- 
esse der Gäste galt den Hubschraubern der 
Hessischen Verkehrsbereitschaft. Eine Att- 
raktion bildete das zur Zeit in Egelsbach sta- 
tionierte Luftschiff „Europa". 

Die Hessische Flugplatz GmbH hatte für die 
betagten Bürger zwei Freiflüge gestiftet. 
Zwölf der Teilnehmer erklärten sich bereit, 
an einem Flug teilzunehmen, falls sie zu den 
Gewinnern zählen sollten. Karl Weber konnte 
Frau Käthe Stierte und Frau Elisabeth Meiz- 
ler die Gutscheine für die Freiflüge über- 
reichen. 

Bei einem Kaffeestündchen im Flugplatz- 
restaurant besprach man noc+i einmal alles, 
was man an diesem Nachmittag gesehen hatte. 
Gegen 17 Uhr brachte ein Bus die Langener 
wieder nach Hause. Wie uns Sozialamtsleiter 
Erich Dörge berichtete, waren die alten Leute 
des Dankes voll für diesen schönen Nachmit- 
t:>g. Am Donnerstag konnte er noch viele An- 

rufe entgegennehmen, in denen sich Teilneh- 
mer nochmals bedankten. Erich Dörge meinte, 
dies sei die schönste .Anerkennung und zu- 
gleich Anlaß, die Altenbel reuung auszudehnen. 

Die nächste Veranstaltung findet am 
6. September um 15 Uhr in der .Allengasl- 
stätte in der BahnstralJe statt. Erich Dörge 
wird Auskunft über Rentenfragen geben. 

Das große Abenteuer beginnt, die Gewinne- 
rinnen der beiden von der Hessischen Flug- 
platz GmbH gestifteten Freiflüge, Frau Stierle 

und Frau Metzler, vor dem Fluf. 

Am 13. August wurde an der Kiesgrube aus 
einem PKW eine Brieftasche mit verschiede- 
nen Au.sweispapieren und 280 Mark Bargeld 
entwendet. Der Eigentümer gibt an, daß e# 
den Wagen verschlc/ssen habe und sein Fahr- 
zeug auch bei seiner Rückkehr noch verschlos- 
sen gewesen sei. — Ebenfalls an der Kies- 
grube wurde aus einem unverschlossenen Auto 
eine Handtasche mit verschiedenen Ausweis- 
papieren und 60 Mark Bargeld gestohlen. 
— Diese Anzeigen wurden bei der Polizei in 
Frankfurt erstattet und sind ict/' erst iii 
Langen eingegangen. 

In der Nacht zum Moniaü wuiu^ .u ler 
Carl-Schurz-StralJe ein Mofa entwendet, das 
— mit einem Stahlseil verschlossen — vo< 
einem Wohnblock abgestellt war. Bevor de* 
Eigentümer Anzeige ei*stattele, war das Mof4 
bereits beim B'undbüro abgegeben worden, so 
daß er es gleich wieder in Elmpfang nehmet) 
konnte. Dabei stellte er fest, daß das Mofa 
noch mit dem Stahlseil verschlossen war. Das 
Vorsicherungskennzeichen war mit Gewalt ab- 
gerissen worden. 
Am Langener Schwimmbad wurde ein brau- 

nes Damenfahrrad (Marke UWE) entwendet. 
.•\n der Kiesgrube wurde ein rotes Moped 

(Marke Bonanza, Typ Garelli-Mini-Mokok) 
entwendet. 

.\m Samstagabend verschwand ein auf eine» 
Terrasse im P'orslring abgestelltes rotes Kint 
derklapprad. Ebenfalls von einer Terrasse in 
der Steubenstraße wurden etwa zur gleichetl 
Zeit zwei Fahrräder entwendet. 

* .Vn der Straßenbaustelle in der östlichen 
Rathauskurve kam am Dienstaginittag ei^ 
I.aslwagen zu weit nach links und riß einen 
Teil des Absperrgeländers ab. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt — außer bei 

Postbeziehern — eine Beilage der Firma Will, 
Weiden, bei. 
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Ausländische zahiungsmittä' 
Eurocheque. 

Benzingutschetne 
Erleaigung ihrer Zahlungen 

durch oauerauftrag 

Sträflicher Leichtsinn 
mit lirrnncndrr Z.iKitreltr an der Tankstril« I 

Tankwarte an den Benzin Zapfsäulen haben 
den sc+ilHenden Blick. Wahrervd ein Auge 
dem Tankvorgang gewidmet Ist, ndilelt da( 
andere auf den Tankkunden, der gedanken- 
loi mit brennender Zigarette sich Im Zapf- 
beredrti aufhält. Zwdfelloi besteht hier eino 
Möglichkeit de« „xlinell In die Luft-Fllegeno". 
Freundliche Hinweise des Tankwart« auf das 
Schild „Rauchen verboten" werden dabei oft- 
mal« nicht ernst genommen. 

I>er Automobilclub von Deutschland (AvD) 
und der Deutsc-he Motorsportverband JIWV) 
weisen alle Kraftfahner eindringlich auf die 
F.inhallung de« Rauchverbote« an Tankstellen 
hin. Von Seiten der Tankwarte wird Immer 
wieder Klagp geführt tiber das leichtsinnige 
Vorhallen der Autofahrer, die mit brennender 
Zigarette sich Im Bereich der Zapfstlulen und 
des geöffneten Tankstut/.ens aufhalten 
FrcMmriliche Hlnw<'l»e auf da« den Tankstellen 
Ke.snlzllch vorgeschriebene Schild „Rauchen 
verboten" worden von vielen Autofahrern 
ni(+it ornst ßenommen und Ignoriert. 

Wenn auch durcti die den Tank.stellen auf- 
crleHlcn Sichcrlu'ilsauflütien die Kxploslons- 
>ri rMtir weit! st.yehend K( bannt ist. .so k.Tnn 
clurch (Iji.'i beim lietanken eine.'" Kiihrzeiige.s 
ans flim Fiihr/.euglnnk aiis.strrtmende Ver-- 
<li-äMi^wni!«p.as. schon die Rcrinusle Kraftsloff- 
knn/.fntr,'t1 Ion in freier I.'.ift piti hochrxplo- 

I1;inipf T.iifl-r.eniisHi erzeugen. .Schon 
die f;iul einer 7.i!;aretle kann dann ausrelchrn. 
um e,n soUlies flemi.scli zu ent/iinden. Die 
l'el"eii können unab.si-lihar .sein! 

Die Mahnun« des AvD liehlel Kidi darum 
an alle Kraftfahrer, im Tiuikstellenbi'reich 
iiie da. F.ihrzeuK tnil lnwnnender Zigarette, 
/.ij;ai're oder Pfeife /,u X'ci'la.-^sen, .schon gar 
nicht n.ieh dem AusstelRen aus dem Wagen 
eini' /.igarette an/.u/.ünden. 

Der (:esetzn<-l)er droht iibrigens mit emp- 
findlielien Strafen. Nacli § .?fiR Ziff. R SIGR 
wird mit ("eldstrafen bi.s zu DM 500. - oder 
Krelheit.sentzug bis zu 14 Tagen bestraft, 
 wer in gefährlicher N.ähe von feuf^i-fan- 
genden Sachen I''e\ier .mzimdet." Darunter 
ziihll auch dris Anzünden einer Zigarre oder 

-AvD- 

Nodi acht Tage bis zur Langener Kerb 

Gegen Ende der vorjährigen Kerb .stand 
noch ungewiß die Frage im Raum, ob in Lan- 
gen die all« Tradition wieder auflebt. Schon 
Im Frühjahr dieses Jahres traf eine Gruppe 
Junger Mfinner zusammen, die boi der Veran- 
staltung „Tanz In den Mai" eifrig mitwirkte. 
Nachdem ein umfangreiches Programm aufge- 
stellt wurde, körmen die Freunde der Kerb 
diesem Ereignis mit Freude entgegensehen. 

Am n.lch.sten FroHag werden die Kerb- 
büumchen zur Ausschmückung der Straßen 
verkauft. Am Samstagnachmlttag findet der 
Kerbztig vom Oberlinden über das Rathaus 
zur Turnhalle statt. Ansehließend steigt der 
Kerbborschenball. Am Sonntagvormittag Ist 

ein kie'ner Umzug bis zur Stadtkirche vorge- 
■sehen. ICine Heatveran.st.iiltung am Nachmillag 
und der Kirbtanz werden das sonntägliche 
Geschehen m der Turnhalle b' schließen. u 
Gunsten des Ijungener Altenwohnheims wid 
zu reger Teilnahme am Kerbmei.sterschafts- 
Kndspiel zwischen der Freiwilligen Feuerwehr 
I.angen und den Kerbborschen '72 aufgerufen. 
Ein Heimatabend in der TV-Tumhalle be- 
schließt den Montag. Am Dienstagaljend klingt 
die Kerb mit der Kerbpupi)envcrbrennung 
aus. 

F/t bleibt zu wünschen, daß die I,angen: r 
Bevölkerung el>enso viel .Spaß an der dies- 
jährigen Kerb hat wie im letzten .lahr. 

DAS KERBPROGRAMM 1972 

Samstag, den 2. September 
14 30 Uhr: Kerbzug (Oberlinden Rathaus, Turnhalle) 
20 00 Uhr: Kerbborscheball mit den ..Fidelios" (TV-Turnhallc) 

Eintrittspreis DM 4,- 
Vorverkaufsstelien: Wagner. Oberlinden Wernerplat': Politzer. KeBler- 
platz; Wöltert, Bahnstraße: Radio-Vogt Flarhsbarh?traRe: TV-TurnhaHe: 
Metzgerei Jost. Goethestraße: Wagner, Lutherplalz, Bach, Fahrgasse. 

Sonntag, den 3. Setpember 
7 00 Uhr: Weckruf 

10 00 Uhr: Klrchwelh-Feslgoltesdlenst (Stadtkirche) 
1100 Uhr. Platzkonzert des Orchester-Vereins (ObeHinden, Finkaulszentrum) 
14 30 Uhr: Kerb-Dlsco-Party (TV-Turnhalle) 
20 00 Uhr: Kerbtanz mit den „Fidelios" (TV-Turnhalle) 

Montag, den 4. September 
10 00 Uhr. Frühschoppen (Alte Schanke) 
17 00 Uhr: Kerblußballsple! (SSG-Stadion) 
18 30 Uhr: Gicfcelschmiß (Vor der Turnhalle) 
20 00 Uhr: Heimalabend (mit Langener Vereinen) 

Dienstag, den 5. September 
2100 Uhr Kerbverbrennung und Keibausklang (TV-Turnhalle) 

RADIO X/OIGTThKLEIN 
Dreieich- 6070 Langen Telefon 
Kundendienst Bahnstraße 12 23784/?.?i5n 

Kennen Sie das Bürgertelefon ? 
Einige Tips, niilKctfill von der SladlvrrwaUung 

Die Studtvorwaltuiig Langen hat vor über 
einem Jahr mit dem .sogenaimten Bürgertele- 
fon eine Einrichtung in BcHrieb genommen, 
die es dem Bürger ermöglichen soll, zu jeder 
Tages- und Nachtzelt Sorgen, Wünsctie und 
Anregungen vorzutragen, ohne daß er den 
Wog zum Kathaus gehen muß. Kennen Sie 
diese Einrichtung? Sie brauchen nur die Num- 
mer 2 20 08 zu wählen und sclion haben Sie 
di() Möglichkeit, vorzutragen, wo Sie der Schuh 
drückt. Die Anrufe werden auf ein Tonband 
aufgenommen und am näclisten Tag abgehört. 
Sofort wird die zuständige städtische Dienst- 
stelle mit der Erledigung der vorgetragenen 
Angelegenheit beauftragt. Anrufe über das 
Bürgertelefon, die während der städtischen 
Dienststunden ankommen, werden nicht auf 
Tonband aufgenommen. Vielmehr nimmt eine 
freundliehe Dame den Hörer ab, um sich per- 
sönlich nach den Sorgen und Wünschen des 
Anrufenden zu erkundigen. Dabei ist es aus 
technischen Gründen nicht möglic4i, daß der 
betreffende Anrufer mit einer anderen Dienst- 
stelle der Verwaltung verbunden werden 
kann. Viele Anrufer glauben, wenn der Sam- 
melanschluß der Stadl Verwaltung (Tel. 2 20U1) 
besetzt i.st, mit ihrem Anruf über das llürgcr- 
telofun .schneller d(>n betreffenden Sadibear- 
bt-iler zu erreiclu^n. Das geht jedoch leider 
nicht. Wenn Sie also Ihr Gespradi nic.ht auf- 

gezeichnet haben wollen, .sondern mit einem 
.stiidtiscIicMi Bediensteten unmittelbar sprechen 
möchten, dann wählen Sie bitte nur die Ruf- 
nummer 2 2(1 01. 

Ein Blick zurück 

■'«nseiier KIrchwrihe. Im Jahre 1902 fiel 
die [..angener Kirchweihe auf den 31. August 
und den 1. .September. Während beii gün.stigem 
Wetter am Kirchweihsonntag viel Betrieb 
herrschte, war der Krämermarkt am Montag 
(1. Septemtier) nicht gut besucht. In den Wirt- 
schaften gab es viel Tanzmusik. Uberall 
wurde auch zum Trinken von Apfelwein und 
Heidelbeerwein eingeladen. Genau so emp- 
fohlen wurden Rippchen und Kraut. F. Bas- 
ier (Gasthaus „Zur Stadl I.Kingen"l lud sogar 
mit einem Gc^dicht die Kerwegäste ein: 
„Kommt nur herein zum Basler und tanzt 
'nen schönen Walzer, eßt und trinkt soviel Ihr 
wollt und bezahlt In Silber oder Gold". 

Zum Aufstieg in die Oberliga 

den SSG-hlandballern herziictie Glüci<wünsche 

Der 1. llandballmannschaft der Sport- und 
Sangergenieinschaft 111(19 e. V. Langen ist in 
überzeugender Manier der von vielen, das 
I^.uigener Sportgeschehen aufmerksam verfol- 
genden Personen, erwartete Si)rung in die 
ile.ssisehe Handball-Oberliga geglückt. 

Del ^Magistrat der Stadt L.angen möchte es 
nicht versäumen, sich den zahlreichen Gratu- 
lanten anzuschließen und allen am Erfolg Be- 
teiligten, insbesondere natürlich den Spielern 
und dem Trainer der Mannschaft, Herrn Mack 
seinen herzlichen Glückwunsch zu diesem' 
großartigen sportlichen Erfolg zu übermitteln. 

Ganz besonders möchten wir uns jedoch sei- 
tens der Stadt Langen bei der Mannschaft für 
Ihr sportlich faires .-Auftreten während der ge- 
samten diesjährigen Handballsaison bedan- 
ken das mit dazu beigetragen hat, die Mann- 
schaft als echten Repräsentanten unserer Hei- 
matstadt zu bezeichnen. 

Leider wird die Einstellung vieler Sportler 
In unserer heutigen Zelt mehr und mehr von 
dem unbedingten Gewinn des Wettkampfes 
gekennzeichnet, um die gewährten Vorteile in 
^rsonhclier und zum Teil auch finanzieller 
Art nicht zu verlieren. Daß dabei die EinsteU 
lung zum Gegner nicht immer von den Grund- 
säteen sportUcher Fairneß getragen wird, ist 
leider zu einer nicht zu verleugnenden Tat- 
sache geworden. 

erfreulicher, wenn so 
sympathische Mannschaften, wie in diesem 
ralle die 1. Handballmannschaft d«r Sport- 

und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen, 
bei der Kameradschaft, Fairneß und men.sch- 
liche Ak/.eplierung des Gegners im Vorder- 
grund stehen, in überzeugender Weise Mei- 
slerschaft und .Aufstieg erringen. 

Deshalb noclinials herzlichen Glückwunsch 
und viel Erfolg in der höheren Spielkla.sse 

Mit freundlichen Grüßen 
gez. Kreiling 

Bürgermeister 

Silbermedaille 
für Karin Meise! / Dieter Mohr 

Bei den in der Zelt vom 2. bis C. August 1972 
in Essen durdi^jeführten Deutsdien Meister- 
schaften Im Rollkunstlauf und Rolllanz konnte 
das Paar des Roll- und Eissport-Clubs Langen, 
Karin Meisel/Dietar Mohr, die Silbermedaille 
Im Junioren-Paarlauf erringen. 

Dieser beaditenswerte Erfolg des jungen 
Paares veranlaßt uns, Sie in Ihrer Eigensdia ft 
als Vorsitzender dee REC Langen zu bitten, 
die herzlichsten Glüdcwünsche des Magistrats 
der Stadt Langen zu diesem großartigen Er- 
folg an das Junioren-Paar zu übermitteln. 

Wir wünschen Karin Meisel, Dieter Mohr 
und der Trainerin des Paares, Fräulein Molt, 
fiir die Zukunft weiterhin viel Erfolg und noch 
viele Siege bei nationalen und internationalen 
Meisterschaften. 

Der FiinKäni;erwfB mm nnicirlikrankcnhaus 
ist an beiden Seilen von mannshuhrm Tn- 
kraut eingefaßt. Früher konnte man dort auf 
den .^^erii — die sieb zum Teil nocli in I'ri- 
vatbesitz befinden — zu dieser Jahres/cit 
Kartuffeln und Gemüse bewundern, auf das 
die Kleingärtner «tolz uari-n. Der Weg bietet 
heute einen ziemlich trostlosen Anblick und 

ist tudem Docfa reichlich unsicher. 

Langener Volksbank 
mit Nlederlattungen In Oralelchenhaln, 

Ollenthal und Sprendlingen 

Kin echter Knüller; 
Luftschiff „Europa" fliegt für 

„Bürgeraktion Langener Hallenbad" 
In den letzten 

Wochen war häu- 
fig ein Luftschiff 
über dem Lange- 
ner il;mmrl zu se- 
hcn. Es handelte 

hierbei um die 
^ ..Kurnpa-, dir zeit- 

weise auf dem 
Klugplatz Egels- 
bach stationiert 
war. Das Luftschiff 
befindet sich z. Z, 

i'luö nach KkI wo es bei den olympi.schen Spielen als 
1 lattform für das Fernsehen eingc.setzt wird 
Es st yorge.sehen. daß das Luftsdiiff Mitte 
September, sofern es die Witterungsbedingun- 
gen ziiia.shpn. wieder zum Flugplatz Egelsbadi 
zurückkehrt. 

Spontan hat sich der Chefpilot des Flug- 
schiffes, Mister Dick Widdicombe, bereit er- 
klärt, für die Bürgeraktion Langener Hallen- 
bad eine Rundfahrt über Langen zu stiften 
Mister Widdicombe konnte sich bei seinen 
zahlreichen Rundflügen über langen mehr- 
fach vom Baufortschritt des Hallenbades an 
der Südlichen Ringstraße ül>erzeugen. 

Die Bürgeraklion Langener Hallenbad ist 
der Meinung, daß man diese Rundfahrt, die 
sieherlidi Seltenheitswert besitzt, unter den 
Spendern auslosen .sollte, die bis einschließlich 
5. 9. 1972 ihren Beitrag zum Langener Hallen- 
bad durcJi Einzahlung einer Spende auf dl« 
bekannten Konten der Bürgeraktion Lango- 
ner Hallenbad leisten. Diese einmalige Chance 
sollte «ch wirklich niemand entgehen lassen. 

Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad lauten: 
Bez.-Sparkasse Langen. Kto.-Nr. 211-60-11-11 
Langener Volk.sbank eGmbH, Kto.-Nr. 83 3.3 
Volksbank „Dreieich" eGmbH, Konto 0 22 20(1 

Gereimte 

Menschenkenntnis 
Da gibt sich einer wie ein Gimpel, 
spridit Blödsmn, selbstbewußt im'Ton, 
und bleibt doch immer nur ein „Simpel" 
(Das wußten seine Lehrer schon.) 

Es schwänzelt nebenan 'ne nette 
Person arg sexy durchs Büro, 
ein süßes Dämdien, die „Kokette". 
(Man lernt sehr rasch, die ist nicht sol) 

Dann hat man noch den „Besserwisser", 
was man auch sagt von ciie.ser Welt, 
dem widerspricht aus Trotz gewiß er .. 
(Daheim spielt er Pantoffelheld.) 

Man findet außerdem den ..Neider", 
die klatsdibefliss'ne „Nachbarin", 
und auch den „Faulen" gibt es leider 
(mit satt-zufried'nem Doppelkinn.) 

Es tüfteln überall „Pedanten", 
auch „Bmder Leichtfuß" stellt sich ein. 
Daneben stelzen „Arroganten" 
(und sind sich selber viel zu fein!) 

Man werfe alles in den Tiegel, 
'ne Prise Selbstsucht noch hinzu — 
und guAe dann in einen Spiegel: 
Das, Freund, verzeih, sind ... ich u. du! 

Carlheinz Walter 

Rentenzahltage 
für den Monat September 1972 

Langen (Zahlstelle Postamt 1): 
31 8.: 8—12 Uhr, 14—16 Uhr 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
1. 9.: 8—12 Uhr: Versicherungsrenten von 
4001—Schluß 

Egelsbath (/ahlstelle Postamt): 
31. 8.: 8.30—12.00 Uhr, 14.30—17.00 Uhr 
Versorgungsrenten, Versidierungsrenten 
von 1—2600 
1. 9.: 8.30—12.00 Uhr, 14.30—17.00 Uhr 
Versicherungsrenten von 2601—Schluß 

Gätzenbain (Zahlstelle Postamt); 
1. 9.; 9.0O—12.00 Uhr — Alle Renten 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
1. 9.: 9.00—12.00 Uhr — Alle Renten 

KAUFHAUS 

HILL 

LUTHERPLATZ 

SCHLAGER DER WOCHE! Zum Schulanfang: 

Patronenfüller 
mit 12 Patronen  

Ringbuch 
A 5. uni, mit Einiaq« . . . 

Wachsmaistifte 
Farben, in Tragetacche 

Auf dieser Bank wird sich wohl niemand zur Ruhe niederlassen. Ihr fehlt die P.ütltenlehne. 
dafür liegen in ihrem l'mkreis I'lasliktütrn und allerlei l'nrat, da.s sie umgebende hohe l'n- 
kraut beherbergt Insekten. Wirklich kein einladender Anblick. Fotografiert am ruligänger- 
weg zum Dreieich-Krankenhaus. 

e£.o'jlteti Der Zruijetasc/wH 

Kein anderes Behältnis ist in den letz- 
ten Jahren so populär geworden wie je- 
ner meist werblich bedruckte Beutel, den 
wir im Lebensmittelgeschäft ebenso wie 
in der Phono-Boutique, im Buchladen 
wie im Textilkaufhaus als Tragetasche 
mitbekommen. Zu Hause stapeln sich 
diese farbenfrohen Tiiten, und wenn man 
sie nicht gerade im Fischgeschäft mit- 
bekommen hat, hebt man sie auf. Denn 
ihre Verwendungsmöglichkeit ist außer- 
ordentlich vielseitig. Man kann sie zur 
Innenverkleidung des Mülleimers neh- 
men und samt Inhalt beim Gang aus dem 
Haus gleich in den großen, zur Abholung 
bereiten Behälter stopfen. Sie eignen sich 
zum Transport von feuchten Badesachen, 
als Turnbeutel und provisorische Bücher- 
tasche. In jede Handtasche läßt sich so 
eine Plastiktüte zusammengefaltet mühe- 
los stecken, die bei allen Einkäufen hilf- 
reich zur Verfügung steht. Wanderer 
schätzen die Tragetasche als Proviant- 
behältnis, das einem nach Leerung nicht 
behindert: darüber hinaus hat sie schon 
häufig bei überraschendem Regen einen 
Wetterschutz für die Frisur ersetzt. Fried- 
hofsbesucher können sich ihrer bedienen, 
wenn sie eine Gießkanne vergessen ha- 
ben. zum Transport von Speiseeis und 
anderen feuchtenden, fettenden und 
möglicherweise auslaufenden Lebens- 
mitteln ist die Plastiktüte unentbehrlich 
geworden. Und es stört einen dabei nicht 
einmal, daß man mit ihr als wandelndes 
Werbeplakat durch die Straßen läuft. 
Weil es eben alle tun . . . 

2,50 

1,25 

1,95 

Moderne Schultasche ao RA 
mit Rieman und Tragegriff Iwjv\/ 

Schulhefte qi; 
6 Stück  ""j*/!/ 

Filzmaler /■ 
lOer-Packi.ng  IjOv 

Kurz notiert 
Nach Prof. Wirths vom Max-l'lanck-Inslitut 

für Erniihrungsphysiologie betrug in der Bun- 
desrepublik 1970/71 der Kalorienverbrauch 
aus den I.<'bensmitteln 2980 Kalorien pro Kcjpf 
und Tag. Werden die konsumierten Mennen 
an Alkohol dazu gtaählt, so erhöhl sich die 
Kalorienzufuhr um 10 Prozent auf 3300 Kalo- 
rien. Dabei machte der tägliche Fettverzehr 
132 g aus, während die wün.schenswerte Menge 
bei 70 — 80 g liegt. 

In Japan erhalten 90 Prozent der Schüler 
ihr Mittagessen in der Schule. Welch eine 
rie-sige Verantwortung für die zuständigen 
Stellen, damit der ernährungsphysiologische 
Wert dieser Hauptmahlzeit zu einer richtigen 
Ernährung der Kinder wesentlich beitragen 
kann. vd 

ERZHAUSEN 

Mitgliederversammlung der SI'I) 
ez Im Mittelpunkt der jüngsten Mitglieder- 

versammlung des SPD-Ortsverelns standen 
Au.ssagungen zur bevorstehenden Kommunal- 
wahl am 22. Oktober 1972. Die Zeit unmittel- 
bar nach den 01ympi.schen Spielen in Mün- 
chen soll genutzt werden, um die in den über 
20 .Jahren in Erzhausen von Sozialdemokraten 
betriebene Kommunalpolitik ins rechte f.icht 
zu rücken. Durch Versammlungen. Di.skus.sio- 
nen und Gespräche sollen die politischen Geg- 
ner erfahren, daß die Gemeinde Erzhausen 
infolge zielstrebiger Aufbauarbeit der Sozial- 
demokraten zu einer Wohnsitzgemeinde mit 
mittelständigem Charakter avancierte. Es ist 
angeklungen, daß in den vergangenen .Jahren 
vieles geleistet wurde, was bei cjer Bevölke- 
rung und über die Ortsgrenzen hinaus An- 
erkennung findet. Kindergarten. Sporlzen- 
trum. Schulbauten. Straßen- und Kanalbau, 
um nur einiges zu nennen, mögen hierfür Be- 
weis .sein. In der heißen Phase des Wahl- 
kampfes, der in aller Sachlichkeit geführt 
werden soll, wird dies optisch verdeutlicht 
werden. Daraus könne nicht hergeleitet wer- 

den, daß Angntfe politiscli anders Uenkcndcr 
unlieantworlet bleiben. Die Auseinanderset- 
aung mit der CDU sollte nicht gefürchtet wer- 
den und die strikte Abgrenzung zur DKP nicht 
schwer fallen. In diesem Zusammenhang 
■wurde besonders herausgestellt, daß Kon- 
iakte mit der DKP nicht gewünscht werden. 
Es .sollte keine Bereitschaft bestehen, die öf- 
fentlichen Diskussionen. Veranstaltungen die- 
ser Gruppe zu besuchen und allein durch die 
Te'lnahme diese aufzuwerten. 

Das diesjährige SPD-Kreisfest findet in der 
7.' it vom 16. bis 18. September 1972 in Nieder- 
Kamsladt s'att. Mit einer starken Gruppe will 
der Orl.sverein an dieser Veranstaltung teil- 
nehmen. Die Ausrichtung des Kreisfc^tes 1973 
durch den Ortsverein Erzhaus<'n wurde rege 
diskiitiicrl. Hinsichtlich der Abwicklung und 
Ausges'taltung soll der Vorstand mit dem Un- 
terbezirksvorstand ins Benehmen treten und 
in einer näch.sten Mitalic^derversnmnilung 
Vorschläge imtcrbreilen. 

T olztlich stand die Erhöhung der Mitgüeds- 
hellrSee zur Taeesordniing Dabei wurde her- 
aiisgeslellt. daß die nionatl. Beitrac^erhöhurü; 
zum 1. Oktober 1972 keinesfalls d:>n Austritt 

Mitqliedern bewirken dürfe Die Finnen- 
hing des mtl. Mindestbeitrages auf 3 Mark 

win-de in diesem Zusammenhang für zfilnah 
und akzeptabel erachte!. 

GÖTZENHAIN 
g WUhtific Entscheidung; Umstritten war. ob 

das neue Baugebiet nördlidi des Ilöhenweges 
e'rii» direkte Anbindung an die Neuhöfer 
StrafSc; erhalten werde. Nach Mitteilung des 
Straßenbauamtes Ist nunmehr die Entschei- 
dung im positiven Sinne gefällt worden. Fit 
wurde also dem Antrag der Gemeindevertre- 
tung stattgegeben, und die Anwohner dos 
Höixenweges haben nicht zu befürchten, daß 
sich in Zukunft der Verkehr des neuen Bau- 
gebietes über die ruhisje Wohnstraße abwik- 
keln wird Die Anbindung soll gegenüber der 
Albert-Schweltzer-.SIraße beim Garten-Center 
erfolgen .^uch Befürchtungen, daß diese Stelle 
sehr unübersichtlich für eine Straßenkreuzung 
.sei, wurden zerstreut, weil die Neuhöfer Str. 
auf der Kuppe um etwa eineinhalb Meter ab- 
getragen werden wird. 

V 
Aus der Welt des Films 

Ein toller Käfer (UT). Herbie ist klein und 
unscheinbar, aber oho! Er ist stabil, kompakt 
und verläßlich. Er hat einen eisernen Willen. 
Muskeln von Stahl und den Starrsinn eines 
Maulesels. Außerdem hat Herbie ein Herz wie 
ein Mensch. Dieses Herz schlägt vornehmlich 
für Jim Douglas (Dean Jones) und Carola 
Bennett (Michele Lee). Wer es noch nicht weiß, 
dem sei es endlich verraten: Herbie Ist ein 
kleiner Wagen, ein „Käfer", der sich im vor- 
nehmen Autosalon von Peter Thorndyke (Da- 
vid Tomlinson) unter all den protzigen Super- 
wagen wie ein Entchen unter Schwänen aus- 
nimmt. Was wirklich in ihm steckt, weiß vor- 
erst noch keiner, am wenigstens sein Besitzer 
Thorndyke, der ein passionierter Rennfahrer 
und zudem ein rechter Snob ist. In den Auto- 
salon schneit eines Tages Jim hinein, ein 
Rennfahrer, bisher vom Pech verfolgt. Nun 
sucht er einen neuen Wagen. Im Autosalon 
von Peter Thorndyke macht er zwei Entdek- 
kungen. Die erste ist Thorndykes hübsche Ver- 
käuferin Carole (Michele Lee), die zweite ist 
Herbie. Herbie entpuppt sidi als Wunderauto, 
das Jim-s Rennfahrerkarriere einen ungeahn- 
ten Aufschwung verschafft. 

Hügel der blutigen Stiefel (Lichtburg). Cat 
(Terence Hill) hat eine Wolfsherde am Hals. 

Er ist im Besitz einer Landkonzession der 
Regierung. Auf dem Land wurde Gold gefun- 
den. Seitdem versucht eine Bande von Raub- 
killem, den Siedlern das Land abzujagen. Cat 
Ist kein Siedler. Sein Freund Sharp hat ihm 
das Dokument zugeschickt und um Hilfe in 
höchster Not gebeten. I^nge können sich dl« 
Siedler nicht mehr hallen Cat ist auf dem 
Wege zu seinem alten Kampfgefährten Dan 
(Bud Spencer). Unterwegs wird Cat von eini- 
gen der ..Wölfe" gp.stellt und getroffen. Ziem- 
lich schwer verletzt versteckt er sich mit letz- 
ter Kraft in einem Wagen eines kleinen Wan- 
derzirkus. Unsere Freunde müssen sich aller 
Listen und Finessen bedienen, die sie im 
Kampf ums Uberleben gelernt haben. Nach 
einer mörderischen AuseinarKlersetzung blei- 
ben sie sehlleßllch Sieger. 

Bekanntmachung 
B"lr.: KlnseitlKo Sperrung der Fahrgasse und 

Teilslreeke der Frankfurter Straße 
Infolge Straßenreparaturarbeiten am Wil- 

helm-Ix-uschner-Plalz (Rathauskurve) und 
Verlegung von VersorgungsleltunRon auf der 
Westseite der Fahr^a.s.se, V)lcibt die Fahrga.s.sa 
und Frankfurter Straße, von Wallstraße bis 
Rheinstraße, bis vorau.ssiehtlich 1. .Septeml/or 
1972 einseilig gesperrt. 

Der Verkehr von Frankfurt kommend In 
südlicher Richtung wird wie seither über die 
Wallstraße — Lutherplatz — Rheinstraße um- 
geleitet. Dagegen bleibt der Einbahnverkehr 
in Richtung Frankfurt aufrecht erhalten. 

Laniypn. den 22. August 1972 
Der Magistrat. Liebe. Erster Stadtrat 

J^lCChluhC hdrluclvlen. 

Sonntac, 27. August 1972 <13. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9..30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier de.i 
Heiilgen AbendmalU». (Pfr. Dr.-jgtogter) 
Predigttext: Apg. 6, 1—7 

Kein Kindergottc?sdien.st 
Gemeindehaus. BahnstraBe 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefan 1) 
Predigttext: Apg. 6. 1—7 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttcjxt: Apg. 6, 1—7 

Kein Kindergottesddensl 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier dc.i 

Heiligen Abendmahls Pfni. Trösken) 
10.00 Uhr Wiederbeginn des Kindergottes- 

dienstes 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecks 
Mittwoch, 30. 8. 1972, 9 Uhr: Schulanfänger- 

gottesdien.st in der Stadtkirche 
Mittwoch, 30. 8. 1972, 10 Uhr; Sdiulanfänger- 

gottesdienst in der Martin-Luther-Kirdie 
Mittwoch, 30. 8. 1972. 9 Uhr: Schulanfänger- 

gotte.sdienst im Gemeindehaus. Bahnstr "'i 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 27. 8. 72: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Diensliig, 29. 8. 72: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Kaninchengeld 

macht mehr 

aus der 

Mark. 

Geld so anlegen, daß es sich von 
selbst vermehrt, Ist ja so einfach... 
für den Fachmann. 

Oder wollen Sie sich mit solchen 
Begriffen herumärgern; Prämien- 
begünstigter Sparvertrag mit Zusatz- 

prämie und Sparzulage, Aktien, Pfand« 
briefe, Investment, Sparkassenbriefe? 

Was das alles bedeutet — % 
und vor allem was es Ihnen 
einbringt, sagen Ihnen unsere 
Anlageberater. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

flegr. 1844 Telefon 2721 mündelsicher 

Wllhelm-LeuschnMT-Plati • • BahnstraBe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum • Egelsbadi, Ermt-Ludwtg-StraB« 40 
2 fahrbare Zweigstellen mit 12 HaReatellen 
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VOGDT 

RUNDFUNK- UND 

DAS IST NEU! OLYMPIA-DIENST für unsere kundeni 

Während der Olympischen Spiele sind wir jeden Tag, auch sonntags, von 8-22 Uhr, nicht nur zu erreichen, sondern wir kommen auch I 
Unsere günstigen Reparaturpreise gelten selbstverständlich auch lür den Spät- und Sonntagsdienst! Sollten wir ihr Gerät nicht gleich 
reparieren können, erhalten Sie sofort und kostenlos ein Leihgerät. 

MERKEN SIE SICH DIESE NUMMER: 23526 VOGDT, NUR RIEDSTRASSE 12 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Zigaretten 
die Sie heute in einer Woche 
kaufen, kosten 20 bis 25"'« mehr. 

Noch können Sie fast alle Sorten 
zum alten Preis haben. 

Kiosk Ursula Vetter 
Bahnstraße 119, im Neubau 

Elektroinstallationen 

Reperaturarbeiten 
führt aus 

KARL SCHÄFER 
Eiektromeister 
607 Langen, Annaslr. 5, Tel. 2 27 89 
Anrufe nach 19 Uhr erbeten 

Serviererin 
.zur Aushilfe ca für 3 Monate gesucht, 
3- bis 4mal pro Woche. 

Gaststätte zum Bahnhof 
R Moritz - Telefon 2 36 02 

lOOO-L-Ollank 
(fii.st iipu), zu verkauf. 

I,:insfslraße 31 

Wogen t-'m/iigs zu 
vi'i'Uaufcn: 

2 ölöfen „Buderus" 
511110 und 35(10; 
1 Hutorhultciion 

Kinderwagen 
l;il):ikbniun. mit Korb- 
M'i .-icrun!;. 

Annas!l aläo 22 

DKW F 12 
Bj. t>5, TÜV 2'73, VB 
1)00,- zu verkaufen. 

Purper, Kr/Iuiu.sen, 
Wixhüu.sor Str. 41» 

Gulerh. VW 1500 
«auj. üflif), TÜ\ Nov./ 
Oiv,. 1972, zu verkauf. 

Itathcnau.strafJc 5 

Zu verkaufiMi: 
100-L-Belonmischer 

Käfer 1200 
weifJ, Bj. 71, 20 1100 km, 
tadelluser Zustand, mit 
Kadio, zu verkaufen. 

Tel. 01)103/7 15 07 

Kjjclsbadi, 
Erfurter Str. lä 

? Diöfen 
10 01)0 u. 3000 \VE, 
gün.stig zu verkaufen 
sowie eine 

Eckerle-Dipumpe 
Telefon 2 3-1 55 

Ciuterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

2 ni, sowie <liversü 
l'olslermiihel 

billig abzugeben. 
Anzusehen täglieh ab 
17 l.'hr, samstags 
ganztägig. 
Stcitz, Fricdrieli.str. 1 

VW 1500 
Unfallwagen, mit AT, 
30 000 km, prei.<;g. ab- 
zugeben. Naehfrage ab 
18 Uhr bei 

E. ftolff, Annastr. 58 

f J.i'erhaltencn 
Betonmischer 

(100 I.tr.) günstig abzu- 
geben. 

Kgelsbadi 
WestenüslraHe 2!) 

Guterhaltenen 
Linde-Kühlschrank 

110 I.lr., lür 50,- DM 
zu verkaufen. 

Pfeiffer 
CJartenstraße 51 

Fiat 125 S 
z verkaufen, viertürig, 
SSD, Hadio, Erstzulass. 
5.'71, erstt" lland, 40 000 
kni. VH DM 0500,- un<l 

VW Variant 
B,| l'.)l)5, noch TÜV, m. 
defektem Motor, für 
DM 250,- zu verkaufen. 

Tel. Ofil 03/2 27 27 
Oller 2 3(1 13 

BMW 1800 Autom. 
TCV .luli 71, ATM, 
1(1 100 km, ATG 27 000 
km, f^ürtelrcifen, 'Zu- 
.■"Vilz-srhoinworfer, Ra- 
d'o, Bremsen general- 
überholt, prci.sgün.stig 
zu verkaufen. 

Anzuseilen bei Horst 
Metzger, Wolfsgar- 
ten.straße 21 

Wohnwagen Knaus 
3,50 m, Bauj. ()!)/7ü, la 
Zustand, mit Vorzelt z. 
% erkaufen. ! 

Telefon 2 95 2(1 I 

Verkauf-» 
Audi 100 LS 

B; ()9, TÜV 74. sehr 
guter Zustand. VB 
DM 4000. 

Berliner Allee 47 

Unfall-Ford 17 M 
1.7 I„ Bj. (!(), fahrber., 
billigst abzugeben, 

Tt lefon 7 91 26 

Ford 17 M 
dunkelblau, in gulem 
ZuBtand, mit versch 
Extras, Bj. 67, TÜV bis 
1874, zu vorkaufen. 
A'B 2300,- 

Tel. 0 61 (Kt ' 8 22 06 

17 M, 6 Zylinder 
Bj. 69, 30 000 km, für 
5900 DM zu verkaufen. 

Sehwerlner Str. 13 

Ford M 12 
fuhrbereit, TÜV bis 
Juni 73, günstig zu 
verkaufen. 

Walt,-Hietlg-.Str. 21. 
Orsrhel 

Be.sonders günstig! 
Audi Super 90 

weiß, 4türig, 65 (M)0 
km, TÜV bis 6/74, neu- 
wert. XAS-Bereifung, 
VB nrtto 3950 DM. 

I,angen, (Jarten- 
stralJe 102 
Tel. 2 23 18 od. 2 20 12 

Fiat 500 
elfentx-in, 6200 km. 
unfallfrei, aus be.sond. 
Gründen prei.sgünstig 
zu verkaufen. 

T-angen. CJarten- 
straße 102 
Tel. 2 23 18 od. 2 20 12 

Motor f. 850 Coupt 
7 Reifen mit Folgen, 
Stoßstangen, Getriebe, 
Sitze rot und schwarz, 
Sdieinwerfer, Motor- 
haube, Türen und 

Moped NSU 50 ccm 
billig zu verkaufen. 

Grul)er, Langen 
I.utherstraße ^ 

Java 175 ccm 
4000 km gefahren, 
2 Liegesitze, Rekord C," 
zu verkaufen 
Leukertswe-g 92 ptr. lks 

Motorrad „Rixe" 
19 500 km, f. l.W,- DM 
zu verkaufen. 

Roseiiberg 
Sofienstraße 8 
Telefon 2 15 73 

Suclie gebrauciites 
Moped 

f2sit/.ig, !• ührer.schein 
Kl. 5). 

Telefon 2 17 14 

Alfa Romeo 
1750 GTV 

Bj 71, silbt rmetallic, 
2(1 000 Autobahn-km, 
zu verkaufen 

Vogdt, Marienstr. 4 
oder Riedstraße 12 

DAF 44 L 
IHUOO km, TÜV li)74 
Garagenwag., Schiebe- 
dach, günst. zu verk. 

Telefon 21351 

Guterhaltenes 
Moped 

füi DM 300,- zu ver- 
kaufen. Führerschein 
Kl. 5 erforderlich. 

Leukertsweg 55 part. 
Telefon 2 21 05 

Herkules K 50 R X 
füi DAI 700 zu verkf. 

Bayerseich 58 

Trauer- 

drucksachen 

lirfrrl 

Druckerei Kühn KG 
Darmstadler StraBe 28 
Telefon 27 45 

Unsere 

Altstadt - 

Ort beschaulichen 

Wohnens oder 

Renditeobjekt 

für Spekulanten ^ 

Soll die Langener Allstadt weiterhin ein Wohngebiet für die ailemgesc . 3r)e 
Bevölkerung bleiben? 

Soll die Struktur der Langener Altsladl erhalten bleiben? 

Was sollte nach Ihrer Meinung in diesem Staritlell geändert werden? 

Es gibt eine Vielzahl von (-rayen. \/'\/ir sollten uns einmal zu&ainniensetzen 
und darüber sprechen. 

I 

Wir laden Sie herzlich ein zu einem offenen üespräch am Freitag, 
25. August 1972, 20.00 Uhr, im „Haferkaslen '. 
Bei Apfelwein und Salzbrezeln. 

Von uns kommen sozialdemokratische Magistratsmitglleder und Stadtver- 
ordnete._Fachleule. die von diesen Dingen etwas verstehen 

Und Sie sollten zu diesem Gespräch auch kommen. vVIt wuiden uns dar- 
über freuen. 

Ihr 

8FD ORTSVFRFIN LANGEN 

Wenn Sie am 25. August verhindert sind, dann schreiben Sie uns doch einmal Ihre 
Meinung. Schreiben Sie an: Karl Weber, 607 Langen, Farnweg 85 

Inserieren 
bringt Gewinn ! 

G RABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Karben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Uergstralic) Nähe Autuhahn 
Telefon (0U251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Sannen-Bohnstedt 
Langen. Südliche Ringstraße ?0 

neue Rufnummer 23968 

BESTATTUNGEN 

„Pietät« 
Storno 

»örloWet Land»«»®* 

Ruf 71116 
Sarglager - Slerbawitch* - Aulbahrungan • ZIarurnan 

Formalllitan 

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich mein lieber Mann, Vatel, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Fiebig 
Im Alter von 80 Jahren, 

In stiller Trauer; 
Frieda Fiebig 
Manfred Prims und Käthe geb. Hörner 
Siegfried Prims und Anita geb. Krause 
und vier Enkelkinder 

Langen, Leukertsweg 88 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. August 1972, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
NKTm-CeiDWTfl-MRTni ZEIiT ^0 
DIE WALT DISNEY PRODUKTION Kl 

Telefon 2 9131 

San Franclaco steht Kopf — 
und Sie lachen TrSnenf 
Diesmal macht Käfer Herbie 
mit Thorndyke kurzen Prozeß-. 
Als Jims Gegner ihm während 
des Rennens einen Baum- 
stamm in den Weg rollt, klappt 
Herbie kurz die Koflerraum- 
haut>e auf. schluckt die Kon- 
kurrenz und »purtot weiter. 
Copyright honorarfrei bei Nen- 
nung: Eine Szene aus Walt 
Disneys fröhlicher Farbfilm- 
komödie EIN TOLLER KÄFER. 

(c) Walt Disney Productions 
Fr., Sa. und Mo. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 und 20.30 Uhr 
So. 16.00 Uhr Jugendvorstellg. 

Telefon 2 22 09 
LICHTBURG 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30; So. 18.00 u. 20.3(1 

Das Erfolgsgespann Terence Hill und 
Bud Spencer In Ihrem neuesten Erfolgs- 

Hit! Wieder ein Film, der alle Western- 
Freunde begeistert. 

1, m»c« IM n V uw 1 (3 n iMDn 
BUOSPB«» «mOOYSTW« 

«jsBwcouza 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Wieder ein echter Karl-May-Film. dei 

alt und jung erfreut. 

OLD SUREHAND 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 ' 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.45 Uhr I 

Tägl. 20.45 Uhr — letzte Tage de* Sommer-Fllm-Festival 72 ! 
Fr,: Jerry Lewis, Dean Marlin in Wo Männer noch Manner sind 

Sa.: Charles Bronson, James Mason in Kalter Schweiß 
So.: Henry Fonda, Cl. Cardinale in Spiel mir das Lied vom Tod 
Mo.: Kirk Douglas, Yul Brynner in Das Licht am Ende der Welt 

Fr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorst.: „Blutjunge Verführerinnen" 1 Teil 

Ab Dienstag tägl. 20.45 Uhr bis Do : Ein Thriller aus Frankreich i 
Charles Bronson, Anthony Perkins in Mörder hinter der Tür 
Das Geheimnis eines vermeintlich rätselhaften Mordfalles 

Breitwand-Farbfilm 

9 Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-15 Uhr 9 

SSG-Freizeitcenter 

Restaurant - Bierschwemme - Kegelbahnen 

Wir eröffnen zur Langener Kerb 

am 2. September 1972 

und ladenSie herzlich ein zu folgenden Veranstaltungen: 

Kerbsamstag: 
Kerbsonntag: 
ab 10 Uhr 

Tanz ab 20 Uhr 

Frühschoppen mit Musik 

Für das Beste aus Küche und Keller ist gesorgt. 

Familie H. Hamm 

Wir suchen noch in Dauerstellung: 

1 Kellner (Serviererin) 
sowie Aushilfsbedienung 

Bewerbungen an H. Hamm, An der rechten Wiese 15, 
Telefon 06103 23437 

AM 2. 9. 72 

LANGEN 

GARTENSTRASSE 8 

AHORA MEN'S SHOP 

HERRENAUSSTATTUNG 

Nach Vergrößerung und Renovierung unserer Räume 

NEUERÖFFNUNG 

Fahrschule Schmidt 
(vormals Langer) 
Langen, Mühlstr. 1, Ecke Bahnstr., im Hause Oeder 

Theoretischer Unterricht: 
Mo u. Do. von 19.30 bis 20.45 Uhr 
Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr oder telefonisch 
06103 / 2 96 55 oder 06071 / 3 24 49 
Bei Anmeldung bis zum 30. 8. 1972 fahren Sie noch für den Ein- 
führungspreis 
Schnelle, gründliche Ausbildung wird garantiert I 
Wir würden uns freuen, Sie bald begrüßen zu können. 

Praxis 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Vom 28. bis 30. 8. 72 nehmen wir an einem 
Fortbildungskurs über frühkindliche Ent- 

wicklungsstörungen teil. 

Die Praxis ist ab 31. August 
wieder geöffnet 

Schillerstrafie 9, Telefon 22229 

Vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn am 28. 8. 72 

Dr. ALBRECHT PAPE 

Langen, Bahnstraße 120 

£ Sessel 
1 Bettcouch 
I .SrnkinR-.MlRas- 
Außenwandofen 

(iOOO k,'oal-h, 7.U vfr- 
kaufen. 

W.-Burk-Straße i« 
Telefon 7 M Oli 

Karme 
Schalcnsit/. mit Kon- 
solf u. Einbauschiene, 
prei.sgün.stig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 16 48 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

(zusammenklappbar) 
mit Fußsack u. Regen- 
sdiutz für 35 DM zu 
VLM'kaufen. 

Gartanstraße 22 

Gartenland 
zu verpachten und 

Damenfahrrad 
zu verkaufen. 

Telefon 2 33 .'iB 

Dr. med. H. KROPF 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
Langen. Walter-Rietig-Straße 16 

ab 28. August 1972 
wieder Sprechstunde 

Dr. med. J. PIETSCH 

Praxisbeginn 

am Montag, dem 28. August 1972 

Bernd Weisenborn 
Graphiker 

6070 Langen/Hessen 
Berliner Allee 110 

Telefon (061 03)71207 

Entwurf und 
Beinzeichnung: 
Firmenzeichen 
Briefköpfe 
Anzeigen 
Prospekte 
Kataloge 
Plakate, etc. 

Zahnarzt Dr. Saehrendt 

ab Montag wieder Praxis 

Dienstagvormiltag keine Sprechstunde 

ZURÜCK 

Dr. med. Zachert 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde 

Langen. Gartenstraße 112 

Praxisbeginn am 28. August 1972 

Suche gebrauchte 
Kelterpresse 
Lissfcld, Neu-Isen- 
burg, Neikenstr. 38 
Telefiin 3 fi4 03 

Schlafzimmer 
kumplett, sowie ncu- 
wtrtiger 2-m- 

Klelderschrank 
billig abzugeben. 

Reichwein, 
Westends! r. 4K 

2 gebrauchte 
Paldi-Klnderbetten 

(Iii X 124 für je 30,— zu 
verkaufen. 

G. Radtke, Egelsbacli 
Thüringer Str. 12 

1 Kippcouch 
1 Sessel 
4 Stühle 

älter, billigst abzu- 
geben. 
Offenthal, Lahnstr. 21) 
Telefon 06074/50426 

Hochmoderner 
Couchtisch 

1,00 X 1,0Ü X 0,32 m. 
Unterteil Palisander, 
Platte Kristallglas, 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 71387 

Wibo-Elektro- 
Kachelofen 

1000 — 3000 Watt, mit 
Raumthermostat, preis- 
günstig 7.U verkaufen. 

H. Werner 
Oberer Steinberg 57 
Telefon 2 96 20 

GELEGKNHKIT! 
Neues 

Schlauchboot 
„Semperit Feuerpfeil" 
mit 25-PS-Mot., „Cres- 
cc-nt", abzugeben. 
Nachlaß DM 1500.—. 

Tel. 06103/2 36 97 

Sehr guterhaltenen 
kombinierten 

Wohnzi.-Schrank 
u. Cuudigarnitur sehr 
billig abzugeben. 

Telefon 2 13 68 

Dabei sein ist alles 

Ein Wochenende des Sports. Sie können es selbst miterleben. Auf dem 
Gelände der Reitanlage Kronenhof, Längen-Neurott, treffen sich 

Reiter zum Wettkampf. 

REITTURNIER 

IN LANGEN 

am Samstag/Sonntag, dem 2S./27. 8.1972 

Beginn: vormittags 8.00 Uhr 
nachmittags 13.00 Uhr 

Programm: Dressur- und Springprüfungen 
Jugendprüfungen 
Glücksspringen 
Schaunummern (Voltigieren, Viererzug, 
Pony-Herde, TV-Spielmannszug) 

Tanz in der Reithalle 

am Samstag, 20.00 Uhr 

Es spielen die „4 Cartagos" 

Die Einwohner von Langen und Umgebung sind zu den sportlichen 
Veranstaltungen und zum Tanzabend herzlich eingeladen 

Reit- und Fahrverein Langen e. V, 



Winnerohor 
LIEDERKRANZ 

lii-uir, Kri-ilHK, 20.iri 
SiMJCitUIKlP 

in^ Vcrcinsloltal. 

Die Abfahrt /.u unsp- 
rom Veroinsausflug am 
rrjorsigcn Samstag fin- 
det um 8 Uhr a. Jahn- 
platz — TV-Turnhalle 
— statt. Ks wird g«be- 
tcn, rcchtzeitiß die 
Plät/.p einzunehmen. 

Der Vorstand. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 und 

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns in der 
Gaststiitte der TV- 
Turnhalle a. Mittwoch, 
3li. 8. um 17 Uhr. Wich- 
tige Besprechung. 

Junge Hunde 
EU verkaufen. Stück a 
DM 2S,—. 

Telefon 2 18 06 

Suche 
Olympiakarten 

je 2 Sitzpl. für H. und 
10. 9. für I.A, Heilen, 
Fußhall. 

Ludwig 
Rechte Wio.se 4 
Telefon 2:15 78 

Auch 
YAMAHA 

zu OrK<'linaiklpreisen! 
.Siilina, 2-man., fahrik- 
niu, statt DM Ki-lll,— 
nur DM !I!I8,—. 

ORGELMARKT 
Kfm., Nordheim- 
Str. 4, mill/()3 KUl, 
ei;4Pn. Kun(lcn<lipnst 
Orgflschulc 

Welcher 
Weißbinder 

streicht Haus Im Ne- 
ben verdienst? 
I'ii isangehot! 
Off.-N'r. 'iril ;m ih" I./ 

Eine Frau 
/.um Heinigen v. liüro- 
niiimcn 1 x wnihentl. 
gesucht. CJute Bc/ahlg. 

Telefon 711)87 

Welcher Weißbinder 
ubernimnil in Fi-eizeil 
kl( inere Arbeilen '! 

Telefon 2!!.') 42 

Junge Frau (Induslrie- 
kaufmann) sucht 

Halbtagsstelle 
vormiltags in I.angen. 
Ofl.-Nr. !m7 an die LZ 

S Mon. altes Rahv sucht 
liebe Frau 

die es 4 x wöchentlich 
etwa Std. mitbe- 
treuen kann. (Mutter 
zuhau.se, aber nach 
Operation schonungs- 
beoürftig). 

Bruns 
Nordendstraße 1!) 
Teh'fon 2 49 00 

Jg. Stenotypistin {engl. 
u. fran/.) sucht 

Aushilfstätigkeit 
vom 28. 8. — 30. 9. 

Ofl.-Nr. !tri8 an die LZ 
Tüchlige(n) 

Kellner / Kellnerin 
in Dauerstellung ge- 
sucht bei guter Vei- 
dienslmöglichkeit. 

Speisegaslstülle und 
Metzgeri'l 
1 lerrnbrod-Ständece 
Sprendlingen 
Hauptstraße 2!t — .Iii 
Telefon (! 71 (>■) 
Zimmermädchen 

für Dienstag bis Kn'i- 
laK täglich .•1—4 Std. 

I ge.suchl. 
Telefon 4 1)7 11 

Füi Liebhabur und 
Hobbykeller 

emaillierte Straßen- 
namenschilder 
und Sturmlaternen 

billig zu verkaufen. 
Schilder-Gölsch 
Bürgerstral.le 23—25 
Telefon 2 23!)() 

Wer will 34 500 
Sammlerbriefmarken! 
2 Kofier voll, mit Post- 
sachen ab U)8!l, Olym- 
piade- u. .Apollo-Mar- 
ken .sowie 501)0 post- 
Jrische deutsche Mar- 
ken für nur 2i)0,— DM 
abzugeben. Kapitalan- 
lage! Katalogwert: 84(10 
(Notar-Bestätigung). 

M. Vielhuber, 
831 IBreiteneich St. 
Sofort anrufen! 
Telefon 08742/8,575. 

Klavier 
gebraucht, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2»« 12 

Billig zu verkaufen: 
Daunenbettwäsche 
Haushaltsgeräte 
Scliweriner Str. 3 

Eine Fuhre Koks 
umständehalber gün- 
stig zu verkaufen. 
l''a. H. G. Gachet & Co. 

Langen, 
Odenwalds! raße 8-12 

Grundig-Fernseher 
schwarz/weiß, einge- 
baut in Chipendale- 
Schrank, sehr gut er- 
halten, preiswert zu 
verkaufen. .Vnzusehen 
vormittags od. abends 
nach 20 Uhr. 

Telefon 2 33 83 

Schuesteriilielfrriii 
mit 4' 1-jährig. Kran- 
kenhauserfahig. sucht 
zum 1. oder 15. Okt. 72 
in Langen oder Um- 
gvbung eine 

Stellung 
als Arzthelferin 

oder ähnliches. 
Ofl.-Nr. 94(i an die LZ 

Hand- und 
Maschinennäherin 

für Dainenmäntel 
im llau.se We.ser- 
slr. 18/Kcke Klisa- 
belhcnstr. gesucht. 
H). Hiemann 
Telefon 2 2H 11 

Gesucht wird 
Rentnerehepaar 

lür eine llausmeisler- 
slclle. Zur Verfügung 
sieht 2-Zi.-Whg., Kü., 
Bad. Miele und Hei- 
zung frei. Zu melden 
bei Kobes, 
Südl. Hing.slr. 123 

Schlagzeuger 
lür Combo gesucht. 
Off.-Nr. !)55 an die I.Z 

Wer betreut 
11 Mon. altes Kind 

von Mo. — Fr. täglich 
8 Stunden? (Beste Be- 
zahlung). 

S. Hawashin, Lan- 
gen, Dai-mst. Sir. 1 

Suche 
Stelle im Haushalt 

für ganze Tage. 
-Angebote u. Off.-Nr. 
!lßn an die LZ 

Elektro-Ob.-Monteur 
mittl. Alters, sucht 
neuen Job. Vollkom- 
men selbständig arbei- 
tend. Hoch- und Nie- 
derspannung, Kraft- u. 
Slarksti'omanlagen, 
Steuerung usw. 
Off.-Nr. miS an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preisw^ert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder • Stempel • Buchstaben 

y- 
wIr heiraten 

Ursula nowka 

V 

gernot gutsch 

na: soviastraOe 3 langen moilelder landstraße 3 

25 august 1972 

die Irauunq findet am 26. august 1972 um 15 uhr in der 
martin-lulher-kirche zu langen-oberlinden stall 

.r 

r' 

r 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNf 

f^erw) "Dusvt » 

Feldbergstraße 5 l.angen Mainslraße 21 

Die Trauung findet am Samstag dem 26 August 1972. um 15 Uhr 
in der Slad'.kirche Langen statt 

WIR HEIRATEN 

%arlffHeim %ut6hfm f aCydia %utbheHH 
geb. Reichenbach 

26 August 1972 
Langen. Westendstraße 61 Nieder-Roden, Mozarlslraße 
Die kirchliche Trauung findet am 26. August 1972, um 14 45 Uhr 

in der katholischen Kirche in Nieder-Roden stall. 

r' 

-j 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Waller f^ectcMiiMM » £,lvira (^etkmam 
geb Bauch 

Langen. Fabrikstraße 27 Gölzenhain, Rhemslraße 42 

r~ 

Die Trauung findet am Samslag. dem 26 Augusl 1972 
um 14 30 Uhr in der evangelischen Kirche in Gölzenhain stall 

Wir heiraten 

am 1. Sepl 1972 

Taormina II 

^ancfazio 

geb. Lohr 

Langen, Noidc.idsliaße 8 

V. 

J- 

.J 

V 
wir verloben uns 

joachim gröper Susanne wedlich 

annastraße 49 im wiesengrund 17 

langen. 26. august 1972 

r 

.r 

WIR VERLOBEN UNS 

%tttM f f^atde 

Langen, den 26 August 1972 

Sehretstraße 26 Leukertsweg 14 

Glücklich und dankbar zeigen wir die 
Geburt unseres ersten Kindes an. 

Gabriele Schmidt 
geb. Schulz 

Karl-Peter Schmidt 
Langen, Gartenstraße 10 

HERZLICHEN DANK 

allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Stammgästen, Fuß- 
ballern der SSG, Jung-Feuerwehr, Fa. A. Jost, Fa, Brandl Bier- 
verlag, Fa, Kretschmann Gelränkevertrieb, Fa, Bechlel Friseur- 
salon, Fa. Barwig Großhandlung, Pfarrer Kretzer, Pfarrer Stefanl 
und den vier Unzertrennlichen vom Lux-Mager-Platz für die über- 
aus zahlreichen Glückwünsche und Ehrungen anläßlich meines 
65. Geburtstages und der Vermählung meiner Enkelin Sonny mit 
Klaus Starck. 

Fritz Wiederhold und Familie 
Klaus und Sonny Starck 

Alleinstehende D,ime 
oder Herr als Xach- 
mkter für 

1-Zi.-Appartement 
/um 13. 9. 72 pcsui+it, 
Riililge Wohnla.;c. 

Tel Lg. 2 44 63 

Älteres Ehepaar ohne 
Kinder .sucht In Egels- 
bach eine 

3-ZI.-Wohnung 
mit Heizung u, Balkon 

Telefon 4 95 08 

Wohnungstausch 
Biete 2'/i Zimmer 
so/., Wohnungsbau, 
Küche, Bad, Ga.sheizg., 
Miete 162,—, 
suche 

3''i bis 4-Zi,-\V«hng. 
Ofl.-.Nr. 923 an die LZ 

1-Fam.-Hau8 
in Idingen von Privat 
/u miclen gesucht. 
(3 Erwu<ii'^(nc). 
Off.-Nr. 960 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
Langen od. Um.gebung, 
von Barzahler zu kau- 
len gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
r. ii Bad und Küchen- 
bcnutzung an Dame zu 
vermieten. 

Telefon 7 20 70 
Garage 

Rheinstrafie 31, D.M 40. 
ub sofort zu vermieten. 

Telefon 2 39 52 

Möbliertes Zimmer 
in Egelsbach zum 1. 9. 
/.I vermieten. 

Telefon 4 92 72 
Garage 

in Egelsbach gesucht, 
möglichst Nähe Frank- 
furter Straße. 

Tel. 06103 /4 96 32 

Möbliertes Zimmer 
mit kleiner Küche, ZH 
ab 1. September zu 
vermieten, 
Off,-Nr, 962 an die LZ 

Trockener 
Lagerraum 

n.ögl. Langen-West, 
Nähe Mörfelder Land- 
straße, gesucht. 
Karl Gronemeyer KG 

Langen, Tel. 78 07 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad- und Küchen- 
hcnutzung /um 1. 9. zu 
vermieten. (Keine Aus- 
länder), 
Oft,-Nr, 9.59 an die LZ 

Beamter sucht 
möbliertes Zimmer 

/um 1, 9. 1972. 
Tel. Ffm. 56 12 .54 

Garage 
zu vermieten, ab 15 9. 
1972. 

Wilh.-Burk-Str. 10 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Telefon 2 36 00 

Nehme 
Kind In Pflege 

von Mo—Fr. 
Ofl.-Nr. n.')6 an die LZ Möbliertes Zimmer 

/.u vermieten. 
Telefon 4 91) 22 Nehme Kind tag'iüber 

ZUI 
Betreuung 

Ofl.-Nr, 954 an die LZ 
Möbliertes Zimmer 

mit Badbenulzung zu 
virniieten. 

Telefon 4 91 19 Si.cln' selbstänilig 
ürbeitenrlen 

Bauschlosscr 
bei sehr gutem I.ohn 
und gutem Betriebs- 
klima. 

Walter Wembacher 
Uauschlosserei 
Sihlü.ssf Idienst 
Erzhausen, Haupt- 
straße 37 
Tel, 06150 ,'73 96 

Möbliertes Zimmer 
fließend warmes und 
kult. Wasser, Heizung, 
zu vermieten. 

Telefon 7 21) 38 

Konif<irlables 
1-Zi.-Appartement 

in Langen, Nähe Fi- 
nanzamt. gi'oß. Wohn- 
raum, Diele, Duschbad, 
Küche, Südbalkon, ZH, 
w W., Teppichboden, 
Isolierverglasung, Ga- 
rage, Erstbi-zug 1. 10. 
Vermietung ohne 
Makler. 

Zwetschgen 
zu verkaufen, 

Sehretstraße 3 
Telefon 2 27 85 

Nachmieler für 
3-Zi.-Wohnung 

Irilmöbl., sofort gcs. 
Tel. Lg. 2 2.5 12 
(iarlenstr, 8 
S:i, zwischen 10 u. 
14 Uhr 

.Nouhauw (ihnungrn 
zu vermieten: 
3-Zi.-Wohnungen 

mit Balkon u. Etagen- 
heizung in herrlicher 
f.age Langens, ca, lio 
C'm Wohnfläche, zum 
1. 11. Iil72. 
Beworbungen erb. unl. 
Ofl.-Nr. !)2!) an die I.Z 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad (schräg) zu 
vermieten (keine Aus- 
länder). 

Sofienstraße 34 

2-Zi.-Wohnung 
möbliert, mit Bad, 
Wohnküche, WC, ab- 
geschlossener Flur, 
Gäsheizg., ab 1. 10. 72 
zu vermieten. Anzuse- 
hen ab 16 Uhr. In herr- 
licher Wohnlage. Lan- 
gens. 
Off.-Nr. 948 an die LZ 

Kleine 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, im Dach- 
ge.schoß mit Garage /.u 
vermieten. 
Off.-Nr. (»61 an die LZ 

Junges Paar mit Kind 
sucht in Langen oder 
Umgebung eine 

2'/-—S-Zi.-Wohnung 
Cü 300 D.M. 

Teleton 2 1.5 27 

■i2-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad. zum 1. 9, 
1972 gesucht. Miele b. 
UM 400,-. 
Kumas, Steubenstr. il8 

Für die Geschenke und Glückwünsche an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir. 
auch im Namen unserer Eltern, sehr herz- 
lich. 

Günter Holona und Frau Helga 
geb. Dudek 

Langen, im August 1972 

»'f,n Hrival: 
3-Zjmmer-Wohnung 

Zh. warmes Wasser, 
Telefon, 8li qm, groOe 
Loggia, in r..ang-<'n, 
Waldnähe, ub 1. 10. 72, 
UM 495,- Umlagen 
u. Kaution, zu vermiel. 

Telefon 7 22 81 

2-Zi.-Wohnung 
m Küche u. Bad, Erd- 
gx'sch., 65 qm Wohnfl., 
r qm Loggia, Gasela- 
gi.nheizung m. Warm- 
wasstTversor^^ung, 
WZ-Toppichbodon, ni- 
lüge Wohnlage Nähe 
liithnhof, Miele 31)0,—, 
/um 1. Nov. /.u vor- 
mictcn 
Off.-Nr. 953 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu meinem 70. Geburtstag 
danke ich meinen Verwandten. Freunden 
und Bekannten recht herzlich. 

Margarete Schmidt 
geb. Anthes 

Egelsbach, Geschwindstraße 21 

•Suche im Räume I.;in- 
gt n 

Haus oder 
4'/j—5-Zi.-Wohnung 

rnil Balkon, Garage, 
aiil längere 'Zeit zu 
mieten. Kein .Mtbau! 
Ofl,-Nr. 9.52 an die I.Z 

Ehepaar, kinderlos, 
I Ende 20 .sucht 

3-Zimmer-Wohnung 
Ch 71) — 85 qm, m. ZH, 
Bad, Balkon. 

Ulrich Backhaus 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 129 
Tel. 0 BI 03 / G 10 81 

Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung, auch im 
Namen unserer Eltern 

Harald Kaselow und Frau 
Elfriede geb. Puringer 

Dreieichenhain, im August 1972 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
ab sofort zu vermiolon. 

Telefon 2 49 53 

1 -Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Zentralheizung, 1, Lan- 
gen ab 15. 9. für 270,- 
an alleinsteh. Dame zu 
vermieten. Anfragen u. 
Off.-Nr. 968 an die LZ 

Elektro-Ob.-Monteur 
verh., mittl. Alters, 
sucht Wohnung. Evtl. 
auch Mitarbeit als Be- 
triebs- oder Hauselek- 
triker. 
Off.-Nr. 964 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung bedanken wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Karl Wilhelm Schäfer und Frau Ute 
geb. Werner 

Dreieichenhain, Taunusstraße 21 

D4449B 

AmtRTerkfindungsbI at t für die BehSrden 

ALLGEMEINER ANZEIGER -.HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGpN UND DEN DREIEICHGÄÜ., 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rtindfunkbellage „rlv" 
Bezugspreis; monaü. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg. — Driidt u. Verlag: Kühn Kd, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstiidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachrkhten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM füi die adilge.sp.illciio 
Milliiiieterzeile, im Textleil 0,95 DM lüi die vieigespalleno 
Millinieterzeile + 11 '/o MwSt. Prcisnadiliisse nadi Anzeigen- 
picisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vorlage de.s Ersdici- 
ni'ii« größere Anzeigen friihcr. Plalzanordniing iinveibindlidi. 
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THEMA DES TAGES: 

Die Einladung kam 

(dtd) — Der nächst« Prominente deutsche 
Besucher in Peking ist Bundesaußenministcr 
Walter Scheel. Man darf seine Femostreise 
bereits Ende September / Anfang Oktober er- 
warten. Der Wahlkampf wird um ein Thema, 
ein für den Wahlkampf höchst ungeeignetes 
Thema ärmer. Opposition und Koalition kön- 
nen sich in diesem Falle zu gleichen Teilen 
rühmen, einen vernünftigen Beitrag zur inter- 
nationalen Entspannung geleistet zu haben. 
Als der Vorsitzende des außenpoliti-schen Bun- 
destagsaus.schusses, der CDU-Abgeoidnole 
Gerhard Schröder, von seiner mit großem In- 
teresse verfolgten Chinareise zurückkehrte 
und von der Möglichkeit der Aufnahme di- 
plomatischer Beziehungen zwischen Botm und 
Peking spracli, zeigte sich Scheel und zeigte 
sich das Auswärtige Amt in verlelzungsge- 
schlekler Wei.se desinteressiert. Man hatte da- 
mals in Bonn den Argwohn, als spielten Mao 
und Tschu das .Spiel der Opposition in Bonn, 
ein Spiel gegen die Ostpolitik der Bundesre- 
gierung, ein Spiel gegen Moskau. Inzwischen 
hat man sich in intensiven diplomatischen 
Koniakten — \crmullich in Paris — davon 
überzeugt, daß für die Politiker in der VR 

Gewinnen Sie 

ein Fernsehgerät oder einen 

anderen schönen Preis 

im Olympia-Preisrätsel der rtv 
In der Langener Zeltung. 

Die farbige Rundfunk- und Fernseh- 
beilage mit dem kompletten Olympia- 
Programm (Doppelheft 35 36) und den 
Teilnahmebedingungen steht für die 
Leser, die sie noch nicht bekommen 
haben, in beschränkter Anzahl In der 
Geschäftsstelle zur Verfügung. 

Denken Sie an den Einsendetermin: 
spätestens 4. September 1972 (Datum 
des Poststempels). 

China tatsächlich die Formel „ohne Vorbedin- 
gungen" gilt und daß sie zugleich die Fest- 
stellung „ohne Hintergedanken" beinhaltet. 

Und auf dieser Basis kann man rasch zu 
einem Arrangement kommen, ja, würde ein 
weiteres Hinauszögern einer positiven Ant- 
wort auf die Offerten aus Peking nur Miß- 
verständnisse auslösen, die Beziehungen zwi- 
sclien der Bundesrepublik Deutschland und 
der Volksrepublik China von vornherein be- 
lasten, Bisher hatte man — als über Schröder 
und über japanische Quellen die Nachrichten 
von dem Interesse der Chinesen an einem 
Botschafteraustauscli nacfi Borm drangen — 
gerne davon gesprochen, in Peking kenne man 
die Adresse des Auswärtigen Amtes in Bonn 
und wisse, wohin man seine Angebote zu 
richten habe. Nun, inzwischen sind wohl hand- 
feste Offerten und eine Einladung an den 
Außenminister auf dem richtigen Wege in der 
Bundeshauptstadt angelangt. 

Man muß nun nicht länger befürchten, daß 
eines Tages die Bundesrepublik allein sich 
ziert, eine Botschaft in Peking zu eröffnen. 
Sie kann es sich übrigens umso weniger lei- 
sten, als das ja des vetoberechtigten Sicher- 
heitsratsmitgliedes China für den Schlußakt 
der Ordnung des innerdeut.schen Verhält- 
nisses — die Aufnahme beider deutscher 
Staaten in die Vereinten Nationen — unab- 
dingbar notwendig sein wird. 

Cyrill von Radzibor 

MÜNCHEN - AUGSBURG • KIEL 

Medaillen-Spiegel 
Nach den Entscheidungen vom Mon- 

tag ergibl sich bei den Olympischen 
Spielen in München folgender Medail- 
lenstand: 

Cold .Silbi r Hroii/.e 
USA 
DDR 
Ungarn 
UdSSR 
Schweden 
.Australien 
.Nordkorea 
Polen 
üsterr(>ich 
Rumänien 
Bundesrepublik 
Iran 

.Im Rande des grollen Reitturniers des I.angrner Keit- und Fahrvereins am letzten Uo- 
clicnende im .Neuriitt: „Mach mal Pause" denken Reiler und l'ferd. LZ-Foto 

Heute beginnen die 
Regatta-Wettbewerbe I 

In einer Kröffnungsfeier am Mi<ntii;i, ' 
die sich zu einem wahren Volksfest ent- , 
wickelte, wurde das olympische Feui>r 
auch in Kiel-Schilk.see entzündet. IOC- ' 
Präsident Avcry Bruntlage eröffnele im , 
Beisein von Ikindesaußenminister Scheel. 
OK-Präsident Daume, zahlreichen Eh- 
rengästen und rund 20 0(10 begeisterten i 
Zuschauern die Spiele im Segelzentruin. 
in dem heule dii- Regatta-Wettbewi" h 
beginnen. | 

Mehr Gewerbesteuer, weniger Geld vom Land 

Bericht über die Ausführung des Haushaltplans im ersten Halbjahr 

Toto- und Lottoquoten 
l'ulthalltuto - Krgebniswctte; 1. Rang 862,50 

DM, 2. eng 37,85 DM, 3. Rang 4,40 DM. - Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1. Rang 286 766,55 DM, 
2. Rang 11 948.60 DM, 3. Rang 1181,70 DM, 
4. Rang 25,85 DM, 5. Rang 3,20 DM. 

/.ahlenlutto: Gewinnklasse 1 500 OUO DM, 
Klasse II 236 672,90 DM, Klasse III 8225,75 DM. 
Klasse IV 93,55 DM, Klasse V 4,30 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

In einer Verordnung ist dem Magistrat auf- 
erlegt, der Stadtverordnetenversammlung 
nach dem Stand vom 30. Juni 1972 einen Be- 
richt über die bisherige Ausführung des Haus- 
haltplanes und über die vorau.ssichtliche Ent- 
wicklung bis zum Ende des Rechnungsjahres 
zu erstatten. Dies wird am Donnerstagabend 
in öffentlicher Sitzung vor dem Haupt- und 
Finanzau.sschuß geschehen. 

Im ersten Halbjahr wild im ordentlichen 
Haushalt von den in.sge.samt 1972 als Einnah- 
men erwarteten 20,85 Millionen Mark rund 
9,77 Millionen Mark eingegangen und 7,90 Mil- 
lionen Mark ausgegeben worden. Im außtnr- 
ordentlichen Etat, der insgesamt 13,55 Millio- 
nen Mark umfaßt, beliefen sich die Einnahmen 
auf 7,16 und die Ausgaben auf 2,41 Millionen 
Mark. Auf Bankkonten halje die Stadtkasse 
am 30. Juni genau fi 702 874,86 Mark, Dabei 
muß berücksichtigt werden, daß die Rohbau- 
arbeiten der drei Großprojekt'e Bürgerhaus, 
Hallenbad und Rathaus und des Kinder- 
gartens am Leukertsweg erst im zweiten 
Quartal angelaufen sind. 

Die Personalausgaben betragen im ersten 
Halbjahr 2,72 Millionen Mark, also 41 Prozent 
des Planan.satzes von 6,67 Millionen Mark, Im 
gleichen Zeitraum des Vorjahn-s waren bereits 
48 Prozent der bereitgestell'en Haushaltmittel 
verau.sgabt. Nachdem die Anfang des Jahres 
1972 eingetretenen Gehalt-, Vergütungs- und 
Lohnerhöhungen noch in den Haushalt 1972 
eingeplant wurden, ist im Gegensatz zum Vor- 
jahr mit keinen Mehrausgaben zu rechnen. 
Der Schuldendienst wird in der veranschlag- 
ten Höhe von 1,38 Millionen Mark nicht be- 
nötigt. 

Eine Million .Mark mehr <iewerhesleuer 
Bedeutende Mehrausgaben zeichnen .sich bei 

einigen Haushaltstellen ab: Der Beitrag an 
den Abwasserverband Langen/Egelsbach wird 
59 500 Mark höher sein als angenommen. Auf 
Veranlassung der Stadt Langen wurde im 
Jahre 1971 eine Untersuchung der der Ver- 
bandskläranlage zugeführten Abwasseran- 
teile der beiden Gemeinden durch das Staat- 
liche Chemische Untersuchungsamt Wiesbaden 
durdigeführt. Die Untersuchung ergab eine 

Aufteilung der Abwässer von 90 für Langen 
und 10 für Egelsbacli. In beiderseitigem Ein- 
vernehmen hat daher der Verbandsvorstand 
das seitherige Beitragsverhältnis von 80:20 
mit Wirkung vom 1. Januar 1972 auf 85:15 
festgesetzt. 

Der Verwaltungskostenbeitrag an die Sladt- 
werke Langen GmbH für die Erstellung der 
Rechnungen und das Einziehen der Kanal- 
benutzungsgebühren beläufl sich auf 67 600 
Mark. 

Die Umlage an den Kreis Offenbach fällt 
um 198 914 Mark höher aus als angenommen, 
nachdem der Kreistag die Schulumlage von 
zwei auf acht Prozent erhöht hat. Von dem 
vorau.ssichtlichen Gewerbesteuermehraufkom- 
men von etwa 1 Million Mark hat die Stadt 
eine Umlage von 37,5 Prozent abzuführen, so 
daß bis 375 000 Mark Mehraufwendungen 
entstehen. 

Im ersten Halbjahr 1972 ist bei allen Steuer- 
arten mehr als die Hälfte des Planansatzes an 
Steuern eingegangen. Mit Ausnahme von der 
Gewerbesteuer kann jedoch bei den übrigen 
Steuern nicht mit einem Mehraufkommen ge- 
ri'chnet werden. Der Planansatz von 6,95 Mil- 
lionen Mark bei der Gewerbesteuer dürfte 
aller Voraussicht nach um etwa 15 Prozent 
überschritten werden. Von dem voraussicht- 
lichen Mehraufkommen von rund 1 Million 
Mark verbleiben der Stadt — wie oben dar- 
gelegt — 625 OOO Mark. 

D,"r Anteil der Stadt Langen an der Ein- 
kommen.steuer betrug im ersten Vierteljahr 
1 730 352,58 DM. Die Steuereingange der letz- 
ten Monate in Hes.sen berechtigen zu der Hoff- 
nung, daß die Stadt Langen eine Mehrein- 
nahme von 335 366 Mark verzeichnen kann. 

Weniger Svhlüsselzuweisungen des I.undes 
Die Schlü.sselzuweisungen des Landes, die 

1972 in Höhe des Vorjahres eingeplant wur- 
den, werden in der vorgesehenen Höhe von 
1,65 Millionen Mark nicht eingehen. Die Stadt 
erhält lediglich 1.07 Millionen Mark. Hier ist 
ein bedeutender Einnahmeausfall von genau 
580 175 Mark zu verzeichnen. Der Grund lür 
tlen Rückgang der Schlüsselzuweisungen ist 
unter an<lerem iii def gestiegenen eigenen 

Steuerkraft Langens und hier insbe.sondera 
bei den erhöhten Einnahmen beim Oemeinde- 
einkommensteueranteil zu suchen 

l'lus und .Minus 
Die Betriebseinnahmen aus dem Wald wer- 

den um 151 000 Mark steigen, da die .Abrech- 
nung der Förderabgabe aus der Kiesgewin- 
nung für das Jahr 1971 eine Restzahlung von 
151 000 Mark ergab. Eine Mindereinnahme 
zeichnet sich dagegen bei der von der Stadt- 
werke Langen GmbH zu erwartenden Kon- 
zessionsahgabe für das Geschäftsjahr 1972 ab. 
Im Haushaltplan ist eine .Abschlagszahlung in 
Höhe von 500 000 Mark vorgesehen, die bei 
der Aufstellung des Haushaltplanes 1972 von 
den Stadtwerken mitgeteilt wurde. Der Wirt- 
schaftsplan der Stadtwerke für das Geschäfts- 
jahr 1972 sieht jedoch nur eine Konzessions- 
abgabe von 121 000 Mark vor Durch Bezug.s- 
und sonstige Kostensteigerungen bei Strom, 
Gas und Was.ser, die bislang nicht durch Tarif- 
erhöhungen au.sgeglichen werden konnten, er- 
gibt sich diese Entwicklung. 

Der außerordentliche Haushalt erhöht sich 
um vom Magistrat und Stadtverordnetenver- 
sammlung bewiliglte Mehrkosten und durch 
den Neubau von zwei weiteren Wohnungen 
beim Rathausneubau um 200 000 Mark. Die 
bereitzustellenden Haushaltmittel werden der 
Allgemeinen Erweiterungsrücklage entnom- 
men. 

Kindergarten wird teurer 
Bei dem sich im Bau befindlichen Kinder- 

garten am Leukertsweg ist voraussichtlich mit 
Mehrkosten von 45 000 Mark für die Verstär- 
kung der Fundamente und notwendige Ge- 
ländeauffüllungen zu rechnen. Der Magistrat 
wird der Stadtverordnetenversammlung in 
Kürze über die Bereitstellung der zusätzlichen 
Mittel eine gesonderte Vorlage unterbreiten. 
Mit dem Neubau des Kindergartens an der 
Südlichen Ringstraße / Ecke Friedhofstraße 
wird nicht mehr begonnen werden können. 

ri.''im Grundvermögen ist mit einer Mehr- 
einnahme von 462 000 Mark aus dem Verkauf 
von Induslriegelände im Neurott zu rechnen. 

Zu.sanmieiifassend erwartet der Magistrat, 
daß der Haushalt 1972 am Ende des Rech- 
nungsjahres ausgeglichen werden kaiui. 
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AUS UNSERER STADT 

L;mj?on. den 2«. 11^72 

Zwei Drittel sind herum . . . 
Dom kornrncnfirn Donnerstag UornnU fn 

n?nn('h<»r?r*j Brnohnnfj e^ne besondere Hedrv- 
tunrj zu er ist fier letzte Tag dm Auqustm')- 
vats vnd schließt damit den achten Monat des 
Jafircs ah. auf den Tau iffnau aber auch zirei 
Dntii'l von .V('nn:<'/i?j/{»nfi('rf?(rciun(i.s?rb'p. 
Denn nach dvm Kalender ist rr der 24'i. Tag, 
utid da irir nt diesem Schah )a}n uism^sanft 
'ififi l'aiie d'irchU'hcn. lyfcibt uns tmnwehr nttr 
vtu'h vin Drittel hfs ;i< seinem Ende. Zufi 
f>r}ttel sind herum . . Das ist nwltl (lerade 
ehfc Fcytslellunq, die i<n« ireudiq stimmt. 
Denn irir wissen alle, daß dieses letzte Jah- 
re:-dnllel aus Uirbxt und V^'fnhT 
trird, aus vielen trüben und kafteri Tagen. 
W'» /fnissrn u«s daran gcu^ohnen, daß die 
Sanne morqens später auifjcht inid utn Abend 
■^eiliger vers{hwiridet. Wenn sie am Dienstag 
vnch 13 Stunden und 3H Minuten über dem 
Hiin:(tnt steht, dann irird sie Ende SepteW' 
ber nur mehr noch 11 Stunden und 41 MinU' 
ten scheinen. Aber auch das lel .te Drittel des 
Jahres bat seine Schönheiten. Die Hitze, die 
i'us Sommer so oft quälte, ist vorbei, 
i^nehstymmer und l'riihherbst bringen ruhige, 
IcUire Taae mit angenehfuen Temperaturen, 
?<n(i f/jüN./ji.'/» in I eld und Flur zieht die Natur 
ihr farbenprächtigstes CJewand an. Freuen u ir 
uns also über die 122 Tage, die uns nttch von 
]U72 bleiben, und erleben irir .vir doppelt be- 
^cußt, nun da sich das Jahr seinem Fnde 
fieifft. 

—. - »*>■ 
11« im Wilhoim Kalbhenn. Lfukcrtswo« <»2. 

Zinn 78. und Krau Elisabeth litiiiüingor, Stfl- 
tlnor Straße 5. zum 80. Geburtstag am 30. 8.; 

Frau Ani\a Küster. Südlirfio Ringätr. 129, 
zum 78., Herrn Philipp Sehring. Heinridi- 
straße 16, zum 75., Frau Els<» Hofer. Forstrint; 
17P, zum 81. und Frau Emma Thau, Potsdamer 
Straße 4, zum 78. Geburtstag am 31. ß.; 

. Frau Marie Biogier, Nördlidie Ringstr. 7. 
zum 78. und Herrn Willi Knakovvski, Fried- 
ridi-ElxM*t-SlraQe 33. zum 76. Geburl,^tag am 
1 9. 

Möge d;^^ neue I^Miensjahr allen nur Gute< 
bringei\. das wimscht auch die 1.7.. 

* Dir SIM) rrauen-(iru|)p<' Infit .sidi heute 
um HV30 Uhr im Siedler-Hi im in der .losef- 
von-Kichendnrff-Straße. 

Morgen ist die Einschulung 
I ür die Schuineulinge beginnt am !V1Ut\v<M4i 

der ..Krtisl des Lebens". .An den hiesigen 
Cirundsehiilon worden morgen die S<-hulan- 
fänger eingeschult. Audi in der Wallsehule 
l»egann nieht — wie irrtiimlieh gemeldet — 
am Montag das erste Schuljahr, sondern 
ebenfalls morgen, am Mittwoeh. und zwar um 
10.15 I hr. 

Achtjähriges Mädchen angefahren 
Beim Übcrquemi der Südlidieii King.slrallo 

in Hoho der Hü«elslralJ<> wurde ein actil- 
iahri^es Ma<ldu'n von einem Aulo angelahren, 
dessen Fahrer trotz, starken Breinsens den 
Zusammenstoß nidit mehr vermeiden konnte. 
Hie Vei letzungen des Mädchens waren jedoch 
nur leichterer Art, sixlalj es nadi ambulanter 
Beliandlung das Krankenhaus wieder ver- 
lassen konnte. 

Automatische Ampelanlage 
Die Ampelanlagp an der Koke Südlii+ie 

RinKStralie und Gutenbergstraße/Sandweg 
wurde jetzt auf automatische Steuerung ge- 
sdialtet, Sie kann nidit mehr von Hand (ge- 
dient werkten, üa.s Stralienstück Gutenherg- 
•straße bis zur Einmündung Friedensstralla 
wurde Kinl>ahnstPaße. Dieser Straßenteil kann 
nur durch Rechtsabbiegen von der Brücke er- 
reicht werden. 

Vorsicht im StraBenverkehr 
Kleine Unachtsamkeiten haben mitunter un- 

lieb-same Foltfen. In der Frankfurter Straßo 
beispielsweise hielt ein Auto vor einem Kiosk, 
weil der Beifahrer sldi Zigaretten kaufen 
wollte. Als er die rechte Tür öffnete, fuhr ein 
Aulo dagegen und es entstand Sachschaden in 
Höhe von etwa 300 Mark. 

Hätte ein Mopedfahrer beim Abbiegen von 
der Schnaingartenstraße in die Langestraßa 
nicht die Kurve geschnitten, wäre er sidiev 
nicht gegen einen von links kommenden PKW 
gestoßen und hätte sicJi die 150 Mark sparen 
können, die der entstandene Schaden kostete. 

„Wir Altstädter sind uns einig" 

Beim ersten Stadtteil-Gespräch der SPD ging es um die Altstadt 

^Vcnn SI'I) OrtsvrrpinHVfirsit'/rndrr Karl U rlirr dem \ (irsdilait eines fiPüiirärlistcilnrhmr-rs 
Ki'lolft wäre und »tn Freilacabend eine AbMtimmunR über die /ukiinfl der I.an>iener .\it- 
Ktadt veranlaflt hätte — mit einer iiberraKrnden Mehrheit hätten die ItiirEer die-ie* Stadt- 
teiles lloelihäuser. Wohnbliieks und KanierunX'<niallnahmen von sieh gewiesen Wohl selten 
hat es eine so «ute StlmmunK bei einer koinmiinalpiilitisehen Diskiioslon Keseben «ie an 
diesem .Abend im llal'erkasten. Tische und Stühle reiditen nidit aus, um ileii G.isteii Platz 
7U bieten. Imnter wieder %vurden Stühle in die..Brunnenstube" gesehleppt. um den mehr al!« 
hundert interessierten „Altstädtern" eine SltZKeleicenheit zu Iwsehaffen. 

Wc'biT wies in ^einiT BcgrüßunR d.ir.iuf hin, 
wc-^hiilb dicM > cisU' „Sladttpil-Gospriich■' gi- 
rade in der Alt.sladt .slattfinrii't. Dw AHsliidt 
bilde den historischen Kern un.'X'rer Stadl und 
dt-shalb a;iih .lus städtebaulicher Hinsicht den 
IJerf'i'h d( -"n zukiinftisr Ocslaltung zui-pit 
untersucht werden sollte Kiii diese Arbeit sei 
di!^ G; -))r;ich mit dem Bürger widitiysle Vnr- 
niisHelzunK. Krw:irlen .Sie bitte von uns heule 
nbend keinen l'lan auf den Ti.seh; wir wur- 
den unsere koinmunalpolilischo .\rbei1 falsdi 
aiiffii'^sen. wenn wir iit>er Ihre Körife hinwen 
dii'-e (idi>r ir in- Maßnahme an-trehen wiirdeii 
l.assen .Sie uns \ielmelir gemeinsam iinter-ii- 
ehen. was mit der I^angener Altst.idl gpst+ie- 
hen soll." 

Nadi dies< ii einleitenden Worten Karl Wi - 
liers begrüßte Bürgermeister Han.s Kreiling 
die Gaste. Über die Ofschidit/" dei [«angener 
Altstadt l»erichtet^ dann SPD-Vorsland.smit- 
glled Gerd Groin, der selbst in der Otjcrga.sse 
wohnt und nicht nur ein eifriger Sammler von 
Altertümern ist. sondern sich audi In der Ge- 
schichte des alten I.angcner Ortskerns sehr 
gut auskennt. Gerd Grein. Hans-,Iürgen Bro- 
car und Werner Voeelgesang kümmerten sich 
iibrigens auch als „Kellner" um das Wohl der 
Gäste. 

Aus städtebaulidwr Sicht referierte Baudi- 
rektor rel<-r Kient.sdier. d«T an diesem Abend 
gemeinsam mit Stadtrat Karl-Heinz I,iet>e 
auch in baurerhtlicher Ifin.sktit wertvolle Hin- 
weite geben konnte f'ine .Mtstadt sei b;-- 
kanntlieh nicht von Anfang an Altstadl, .»on- 
dorn sei es erst im l-aufe der .Tahrhiinderle ge- 
worden meinte Krenis<+ier Verändeningen 
sollten deshalb so schonend wie möalich vor- 
gentinimen weidc-n Und Stadtrat I,iel/e fügte 
hinzu, daß man von einer ..Altstadtsanierung" 
gar nii-ht sprechen solle, denn .Sanierungs- 
L'ebiete -eben anders aus " 

..Keiner will hier raus!" 
Daß die Bewohner der I.angener Altstadt 

ditsen Bi reii+i auch in keiner Weise so sehen. 
wurd<' in den vielen Diskussion.sbeiträgen 
detillK+i. „Wir AILstädter sind uns einig: Kei- 
ner will hier raus", war eine begeistert auf- 
genommene Feststellung. Und daß mit dem 
Bau der neuen Autobahn am Hainer Wald 
und der damit verbundenen F.nflnsliing der 
Fahi'.'asse. di-' bekanntlich jetzt noch Bundes- 
.slraße ist. es dann noch ruh'Ser „und die I.uft 
noch be>:sei wird wie eine Dame erklärte 

1. FCL Jugendleiter 
Der I. Fuljliallilub Lanuen veifugt zur Zeit 

ül)i'r keinen .1 ugendleit t F.rich Dörge, der 
diesi s ..\ml sieben lahre bekleidel bat, ist 
Kiule .Ulli au-i lieniflichen (iininden zurüikge- 
trelen. Unter seiner Kegie wurden die bereits 
zur Tradilion gewordenen Internationalen .lu- 
gend-Fußballtiirniere eingeführt, an denen 
namhafte \'ereine aus Kngland, Frankreich, 
Schweiz, Tschedioslowakci und Dänemark 
teilnahmen. Krich Diirgp sah als .lugindleiter 
eine wesentliche .Aufgabe darin, soldii- Begi".;- 
nungen zu fördern. 

Im September finden V orstandswahlen beim 
I FC'I. statt Ks bleibt zu hoffen, daß sich ein 
geeigneter Nachfolger fimlet. Bis zur Wahl 
eines neuen .hi,gendleiters haben Willi Hilgers 
und Günli-r Il.'rrmann die Leitung .Iugen<l- 
arbeit übernommen. Die .lugendgruppe um- 
faßt rund hundert .lugendlii+ip im .Xller von 
neun bis aehl'ehn ./ahren. 

■Sehr eingehend beschäftigte -ich Dr. Walter 
.Seherer mit : l iner niiheri n Umgt bung. Von 
der Gestaltung de-: Wilhelm-Li uschner-PIat- 
/es über .stilislischi' Fragen der .Sladtkiiche 
bi . zum Weiheitürchen n-icht<>n s<nne Vor- 
sdiliige Und mit Bürgermeister Hans Krei- 
ling. der .seine Ideen von der zukünftigen Ver- 
wendung und Gestaltung des Haihauses vor- 
trug. stiminle Dr. Seherer dann über» in. die- 

. neukla--izistisdii B:iuwerk zu einem 
.Srbmu<J<stück der Altstadt werden zu las-en. 

F- gab an diesem .\bend eine Vielzahl von 
F'.igen. .Anlegungen und natürlich autfi Be- 
sdr.verden. Ka.l Weher und Fraktionsvorsit- 
z.ender Kurt Göhr haben eifrig notiert, was in 
die m Gespr;i<1i nicht geklärt werden konnte. 
W e hr dii' Altstädter noch im alten Orts- 

kern und seiner Ge.schii+ite verwurzelt sind, 
machte ein Beitrag von I'eter Frank deutlldi, 
der sich .schonrhafterweise nic+it nur n.ich den 
Gän.sen erkundigte ..die sonntags nicht auf die 
Straße dürfen", sondern vom Thrtürmchen am 
T.utherplatz bl.s zur Germania („die steht in 
ner Kist vernagell auf dem Friidhof"). von 
der ..Kal.spreirtie'■ bis zu den zwei I.inden '. die 
früher vor un.sen m R.i'hau.s sti.nden", gingen 
seine Erinnerungen Die Zuhörer, .so sdilen es 
dem Chroni.sten. \vurdcn eine Auflockerung 
der Bebauung nicht nur durch Bäume gerne 
sehen. Man sollte sich überlegen, ob die eine 
oder andere Erinnening an frühere Zeiten 
nicht in die Altstadt eingebracht werden kann. 
..Es muß 1a nicht die Kaisereiche und die Ger- 
mania sein", bemerkte dazu ein Zuhörer. — 

Bei allen Beiträgen war deutlicii zu spüren, 
daß Hodihäu.ser und Wohnblocks von der.Alt- 
stadt fern bleiben sollen. Spekulanten, so die 
Prognose, h^lven dort eine s<+ilechter. Posi- 
tion Die Frage, wie man verhindern könne, 
daß doch vom Hand her die Beb^'uung der Alt- 
•stadt verändert wird, fand ihre Antwort: Fine 
Veränderungssi>erre wi nicht dii- I/>sung. denn 
die Sozialdemokraten wollten in der Altstadt 
keine Baumaßnahmen verhindern, die sich im 
Rahmen der Altstadtbebauung bewegen. Ob 
durch einen zukünftigen Bebauungsnlan e-ne 
weitere rechtlidie Fixierung getroffen wird, 
war an diesem Abend noch offen Darüber, so 
Or1svereinsvorsitzen?r Karl W-ber. werde 
man sich noch ausgiebig unterhalten 

Dr. Helga Timm (SPD) soll im Wahlkreis 144 

kandidieren 

Der für da.s Krei.sgebiet Offentiac+i z^istän- 
dige Unterlx'zirksvorsland der SPfJ hat am 
Freitagabend die SPÜ-Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm (Sprendlingen) ohne Gegen- 
stimme als Kandidatin für den Bundestags- 
wahlkrris 144 empfohlen. 

Dies<'m Be:;diluß ging eine auslührliiiie 
Diskussion voraus, die der Unterbezirksvor- 
sitzende, Sozialminister Dr. Horst Schmidt, mit 
einem bundes()oliti.s<hen Situationsbericht ein- 
geleitet halte. Die sozialdemokrati.sch geführte 
Bundesregierung gebe in die vorgezogene 
Bundi-slagswahl am 3. fJezember d. .1. mit 
einer l^islungsbilanz, die ktine der bisherigen 
Rejjierungen nac+i drei .lahren habe aufweisen 
können 

Der Fn<-den sei heute in Europa sicherer: 
Die F.WG-Kri.se von 1069 sei überwunden, der 
Ans<+iluß Englands und der skandinavischen 
Staaten an die Wirtsdiaftsgemeinschaft voll- 
zogen, im Oktober wvrde die EWG-Gipfel- 
konferenz einen weiteren Schritt auf die poli- 
tische Einigung Europas madieii. Die Verträge 
mit der 5>owjetunion und Polen seien in Kraft, 
für Berlin bestünden erstmals vertraglich ge- 
sidierle Garantien auf menschliche Erleichte- 
rungen. im Verhältnis zur DDR zeichneten 
sich erste Früdile des von Willy Brandt ein- 
geleiteten Normalisierungsprozesses ab (Tele- 
fonvereinbarung. Verkehrsabkommen); dies 
alles stH erreicht worden, obwohl die CDU/ 
CSU eine nahezu pau.senlose Panikmache Iw- 
Irieben und sich im entscheidenden Moment 
au.s der \'erantwortung gedrückt habe 

Unsere Demokratie sei durch gezielte Ver- 
besserungen sozialer geworden: Die D.vnami- 
sierung der Krieg.sopferrenten, der verstärkte 
Mieterschutz, die erweiterte .Mitbestimmung 
der ,\i-beitnehmer im Betrieb nach dem neuen 
Betriebsverfassungsgesetz, der Unfall Versiche- 
rungsschutz für Kindergartenkinder, Schüler 
und Studenten, die Kostenübernahme für 
Vorsorgeuntersuchungen .seien nur einige Bei- 
spiele für verwirklichte innere Reformen, 

Kine Wirtschaftskrise wie lilßii'li? unter der 
CDU-Regierung Erhard sei vermieden wor- 
<len. Die ArlTii'itsplätz.e seien in unserem Lande 
sicher, die Preissleigerungsrate geringer als in 
unseren Nachbarländern. Wenn die CDU/CSU 
diesen Tatbestand ignoriere und absolute 
Preis.stabilitäl verspreche, müsse sie dem Wäh- 
ler auch sagen, daß sie — wie I9tir> der CDU- 
Wirtsdiaftsminisler Kchmüi-ker — steigende 
.Aibcüslosii'Ueit in Kauf zu nehmen bereit sei. 

Dieses für die Regierung Brandt positive 
Leitsungsbild könne auch nidit dadurch ge- 
trübt werden, daß manche Leute dem von der 
CDU/CSU rück.siditlos betriebenen Appell an 
Ihre Nerven- und Charakterschwäche erlägen. 

Vor diesem Hintergrund, so Dr. Schmidt, 
gelte es für die SPD im Wahlkreis 144, audi 
in personeller Hinsicht eine überzeugende 
Alternative zur CDU zu bieten: Dr. Helga 
Timm, das ergaben Diskussion u. Abstimmung 
im Unterbozirksvor.stand, ist aufgrund Ihrer 
bisherigen guten Betreimng des Wahlkrei.se.s 
und ihrer fachkundigen und tatkräftigen Mit- 
arbeit in der SPD-Bundesta<?sfraktion präde- 
•stiniert, die Nadifolge von Dr. Horst Schmidt 
anzutreten, der bis zu .seiner Wahl zum he.ssl- 
schen Sozialmimster Stadl und Kreis Offen- 
bach in Bonn vertreten hat 

Helga Timm wurde in Hamburg geboren, 
wo sie bis zum Ende ihrer Studienzeit und der 
Promotion zum Dr. phil. im Jahre 19,')2 lebte. 
Anschließend war .sie mehrere .lahre als wis- 
senschaftliche Mitarbeiterin im UNESCO- 
Jugendinstitut tätig, bis sie 196.5 als Nach- 
folgerin von Prof f'reller an die Akademie der 
Arbeit der Johann-Wolfgang-Goethe-Univer- 
sität Frankfurt am Main berufen wurde. 

Helga Timm gehört seit 194fi der SPD an, 
die sie 1960 in den Bundesfraurnausfichuß be- 
rief. 1969 wurde sie über die hessisdie Landes- 
liste in den Bundestag gewählt, wo sie von 
ihrer Fraktion in den Altestenausschuß, den 
Sonderaus.schuß für die Strafrechtsreform und 
in den Arbeitskreis Rei+ilswesen delegiert 
wurde. 

Seit der Wahl von Dr. Horst Schmidt zum 
hessi.schen Sozialminister im Winter 1909 be- 
treute Helga Timm den Wahlkreis 144. Sie 
suchte dabei von Anfang an über die Institu- 
tionen und Organisationen, durch die Pre.sse 
und öffentlidie Sprcch-stunden den Kontakt zu 
den Menschen und verlegte schon 1970 ihren 
Wohnsitz nach Si)rendlingen, um In unserem 
Bereich heimisch zu werden und den Wahl- 
kreis „von innen her" betreuen zu können, 
ein Zeidien der inneren V'erbundenheit, das 
sie — so Dr. Horst Schmidt — deutlich von 
ihrer CDU-Mitbewerberin Dr. Walz abhebt, 
die m kt-iner Zeit eine wirkliche Bindung zum 
Kreis Offenbach suchte und die Frage nadi 
einem Umzug von Fulda in den Wahlkreis 
erst kürzlich öffentlich verneinte. 

Als widitigste Aufgaben ihrer künftigen 
Arbeit im Bundestag sieht Helga Timm die 
Verabsdiiedung der Rentenreform noch in 
dieser Legislaturperiode und das Vorantreiben 
der Eherecht-sreform und der Steuerreform in 
den nächsten vier Jahren an. 

Am Freitagnachmlttae mußte die Feuerwehr in der Osfllrhen Ringstraße ein brennendes 
Aulo lösrheii. Eine Frau au.s Dieburg hatte auf der Sudllriien Ringstraße Brandgerudi in 
ihrem Hagen bemerkt. Kurz darauf drangen (jualniuolken aus der Motorhaube, worauf 
die Fahrerin noch in die Ostliehe Ringstralle eintmg, um den Verkehr nicht zu behindern. 
6ie versuchte zunächst zusammen mit Hausbewohnern, das Feuer mit nassen Lappen zu 
lösdien, waa Jedoch nicht gelang. Daraufhin wurde die Feuerwehr herbeigerufen, die das 
Feuer löschte. Zu retten war allerdingi nichts mehr, alles Brennbar* au dem Wagen war 
ein Raub der Flammen geworden. LZ-Foto 

Da stimmte manches nicht 
In der Bahnstraße kam am Freitagabend 

ein Kleinkraftrad von der Fahrbahn ab und 
fuhr in die Kasenflädie einer Tankstelle. Es 
entstand Sadischadcn in Hohe von etwa üOO 
Mark, der Fahrer und seine Beifahrerin wur- 
den leicht verletzt. Bei der Unfallaufnahme 
stellte es sich heraus, daß der Fahrer keinen 
Führerschein besaß, daß die Eigentumsverhält- 
nisse der Fahrzeuge keineswegs geklärt sind 
und daß das Fahrzeug nur mit einem Ver- 
siclierungskennzeichen versehen war, obwoW 
es eigentlich ein normales Kennzeidien hätte 
aufweisen müssen. Das Fahrzeug wurde si- 
i'heiigestellt und dem Fahrer eine Blutprobe 
entnommen. 

Zwei parkende Wagen demoliert 
In der Sofienstraße fuhr ein PKW-Fahrer 

mit seinem Wagen in der Nacht zum Sonntag 
gegen zwei geparkte .Autos, von denen das 
eine total und das andere erheblich beschädigt 
wurde. Der Gesamischaden betrug rund 6000 
Mark. Während der Fahrer behauptete, von 
einem entgegenkommenden Wagen geblendet 
worden zu sein, sagten andere Zeugen, es sd 
überhaupt kein Fahrzeug entgegengekommen. 
Außeixiem war eine Bremsspur von 25 Meter 
festzustellen, die auf eine höhere Geschwin- 
digkeit als die vom Fahrer angegebene von 
60 km'h schließen läßt. Dem Mann, der »Ich 
eine Rippenprellung xmd eine Platzwund« am 
Kinn zuzog, wurde eine Blutprobe entnommen 
und der Führerschein einbehalten. 
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Beim großen Rpillurnier des Heit- und l'ahrvereins am Wochenende auf der Reitanlage 
des Kronenhnfs im Neurott wurde die Langener Mannschaft Sieger in der .Mannsebafls- 
springprüfung der Klasse A. (Von links): Günter Keim, Reitlehrer Lothar Riemer und Karl- 
heinz l'aff. Hährend der zwei Tage sahen viele Zuschauer hervorragende Darbietungen, die 
teilnehmenden Reiter aus der nahen und weiten Umgebung lobten die vorzüglidie Organi- 
sation und die schöne Reitanlage, Die Veranslalter, die in den vorangegangenen Wochen 
eine Fülle von .Arbeiten zu erledigen hatten, waren über das ideale Wetter sehr glücklich. 
Die grolle Beteiligung der Bevölkerung war ihnen der schönste Dank für die viele Mühe. 
Wir berichten noch ausführlich. LZ-Foto 
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Endspurt der SSG im Freizeitcenter 

Langener SPD-Fraktion 
fordert Richtlinien 

für den Fernsehempfang im 
Abschirmungsbereich von Hochhäusern 

Die I-angener SPD-Fraktion hat Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen einen Antrag zu- 
geleitet. in dem der Magistrat gebeten wird, 
in Zusammenarbeit mit dem Hessi.schen Rund- 
funk und gegebenenfalls mit der Deutschen 
Bundespo.st sowie dem örtlichen Fachhandel 
Richtlinien zu erarbeiten, die bei der Geneh- 
migung von Hochhausprojekten in den Fällen 
anzuwenden sind, wo durch Abschirmung der 
Fernsehempfang beeinträchtigt wird. In dem 
Antrag heißt es: „Dabei ist besonders zu prü- 
fen. inwieweit Auflagen gemacht werden kön- 
nen. die die Verursacher zu Leistungen ver- 
pflichten, die einen einwandfreien Empfang 
auch im Abschirmungsbereich gewährleisten. 
Es ist davon au.szugehen, daß die betroffenen 
Langener Bürger in erster Linie auch das 
hessisciie Regionalprogramm einwandfrei 
empfangen können; das AusricJiten der An- 
tennen in Richtung der Sender benachbarter 
Bundesländer bietet diese Mfiglidikelt nicht." 

In der Begründung dieses Antrages wird 
darauf hingewie.sen, daß in der letzten Bau- 
ausschußsitzung die Herren Dr. Thiele und 
Esser vom Hes.si.schen Rundfunk über Mög- 
lichkelten gesprodien hätten, auch im „Schat- 
ten" von Hochhäusern einen guten Bild- 
empfang zu bieten. SPD-Stadtverordneter 
Karl Weber, der gemeinsam mit seinen Frak- 
tionskollegen Dipl.-Ing. Räuber und Wilhelm 
Anthcs intensiv nach diesen Möglichkeiten 
fragte, erklärte? dazu der Presse, daß es nach 
Auffas.sung seiner Fraktion nicht ausreiche, 
im Absdiirmungsberelcii von Hochhäusern die 
Fernsehantennen nicht auf den Sender Feld- 
berg, sondern etwa auf den Sender Donners- 
berg auszurichten. „Wir meinen, daß auch in 
diesem Bereich der I,angener Bürger das hes- 
sische Regionalprogramm empfangen können 
muß. denn er ist begreiflicherweise am Ge- 
schehen in unserem Bundesland mehr interes- 
siert als an den Regionalprogrammen von 
Rheinland-Pfalz oder Bayern." 

Vom Fahrrad bis zur Luxuslimousine 
reichte die Diebesbeute 

In den letzten Tagen machten Langfinger 
In unserer Stadt wieder reiche Beute. Es be- 
gann mit einem Zigarettenautomaten, der an 
der Außenwand einer Gaststätte in der Bahn- 
•straße aufgebrochen und seines Inhalts (Wert 
5.36 Mark) beraubt wurde. In der Rheinstraße 
wutxle an einem PKW vor einer Gaststätte die 
Antenne abmontiert, in der Friedrich-Ebert- 
Straße und in der Südlichen Ringstraße ver- 
schwanden an Autos die Nebelschlußleuditen, 
Innerhalb des Bahnhofgeländes wurde ein rot- 
braunes Herrenfahrrad und an der Kiesgrube 
ein orangefarbenes Kleinkraftrad Kreidler- 
Florett (Kennzeichen OF — LX 7.39) gestohlen. 
Im Anemonenweg nahm ein Unbekannter 
einen Mercedes 250 CE (silbermetallic) mit dem 
Kennzeichen F — PY 170 mit. Aber auch ge- 
stohlenes Gut tauchte wieder auf, nämlich ein 
Opel Admiral, den unbekannte Täter in Frank- 
furt gestohlen hatten und an der Kreuzung 
Pittlerstraße / Mörfelder Landstraße stehen 
ließen. 

Bedeutsames Wochenende 
In den Geschäften und auf den Straßen der 

Stadt war es am Samstagnachmittag außerordent- 
lich ruhig. Das mag verschiedene Gründe ge- 
habt haben. Schon am Morgen hatten die Über- 
tragungen aus der Olympiastadt begonnen. Zum 
anderen waren es nur noch wenige Tage bis 
Ultimo. Und manche Haushaltskasse ist noch 
durch den Urlaub strapaziert. 

Bei einem Gang durch die Stadt muß man 
feststellen, daß an mehreren Stellen die Straßen 
und Bürgersteige aufgerissen sind, was eine 
Reihe von Umleitungen zur Folge hat. Wollen 
wir hoffen, daß es damit bald vorbei ist. 

Die Reitersleute hatten Glück mit dem Wetter. 
Bei strahlendem Sonnenschein und trotzdem 
nicht allzu großer Hitze konnten sie ihr Reittur- 
nier am Kronenhof erfolgreich durchführen. Am 
Sonntagmorgen war schon eine stattliche Anzahl 
von Zuschauern bei den Reiterprüfungen anzu- 
trelfen. 

Auch die Anhänger einer anderen Sportart lie- 
ßen sich nicht durch die Olympia-Übertragungen 
abhalten. Am Sonntag glitten bei einer günstigen 
Brise die Segelboote über den Langener Wald- 
see: nicht nur für die Segler ein Vergnügen, son- 
dern auch für die Zuschauer ein herrlicher An- 
blick. 

Für die Kinder begann am Montag wieder der 
Ernst des Lebens: die großen Ferien sind zu Ende 
und die Schule hat wieder begonnen. Die mei- 
sten Schulanfänger haben noch zwei Tage Zelt, 
um sich mit ihren Zuckertüten auf den Weg ins 
große Abenteuer zu machen, denn sie brauchen 
erst am Mittwoch zu kommen. 

Ein .Jahr rocht harter Arbeit liegt nun hin- 
ter den Mitgliedern und Verantwortlichen 
der SSG. Fast genau ein Jahr Ist es nämlidi 
her, daß man mit den Bauarbeiten für das 
neue Clubhaus begonnen hat. In erstaunlich 
kurzer Zeit ist es nun gelungen, nicht nur das 
neue Clubhaus zu vollenden, sondern auch die 
Anlagen des SSG-Freizeitcenter zu schaffen — 
eine Leistung, für die allen Beteiligten höch- 
stes Lob gebührt. 

An erster Stelle sind da die Mitglieder zu 
nennen, die wiederholt die „Ärmel" hoch- 
krempelten und Hand anlegten. Viele Stun- 
den Freizeit sind geopfert worden. Manche 
Mark wurde vom Taschengold für den Club- 
hausbau gespendet. Die am Bau beteiligten 
Firmen straften alle diejenigen Lügen, die 
von mangelnder Termintreue im Zusammen- 
hang mit dem Handwerk sprechen. Alle Fir- 
men haben ihre Termine nicht nur gehalten, 
sie haben sie oft sogar unterboten und sich 
förmlich mit der Aufgabe der SSG identifi- 
ziert. Schließlich ist auch der Architekt, SSG- 
Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. Räuber, zu nen- 
nen, der in hervorragender Weise koordinierte 
und mit guten — wenn es sein mußte, auch 
mal „lauten" — Worten der „Antreiber" war. 

So kann man am Wochenende der Mitglied- 
schaft und der Öffentlichkeit ein SSG-Frei- 
zeitcenter übergeben, das ein Schmuckstück 
darstellt. Das gilt ebenso für die Freianlagen 
wie für die Räumlichkeiten. Noch ist der Er- 
öffnungstag aber nicht gekommen, noch ein- 

Olympia-Service bei der Volksbank 
Die Langener Volksbank wartet Ihren Schal- 

terkunden während der Olympischen Spiele 
mit einer besonderen Aufmerksamkeit auf. In 
der Schalterhalle steht ein Farbfemsehgerät, 
das laufend die Übertragungen aus München 
wiedergibt. 

Neu bei der Bundesbahn 
Dauer/u.schlagskarten im ganzen Bundes- 

gebiet 
Zu Wochen- und Monatskarten der Bun- 

de.sbahn gibt es vom 1. September an im ge- 
samten Bundesgebiet Dauerzuschlagskarten 
für die Benutzung von Schnellzügen. Ein Ver- 
such. der Mitte Januar im Kölner Raum ge- 
startet woixlen war, brachte schon während 
der Anlaufphase üljerraschend günstige Ver- 
kaufsergebnisse, so daß die Bundesbahn einen 
echten Bedarf an diesen Karten für gegeben 
hält. 

Um zu endgültigen Ergebnissen zu kom- 
men, werden Dauerzuschlagskarten für 
Schnellzüge zum Preis von 30 Mark für Mo- 
nats- und zu 10 Mark für Wochenkarten ab 
1. September im gesamten Bundesbahnbereich 
ausgegeben. Eine endgültige Entscheidung 
über die Einführung dieser Dauerzuschlags- 
karten soll getroffen werden, wenn die Ver- 
kaufsergebni.sse im gesamten Netz und die 
Auswirkungen auf den Umsatz bei den nor- 
rnalen Sdinellz.ugzuschlägen beurteilt werden 
können. Die Bundesbahn will mit der Verein- 
fachung und Verbilligung der Schnellzuglje- 
nutzung den Inhabern von Streckenzeitkarten 
auch helfen, die Fahrzeit zwischen Wohnung 
und Arbeits- oder Schulort zu verkünzen. 

niiil bittet diM- Vorstand der SSG um die .Mit- 
hilfe der Mitglieder. 

I'elnreinigung am .Aliltwocb um! 
Donnerstag 

Die Damen unter den SSG-Mitgliedern W( . - 
den gebeten, sich am Mittwochvormittag (so- 
weit noch nötig, auch am Nachmittag) im 
neuen Clubhaus einzufinden, um alles noch 
einmal zu reinigen. Besonders die Sängerin- 
nen werden um ihr Erscheinen geiieten. 

-Am Donnerstag sind alle Urlauber, Pensio- 
näre und Rentner der SSG gebeten, die Fein- 
reinigung im Freizeitcenter vorzunehmen. Pa- 
piere sind aufzuklauben, Wege zu rechen usw. 
Es sei hier noch einmal auf den Aufruf, beim 
letzten Alterstreffen erinnert. Der Vorstand 
hofft, daß viele Mitglieder die.sem .Aufruf fol- 
gen. Denn zur Eröffnung an der I.angener 
Kerb soll sie die neue Anlage im Hodigl.'inz 
präsentieren. 

Also: Auf zum Endspurt! 

Noch 4 Tage 
Die I.,angener Kerb, die am kimimemlen 

Wochenende gefeiert wird, wirft ihre Vor- 
zeichen voraus. Das merkten viele Lan.'jcner 
am vergangenen Sonntag, als die Kerbebur- 
schen mit einem Kleintrans|)orter durch die 
Straßen fuhren und auf die bevorstehenden 
Feierlichkeiten aufmerksam machten. Vielen 
ist der Erfolg der vergangc'nen Kerb nodi in 
guter Erinnerung, die von nihrigen Kerbe- 
burschen wieder zu alter Blüte gebracht 

„Lange nicht gc.sehcn!" 
Da pchl man in Gedanken remunken 

ilitrch die Straßen, überleqt xicb seine 
Einkaufe, bclraehlet die Schaufenster 
mit den neuesten llerhsimndcJIcn und 
vitnwf kaum wahr, was um einen hcrtnn 
rorpeht. Plötzlich Ui.tl sich aus der 
Masse der Menschen, die gleich e;ncn\ 
dahinrasten, ein bekanntes Gesieht. Man 
bleibt stehen, bemerkt, daß der andere 
einen auch .ichon erkannt hat. und 
rieht erfreut auf ihn zu: „Laniie nicht 
fiesehen!" Ja, es sind Wochen oder auch 
Monate veryannen, seit man den ande- 
ren nicht mehr iu Gesicht bekommen, 
nichts mehr j-on ihm gehört hatte. Dun- 
kel erinnert man sich daran, da.fi man 
7-or Monaten einmal versprach, ihn an- 
zurufen oder ihn zu besuchen. Und dann 
kam so manches dazwischen, die Ur- 
laubsvorbereitungcn, die langen Ferien 
. . Umsomchr freut man sich jetzt über 
die unverhoffte Hegegnung. Und das 
gegenseitige Fragen und Antworten will 
kein Knde nehmen. Denn in jedem hat 
sich .so viel angestaut, was er nun dem 
anderen mitteilen möchte. . Dann geht 
man wieder auseinander, der eine hier- 
hin, der andere dorthin, jeder in seinen 
eigenen Lebenskreis, .leinen Alltag, der 
ihn gleich wieder voll beansprucht. Al- 
les i,st wieder wie vorher, nur das Lä- 
cheln auf den Gesichtern ist geblieben, 
in dem noch die Freude über das uner- 
wartete Treffen nachklingt 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 85 .lahren 

Neues Sparkassengebäude. Die Bezirksspar- 
kas.se Langen zog am 1. September 1H87 in ihr 
neu erbautes Sparkassengebäude um. Die Ein- 
weihung erfolgte im Anschluß an eine General- 
versammlung, in der der gute Kassenstand 
einschließlidi der Vermögen u. Einlagen her- 
vorgehoben wurde. In der Sitzung wurden 
August Oppermann. Konrad Görich 4. und 
Johann Metzger I. von Langen und Pfarrer 

aus Arheilgen neu in den Vorstand 
gewählt. Zur Einweihung sprachen Aufsichls-« 
ratsvorsitzender Bu.sch und Vorstand Schercr, 
Der Einweihung wohnte auch Kreisrat Haas 
aus Offenbach bei. Nach der Weihefeicr ver-» 
sammelte man sich in der Wirtschaft Keim zu 
einem Feste.ssen. 

Lehrerwechsel. Anfang September 1U«7 
wurde Schulverwalter Schneider von Langer» 
nach Dietzenbadi versetzt. Schneider hatte in 
I.angen den Gesangverein „Frohsinn" geleitet. 
Gleichzeitig kam I^ehrer Kraft von Dietzen- 
bach nach I^angen. 

Bei einem Preisschießen der SchützengeselK 
.Schaft Umgen. das Anfang August 1887 abge- 
halten worden war, errangen Heinridi Thor\ 
(aufgelegt) und J. Grieser (freihändig) dia 
1. Preise. 

bis zur Kerb 
wurde. Diese Tradition soll in die.sem Jahr 
fortgesetzt werden. Ein umfangreiches Pio-» 
gramm, das nicht nur Rummelplatz und Tanzt 
vergnügen enthält, wurde vorbereitet und 
wird das seine dazu tun, um alt und jung 
während der Kerbtage Vergnügen zu bereili ii) 
Eintrittskarten für die verschiedenen Ver?nt 
staltungen sind in den auf den Plakaten anj;e-« 
zeigten Vorverkaufsslellen zu haben. 

Die Kerbeburschen sind ||«rrüstet. Am Samstai; werden ste ihre erste BcwShmngsprobr he- 
•tchen müssen, wenn es gilt, den Kerbebauin in einem großen Umzug einzuholen und aiif- 
/.ustellen. IZ-F..to 

- „ ««ZU Sommerpreisen 

L A M M P E LZ M A N T E L Ll» - LEDER- VATER 
Deutsehlands gröfites Spezialgeschäft für Lederbekleidung bietet einmaligf Vorteile beim Einkauf 

^ ' je 



Fischdampfer in der Glühbirne 

r '. iiiiinils erstes !tu(lilcls(liiff-Miisi-uin in NeiiliarliiiRorsicl nn der ostfriesisclu'ii Noidscckiislc 

S. in ( ■■ S-iiilt - eil n r „Prrii- 
,■ I..-jnil;ii:inn (t;i) vnm 

V or . ..r mittk rcn Heili' Mcule vcrfüRt de r 
K Iii i r.n iUi-. l'.o<luim über om» g.'in/c Klrillu. 
S ■ ■ 11 I 1 (11 (Irul dii'M nufldel.-cliiir- 
n, : • ui ; in X'uh;iiliii!;irsi( 1 .in der o;,irri( ;i- 
g. . !:ii 'o vnr Anki r 

Iiiiii(ii'l."hiff<' «.■huren mit zur Ilomiinlik 
: Kp! :.ihrt. Die Hillen DriRiiialf wurden von 

r.c sclinil/.t, die iiul den Sülpetcr- 
i 'i n;ieli Chile oder auf den Reisen nadi 

A ■ Irili n oft nii)n:iti l.Tnt; .-luf See waren und 
si 'i mit diffl'icien linsteleien die r.anReweile 
V : I iid der l' l.-iute verlriehen. Helmut I,.'mil- 
n in: „Von iler ersten Hiilflc d(s verRanuenen 
.1 i In lulert im wurden die l-'la ehen maschi- 
IT ' .-in'eferti!;!. D.imit heuann die Kroße Zeit 
cl r, ; I I. ' Inffl'- 

lUnnenländer l.:itidmann j immelt die auf 
Flaschen ne/.oKoni Sremannskunst vom 15. I,e- 
hen; iahr an Heute besitzt er nintl 150 Sdiiffa 
aus allen Kpochen der Seefahrt; öRyptisehe 
Sihlffo nus der 7.eit um 3(100 v.Chr., riimlsihe 
(Jaleeren, Kinbaume und moderne Sernot- 
n ttuncskreuzer. Als modernstes F.xempel der 
Sehlffbauerkunst besitzt er den Atomfraehler 
„Otto Hahn". 

„Für ein echtes altes nuddelsdilff", saRte 
Helmut I.andmann, „zihlt man zwischen 300 
imd 1 000 Mark." Kines seiner schönsten 
Stücke - die Fünfmastbark „Polosi" - erstand 
er vor Jahren von einem alten „I'olosi"- 
Matrosen auf St. Pauli. Kr hatte das Schiff an 
Bord Im Jahre liütß Rcsehnitzt. 

Diese alten Buddelschiffe sind zumeist in 
0,7-I,iler-Flaschen eingelassen. In seinem 

P,nflrlel-;liiffmu.-'nim In Neuharlintiersiel, Ranz 
in dir li. ni:ilirischen Hafens, verfüRt 
Helmut l.aii.lmann in/wischen über naturKi - 
treue Modelle von BriKL-- unter voller Take- 
laL;e in fiH-I.iler-Weinfl.i-.rhen und eine Fl-di- 
«lamiiferminiatur in einer Cflühblrne. Zur 
I.anclmann-Flotte Rehört auch die „WyominR", 
ein vollRetakelter Scchsmast-Gaffelschoner. 

Als er im Jahre 1000 mit einer Ge^amt- 
tonnaße von 3 730 BRT vom Stapc^l lief, galt 
er als das längste Holzschlff der Welt 

Um seine Sammlung zu komplettieren, läßt 
sich Kaufmann I.andmann die Schiffe inzwi- 
schen nach alten Modellen, Plänen und Bil- 
dern nachbauen. Buddelschiffsbauer Johnny 
Reinert (42) braucht für komplizierte Nach- 
bauten bis zu BOO Arbeitsstunden. Im Augen- 
blick Restaltet er den Untergang der „Titanic" 
nach, naturgetreu mit dem tödlichen Eisberg, 
den in Panik geratenen Menschen und der bis 
zum Schluß fromme Hymnen spielenden 
Schiffskapelle. 

Kapitän VoMsledt zeiRt, wie's gemacht wird: 
mit umgrlcKten Masten steuert er das Buddel- 

schiff auf das Kittnirrr in die l'lasdie. 

i^iiib'kk in die „Priifkainmer" deutscher Weinqualitat . . . 
. . . %i v\aiui Tau! lliirbiKer, als er bei einem Kesueli in llur« I.ayen bei Bingen eine der 

gi Jitteii (ieul^ehen Weinkellereien iiesichtigte. Im l'rütlalKir des Weingutes lielt er sieh von 
C. -.«luil'^lülirer Kiin» l'ieroth Kin/.elheiten über die liort erlnlsenilen einuntersuehungen 
ermutmi und selienkte sich inil dem Handgriff des Weinexperten Proben ein. 

i'irnu'iihiterne l.abKruntersuchungen erhalten - in VerbindiinK mit der Cesehinaeksprobe - 
dun'i i! vi neue deutsche Weingesetz zusät/.lielie ISedeutung. Aufgrund der am I. Januar i:)72 
In Kralt getretenen (iesetzesVorschriften werden nämlich die deutsclien Weine, die dem hohen 
Anspruiii des „Oualitätsweines" und des „QualitUtsueines mit Prädikat" entsprechen sollen, 
von einer Ktaatlich eingeset/ten Kxpertenknmmission geprüft; als Nachweis dieser Kniitrolle, 
un l ilaiiiit als (larantie für einwandfreie Qualität deutscher Weine, dient die auf dem Etikett 
aufgedruckte amtliehe Prüfnunimer. 
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Die schönste Kindet'Mode für wenig Geld 
Die neuesten und sehieksten Mode-Ideen für Ihre Kleinen. Alles zum Selbermadien. 

Gefahr für den Stephansdom 
Wiener U-Bnhn-Haiicr stehen vor einem großen J'robleni 

„serviert" Jetzt dieser Tisch-Kaffceautomat. 
Die Filtermattc KG 23 der ROWENTA-WERKE 
in Offenbach am Main paßt sidi durdi einen 
verstellbaren Wasserauslauf jeder berl^ömm- 
liehen Kaffekanne an und braucht nur wenig 
Platz. Sie liefert zwei bis adit Tassen frisdi 
gefilterten Kaffee und hält ihn durdi eine 
eingebaute Wärmeplatte auf trinkgerediter 
Temperatur. Vom Frühstücli bis zum Damen- 
kränzchen ist duftender Kaffee bereit. 

Rowenta-Pressebild 

Die Verkehr.snot zwingt allerorten zu kost- 
spieligen Maßnahmen. Vor allem gilt es, für 
die hoffnungslos verstopften Großstädte aus- 
reichend Verkehrsraum zu schaffen. Da die 
Roltung unter di'r Krdc liegt, haben sicli man- 
che Städte entschieden, den motorisierten 
Verkehr auf eine untere Kbene zu verlegen. 
Andere planten oder begannen den U-Bahn- 
biiu wie z. B. auch Wien. 

Die AnkündiRunR des Bürgermei.sters, daß 
m:in sieh, was den Autozuwachs betrifft, mit 
jedem anderen westliehen I.and messen könne 
imd deshalb F'ortsehritt und Verkehrskonzept 
entsprechend koordiniert werden müßten, 
stieß auf Beifall. Doch wurde dabei eine erst 
zum Schluß angesdinittene Frage überseh(>n, 
ob der alte Stephansdom so viel abgründige 
Modernität überhaupt verkraften kann. Er 
überstand sechs Jahrhunderte, die Türken- 
kriege und die Bomben von 1945. Ob er auch 
die U-Bahn-Bauer überleben werde, vernein- 
ten Pessimisten. 

deich drei Bedenken führen sie an; Der 
l.'il) Meter hohe „Steffel" hat sich im Laufe 
der Zeil geneigt. Oleich vielen mittelalter- 
lichen Ciroßbauten sinkt er unaufhaltsam ab. 
Der romanische Fußboden liegt bereits einen 
halben Meter unter seinem einstigen Niveau, 
der 35 000 Tonnen schwere gotische Hoch- 
turm noch wesentlich tiefer. 

Zum anderen ist der Dom nicht auf Fels 
Rebaut. Seine Fundamente liegen In Donau- 
scJiotter und rutsclifreudigem Löß. Sie bilden 
die am höchsten belastete Schicht. Da man 
weiß, wie empflndlidi sie reagieren, sind 

Sorgen berechtigt. Denn was pa.ssiert, wenn 
U-Bahn-Hohre sie in Bewegung bringen? 

Eine elfköpflge Wiener Studlenkommission, 
die sich in Mailand über die Folgen der Dom- 
Unterminierung informierte, kam deprimiert 
zurück. Zwar steht der Dom nodi. Aber der 
Grundwas.ser.spiegel ist durch die U-Bahn- 
Arbeiten gesunken, der Dom einseitig nach 
Süden „abgesackt". 

Die Tediniker des Wiener Bauamtes klopf- 
ten daraufhin die ehrwürdigen Mauern des 
Steffel ab, erstellten mittels Horchgeräten, die 
ciRens zu diesem Zweck entworfen wurden, 
ein Elektrokardiogramm samt zugehörigen 
Belastungsübungen. Direkt vor der Westfas- 
sade - an der die „Linie U 1" einmal vorüber- 
ziehen soll - wurde ein vier Tonnen sdiweres 
Gewicht installiert, das man aus verschiede- 
nen ilöhen in einen ausßehobenen Graben 
fallen ließ. Das Ergebnis; Der Dom reagierte 
so gut wie nicht darauf. 

Um auch die letzten Befürditungen auszu- 
schalten, griff die Stadt „außerplanmäßig" tief 
in die Tasdie. Es wurden nicht nur an 50 Stel- 
len des Doms elektronische Meßgeräte ange- 
bracht, die sofort .\larm schlagen, sollte sich 
auch nur ein Stein um einen Millimeter ver- 
schieben. Die bedrohte Westseite erhielt auch 
eine mächtige Schutzmauer aus 44 Betonpfei- 
lern, die je 32 Meter tief In die Erde reichen. 
Die Stadtväter glauben nun, zwar spät, aber 
nicht zu spät alles Erdenkbare getan zu haben. 
Nur die Wiener blicken nodi besorgt auf die 
verwitterten Risse zwischen Langhaus und 
Turm. Sie bleiben die neuralgische Stelle. 

public relations,'anzeigen 

Wenn Wärme wenig kosten soll 
Gestern Wunschtraum - heute Wirklichkeit. 

Ein Knopfdruck nur... und wohlig warm 
wird's in der Wohnung. Das ist kein Zauber- 
kunststück. Das sind Ideen, die unsere Tech- 
niker in die Praxis umgesetzt haben. Vielfäl- 
tige Wünsche und Forderungen wurden be- 
rücksichtigt, denn wir wollen heute modern 
und mit Komfort heizen. Dabei geht es um 
einen Komfort, den sich jeder leisten kann, 
denn er Ist unabhängig vom Geldbeutel. Aber 
das ist es nicht allein. Beim Heizen stellen sich 
zusätzlidie Probleme: So die Sicherheit, Rein- 
heit der Luft, gesunde Wärme, geeigneter 
Brennstoff etc. Die Wünsche erstrecken sich 
sogar bis hin zur zeitRcmäßen Formgebung 
und Farbe des Ofens, der überdies noch preis- 
wert in der An.schaffung und wirtschaftlidi im 
Brennstoffverbrauch sein soll. 

Vergangenheit an. Es gibt heute Modelle mit 
automatischer Zündung. Je nach Wunsch kann 
z. B. eine Temperatur von 20 °C vom Herbst 
über den Winter bis in den Frühling hinein 
gehalten werden. Das Abfüllen des Tanks im 
ölofcn ist überflüssig geworden. Die automa- 
tische Versorgung der Öfen, des Herdes und 
des Badeofens in der Wohnung bzw. in meh- 
reren Wohnungen oder Im Haus, übemimml 
die zentrale Ölversorgungsanlage. 

Wenn Wärme wenig kosten soll, dann schaffe 
man sich auf jeden Fall einen modernen öl- 
ofen an. Mit automatischer Zündung, Heizöl- 
versorgung und Temperaturregelung bieten 
Ölöfen die Vorzüge einer Zentralheizung und 
zusätzlich die vielen Vorteile der Einzelofen- 
heizung - und das alles billig! 

Aus dieser Thermosflasche kommt 

die Energie für Olympische Siege 

H.ibi ii Sie nicht auch schon oft beobachtet, 
V. ■ ..uh kleine Kinder freuen, wenn sie etwas 
Neues und Schickes zum Anziehen bekommen? 
Wenn sie sich vor den Spiegel stellen und - in 
den n' uen Sachen noch etwas ungewohnt - 
sich von allen Seiten kriti.sch betrachten. Klei- 
nen Primadonnen gleich, lassen sie sich gerne 
von Miittl und Papa 
1)1 wundern. Doch 
b.il l hiilt sie nichts 
r; hr in der Woh- 
nung. denn sie wol- 
len der ganzen Welt 
ze gen, wie glück- 
lieh sie sieh in ihrer 
neuen Errungen- 
Bchaft fühlen. 

Schon in der 
Kindheit, in der be- 
k.inntliih der Ge- 
Bclimack der Klei- 
nen vorpeprägt wird, 
ist es wichtig, Mäd- 
chen und Buben 
hübseii anzuziehen. 
Di-im auch die Klei- 
nen sind mit ihren 
Kleidungs wünschen 
heule schon recht 
an^pi uciisvoll imd 
n 'ht zuletzt von der 
M' inung ihrerSpiel- 
g. i.ihrten abhängig. 

War es früher nur 
der Simntag, an dem 
d ■ Kleinen eine 
B-^tätigung für ihre 
adrette Kleidung 
fanden, so ist es 
heule der Kinder- 
g-.rten oder der Spielplatz, wo tagtäglidi Ver- 
gleiche angc.stellt werden. Schick angezogen 
fi .len sie sich sicherer und selbstbewußter 
und vieles geht dann viel leichter von der 
Il.ind. 

Aber wie bei so vielen Dingen, macht auch 
hii-r der Geldbeutel einen Strich durch die 
Rechnung, denn nichts Ist heute so teuer wie 
fertig gekaufte Kinderkleidung. Und wie 
ra.-^di sind die Kleinen wieder herausgewadi- 
sen. Diese Probleme kennen Mütter, die die 
Kindersadien für ihre Kleinen schneidern, 
»lieht. Für wenig Geld ist schnell ein hübscher 
Stoff erstanden und in kurzer Zeit ein sdiik- 
kes Ivltidchen genäht. Und die schönsten An- 
ri iiungen hierzu enthält das neue Burda-Spe- 
zi.ilheft „Mode für Kleinkinder". Mit den aus- 
führlichen und genau beschriebenen Nähan- 
jeitungen fällt es selbst der ungeübten Schnei- 
derin leicht, di« bezaubernde IClndermoda 
seiberzumachen. 

Ihre Kleinen werden begeistert sein, wenn 

sie gemeinsam mit Ihnen das Heft durch- 
blättern und sieh selbst ihre Wunsdimode aus- 
suchen können. Und uinso größer wird auch 
die Liebe .sein, mit der sie an dem neuen 
KU'idungsstück hängen. 

Schon die ersten Seiten des neuen Klein- 
kinder-Modenheftes zeigen, daß sich im Laufe 

der letzten Jahre 
sehr viel in der 
„Couture der Klei- 
nen" geändert hat. 
Da ist zunächst ein- 
mal die Hinwen- 
dung zu ganz „un- 
kiniilidien", aber 
ungemein attrakti- 
ven Farben wie Ma- 
rineblau, Grasgrün, 
Orange, Sonnen- 
gelb. Dann sind die 
vielen Konibina- 
tionsmöglichkeiten 

mit mehrteiligen 
Anzügen, die sich im 
liindergarten-Alter 
genau so praktisdi 
erweisen wie in der 
Sdiule. Hosen, 
Jacken, Röckdien, 
Stricksachen sind in 
Muster und Farbe 
aufeinander abge- 
stimmt. Latzhosen, 
Jumpsuits, West- 
over, Kittelchen, die 
mit oder über 
Strumpfhosen, Pul- 
lis oder T-Shirts 
getragen werden 
können. Viele sind 

außerdem so entworfen, daß sie zwischen 
Sdiwester und Bruder ausgetauscht oder wei- 
tergegeben werden können, denn „Unisex", 
wie es in der Modesprache ein wenig pompös 
heißt, ist bis in die kleinsten Größen noch 
aktuell. Früher sagte man einfach „Geschwi- 
sterkleidung"! 

Das früher hochgesdiätzte Sonntagskleid hat 
ausgedient, denn - wie bei den Erwachsenen - 
hat die Kindermode manch klassisch Bewähr- 
tes wiederentdeckt; Blazer und Flanellanzug, 
Schottenrock, Hemdkleid und für Draußen die 
Dufflecoats und Trenchs. 

Das neue Burda-Spezialheft „Mode für 
Kleinkinder" ist eben erst ersdilenen. Holen 
Sie es sidi bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 
Wenn es dort vergriffen ist, bestellen Sie es 
sidi einfach. DM 4,- zuzüglich DM -,60 Ver- 
sandspesen sind auf das Postscheckkonto 
Karlsruhe Nr. 1499 01 des Verlages Aenne 
Burda zu überweisen und schon erhalten Sie 
das neue Kleinkinder-Modeheft. 

Unter diesen Aspekten Ist in den Konstruk- 
tionsbüros der Heizgeräte-Industrie der mo- 
derne ölofcn entwiÄelt worden. Den Erfolg 
kann man an 8 Mio. verkauften ölöfen sehen. 
Ein wesentlicher Grund für die stetig stei- 
gende Beliebtheit des ölofens ist; Er erfüllt 
seine Aufgabe als angenehmer Wärmespender, 
an kühlen Herbsttagen ebenso zuverlässig wie 
bei grimmiger Kälte im Winter. Selbst das 
lästige .^nzünden mit Streichhölzern gehört der 

DEN MORGENKAFFEE ... 

Seit 40 Juhrcn werden auf den Olymplsehen 
Spielen Spurtler aus aller Welt mit dem Ener- 

giespender Ovomaltine verpflegt. 
450 000 Portionsbeutel Ovo- 

maltine wurden kürzlich nadi 
Mündien in das Olympische 
Dorf geliefert. Damit die 
Athleten diesen natürlichen 
Energiespender auch in den 
Wettkampfstätten immer mit 
sich führen können, hat Ovo- 
maltine ihnen diese Spezial- 
thermosflasche zur Verfügung 
gestellt. Ovomaltine gibt 
Energie, die lange vorhält, 
ohne den Magen zu belasten. 
Für die Zehnkämpfer, die 
zwei Tage hintereinander 
Höchstleistungen zu vollbrin- 
gen haben, Ist das besonders 
wichtig. Ovomaltine besteht 
aus reinem Malzextrakt, 
Traubenzudcer, Kakao, fri- 
schen Eiern, Honig, Mager- 
und Vollmilch, Hefe, wert- 
vollen Mineralstoffen und 

Spurenelementen. Der Vitamingehalt von 
100 g Ovomaltine dedct den Tagesbedarf eines 
SchuUdndes. 

I>ienstaK, den 2!). August 1972 

„Fernseh-Versorgung" durch die Gemeinden 

Experlen des Hessischen Rundfunks vor dem Langener Bauausschuß 

Der Rauau.sschuß hatt« Vertreter des Hi ~i- 
sdien Rundfunks zu seiner Sitzuni? am ver- 
gangenen Donnerstag eingeladen. Man wollte 
von kompetenter Seite hören, welche Möglich- 
keiten es gibt, die durch Hochhäuser entstan- 
denen und entstehenden Störungen beim 
Rundfunk- und Fernsehempfang zu verhin- 
dern. 

Dr. Thiele, Technischer Direktor des He.ssl- 
schen Rundfunks, zeigte einleitend die Ent- 
wicklun:: des Rundfunk.s und des fVrnsehens 
auf. Oberingenieur Esser führte zu dem Pro- 
blem der Fernsehstörungen durch Hochbauten 
aus, mit Siirge würde beobachtet, daß vor 
allem in Großstädten Hochhäuser wie Pilze 
aus dem Buden schießen und mehr und mehr 
den Fernsehempfang und zum Teil auch den 
Steroo-Kmpfang beeinträchtigen. Schon 1058/5!! 
Bei der störende Einfluß der Metallbauten 
(Gaski .' i l| und Hochhäuser auf den Fernseh- 
empfang bekannt worden. Seitdem sei die 
S<>nder-.Meßtechnik bemüht, durch geeignete 
Maßnahmen die Störungen in den Schattien- 
zonen und Refle.\ionsgebieten so gering wie 
möglich zu halten. Darüber hinaus sei nach 
I.ö;un:;in gesucht worden, dem betroffenen 
Fernsehteilnehmern wieder zu einem brauch- 
baren Fern.sehbild zu verhelfen. 

J.xles Hochhaus b. i inträchlige den Fernseh- 
empfant, einmal durch den Kmpfangsschatten, 
der hin er dem Bauwerk entstehe, und zum 
anderen durdi die R: flexionen an den Fas- 
Riden. ."Vuf^runrl d"r Erfahrungen würde un- 
tiM-sclveien zwischen reinen Metallljauten 
(Gnske.' "D, gi schlos-Tnen massiven B'elon- 
baut-n (Hcnning(.r-Turm, Tlieaierbaui und 
norm:il geglied-rfen Wohn- und Gesehäfts- 
Jiochhiiusern. I)-" Fernseliweilen, die eine 
Si'ndeantenne abstrahlten, hätten lichlähn- 
liches \'erhalten und würden von allen Bau- 
körpern mehr oder weni,!!er stark reflektiert. 
Die Reflexion an Metall flächen sei vollkom- 
fnen, da diese wie Spie.g(*l die Wellen gleich 
Lichtstrahlen zurückwerfen. Dies gelt'e auch 
für Gebäudeflächen. bei denen Metall in den 
verschiedensten Abmessungen und Strukturen 
als Fassadenverkleidung verwendet würden. 
Leider konnten die Wellen die Baukörper in 
der Regel nicht durchdringen, so daß neben 
den Reflexionsstörungen hinter jedem Bau- 
werk ein Empfangsschatten entsteht. Häufig 
Bei dann die Bildc|ualität völlig unzureichend. 
Bei geschlossenen Betonbauten, zum Beispiel 
dem Henninger Turm in Frankfurt, in dem 
rund 2(55 Tonnen S'ahl eingebaut seien, wür- 
den die elektroma!!nelischen Wellen die Ober- 
fläche durchdringen, das Stnhl.skelett treffen 
und von diesem unwe.sentlich geschwächt zu- 
rückgeworfen. 

-Auch an Beton reflektieren Wellen 
Auch der Beton, de.ssen Dielektrizität sieh 

durA untonschiedliche Feuchtigkeit laufend 
yv?rändere, reflektiere die Wellen in einem 
Maße, das der Reflexion an Metallflächen 
Rihr nahe komme. An stark gegliederten 
Hochbauten (Geschäfts- und Wohnhochhäu- 
sern) .sei die Reflexion-sWirkung wesentlich 
geringer, da die Wellen durch die Fenster- 
iind Türöffnungen eindringen könnten, im 
|nnern der Gebäude absorbiert würden und 
Schließlich nicht mehr nach außen gelangen 
könnten. Werde für die Fassadenverkleidun« 
Metall verwendet, spiele es keine Rolle, ob die 
Wahl auf Aluminium, Kupfer, Zink oder Stahl 
falle. Zwar hätten diese Werkstoffe verschie- 
dene elektrische Leitfähigkeiten, da aber die 
Eindringtiefe der Wellen außerordentlich ge- 
ring sei, sei praktisch die Art des Metalls 
nicht von Bc-deutung. Zu erwähnen sei noch 
die Rauhigkeit der Oberfläche. 

nie l'rsaehe der Cieisterbilder 
F-ser führte aus, daß der Umweg der Wel- 

len vom Sender über Hochbaufa.ssaden zur 
Empfangsantcnne eine größere Laufzeit be- 
dingt, wodurch die Bildinformation ein zweites 
Mal — jcxioch zeitlich versdiolx-n — auf dem 
Bildschirm ein sogenanntes „Geisterbild" er- 
zeugten. Anhand der Verschiebung des Gel- 
sterbildes zum Hauptbild la.sse sich die Ent- 
fernung zum störenden Objekt ermitteln. Ob 
eine Reflexionsstrahlung den Fernsehempfang 
berinträchtige, hänge vom Störabstand ab. 
Leichte Reflexionen im Bild ließen sich häufig 
durch bes.sere .Antennen ausbk>nden. Ober- 
ingenieur Esser zeigte dann am Beispiel 
Frankfurt auf, was der He.ssische Rundfunk 
bisher unternommen hat, um den Empfang des 
Fernsehens zu verbe.ssern oder überhaupt zu 
gewährleisten. HIBO hat der Magistrat der 
Stadt Frankfurt auf Bitten des Hessischen 
Rundfunks einen Beschluß erlas-sen, in dem 
die Bauaufsichtsbehörde angewiesen wurde, 
dem Hessischen Rundfunk von allen Hoch- 
bauten Planunterlagen zur Verfügung zu 
stellen. 

Vor Kaugenehmigung 
.Stellungiiahine des Kundfunks 

Nach Pi-üfung durch die Sender-Meßtechnik 
wird die Stellungnahme der Bauaufsichts- 
behörde und dem Bauherrn zugestellt. Dies 
s^ 1, wie F,.^. er ausführte, bisher bei 220 Hoch- 
häusern gcsdiehen. Metall an den Fassaden 
wiu-de dort abgx'lehnt, wo größ.Te .Störwirkun- 
gen zu erwarten waren. Für die im Schatten 
der Hodibauten beeinträchtigten I'Vrnsehteil- 
nehmer wurden Anschlußmöglichkeiten an eine 
Gemeins(hafisantennen-.'\nlage vorgeschlagen. 
Diese Kmpfehlun.;;en sind in der Regel als 
Auflagen in die Bauscheine aufgenommen 
worden. Häufig würden dabei auch Grund- 
■satzfragen rechtlicher Natur aufgeworfen, auf 
die es bis heute noch keine eindeutige Ant- 
wort gibt. Im we.sentlichen handelt es sich 
um folgende Fragc\n; Wer übernimmt die 
Kosten iür die geforderte Gemeinschafts- 
antennen-Anlage? Wer ist für die Unterhal- 
tung verantwortlich? Wer erlaubt, fremde 
Grundstücke für die Kabelverle^gung zu be- 
nützen? Wer hat da.s Recht, öffentliche Stra- 
ßen, Wege und Plätze zu diesem Zweck zu 
übercjueren? 

Die Einrichtung einer Fernsehumsetzer- 
Anlage im Frankfurter Stadtgebiet hat vielen 
Fernsehlcilnehmorn, die im Schatten von 
Hochhäusern wohnen, wieder zu einem nor- 
malen Empfang verhelfen. 

Auf die Dauer gibt es nach Ansicht von 
Esser nur einen Weg, <len guten Fernseh- 
empfang ir. den Städten zu gewährici.'jten; Bei 
der Planung neuer Stadtteile, größerer Bau- 
gruppen und Siedlungen müsse die Rund- 
funk- und Kern.sehversorgung mit einbezogen 
und gem'einsam mit den Versorgungsleitungen 
— Wasser, Strom, Gas sowie Telefon — in je- 
dem Haus über Kabel sichergestellt werden. 
Nur sei bis heute die Rechtslage ungeklärt. Die 
bestehenden Gesetze reichten für die heutige 
Zeit nicht mehr aus. Der Hessisdie Rundfunk 
hat deshalb einen Arbeitskreis gebildet, des- 
sen Bericht am 7. September dem Bundespost- 
ministerium vorgelegt wird und als Gesetzes- 
vorlage dienen kann. Erst wenn klare Rechts- 
verhältnisse bestehen, könntipn viele der oben 
aufgez.eigten Probleme gelöst werden. 

i..\nc;eni:r zeituno 
Verantwoitllch für PolUik und I.okalnaLhric-litcn: 
Friedrich Seliädlicli; für Unlcihaltung u. AnzciRen: 
eil. Kühn. — Druck und Veiing: Buchdrilckerel 
Kühn KG. I.angcn, Darmstiidter Straße 26, Ruf 2745. 

„Apollo 17" an der Startrampe 
Am Montag wurde das l'S-I!aumschiff 

„Apollo 17" in Kap Kennedy zur Startrampe 
gerollt, von wo au.^ es am fi. Dc/embx'i* zu 
einer 14tägig(>n Mondfahrt starten soll. Zwei 
der drei Bi -ntzunusmitglieder sollen in einer 
K2 Stunden dauerndi n Exkursion ein Tal auf 
dem Mond erkunden. 

20 Säuglinge starben durch Kinderpuder 
Eine Überdo.sis des Desinfektionsmittels 

Hexachlorophen in Kinderpuder, der in Frank- 
reich verkauft wurde (Marke „Bebe"), hat zuni 
Tode von i^indestens 20 Säuglingen geführt. 
Das teilte cias Cf( sundheitsministerium in I'a- 
rls am Montag mit. Untersuchungen waren in 
der vergangenen Woche angelaufen, nachdem 
In Nordfrankreidi eine Anz.ahl von Kindern 
nach Bohandlunj; mit dem I\ider Hautaus- 
schläge bekommen halle, die zu einer tödlich 
verUmfenden Gehirnerkrankimg führten. Die 
Polizei durchsuchte am Montag in ganz Frank- 
reich Geschäfte nach dem KinderpucU^r. 

GÖTZENHAIN 
Am Diinnrrstag (ieineindi'vrrtretrrsitzung 
g Gemeindevertretervorsteher Karl Arnold 

lädt für kommenden Donnerstag um 20 Uhr 
zu einer öffentlichen Sitzung der (iemeindc- 
verlreter im Rathaus ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben anderen folgende 
Punkte: Antrag der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde auf Änderung des Vertrages mit 
der bürgerlichen Gemeinde übe^r den Betrieb 
des Kindergartens in der RheinstrafSe. Vor- 
lage des Halbjahresberidites für das Rech- 
nung.sjahr 1072, Antrag von Frau Ingeborg 
Kiuz, Vor der I'forte lii auf Aufstockung des 
Betriebsgebäudes in der Straße Vor der 
Pforte, Vorlage eines Bebauungsplanentwurfes 
für das Gebiet „Östlich der Schießgartcn- 
straße" und des Kleingartengeländes in der 
Straße „Vor der Pforte", Gestaltung des 
Ackei^eländes vor dem Ringwäldchen als 
Grünanlage. 

Die Kanlnrel ladt ein 
g Die Kantorei Götzenhain Ix'ginnt am 

DiiMistag um 20 Uhr wieder mit ihren Ubungs- 
stunden. Der Vorstand bittet alle Aktiven und 
solche, die es werden wollen, sich pünktlidi 
und vollzählig nach der Sommeriiause wieder 
einzufinden. Jede Übungsmöglichkeil muß ge- 
nutzt werden, danrut die beiden großen Vor- 
haben gelingen. Für den 5. November ist das 
nächste Konzert mit der Aufführung der 
„Krönungsmesse" von Mozart in der evangeli- 
sdien Kirche anberaumt und am 3. Advent 
soll mit dem Hessischen Rundtunksinfonie- 
orchester das Weihnachtsoratorium von Jo- 
hann Setjastian Bach dargeboten werden, das 
im vergangenen Jahre viele Besucher in Göt- 
zenhain sehr ortreute. 

Der Bahnhof wird schöner 
g Bürgermeister Thiel mann dankte Bundes- 

bahnpräsident Schaus dafür, daß seine 
mehrfachen Anregungen verwirklicht werden. 
Wer es noch nicht gesehen haben sollte, kann 
es nachholen und sich davon üb<?rzeugen, daß 
der Götzenhainer Bahnhof ein neues Gewand 
erhält und sich damit dem sonst so schönen 
Ortsbild anpaßt. 

g Feurrwehrühung. Erst vor kurzem in 
Götzenhain ansä.ssig gewordene Bürger er- 
schrecken wohl noch, wenn ab und zu am 
Sonntagmorgen die Sirene sie aus dem Schlaf 
schreckt. Zum Erschrecken soll es jedoch nicht 
•sein. Die Freiwillige Feuerwehr folgt nur 
ihrem alten Brauch, .sonntags früh 8 Uhr ihre 
Übungen anzusetzen. Am Sonntag lud Orts- 
bandmeister Otto Gottschall wiederum zur 
Übung ein. 

„Ball des Jahres" 
Anläßlich d'es OnjähriMen Besleliens de.>; Ho- 

tel- und (last.slältenvereins in .Slndl und Kreis 
Offenb.ich findet am Montau', dem !l. Oktober 
um 21t Uhr in der Offrnh,icher Sladtlialle der 
„Ball des Jahres" statt. Teilnehmen kann je- 
der. denn nadi dem Mitgliedsausweis wird 
nicht gefragt. Ein großes kabareltistisdies 
Programm, Tanz und «'ino Tombola werden 
an dit.sem Abend für Unterhaltung .sorgen 
Die Leitun!« .ier Veranstaltung liegt in Hän- 
den der G««.1 spieldirektion Robert Ronde in 
Egelsbach, Dort sind auch Karlen im Vorver- 
kauf zu haben. 

Busunglück In München 
Bei einem '/.usammenstoß eines Omnibusses 

mit einem Lastzug in München gab e-; gestern 
24 Verletzte, Beim Halten an einer Kreuzung 
war der Lastwagen aufgefahren und hatte den 
I3us gojiOM Snttol.^chlrppor grdnickl. 

24 Tote bei Flugzeugunglück 
In Venezuela stürzte kiuv. nadi dem Start 

eine zweimotorige Verkehrsma.schine in eine 
Felsenschlucht, Dabei fanden alle 24 Insasw-n 
den T(k1, Infolge eines Kchaflen.s war ein Mo- 
tor ausgefallen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: % erkauf v<»ii !\lüllalifulir-(>cbühron- 

niarkeii für das Winterhalbjahr 1972/73 
vom 1. Oktober 1372 bis 31. März 1!)73 

Laut Satzung über die Müllbeseitigung in 
der Stadt Langeln ist die Müllabfuhrf*ebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Winterhalbjahr 1972/73 
werden ab heute, dem 1. September 1!I72, bi.<! 
zum Monatsende während der üblichen 
Schallerstunden von .sämllichen Sparkassen 
und Banken in der Stadt, einschließlich ihrer 
Zweigstellen, vorkauft. 

Nach dieser Au.sgabezeit können die Gebüh- 
renmarken nur nodi bei der Stadtka.sse Lan- 
gen, Haus A, Wilhelm-Leuschner-Platz 3   3, 
an den üblichen Sprechtagen, dienstags, mitt- 
wochs und donnerstags von 8 bis 12 Uhr 
käuflich erworben werden, ' 

Die Gebühr betragt halbjährlich 
H) 35-Llter-Eimcr DM 18,— 
b) 50-Liler-Eimer DM 25,20 
c) Wegegebühr DM 12,  

Ab dem 1. Oktober 1972 werden nur noci» 
Müllgefäße entleert, dio mit der neuen, roten 
G*;bührenmarke versehen sind. 
Langen, den 24. August 1972 

Der IVIagistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Rentenzahltage 
für den Monat September 1972 

Langen (Zahlstelle Postamt 1): 
31 8,; 8—12 Uhr, 14—16 Uhr 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
1. 9.; 8—12 Uhr; Versicherungsrenten von 
4001—Schluß 

Beilagen-Hinweis 
Außer bei den Poslbesuehern liegt unserer 

heutigen Ausgabe eine Beilage der Firma 
Mann, Möbel- und Einrichtungshäuser GmbH, 
bei. Wir bitten um deren Beachtting. 

Altmeister-Kaffee,ideal, 
gemahlen, vacuumverpackt 
250 g Dose statt 4.25 jetzt 

2x220gPacki 
•tatt 3.66 jetzt 

Danone 
Fruchtjoghurt 
2 X125 g Packung 

0.89 

Biogarde 
Fruchtdickmilch 
sortiert, 200 g Becher 
statt 0.58 >1 n 
jetzt 0.48 

Ital. Tafelbirnen 
Williams-Christ 
süß und saftig, 
Klasse I, r\ r^r- 
500 Gramm U.bO 

Rinderbraten 
bewährter SCHADE- c AO 
Zuschnitt, 500 Gramm O.^O 

Rinderrouladen 
zart und saftig, 
500 Gramm 

Langnese Eiskrem 
300 ccm Becher r\r\ 
stattl.50 jetzt  

Schmelzkäse-Zubereitung 
Karwendel 30-50% Fett I.Tr. r\ ock 
125 g stück statt 1.08 jetrt U.O^ 

Possmann Apfelsaft 
Literflasche o. Glas, ri e%a 
statt 1.08 jetzt U.OO 

Flelschangebote nur in 
SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung I 

Pfanni Rohe Klöße 

Tellentrahmla Milch nicht In «Heu ?OHADE-Mgrkten srhaHWoh 



Licht und Finsternis 
Bolrac'htunß von Johannes ßaudis 

Blick auf Ratzeburg i-otu: Dr. woUf &: rriibu»ie* 

Flußpferdeschau 
Erzählung von Gerd Gaiser 

Ob Goethe der „Faust" besser gelungen 
v.iire, wenn er seine Schreibtischplatte mit 
(iner Hunüertwattlampe hätte beleuditen 
kiinnen, kann man bezweifeln. Immerhin muß 
I nutlerordentllch histiß Rewesen sein. Im 
(iednnkenfluß dauernd unterbrochen zu wer- 
den, well die Kor7.e blakte und rußte. Wir 
können es uns überhaupt nicht vorstellen, wie 
licschwerlich es In verRanßenen -Inhrhunder- 
Icn Rewesen Ist, I.lcht In die Fln?;ternis 7.u 
hrlnfien, die Nacht zu erleuchten. Klcnspan 
und Öllampen - welch schwache, kümmerliche 
Lichtquellen waren das! In unseren Stödten 
spielt der ÜberganR vom Tag zur Nacht kaum 
noch eine Rolle. Wenn das Taceslicht ver- 
lischt, Rehen die Neonröhren und Bogenlam- 
pen an. Die Sterne und den aufßehcnden 
Mond sehen die Menschen unserer Tage nur 
noch auf dem Campingplatz im Urlaub. 

Die alten Morßen- ui?d Abendlieder ver- 
mitteln uns noch einen Eindruck, was unseren 
Viitern der kommende Taß und die einbre- 
chende Naclit bedeutet haben: „Der Tag briclit 
:m und zeiget sich . . „Die ht lle Sonn' 
Ic ucht jetzt herfür . . und „Hinunter Ist der 
Sonne Schein, die dunkle Nacht bricht stark 
herein . . ." Die Nacht, die Finsternis waren 
(las Bedrohende, da lauerten Gefahren. Nur 
lüiuber, Diebe und reißende Raubtiere liebten 
die Nacht. Den guten Menschen bedeutete die 
Finsternis das Böse, den Feind schlechthin, 
i'ag und Nacht, I.lcht und Finsternis waren 
geschieden. Und der Mensch konnte sich ent- 
scheiden, ob er auf die Seite des I.lchtes oder 
der Finsternis treten wollte. 

Die I-Ichtsymbolik .spielte besonders zur Zeit 
der Entstehung des christlichen Glaubens eine 
große Rolle. , Das Licht scheint in der Finster- 
nis", verkündet der Prolog des .lohannes- 
Kvangeliums. Und der Zimmermann aus Na- 
.'nreth kam und rief In seine Nachfolge: „Ich 
bin das Lieht der Welt, wer mir nachfolgt, 
(IfT wird nicht wandeln In der Finsternis, 
'indem wird das Licht des Leiwens haben." 

Die Apostel nennen die Nachfolger Christi 
Sühne und Töchter des Lichts". Ein alter 

n-.mnua tröstet mit den Worten: ,.Die Mitte 
r Nacht Ist der Anfang des T«ges". Er will 

:ns sagen, daß keine Finsternis so tief Ist, daß 

das wahrhaftige Licht, daß Gott uns nicht 
finden könnte. 

Viclleldit wird einmal die Zeit kommen, da 
wir uns mit unseren künstlichen Lichtquellen 
soweit von dem Rhythmus von Tag und Nacht, 
von Liclit und Finsternis entfernt haben, daß 
die Symholsprache von I.lclit und Finsternis 
niclit mehr verstanden werden wird. Vorläufig 
ist es nodi klar, was wir meinen, wenn wir 
sagen, daß die Finsternis dieser Welt, Haß 
und Lüge, Unbarmherzigkeit und Ungerech- 
tigkeit so groß ist, daß die Kapazität aller 
Elektrizitätswerke sie nicht vertreiben kann. 

Das Neue Testament führt klar und ein- 
drücklich aus. was die „Werke des Lidites" 
und die „Werke der Finsternis" sind. Liebe, 
Freude, Friede, Geduld. Freundlichkeit, Güte 
gehören zum Licht. Die Theologen nennen 
-olche Aufzählungen Tugend- bzw. Laster- 
kataloge Sie klingen in unserer Zelt fast wie 
Hohn. In den Katalog unserer Tage hören 

Wer die Dörfer Zentralrußlands durchwan- 
dert, findet den Schlüssel zur Friedsamkelt 
der russischen Landschaft. 

Es sind die Kirdien. Sie gleidien weilSen 
und roten Prinzessinnen, die hügelan eilten, 
Hohen bestiegen und an das Ufer dei breiten 
Ströme traten, gesdimückt mit schlanken, 
spitzen, vielfältigen Glockentürmen die sich 
über die Strohdüdier und Holzhütton des All- 
tags erheben Sie nidten einander von weitem 
zu. Aus verstreuten Ortschaften, die für ein- 
ander unsichtbar bleiben, erheben sie sich zum 
gleichen Himmel. Und wo du auch durch Feld 
oder Wiesen streifen magst weil von mensch- 
lichen Behausungen bist du doch nie allein: 
.Jenseits der Wand des Waldes und aufgetürm- 
ter Heyschober, über die Wölbung der Erde 
hinweg, lockt dich immer die Spitze eines 
Türmchens, sei es aus Gorki Lowezki.le. sei 
es aus Ljubltschl oder aus Gawrilowskoie 

Beim Betreten des Dorfes tedoch erfährst 
du, daß nicht Lebende, sondern Erschlagene 
dich von weitem grüßten Die Kreuze sind 
längst zerschlagen oder schief aus der zer- 
störten klaffenden Kuppel ragen die Stümpfe 
des verrosteten Gerüstes. Auf den Dächern 
und in den Mauerritzen wuchert Unkraut. 
K.ium ein Friedhof ist noch rings um die Kir- 
die erhalten. Meist sind die Kreuze umge- 

nndere Tugenden: Man nuiß gerissen sein, 
man muß mißtrauisch sein allen Menschen 
gegenüber. Du darfst dir nichts gefallen la.s« 
Kon. Treue gilt nur so lange, wie sie dir nützt 
Du mußt dich geschickt durchschlängeln. Mit 
Recht und Wahrheit mußt du es nicht allzü 
genau nehmen. 

Man ist heutzutage s-hr diskutierfrcudig. 
Kein Vortrag, an dem sich nicht eine Diskus- 
sion an.=chließt. Keine Meinung, zu der nicht 
auch eine Gegenmeinung denkbar ist. Kein 
Ja, auf das nicht bald das Aber folgt. Der 
christliche Glaube kennt Dinge und Aussagen, 
an denen nicht gerüttelt werden kann. Da wird 
das Kind beim Namen genannt. Da wird deut- 
lich gesagt, was zum Licht gehört und was zur 
Finsternis. Wer zu den Kindern des Lichta 
gehören will, der muß den Werken der Fin« 
Kternis absagen. 

Der Mann Im Zeitungskiosk an unserer 
Straßenecke hat mir gestern anvertraut, daß 
er im Augenblick ein blendendes Ge.schäft 
macht. Es ist ein Hoom in Romanheften und 
Riit.selzeilungen. Besonders die Kreuzwort- 
rätsel sind überaus gefragt. „Die Leute haben 
Angst vor der Langeweile." Dagegen läßt sich 
nichts sagen. Es könnte aber sein, daß doch 
die l.angeweile siegt, wenn man sdion mehr- 
mals die Frage nach einem Lebensbund mit 
drei Buchstaben, einem germanischen Wurf- 
spieß und dem Kosenamen einer spanischen 
Exkönigin beantwortet hat. Deshalb mein Vor- 
»dilag: Man sollte, wenn die Zeit einmal lang 
wird, sich nidit zerstreuen, sondern sich sam- 
meln. Das könnte in der Weise geschehen, 
daß wir uns einen Katalog für uns selbst auf- 
stellen, uns auf den Leib sdineldern. Man 
nehme ein Stück Papier und teile es durch 
einen Läng.sstrich. Dann kann man links die 
Werke des Lichts und rechts die Werke der 
Finsternis hinschreiben. Wichtig ist dabei, daß 
es dazwi.sdien keine Verbindung gibt, daß der 
Trennungsstrich bleibt. Dann würde z. B. auf 
der einen Seite stehen: Mißtrauen, Zank, 
rechthaberische und überhebliche Kritik, Ei- 
telkeit, Arroganz, Feigheit, Eigensucht, Profit- 
gier, Geiz, Bequemlichkeit, albernes zweideu- 
tiges Geschwätz, Schaumschlägerei, Gebrauch 
von Sdilagworten, sich in eine Richtung drän- 
gen lassen, nur weil es Mode Ist. Gedanken- 
los nachplappern, weil es alle sagen. Und auf 
der anderen Seite: Treue, Gelassenheit, Hu- 
mor, Ritterlichkeit, Barmherzigkeit. Jedem 
Menschen einen Vorschuß an Vertrauen geben, 
soweit es möglich ist. Den Mut haben, gegen 
den Strom zu schwimmen, stille werden. 

Das wird uns helfen, Licht und Finsternis 
besser zu unterscheiden. 

Die 

Manchmal standen auf dem Platz Schieß- 
buden, Missionszelte oder Omnibuskolonnen; 
heute war er leer bis auf eine Art Hütte aus 
•Stangen und Wagenplanen, ein umgängliches, 
sdiludrig aussehendes Ding, das sich nidit an 
den Rand hielt, sondern trist in der Mitte auf- 
getakelt stand. Eine heiße und staubige Strecke 
war es bis dorthin. Die verstoßene Sdinauze 
eines alten, grün angestrichenen Lastauto« 
stieß durch eine Zeltlücke. Ein paar Kinder 
balgten sich in dem mageren Schatten, den 
die Bude hinwarf. Auf einem großen, an Stan- 
gen gehißten Blechschild stand „Flußpferd- 
Schau". 

Plötzlich waren unsere eigenen Kinder nicht 
davon abzubringen, daß sie die Flußpferd- 
schau mitnehmen wollten. Dabei waren wir 
schon zu lange, wie man so sagt, in der Natur 
gewesen; sie stolperten schon und vor allem 
der Jan, der Kleine; ihm wurde es leicht zu 
viel so draußen in der Natur. Aber das galt 
nun nicht mehr. Angefeuert liefen sie los, wie 
nie müde geworden, in das Triste und Schat- 
tenlose, mit ihren längst lahmen Sträußen, die 
sie gerupft hatten. In der Hand. 

Man zahlte innen. Ein sdnverer, speckiger 
Vorhang sdilug hinter uns zu. Die Luft hinter 
diesem Vorhang legte sich erstickend auf die 
Lungen. Zu sehen war zuerst gar nichts, aber 
dann stießen wir an Rücken von Menschen. 
Menschen, die vor uns gekommen waren, lehn- 
ten sidi über ein Geländer. Trübe Helligkeit 
schwirrte allmählich durch die Leinwände. Die 

stoßen, die Gräber zerwühlt. Die .Mtarbilder 
- vom Regen der Jahrzehnte verwaschen - 
sind mit scliamlosen Aufsdiriften versciimiert. 

Dicht vor der Kirchentür stehen Fässer mit 
Dieselöl. In ihre Riditung wendet ein Traktor. 
Dort wieder fährt ein Lastwagen zum Tor 
der Kirchenvorhalle hinein und wird mit Säk- 
ken beladen. In einer dritten Kirche dröht\en 
Werkzeugmaschinen. Eine andere ist ab- 
geschlossen - stumm. Nodi eine und wieder 
eine andere sind zu Klubs geworden. „Laßt 
uns hohe Milcherträge erzielen!". „Die Dich- 
tung vom Frieden". „Große Ruhmestat". 

Immer waren die Menschen selbstsüchtig 
und oft wenig gut. Aber das Abendläuten er- 
klang, schwebtt; über dem Dorf, über den Fel- 
dern. über dem Wald Es mahnte, die unbe- 
deutenden, Irdischen Dinge abzulegen, Zeit 
und Gedanken der Ewigkeit zu widmen. Die- 
ses Läuten, das nur noÄ in einem alten I.ied 
erhalten Ist, bewahrte die Menschen davor, 
zu vierbeinigen Kreaturen zu werden. 

In diese Steine, In diese Glockentürme leg- 
ten unsere Ahnen ihr Bestes, die ganze Er- 
kenntnis eines Lebens. 

.So wühl dodi, Witjka! Hack nur zu! Hab' 
keine Bedenken! 

Das Kino fängt um sechs Uhr an, der Tanz 
um acht. 

Augen gewöhnten sich. Unter uns, unbehag- 
lich nahe unter den Planken, bewegte sich ein 
Ding. Eine hellrosafarbene, schmierige Masse 
runzelte sich. Eine schleimige Fläche war es, 
auf der, wie es schien, da und dort ein Muskel 
einzeln zuckte. Dann liefen Rinnsale ab, fan- 
den Furchen und sickerten zwischen schwärz- 
liche, rauh geriefte Brocken. 

Langsam entdeckten wir, daß wir in einen 
Rachen blickten. Erst hatten wir nur die Zunge 
des Flußpferdes gesehen, dann nahmen wir 
den Klefer wahr, In dem sie lagerte, bogig 
ausgebuchtet, groß wie eine Bettlade. Jetzt fiel 
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Gedanken über Gedanken 
D<i.s Glück der Frauen kommt von den 

Männern, aber das der Männer kommt von 
ihnen selbst. Das einzige, was eine Frau für 
einen Mann tun kann, ist sein Glück nicht 
zu stören. Es ist entsetzlich, wenn eine Frau 
- naiv und ohnmächtig - davon träumt, sie 
könne jiir einen Mann tun, was der Mann jür 
sie tun kann. Eine Fraii, die glücklich ist und 
geliebt u'ird (und ihrerseits liebt), verlangt 
nach nichts anderem. Ein Mann, der liebt 
und geliebt wird, braucht noch mancherlei 
anderes. Ganz abgesehen von GehUragen 
macht der Mann, der sich verheiratet, der 
Frau eben dadurch stets ein Geschenk, weil 
ihr die Heirat ein Lebensbedürfnis ist, nicht 
jedoch ihm. Frauen heiraten, weil die Ehe der 
einzige Schlüssel ist, der ihnen rielleic/if die 
Pforte zum Glück auftun kann, während 
Männer heiraten, weil Hinz und Kunz es 
ebenfalls tun; sie lieiraten aus Gewohnheit, 
ireim nicht aus stumpfer Gewöhnlichkeit. Na- 
türlich geben sie dos niclit zu, weil sie sich 
dessen nicht bewußt sind. Die meisten Män- 
ner heiraten aus Gedankenlosigkeit, wie sie 
aus Gedankenlosigkeit Kriege führen 

Henry de Montherlant 
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etwas herab, rumpelnd, das war der obere 
Kiefer. Das Mnul war gcsclilossen. Man blickte 
auf Warzen, dunkel und feucht, auf triefende 
Nüstern. 

Schon aber hatte der Deckel sidi wieder 
aufgehoben. Allerlei Unrat schwamin in dem 
Maul, Halbzerkrautes. An der Wurzel der 
Zunge stand der Schlund geöffnet. Dort ging 
es hinunter. Der Rachen gierte. Er hatte sonst 
nichts zu tun. Die gewaltige Kinnlade 
schwenkte nach links und rechts. 

Das Flußpferd, so viel konnten wir allmäh- 
lich unterscheiden, lag in einer Art Wanne, 
die sein Körper pressend ausfüllte. Erheben 
konnte es sidi offenbar nicht. Vielleicht hatten 
Bie etwas mit ihm gemacht, daß es sich nicht 
erheben konnte. Eine Brühe quoll unter ihm 
und trat, wenn es sich rührte, schwappend 
über die Wannenränder. Welche Teile gehör- 
ten noch zu dieser Gestalt, wie waren sie be- 

schaffen? Plötzlich sahen wir eines von den 
Augen. Irgendwo, an einer Stelle, auf die mall 
nicht gefaßt war, blinkte es. Das Auge glotzte; 
Einzelnes schien es nidit zu unterscheidom 
Von einer stumpfen Marter entzündet, blickt^ 
es alles zugleich an. Der Blick schien unrrträg* 
lieh bö.se. Das zweite Auge, wo war es? Man 
hätte herumtreten müssen einen anderen 
Platz einnehmen, um das andere Auge zu lin- 
den .Mies das hing zusammen und lebte decH 
für sich allein, so das Maul, augenlos. diese 
blinde, von Zuckungen überlaufene Masse. 
Daß es lebte, war schrecklich Das Maul griff 
nicht an, es konnte nicht angreifen, wartete 
bloß, aufgerissen gurgelnd Leute neben uns 
warfen ihm etwas zu. eine Brotkante, ein ab- 
scheulich buntes Bonbon 

Ein Mann kam mit einem Korb, wohl der 
Eigentümer des Flußpferds, und pulTte sich 
Platz auf eine grobe Weise Er trat an die 
Barre, stemmte den Korb hoch und kippte iiin. 
Die Ladung platsdite hinunter, ein ganzes Fu- 
der. Die Zunge bewegte den Ramsdi. sie war- 
tete, ob nodi etwas käme. Als nichts mehr 
weiter kam, krachte der Kiefer herab, beide 
Kiefer mahlten. Ein Poltern ging durch den 
Leib des Tiers, ein Gerumpel, die Brühe blub- 
berte, dick kam der Gestank gegen uns. Dia 
Kreatur sank zurück, für eine Sekunde wieder 
hatte das Auge uns angesehen in seiner Pein, 
unauslösdibar feindlich. Sdion wieder hob sich 
die obere Lade, der Mauldeckel, und st.nnd das 
Maul aufgesperrt. 

Der kleine Jan hatte sidi gerührt, wir hat- 
ten etwas Farbiges flattern sehen durdi den 
Streifen Lidits, der durch einen Riß in iler 
Bude einfiel. In der trübweißen Bucht, auf der 
Zunge unten lag plötzlich ein Strauß nein, ein 
Sträußchen, ein Bündel Wiesenblumen. Es 
war Jans Strauß, sein Stolz, sein behüti ter 
und dann halb verwelkter Strauß, das Ertriig- 
nis seines Spaziertages Bachnelken. Salliel, 
Margeriten. Für das Maul war es keine Beute, 
er lohnte d.is Schlucken nicht Er blieb liefen, 
schändlich und kümmerlich, rutschte und 
speichelte sich ein. Dafür sperrte das Maul 
sich noch weiter, es schwankte und sciuvappte; 
und wir sahen Jan, an der Brüstung aime- 
klammert, merkwürdig zitternd, mit einem 
Gesidit, das zwischen Entsetzen und einem 
dummen, krampfhaften Lachen stehengeblie- 
ben war. 

Relativ 
Als Michelangelo an einem Grabmal für 

Lorenzo de Medici arbeitete, besudite ihn ein 
Senator der Stadt Florenz in der Werkstatt. 
Der Besucher bewunderte die so gut wie fer- 
tige Arbeit, verhehlte atiei nicht, daß semer 
Meinung nach die Gesichtszüge des Bildwerkes 
nur wenig Ähnlichkeit mit dem Dargestellten 
aufwiesen. 

Michelangelo, dem es mehr um das Charak- 
teristische als um die Ähnlichkeit um jeden 
Preis ging, antwortete: ..Glauben Sie, daß das 
in hundert Jahren noch jemandem auffallen 
wird?" 

; Der Laubwald denkt müde Gedanken, 
: sie taumeln bunt ins Moos. 
; Die Rosen im See versanken, 
• schlammtief und bodenlos. 

• Der Zaunkönig schlupft durch die 
: Hecken, • 
; noch gibt er sich keck und schrill. 
; Die Weiden werden zu Stecken, 
: was laut war, nun wird es still. • • 
i Man träumt von geliebten Pfaden, 
• t!On Stunden, die nicht mehr sind, 
; Gavotten, Serenaden 
j längst hat zerstreut sie der Wind. 
: Knrl Burkert 

Am Oka-Fluß entlang 
Von Alexander Solsrhenizyn 

Ohne Nummer geht es nicht 

Moderne Melhoden in der Renienversidierung — 

Versicheningsnummer Voraussetzung für elektronische Datenverarbeitung 

üino Nummer sein, das will niemand, ei 
Hfl denn, man könnt« tagen, er (ei eine Eins. 
Li:'e Nummer haben aber, nämlich eine Ver- 
siitierungsnummer, tollten jeder versidierunns- 
pllichtig beschäftigte Angestelltt und alle die- 
jeniqen, di« aus früheren Versidierungszeiten 
m der Angestelltenversicherung Ansprürtie 
stellen können. Und dds spätestens bis Ends 
des Jahres 1972, 
Haben Sie schon 
eine Versiclierungsnummer? 

Wenn ja, missen Sie als PfllAtversIcherter 
Im Besitz einer Versicherungskarte mit Versi- 
ehe rungsnummer sein. Dann ist alles in Ord- 
nung. Liegt für Sie nur eine Versidierungs- 
karte ohne Versictierungsnumraer vor, so spre- 
chen Sie Ihren Arbeitgeber an und bitten die- 
sen, Ihre alte, bisher gültige Verslcherunqs- 
karte umzutauschen und gleiciizeltig für Sie 
einen Antrag auf Vergabe einer Versithe- 
rnngsnummer zu stellen. 
Wichtig 
für schnellere Bearbeitung 

Benötigen Sie oder Ihr Arbeitqeber !n die- 
sem Zusammenhang Informationsmaterial, dann 
wenden Sie sich bitte direkt an die Bundoa- 
Versicherungsanstalt für Angestellte (BfA), 
1 Berlin 31, Ruhrstr. 2, an deren Auskunfts- 
und Beratungsstellen in Bremen, Düsseldorf, 
Frankfurt/Main, Hamburg, Hannover, Kassel. 
Köln, Mannheim, München, Münster, Nürn- 
berg. Oberhausen, Saarbrücken und Stuttgart, 
an die Prüfbeauftragien der BiA oder an das 
zuständige Versidierungsamt. 

Wer zur Zeit nidit im Besitz einer grünen 
Versicherungskarta ist, der kann sich eben- 
falls an die BfA unter Angabe seines Vor- 
und Nadinamens, dos Wohnortes und des Ge- 
burtsdatums wenden und die Zuteilung einer 
Vcrsicherungsnummor beantragen, damit auch 
seine Versicherungszeiten, die möglicherweise 
sction Jahre zurückliegen, datcnmäßiq verar- 
beitet werden können. 

Die Vesicherungsnummer, io unwesentlich 
sie dem einzelnen auch heute noch erscheinen 
mag, ist die erste Voraussetzung dafür, daO 
ein vollständiges Konto, das einen Überblick 
über das Arbeits- und damit Versicherungsle- 
bon eines Angestellten ermöglicht, bei der 
BfA aufgebaut werden kann. Jeder sollte sich 
dc.rüber im klaren sein, daß nur so eine schnel- 
le Beantwortung von Anfragen möglich ist. 
Gerade hier lagen in den vergangenen Jahren 
oft die Sdiwirrigkeiten, denen der einzelne 
Versicherte sirh qocjenübersah und über die er 
vielf.ich borodiflgt Klage führte. 

Mit VViikung vom 1. Januar 1973 gibt es 
für pflichtversicherte Annostellte die „<jrüne 
Versicherungskario". die ni.in als Votoranin in 
der heutigen Zeit r<iiionelUT Arhcitsmc^ihodon 
bezeichne.I muß, nicht melir. sie ist von die- 
sem Zeitpunkt an unqültiq 
Neue Wege - Nouc Mittel 

An die Stelle der grünen \ i?rsitht'run(|skdrte 
tritt ein Heft mit nuischi icll Icsliaren Vorsi- 
cherunqsnachweisrn. das allein Pflichtviusicher- 
ten, die im Besitz einer X -Tsidiminfisnnmmer <lnc T^Virne IO*?') vi n rl I urSr/^ 

Preiwillig Versiciierte und versiclieruncjs- 

pfliditiqe Selbständige verwenden die grünen 
Versiiherxingskarten (mit Versidierungsn« im- 
mer!) für die Entrichtuncy von Beitraqea im 
Mdrkenverfdhren weiter. Sollte in diesen Fäl- 
len ein Versidierungsnachweisheft dennoch zu- 
gesandt worden sein, so sollte der Versicherte 
das Heft für eine eventuelle spätere Verwen- 
dung im Falle einer veisicherunqspflichtigen 
Beschäftigung aufbewahren. Eine Rückbendunci 
an die BfA ist nicht nötig. 

8,5 Millionen 
Versicherungsnummern 
von der BfA vergeben 

Wer die Versicherunqsnumraer noch nidit 
hat, der sorge schnellstens dafür, daß sie ihm 
zugeteilt wird. Der in früheren Verollentli- 
diungen genannte Termin 30.6.1972 schließt 
nicht aus, daß auch danadi noch Versidierungs- 
nummern vergeben werden. 

Wer Im Besitz der Versicherunqsnumraer 
ist \ind bis t. 12. 1072 das Versicherunqsnath- 
weisheft noch nidit erhalten hat. der wende 
sich nacii dem l. 12. 1P72 umgehend an die 
UlA, damit diese das Erforderliche veranlas- 
sen kann. 

Dem Versicherunqsnachweisheft muß, bevor 
dieses dem Arbeitgeher ausgehändigt wird, der 
Ausweis über die Versicherunqsnummer (das 
ist die zweite Durchschrift des Titelblattes) 
entnommen werden. Es ist widillg und not- 
wendig, diesen Ausweis sorgfältig aufzube- 
wahren, weil die Versidierunqsnummer bei 
allen Anfragen, Mitteilungen und Anträgen 
korrekt angegeben werden muß. Nur dann 

kann das Konto bei der Runcfesvcrsfrfierunqs-"' 
«nstalt für Angestellte schnell ermittelt und 
die Angelegenheit, um die es geht, lüqia er- 
ledigt werden. ^ » 

Versicherte, die nodi nidit im Besitz einer 
\ersidierungsnummer sind, werden gebeten, 
bei Anfragen oder Anträgen unbedingt ihr 
Crburtsdatum anzugeben. 
BfA: 15 Mio Versicherte 

Allein die Bundesversicheningsnnstali fi\r 
Angestellte, als TrÄger der gesetzlichen Ren- 
tenversidierung der Angestellten, betreut zur 
7,eit rund 10 Millionen versicherungspflichtig 
beschäftigte Angestellte, zu denen ' vier bis 
fünf Millionen Versiciierte hinzukommen, die 
zur Zeil zwar nicht pflidilversidiert tätig sind, 
die aber Ansprüche aus früheren Versidie- 
rungszeiten herleiten können. 

Von diesen Insgesamt etwa 1,^ Millionen 
Versicherten hat die BfA rund 140 Millionen 
Versidieningskarten oder ähnliche Unterlagen 
erfaßt. Für die elektronische Datenverarbei- 
tung müssen diese Belege manuell so bear- 
beitet werden, daß ihr Inhalt dem Computer 
eingegeben werden kann. Danach miiB das 
Konto des einzelnen Versidierten um etwaige 
noch nidit erfaßte Zeiten vervollständigt wer- 
den. Das erfordert v<m der Verwaltung der 
AngeslPlItenversicherung eine enorme organi- 
satorische und arlieitsnifiRicie Leistung. 

Mitarbeit 
des Versicherten erforderlich 

In Zukunft soll jeder Versiehe»te eine ge- 
naue Aufstellung über siMiu»n Ver.sidtc^iunns- 
verlauf zugesandt erhalti'n {bei den rentetuia- 
hen Jdhigangen 1008 und 1009 ist das z. T. 
beieits geschehen), damit er selbst priifnn 
kann, ob alle reditserheblirhm Zeiten   das 
sind in der Fachspiadie die Zeiten, die bei der 
späteren Rentenherechnung von Bedeutung 
sind — erfaßt und audi in le ler Beziehung 
korrekt aufgeführt sind. We- 

«'«""--chen Da.=.v.,<..b.,.unB.on,oa.. tFo'o» O'^der chi) 

Familienanzeigen'" 

Kleinanzeigen* | 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Farniite 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung — Ihre 

Heimatzeitung - hat In Ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten Sie Ist damit die 

meistgelesene Zeitung in Langen ! 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 
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Zugschaffner 

bei den Bahnhöfen: 
Darmstadt Hbf. Frankfurt (M) Hauptbahnhof, 
Frankfurt (M) Hauplgüterbahnhof, Hanau Hbf, 
Malnz-Blschofshelm. 

Einarbeitung — Umschulung — Autbildung — 
auf Kosten der Bahn. 

Die Bahn, 

DerBo'uf.UEj 

Langener Zeitung "^ 27 45 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 
einen deutschsprachigen 

Lagerarbeiter 

Gg. Ph. Werner kG 
607 Langen, Bahnstr. 1, Tel. 2 20 43 

Coupon: 
Ich interessiere mich für einen Beruf per Bahn und 
möchte von Ihnen alles Nähere darüber wissen. 
Mein 
Meine b.shonqe Tätigkeit 

Mein erlernter Berul: 

Vorname Namp 
Poatleitzd hl/Ort' 
StraBe/Nutnnier- 

-»s— 

Bundesbahndirektion FrankturtiM. 
6 Frankfurt/M. 1, Fr-Ebert-Anlage 35 
1 Stock, Zimmer 164, Tel, (0611) 2655134 

Beratung: tki1o,-Fr 8-16 Uhr. 
Sa. 8-12 Uhr 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben. 

dann rulen Sie uns, ii 
bitte an Wir helferi 
Ihnen bei Umsriiul 
düngen u, Barkreditpn 

Kreditagentur West 
Tel. 06 II '38 10 00 
G Lotzen i i 
623 Ffm.-Grieshetno ! i 
Schüffenstraße 7 

Zu verkaufen: 
Buderus-Univ. 
Dauerbrenner 

r.euw., mit Automatik 
und Sichtfenster, 5000 
k/cal.,, 5"/o Ermäßlgg. 

Egon Herold 
Südl. Ringstr. 157 

Wir trauein um 

Jchasin OrioSd 
geb 10. 8. 1907 gest. 27. 8. 1972 

Mein llebor Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater hat uns für 
immer verlassen. 

Marianne Orlold geb, Müller 
Hans Orlold und Frau Ingrid 
Sebastian Orlold und Frau Peggy 
Helmut Ortold 
Wim Holz und Frau Lenl geb. Oriold 
Günther Perner und Frau Marianne geb Oriold 
Hans-Peter und Alexander 

Langen, Im Birkenwäldchen 29 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. 8. 1972, um 14 Uhr auf dem Lanqener 
Friedhof statt. 

Für die große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spendon, die unserer lieben Verstorbenen 

VVilhe<mine Huber 

zuteil wurde, sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Schneider für seine trostreichen Worte, sowie allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Michael und Thomas Huber 

Langen, den 28. August 1972 
Florian-Geyer-Straße 5 



UT-FILMBÜHNE 
Zwei Cowboys und ihr Traum vom Glück 

MISSOURI 

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag 20.30 Uhr 

^ ^ ® ^ Tel. 2 22 09 —DI. und MI. 20.30 Uhr 
Riesige Ungeheuer sind die Hauptdarsteller in dem neuesten japanischen Horror-Farbfilmi 

G A P P A - Frankensleins fliegende Monster 

Do.. 20.30; Durrenmatls herrliche Komödie m H. Rühmann 
GRIECHE SUCHT GRIECHIN DielifishTilnieifcrVdt 

SlonoRrafrnvrroin 1H!)7 
i.ariRrn K. V. 

IIKUTK 
\VledcrboHiiin <lc.s 
»nmlen Unli-rriihls /.u 
(Ion gewuhnli'H /t ilcn. 

Jahrgang 19000 01 
Am Donnrr.sfiig, dem | 
8t. Augu.sl 

llaIhtaRr.sl'uhrl 
in den Taunus 

Abfahrt 12 Uhr :im 
Jiihnplatz. 

Z. Rrcidcrt I 

Gulfrhallones hmkI. 
Schlafzimmer 

und (.'iiie 
Liege 

prei.sgünstig /.u vorkf. 
Johanna Baum 
Bccthovenstr. :i 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uht geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an dei B 3 • Telefon 2 34 50 

Das Hess. Bewachungsinstitut sucht; 

Wachpersonal 
für Langen, Neu-Isenburg, 
Heusenstamm und Offenbach. 

Auch für Rentner eine angenehme 
Tätigkeit. 

HBI 
605 Offenbach am Main 
Wilhelmsplatz 19 
Telefon 0611 81 49 67 

•l\Aarkl Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweineschnitzel 500 q 
Schweinebraten vom Hinterschinken ! 500 g 
Schinkenspeck 100 g 
Rinds- und Fleischwürsichen ... 200 g 
Rewe-Bohnenkaffee 500 g Paket statt 7,95 um 0,30 
Sprudel, 12 Flaschen ohne Pfand dM 2,98 
Limonade Zitrone, 12 Flaschen, ohne Pfand . DIW 4,78 

DM 4,78 
DM 4.58 
DM 1,40 
DM 0,98 
DM 5,98 

850 Coupö Fiat 
weiß, TÜV Aufiu.sl 74 
zu vpikaufpn. 

-Anzu.schpn 
Dro.sdner Str. 1 

Abflußsorgen ??? 
Bcieltigung von Veriloplungen |td«r Art Auifrititn von Rohr- 
«nsitttn (Urin-, Waiserslein In AblluBlallungen). 
Kanal-Rohrreinigungsdienst _ 
G. FICHTEL KG, Tel. Ottenbach 83 33 77 

Inserieren 

bringt 

Gewinn ! 

Das besondere Angebot: 

Komfort-Mietwohnungen in Nauheim 
bei Rüsselsheim, im Neubaugebiet, 
direkt am Wald, Erstbezug ab 1.9. 72! 
Zum Beispiel 3 Zimmer, eingerichtete 
Küche, Diele, Bad, sep. WC, Balkon, 
Abstellraura und zusätzlicher Keller- 
raum. Teppichböden, Isoliervergla- 
sung. 
Vermietung ohne Maklerprovision. 
Besichtigung täglich von unserem 
Büro aus. 

VW-Käfer 
I Bj. tiB, hi'llhlau, TÜV 

1 inii, Schi<'l>e<lafh, für 
DM zu verkaufen 

Tel. miin.') / 81 00 

Ford-Turnier 17 M 
Bauj. 70, ,■)() 000 km, zu 
vci'kaufon. 

'l'i l. 0 fil (Ki/ 4 il.'i HO 
(von 8—18.30 Uhr) 

Opel Rekord B 
Bj fifi, TÜV 7/74, Gara- 
HPnwascn, Radio, VB 
inoo,—. 

T<'l('fi)n 4 !I2 40 

WcKcn Installation ein. 
IfeizunR folsondc Ge- 
räte billig abzugeben: 

3 Vailant-(ias(luri'li- 
laufrrhitzer 

für Bad und Küthe 
fi (Höfen 

1—2 Jahre alt 
3 Oltank.s ä 1000 1 
3 Knhirtifi-n 

2 Kohlrheistellöfcn 
I Klektroherd, 

4 I'lalten. 
Telefon 2 34 48 

Von Privat: 
3-Zimmer-Wohnung 

ZU, warmes Wasser, 
Telefon, 86 qm, große 
Loggia, in Langen, 
Ualdnähe, ab 1. 10. 72 
HM 495,- 4- Umlagerl 
u. Kaution, zu vermiet. 

Telefon 7 22 81 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zimmer-Wohng. 

Küche, Bad, für .sofort. 
Ol'f.-Nr, H7I an die I,Z 

Komfortable 
2 Zimmer 

Küche, Bad, ZU, Dach- 
wohnung ,in Erzhau- 
sen zu vermieten. 

Tel. 06150/65 l.'i 

Jn^t Rpirh BOSS Nauheim 
PlaVfrob KQ Thoma«-Mann-Slr. 7 

Telefon (0 61 52) 60 90 
Bürozalt tügl. 9—18 Uhr 

ÜBERDACHUNGEN 
fOr Ttrrotit • Balken • Houstilr 
WInttrgflrtin • Trcnnwändt itc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festprelso • Garantie 
Etwa« Beionderei nach Maßt 
Kostenlose Information vom 

K. Riedel, 6050 Ottenbach Main, 
Emdener Slral3e 4, Tel. 0611 892566 

Röcke, Hosen, Polos, Wickelblusen 

Hosenanzüge, 2-Teiler, Kostüme 

ßouficjue np. 33 

6079 SPRENDLINGEN FR ANK FURTER S Tf?. 3 3 

\'on Privat: 
Komf. 1-Zimmer- 
Appartement 

in Langen, Nähe Fi- 
ni;nzamt, Küche, 
Duschbad, Balkon, 
Teppichboden, ZH. 
W.W., ab 1. 10. zu ver- 
niicten. 

Tel. 0 fil 03 / 2 27 85 

•Nachmieler für 
1 -Zi.-Appartement 

zum 15. 9. 72 in ruhig. 
Wohnlage I^angens ge- 
sucht. 

Tel. f.angen 2 44 H3 

Möbliertes Zimmer 
mil w.W. in iSahnhofs- 
nähe zum 1. !) /u ver- 
mieten. 

Telefon 2 26 48 
(Jpsucht Wird 

Rentnerehepaar 
füi eine llausnirister- 
stelle. Zur Verfügung 
steht 2-Zi.-Wohnung. 
Küche, Bad. Miete und 
Heizung frei. Zu mel- 
den bei Kobe.s, 

Südl. Kingstr. 123 

Maler- und 
Spenglerarbeiten 

Werden sofort ausge- 
fünrt. 
Tel N'eu-fsenbg. 36493 

I .i Mon. altes Baby .sucht 
liebe Frau 

I die es 4 x täglich etwa 
eine halbe Stunde niit- 
bftreuen kann. (.Mut- 
ter Zuhause, aber nach 
Operation schonungs- 
bedürftig.) 

Bruns 
Nordendstraße 1!) 
Telefon 2 49 00 

Habe gerade Urlaub! 
Führe 

Malerarbeiten 
sauber und preiswert 
aus (auch Neubau). 
Off.-Nr. 975 an die LZ 

Abgab« nur In hauthalUUbllchen 
M«ng»n, solang« Vorrat reicht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 69 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. August 1972 

.. . und hier ein kleines „Angebinde" 
Dieses Wort gebrauchen wir heute meist 

nur etwas scherzhaft und in der Absicht, uns 
über diese gercählte Ausdruckswelse selbst 
lustig zu machen. In alten Büchern aber fin- 
den wir das „Angebinde" häufig erivähnt,und 
zwar im Sinne eines Geschenks. Ans Anbin- 
den freilich denken wir in diesem Zusammen- 
hang nicht, und doch hängt die Redewendung 
ursprünglich mit einer solchen Tätigkeit zu- 
sammen. Sie ist uns etwa seit dem 16. Jahr- 
hundert überliefert und weist auf einen alten 
Brauch hin, einer Braut oder einer jungen 
Mutter zur Geburt ihres Kindes ein Geschenk 
mit einem meist roten Seidenband an den 
Arm oder um den Hals zu binden. Diese Sitte 
wurde allmählich auch auf Gaben anläßlich 
eines Geburts- oder Namenstages angeicandt. 
Wenn man nun am Ehrentag des Gefeierten 
nicht selbst erscheinen konnte und sein Ge- 
schenk schicken mußte, so fügte man der 
übersandten Gabe das dazugehörige Band in 
einem besonderen „Anbindbriefchen" bei. In 
alten Briefstellern aus dem 17. Jahrhundert 
finden wir viele Musterbeispiele dafür. Spä- 
ter kam dann die Sitte des Anbindens außer 
Mode, und tuenn wir heute an unseren eige- 
nen reichlichen Geburtstagstisch denken und 
uns vorstellen, daß man uns all die schönen 
und manchmal recht gewichtigen Dinge um 
den Hals hängen wollte, dann müssen wir 
diesen Wandel wohl begrüßen . . . 

. . . Frau Else Keil, Niddastr 67, zum 7.f. Ge- 
burt-stag am 31. August. 

Weiterhin ein glückliches neues Lebensjahr 
wünscht auch die Langener Zeltung. 

Silberne Hochzeit 
Am 30. August begehen die Eheleute Wil- 

helm Seiter u. Frau Erna, geb. Reich!, Nidda- 
straße ß5, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Her/.lichen Glückwunsch. 

Radtour der Naturfreunde 
e Der Touristenverein „Die Naturfreunde" 

In Egelsbach erinnert an seine Radtour am 
Sonntag, dem 3. September, ab 8.30 Uhr durch 
den Messeler Park. Der Treffpunkt ist am 
Ortsau.sgang an der B 3. 

Der Spielmannszug hat sich für den 10. 
September gegen 10 Uhr zu einem Platzkon- 
zert am Waldheim angesagt. 

Obst- und Gartenbauverein 
veranstaltet Lichtbildervortrag 

e Am Freitag, dem 1. September, um 20 Uhr 
findet im Gasthaus zur Kupferpfanne (Schnei- 
der) ein sehr Interessanter Lichtbildervortrag 
statt. Es geht dabei um schädliche Insekten, 
die jedoch im Hausgarten nützlich sind und 
hier hervorragende Arbeit leisten. Jeder Gar- 
tenbesitzer ist zu diesem sehr Interessanten 
Vortrag heiv.lich eingeladen. 

155 kleine Egelsbacher werden eingeschult 

Fünf neue erste Klassen in der Wilhelm-Leuschner-Schule 

Am Donnerstag wird für viele Mädrhcn und .lungon das Herzklopfen kein Ende nehmen. Für 
sie ist dann nämlich der Augenbliok gekommen, den ersten Gang zur Schule anzutreten. 
Die Einschulung der Schulanfänger wurde auf Donnerstag 10.15 l'hr im Bürgerhaus fest- 
gesetzt. Vorher, um 9.30 l'hr, findet ein gemein.samcr Gottesdienst für die Sehulneulinge 
beider Konfessionen in der katholischen Kirche statt. 

Insgesamt werden aus Egelsbach 155 Kinder 
den Weg in diesen neuen I^bensabschnitt an- 
treten, 72 Mädchen und 83 .Jungen. Sie kom- 
men alle in die Wilhelm-Iieuschner-Schule, 
die sich im Zuge der Verselbständigung aus 
dem Schulverband mit der Ernst-Rcuter- 
Schule gelöst hat und nur noch aus raumtech- 
nischen Gründen einige Klassen in der Reu- 
ter-Schule untergebradit hat. Die Schulneu- 
linge werden fünf Klassen bilden, das sind 
rund 31 Schüler für jede Klasse, die aucli jede 
einen eigenen Klassenlehrer erhalten wird. 

So werden also am Donnerstag die kleinen 
Knirpse, teils stolz, teils auch mit einer ge- 
wissen Befangenheit sich auf den Weg machen. 
Die Schulranzen sind längst vorhanden; da 
diese noch recht leichtgewichtig sind — Bücher 
gibt es erst in der Schule — reicht die Kraft 
der angehenden ABC-Schützen aus, noch eine 
große .Schultüte zu schleppen, die den ersten 
Schulgang versüßen soll. 

Der erste Schultag wird noch recht harmlos 
sein. Keineswegs beginnt gleich der Unter- 
richt. Vielmehr wird man erst einmal sehen, 
wer die neuen Kameraden .sind, wenn die 
Klassen eingeteilt werden. Dann wird man 
sich informieren können, wie es in der Schule 
zugeht. So jedenfalls heißt das Motto von ver- 
schiedenen Spielchen und Sketchs, die den 
Schulanfängern und ihren Begleitern von 
Schülern der zweiten Klasse unter Leitung 
der I^hrennnen Frau Müller und Frau Morl 
vorgeführt werden. Sicherlich sind diese 
Stücke so gehalten, um den Neulingen den 
letzten Rest von Angst und Befangenhell zu 
nehmen. 

Den Heimweg werden die Kinder mit einem 
neuen modischen Attribut antreten. Von der 
Gemeindeverwaltung wurden ihnen Kopfbe- 
deckungen überreicht — gelbe Mützen für die 
.Tungen und gelbe Kopftücher für die M.nd- 
chen — um die Schulkinder im Slraßenver- 

Die Wilhelm-Leuschner-Schule in der RheinstraBe, in den Jahren 1909/10 erbaut, wird den 
neuen Jahrgang der Schulanfänger aufnehmen. EN-Foto 

kehr auffallender zu machen und ihnen da- 
durch mehr Sicherheit zu geben. Ein schöner 
Zug von der Gemoindeverwaltung, die ja 
eigentlich mit der .Schulträgerschah nichta 
mehr zu tun hat, da diese !v.(f den Kreis über- 
gegangen ist. 

Eine Bitte ergeht in die.sem Zusammenhang 
an die Kraftfahrer: Wo eine solche gelbe 
Mütze oder ein gelbes Kopftuch auftaucht, i.st 
besondere Vorsicht geboten. Die neuen Schul- 
kinder sind in der ersten Zeit noch so von den 
neuen Eindrücken des Schullebens umfangen, 
daß sie vielleicht einmal zu sorglos über die 
.Straße rennen. Deshalb liebe Kraftfahrer, 
nehmt Rücksicht, Ihr habt auch einmal so 
angefangen! 

Altkleidersammlung des DRK 
e Der Ortsverein Egelsbach des Deutschen 

Roten Kreuzes führt am Sam.stag, dem 30. 
September, eine Altkleidersammlung durch, 
Zu diesem Zweck werden im Laufe dieser 
Woche Plastiksäcke in die Briefkästen gewor.» 
fen, in denen die alten Kleider bereitgestellt 
werden können 

Igelfamilie gab kurzes Gastspiel 
e In einer Hofreite in der Langener Straße 

wunderten sich die Bewohner über nächtliche 
Geräusche, die im Haus vernehmlich, jedoch 
nicht genau zu definieren waren. Da man 
nicht an Spuk und böse Geister glaubte, ging 
man der Sache auf den Grund. .Aus einem 
wenig genutzten Anbau war manchmal ein 
Piepsen zu vernehmen, worauf man die Suche 
dorthin lenkte und unter einer Palette ein 
Nest aus Heu und Laub fand.. Mit Gefauche 
wurden die Leute empfangen und entdeckten 
eine Igelmutter mit sechs kleinen Igeln, die 
es sich dort im Dunkeln behaglich eingerich- 
tet hatten. Obwohl täglich frische Milch in die 
Nähe des Nestes gc.itellt wurde — wer würde 
sich nicht über solche reizenden Gäste freuen 
— hielt es die Igelfamilie nur noch einige Tage 
aus. .letzt Lst sie verschwunden. Vielleicht sit- 
zen die kleinen stacheligen Kerlchen irgend- 
wo in einer Ackerfurche und warten auf einen 
Hasen, mit dem sie um die Wette laufen 
können. 

Auto machte sich selbständig 
e Jeder Autofahrer freut sich, wenn sein 

Auto zum Fahren wenig Benzin benötigt. Wenn 
es aber ganz ohne Benzin und ohne Motor 
fährt, wie es dieser Tage einem Autol)esil/.er 
in der Kirchstraße erging, dann ist das aller- 
dings nicht im Sinne des Erfinders. Der Mann 
hatte sein Gefährt abgestellt und vergessen, 
die Handbremse anzuziehen. Da er aucli kei- 
nen Gang eingelegt hatte, machte sich d.is 
Auto .selbständig und stieß gegen einen ande- 
ren gejjarkten PKW, wobei Sachschaden in 
Höhe von rund 600 Mark entstand. 

Rentenzahltage 
für den Monat September 1972 

Egelsbach (Zahlstelle Postamt): 
31. 8.: 8.30—12.00 Uhr, 14.30—17.00 Uhr 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—2600 
1. 9.: 8.30—12.00 Uhr, 14.30—17.00 Uhr 
Versicherungsrenten von 2601—Schluß 

Reges Treiben am Flugplatz 
e Wenn schönes Wetter ist, ganz besonders 

an Wochenenden, kann man auf dem Flug- 
platz ein reges Treiben registrieren. Man muß 
nicht unbedingt selbst Flieger sein, um von 
dem Starten und Landen der Maschinen faszi- 
niert zu werden. Die verschiedensten Modelle 
sind da zu sehen, Tiefdecker, Hochdecker, 
manchmal gar ein Doppeldecker, ein- u. auch 
zweimotorige Modelle und dazwischen die 
Hubschrauber der Polizei, die ihr festes Domi- 
zil in Egelsbach haben. In den letzten Wochen, 
als das amerikanische Luftschiff „Europa" In 
Egel.sbach Zwischenstation machte, um von 
hier aus nach Kiel und München zu den 
Olympischen Spielen zu fahren — ein Luft- 
schiff fliegt nämlich nicht, sondern fährt — 
sah die Straße zum Flugplatz eine Fülle von 
Autos und noch viel mehr Zuschauer, die sich 
dieses seltene Ereignis nicht entgehen lassen 
wollten. Besonders eindrucksvoll war ein 
Nachtflug mit Leuchtschrift am Rumpf des 
Luftschiffes, wo aus fast BOOO Lampen Grüße 
erstrahlten. Es ist also immer etwas los am 
Flugplatz Egelsbach. .■\b 1. September wird 
auch die Flugplatz-Gaststätte von einem 
neuen Pächter bewirtschaftet. 

Fahrerflucht nach Unfall 
e Am Donnerstag gegen 21.05 Uhr stieß ein 

PKW rückwärts von einem Parkplatz hinter 
der Gaststätte Pik As auf die Emst-Ludwig- 
Straße und beschädigte dabei einen auf der 
Fahrbahn abgestellten PKW. Anstatt zu war- 
ten. gab der Fahrer Gas und fuhr entgegen 
der Fahrtrichtung der Einbahnstraße davon. 
Das von einem Zeugen abgelesene Kennzei- 
chen des PKW erwies sich unzutreffend und 
war von der Zula.ssungsstelle nicht ausgege- 
ben. Der Schaden an dem beschädigten PKW 
beträgt rund 200 Mark. Wer kann Angaben 
über den Unfallverursacher madien? 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 u. 3 gesucht 

Fa. Dorst 
Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstraße 35 
Telefon 4 24 77 

ÜBERNAHIVIE DER BP-TANKSTELLE 

Egelsbach, Ostendstraße 

Am 31. August 1972 übernehme ich obige Tankstelle mit 
Durchführung aller Kontrolldienste, Wagenpflege usw. 

HsnS Erhört Egelsbach, Thüringer Straße 47-Teleton 4 90 69 

Garage 
in Egelsbach gesucht, 
möglichst Nähe Frank- 
furter Straße. 

Tel. 06103 /4 96 32 

2'/s Zi.-Wchnung ' 
Küche und Dusche ab 
1 9. 72 in Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 972 an die LZ 

inserieren 
bringt Gewinn I 

SAALBAU-EIGENHEIffl EGELSBACH 

„ Gutbürgerlicher Mittagstisch von 12 bis 14 Uhr, 
täglich außer montags 

f Großer u. kleiner Saal für alle Veranstaltungen 

«x Spezialität: Halbe Hähnchen 
Hausm. Wurst aus eig. Schlachtung 

Zum freundlichen Besuch ladet ein: Der Schlappewirt 

Gasthaus »Zur neuen Schänke« 

Unser Lokal ist ab heute geschlossen 
Herzlichen Dank allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten, 
die uns in den vergangenen Jahren mit ihrem Besuch beehrt 
haben. 
Unsere neue Gaststätte in Georgenhausen werden wir Anfang 
1973 eröffnen. 

Familie Jovchev 

Am Korbsamstag: Tanz 

Kerbsonntag; 

Kerbmontag: Frühschoppen 
haben wir noch einmal die Bewirtschaftung des Bürgerhaussaales 
übernommen und laden Sie schon heute recht herzlich ein. 



Nr fiii 

Noch 3 Vereine verlustpunktfrei 
1- I'ii.. Ii!/irkskl,'!.-, ,i- Daitnslt'iflt 

hlicl) ;irii Irl/tcn SonntjiH (jcHnor von 
SC (Iric .heim, TSV l'riiiiK.sl.Klt, ohno C'hanco 
uiiil V( rliir Kliitl fiO. Auch <lio TC Obor-Hodcn 
K;iIi mit drm Klci<licii Fii'SUltiil dem I. FC I.an- 
Kcji (1,1 ■; Naih-;('hcii. Hci'lp orfolKrcichc Mann- 
siliaftf II lührnti nun Wfitcr punkt-Klcuh dio 
'l'.iiiiMli :iii. KcfolHt von K.Ki'lshach, das in Dio- 
hui'i; mil I ;.'i wertvolle Punkte kassierte. Auch 
I'.!I'>'-rt."Irdtsen iiberraschtc mit einer nuten 
M'im .(h.dtslei.stiinK beim KSV Urberach mit 
eiin m .'i-Sie«. Anson.sti-n «ab (?s nur Ileim- 
SI. Ohne I'uiiklHewinno blielien bis jetzt 
a I i;i P C linel die drei ehemaliKen (Iruppen- 
li)'.i-:len Arheilgen, fienslieim unrl der I. KC 
I. ; ien. die weili rliin das 'raljellcnentlc zie- 
re •, Die Spiele im einzelnen: 

1. Sf; (Irieshelm 
2. Tfi (-)ber-]loden 
3. Sf; KKelst)a(h 
4. SV Uaunheim 
«. KV Hiblis 
fi. TSO Darmstadt 
7. SK Itejipcnheim 
ft. TSV I'funüstadt 
!>. SV !I8 Amatouro 

l'l. Kpi)ert.shausen 
II. Ilassia Dieburg 
lU. SV Hischofsheim 
l't. (lerm. Ober-Hod. n 
14. KSV Urberach 
15. Viktori.i Urberach 
I'i. FC Krba<'h 
17. SCr Arheilnen 
IK. FC liensheim 
1!>. FC l,an«en 

3 
.'i 

2 
•T 

.) 
;( 
2 
.1 

•t 

14:0 
12 4 
!l:4 
:i:l 

10:4 
r, :i 
H:7 
4-7 
5 :j 
«:(! 
(!:« 
<! 7 
7:(1 
4:8 
4:8 
2:10 
1 ::i 
t! 12 

fi 0 
(i 0 
5:1 
4 0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3 1 
,i:3 
:i::i 
3:3 
2:4 
1:5 
I :) 
1 
0:4 
():(! 
0:« 

Wertvoller Auswärtssieg der Schwarz-Weißen 

llassia lliphiirK — S(; i:p;i-lsba('h 1:3 

S'' ' ii II ,hi ini - - I'fimKsladt 
Tt- fiber Ifoden I*'C Landen 
K'>V l'rlirracli -- Kpfiertshausen 
Il.i ,ia I). buiH ■ F,,i!elsbac'h 
'l'SC Dann ladt I'C Krbach 
T>i!>li-, \'ikl. I 'r'berach 
ni |i|)enheiin — Ci nn. Ober lioden 
Hi clmr hi-irn — S( I .Arheilgen 

fi'i Dimist idt Atnal. — FC liensheim 

5:0 
5:0 
2:5 
1 3 
1:1 
4:2 
5:2 
2:1 
4:2 

Itio näi'hslrn Spiele: flerm. f)ber-Hoden (je- 
Hcn Ilaisia Diebur«, Sc; Knelsbach — KSV 
Urberach, FV lOpiiert-sliausen — FV Ribli.s, 
Vikt. Urberach — SC (Iriesheim, TSV ITuni;- 
stadt I(r (Jber-lioden, I''(' Kang^'n g'^wen 
4« D.irmstadt, SC Krbach — SV »8 Darmstndt 
SV Uaunheim lüschofsheim, Sr; ArheilKen 
genen SF llei)penheim. Spielfrei SV Hens- 
heiin. 

Biitzstart und Endspurt genügten Ober-Roden 

zum klaren 5:0-Sieg 

T(i Oher-Koden — 1. K(; I.anKoii 5:0 
I>.*r II.'Kl- Trainer Sattler und der Splelau.s- 

KchuH <les Clubs kiinnen einem wirklidi leid 
tun, denn von Sonntai; zu Sonntag haben sie 
inuner wierlor neue Probleme bei dfr Nomi- 
iiieruiiH einer erfolgversprechenden Mann- 
sch.ifi. Zunächst fehlten die Urlauber H. und 
C: lloff. lner, Heck und Kalberlah, dann fiel 
II lloffelner sofort wieder mit einer Verlet- 
zung aus, und als Berk und Kalberlah nun 
«Tstnials ( inKcsetzl Wehrden konnten, fehlte ne- 
l>. n II lloffelner zusätzlich noch der erkrankte 
labero Koi)pchen Die Verantwortlichen waren 
deshalb bei der T(; Ober-Roden erneut 7,u Ex- 
perimenten gezwungen und .schickten folgende 
Kornialion aufs Feld: Pawelka, Borlhoz Kir- 
nig, C>. lloffelner, Vargin, Bischof, Beck,' Ger- 
nard, Kallwrlah, D. Schmidt und B. Schmidt. 
Durch den Ausfall von Koppchen und H. Mof- 
leliur war diese KIf in erster I.lnle in der 
Abwehr geschwächt. Kirnig fehlte offensicht- 
lich die ertorderliche Houtine, Ruhe und Über- 
sicht, um Köppchen als letzten Mann ersetzen 
zu können, und weder der Franzo.se Berthoz 
»io(h der Italiener Vargin vermochten die geg- 
nerischen Angriffsspitzen Keller und Brehm 
aus/,'!sch;illen. Die besten Kritiken verdienten 
Kich in der Hintermannschaft deshalb Tor- 
hüter P:iwelka trotz der fünf Gegentreffer und 
niit Abstrichen noch Außenverteidiger G. llof- 
felner und nis<'hof als VorstopjM'r. 

Im iMittelfeld gab Beck wnen guten Ein- 
stand und I). Schmi<lt gefiel durch seinen ho- 
nen Ivnsatz und .sein l,aufi>i'nsum von einem 
zum anderen Strafraum, Bei Schü.ssen auf das 
gegiicri.':, Iie Tor versagten sie aber ebenso 
wie d.e Angriffssiiit/en Gerhard. Kalberlah u 
1* Schmidt. Kurz /usammengc falJt kann man 
d.'s i.-i!h I, ^isli-llen, dali der Club nsn spiele- 

-eil im Mitlelfeld in der ersl<Mi llalb/olt 
durcli:ii; Gleichwertig war und nach dem 
^■Mleiuvechsel übiT weit<' Stn^cken sogar Vor- 
teile Ivitt,', aber flie ScJinitzer tier .Abwehr in 
dei ei.;ti.|i und li-tztvn Viertelstunde .sowie die 
UnenlK:!,lo«setiheil und das S<>hußpedi der 
MurmiT bei gut herau.sgespielU'ii Chancen 
ni.ichlen alles zunichte. 

D:i.s Unheil bi-gann nach einigen von Pa- 
welka sicher abgewehrten Fornschü.s.scn der 
(.aslgelver bereits in der 8. Minute: Drei Lan- 
fiener .\bwehi-spiel(>r und Torhüter Pawelka 
verfehUen einen Eckball von links, und der 
In halbrechter Position lauernde Mittelstür- 
mer Brelim lenkte mit dem Kopf zum 1:0 
«"m Minuten spater sprang der 
eil f rechten Club-Verteidiger Berthoz im h.rafraum kurz vor der Torauslinie an die 
Hand und der Unparteiische fällte daraufhin 
eine etwas harte Elfmeter-Entscheidung. Ober- 
Rodens Außenverteidiger Zischka nutzte diese 
Uianre und verwandelte den Strafstoß für 
lawelUa unerreidibar zum 2:0. Trainer Satt- 
ler nahni den reklamierenden Berthoz vom 
riatz und ersetzte ihn durch Badi, der nun 
eine offensive Verteidiger-Partie zu liefern 

Angnif wiikunKsvoll unterstützen konnte. 

wclka beim Nachschuß von Brehm eine Glanz- 
parade zeigte. 

Unmittelbar nach Wiederbeginn schoß Ger- 
hard auf Hanke von B. Schmidt aus kürzester 
Distanz den gegnerisdien Stopp(>r Sommerlad 
an und fünf Minuten später holte Sommerlad 
den Ball gerade noch von dvr Linie, als Beek 
etwas zu schwach an Torhüter Spahn vorbei- 
sdilenzte. Neben diesen lOO^ oigen Möglichkei- 
ten wurden noch drei Freistöße von der Straf- 
raumgrenze von Bisejiof und Bock vergeben 
ehe Obor-Roden dann im Endspurt noch drei' 
Tore schoß und damit zu einem hohen Si<>g 
kam der dem Spielverlauf nidit entsprach. 
Das 3:0 erzielte Keller in der 75. Minut« mit 
unhaltbarem Fladischuß auf Freistoß von 
Cotta. In dor 83. Minute erhöhte Brehm nach 
zwei reaktionsschnellen Paraden von Pawelka 

r"*. d'"''''®" Versudi aus ca. 5 m Entfernung auf 4:0, und Keller stellte nach einem Rück- 
paß von Gotta mit einem Bombenschuß von 
de^r Strafraumgrenze in dor 85. Minute den 
5:0-End.stand her. 

Im Vorspiel verloj- auch die Reserve des 
Clubs mit 1:3 beide Punkte. Das Ehrentor für 
langen erzielte Krettek eine Viertelstunde 
vor Schluß. 

Schwerer als das Ergebnis besagt wurde den 
Egelsbadiern der Sieg am Uieburger Wolf- 
ganghäusciien gemaciit, denn die Dieburger 
waren der erwartet starke (iegner, sie kämpf- 
ten um jeden Meter Boden, llinen kam aller- 
dings entgegen, daß die SchwarzweüJen nitht 
gfinz die be.,^t('^■hende t'orm des letzten Sonn- 
tags erreichten. Zuviel StUckwerk wurde 
manchmal geboten, und man ließ sich allzuoft 
den Stil der Gastgeber aufdrängen. Doch was 
Solls, letztlich wurden die Punkte geholt, und 
dies ist schlielilich entscheidend. 

In der Mannsch:ifl hatte es gegenüber dem 
Vor.sonntag keinerlei Verändi'rungen gegeben, 
und so spielte man al.so mit Hausmann, a! 
t ischer, .Iak(*l, Basier, Ef-onhardl, .Siege!, 
Thiel, Dohmen, Graf, Bialon und Blikher. Die 
l)ieburg('r mußten ,iuf ihren .S1amintorw:irt 
Knoblocb verzichten, der verletzt i.st, aber .sein 
Vertreter machte seine Sache sehr gut, und 
aucii Knol)loch hätte an (len Toren kaum et- 
was halten können. 

Zunächst sah man von beiden Seiten vor- 
wiegend Mittelfeldspiel, denn die ijeiden Ab- 
wehrreihen beherrschten ihre Kontrahenten 
ziemlich sicher. Doch dies änderte sich nach 
einer Viertelstunde schlagartig. Gerade noch 
hatte sich Blöcher durchgetankt und mit Doh- 
men zusammen für CJefahr gesorgt, als im (.Je- 
genzug, nach einem Graf-Fehlpaß im Mittel- 
feld, der Ex-Aschaffenburger Wiedekind an 
den Ball kam, Leonhardt aussteigen ließ, und 
raffiniert an Hausmann vorbei ins Netz 
schlenzte. Dieser völlig überraschende Treffer 
paßte so gar nicht ins Konzept der Schwarz- 
weifien, denn nun mußten sie etwas offen- 
siver spielen. Zunächst gelang dies nicht ganz 
und die Dieburger machten Hausmanns Vor- 
derleuten ganz schön zu schaffen. Doch in der 

, 27. Minute gelang endlich der Ausgleich. Wie- 
der hatte sich Blöcher durchgespielt und Doh- 
men bedient und als jeder dessen Schuß er- 
wartete, paßte dieser zu Bialon, der Torhüter 
Hackenl)erg mit .seinem flachen Schuß keine 
Abwehrmöglichkeit gab. Verteiltes Feldspiel 
Kennzeichnete den Rest dieser ersten Halb- 
zeit, wobei Bialon 2 Minuten vor dem Halb- 
ze.itpfiff beinahe nodi die Führung gelungen 
wäre, als er eine Graf-Flanke ganz knapp mit 
dem Kopf neben den Pfosten setzte. 

Aus Egelsbacher Sicht ging man in den 
zweiten Abschnitt, um auf jeden Fall den 
einen Punkt zu sichern, was gleichbedeutend 

mit einer konsequenten Deckung w.ir. Vor 
allem wollte man nun versuchen, mehr über 
die Flügel zu .spielen, um <las Spiel ausein- 
ander zu ziehen. Daß dieses Rezept aufging 
bewies sich bereits in der 55. Minute, als Blö- 
dier von Leonhardt tiedient wurde, Ausputzer 
Woitisch stehen ließ, und mit glashartem 
Schuß ins lange Eck vollstreckte. Dieser Tre- 
fer gab natürlich enormen Auftrieb und dia 
(iastgeber wurden zunächst beherrscht. Trotz- 
dem kamen auch sie zu Chancen und Haus- 
mann mußte nach (i5 Alinuten eine seiner 
grol.;ten 'l'aten volli)ringen, als er die fladie 
Bombe von Mittelstürmer liäntschel au.s der 
Ecke fis<hte. Die besseren Möglichkeiten hat- 
ten aber die Schwarzweißen, und eigentlich 
hatte das 3:1 falVn müs.sen, als Ciraf und Bia- 
lon auch noch den letzten Gegner hinter sich 
ließen, aber Bialon vergab die große Chance, 
als er den Ball zu lange hielt, anstatt Graf zu 
bedienen. So bekamen die Dieburger noch 
einmal Aufwind und stürmten bedingungslos. 
Die Egclsba(her Abwehr mußte dabei 
Sciiwerstarbeit verrichten um Unheil zu ver- 
meiden. Doch alle Bemühungen wären um- 
sonst gewe,sen, wenn Hausmann 5 Minuten 
vor dem Ende nicht buchstäblich mit Fortuna 
im Bunde ge.standen hätte. Zwei Clegner 
tauchten urplötzlich völlig frei vor ihm auf, 
dodi Egelsbachs Keeper wehrte reaktions- 
sdinell das Leder ab, und der Nadischuß 
wurde über das Gehäuse gesetzt. Die Schwarz- 
weißen versuchten in der verbleibenden Zeit 
den Ball in den eigenen Reihen zu halten, und 
dies gelang ihnen ausgezeichnet. Als der im 
großen und ganzen zufriedenstellende Unpar- 
teiische aus nicht ganz klaren Gründen zwei 
Minuten länger spielen ließ, gelang schließ- 
lich sogar noch das 3:1. Blöcher und Graf 
«tanden frei vor Hackenbergs Gehäuse bei 
einer Linksflanke, die Blöcher annahm und 
Grat bediente, der sich die.se Möglichkeit nicht 
entgehen Heß. 

Die zahlreichen Egelsbacher Zuschauer wa- 
ren nadi dem Schlußpfiff mehr als zufrieden 
mit ihrer Elf, die bewies, daß sie auch, wenn 
es einmal nicht so läuft, durchaus in der Lage 
ist, die nötigen Punkte zu holen. 

Die Reserve kam im dritten Spiel zum drit- 
tt'n Sieg, den sie in überzeugender Manier 
herausspielte. Mit dem gleichen Ergebnis wie 
die erste Garnitur bezwang sie die Dieburger 
Reserve. Für die Tore sorgten Kaden mit er- 
neut zwei Treffern und Kühn mit Elfmeten 

FUSSBALLERGEBNISSE 

sasKetbaii 

A-Klasse Offcnbac^i 
Spvgg. Seligenstadt — SKG Sprendlingen 3:0 
SV Dreieiehenhain — SC Steinberg 
(Jerni. Bieber — SG Dietzenbach 
Kl,-Welzheim — Germ. Kl.-Krotzenburg 
SC 07 Bürgel — Tgm. .lügesheim 
Alem, Kl.-Auheim — 03 Fechenheim 
FC Dietzenbach — Spvgg. Ilalnstadt 
TV Hausen — BSC !in Offenbach 
TSG Neu-Isenburg — Teut. Hausen 

1. TV Hausen 
2. Seligenstadt 
3. FC Diet/.enbach 
4. Germ, Bieber 
5. Kl.-Welzheim 

SV Dreioichenluiin 
7. SC 07 Bürgel 
8. Fechenheim 
0. Teut. Hau.sen 

10, Kl,-Auheim 
11, Ilalnstadt 
12, Sprendlingen 
13, SG Dietzenbach 
14, .lügesheim 
15, TSG Neu-l.senburg 
16, SC Steinberg 
17, Klein-Krotzenburg 
18, BSC 99 Offenbach 

(1:2 
5:1 
4:0 
4:0 
():4 
4:2 

11:6 
7:3 
4:3 
3:3 
2:3 
3:5 
1:3 
2:12 
1:4 
2:5 
2:6 
1:9 

3:1 
2:0 
4:2 

10:0 
2:1 
2:0 
7:1 
0:2 

4:0 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

.\iwrkennung verdient die Tatsache, daß 
die Clubclf nach dem frühen 0:2-Rückstand 
alles versuchte, endlich zu den ersten Treffern 
dieser Saison zu kommen. Eine geschlagene 
Stunde lang griffen sie öfter an als ihr Geg- 
ner und hatten eine ganze Reihe klarer Tor- 

ÄCnlfeffor"''' " 
In der 22. Minute gelang es D. Schmidt auf 

Steilvoil.ige von B. Schmidt zwar, am weit 
herausgelaufenen Schlußmann Spahn vorbei- 
zukommen, aber dann verstolperte er den Ball 

zurtickeilende Spahn rettote mit dem Fuß zur Edte. Beim 
nächsten Clubangriff verfehlte Kalberlah nadi 
Vonu-beit von Beck das Ziel unbehindert nur 

•1™^^'"- P""" an der Reihe: In dir 3j Minute nutzte er einen Fehler der 

auf "haU^^M fDurchbruch 
abL c 8"® vollem Lauf. 
zurE^Tab hervorragend u. wehrt« 

dagegen vor der Paus« 
£<+>of ^ Chanoe, bed der aber Bl- zunächst auf der Llnl« rettet« und Pa- 

Am 2. September spielen; SC Steinbei'g ge- 
gen Germania Bieber. SG Dietzenbach gegen 
TuS Klein-Welzheim, Germania Klein-Krot- 
zenburg -- SC 07 Bürgel. Spvgg. Hainstadt 
gegen TV Hausen. Teutonia Hausen — Spvgg 
Seligenstadt (alle Samstag). SKG Sprendlin- 
gen — SV Dreieichenhain, Tgm. Jügesheim 
gegen Alemannia Klein-Auheim, Spvgg. Fe- 
chenheim — FC Dietzenbach, BSC 99 Offen- 
bach — TSG Neu-Isenburg. 

Tralnorlehrgang 
Kurt Dietrich, .Jürgen Fornoff und Jörg .lahn 

drei langjährige Mitglieder der Baketball- 
Abtwlung des TV Liuigen besuchten den Trai- 
1'^'' C- und Übungsleiter F-Lehrgang des Hes- 
sischen Verbandes, der in der Zeit vom 11. 
bis 20 August in dor Bundessportschulc in 
Frankfurt abgehalten wurde. Ausgeschrieben 
war der Ix^hrgang von K. W. Triobold, dem 
1-ehrwart des Hessischen Basketball Verban- 
des, dem es nun nach zahlreidien Versuchen 
mit großem Erfolg gelungen ist. für die vom 
Deutschen Sportbund vorgeschriebenen 120 
Lehrstunden Raum und I.,ehrkraft zu bekom- 
men. Den praktischen Teil von ca. 100 Stun- 
den hielt der ehemalige tschechische Bundes- 
trainer Ludvik Karpil (bis jetzt Trainer der 
Bundesliga-Herrenmannschaft derUSCMainz), 
dem es gelang, den 27 Teilnehmern des I^ehr- 
ganges ein reiches Repertoire an spielerischen 

HANDBALLERGEBNISSE 
A-Klas.se West 

TuS Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 
SG Egelsbuch — TuS Griesheim 1 
TG Walldorf — TV Gustavsburg 
1. TSV Pfungstadt 
2. TSV Braunshardt II 
3. SG Egelsbach 
4. TV Gustavsburg 
5. BSC Urberach 
6. TV Trebur 
7. TG Walldorf 
8. TuS Grieshelm II 
9. TuS Rüsselsheim 149:209 

II 

217:146 
167:141 
203:177 
216:1!)8 
199:216 
145:155 
175:188 
201:242 

11:21 
18:13 
13:11 
25:7 
24:8 
19:13 
19:13 
15:17 
14:18 
14:18 
10:22 
4:28 

B-Klasse Nord 

KLEINFELD-HANDBALL 
Ciruppe Oarmstadt-Nords 

SKG Roßdorf — TG Eberstadt 
TV Langen — TSV Goddelau 
TG Eberstadt — TV Groß-Gerau 

TSG 1846 Darmstadt — TV Büttelbom 13 8 
SG Nieder-Roden — SKG Bauschheim 19 15 
1865 Darmstadt II — TV Habitzheim 27:6 
SKG Schneppenhausen — TSB Beerfurth 11:8 
TV Erfelden — TV Langen 9-10 
TG 75 Darmstadt — TSV Modau II 18:12 

1. TV Langen 
2. TSV Goddelau 
3. SKG Roßdorf 
4. TV Groß-Gerau 
5. SO Arheilgen 
8. SSO Langen 
7. TG Eberstadt II 

147:88 
163:79 
129:111 
95:123 
85:112 
95:125 

113:189 

7:13 
11:7 
9:14 

22:2 
14:6 
14:12 
0:11 
7:15 
6:14 
6:18 

1. TV Büttelbom 273:177 
2. SG Nieder-Roden 292:214 
3. TG 75 Darmstadt 312:256 
4. SKG Bauschheim 251:228 
5. TV Erfelden 247:208 
6. TSG 1846 Darmstadt 291:254 
7. TGB 65 Darmstadt II 271:238 
8. TSV Beerfurth 241:225 
9. TV Langen 239:280 

10. SKG Schneppenhausen 216:267 
11. TSV Habitzheim 174:268 
12. TSV Modau II 138:334 

32:8 
29:13 
27:13 
26:14 
25:17 
25:17 
23:17 
19:19 
16:26 
9:31 
9:31 
4:3S 

Übungen und taktischen Kniffen zu vermit- 
teln. Der theoretische Teil wurde von einem 
Diplom-Sportlehrer des LSB Hessen und zum 
Teil von K. W. Triebold abgehalten, der selbst 
auch als Baskctball-Verbandstrainer tätig ist. 
Karpil, Triebold. Stakemann (ebenfalls HBV- 
Verbandstrainer) und der I^hrwart des Deut- 
schen Basketballbundes Bernt Ruban (Mün- 
chen) nahmen dann auch an den beiden letz- 
ten Lehrgangstagen die Prüfung ab. die die 
drei Langener Kandidaten gut bestanden 
haben. 

Zweck und Ziel dieses und der jährlichen 
^Igenden I.ehrgiinge ist es. durch Erwerb der 
Trainer C- und der Übungsleiter L-Lizenz des 
DSB. den bislang ehrenamtlichen Vereinstrad- 
nern die Möglichkeit zu geben, an Schulen zu 
unterrichten oder gegen Honorar von Verbän- 
den imd / oder Vereinen beschäftigt zu wer- 
den. Die betreffenden Vereine haben dann 
die Mofiljchkeit. sich vom Lande.ssport bund 
die.ses Honorar für den Übungsleiter F teil- 
weise riickvergüten zu lassen. Der Trainer C 
hat praktisch nur in Basketball-Fachkreisen 
Bedeutung; er besagt, daß der Inhaber fähig 
ist. eine Mannschaft bis einschließlich der Re- 
fiionalliga zu trainieren und daß er akti\-er 
Schiedsrichter Ist. 

Trainlngszeiien nach den Ferien 
Mit Beginn des neuen Schuljahres stehen 

der Basketball-Abteilung des Turnvereins bis 
auf Weiteres die folgenden Trainingszelten In 
den angegebenen Hallen zur Verfügung! 

Montag. nreieich-G.vmnasfumi 
17.30—18,30 B-Mädchen 
18,30—19.15 .Tuniorinnen I ' Damen II 
19,15—20,30 Herren II 
20,30—22,00 Bundesliga-Damen 

Ludwig-Erk-Srhulei 
18.00—20.00 .Junioren I 

Dienstag, Gymnasiumt 
18 00—20.00 Schüler 

Freiplatz: 
17,00—18,30 Anfänger 10 bis 16 Jahre, Jungen 
und Mädchen. 

später Albert-Schweitzer-Scliulet 
18.30—20,30 Herren III und Anfänger 

Mittwoch, ReidiweinschuleI 
17,30—18,30 B-Mädchen und Junioriimen 
18,30—20.00 Bundesliga-Damen 
20.00—22.00 Herren I 

Donnerstag, Gymnasiumt 
18.00—20.00 B-Jungen, Junioren II 

Freitag, Gymnasium; 
18.00—20.00 Sdiülerinnen 
20.00—22.00 Damen III und Anfängerlrmen 

Außerdem besteht weiterhin die Möglich- 
keit, bei gutem Wetter bis zum Einbruch der 
Dunkelheit den Freiplatz zu benutzen. Ände- 
rungen dieses Trainingszeitenplanes werden 
an dieser SteUe veröffentUdit 

Nr «9 LZ-SPORTNACHRICHTEN Dierustag, den 29. August 1972 

Höhepunkt der Olympischen Spiele 
Das Missen der C)Iympia-l ahne durch die Kuderor des Golduehtrrs von Mcxico-City 1968 
I>irk Sehreyer. Joerg Sieliert, Gunter Tierseh, Horst Meyer, Nico Ott. Kiidiger Henning, 
Kgberl Ilirschloldrr und Roland Bocsse. Rechts daneben Teile der Mannsrhaft der BRD. 

LZ Bild: G, Heim 

Am vergangenen Sonntagmorgen starteten 
die SSG-Leic+itathleten mit einer kleinen 
Gruppe beim Leichtathletik-Sportfest des TSV 
Wersau (Odenwald). Das Sportfest war .sehr 
gut besucht. Bei den B-Sdiülerii waren im- 
merhin 66 Teilnehmer am Start. Die SSG war 
mit den Aktiven Thomas Traser, Stefan Tull, 
Wolfgang Lautenbach, Hans Scheidt und Ralf 
Nicolaus dabei. C-Schüler Ralf Nicolaus ver- 
zichtete auf einen Start in seiner Altersklas.se 
zugunsten der Mannschaftswertung für B- 
Sehüler. Die jungen Aktiven hatten sich vor- 
genommen den Wanderpreis für B-Schüler zu 
erringen, und Ralf Nicolaus t.st eine Verstiir- 

1109 Medaillen 

warten auf die Sieger 

Die ersten olympischen Mcfdaillen von 
München sind ver^-ben. Die insgesamt 
1109 Medaillen, die zu vergeben sind, 
teilen sidi wie folgt auf: 364 goldene, 
364 silberne und 381 bronzene. Bronzene 
gibt e.s doshalb mehr, weil beim Boxen 
und Judo die beiden Drittplazierten 
eine Medaille erhallen. Die Medaillen 
verteilen sich wie folgt; 

Gold Silber Bronze Ges. 
Lelditathletlk 50 50 50 150 
Rudern 26 28 2« 78 
Basketball 12 12 12 38 
Boxen 11 11 22 44 
Kanu 
a) Rennsport 13 13 13 
b) Slalom 5 S 5 54 
Radfahren 14 14 14 42 
JVchten 20 20 20 60 
Fußball 13 13 13 39 
Turnen 24 24 24 72 
Gewichtheben 9 9 9 27 
Handball 12 12 12 36 
Hockey 13 13 13 39 
Judo 6 8 12 24 
Ringen 20 20 20 60 
Schwimmen 
a) Schwimmen, 

Springen 48 48 46 
b) Wasserball 11 11 U 177 
Mod. Fünfkampf 2 3 2 6 
Reiten 8 8 8 24 
Schießen 8 8 8 24 
Bogensclileßen 2 S 2 6 
Volleyball 24 24 24 72 
Segeln 13 13 13 39 
Ge.samt 364 364 881 1109 

kung für die B-Sdiüler-Mannschaft. Die erste 
Disziplin war Ballweitwurf, Hier enttäuschte 
Wolfgang Lautenbach etwas, seine Siegesweite 
betrug nur 52 m. (Seine letzten Siegesweiten 
und Trainingsweiten lagen immer deutlich 
über RO m). Dafür verbe.s.serten sich Thomas 
Traser, Stefan Tull und Hans Scheidt. Beim 
anschließenden Wcitsprungwcttl>cwcrb lief es 
dann besser für Wolfgang Laiitenbadi, Er 
sprang konstant Weiten um 4.50 m und siegle 
mit 4.57 m. Auch Ralf Nicolaus glänzte durch 
einen Sprung über 4 m. Seine genaue Weite 
4.0H m. Die anderen Teilnehmer erreichten 
Sprungweiten um 3.60 m. Beim anschließen- 
den 75-m-Lauf erreichten unsere Teilnehmer 
folgende Zeiten: Wolfgang Lautenbaih 10,9 
•See., Half Nicolaus 11,8 sec,, Thomas Tra.ser 
11.9 sec., Stefan Tull 11,8 sec. u, Hans Scheidt 
12.5 sec. 

Die Einzelwertung im Dreikampf sicherte 
sich Wolfgang Lautenbach souverän mit 1771 
Punkten vor Thomas Kurth (TSV Pfungstadt) 
mit 1504 Punkten, Dritter wurde Half Schupp 
(SK(; Erfelden) mit 1483 Punkten, 

Die weiteren Plätze für die SSG-Schüler: 
Ralf Nicolaus Platz 10, .Stefan Tull Platz II, 
Thomas Tra.ser Platz 19 und Hans Scheidt 
Platz 33. 

Den Sieg in der Mannschaftswertung sicher- 
ten sich die SSG-Leichtathletik-Schüler knapp 
mit 5421 Punkten vor dem TSV Pfungstadt 
mit 5394 Punkten. Der TSV Pfungstadt war 
auch der Titelverteidiger. 

Am Nachmittag starteten die B-Schüler noch 
bei den Staffelwettbewerben. Hier konnto 
man einen guten 4. Platz bei 10 teilnehmen- 
den Mannschaften erringen. Sieger wurde der 
SV Münster mit 32,6 sec. vor SKG Gräfenhau- 
sen mit 32,6 sec. 

Der Verein würde sidi freuen, wenn weitere 
junge Schülerinnen und Schüler den Weg zu 
den SSG-Leichtathleten finden würden. Audi 
während der Olympiade geht das Training 
weiter und zwar dienstags und donnerstag-i 
von 17 bis 19 Uhr im „SSG-Frelzeit-Center" 
an der Südlichen Ringstraße. 

Ruhestand 
Bin thtmaligtr Eisenbahner, nahezu aditzig 

^ta olt, («t in «einem Herzen niemals in deil 
guheitand Betreten. Von feinem Häusdien ant 
Bahndamm aue zählt er bei jedem vorilben! 
fahrenden Outerzug die Waggons. Eines Sonn^ I 
faoj aber merkte ein Enkel beim Familien' | 

daß ßr oin^ Zug völlig unh9achte\ 
vorbeifahren ließ, und fragte; „Weshalb zählst 
du heute die Waggons nicht, Opa?" ' 

Darauf der alte Herr; „Sonntags wird nicht 
gearbeltetr 

Das Spiel hat begonnen 

Die Spiele vor den Spielen sind vor- 
bei, das Spiel hat begonnen. Die Wett- 
kämpfe werden seit Sonntag athletisch 
ausgetragen. Die vielzitierte Idee des 
völkerversöhnenden Sportes hat — je- 
denfalls im Bild der öffentlichen Infor- 
mation — in den letzten Wochen nicht 
immer Taugliches praktiziert. 

Nun soll man auch das nicht so tra- 
gisch nehmen wie es die Mode des Ta- 
ges ist. Von der olympischen Idee wird 
viel Klassisches hergemacht. Es werden 
so wunderschöne Worte dafür gefunden, 
wenn die jungen Sportler der Welt ihre 
körperlichen Kräfte messen, daß sich da 
naturgemäß auch jeder begleitende Ar- 
ger in kla.ssische Größenordnungen ka- 
tapultiert. 

Aber was eigentlich ist denn die olym- 
pische Sache. Bei Licht besehen eine 

^Sportveranstaltung von interkontanenta- 
lem Ausmaß, ein Treffen der Athleten 
aus allen Ländern. Sie laufen, springen, 
spielen — es ist ein hübscher Anblidt 
und das Fernsehen und die Pre.sse ha- 
ben von Kämpfen zu berichten, die eh- 
renhafter Natui- sind. Die Öffentlichkeit 
bekommt frei Haus honorige Spannung 
und gutartige Ersatzemotionen gelie- 
fert. 

Das ist es. Nicht viel mehr, nidit viel 
weniger. Das große CJerede von der 
völkerversöhnenden Funktion der olym- 
pischen Idee geht vorbei wie alles, was 
von den Podien der Welt posaunt wird. 
Der Sport ist eine vernünftige Sache. Die 
Olympiade Ist seine Großkundgebung. 
Wenn man die Dinge in der richtigen 
Relation .«sieht, bekommen sie Ihren eck- 
ten Sinn. Dietrich Huber 

Stabile Preise in allentoom-Riesenmärkten 

Ammerlander 
Katenschinken 
beste Qualität 100 
Original 
Pfalz. Leberwurst 

250 g -,95 

Rinderrollbraten 
500 g 4,45 

Beinscheiben soo 

Rinderhackfleisch 
SOG 

Rindergulasch soo g 3,35 

-.98 

Unox 
Spaghetti 

g 1.28 Bolognese, 550-g-Dose 2,10 
Unox 
Maccaroni di Parma 
550-g-Dose 2,10 

Ananas in Stücker 
1/1 Dose -,79 

n Qc Milkana 
' Schmelzkäse,Gold' 

200-g-Großpackung 1,70 1,10 

° Ä Qltje Erdnußkerne 
250-g-Dose 

„Sonderangebote" 

Rinderbraten 
zart und mager 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
Holl. Poularden 
Hdl,-Kl, A, gefroren 
1200-g-Stück 

1,15 

500 g 1,35 

Schweinebauch 
500 g 

Grobe Bratwurst 

m™"?®' -,59 Grobe Mettwurrt 
Franz. Champignon 7Q . , . ® 
285-g-Dose, III, Wahl "l * ^ AutSChnitt 

10-fach sourtiert 250 g 

— • — w 
Hinter-Haspel 500 g 1,40 Chianti 2-Llter-Bastflascha 2,95 

Vorder-Haspel soo 

Schweinebrustsp 

g 1,20 Dortmunder HanSa Bisf 
10 X 0,33-l-Elnwegflasche 8,75 

Kuschelweich Wäsche-A AC 
weichspüler, 4-l-Flascha 
Sunlicht 
Geschirrspülmittel 
750-ccm-Flasche 2,75 1,65 
Deutsdie 

1 Qn Speisekartoffeln Klasse II, 25-ka-Sack 

Teller 
Blaudruck, tief und flach 1,00 

Dessertteller Blaudruck 0,75 

Drachen 
aus wetterfester Kunststoff-Folie o ■:/> 
mit 100 m Nylonschnur 4,50 C,OU 

Herren-Oberhemd 
bügelfrei, neue mod. Linie 10,00 

Kosmet.-T reteimer 
mit buntem Dekor 5,00 
Rowenta 
Schnell-T rockenh. 
stufenlose Temperaturregelung 
Ind. Bodenstativ C9,9U 
Jacobs 
Kaffeemaschine 
„filtermelster" 
für 6-8 Tassen, kompl. mit - ^ 
Kanne und Filter 49,UU 

ntßb» alltr ArtIM fti IniNliiniUltchir Mmm m luue Voml rtML I 

LKW-Sonderverkauf „Deutsches Weintor" 

Klasse II, 25-kg-Sack 5,95 

1 80 Steinf. Rosen 
' halblang, Stuck -,05 i 

foom! 

llireTOOM Blesenmärkle sind gsöHnet: Montag bli Freitag 9.00-18.30 Uhr durctigviMml, S«intt«a MM*14.00 Uhr durehgiAMii^ mnbh IftiMH/hfj 

iMm-lUarirtt tornn Uaikt 2 iMm MwktS loom-Miriil 4 itoa-MataB tw llll«itl (I feiaMak T k 
■3Bt Stuttetg/Ti. £103 Cncslieiiii/0«iMt(A BUM Oudraliolu in HasMü-Cnltr 11 IfnthiT IflllitilB ITII1 IliliiMlllu 11^     
lTi«*itWoff«f SuaB« FJugiiifeiuUta« IliwIw-RMicii« Slr«6« (01)11 ririin Triiilhl CvKMt-SMt 
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Murmeltiere als Ruhestörer 

Tcdd erzählt von einer srhiaflnücn Nacht beim Camping am Bark-Lake nördlich von Toronto 
Tcdd aus Toronto meldet sich heute mit 

einem lustigen Erlebnis. Das heißt nur für 
Ihr. war das Erlebnis lustiK, sein Freund 
Douglas hatte keinen Grund zum I.aclien. Und 
er erzählt: 

Mit Douglas altem Lastauto waren ir zum 
Camping an den Bark-Lake gefahren, etwa 
zweihundert Mellen nördlich von Toronto. Uns 
gefällt es sehr gut an diesem einsamen See, 
wir waren schon ein paarmal dort. 

Nach einer guten Mahlzelt am Freitagabend 
setzten wir uns vor unser Zelt und blinzelten 
schläfrig zu den Sternen hinauf. „Wunderbar 
Ist es hier", schwärmte Ich. „Alles ist friedlich 
»md still und die Sterne leuchten viel heller 
als bei uns in Toronto." 

„Die leuchtenden Sterne gefallen mir eben- 
falls, da kann ich meine Süßißkeilen besser 
erkennen", murmelte Douglas und wühlte alle 
zwei Minuten in einer großen Tüte herum, 
um einen neuen Bonbon au.szuwühlen. Dou- 
glas ißt gerne Süßigkeiten, sein lautes Schmat- 
zen beweist es. 

Eine Stunde später tauditen wir Hände und 
Nasenspitze In unsere Wassereimer und kro- 
chen dann Ins Zelt, um unsere Luftmatratzen 
plattzudrüdten. In der Nacht wurde unser 
Schlaf iedoch plötzlich unterbrochen. Dicht 

Nicht ganz so angriffslustii; wie die Murmel- 
llrre, von denen Tcdd aus Toronto rrziihlt, ist 
aiespH Alpcnmurmeltlcr. Foto: Wesknmp 

neben unserem Zelt quiekte und piepste ei 
wie in einem Mäusenest. 

Douglas erhob «Ich ächzend von seiner Luft- 
matratze und lauschte nadi draußen, „Das 
sind ground-hogs - Murmeltiere", schimpfte 
er. „Diese dummen Viecher graben ihre Lö- 
dier mal wieder dorthin, wo sie den meisten 
Schaden anrlditen." 

„Was sollen wir machen?" fragte ich. 
„Her mit der Taschenlampe, Tedd!" befahl 

Douglas. „Wir schütten zwei Eimer Wasser in 
ihre Gänge, dann werden sie weglaufen." 

„Sollen wir nlclil bis morgen früh warten?" 
schlug Ich vor, denn ground-hogs haben schar- 

fe Zähne und unsere nackten Beine waren im 
hellen Stemenllcht deutlich sichtbar. 

„Diese Angelegenheit regeln wir sofort, da- 
mit wir In Ruhe Weiferschlafen können", rief 
Douglas und knöpfte den Zelteingang auf. Im 
Schein unserer Taschenlampen suchten wir die 
Eingänge der unterirdlsclien Bauten und 
Douglas ließ schadenfroh grinsend unser 
Waschwa.sser hineinlaufen. Die ground-hogs 
mußton geräumige Bauten gegraben haben, 
well das Wasser in Sekundenschnelle ver- 
schwand. 

Wir blieben noch eine Weile stehen und 
lauschten. „Hinter dem Gebü.sch raschelte es", 
stellte ich fest. 

„Das werden die Murmeltiere gewesen sein, 
sie sind geflohen", erwiderte Douglas und 
kicherte. 

Wenn Ihr übers Wochenende auf Wander- 
fahrt seid, so verlangt auch der Magen sein 
Recht. Man kann aber nidit immer nur von 
geschmierten Broten leben, wenigstens einmal 
am Tag sollte es etwas Warmes geben. Und 
so wird einer aus eurer Wandergruppe zum 
Kodi ernannt. Die warme Kost bereitet Ihr 
über dem olTenen Feuer zu. Bevor das Feuer 
entfacht wird, einen entspredienden Vorrat nn 
Brennmaterial anlegen. 

Der ausreichend große Topf .sollte einen 
Deckel haben, weil das Essen sonst nach Rauch 
schmeckt. Jeder Teilnehmer der Wanderfahrt 
muß natürlich .sein Eßgesdiirr und Besteck 
.selbst mitnehmen. Für den Koch empfiehlt 

„Jetzt raschelte es wieder hinter dem Ge- 
büsch, Douglas!" 

„Das war die Nachhut, Tedd. Jetzt sind alle 
ground-hogs verschwunden. Wir haben ge- 
siegt. Besonders ich, denn es war meine Idee, 
das mit dem Wasser in die Gänge schütten. 
Zur Sicherheit werde Ich mich persönlich da- 
von überzeugen, ob die unterirdische Burg ge- 
räumt worden ist." 

Mutig, wie Douglas manchmal ist, sdiob er 
seinen rechten Arm bis zur Schulter in den 
obersten Eingang und klopfte mit der flachen 
linken Hand kräftig auf den Boden. „So etwas 
können die Biester nämlich auf den Tod nicht 
leiden", meinte er grinsend. „Sie sind außer- 
ordentlich geräuschempfindlich, obwohl sie 
selbst mehr lärmen als eine Dampfmaschine." 

„Sind sie verschwunden" erkundigte ich 
mich. 

„Sclbstverständlidi!" rief Douglas, aber 
einen Augenblick später sehnellte sein .\rm 
wie elektrisiert aus dem Loch heraus. „Diese 
Viedier sitzen doch tatsächlich noch immer 
da unten, zumindest eins", schimpfte er und 
betrachtete seine blutenden Finger. 

„Vielleicht können wir sie auf eine andere 
Art verscheudien, zum Beispiel mit einem be- 
malten Pappschild", schlug ich vor. „Ein auf- 
gemalter Fuchs mit aufgeklapptem Maul 
würde gute Dienste leisten, denn Füchse sind 
die schlimmsten Feinde der ground-hogs." 

Douglas schielte mich argwöhnisch von der 
Seite an, er wußte wohl nicht, ob ich ihn ver- 
ulken wollte oder ob mein Vorschlag ernst 
gemeint war. Um seinen Fragen auszuweichen 
eilte ich ins Zelt und kramte in meinem 
Kulturbeutel herum. Wir hatten reichlich Ver- 
bandzeug und desinfizierende Salbe mitge- 
nommen, Douglas konnte seinen Arm noch 
in ein paar Dutzend Löcher schieben. Falls er 
Lust dazu hatte. 

sich noch ein Holzbrett, ein Schutzüberzug für 
den bestimmt rullig werdenden Kochtopf. Mes- 
ser und Büchsenöffner. 

Bei offener Feuerstelle müßt ihi mindestens 
75 Meter vom Wald entfernt sein. Achtet audi 
auf Windriditung und Funkenilugl Meidet 
trockene Heide, audi sie brennt leicht. Mit 
•Stenien läßt sich schnell ein Herdcn;atz bauen 
Er muß genügend Zug haben. In steinloser 
Gep.end werden sich oben gabcinile Pfosten in 
die Erde gerammt. In die beiden Gabeln 
kommt eine Querstange, an die der Topf ge- 
hängt wird. Beim Verlassen des Lagerplatzes 
muß das Feuer vollständig gelüsdit werden. 
Am besten ihr bedeckt die Fcuerstelle mit 
einer dicken Erdschicht. 

I 

I 

Olympiareif: Sprung «her nie iiiircie. 

Spiele im Strandbad 

Wasserhüplcn 
Auf dem Lande könnt ihr alle ausgezeichnet 

auf einem Bein hüplen. Im Wasser ist das 
viel .schwerer. Ihr stellt euch in einer Reihe 
ans Ufer und auf Kommando hüpft ein ledi r 
auf einem Bein los, immer tiefer ins Wasser 
hinein. Sieger ist, wer am weitesten ins W.is- 
ser kam. Es muß ein Schiedsrichter am Ufer 
bleiben, der aufpaßt, daß niemand mogelt und 
das zweite Bein auf den Grund stellt. 

Die llandlüiiler 
Die Kleineren von euch sind vielleiclit tioih 

nicht so gewandt im Schwimmen, daß lo 
Wa.? erljali mitspielen können. .Aljer sie ki'ii- 
nen im seichten Wasser audi lustige Genuin- 
schaftsspiele machen. Alle legen sich ins V. .. - 
ser und laufen nur auf den Händen vorwiins 
oder rückwärts. Oder ihr lauft rückwärts im- 
mer auf den Händen, auf den Spielleitei /u. 
Ein Gummiring schwimmt voi ihm aul dein 
Wasser; wer diesen Ring zuerst mit dem I'nli 
angeln konnte, hat gewonnen. Oder |i lii r 
Spieler legt sidi einen Gummiring um ili ii 
Fuß und nun gilt es. ihn im Wasser - auf den 
Händen laufend - an ein bestimmtes Ziel zu 
bringen. Eine schwierige Sadie, denn der Ring 
macht sich gar zu gerne srlliständie und 
schwimmt davon. 

Unterwegs wird abgekocht 

Entscheidung im Nebel 

Copyright by Herzog Ptossevefl^'g. Tübingen, dufch 

17. Fortsetzung 

im HucKspiegel sah Wotfgang ihr ent.schlos- 
«enes Gesicht, den trotzigen Zug um den 
Mund. 

„Wenn idi mich redit erinnere, fährt Mister 
Warring ebenfalls nach Frankfurt." 

„Ja, du erinnerst dich recht." 
„Annette", sagte er behutsam, „ob das ge- 

rade das richtige ist? Für dich, meine ich ..." 
Ihr Kopf flog herum. 
„Du meinst, es gehört sidi nicht für Fräulein 

Lahus, nicht wahr?" fragte sie heftig erregt. 
„Man tut das nichtl Nein! O Gott, man tut so 
vieles nicht. Wolf. Idi habe mich bisher folg- 
sam danach gerichtet. Jetzt bin Ich 2.'). Und 
jetzt weiß ich " Sie brach ab. „Wenn Ich 
nicht mitfahre 

„Ich begreife ja scJion, Annette", sagte Wolf- 
gang lächelnd „Tja, das ist nun mal meistens 
so: Wo es blitzt, kommt auch ein Donner Das 
Mädchen Ist dir wohl zu gefährlich?" 

„Ja" antwortete Annette, „das Mäddien ist 
mir zu gefährlich Aber nicht nur deswegen." 

- Niidi immer (aehle strahlend die Sonne 
Sie fuhren über die erst kürzlich fertigge- 

stellte Autobahn Hamburg Hannover. Um 
acht hatte Frank Annette in dem pompösen, 
nic4<elglänzenden Ungetüm abgeholt Erfreut 
und gleichzeitig ein wenig überrascht, daß sie 
sich so cchnell entschloß mitzufahren 

Annette sah aus wie ein kühler, taufrischer 
Maimorgen Sie begrüßte ihn fröhlich mit 
„Hallo. Frank'" und tat. als ginge sie lede 
Wodie in seiner Gesellschaft a\tf Reisen Sie 
richtete sidi häuslich ein neben ihm und plau- 
derte verunügt. 

In seinet Freude über ihre Gegenwart ent- 
ging es Frank, daß ihr Geplauder etwas leicht 
Verkrampftes, gewollt Lustiges an sich hatte. 
Daß sie damit eine kleine innere Unsicherheit 
zu überbrücken suchte. 

Immer noch lachte strahlende Herbstsonne, 
Heß die lackglänzende Karosserie blitzen, 
schien auf die bunten Bäume und Sträucher, 
daß sie wie ein Malkasten leuchteten, und auf 
friedlich grasende Kühe die ihren Hals wohlig 
in der sonnigen Wärme stredtten Vor dem 
haifisdiartlgen Kühler dehnte sich das weiße 
Band der Autobahn Im Radio spielte jemand 
auf der Hammond-Orgel Melodien von Peter 
Kreuder. 

Annette war an diesem Morgen durchaus 
nicht so harmlos-fröhlich zumute. Sie hatte 
sich vorgenommen, mit Frank zu sprechen, 
ruhig, vernünftig, wie sie gewohnt war, die 
fiituation zu beherrschen. Ihm oll die unge- 
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klärten Fragen vorzulegen, die sie bedrucKren, 
seil sie ihn kannte. 

Aber nun, da er neben ihr saß, hin und 
wieder den Kopf wandte und sie anlächelte, 
verschob sie es Stunde um Stunde. 

Frank lenkte den schweren Wagen an eini- 
gen Lastzügen vorbei Im atemberaubenden 
Tempo fegten sie daran vorüber. 

Wi« sicher und geborgen sie sich neben ihm 
fühlte! Wie vertraut ihr das braune, energi- 
sche Männergesicht war! So, als hätte sie jeden 
einzelnen Zug darin lahrelang studiert. Als 
gäbe es von ieher Frank Warrlng In Ihrem 
Leben, ihn und nichts anderes. Jedesmal, 
wenn seine große, breitschultrige Gestalt auf- 
taudite. jedesmal, wenn er sie In die Arme 
nahm, war es Annette sekundenlang zumute, 
als lö.ste sich Ihr eigenes Ich auf. 

„Zigarette?" fragte Frank in ihre Gedanken 
hinein. 

„Ja, gerne." 
Er drosselte das Tempo ein wenig, betätigte 

mit der rechten Hand den Anzünder und 
reichte Ihr eine brennende Zigarette. Einen 
Herzschlag lang glitt sein Blick über Ihr Ge- 
sicht, Ihre Arme und das knapp sitzende weiße 
Wollkleid 

„Ich bin so froh, daß du da bist, Annette." 
Nein, sie mochte diese zauberhaft sonnige 

Stimmung nicht zerstören. 
„Morgen", dachte sie, „morgen frage ich 

ihn " Und dann fast im Unterbewußtsein, 
flüchtig wie ein Hauch: „Vielleicht fürchte ich 
mich vor der Wahrheit'" 

In Hannover wechselte Frank auf die Auto- 
bahn nach Düsseldorf-Köln. 

„Das Ist ein Umweg, Frank", bemerkte An- 
nette. „Wir müßten n.idi Northeim und dort 
auf die Autobahn Süd " 

„Ich möchte gerne durch den Westen. Madit 
es dir was aus?" 

„Aber nein, natürlich nicht." 
Der schnelle Wagen fraß die Kilometer 

förmlich. 
...Solche Straßen müßte ich in Seven Springs 

hohen" sagte Frank. „Eine einzige nurl" 
„Gibt es In Australien keine guten Straßen?" 
„O dochl Die großen Ueherlandstraßen sind 

erstklassig. Aber Seven Springs liegt 20 Mei- 
len von der Autostraße entfernt Und diese 
20 Meilen.. ." Er seufzte. „Sie sind In der 
Regenzeit kaum befahrbar. Einmal habe ich 
sieben Stunden Im Schlamm festgesessen. 
Nachts! Ich hatte einen Besuch im deutschen 
Klub gemacht ' 

„Frank, erzähl mir doch etwas von deinem 
- deiner Heimat 1" 
_ „Man kann dai schlecht erzählen. Aiuiette. 

in Oer ersten Zelt hat die Grolle und Wette, 
die Einsamkeit des Lande.= erdrückend auf 
mich gewirkt Genau wie letzt die Enge hier 
in Europa, die Masse Mensch die lleberzivili- 
sation mich einschüchtert Lach nicht' Ich finde 
kein anderes Wort dafür Wenn du zehn .Jahre 
in Seven Springs gelebt hättest ," 

„Zehn Jahre bist du fort aus Deutschland?" 
„Ja, Zwei Wodien nach der Währungs- 

reform bin ich mit der .Queen Mary' abge- 
lampft. Seven Springs . " Er sprach das Wort 
lus wie eine stille Sehnsucht. . Seven Springs 
st eine riesengroße Tierzuchtfarm, Annette 
In erster Linie züchten wir natürlich Sch;ife. 
Es gibt keine Ausstellung, auf der Onkel Ted 
nicht einen Preis heimgeholt hat." 

„Wer ist Onkel Ted'" 
„Onkel Ted war der Bruder meiner Mutter. 

Er hieß mit gut deutschem Namen Theodor 
Westkott Et wanderte mit 20 Jahren nach 
Australien aus und hat micli später zu sich 
geholt. Und vor zwei Jahren vermadite er mir 
den gesamten Besitz. Onkel Ted war nicht 
verheiratet. Er war ein sonderbatet Kauz, der 
eigentlidi nur seine Pferde liebte Als idi 
kam". Frank schmunzelte in der Erinnerung 
.Mein Junge', sagte er damals zu mir, ,du 
kannst hier eine Heimat haben, für immer, 
wenn du willst. Aber vorher muß ich midi 
davon überzeugen, daß du für Seven Springs 
taugst.' Onkel Ted hat mir, weiß Gott, nichts 
erspart. Idi mußte als Pferdepfleger auf einem 
weit abgelegenen Gehöft anfangen, unter der 
Leitung von Black Tony, der - ich glaube, 
Black Tony besteht von oben bis unten aus 
Lederl Nach Seven Springs konnte man nur 
zu Pferde. Und pünktlich zweimal die Woche 
erwartete mich Onkel Ted zum Rapport und 
zum Schachspielen 

Diese Kitte, wenn mir aas is.reuz .scnnierzie 
vom ungewohn'en Reiten - diese Ritte in der 
Abenddämmerung mitten durch den austra- 
lischen Busch und etwa eine Stunde lang über 
die einsame, endlose Steppe, sie werden mir 
zeitlebens In Erinnerung bleiben Am Abend 
erlebst du die Wildnis mit allei Schönheit und 
Grausamkeit. Blutrot gehl die .Sonne unter, 
das Land um dich ist in violette Schatten 
gehüllt, minutenlang ist der Himmel eine ein- 
zige, lodernde Flamme. Und dann auf einmal 
ist es dunkle, stockdunkle Nacht Nichts hörst 
du, nichts als das Schnauben deines Pferdes 
und das Knirschen des Sattelzeugs. Manchmal, 
weit in der Ferne, heult ein Dingo, ein Wild- 
hund. Die Luft ist schwer und süß vom Duft 
unzähliger Blüten, die kein Mensdi, deren 
Namen kein Mensch kennt und niemand sieht, 
wo sie wachsen. Stille Ist um dldi, weite, ein- 
same, friedliche Stille - und dann plötzlich, 
jäh, grausam, bis ins Mark erschütternd der 
Todessdirel eines gejagten Tieres. - Das ist 
die Wildnis, Annette. Die schöne, herrliche, 
grausam harte Wildnis. Sie sdienkt sich in 
zauberhafter Fülle und macht dich in ihrer 
Gnadenlosigkeit zur Kreatur. Aber - wer sie 
einmal kennt, der sehnt sich immer wieder 
dorthin zurüdc." 

Frank sdiwieg minutenlang, weil ein Fahr- 
bahnwedisel kam. 

Annette hatte voller Spannung zugehört Sie 

graiibte. den einsamen Reiter deutlieh vor steh 
zu sehen 

„Weißt du eigentlich. Frank, was mir an dir 
zuerst aufgefallen Ist'" 

„Na?" 
„Ein fremder Geruch. Damais. als du n:..a 

über die Lombardsbrücke trugst Ich überlegtä 
damals schon, was es sein könnte - Leder, 
Tabak oder Heu. Jetzt weiß ich's - es ist 
Leder. Tabak. Heu und - Wildnis." 

„Du hast eine feine Nase. Annette. Das ist 
leider gar nicht zu vermeiden Ich fürchte fast, 
es sitzt in allen meinen .^nzügen' Bitte . " 

„Nifhf" sagte .Annette sdineil und legte die 
Hand auf seinen Arm Nicht. Frank - es paßt 
ja zu dir Gerade das imterscheidet dich von 
- von den Männein meiner gewohnten Um- 
gebung. Sie duflen höchstens nach R:isierwas- 
ser. Erzähl doch weiter Frank " 

„V/illst du so freundlich sein und mir eine 
Zigarette anstecken? - Danke Ein halbes Jahr 
später kam ic>i zu den Rindern und Schafen, 
und noch ein halbes Jahr weiter nach Seven 
Springs, wo in riesigen Stallungen die besten 
Tiere untergebracht sind und die lungen zur 
Welt kommen. Die Ställe liegen abseits vom 
Wohnhaus, Annette", fügte Frank rasch ein. 
„Es riedit dort nicht so sehr nach - nadi Wild- 
nis. Das Haus hat Onkel Ted vor einigen 
Jahren völlig erneuern und renovieren lassen. 
Es hat furchtbar viel Zimmer und wenig Mö- 
bel. Bis auf die Zimmer, in denen ich esse, 
schlafe und arbeite, steht es meistens teer. Im 
Haus herrscht Amah, eine dicke, alte, gemüt- 
liche Australnegerin, seit 20 Jahren. Sie ist 
häßruii wie die Nadit und treu wie Gold. 
Auch an Amah mußte ich midi erst gewöhnen, 
als ich endgültig nach Seven Springs kam." 

„Wieso endgültig?" 
„Dazwischen lagen noch ein paar harte 

Jahre für mich. Auf Befehl von Onkel Ted 
mußte ich die landwirtschaftliche Schule be- 
suchen mußte auf d;ei verschiedenen Farmen 
eine Elevenzeit durchmadien und schließlidi 
noch Buchhaltung lernen Dann schleppte er 
mich zwei Monate lang durch Stadt und Land, 
um mich bei seinen Geschäftsfreunden einzu- 
führen. ließ mich in Seven Springs ganz allein 
die Schafschuren der riesigen Herden über- 
nehmen. nahm mich eine Zeitlang genau unter 
die Lupe und erklärte einfach' .Von jetzt an 
kannst du hier weitermachen Ich bin alt und 
habe keine Lust mehr.' Zwei Monate darauf 
ist er gestorben." 

Onkel Ted ist bestimmt ein großartiger 
Mi iin gewesen", sagte Annette leise. 

"•Vn Prachtkerl' Schade, daß er dich nicht 
kennenlernen konnte. Onkel Ted hatte eine 
Schwäche für sdiöne, blonde Frauen " 

„Danke", sagte sie lächelnd. „Und trotzdi -n 
hat er nicht geheiratet?" 

„Tja. ich weiß nidit, warum. Ich glaube, da 
war mal eine Geschichte mit einem Mädchen, 
das - Onkel Ted hat sie wohl sehr geliebt. 
Aber sie konnte die Einsamkeit und das harte 
Leben auf Seven Springs nicht ertragen," 

r" 'rtsi tzu'ig t-'lgt 


